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SITZUNGSBERICHTE 

XXXV. 

DER 

KÖNIGLU •[ [ PKEÜÖH1S( ’I lEN 

AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 


Gesamt£iit/imj< vom F». ,lulL 


Vorsitzender Sekretär; Hr. Dikls, 

*1, Hr. jUiiNECKr lJt3 über die pftlitiscliü Juj^eiidschrift deis 
KronprifiJjen FüiEnBini, die um die Weiido der Jahre I7J7/3® 
stjuidcncu Gon-siderations sur IV-mt ]irpsejit iln corj*s politique de 
• rEurope. 

DreücJceBs Anwclit, daß sfe den Zweck gehultt Imtie, diu SccmSiilile v«n der 
iUiubIs dmheaden Koiili^iin mR Fnnkr^ch titid Osteireleit nlisidjÄllisii, ijst ikittiis, »iKtr 
nirJrt erschüpfend. Dir Scbrtfl entiiilt in der tmi vorUttgemh-n Fiaaunjj teils mehr. 
tcOs weniger, »b mit dieser Tenleiw vcrclntiBr wäre. Sic list webrimheliilicli fo Ihrer 
ersten FnSsung mr Bayern einwirkcn luid die demnb Vnn Krnnkrcich betriebene Atn^ 
sfihjiuDg der riaterreichisdien und Layerisclicn tnteresseii hefumeiii stillen. Sic wlU 
flberhAupt ln alle Ftigcn der gc^ii Preußen sich ziisjuinnenilohentlon knalitlnn Sprung' 
pulrer werfen imd die Sitiiailon verbereitcD, die dnr Knknpriiix iinniclit« für den Pjdl, 
daß er wU Kunig den Tnd des Kauers erleiken Kollte, Sie läßt, irisianncngclLnJteii 
mit nndensM Xiiflenmgtm de* Kronprimen n»A diesen Jaliren, Tmnuieo, daß er andi 
lianists sehen an dir SrlMgUehkeii eiiier franxüsischen AUinni g^'dacht hsL 

2 . rir, Fhoöeniüs legte eine Arbeit des Hrti. Prof, Dr. HiEBmuArn 
in Frankfurt a.JIL vor: Uber tlie Koeffizienten derjenigen Potenz* 
rtiheu» welche cin_^e scliliclite AhUildung de» ElnheitakreiBCR 
vennittoln, (Elisch, später.) 

Io der Arbeit werden die ootwcmligcn imd htigrcialicndeQ Bedingungen für die 
Kneffizienteo einer I'otcairclhe angegchcn, welche etn« sdillchie Abbildung de# Ein- 
hcitskrcises vcitnlUelt Ala j\nWendung ergibt sich eine BeHtimmimg gewisser in doft 
IvoEBEacitcn X^erüerrungssStzen bisher noch rnibehanulen KensUntOii 

H. Itr, Nobhek ülierreichte den Bericht der Konnnissifjn für 
den ‘fliesatiriJis Ünguat' Latinae über die Zeit vom i. April 
1915 bis 5i.MSrzi9i6. 

4 . Die philostipliistsh-liitstoidsche Klasse bat Hni. HciTZE zur Furt- 
tTibmng der Ht'ransgnbe der Poliüsebcn Kormitpondtüiz FwEimK'ns des 
(tuo&ticn 6000 Mark uml ferner fiir das KartcHuiitemcbmcu der Her¬ 
ausgabe fler mittelalterlichen BibliaÜiekskataloge 800 Mark ln;wi 11 igt. 

Siisungsherhlbka 
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7'7K Otiaauitsitxniig viim f». 1916 

ö, Vorgelogt wurden Kwci ucu er»clueüei«i* B»iide akmlcininclii'r 
Dntcrneluum'igea: V'oL 13* Pars 4 des Corj)!»» inscriptioniiiii Latinamro 
{Bemlini 19*6) nndBd. 4 der i. Abteilung (Werke) vo« WiEijisns lie- 
sjtmmHten Selirülen iBerlin 1916), feiner von Um. SchSfeh seine Karte 
der Länder und Vdlker Europas (Berlin 19 


Die Akademie hat fÜe korrespondierendeai Mitglieder der phllo- 
so]}biseh'hi 5 toiiBühej'i Klasse Hm, Eaasr fsntANuei. Bskkeii in Heidel¬ 
berg lun 39. Juni und Hm. Gasto» Masi-kbü in Paris am f.< 1 uU ditroli 
ilen l’od verloren. 
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Nühueii: Bericlit i!er KMMißiit!»sün fÄr ämi Tliesaunu IJiiguae Latinae i i i 


Bericht der Kommission für den Thesanrus 
linguae Latinae über die Zeit vom 1. April 
1915 bis 31 Mm 1916. 

Von EotTAHD Norokn. 


Anj IO. Septrmbei' 1915 ist Hr. Patjt. WESDLAifi). ais Nachfolgjer 
Pb. Ij:ob vfm der 13Ottingei* twesellscljaft der Wissenschaften in die The¬ 
sau ni.s komm ission delegiert, verstürben. Pr hat der Kommission mu* 
etwa ein Jahr angebdrt. An seine Stelle ist im November v. J. Ilr. HiCHAno 
Kkitke-'istös von der ttcaeUfcliafl ahgeordnet worden. 

Die Kommission hat, da Fragen allgemeinerer Art /or pTledigiing 
niidit Vorlagen, aitcli tiii laufenden Jahre von der Ablialtiiiig der Oflter- 
sitzurig ahgeseJien. 

Die Arbeitsleistung ist infolge des Krieges auch in diesem Jfdire. 
gegen die ftüheren stiirk ziiröekgeblielien; eine im (Tange des Dmcltes 
cingetreteiie Stflning war j'cdoeh nur vorilbergeltejul. 

Dank der Venniltluug des Hm. Bbcssank wuitle dem üeueral- 
redaktor vom Knnitoriiun der (iEOHe-t.'rrwTii’s-Stäftung in Leipzig wie 
sdioii im Jahre 1903 wiederum ein Betrug von 800 Mark als Khmii- 
gäbe für besonders eifrige MitiirhHter zur Verfugniig gestellt. 

Der I'lnanzplan für 1916 ist aiu 1. April iL J. wie folgt fest¬ 
gesetzt; 

Einnabmen. 


Beiträge ili*r fünf Akailemien i . . . 

Sonderbeitmg von Wien 
Beitrag der VV^isfsejiBcIiaftlii’liefi (iesellseliaft zu 
GiESECKE-Stifhiug 1916. 

if^irisen, rund .. 

Honorar flir 40 Bogen {4 (JnomastikonJ , 
Stipendien des Kgl, Preußisclien Ministeriums 
Beitrüge Hamburg 

■ Württemberg . 

« Baden . , , , . , ■ . , 


50000 Mark. 



JOOO 

• 

irg 

600 

* 

• 

5000 

P 


150 

■ 

* 

6064 



2400 

• 

m 

1000 

* 

X 

700 

* 


6kx) 

* 


Summa 47514 Mark. 


ft-* 











778 


UeBaiiitsltauig vum TnJutl 191(1 

Ausgaben. 

tichälter Ji*!! RiirrnDj« 

T^ufenrk Ausgaben. . 

Tlonorar für 40 BogPii, 

A^crwattnng ^(dusclUii'ÜUr'h MiclsKtütrag, An¬ 

gestellten versielu^rmig, Alaterial- und Numenoiduuiig) 

Kxserjjte und Nachträge.. * . . 

Unvorliergeiielienes 
Spatfoiids , , ... 

Summa 4 7 200 Mark. 

[oi Jahre 1915 iujtrugen 

die Kmnahinen ......... 50601.^5 Mark, 

die Ausgaben 50138.36 • 

f^herschitfl 462.99 Mark. 

Unter den Ausgahen «iud verreelniel 5500 Mark, die als Küeklagi- für 
den Spartbnd» verwendet wem len situI. 

Die als Reserve für den Ahseliliiß des ITiiteme limens vitm liueli- 
stnben P nn besfimmte WöLi-fUN-Stifuuig betrug am t. Ituiuar i:gl6 
60859.B7 Mark. 

Bestand des ThesaurusbuveAU.s aru 31. März jgtö: 
Generalxedakt'Jr l>r. Dittmaxk (vom PreußiseLiui Staat iHMulaitbter 
Oberlchrer), 2. Redaktor Dr. JActniiAjfK. 

Sekretäre: Prof. Dr. Ui-v (vom Bayerischen Stjuit FieurUuhter («yju- 
uBsiallehreri und Dr. B.vsntek. 

Assistenten: DDr, GünKMAN. Wuiiv. ShiVvaat» Hofsiaxs, RnnEX- 
tiArrn Um Felde), I.,asü (uii Heeresdienst), Ki.vr , Bac-hkulzb, Iiia Kaih* 
und cand. pidl. BAinai. 

Beurhiiibter GymnasHiloherlehrer (außer den obengeiiiumtiui): Dr. 
LACKO»A('ifK« (beurlaubt vom k, Rsterreicliischen Aliiusteriuiu (Ür Unter¬ 
richt; seit 15. Februar 1915 im k. k. Heprewhenst). 


3 (OOO Mark, 

3500 - 
3200 • 

5000 * 

1000 « 

500 - 

3000 ■ 









F^ EnSGüTTtar: yp|icn-inad iVnii^sirhleiTTihiTit. \V. RtMimha 771^ 


Die Erhebongen auf der Lippen- undWangen- 
schleimhant der Säugetiere. 

17 . Rodentia duplicideiit&taM 

Von F. E. ScHtiLZE. 


(Voig^tragen am 8. Juni ISHO [b. obeu S. 


Hieriu Tat HI untl IV. 


Auf die lu früJiet<5ji Mitteilungtüi* ibü"gestellt(fii Uiitt^rsutühimg^rgeh- 
lüjs&e^ weU^he die Erhebungen auf der Li|>jicn- uiul WangeJi^ehleiiutiaiit 
der Jlwmfuuitlo uini Aftfmqimlm beirelTeu, lasse iah jetet Berielite folgen 
flher Stiidieit, welche sieli auf cntsprceliendc (rebilde der/dü^f™^^£r be* 
ziehen, ühwfdil tiie Nager einerseits eine wühlmnscliriebeue Qrihning 
der Säugetiere bilden^ welcli^^ durch tiell^eifeiide übcttdnstimniung ihrer 
ganzen ÜrgonisatiDii zur Anuulmic drangen« daß sic eine riilhcre pliylo* 
gcjictisclie Verwantltscliaft haben, sehen wir ditiJi anderseits die jetzt 
lebenden in eine sülebe Menge Terfscliie den er U nippen zerfflUen, wetebe 
iidenh^ir durch Anpassung an die inannigfaeheii diffcrcnti^n Lebenshn- 
dingiingcn entsbiiidm sii^d, ilflß es sicii uinfifiehlt^ zunftclist jede einzelne 
dieser grr>ßtenteÜs wohl iduLntfcterlsiertciL Untcrübt4-dlungen tilr sich zu 
behandeln, um schließlich eine zusammen fass inidt? Dnrstellung der ftlr 
die geaamteu Nagetiere geltenden Verliültnisse gehen zu khmieii. 

Ich beubsieJitige liemcntspri'chcnd zimaclist die versebiedrnen Fa¬ 
milien oder Fiimiliengruppen der Nager nacheinainlnr, wweit sie mir 
zugAjiglicl) .sind, in einzclnim Aufsätzen geschildert, zu iie^preclien* 

Da cmpßclill; es sieJi mm, mit der verlifdtnismlßig kleinen, nlier 
scharf abgcgTi'nztcu Gruppe der lluplkktmtalü^ welche' nur ilie lit-iden 
Familien Lepm^ithf^ nml Oehoianülar- umfaßt, zu iieginiien. 

L Lcporldae. 

Als Vertreter der Le[>oiideii habe Icti fhis KanijicJieji, Lf'pipi ßwiiA 
mtuy L. und den deutsclien Hasen Lf^pu^ Pau^s“ untersnrlii* 

* DJri^e ^EUuni^Ei^Hidnev »luLr^ig n^ia 8^ 510, l^tj @»^84 ünil 19!'^ 4J. 

• Fi^lhcr refjohnäSllE ds timitius Liknk l>eietphnirn 




7S0 Gesuniaii^iinj^ vom fi. .TuU 191S- — Uliiteiluiijj Vfiui 9. JhdI 

Ich wenle, du tlic hier allein mtcrusüierenden ^^L‘^hHlt^iaf)e bei beiden 
nahezu üiiereinsttimmeiL, beide zii/^leieh bespreclien. 

Ltpuii (lAtikulm L, luid i- furopa^u» Pall^s- 

Die stelilitzftimiii^Gu, kurz samtartig heliaartcn ruiUereu Naaeii- 
Ibdier laiifeu dürsilntemd spitz aus, wilJirend sie, mediad siclj verbrei- 
temd, vör dem tiefer gelegenen, naektliüutlgeji, mit einem elwaa gi*- 
inltelten und mit einem vorderen Seltennmdwnlst versehenen Septum 
sich zu einer drei eckigen tirube vereinigen. Von dieser zieht ein dir 
Ileiden Ijchaarteii OljerlippeohsUfteii trennender, sclunaler, nnckthSutiger 
Streif, die bckßnnte ■ Ußsenaeharte«, zur MundüÜhung liiiinlj, um mit 
tler zwiaciten die beiden vorderen Schneidesiühne sich citikeilenden ■ Pa- 
jfilla interdentalis« zu enden. 

Die beiderseits etwas herabgebogene und in den ztigespitzteii 
Mimdwinkeln endende Mimdspnlte laßt oben zwJselieu den beiden 
divergierenden, imicnwänden der Oberlippe die oberen und unteren 
Sdnieidezäline Jiervortreten. Dielit au der lateraleti Seite Jedes der 
liciden unteren Schiieidezähne leuchtet über den Rand der Unterlippe 
das Imllikugellge, gJiUthBuüge, heile Vorderende eines Sehleimhautkab 
bena hervor, mit dem wir uns alsbald nocJi näher zu besdififligeji liabeii 
werden. Taf. III, h'ig. i, 

Der äußere limLTficlz Jeder der beiden Oberlippenb.'lirteu sehlägt 
sieJi von seiner lateralen Begrenzung der Dackten Hasenscharte aus 
liickwärts allmrddich weiter nach itmen gegen die Mundliohle nun bis 
diese K in Wucherung am Mund winke! seine griißte Tiefe (bis zu 2 cm 
[dinge) erreicht, indem er sich an der Wange fl imienflriche in Gestalt 
einer etwa i cm breiten, kaudad an Breite etwas abnebmeiuien, zun- 
geufbmiigen Haarlindje bis in die Kähe der Backeiizfihne voialrfingt. 

Aijcr auch die behaarte Aiißeuüäciie der Unterli])jie acJilägt sich 
am vorderen Mundüirntingaiiaiide ln Geabdt einer kurzhaarigen, s ainm ei- 
Jihnlielifji Haardecke uaeb mneji Tim bis zu dem iinckteti Sciileimhaiit- 
strcjten, welcher die um die beiden untertm Sehneideaälmc sidi herum- 
zielieiidc ticife l'iirtdje dLstal begrenzt. Kückwärts geht, diese schmale 
ipehaorto ünterlippenilächß tÜrekt in die untere (ventrale) Parlie der 
ebener wäll fiten znngeitrörmigcn Haarzotic der WfUigenst'h leimhaut über, 
rraf, m, pig. 2 — 4 ). 

SuwoJd an dem dorsalen, ids auch nu dein ventralen ihiDd dieses 
Haarleldes zielii sich eine nackte (.Ircnzleiste hin, welche in Ihreiu dor- 
s&Ieii Teil oft eine mehr faltenartjge Krliehung nnt zahlreiclieti Rand- 
einkcrlmngen aufweiat, während die am ventralen Rande Jiinziehende 
hi-iste etwas tliudier und niedriger ist, gewöhnlich aber juich mt-hr 
oder minder (LmtUcii ^uere Eiiikcriiungen zeigt. 


F. K. ümiriAK: Lipp«it-luid W^mgenschlermbaut. 1\'. R^entirt rhi^teidmtota 781 

GrprixW'ßlle spticn sjth rückwärts nocL etwas über das 
ttititerende des Hnarfehlos fort und bilden hier, indem sic sieb bis 
zur VcreUiigiing einander näliem, ziisanviueti einen gntistdLeu Bogen« 
welcher das ohenerwiUjiite nackte, dreieckige nautfejiichen von hin len 
lier umsehlleßt. Da dies Feld in seinem mittlerPii Teil im NiTeaii der 
Itonacl)barten Wnnii^iisehleiinhaut liegt, erscheint dieser gegen seine 
biiUere waUartige Begrenzimg in der Regel scbivacli vertieft (Taf. lll, 
Fig. 2 und 5), 

Als ■ implexiim pellitum* hezeicliiie icli die ganze durch Ein- 
selilag der äußeren Haut um ilen Mimdrund nacli innen in die Dluiid- 
iiölilG cingedrungette behkarte Partie, ^velehe in ilirem hinteren zim- 
geutlünuigen Teil seitlich von einer et.uns erlmbemm nackten Urenz- 
leiste und liinteji von einem kleinen drrieekigeii, nackten Scfildiiiliant- 
feld begrenzt wird. 

Es kann fraglicli erscheinen, oh uinn hier sowie überliaupt hei sämt¬ 
lichen Nagetieren die äußere Omrandung der voll bchRarten dndcckJgeii 
äußeren Mundüfiiung.deren Mitteljiartie diirrb die sich gegciiüIierHirlion- 
den, io der Regel fiici vor ragenden Nagtzäline so wenig verschlossen 
ivii'd, daß die Luft niibeliuidert in die Mundhöhle eiiiirin, mit ikon 
gewTdiulich die iTrenzc zwificUen Ijelisarter Außenlmut und <Ut imntreii 
Sch leim haut bildenden Miiiidraiid der übrigen Säugetiere bomotogi- 
sieren darf, oder ob man niclit das ganze «Implexum pelUtuiii> nls 
einen hier nur mehr ikIw miiuler tief cingestülpten Teil der äußern 
Wangciihaut aufzuftt-ssen hat. Icli werde auf diese Frage später, naeli 
ItcemUgung toemer Untersuchung aller tnir zngÜnglidicu Nagetiere, 
zurück kommen. 

Eine Difl'crenzierung des iJppenraiides in zwei Yeiacliiedene, hinter¬ 
einander Uegende Regionen, wie sie liei tieu in fisten Marmtpmlüt und 
auch l>ei mancliQi anderen NagcticreTi vorkommt (als Prnepieltil niid 
Mctepichil, Prohj-puchil und Methji"pocliil), ist hier nicht vorliandcn. 

Dagegen habe ich sowohl bei den Lepuiideii als auch bei den 
Ocliutmiidcn am Boden der Mumlhühlc Jinlcrseita hinter der TTtuerlijipe 
ein eigenlUniUclies, bislier nde cs scheint gttnz Überseheiica Gebilde auf- 
gefimden, welcbcB ich wegen seiner Lage nahe am Vorderende des 
horizontalen Astes der Mandibula »Colliciilus ndmandtbtilaris« 
iieiineti und jetzt o&lier iH'sdireilieii W'ill (Taf, Ul, Fig, 2 — 4}. 

Es handelt sieb nm eine poIster- oder flacbliügelfürmige Er¬ 
hebung der Scldeiiubaut, welche zwischen iten Schneide- und Baekcn- 
zäbtieri des Unterkiefers unmittelbar über dem Dorsaimnd der zahn- 
losen (gewühnbeh als Diastema liezeichneteni Partie des horizontaleii 
Uiiterkiefcrastes mit eiaem geradeu Medialrand iieginut imd sich sdiräg 
dorrilaterad bis zu Itireiri schiirf markierten geliogenen Ijiteralrancl 
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ausbreitet. Die Je iiaeh der Bliitfiille melir mler weiiiget erfinhefu*, 
meistens fl ach konvexe Oberfläche g^leieht tm gsit^en einem halben 
(d. Ji. län^tiheilbicrten) WeidenIjlatt, zu dem ein kurzer, vi>rii diclit 
iitbcn der SchtieidezahnbHsLs gelegener »Stil» in Form jenes frei ■vor» 
stellenden, glatten Kolbens geliört, welchen Jeh ■Cnpittilimi» neiiur. 

Die hintere Eindspitze dieser güiizen Krhehuüg liegt an der Medinl- 
seite des ersten Backenzahnes. 

An dm- sdiwacli gewftlbten freien Oberünche des Collieulus be¬ 
merkt man mehrere |6 bis lo) partillele, lilutereinandeifolgende, leicht 
Sßirmig gebogene Spalten, wolciic, ähnlicli den Seitenrippen eines 
Blattes, ln annähernd gleichen Abständen bis in die Nähe der Uttrai- 
kante ziehen, diese jedoch nicht erreichen. .4m längsten sinii sie in 
dem mittleren Teil der ■ Blattspreite i; naeh vorn und liintcn zu 
nehmen sie allmählich an [.änge ab. 

J<?de einzelne dieser Spalten lilulV an ilirem vorderen wie liintereii 
ICnde schmaler und seichter werdend aus, w^ilmmil sie in der Mitte 
aui breitesten und tiefsten ist. Alle dringen nicht senkrecht zur Obet- 
tllche, sondern erwa*: Gciiräg imch hinten eio, so daß die Zwischen¬ 
wände sich Jaeindegelibnuig nach vom zu decken und rlie Siwilteii- 
öflinmgeti nach vom geriehtet sind. Der bitMalraud des rolliculiis 
hehr sich auf der Grenze des vorderen und mittleren Uiittehi mehr 
und mtdir von der Grundlage ab und erlangt, in den liiiuereu zwei 
Drittehi, allmählich lidher wenlend, die größttre SelbsLämUgtcit eines 
frei emporragenden Saumes, -Limbus*, von nahezu z mm Höhe. Sein 
letzU*s, hinterstes Ende wdrd wieder niedriger und Mufl an der Medial- 
seite des ersten Backenzahnes üaeh aus (Tal'. III, Fig, 2 _ 4}. 

Dicht unter tler Sehleimhaut des foJIicuIus imd mit dieser fest 
verbunden bclinden sich zwei mngliclie azinöse Drüseustränge, welche 
sich aus vielen einzelnen, «lirekt aiumiündenden Uppchea zusammeii- 
setz<?u und ihr Sekret in die erwähnten Spalten ergießen. Der eine der 
Drnseustrüuge bcschrSnkt sich auf das mediale Gebiet des Gülliculas*. 
WHhxcmt der amlere etwas schmälere, aber etheitlicTi läugei-c, fdier den 
hinteren lateralen Kami iles ColUculus hinaus stell in flie Wange fort- 
se^t. und hier direkt iu die Hueealdrüseumasse ubergeiit, welehe der 
Wangenscliküuiliaul zwischen der ohereji und unteren MnldzahureiJie 
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«ine kleine Drüse l.rjchriri«n m.r.le.1 (Uzwn). .lic an 
T, lieg«. 1.0II-. Wslirsriieinlkli Inniildt es »frh 

a Leider bsLc ich die ürigi.,dbesel,n:ih„ng 

oieLl finden konnwi, Navh .Itr DamteUmtg von W. KaAtise Tn der swrilen Anhage 
s^^^-^Aiiatom.rilesKsi.Mirns- 1884. S. ao«, würde es sieh saMingiialb 
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i^nlti^^f ITiir.lU-Fig, 4). Dii- nußen- (distale) Finchr: lioidf t ColliciiliiHclnlscii 
wml von einer dünnen Mdskclpktte gcdec^^^ welsrlie iin^^ ilem Vfinieriin 
Ted des bTireiiiatDriind dem M. depressor Istbü inferiDris 

Ana diesen nmitnrnkclien Tfitsadien inÜt sich folgende VursieUnüg 
von der [diyshdngisdien ßeiJcntimg de? ganzen nk *(>>HiculTJS hueculk» 
Ijc^ekdineiej^ Gebildes ersdilieiJen, 

Dns vorn am ilunilhölileneingnng, iliehtudjen dem imteren ft ebne iil<"- 
znJin liegende, ziemlich derbe Capitnlurn ^ehe ich als ein zum Abtnatcn 
der zernagten Niiliniiig dienenrle^i Tastf.^rgiin an. Das aus Jen ftpalten- 
Öffnungen nher die Idatlähiiliehe überllädje {les tToUieulns hervorti-eteude 
(eveiitnetl nneli diireli Muskelwkkung nnsgepreßte) Sekret der mit der 
ftrlileimhant fest verbumleneii beitlen Drüsen wird durcK den lateriden 
Limbua iiiu seitlichen Abdießen gelundert iind naeh Jiinfen an die Medinl- 
diletie der Biiekenzähne geleitnt^ wo es durch die Zunge zugleich niit. 
nudeniii DrüsciisSftfiu vim unten litu- zur Mahlspalte emporgedrückt wird. 

An der Ein&pekhelung der Kalirung beteiligt sich nucli iiocli auLka' 
den gTuai-ß Speicheldrüse':!! (der Gl. parotis, infriiorbitnlis uswj iks iui der 
Innenfläche der Wangenliaut in der Gegend der Miilib|>altc gelegene 
üackendrikenlager. Diese zu einpin Strang vereinigten Einzelilrüfien 
munden an dpr zwischen der oberen vuid unteren Backcnzahnreihe 
liegenden und sieh auch iioeh daniber hinaus rückwärts erstreck enden 
ftehliiiujiiautpartic, deren Ülierrtkehc dicht mit kleinen J^upillen santtartig 
besetzt ist, Nur eine schmale, iiiiniittelbiir nebon der BackenzatiiireUie 
gelegene Zune bleilit papillenfrei. 

U. Oehübiddae. 

Die in Zahl und Anordnung der nbijireii Schnfddezähjic qiit flen 
lA^poriden ribercinsi.iinmendeii Ochotoniden {Pfeifbnseiij weichen zwar 
in ihrer äußi^ni Erscheinung, hesondenfi durch flie nahezu glcieli langen 
Beine uufl die kurzen ahgernndeten Ohren, recht erlichlich von den Hasen- 
artigcii ab, gleicheu Ihnen aber in d^m Kclief tler i^Inndschleiiiiiiaut. 

Von der einzigen, aber zal^lreidie Spezies enÜleitenden Gnttnng 
OrA^^tom Lmca {= Luffomjfs G, t^irvira) dieser Familie standen uiir nur 
zwei, miiiliidi O. üfpiims Pallas und fh EIodoson, zu Gelwit, 

Untl dn behic IdnsLchtiirii der hier allein in Betracht kommenden Ver- 
hilUnisse (voij den Grüßeiidimensione!i abgrsehen) nahezu öbcreLuiitim- 
Tueu, bann ieli ider über beide (ebensn wie oben über Kanmchen und 
Ziiglcidi bcrichteiu 

Bei der lictriiclitung der Schijauze von vom sieht tnan, finJi von 
den spnlittumigcu ilußcru Nasenlüchcm, weicht! außen bis niilie an die 
Innere nackte SehleiinliauUlüche mit feinen Hlirchen besetzt sind, fiher 
die nackte injiere Karimkel hinweg eine seJimude haarlose Zone in dns 
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einer scliwncli gcwftlliton scli leim Lau rÄlmiiehcn Flüche ßvbiiacT. wird 
weldie sich «bwürta etwas verbreitert und uaeL einer mihctleiitenden 
Qqertalte Ml die weit seUimdere medinne Pupille intewlenmtis üljeruRliL 
I u'se ki llt sidi tun ihrer scharfen untern Ztjspitauug zwischeu die hd, 
den eiijentnrnlleh ansgeauckteii mrdeni 8elii,eidezf,Liie ein. wrthreml 
»eitlidi davon ilas Zahutleisdi der betreÄciideii hdileii Zähne sirlithiir 
wird. Der an dieac Hasen scharte Jcderseits Iieraiueiefiende und »ie 
»grenzende Medialrand <iex Ohexlijipe zeigt ilen hier zieniüch [liütz- 
liehen I hetgang des reinhaarigen Anßcniielzes in die nackte innere 
cMeiinhaut, welche aidi auch noch um den laKeraJrand des vordem 
8cline,dezahjis herumlegt. Aber schon dicht hinter diesem Schneide- 
^lin beginnt der Hnari*elz der OberMpj» «iel, einwäris fil.er den üiißeni 
aml der Mundöffimng in fliese hinein zuziehen und trägt so, alljiiüIdicJt 
ni^cr tiefer eiiidringeml, zur Bildung des auch liier (wie bei flen Leini- 
ridenj bis im den Mahlzühnen reichenden InJlexqtii pidlkimi hei. welehes 
lmu|.töäehlidi von der Oberlippe und vom .Mundwinkel, zum kleinen 
Icd amrl. yiui der Einbiegung der behaarten rjiiterlipjienanßenwainl 
Zuwachs erhält. Taf. IV. Fig. 6 und 8. 

Die (ißstali des Inüexüm ist (ehemso wie bei den Ltporideii) zuiigen- 
lürmig mit abgerundeter liinterer Spit/e. \\ iUir^tid es im ganze,, eine 
Wlie hrhcbuug .jdt r richtiger Vei^dickung ,1er lateralen vorderen Miuid- 
Mhlenwimd darstellt, hebt sieh doeh der ganze mediale (vordem nnd 
h.nterel Band samt der hmteren Endspitze von der dbrigen glatten 
‘ ehleunhaut etwas ab, s« ,ialJ num von einem freien MediaIrand Hore- 
Chen kann, weldier sicdi ein wenig von der Unterlage emi«jrheben läßt.. 
Der als e,ne direk-to Fortsetzung de.s Ol»ey|ippcnxanaes erscl,el„cndc 
ilomnle Band des lullcxnni bildet sowohl Lei O. alpmujf wie aftw/ens« 
eine sdimaie unhelmarte ÜrmizlcisU:, welche mit einer einfacheii Uinjs- 
reihe kleiner glatter Papillen besetzt ist. Diese Papillcmreilm geht hei 
fA Sporns kontmuierüch über auf den freien Rand ,les nackten Linieren 
liillesumzipfels und setzt sieb von dort auch noch auf den liintereu Teil 
lies von der Unterlippe gebildeten lnüe\timraniics fort, Tnf, IV Fii; 6 
wnlirend sie bei O. sch.»n vor dem glatten lllnlermndc deJ 

fthrf t“ vTgl''* "" 

IM t,Ai^ Ug« d» teKffonJ™ Trila al«™.««, di,. zi.a.li„l, 

Uns.n I.,e,l,kau,!,,d «.woW dl,..« .«..illarea 

On.iialasleii «Is aiidi ,Ue vordere Parti* des uiektcn EniliinfrLs. Tiir.lV 

6 lind S. ^ ' 

' '<«-»l..r™ Iider.«* Ist Iler ümsüind. das siel, (,ri I„.i,le„ 

M„to,w-Artri,, eb..n»i «.i- l,*i ie/as.. ei„ ,1*,|,1|,:|, *„,».i*k*|,„ .r.o|||. 
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eulus adimuidibtilariä' findet, und zwsr g^nan an der gküclien Sttrlle 
wie dort — nämlidt oberhalli des viHvlerenUiiterkäeferendteilns zwisdieii 
dem Schneidezahii und der Backenznlinreihc. Es linndell: sieh aiioli 
liitT um (äne fladiLägcliomuge längUithe Süldeitnhauterheiiuug, deren 
vefsebmälems Vorflereitde sich in eine iaternl neben der Sehiicidcznhn' 
bitsis gelegene, irei voiäteLende glatte Kuppe, «Cnpitulnm«, IVirtset^nt; 
und HueJi liier zielit sich längs des oberen EiUides ein leistenfbrrnigei* 
vurspringender Kaudsnum, »Limbus* Mn. TiiT IV, Fig, 6 und 8, 

Als nufiallige Abweichungen von dem CoUieuJus rler l^eporideii 
erscheult dagegen der Mangel der dort auf der Überiläche mündenden 
S-ibrmigen Spalten, sodann die weniger langgestreckte, am Hinter^ 
ende mehr ahgeniiidete CTesamtfonii und die stärkere Entwiekluiig des 
Limhus, welcher hier &cier emporntgt und nn seinem Hintereiide 
nicht, filtmälitich niedriger werdend ausläuf^, sondern mit einem frei 
vorstehenden, plutten, fiist löficlfijrmigen, abgemntieten Endteil inedhid 
umbiegt, Taf, IV, Fig. 6 und 8, 

Auch au dein koibenltirmlgeai Vorderende de» ganzen Organes, 
dem (Japitulum, ia.<fSGn sich einige AbweicLimgen von den bei 
oben bescüriebeneii Verhältnissen erkennen. 

Schon bei der Betmciitimg des bei geüllhetejn i^latile lateral neben 
dem Schiieidezahu erketinliaren vordoren Gipfel des Capituiimis zeigt 
sich dessen melu* abgeplattete tiestalt., Tai'. IV, Fig. 5 oml 7, Und 
weiui xnan das Verhältnis des Mahiteiles dieses gestidteii Küpfclieiis 
von der freien Seiteniläclie betrachtet, überzeugt man sich leiclit, daß 
liier sein hinterer Urprung nicht wde bei Lepariden, auf den t'oUi* 
eiiins besclu'äukt ist. Vieluiehr sieht man, dafi nur der mediale Teil 
des tapitulumlialses vom Collieuliis, der laterale dagegen vun dem 
benschbarieti Teil der nackten Scbloimbaut dei- Unterlippe cnispringt 
i Taf. IV, Fig. 6 und 8). übrigens tritt der letztere Umstimd bei OcAo- 
fo/ia itrpalrftfis stärker hervor als bei 0 . An der >Scldetmli»ut- 

oberÜftche der zwischen deo beiden überciuander stelieudeii Backen* 
zahnreiben befindlichen Region erscheint der Besatz mit kleinen Pupillen 
bei O, atpmm deutlicher als bei ilcm kleineren fJ. ntjmlmsh. 

Tafeierklärung ZQ Tafel IQ usd IV 

Tiif. JJI, dsic# ermidisenen KitiSnrbtiJu Lepm tttnicuiiH L- S» 

ittir Aikitlcht v^ifi. vunu NBlOfl- CriVOfr. 

Fig. a. hiiirciilicliir iltft* ^tiunlbkibltr eines Kanlnchmiü rtwii- 

euhf* L. Die i'uditn Uiilrr^hift^rliriirii^ ürt mrüdigesdiljig'dji ttüdi Dmining uiii 90^. 
Njitüi l. GrOßq., 

* Ffg. I —3 imii 5 —a aliid siif ^tli€UtgTli|jhl3cher F'ntertBge ^Fig. 4 b|me dtfc^ 
iuEeb«) nach Prä|>nrAtüii ile# Veifaßserf iimi unU-r üciDU^tllp vuii 

iirti. ?iT Iller A. ScaMvti^m, 
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Fif)'. 3. BmiU^u k]pT mEindh^lhle efofF erwjt'h^iou Kaniochcns, Leptts rvHitmhtM 
L-» twh ÜJitf^rtiuii^ «ior Zunge. NBLUlrL Grüße- 

Ftg. 4 , Butlmi 4lt Muiidbnblu dne« «rwmrbmieo (losem Lfptut rarojtaimä Valla^ 
Die Zunge nebst dem tiiiileren Teil de« 3rlundbf>dvnmiUr^teüe«^ jäI eatfrimit rlwnjui die 
^blcimbftut d« C'utilmilut» itnd eitits TetLa övr Wenge en der linken Sdle, um die 
Aij!!f|^rft}iiLriert 4 m nxUörHegendwi DrOser tu tv\gco* Noturi, GröÖtE. 

Teil 1V% Flg. 5 , 8 clinaiixe %un OchiiftJma in cler dfiaickt vmi vurii 

und iinton. Nolfirl* Grüße. Neben der Latemlidte jedes nntcren Sehneilif^ubRcs Efr- 
kmnl uuin den mTderoii Gipfel den efcvree digeplaUeten CspttiiluTit rollicrill. Setßrt. 
GfüBe« 

Fig. 6. Inneniläche der Mtinfllnlkte snn f^cAokma al^mu FaixAa. Die rtdite 
UuLerkJeferliElfte Ist iieriuuyg^cü lagen imd um 90^ g^lreliL NnlurLk Oiüite, 

Pig. 7, Sehiisuze von Oc/^itma ntpaimitr* Haüaso?r ln der AitBlelil von voru 
lind unten, iln der Lstei^lseiic jede« unteren ScknnideJtnhiiea bemerkt emin die rerdei^ 
Kuppe des etwas obgepUtteten ropltiilnni eolUeuli* A'ergröQemng 3;i. 

Fig. 9. luneotlieke der Mmidkülile von DcAukm BonuiKU^. Die durek 

ftinta Modionsciibitt getrennten Unt^rkkrcrhllAen sind nodi außen uingriegt und um 
90® gedi^'lit> VergrOßenibg a ri* 
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Indoskythische Beiträge. 

Vüii Proil Dr, Sten Ivunow 

in HiiijlHirg. 


von Rrn- LCfjjEBs puji 8. Jiinl 191^^ Mbt*ji S, b-llj.) 


i, 

L^l>t*r dir fMtgi'iiauiiteii IrnUi'skj'tftr!!, wetthr In doii iljvlirhimtliTlt'ii iiui 
{;hristi lletiiiit die Uidificlieji ftTciizläiiilrr und ifroßo Teile tiiflieiiH er¬ 
oberten, sind wir iiüidi iramer reckt unvollständig uiiteTrielif.i't. DU' 
Cbmesen hrricliten, ibiß die Yfle-tscLi, nnclidem sie um das .lahr 174 
V, dir. 'v'öii den Hiuiig*nn hesiegt wurdeu wareu-i gegen Westen Kogeii. 
mul daß sie mi den Aldiängeri des T'ien-Bcimiv mit den Sai-wang /u- 
samiuenstießen und sicli ilirttr WoljTisitüt' licniHelitigteti, vvuiistb du 
Sai-waiig natdi Sil den zogen und weit fori wunderten. St« mapliteu 
sich in der Folge m Herren von Kj*pin. Audi die Yüe-tschi zogen 
bald weiter nach Baktrien. und wir h?lreii, ditß sie von fünf versdiii- 
dencu Fürsten, die dtm 'Htd hi-fiou fülirten, behemcht winden. Nadi 
melir als Iiuiwleit Julircn, heißt en weiter, griff der M-hou von Kuei- 
seliuang, K'iu-tsUi-kdo, die aiidei’cn vier ht-hoa an und iiiitenvnrf sie, 
Fj setzte sjcli selbst als tvany tKftnig) ein und flirte den Tltoi Xöidg 
von Kuftv-sdmfmg. Er ilraiig in An-si (Partbieii) ein. nabm das tiebjPi 
von TCao-fit weg, vemieJitcte Fu-ta und Xi-pin und srarb im Aller 
von 80 Jdiren. Sein Sobn Yen-kaü-Ischen wurde daun KMiig. Er 
imterwarf wiederum Indien und setzte dort einen Statthaller ein, der 
das Land verwaltete. Die Yile-tsehi wurtlen ibmaeb außeiwdettlUüh 
reich und blühend? lu allen LRnib'.ru wunlfin sie als Kdnige vun Kuei- 
schusng bezeichnet, <lie ChineiPn aber blielicn bei dem alten Namen 
und snrfirfien von ihnen als Ta-Yräe-tiwlii ^ 

Si>Atcr taucht bei den OhlneRcii eine andere Bczeiidinung die 
YÜL-tscM auf, nämlich Tti-bo-ln, und unter dem Namen Tocharer, der 
sicher damit identisch ist, waren die Tae^tschi den öricclieti heltannt 
geworden. Trogus nennt die Vülker, welche das äiidoskythischc llelcii 
hcgraadetim, Sar^ncae und Asiani und heriehtel, daß db> Asiant die 

“ M pHAWKt BtEträiie mm cbiriesischen tlndkii %mt Kennlniii ihr T^iit- 
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Könige* ilor rliogari wjuren, wiUimuJ SirabtF 'Acioi kk] nACiAHOl ka) Tö- 

XAPDl ICa) CakAPATAOI f'XU'ftbnt. 

Sclujti iBngst hm. luaii mit Recht <lie Sfirmictte a4?s TnFgms nml 
ilif* CafcApayaoi iles Strahf» mit den Sid-waug der clnriesisdinn yuellen, 
und ihe Tliugari des Tnigus, die Töxapoi des StrHliti, mit den Vöi- 
tschi identifiitiert. Die letzteren sollen danu später als Kuei-selinatig 
berfihiiit geworden sein, und diese fliiid deutlich mit ileii Kns-ntas der 
Inder hleiitisch. Die Ku^nns imissen somit Tocliarer sein, und diese 
Annakme Hndet in einem Verlialtiiifi. das hisher uuhenehter geblieben 
ist, Be^tÄtigimg, 

Die Kn^iias benutzen fiir ilire Herrstiher den türlcifechen ritel 
y«Äyu, und es ist ult angeiioiiitueu wonlen, d»ß sie ein türkisches Volk 
wjiren. Niiti habe ich schon auf die roti Trogus (iberficfette Nadirirlit 
liingewiescn, daß die Könige der Tliogaxi Asiani wftreii. Den NaintMi 
AYH/ni Jiiöciite ich mit dem Namen der türkisi heti Königsfrimilie, den 
die CLineseu in der F«>na a-i/rA^-m ülterliefeit liüheit, identifi/ieren, 
wobei es von Interesse ist, daß auch die ysib>us vnn ToelinmLaii 
«lieser Faniilte angehöiten’. Neben o-srAe-mi findet sich auch ti-acA/’^ 
und dici^ Form glaube ich mit Stmhos 'Aooi vergleichen zu können* 
Das daiiebeiistehende riAciANOl hat Lassen* uls eine Randglosse erklürl.. 
Die IteUhm Formen "Acioi und Asüuii verJialten sich zueinander wie 
Afiiti und kn^na. Die erster« von diesen Formen sdieint mir iiSmJieh, 
trotz des Widerspnichw von Fi*eet\ sicher in den Munzlegenflen des 
Kaniska utid seiner NachiVdger vorzuUegen. Idelne Deutung dieser 
1 «egenden ' aus der alten Khotimsprache halte ich für imzwelfelbaft, 
und dann kann k/iMito nicht der Nom. sing^ eines Ao^na, sondern muß 
der (»en. phir. eines ko^i sein, denn niemand wird wohl annohmeii, 
tiafl dies eine Won üuiisch sei, wenn alle flie anderen Wörter ans 
der Khotansprauhc herrühren. 

Die Folgerung, die ich. in Anschliia an STAF4j-Hoi.5n eis, am der 
Verwendung der Klmtansprachc in den Münzlegenden der Kaiiiskn- 
gruppe der Kusnnas geiiogen habe, ilaß das Volk, das die alten Toehnrer 
nannten, die alte KhohinspraeJie sitrach, ist mm in neuester Zeit mit 
schwerwif-gemien liründcn ojigefoehtcn und als schon widerlegt l'e- 
zeidmet wortlen. ELnerseiis liat Lüdfrs* !>« den indisclien Ksnirapaa 
deutliche An klänge an die Kho tan spräche nachgewieacn und danach 

' Vgl. Cb ivABAt*, IkpciiititüiLd BUt les Toii-kiiic (Tiir«} r.rciileniAin, St. rtlt ih- 
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i\ie^e S|>r»che nh Sakiiscli fsezeitümct. Nach Uini "WiireiL iliü iiord* 
Ui^lien E^tnij^as die Vorgänger der Ku-^nas im norilw'^i^stliclien Indteu». 
h Ünmi aller -, führt er Carl, " steht nlvhrs iLer AniudiLüe im W'ege^ daß sir 
die Titel der Sprache ihrer V^irganger entlelinteji und im Ziisiimnieji-“ 
hange damit auch die Namen nach Art dieskTSjiraelie llekliert^mp sn wie 
sie sie in den grieeliiscljen Möjizlegenden mit. grieeiiiselien Eudimgen 
verteil! I em 

Aiidererseit;:^ haben Mülljeir tnid Sieo^ eiulgiUclg naebgewie-seiL düß 
(lie IJigunni die neuentdeekte mdogermaniseiie Sprache ans dem Xijrd^ 
osten des idiiiiesiseiien Turkistaiis als toyrri bezelelmeten, was (b>eh mir 
p tocTiarisidi 4 hedeiiten kiLoii. Nntiirlieli ist es wokl mögliLÜjp daß sieh tlie 
Bezeiehiiuiig tocliaiiiw^h bei den üigtiron nicht mit der entspreehenden 
Bezejelmung bei den viel linlieren Ida^siseben Sebriftstelleni deirltlt daß 
«in also tn den verselijeilenen Zelten von verseliieilemm ATlIkem gc- 
brauclit wonleri ist. ÄJinUche Fälle sind Ja ^iemlieh hänfig^ ^d niemand 
\iilTtJe aus dem Völkernamcn der Bussen den Schluß /ielient daß hie ein 
scliwedisehcr StHnim seien^ niler aus dem Namen der Franzusen, rnler 
gar aiiK iler iiidisehen Bi^zvichnuiig IWmyhi und dem t.il)etaniselienPc*//w// 
scliließenf daß alle MiiPijiäer von einem deutschen Volke hersianinieiu 
Von vornherein al kcr wurden wir geneigt eein^ aJizunehnicii, daß die Saksis 
jius ilctn Süden und die 'rocliorcr aus dem Nordosteii des eliUiesisdien 
Tiirltiamns gekommen seien, eine Sachlage also, die geniiu derjenigen 
cntgcgeugesetjit. ist, welche aus den idunesischeo Texten hen'^orziigelieu 
scheint- 

Was nun znnäeli^st da.^ Verlmltnis der KuKUias zu den Suka« be- 
rrifftp so ist von vnndierein wahrscheinlich, daß Ijfi^KHs mit Reejit rin^ 
nimmt, daß die letzteren die eraterefi liecinlliißt haben. Der Titel KnjfilUf 
den der erste Kadphises tTlhrtcT ist wohl sicher mit deniTltid Ktii^ulnkri iIca; 
Liflkft identisch, und Linka war walirseheinlicli ein Sakn. Im großen 
und ganzen hst aber das Vi^rhaltiiia der liehien Stämme zueJimnder tm- 
klar. Die Chinesen berichten, wie icii schon lmm<Tkt haiie, daß liie 
Yüp-fa<dii an den Abhängen des 'Pion-schan auf die Sai-wang stießen 
ntid sie Zinn ÄUiswandern zwiuigeu- Damit ist. aber niclit 
ilaß die beiden Stämme nieht miteinander verwandt wnnyn. Die von 
büntnis heran gezogenen Tatsaelieii krin-nten^ielmeiiranl'einen Zusainuien- 
Innig zwischen ihnen hmdciiten. Die älteste chineaisciie Quelle, die flan- 
Annalen, spricht aueh nieht von Kämpfen zvvisclien den A'^ne-tsehi und 
den Äakas. 

Ks Ist somit unvei'ständliehi W'ie Mr. Kenseuv" zu seiner katt> 
gorischen Belninptuug gelangen kann, daß ilie Kusanas in jeder He- 
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lü Kassi!, jti SiiHHihe, üi AiliniiiiÄtratioji iiml Kultur, voU- 
ständig vfm den ^^ukos Tftreehif'deii warfm. Jtjin W'ürdc rielmelir fji** 
neigt «ein, Feanki:' recht Jtu geben, daLV die Indden jeden fit lls /um Tinl 
stnmiiiveiw;mdt Vpai-(‘n. Jedctitall« können wir in Indien fiu sch einend 
wichtige Bn/iciniiigeii zwiselien ihnen ündjiveiaen, 

Vor /dm -liihrfn fmt Sfi.VAiN verschiedcue ^^Ilchri{'^lteu iilier 

die sogenannten Murundas /usatmiieiigesteUt. i'luletnüus verset/t die 
Mäfo 9 kaai !tn ilas UnkeGaiigesufcr, südlich vomleu f ArrAffotoder TArrANdi, 
welche zu beiden Seiten der oberen Surayü wühütttn, üml auclx Uppinnus 
Iic/eichnct sie ais AiiwiiJincr des tTiiDges, 

In indiachon Qnclleu werden auch die Mnrundius des ÖlliU'fcii ge¬ 
nannt. In ileii Piijünas ’n'erdeii sie zwischen den llililiaras und ileii 
Hünas, und zwar mit dreizehn Elerrscjjerii, aufgefuhrt. Nach dem Jainii 
Ilarivamsa* * hcirschtciii sie 40 .hdire lang und wurden Viui den Pus- 
pamitrju. :ibgel5st, und in eTiieni Verse aus dem Pärsvnbliyudsyii wLthI 
Vatsariya, Väsavadaträs (iemaht, yinhUttrhtjndo muniTt^faft gcitaijiiu Nach 
der Sitidiäsanadvätrinisiitikä' lierrsclite der Miirniiu^rnja in Kanyalrnbjä 
nud wurtic von Pädfdiptasüri zum .lainiamiis hekelirt. In der Uoinltavcr 
Ansgalie iles PmhandJjacLntäiiuuit* lesen ^vtr, daß der Mumndar^ia in 
Pätaliputra durch Pädalipfa von Kopfschmerzen gclieilt wurde, und 
Pädalipt.a vi'ii'tl'’ in ilemsfdhen W<^rkc als ein Zeitgenosse des Nägärjinm 
da rges teilt. 

Zu ilieser Ijokalisicrung der Muruiulas atimint ftiicli (tinc Nachricht 
iiits der nhinesisclierv Kni'yklupädie Kii-kin-t ii-sdiu-tsi-tsehäng, die Le\t 
lierangczogenhat. Danach schickte, zur Zeit der Wu-Dyniisüe (22 j—77). 
der König von Fu-imn einen IrcsandtcQ uacii luiLten. Die.5er segelte von 
Pegn der Küste entlang bis zum Danges, und dann weiter auf dein FUissc 
bis zur Hau]>tsUlli Indien«. Später brachten indische Ucaaiidle ini Auf¬ 
trag des indischen Königs vier Pferiie ans dem Lande der Yüo-tscld als 
Ciescheuk nscli Fu-nan. r)er ludJiieLc König soll den Titel mtii-ltm g<!- 
fiihrt jjnhen. Seine Hauptstadt lag an einem gp.ifien Flusse, und als be¬ 
nachbarte Reiche werden Kia-wei (Kapiiavastu). Solic-wol iSrävasti) und 
.Ic-po (oder Scliepo} genanut. 

Levi hat nun, wohl sicher mit Recht, ilen Titel mao^lun mit t/m- 
ni}i 4 ^ Identiiiziert, und dies Wort wTirde agmit kein Kigcnname sein, 
.sondern etwa flle Bedeutung »König«, «Herr« haben. 
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Lktj bpmrrkt weiter, tiaiä die Chinesen dies unter dem Itjuser 
rii* 1 i (2 3 2—352) erfiilireii^ Die N-i eil richten vf>n dem indiJ^ehen Könige 
mit dem Titel ^nura^a^ <Ier fttn Cui:kges residierie, worden !^oiii!t der 
ersten IMfte des dritten JiihrLimderts ungehöreiK Ffir Nügärjiina, 
ujid na eil ilem Prnbaiidliaciutamjtrii also aueli fijr PfidaJiiibi, nimmi: man 
nn. daß sie gegen Ende ites zweiten Jaiirliiimlert« lebten*. Ipi 3W4^iteii 
und dritten Jaiirhündert würden wir somit eine Dynastie mit dem Titel 
7fitirum/a unzunchmen haben ^ 

Lkvi zielit tmri aueli eine Stelle aus der Geschichte der ferüelieii 
Tsiii heran* wonadi im ersten Jahre iler Periode Scheng-P ing (357) Fu- 
nan und Tsehu-tscheu-t^an £iüsainmcn genannt werden^ und er sucht 
w^ahri^chehdlcli zu lUHciitin, daß Tschu-tschcn-t'an als «indischer ite- 
vaputrui erklärt werden inilsse. Devaputr?! ist unu ein er der Titel 
de_r Kusajia-s, und IjKvi meiiiLj ihiö aiicli die Mnruuilas eine indnsky* 
tJiische UynaHtie waren. Dazu stimmt, wie I^vi lier\"ürhcbt:. daß 
murundii in der bekannten AJIahab^jd Pra^astl des Samudrügu[jte" mit 
J)awiXjmirü~^yäAh^ä?iän^~^ähi znsitmmen in einem Kampc>sJtiiin ^'orkommt. 

Auf die ehincsischen Quellen kiiuii ich sellistTcrstfindlich nirhl 
nälier cingehen. Jö 5W'Jieint niir aber nach Li^Ts Ausfübrungpii jäiclier* 
fl aß moo-lKn eine Wiedergabe v'oit murtindfi Lst^ und daß dies Wort 
»König« oder •llcir« bedeuten mußp liann aber muß cü, wie meines 
Wisaenif Staku-Holsikj^ zuerst gestehen hat. mit in 

einigen Matlmi-ä-Inschriftrn iilcntifizirrt. werden, lunl för dies inuruifafla 
hat LßniLits“ die Bedeutung »Herr' 11 ncligewiesen. Die Form ifuira)- 
muria lu der MÄnikiala-lnftchrill:^ muß daun entweder filr fnurda ver- 
sidiriehcrj sein, odtir sie berulit darauf, daß ilaa Freiuthron umge- 
Staket ^i^otxlen ist. 

Aus der Zusauimensetznng S^ika-iUurundt7 in der AUahid^Eid-in- 
3fndiriff würden wir nun imtürlkls schließen, daß murunifa (in s^ikiseiser 
Titel ist. und diese Aanähme wird, wie ich glaube^ dnrcli eine andi-re 
Erwägung last, zur (lewißheii erhoben. Die Yerbinduiig ^'^ka-muruitffft 
ist nUmlieh sidieriich dieselbe^ die die GhiDesen mit Suiircw/t ^Siita- 
(urst^, cnler wie wir Jetzt genauer sagen können ^SakahiTr^ wJciler- 
geben, eine Bezetclinmig auf die Fbakke* mit Recht Gewicht gelegt Init. 

Die Mumntlatlynasiie iu der Gaugesebeuc jin zweiten und dritten 
ilulirhuadert kann aber uielit eine Sakndyna&tic gewesen sein* Wir 
miifrseii üU die Ku^aa denke tu Schon KnnLska lial d(pch, wie wir 

* WiwrvEiiiTZ, Gesdiidjte der irirdiAriiej^ ÜUcjuaii^* IL 1. S. 253. 
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üiis di!n SÄmiit.lw[jiJäclirifteji vrissen. sfiui* Hi'rrfifdifil’l lu. der tJntigf'vt- 
i*bpflr (tliiHjiir g^njiicht, Daun aber wird ihircJi die ganze SaeliJage 
Lübehs* Aub-iIijü© fif)eliat wnlirselieinUc!!. daß ilie Kiisatüis nl.'i dir 
Nacbfolger der Sakas jniftmteii «nd ihre Titulatur filitmahmen, 

[q einem HriPtV! vom ii. Mai t9i4 Iiat Svuai^ Li:vi die Ver* 
ntuimig ausgesjirftcheii, tlaß manittda tnit tlem Worte für -KöiHg" in 
der aken Khotaüspraelie zusatmaenzusUflleii sei. Dies lauti-t rrt\ Gen. 
mni/iä, und die ÄlitdielLkeJt ist jedeufalbi bemerken »wert, obgleicb 
ieh nidif glaube, daß sie beweisend ist, da Jas itm und, soviel wir 
jetzt wissen, die Bedeutung, Sebwierigkeit maclien. Falls der Ver* 
gleich ala?r richtig sein sollte, vrnrdf* es iiabcliegcn niizunchnien, daß 
Sakisch und die idteKbotanspi-ndie zwar verwandt, shcr doch dialektisch 
versciiicden waren, eine Annahmr dir aueJi JunJi die Urngfisultung 
des VV'Ortes iwuruw//« m murfa in drr Mänikiäla-lnsrhrift eine gewisse 
Stütze du den ktiriiite. Dannif kann aber natürliefi kein Ge wie hl ge¬ 
legt werden. Festyusiebeti sdieint es mir aber, daß murUTida ein 
sjikistdies Wort ist, das *Herr» bedeutet, und ilnß sich die .^ikns. 
oder ein Stanini der Sukas, l'niL als Satamnrimd.as Ijezeiebneten. 

Für flie Aniiabme, daß die Ku-^inas den Titel 7nwmj/ffi von den 
Sakas übernahmen, scheint mir aueh die Zeilaiiischrlfl ni sprcrbeji. 
Im Anfang der aw-eiteu Zeile lese ich durt die Worte, weldie Li'ueks^ 
Vfradojfa (oder Verodaso) mardakofa besG mura{r*}?idfi^ rnarßabim. 
Indem dasjeaige, was die r#esung ec walirsrhemUeb zu iiiaclien rteheinr, 
nach der von Sesaut* verofientlicJiten Tafel einem Risse im Stein zu- 
zusclmflben zu .«sein aeindtK, Üb»-r die I,i‘-<iung 7itetrßal‘(isn werde ir/i 
itntcji cttvfls zti sagen haben. Falls aber die Lesung tftiinidriitn oder 
iji«ro^«#a riclitig sein solltis würde aie zeigen, daß ICani-ska den Saka- 
Titel mtirtt/^tdcs (denn etwas .anderes kann doch mimtda nicht seitJ) Hu- 
nahm. und die AmiAhme, daß unter den ftmii-liot die Kiii^itins zu ver- 
stelten sind, sehr waiirBcJieinlii.')i maciitn. Ib-r Mnnmda, der zum 
.TajQismus ihekehrt» wurde, könnte dann Kaniska oder einer seiner 
Nadifolger sein. Wir wissen ja an» Jm Maüiiirä-Inselirtften, daß der 
Jöiniömus unter den iCuSiuia,«? blühte. 


u. 

Fflils nun ein Zusätimueulumg zwischen den Sakos und den Fusan.is 
bestehen sollte, wilre es nicht, unwnlirselieiiillcli, ibiß sieh aneii in ihren 
Iijsehriliteii Andeutmigcn finden würden, die inif das Verhältnis i?twa.» 
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mtihr Licht werfen kimni'u. In seiner gnuidlegendeu Ahbnndlung Ober 
die 8äkas' liiit LGhehs auch eine Hcihe vmi Tatifächeii znsamirieitgesteUi, 
weldic zu tinserer Kenntnu der .Sprache der Saka.s Beitrfige liefe rn, 
tind er ist, wie schon gesagt, xu dem Schlnsse gekommen, daö diese 
Spmclie mit der nllen Kliotanspmclie identi^h sc», wahrend die Ku- 
Sanas, d. Ij. die Yöe^tschl, die LCdubs geneigt, ist, mit dem von den 
üigureii als ttr/j’L ft, h- Tueliarcr bezeichnctcii Volke, zu idejitüizieren, 
somit keine bis Jetzt uacligcwiesene Spuren ihrer Sptttche in Indien 
hiiiterlassen haben sollten, Falls aber die Ainmhnie, daß die Sprachen 
der Sakas tind der Ync-tschi verwandte Dialekte waren, Cberhaupt 
(»erüchsichtjgt wojaien kann, wird cs notwendig sein, die InschritYeu. 
Jedenfalls die wichtigsten Klmmsthidnschrirten, dainnfimi zu uiiter- 
snehen, ob sich darauf hindeutendc Tatsachen nachweiseil lassen. 

Lfnrns hat gezeigt, chtß sieh in den Saka-Inscliiiften melm're 
Ligentßnilichkeitcij finden, welche zu iler alten Kliotauspmche stimmen. 
Ich erinnere an das i" fi\r altes wi in Difü/ai; an rferto, das das indische 
tIAarma widlergibt, in C^eadäta; an t/ji filr das tüiicndt- a in yatum*- 
liAdt an tlic Verwendiiiig von Zerehralen in ^^amcn wie 

Arfa, Su^iftt; an die Namen auf wie KuhiL JfrraAi; und 
an das W'ort Anra, (;abe, überhaupt kann es nach Lviif-hs' Ausein- 
anriersetznng keinem Zweifel unterliegen, daß das Sakische mit der 
iilten K ho tan spräche eng verwandt war. Sein iranischer riiarakter geht 
iiudi zur lienüge aus dem A in Aor// und wohl aucli in N’anien iiVie Huna. 
Ha^Uitra usw, lierv'or. Wie andere Iranische Spmrheii zeigt autdi das 
Sakische eine Neigung zu sfiirantiseher Auaprache intercokaliseiier 
Fzplosivlaute: vgl. hftayjtrafu, ntr/jiiraom in der Mathnm 

l^öwenkapitil-IusehritY. wo das Zeirhen, das wie Ar aussieht, doch woJd 
eine spirantische Aussj »rache aiideutct. 

Ich glaiilie aber, daß es sieh wahrscheinlieh luaeben läßt, daß 
dialektLHchü ümerschiede zwischen dem .Sahisclien und der alten Khutau- 
spräche vorJtegeii, Um dies Dälier zu entanckeln, muß ich aber auf 
die wichtigsten Inschriften der tStakas und iler Ku^mas etwas näher 
eingehen. Fdie ich ilazu nbcrgclic, wird es notwendig sein, über die 
'rrniiskription der Naside einige Bemerkungen zu mnehen. 

Die ITntersehcidung des dentalen und des zerehnden h in den 
KharosthLInseiiriiten ist bekanntlich mit gewissen .'^diwierigkeiten ver- 
hutiden, namentlich natürlich fiir diejenigen, welche der Ansicht sind, 
daß das Verhältnis ungcfalir dasselbe sein nulsse wie im i$an!»krit. 
Von vomlictein ist es aber doch widi rach ein lieh, daß wir eine Sach¬ 
lage Hnden werden, wie etwa in derKlmrusthi-FTaudsehrlfl des Dhamnni- 
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padn» fvir die ich in lier Fe-stschrift W^^^ilsc^ nacligeTfiie^eri habe* 
jcdcä initiale n und m, dns einen DüppclküJiÄonai>ton rc|n:^enticrt,. 

dental i-Sl, wahrend jedes nnverbtiinl^'ne iniervokaUselic n zerebral sein 
imiß, Ihibci müssen wir imf? aber vor Augen Imlten, 4 aÜ sowfdil die 
Sskas als auch dir Ku^iias Fren^dvölker waren, lÜe vielleicht ilberhaupt 
kein n besaßen^ wie ja ein füolcbes in der aUen Rliutanspi'aclie bloß 
jils sekimdäres Produkt in wenigen Worten vorkotnint. Wir würden 
lins äoaiit nicht wundern, falls wir auf Schwankungen in derSciireibung 
stoßen sollten, und namenülch^ falls das in fremden Namen der Fall 
sein sollte. Wenn wir nun ilavuii ausgehen« daß diese beiden Laute 
ebenso hezeidmet werden wie in der Kbaro^lQ-Hamlselmfr des Dliamma- 
padii und in Buin.KiiS Tafeln ^ werden wir die folgende Sachlage fest* 
stellen können. 

Aus der Sakazeit tmdeii wir bloß dentzilcs n auf dem Madiurä* 
I/iw^enkapitäl, wabrend in der 'fajdla-Lniscbrtft des Patika regelreobl 
n gebrnuoiit wird im Aniang der Wörter mma^ na ff am und wr/iÄnr- 
mika^ dagegen cinlaclies zwisclii'n Vokalen in tdare^at Sakanimjikaf, 
ßohinimiirentx^* Dagegen gegen ilie Hegel sarcübudhöTiH und jnahadajin* 
pnU* In der Tasihi-Vasefi-biscbriiTt tle.s Siliila kommt n nur zwiselieii 
Vokalen vor tJiul ist immer zerebral* 

Weim W'ir zu den übrigen KUiUrostiii-Iusclirifreii übergehi ii, kön¬ 
nen wir zuerst tiie vieleu auj&selieideii* in denen n oder vielmehr n bloß 
unverbunden zwisclioi Vokalen vorkonimt. Üaiiin gehören die Hal- 
darra-Ijuiolinfl aus Sam. iij, die Paujtardiisdirifl aus Sam* 112, ihr 
Lfdiorc-MviBeuiii-liisehrifr aus Sam.öB. die Miicliaidnschrifr avis Saiu^^ST + 
die Dewabinschrifr rus Satii. lOa^ die Pajfidiisdirift aus Sfljii. in. die 
Dewoil-Insehrift aus Sam. 100^ che Swat-PSduküdnsehriften und mw 
Reihe v<ui kleinerru InscJirifreiu Auch die Sue-Vlhar-lnsclirift nimmt 
pine Sonderstellimg ei»i* weil sie so st£irk Hiuiskritiseh ist. In dir wird 
nlieroU n geschrieben, außer im Worte vihamsratfHaL ln den wichtig¬ 
sten unter di^ii audern InscliTifren liegt, die Sache wie folgt. 

Dir Tsiklit-i-Ihdii-Insehrifl auÄ dem .InJire loi scheint bloß n zwi- 
^^clien Vokalen zu keruieu. Boyeh he^tt allerdings noch eAunann und 
mmm. Hei<!p Wfirter sind über gan? imslcJicr. 


* D]u Wurte iTriylAtj mmtfhnramf mmk^rmika^ reelcNß in 

kleiiJcrer .Kchrilt tmltjrllnlb dar bii^^iiinfl gcffcEirii^bi.'n EJiid» sifiil wmbrsciieiiilieh ciae 
imcbirnglinhc IliaTüinigLoig nuil cait dem. HitiipUciie der InsebHÜ zu verbiaileat 
PutikA bnl die Fbdir|iiir «ufri^JitcJv In9$en diircb den Helünimlln. Dah 

viirberfiulicnd^^ jaüM . p. vcmlclie ich [defiL Dä ^ In dicaeii [oscbrifLcn niebt au j 
wird« Lit cv küi^ni ttiü^lkh luit LiIdehv JitAS. f9P9p 6^4 f , rin daHii üil 

•iichcu- Bto [utzLeü drei Worte mLlmJteu die 

der .StEfliiEi>j| ^Itetie des LEakn, tdeni PaLika der K.-jatrapn Liaka«* 
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Die Taxila'^Ifiselirift. aus Saui. ^36 hat Idinß auch Ini ^Infiing der 
Worte luit/m'rf idani^r}* 

Lu der Zeda-ltisclirift aa=i Saju. 11 sudieiat « regelreelii ffir mi zit 
Stehen in ntarapf^i^nmf^ aber isumi ?/ ttlr iiriverbuiideiies mt^rr<ikiili- 
selie?^ H. 

Die JläiiiKiäla-Tusehrift uns Sairi. 18 hat gegen dic^ Regel 

kititdaiitulma utul .wAu[V]A!2JiflT und uiiilerselts wo fj um Äii'' 
fang cine^^ Wortes zu stehen sseheiut, Lesung und DeuttJing sind aber 
unsielier. Das dentale h wird richtig im Anfaiig gesciiriehen in mca- 
karmiffena^ wo auch Lhl^^ iiUervokalü<clie (i von Interesse ist, \ gL ferner 
Kiup^sk/isii^ gumjui^ da^anayayo^ Ve^}aii^naf Kujacieita, Burite^^n, viAnra- 
kf:friifae!nü, parimrena. Hem, Endhilt^jn, 

Die Shakftr<!arra*InSchrift ans dem Jahre 40 hat y zwischen \rj^ 
kaien und u Lni Anfang des Wortes nikmuH* In der Ar?i.*Iiiselirift, wo u 
Idoß 5!wäschen Vokalen vürkortmit, findet sieh dun^hgehcmls das zeri^^ 
brale fl. Die einzige Ati.siixihmc ist ini Namen KunL^kiiSfi- 

Aul'der WaMak-Vase wird bb>ß t* gehraiicht^ auch im Anfang der 
WortCp während umgekehrt die niund-liisclirift aus dem Juhre 61 hluÜ 
n hat. 

Über die Insehrifteii dem Kanistn-Stuim ist es schwer m iir* 
teilen. ??oviel ich sehen kann, finden w ir tmiTyum^ Kime.^fham iinil y\cI- 
Jejdit naüükirmi gegen die KcgeL dagegen, wie wir erwarten sollten. 
:fftrrftislicadma?tif mrcamtüaj)üt Muhu^fnasi}. 

So\iel ich sdiCj können wir deutlieli dic^^cUie 'Tendenz feststoUcUj 
die in der Kiiaro^tbLHandsclirift des Dhainmapaila zur Regel gewortlen 
ist: dentales n steht im Aiifang eines Wortes und zwriselien Vokalen, 
wenn einen Doppelkonsoiiaiiten i^^imseiitierl, währenil uoveriiumlts 
lies iiitewokaliBches n zerehraJ winl* ilediaifalb; halte ich es fiir ge- 
rechtfertigt> die beiden Zeichen so zu nnter^icheideii, wie ck liOimrsi in 
seinen Tafeln getÄiv liat. 

Ich gehe mm m einer Besiireeliiing (Einiger der wdehligsieu In- 
ijichriften über. 


^ Vj5i+ BHiiLEft, Anzeiger der Kaifl. Akad. d. Wtä^.. Wieu^ XXXV, S* ix f; lU- 
pffciui, liiii. Aul I90&, S. 66- Daa YnrkUte W<irL cIhä Bt uimit jmam Inn nii 4 anlviUr^ 
jfUtranJ ^leichsetzt^ kano ich nicht mi^mAciieiu Im füingen Irin 
I- Simi JO PüjlkiLvadAsa diVBH[f?) 

i'iiiuui dl to alrüi fU^iijiAhrie - - 
FiJküEG kiivü (ndfT knviji]i kiijuhni Trrjijilvain'iia sniiii- 
4. - ra . ^ d&iiiLmukhor 

'Jni Jahre 40, am niyAut.E|f»tiJH Tage des Monata Prau^lliapiida. am ac/Tage» au diesier 
DatiinifzeiL Ist in der Sa . - iladt ein Ilruaiitiu wnnJc-a vt>ti Trurjvttdii m\s 

Gewlienk filr Saiu « « 
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Matliü ra -Lowrn kapitüL 

Insclmft ist zuletzt hemusgc-gcbeii wonleti venu Thüsias*. 
Eine wiclitlge iCrgfitü^iiüg vernlaiilccüi wir LOpees *, Jüt uiit KeeLt her- 
vof^eljobeii hntf daß i^s sicli um etim «hizige btsclirifi. hatult^lE^ FeILs 
wir imu versuelieu, iJie vou Tui^mas litiKfrsriiiiHl^^uG’n kltünemi Tirsclirir- 
teu uarb Lbrer Verteilung util' dt;ui Steine zu ortlneur würden wir nntttr- 
lieh Bt Ct Dt H auf die HauptLiisebrift A folgen lassen, wenn 

wir uns criimcTn, daß wir iruöJi in iler MänikiäLii-InselirLft nadi ili^m 
mittleren llauptieite zu der linken Seite übergeh ein An H scheinen 
sicli F nnd G rziimlich anzusehiießent wnmit wir auf der Vorderseite 
des Steines aiigelangt sind. Ganz rmtürlidj reilnm sieh somit M, l, 
«f, J't K nml L an. Eiidlick kkmen die Inschriften auf der Unterseite, 
nnd zwar w^th] iialürlieti. In der Keihenfülge N, Ü* R* P* 

Falls wir nun diese durcdi eine Erwägimg tlcr Verteilung auf dem 
Steine gewonnene Aiiürdinuig iiefotgen, werden wir die Inschrift tbl- 
gemleruiaßen lesen müssen: 

[Al] ni:ilaeliateivasi Rajtilasa [A i] agrani]iliea(r)i Aynsia \^ 4 l 
Konuisa{j&l?)a dhjte(ta) [A3| Kliuraostafcisa ynvarana rA5l mata Xa- 
dadi Akasa | A6J sadha fiijit[r]n Ahnhola[e] [A 7J pitranudii PispaBria 
bhra- [AS] tra HiiFuamna sjullia ILuia dlnjlmj [A 9] at[e]urena hora- 
kai^a- [A 10] rivareiia Ise pradliravipratr^ [A n [ msone sarira prsi- 
tithaTito [Ai^l Sakamimisa bniUiiisa IA13J mrakitel?) 

raya mspaet?) bhusaveti IA14I ihova ca sagliarama m eatu- IA15I 
disesa sHghas^i S4rrva- [A16J stivatiuiE parigralie |B i] mnhsirhaira- 
vpsa [Fi 2] ValRxiljiila^sya [B 3J Siidnse cdiatrjive [V tj Kalni a- 

[C2J rarajf^ [D] Kauluthi [E1J Kliarao&to ynvju^aya [E"] Kaniuio 
[E^] Khalaransa kumurii [E3] Maja kanitha samanasnujmidn- [E"] 
yjoL karita [ 11 ] dhamadana {HJ GnhiLYihare {F\] Dudhiiasii 
raasa [FiJ bUikhusa sarYcistivafasa [Gl] innhachnotvasya Kiisulaasa 
Padikasa Mevakisa [Di] Miyikasa chatavasa puyae | 3 Ii| ehnirave 
Sudise [Ml] inio psulJinivi- |jd3l [U'nte^ |IiJ Veya itdirna kadJin- 
van> BiiSJipa” [i 2] ro kaiUia- |I 5I varo vi ya a- [J 1 j vl yti 
palLs!e[?|na [J 21 nislmo kiiritu niyaUto [J'l Khnla 4 aurusi* |K Li| 
ayuriflsn IKI 412 1 Buflliatcvjisui [KL3] utaena uyimisa SXi| iiyiiriasji 
Pitdhilii>^4j tm/januisa hhikliU'' [X 2] sa sarvastivaus^i pagra- {N 3] na 
innhrisaghlana pra- [X 4] miifeavitave kliakilasa [n i] sarvalnidhiina piiya 
illifima>sa [n^) poya sagliasn ]>üya [ßi] RatTa?lehilii-<a [Ui] Kr<mi- 
imsfi [Pij siirvrusn Siiy^nsta- |P2[ nasa piiyae |ij] Khnrtlnu^ia -rhiilrsivasa- 


üpu lad. JX, S. i 
» rgijjp S. 4r8C 
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A I Die Lesung inid tUs Deutung ttm) si^kt* imsklier. ÄLrttA'ips aiiilit eher l^'iu 
mtfkiAi niia. Ks küniite fnellekljt ein hislr* |jdiir+ von soxi^kr. sftm* vgl. 

odci^ 0fl(iÄ:at'Aci fo der KhnmiitJii-Hiyriik^^brift des DheiminnpnEin A U T* Diutii 
M'örde sieb r.u saiiskr. nily«, IriStr* ven fe«. filellcn. kiinTi weg?ni ile^ 

fehlenden DenULs kaum ein sstut^kt'. wiedergelieii. Line GEeieli^tziiitj» 

witnle Aiiidi ein im IndLi^lieiii tdcJit vDekainmeiii!i-.s Ftii-;iii$^i3f'^t'np F^IU oiüg- 

lirli &ein Mellte, da* folt itpa wtedei'gegeljcnc Zeicheji a-La «in itMilgiistiiUeLtiS tm auizu- 
w3-Pe 4 -^ vprlefkend^ djis "Xordarisclie* 'Wort Hlr -Lnwe« dju'lii iti Eucheii. 
l.Fi MAKSf* glliE :ilft die nlillque Fünn dieses Wortes ^öTn^i und Ajmii aru TndesaeTi 
Ipalte kh eine snkhe AimalJinc fiir mhr nnwnhFjictl^ltkhiidi:. ln ithusQne/ij srhmh«'’ktt 
nißüLtf! leL das PrEdikat siidheTi nnd }^rrrttßiirlit> (A 1 t) aJfl ein zu mrirr^ gehörig!» 
Parti2l[j anOaEsen. 

Hz. ÄffifFw chiiiriirf halte ich hier ^riq in M i mit LfitiFM filr einen loatruineii' 
tnlig^ und zwar di^a Singulair. Eine Elinlithe l'anu gkutN! lek wie tili spätia- aiutn^lLrcn 
Wrrde* in der PanJtal^-Iil^cll^iA zu linden« 

r I im */ß In E ' faase jcli pareritJirtlÄrh iiyd fllr säUitif!bamoia‘/ji vrönrla if ii 
samaaiimißtsya leseji 1 tf>d dies als MamrvtsuFniMlak/i^ i^jKlUchtend. erklären« Das ^ rrbuni 
Äuche Mi iji kariia. 

I 1. Udirn^i scbeinE mir Eirljer* und i>dei* fidima ist virllfErbt der 

Name einer LükalitiL. Dann iiher niibiwtn wir in kartiff iSaa Vgrfnim »UEdieii- 

RL 3 . erklön? IcU mit LfliivitÄ als miftkmaf und In weIic {cIa ein 

Aurifi VI m r/wm, hergebeiih 

DIp sirh aus der lüiimlicben Vci'iritiiii;; ergehende Anunluniig der liLirhrülen 
NOUPQ sriieint hldnrn 8Jiui au gebeiL, FaJK wir alMjr R (J und V nach N ein- 
srblelHt'Ti^ wH-s uvubl nirlit kinttiu"lLidi Isft. würden wir eitifin solrli^Ji i^ekammenr 

Ich !^ürde soniil. illun-seton: 

■ Die HaijptkfungUi Maljäh^atrajui tlle Tcjchtei' des Aynsi 

Komnsji LÜe Mutter des Kronprinzen Ediaraustn, Nadudi Akasn (mit 
Namen), sohmfickt ziissanmun mit ihrer Mutter AbuLofa, direr Groß* 
miitTer Fispasrij ilirein Bruder llnyuiuit* mit Ihrer lochtcr Hazia« (mit) 
dem Harenj, init dem Gcßjlge der (iahenlierren — in dieser (iegonlj 
irn nisimüt ist eine Reliquie des erhübe neu Sakvamtiriu de^ Biidilhn. 
aulgestellt — mit Gühen^ Kosthnrkeiten und einem Löwen (?) (diese Re¬ 
liquie); und der Stüpa luid der SirnghärSma siutl zum Eigentum des uni- 
veraelleii Sahghii der Sarvästlvadins Yon dem Sohne des Bhihak^itrapa 
Kajiila, ilem Ksatrnpa Sui^^ ~ tler jüngere ßnzder Kidui, Nnulud:ip der 
Kponprinz Kljnransto« Kamuia. der Avmüra KhalHuUL^a (?), Maja der 
jüngste, pflielitcn dem bei — als eine religittsc (iahe gestiftet worden 
im Giibavihara^ tu Ehrtm desNagiiramÖnehesBiidUiJap di?Ä Sarvilstiviidin» 
des Malirik^itrapa Kusulaka PaiUka uiul dos K^rmpa Mevaki >liyikn 
Von dem k^atrapa SudUa ist dlois Stuck Land« das KniRÜmvam Veya 
Udimn und das Kandhavara IhiBajiFira . . - zu idiicm ni^irtut geuiarht 
und gnselieakt worden. Khalusamusn hat es mit Wasser dem X^hrcr 
Buillunleva rdiergehcji, zu Ehn‘ii ilcs Ijplirer.^^, des Nagantmüiiebes Bu- 
dhllwj des Sarvästivädhu des.*«, der erstell Mafidsniigldkiis« des Ra- 


' Kur ni!I«iarisobpn *S[inicljir kiiir] Litrnihir. yintläl'iiira i^ia« 1 jS- 
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chilft Kfoniiia^ J^ä K^^itrapH Rbanlaa, und J^^s ganzen SukaeBtimn. Ehirp 
allen Buddhas* * Elire. dem Ktire deio Sangln!.- 

leb habe den Verbuch maelien niil35ien^ lUe Insielirill ganz zu fiber- 
lim ül>ei die NjmiGiiafoniteii zur Klarheir zu kommen. Da eü 
wohl jetzt kaijm melir angezwrifeit werden wird, dnß SnxA-staiia da^ 
Ij^nd der Sakiis hezciefmet, wi?rdeii wir diese Nmueii wohl* soweit 
sie nlclit imhsch sindi für ^kiseh halten dürfen. 

LChehs^ Lat mit Recht liervorgehobent daß fiicli untiT diesen 
Namen mehrere ümieiit die auf / endägeui und daß dies i sioli mit 
der Endung des Xonunaliva iu u-StmnmBii ln der idien Khotansjjraehe 
ileckt. Vgl- E^mauHojj dlfniki^ Aj/osi mid vielleicht auch die 

Feminbm A'adadi und PispasrL Kamnntlieh zu der Form A^tisi läßt 
sich eine Parallele aus der Khotanspraelic naehweisen in Brlyän^ das 
in eineni alten Dokument" vorkommt, V'ergieiehen lassen sich auch 
skythm^Le Namen wie CittünACtCj TAiak^c jHer. IV 120). Sülche Namen 
auf I sind nicht selten in indüskyrhisehen fnscliriftenj und sie scheinen 
ihren üenitlv regelrecht auf ut itu bilden. Vgl. : LoUi/rift m 

der Taxila-lnschrlft aus dem Jahre (56; Dfrtkt in der KjddaTradnsfchrifl 
aus dem Jahre 113! Rarisia aut der MäniEiäla'^BiNmze* und WüLl aueh 
R{rfMipufpti Ul der VVardak-V'asen-lnschrid:. Danebeji aber finden sieb 
AUeb prakrliisehe Formen^ wie vgL Ivqsfwisci* In der Mänikiäla- 

InscliriA. 

Ich bin ganz mit Lür^Eris einverstanden^ <^10 solche Formen die 
WahrscbeinUchkeit eines Zusammenluniges zwischen dem Sakisclicu 

* i^ÜAW. 1913. 5 ^. 419 f. 

* Siehe HoEBGfLEr JASB. VoL LXX. P.. i, Kitranr. i, S, jj, 

^ Xen hemnsgegeljcn von PAuüiTJiiit Kp. lud* XIJ, S. 29^ 0* Paeoi ikh licjtt 
Km^ia pftnirfijfnjeo iwranakpaskii-^hainipa-^Miram fiinvrmffkho. Filr nf lat mbei^ deulIlcE 
PI t%t k-POfi. K^BTtäiu uiuü etil itPiilUv sein, luid der NotuliiiLEö- da7.11 muß K^onidi 
JaiUeii. Der ralgcnde Name muß miiKir« wrenlen, ü 1» PAtturrEK ca tuU 

\^i Airlier^ iter rdstdeh jiLer vieJkHii bluß xur Bezejpliiiutig ijpr npirfLEilbdieiiAiiii- 
^priudLe gehrnudit. Dos wa ieL, wim in tlan^üMtf^ tcr^hTnlr Dää Zcirheiip ilaü FAUGi rE« 

liest, iicfflehl aus einem / (oder naeti LT-nrh^ rA) uiul uifirm Zeicheii. das wie 
tfä nussiidiL Idi lese deshalb ixicr vEeHekht Daa A- ifit 

io dein frcmdcMi Nimen iinrerfndert geld|et»rii, Ktienao iiat fts sich ^lialtco tu der 
kurceo MAtiikiElitdnsi^hrifl, die P.^jiaEixn tnit der obigerE zuAanunen veiNiTpaillclLt hat, 
wu wir ktmjmkaAft leaem Koi^umka Ist nelbsilveratindlich hier piipIeI Kigen- 

iijiiue^ wie PAUötrpa uteint. V’gl. LtJiiess^ JEAS* 190g, 654 If. 

Jji.iiEJis lli^stni JltAS. irgog, 4Ä4-S|, 1 Er bnl siclitr recht, woin er 

Z. I purum mul Z* 9 ifopudii liest. Scllun iltlnLsii }iat dietücu Lautwert des 

fraglidieii Zeidietis festgeslelk {Taf. 1, 4, XT}. Daß es aber aach tp ksieiEknen kann, 
wissen wir ans <kii iMrui^en des Spaiaiiom, des Spalagadama and des Spnlirfsa* Audi 
selieint mir das Zc-fdien in t^f.fpadif 7 ia, Z* 6, tind uamentlidl hi I «rpß^Äj, Z. 3, 
i nri dem e lu rim und f^irflri^rctwa^ verseijik-deiit indem der rcehtislSuilg^ 

hfilicr angeaetxt isC. Yfjrpi7di iat, wemi wir die UhHgea Nainerv auf asi cprglpichen» 
nn uuit für sieh wahrficbeinliciier hU t W/, 
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und dtr ult^n Kliütaiispmchf? i;rtißer m^<!lL€U. Geriide tu der Furm 
mtilu't*rer Namfui nat dem Ijovvenkaintfli glnnbü Leb abor dcotlidie An* 
deutunf^en finden, daß sich die beiden Sprach en dialelrtiscli treiuiteiu 

Sfdion eine Form wie Katui stimmt nicht zu fler Khutaiispraelie, 
wo der Nominativ von ülten MiJ-Stiinimen auf lü endigt; vgL hürün 
Kaufnmm- Audi Pi&pa^i^ womit sicli das selion f^t^nannte 
zußnmmcnsteilen laßti fnaoht mit s^tuein ^ Schwiprigkciteii, da woiiJ 
das Iticr aui* ziirüekgclit, währen[I diese Verhiiidimg im Alt- 
khotanischen SS wird. Hier kann man aber ein wenden p daß die be-simg 
Äp lind aucli die Deutung aus Sv unsicher sind. Sebwer^ir wiegen 
dagegen Fürnieii wie Ar/tr (der Tater des Kliararistap vgh LruEras, 
SBAW, J913. S. 423) und Kfmrdaa. Im AUkljütaniseben wird ri zu d 
und rd !£u 1 \ 

Besonders mochte ich ober auf das tdlnflge \%^rkommeii eines / 
in sakisclieii Namen verwt^iseiL Das W^^rt b^.suiaka mif der TfiKila- 
Ktiidertafel des Patifca. ktisrulofi auf dem Lfüwcnkapitäl kiuin als wiibr- 
scbcinliehes Lelmwort vielleicht nicht viel beweiften. IcIj glaube iiüniiichr 
daß litripiKScu" mit liecht iliescu Titeh der hei den Ritsaiia^ die Ft*tm 
hjjufü uöw» liat. für turldscb hält. Nur möchb^ icli Ihn nicht, aus 
fjüjfiln sondern eher aus gihrl lierlciten, obgleich das Wort bloß Im 
Qsirmuli nachgewiesen bt. l.cJoiwrirter köimeii iiatfirlirh nicht ganz 
wie Mildere beurteilt üverden. Von Inttiresse: ist cs aber, daß vdr 
eheii dies Wi>ri bii südlldicn Turkistan mit tduem r wicderüiidcii, 
wie Ich unten steigen werde. 

Anders liegt die Suche mit den EigeoiiEmen. VgL liif- 

Juta^ Naiilnda^ KAalaSatfiitSu^ KliabrimsHf Katuif luiil nus Kusanu- 

Inscliriften Lula and KtimagulL Bel vielen von ilie>sen kuiiii mau iiutfir- 
lieh iiiiiiclimen^ daß / aiiis rd eiitstandeii ist. Wo es aber im Warl;- 
aniang srehr^ wie in Lbka^ g<?h( das mcht.. l>as Altklu»ULniSchc ist 

iivni eine enlschicdenc r^Spmelie, imd hier scheinen wir einen wirklidieu 
rUuktitiscJicn Unterschied zwischen ihr und dem Sakisehen feststeilen 
zu mtlfisejiH Daß das / gemde Im Saki.sclien nieUi uiigewilbidioli warj 
würdet! wir fmderejseits aiioh aus Strabos CakApav^oi seldirßen. 

hi den sich flur Klmtan beziehendeu Traditionen der Tibeter 
k0inmt fiiin ein Niime vor, der merkwüriÜg ^ui sakisebe Nimien wie 
Hojittfi erinnert, nämlicli iler Solin lies Kustann^ der die llaiipE- 

stjirlt Khotaji gegiiliiilef. lirihen soll. Ich habe srbon fnliier* ilarunf auf- 
merksniiiJ geinaeht* liiiß die riatinnule Vüaya-D3^ulstie erst nach Ye-u-lu 
eiiiSiPtzt. und auf die merkwürdige Almlichkeit des Namens iiiit 

' VgL nni bequ^mitiiii RtiruELT. Indi^^i^miniijMdirai JahrliiiiJi T. 27. 

* 6^, S- 176- 

‘ 1914^ 8. ,144 f- 
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Yü-lüi liinj^twiospn. der n.icli den TT&ii'Aimaleit gP^€U 57 IL ülit« voa 
\’nrkHTid tiblifuigig ivar, wonach während diT Periode Vuitg^phini^ 
I58—75) sich Kliotftn unter llia-mo-|xt sclb^täudig m&flite. Ich halte 
inndi inuDCr diese ZusaininenifTtclluiii' fOr richtig. tMnii aber wird es 
wnliTScheiillicb} ilitlä Ve-u-ln uicJit ein nutioiialer E/inlg war, sondern 
V€»n Yacknnd hcrstammte. Pud in Ynrkaiiil würtlen wir tnll. großer 
VViihräelieinliehkeit erwarten, Sakas zn finden. FnAaKc Unt^ es wajir- 
seheintiuli i,u macTien versucht, daß EascLgnr eine SukagTÜJidnng w'ar, 
imd falls die Sakos, wie die i hinesen berichten, nach ihrem Zusttnunen- 
stoße mil den Vüe-taehi nach Süden gegangen sind, müssen sie Yarkand 
erretcht halicu. Ein Name, der an Yü-lin erimtei't, finden wir nnn 
merkwfirdigerweise gerade in Kasch gar. wo Pan^tseliao den cinlieimi' 
sehen Fürsten Y'ü-lek in die Stelle eines fritlieren Kniscliahen^chers 
finsetzte*. 

Wir mflsst-ii, glaube icii, wenn die Suche so liegt, die Blriglich* 
keil ins Ange fassen, rlaß ein Saka war, der iii Khotati eine 

Frenidlieirsdiafl ausühte. und daß die neue nationale Khotandyuastie 
diese fische Herrschail: ablrpste, genau «o, wie die Kii^anaa in Indien 
die Nachfolger der Sakas ^vurdeu, und. zwar, wie idi glaube wahr* 
«^cheinlicli gemacht zu hahen, imgetlibr zu «lerselhen Zeit, Auf alle 
Fülle w'erden wir bei den in indisehen Inschriften vockommenden iiido- 
skythiscUeii Namen, die ein / enthalten, lierechtigt sein, es liir w^nhr- 
KOlieiulich zu liuhen, daß sie »ikisch sind. 

To k li t- L-B a li i -1 iischri ft. 

Audi nach den letzten Bearbeitiingeii durch SEaaaT* und Boveh* 
ist diese Insdiiift noch immer recht schwierig. Ja e.s ist nicht ein¬ 
mal sidier, daß sie ihren Nnmen mit Recht fulirt. Mr. lIaKeBaA\'r:s, 
iler Superinteuileiit ilüs nrchäolugischcn Snrvcy ln l.ahnre teül mir 
nämlich mit, daß es nach den Akten ebenso watuschdnlidt Ist. liaß 
sie in ShihhäzgarLi gefunden worden ist. 

l>a.s Datum hat Thomas* verbessert und sambatStirae tiir HovEas 
clas eigentlich keinen Sinn gab,]icrgi>steilt. 
auf der Taxila*Kupfertofe! dos Patika; somi^arayt: in der Dew'aUInBdirift 
.Sani. 102 iadei'DLSchrifl von Pfya; «atat-^re iu der von Siie-VlLar 

iitifl smpltafitmit in der Ara-hisdirilt. D,‘»s fhu* nneh in Kharostlü- 
Inscluril'teii aus Niyn vorkotnuir, Lsl wuhrsdiciidich bloß ein« gelehrte 

* SBAW. »903, S. 739 

* KHentla tü. 742. 

* JA, VlU, xv, a. 144 fr. 

' .!A. X. iir, a. 45«ff. 

' ,U(A.^. t<U3. 5«. '».3»*. 
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Orthograpltie fiir rh^ Daii h in ilcr l"akiit-i-Bahi' imd ilcr Arii-Insdirift 
ist in UhereinslImmiUig mit ik^r Prnxi« in d+n- Klinrasthi-iliinds^ehrjft 

Dhanmjüpaiila ^ 

Zu benuTkcii Ist, rluß rlas ZaUl-KtHchen tur 5 nicln niil" ilie in 
KliitL'ustln-Iii^oLriften g^brSiicIilidie Wersw; iist. Ät^udprn wie 

ilfls Brälmiiztüdieu der .liLbrliiiiiderte nach CJiriatu.H aiissielit. Hip 

Lcsiing ist aber Ä^rnifnlhaft^ mul xieU^lchi st{^ht pralhmite di t fla und 
ukdit jkiTjirqtiff^ 5 * 

Die Lesung des mittleren Teiles der Inschnft kann icli nicht wesent- 
lieli verbossern. Nur ist Z- 4 wohl sidicr mdAadariü statt liovEUir 
Smihadana^ das anch gegen ilen Hiaiekl. sein wänlc- m leidem iJauneh 
glaube ich ^iqtuini-sadarasii sehcTi zu köiiuen* 

In Z, 5—6 liest Bovra ii/ksünuhhupa.^a payaj* mudu pidu put/fir. Icli 
halte das für unzulässig. Das e isl iiatiirtich sidier. In dem liamui- 
folgenden Zeielien glatibe icii aber rjhu zu sekeru Wi-nii wir vem tler 
u-mätni absdicTu haben wir hier dasselbe Zcidicn me in der Zedii- 
Inschrift, wo icii in der 2. Zeile nit^r{i{rfi]rfiisü imiiyAaka.^t lese. Das 
ßä ist sieherlich^ wie iin Vqf/if*sht der Aradnschritt, diie Bezeiehnmig 
eines dem Indisehen fremden und zwar wnhl eines toneiiflen 

^-Txiiutes. Der Bogen am unteni Teile de^s Oucliatabens kann nntrirlidi 
ein ^ sein, indessen ist auch die Deutung als r mngliclu 

Erßimm, d. li. /’rcuwfl, wünkf leh nmi mit dem AItklu^tau^scboil 
B]iätcr PriiiZi zusHuimeiL^teltein Dse^ n wäre ungt-fälir wie das 

u in c/iiinci aus ksanu zu erklären. Vor Xasaleii entwickelt sieb, wie 
ini ÄlLkliütAiiiscljtn, eine nft^fale AusspracJie di\s vorhergehenden Kon- 
srmanten, der dann in 1/ nhcrgeJit, wie im Act\ PalLs Bott.bs Lesung 

richtig ftein solltCp wurde vrolil die spätere Form des Wurtes 
vorüegen. Tülls aber, wue ich glaube, erjAmm zu lesen ist, würde das 
gewöhMliehe Verhältnis hier gerade uMgekcLrt ün Kliotaniselion 

ein / und in iler Insckrift^ r* Das if ist aber im Kbutnniscbeii nller Wahr- 
scbciiiliehkcit nncb eine vor ä-L au teil sich cinsteJleinie sekundfire Er- 
seiieinung. 

Was auf erßm^r^ Folgt» kftim nriTodglicli hAt(p{im sein. Uiis er^te 
Ziddien ist siclier Xzf, und unter dein jjü glaube ich dcutilcIiP S|mreu 
eines Ai oder ^ sieben zu ki^nncUp Icli lese s^unit frßiunif (zu 

Elircjif des Prinzen Kj4>sa. Psdl«» liher dies richrig is^t, kann unter Ka]isa 
kaum jemand midcrs als Kujuln Kadpldses* der siclt aiiF seinen Müuze» 
Knplisa nennt, gemeint sain, NacJi <lcn Ergetuiisseii vi>n Mailsuali.s 
A usgrabungen in Taxäla ist. mt w ie er mir vor einiger Zeit hricfiicli 
mitgrteilr hat, unzweifelhflft, daü Kfttlpliises l. nncli tiiiutidplii rtie^^ hi 


* SjftiR WisinTU’-g S. iji. 
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firsamtaitsunjE vom ti. Juli 1916 . — MitteiUiD" rom >*. ihiui 


Tiixilü (Ibrunulugi&uli Stände itotiiii idüiit» der Atiti&hnie im 

Wege, diiß Kudphiscs im ao. Jatire des ftondopheme«! ats PH na be- 
aeiebtiet wird. 


Die Panjtar-Inschrift. 

Die iiäcJiste iiu>elirifiliclie Spur xuu den Kusaiuis HnJel sieli in der 
PuujtoF-liisclirift tiiiä dem .hdire laa. Diese ist beknuntlieh verloren 
gegangen und liegt, uns bloß in m'ci Reproduktionen* Cussisgqabs 
vor. Keine von diesen sclieint ganz zuverläiiistg zu sein« und die IjCSUiig 
ist uiisieher. Ich lese 

1 Sam t lOO 20 1 t srHvanasa mäsasa di pra(Di:unr‘ l mahara^'asit 
giisaniisa rajafmi] 

2 Kasiiasa* prat'a^ fdeso]* Moite® üruinn.japiitre'* kamt'ide sivathale 
tatra de ’ me 

3 ilana mita tainka* t i plujöakarena’* avamat»'** sivatliala ram .. ♦ 

* jira^hamr. Vk! leicht pratham^ zu leseo. 

^ KasHosi^, Ks konoLc auch ^-n^iSiSis oder ^pesftaea ^ciescD weFdeu ; da£ f-j£cichcn 
kt nipcr veracLhicden in Moikt, wa das Fakäimile ün ASlL TiifeJ X\7, redit deiEdir}i 
kt hat. Das Zeichen ist in Kasttatea wolirBchelnlich chenso Kiinillig wk Id ^j[ü]Äi2A'a7^>i^aH 

^ praett. Das ett ist unsicher. i'iiEuiLughaiu wi9 nür- auAge^ficlilüsscTi th 

Aclu M'Jieiiit. Aiu lüicLftEb liegt ca^ wie e» a. B. Ln der x4m-IiijEcliriQ ausleht 

* Vflu fifÄi sind hloB ^|nifTn erhiiteii. Ein Verglefch mit ilem gaos *icbei*n 

jji nuielit dk Leamig sn gut ivJe slfdier^ 

* Mfdkr- sÄciicIiht ciiir ttiit l^ichiirhfrit nns cibür Vergkidliung der btSilmi ile' 
lirtnluktioficii horvorzugehtm Die Fuith bnltis leli |Tir ciuKU IriÄtnrmentul-Sfngulftr. wlo 
.SVbVr mtf di>m L&wenkapltlL 

*■ ("rwiJu^uj^Hirt ist hLs auf das Intitte ak^uru ^tUrr» 

^ dp kE nlidit lEcher, kliuitEe aiir.b nf oder ibgur m fein* Kfllls dt ricliÜg Ist, 
\vinl Wbhl clanadi cü^giustt wi-Meo mn^eu. 

* t&ipkä kOmiEe abdi tidri* vidlekdii MfA™ gcLcäcn wcrclciu Das WiJ^rt be- 

detitcE ivahrsch^lnUch (rguodelbe MSlb»- uder Gt*wichlelnliriL Tn der nltklifpUnkch«ii 
A'^ersioB des Apnritrtliüynbsiltm** kimniit iunka als AViedergili« vun Skr* kiirmp^^pi vor. 
Tn niudcmen Dklektcb wird fdka 05 r Tiupie gcbritiji;ht<p was wobl iiiclit vcrglcfcjibnr ist- 

* lj{»[fkikfsrTjp¥* Das a L^t niclit eriialten« Der uuierE Teil van vielen Äeichen 

der letzLen Zeile ist abür tinvullstÄiidig« Dits srlilleßeiide sieht fast wk jvh eius, dtu* 
anscheinende e-Strich ist aber Wtitü zunUlig+ /Afilaihrm haitc ich für t in SnhstanUi 
wie fmläikä^u^ jwirwfö^'ä™, 

nwitiuf^ Eicheint mir sieh^ tu sein* Oligleich. ich die Scbwlcrlgkrltcn euier 
sukUcD AunaliEEic nirJil verkeiEii*\ niüclitc ich das Wbrt Eult dcEn ahhbbtntiischna 
»öffe, uticrmcIiUclE. vprgieichcru 

liili Übersetze versuelisweise; «Im rlahre 12 3 , am ersten TfigG tief* 
Monnt-s Srävanaj, walirend der Regientn^j des Öroflköriig.“« dtis UiusanaT 
in iler östllclicn üegend t^ou Kaisimt in dem von Moika, *lem Sohne 

* JASIl XXMb S. 7^5 ireprtidtitieri vun Ki.inn'* JJTAS. IQ14+ J7SJ und AHlL 

V, Tafei XVJ. 

* * Si ÄlniiLEScript Ennoins thf DuiJiTblat Ijtcniit iire fouuii in E&steni 'L urkestab odited 
Mt t:DiijEinclion with □£!]«■ scliolara Hy A. l'\ Uüholf IIi>iiK±iLe. Oitfinil 1916, S*3lh. 


K, Kufnim : liulrjakytltiBclti* 

t TiJiiilijii, i>ri'it:hti?lon Swatcmpel, nn lüt^sem Orte sind %'<4n mir aI-s 
G esdirak }£WW Tniiikd f)U 8 g(Mnp 5 «<%ii worileij. Durdi dies ^omme Tun 
imögp ich) uuermcflliciie StüttPn des neils (erlatigeii?),* 

TaxU»«I nschrift au.s dem JaJire 156. 

Iliest' lusclirilt. welche aui' einer dOimen Silltorrolle gestdirioltoii 
ist, wunte von Sir «fttnv Mabshall in TaxUa j^efuiiden und von Iliin in 
dom ilRAS. für 1915 veröflVntlichu Dazu bähen Fleet und Tiiohas Bc- 
merkungon gemacht. Das Journal isl mir zur Zelt nicht rug^igUch. 
Wogen der Wichtigkeit der Inschrift teile icli sie ai)er hier nach einer 
mir vor zwei Jaliren zngestellton Ilandkopie mit. Die Inselirift ist in 
einem Gebäude geftnidoj) worden, das aus nndetii Gründen, der Zt'it der 
Kad|>)iises*Könige imgeliören miifi. Auf der Silhcrmlle kommt ein Zoi- 
dien vor, daß sowohl auf den MQnzen des Kitjula Kadpliises als auf 
doiieii des Vima Kadptiises wicdcrkdirt. Die in Taxila gofumlcncu 
3 irjt>zen sollen zeigen, daß KujiiU Kadphisos, der wie oben hROierki, 
in Taxila nach (.iondophomes heixselite, sich räj 0 iräjti uud tiempuiru 
uaiiute. Die Frage, welcher von den beiden Kadpldses-Köiiigen ge¬ 
meint ist. muß somit vürlätiHg ofrengelasson Würden, kli k^mime dar¬ 
auf unteu zurQek. 

Große Stdiwierigkeit bereitet in ilifeser Inselirift dos Wort 
das nach dem Datum st,«ht. Die nächstliegcnile Deutung ist die. daß 
das Wort der Gen. des Namens -dya. Azes, ist, luid M AHsriALi. hat e» so 
aufgefaßt und gemeint, daß die InsehrifI in einer von Azes gcgnlndeten 
.54 ra, die or für (Ue Vikratna-Ära hält, dtiliert sei. Auf nhidichc Weise 
deutet er inttharaifam mafiatpUtJUi Mofffina in der Patika-Insduift, so daß 
OS sich hier lun eine Ara des Mogaliaiidelu würde, als deren Aiifhngsputiki 
er etwa das Jalir 90 v. t hr, aoniramt. Dagegen ist mit Recht lierv ur- 
gehoben worden, ilaß iiacli der Atifdogic andrer liidisehen Insohriftc« 
lUe Worte bloß bedeute« können, ibiß >U»g.T, bzw. Azes, zur Zeit der 
Abfa.ssinig der Inscliriften die Rcgiernng führten, Drshidb liaiicn ’l’uo- 
MAs, uud wemx ich nicht irns aucli Fleet das ort iipasa als den Ge«, 
des Pronominalstammcs gedeutet. I 5 s ist mir aber ganz luivciständ- 
lich. waj: dies Fronotnen hier in Vorhiiiduug mit dem Monatenameu zu 
tun hat. Ich möchte somit in Ajpm den Gen. des Namens sehen 
iinil ;umeluiicu. daß A^o noch König war. nicht aber in'Faxila, sondern 
tu Nouca, wo UriLsaka, der tlic Inschrift ctuiitzen ließ, seßhaft war, le!i 
verkeime die sich aus einer solchen Annahme ergebenden Sehwierlg- 
koiteii nicht. Bnmal ist es auffallend, daß neben Ayasa kcino Titel 
stehen. Es wäre ja möglich, dies dadurch zn crkläreUf daß Ayti nieht 
in Taxlla herrschto. Ferner ist cs schwer au sagen, welcher Azes hier 


GcsunitiittHnj; Y,m (>. J«ll Blfi. ^ Miiu;llu„g vf,H, Jujii 

-nWh könTite. Endtu-Ij hat, Fleet ,ljira„f Biiüm-rksaiu gt^ujiu'Jit, 
^lIiß. iiills in Ayiisa (Ut N’aiiii* dnt-s Köiiif^s stocke, dieser mit dem spä¬ 
ter geiiantiteh Kiisaifn iiJeiitUcIi sem müsse. Djige^n läßt sieh ;iher 
«-inwemlon. dnß auch in der TtikJitd-Bard-IuKeJtrifr am Auftuig der Kö- 
tiigsimme liudufairi verkommt, xvälircnd später die Selientung znm Heil 
eines andern gemacht winl. Aiit' alle Fälle sehe äeli kamen Ausweg, 
das Wort Ayom anders als einen lienitiv des Namens Ai/a aufKufafisen, 
l.)ic Inschrift Jaiiiet; 

1 Sa t ICX 5 20 IO 4 t 5 AytT-sa nsad.-UHi iiinsasa ilivase lo 4 1 isjt 
divase ptadistavita‘ bhagsivato dh«tu|M] ünd^a]- 

2 kena- Urtafria pui™na(rrenal’ ßahalieri« IS^wu.ftc nng^irt- easta- 
vena tena Ime i»radiHtnvita bhagavjitu dJiattju dhauiara' 

i ie‘ ladi«si[Tn*|e' Taniiae" h^>dhi^at,vngttllaIni Jiiiiliarfljasa 
rajasa devapntmsa Rhu^inasji armgaduehtnae 

4 siirvalmdluinii imyae pmttig:i(pnieega)hiiiUiiiM piipe iiriüi!i| tjt*|nn 
puyne S!irvasH[Tva*|na pnyae ni;ittT[iitn puyae nutrainnciinatisa- 

5 Itihi|fa*)tMi puyat-atYam.'anigHtlachinae nia[na|e' hotii 11,. de sa 
iijii parieagu. 


' Icli lese itberoll s/ und nreht^, will eibm- duuiit niclii liiä'en liaLß rlit' 

letilerc Trutiükriptlua unrichtig; sei. 

* *'* hrfl*iW iMt Taoa^s Torg.-sseUngen. die BtsmcliLUhK das lloitnitljunlurt 

**? t.eber* m anebea. t mA,. dem Ijeuliseii «««n,. Mir ist « w.hr^ 

^beiidirbrr, dnfl c,nc aoldie ia' «u.skr. üälW«, sfieskt. fut«vokÄÜaeli« 
lallt MP dieser InseJirift In iadpjtfheii Wop ten Tort fvjiL fflamora/e, To^uet) *i,ler wird um « 
(vgJ. WAS düifbiiQs «ij der Sachlage In audetn KharnsihMnscliriHeii 

Htmppptt; In der Iftscbrift nuf dem Löu eidmdtal finde« wir auf flJiniidic Weise v «Her 
W^fall lind ie bloß in fremrien Namen ivia Ba/ika, Mtifil-a tmd li« J.chn- 

wurtr AtmikQ. Deshalb xiehe leb e« auch vgr. in rmw*«™ den rrcmdini Nameit 

tu aiicliun« 

* »t^ ht nir jmtrefa. A für * fipipJct sicli weiter ln pmaim., Z. 1, mid 

wähl m ma^ Zs 5. ^ irr 

' sieb »1 siipskr. ein stäiwi, li^sondei^ ein «*f- 

Cb.«-, der dem Kpuser A.oho angeaebriebe« wird. Vg). Vr.nw, Arcbacidiigicil Sur^ev 
of Inilijii, AjniniEÜ Ueport. —04* S. 22^. 

I *i^**^^^Jr**' ***^*'* dich fÖr TafAaiiit/rr.. Auch stiiut sind .Sillien wegEefmllent 
vgl. pfraAi^rt rar Hip Z. 4; fnr Z. a. 

• II . . '*“*• 1®'“ Namens Kaau«. sanakr. TimuftS. imIi-p 

virllteichl vmn ri»n»kr. Tpfibtcr* 

* zf/mM. Oewühnlicb wird Hie iigaiar. Hie sobbI ft- tnuiskrlljiert wird, in dfi- 

sem Worte/;« gdeseii. tcti halte diea fib gnrldillg. Aua 'm*« rrklÜro, sieb iiiij»- 
^wungf.« die iKiiden «rljriücy«:b«i I’«kHU’.»nnen «itfr, und Mi ben'ihre uibU 

Jiiei- »nt Fiscuui., ÜraoiMiatlJ., § z^^. 

Lla,u wirf gewöhnlieli a(, ein T)aL mit der Bedeutung .*nm Nirrüna. 

klärt, jfli v&rivtebe da* Hort nfobt* 


Ml Tihenstitze s 

• Im Jahre 136 IwälireniJ der Regicrujig) des Aya (AaesJ, «uj 
tSten Tilge tles Monah* ÄsiiUia. an däejicni Tage wu^en ßeliquieu 


S. liiiluskyXliüche UcitrEgt- 


SU5 

rlfrs ICriintieiitm vm Urat^kiij 4etn -S.ifuic fle.s Ijttiifri. ttu^ 

rSallLL, iroliiihnlV ia der SUitU Noaca- Vmk iltrn wiinJeu dii^Sf Iteü- 
<'les Eriiabciien aufgcstDilt Ltii iSt3]m (if3€^t;zkrmig5 in Tak^n- 
silä, hl (lern BodJibfittvatemjiei dw T?mun (oder seiner Ti>cht^r), /aw 
(iew^ihning von iTcsun-LUieit fiir den Grrjßkünig, Jen Ohi^rksVnig^ iJeii 
devaputra KlhviNanii« y.u Uhren sdler Hndilhoft, 7M Kliren aller Pmtyekn- 
buildlni5, zu Klireii iler Arliata, zu Klinni aller Wesen, £U Ehren (ler 
Eltern, ZU Ehren der Freunde^ der MiiiLsterr der Blutsverwandten j 
zur Gewülinmg von tiesuiidlieil tJiid eun fErJaiigtJing dt^l Nlrväna 
für iiiUdi selbi^t mäge meine Sctienkung . . . . ^ djeinni.« 


Dfo Grabinschrift vom tlalire^u 

Oiewe Insclirift ist. cLügellend liehainlelt wurden vtiii LfrnEEs. iSBA\\\ 
1912^ S* 824 (T^ Seuie EoöulLate sind zum Teil stark nngez-weilelt 
Würden, und kii habe deshalb HABflnEAVf:s gebeten, den Stein geiinn 
nntersuelien zu lassen. Das hnt er aiidi bereit willig getaji und mir 
die Bemerkungen seije'^ Assistenten Y. R. Gum: sowie neue Ahklatsrhe 
mnl MlHitogTfflphien zur Vrrftlgtinj^ gestellt- Wegen der Wiehtigkeit 
ilieser üksehrift t^^ile icli die sieh daraus ergebenden Re.Mil täte mit, 
LOijeüs liest die IiiseJiriD wie folirt: 

1 Mslmraja^a rajatUiyaBn flevapiitrsusa |ka]T[sajrasa ^ 

2 V^jhcfikapiitm^^ Kaniskirsa swnpbatsame ekaeRpar|i|- 

3 [sae| yani 20 20 i .Tethasa masjtsa di 2Q 4 1 i[se] illvasa- 

eliunoniL khalnle^ 

4 kupr« [Dajsaverana* Posa[iiiHn|iiitr3inii jnariintpifantnn piiya-® 

5 e Niiinda|&^i'^ sa]iVliarja[sa sa|putrtisii anugr;diarthao sjirva . . 

[laiia 

6 hitae* Una'' eahi^*' p* klilysuna. 

^ Die kaisttni^ ist noch Oirimr Wi\ aticli narls tiliicr Eiiii“ virrEfugeiiJeii 

l Ii^ itPgraiiEiEc s«» gul wh sidier. Nach imUarrim iit IN ata ffjr ein i><!er m m ak- 
Sownhl lUaüHt-AVLs als üvrrn f?rkLSrmi hIwt mit Dc&tinvnitlnrit, iUU fctiinr 
8 jaircn vnn iwi|£licn auf ilcm 8 rdn« ita läthtiLi sind, l>iir i?teiB Ider ^lir iiiu-hcii* 
lüiil doi Ift ^vülil nmii der lirurtii ditiä ikr Platz nidil wiirde. 

■ tiei^-i c liMt TojArfpo. imil m whnlen wir nmrirlich ralU niclil nnilcre 

zu eieem anderen Hr-Siiltote fahrleo. h 4 i hlii oImt mit Lrinrnts einver* 
StandeU| liaß die Namensfunn di'ui ^olilhekanmlen Mntnen -aii imhe^lclitt doÖ 

die Lräung ewi gilt wk aithei' ist, iuia».iHiielir, ok ^«juni da^sdhe SCetrheu 

dir hueki IG der ZetlH'lnsrliriÜ vurkömna, PianiTEa itiit Jillrrdinj;^ In einem mir 
Äur Zeit nicht vnif;iti^lirhen Artikel Lm JKAS- fJlr 1514 Iiemjf’gdiühe 4 i, daß jedf' Ipi- 
Kelirifl RUH sich scllM licniua erkllrl werden Jtifissc. Er Jiat die* Prlnsti|v filr ilir 
Mänikiüla-InticliHfl auf filiifi Welse duxTligeiu^in. die sclir "iit üht£tHci% m wcrlchesi 
iH^nderhai-en Ite.silltltLeu nsiui kommen kann, wenn man den Sinn uicht lieeilck^irJitlgi. 
DagCKCii tiat rr meiner BehaGdhing tler kni^en ^läiiikmla-^tnsckrifl^ lie^ kanTtHrfca 




Ind, Xlh S, 300 h 
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IVindp mit Keclil niiht^jicJiLEt g:eJaASifn. Hie lii^efkrifleiL witrdfju iik’lit vim 
SdJi^1h;rii^ jfl oft ulnlil rinmal von KclirSftknnilfgen t^AHouEA lut 

i‘[nii liuühnft vrriiirrtitli<-iit, l>tl dtr dnt ßtiliühe VerfaiLrejj nut-h 4i0iiÜJ{!li vpt- 
fcjlgt iverdru kann. Hk IniM’linft wiinlr mit Tinte aii%Krftgen md AiHlmin 

«aiji (Hofier Vuelai^ elngcrltzL Auf ibtili{:lii7 W(jlse bilw ItU in Ludiru go- 

wie S^ulpEurtiu R;ich ^c!biA'M-4ke4^d«£EkbDiing(m ptuAi^^banfm Miurdru» iudetn 
ilor KiiiLBtler auf dtm Stein ;tuerst oxilien Eutv^urf fiLadite iinil diesc^ii j^^ilann 

BllmÄliürh verfeloei'te**. Dos glelcLe WrfuhrEMii ist £rL!her 3 b:lL m piUia-2dl Iwl d^m 
EinliuLtiiti vfjia In-^duiften gewöhnJIeii ftngtvrenilel WQnti’su* und so erktitiri sjöhi ilnB 
ilerseibe in de^elbeci ]iL$clirift oft metrere vfear^Jiledene rönnen hnL 

■ Fftr ^jAü^f IfjSB ich BlnO iHo e-mjii-u iai noeli zu aeheru iiiul sie iBt, 

wie InTnierklp phc^$i> nugirni^ wie in flmapuirat Z. r. Audi in der JSedn-ln- 

jjchiift lose IrJi kM*. Ein Fartlcipiciin ]>mf!erltK mir enn ümm iiusarnrnenliajaj^i^ 

erfurrlert setn. AJiiilleli Uei&t ea in der Sbakafiiarja-lnacljiifl hna w&lirrud 

in dhii’ Pain-liisdirift A^k kartlp sielii. Diese Formen auf # glaiilir ieh th Nouiiaaliv*- 
erklären eu mris^scn^ nbgkicb die regelrf^lilr Form nuf o endigt: vgl, jw/iCro, LioAit, 

kv*n/^H^ /WrÄ-o In der VatikQdiuiolirlft; iu (3er Tfl^na-lffiscbrift ij6| 

AifTQin^tritt horamurla) In dei- l^lrktdkläla.dn]%ehrift: Iwm iti Sliakni- 

dflrea; Mnfio auf qlner TasiEa-Kiipfeitafei. nsw* Vergleichen liftt sieb das lLo^>rl^ dvm 
neutralen da^mukhit häufig vorkouiinimdr dawfrmaAr^e. 

* i)a5 4 a scJiclul. mir sicher, und dita ^ wnhrsdieiulidw fJas 

(IHtte ak^rn äsi aber deutlirli dasselbe Zeicbeiu das in drr rakbt-i-Babi-lti^ehrfft gc- 

wrilmbcb nh /, von LeoEEs aber ab vA transkriljlert wlrd| Wi>niti imtb dcTi Phrnii- 
gtaphieii su uiteHen deudldi der ö-.Strfcb unten augefBgt wnrElen laL Da?^ nlrlistr 

i^eickiuii ist midier te. kb lese sinn iE [Fia^ajpAatei^a^ das der inatr. emcÄ FigennumEiiA 
sein uiuÜ. Zur Form vgL d<m skyilii^fclien Namen Däilo aW nmfi 

wobt das folgende Ih^a/iHriafmirffna in -ptJirra^ geändert werden, und rs ivinl waiir- 
srheinliclip riaß l^t^ifraria der Ixeiih eines fVj^pifr/ i‘<tH Ein snklier Xaiuc ist aller- 
dirfcgis wie Lfitois sagt, tncrkwUnlfg. Wir lifh-Etn nl>er nicht veiTi^L.saeii, daß es sich 
jucher nidjt iiiii eiinm indijscbnn Nsmcii handelL Am* der aJteiT KisiPtunsprHche kGnnten 
wir Sülm ud<jj' /airra^ Mund, lur Erktlkiing bornnzicheu****. 

® Das ktitb'i T\ (Hrt in (iieaer Zeile ao]i uacJi l.it^FTK iiirht Aondeni fHipha 

oder ptd'‘a sebi. iJaj^ ^ \u allerdings etwas lingowGlmlicdi gefurititv »ii der Riviittg- 
keit von Euura^' Le-^ntig kann aber doch kaum giüLcweifelt werdeiL kh gliiube nach 
2 fvt/a rlnr^ Bucfisfniiens zu aeheti und leeo pu^tie^ 

^ Das ernte Zoiclten isE nacii Gupte o und iiielit Wn^s wie *im ^^trirJi 

aiuslehl, int* pagt er. einfarh eine üuehenimit fm Steine. Da^ folgende Zeidmn ist 
slrlicr Awm wouncli «n folgin Zn lesen bt ^omit 

' Das cr>ite Wort bu an viel Ich selie, Skr* Jaiina^ uhglelcb rW w in p 

nicht iirJi(!r bt. 

* Das A m ist luigewüliidfcli, indmiv der uittere rcihEalanfige Ssricli fritil. 

Iridesfieii baltr ith die Lesung für richtig. Gtvm uielnl, daß m mogEich ist* stu 

* ArchaeolugkeJ STU*vtfv of Iddiq, AiLunnl Re|ii*il tr^ri> -li, S, 73 ili 

Es liaiulrite airh dnlkci um einen aitim remjiek drr nfedcrgerLc^rii worilm 
war, um gi'üflot' rmd praebtvaUer mirgebouL ku werden. Nur die nlm Kapdk mit dern 
bilde des fioues war stcliCiigublielMMi und solltr ak Zentruiu dta iieneii Tempd/i 
verbteÜHhn. Sie war «her ge^chl(>3sen, und der 4.1 oEi wtkr aufgplVutJcrt wordeop ln. eiiu'iu 
E*rcniBorbdicn Bild ii^ l inMr von dem GeräiLirli ikr bakistalEc cutreruteu (jrovburiseJiioi 
Ksipellt* .AiireiilhBlt stu nehmen^ Don wurde die tägliche jjä/ü verrichtet. 

*** TaouA». JftASi 1^06^ S. ao6. anij- 

«■«f Ygi ^ u heriiii 3 gegchcn(!n FragnitmtK of a Buddhist tv(*rk ln 

in tln; niu-ient .iHati language .sf flilnesu- Turkistan. Memuirrt jf tbo Äsjatic Stic.ictv 
ii( Ibfiigni, VijJ. V, Nr^ r- 
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JiLdüäkytlil^cbL' 

Dua * in Janimrujiti lAl giü/ itüdnr^, Dns s^liliu&t^jiLk' r ülclil wli* eki 

Afi nüÄ. 

* Djp^ Ifitji-öH Wortes köiiJL ii'ij iiIiiEit lesen. Löinon^* ( vk * ist umicln^. Das 
tT*ti' ZcTebüii ksnis tHUm *;iil * Heim Ohei-üiiih «Jiionnriehes seheiiil ein imh 
link-^ offener Ilalhtn^i!! ijitd isuterhjiSh ein ibnlidjci^ lln 1 l>krk^b^ 411 ätchcn* Am nntott^n 
b^de dee Leti^teren inl tiin rtthtsläiifiger vielleidit eine A.nuBV5ini-Kiirvi% Ds» 

nndiste nksani ist flmtdidi fl«i. Ks isl vielleicbt ^hamm^t tu lesen« Imlrwiy? JiHltf- 
jdi dies ftir gniiat unsiubci^. 

cffia ftrhMiut »tüü Htcilier, 

■ ^ Dji..'^ rul^t*inLlB Welchen halte icb mr dui.^ ZiiEitjteidicn ip imtl ilsis ilnrsuf 
ITkr 100^ Dkä ZfJdiüJi für tö& in der ehutii lariLtiitddten Tjmiln-JiiiKdii'ift sidkt ditriKHj iiiij» 4 
Nui'li 2^ soviel ieli Wt und fUnndi ^wnlit; Srii du: L 

ivnlil eiharmfidäna lesen zu köiunim 

tidi lest^ ^omit 

J Di4ilil^X'P.JfLS!i mjntirajii5H rJt'VfipiitraKft [l^ftlT^fLrnÄa, 

2 ViijliL‘skapiitmü4 KiLaiskai>;L samlmtäarae ckftpapar}j|- 
z liÄüiel saiii 20 ZG i JetliafiÄ irmsajsa d\ 20 4 i L^e illvjiiiiirhiiniiiiii 
Uiatdle^ 

4 kupf^ [Dasa|plii4t«a Pu^püfia putr[c*[nn matämpitaräim pu- 

yat<f] 

5 ntmai iiisa üatiharya[fiii| Siijmtrasa üim^ahartimt* siirvitl^spn |na 

6 jatisfu] llii|ta^ [flJiaiii?jiuofjs]ii i 10£5 ya me [dhamHdallwil. 

■In tlem A'^iuniidvierzi^siteii nlahn* di.'a Irro&kßiiij^. dos llherkjjiiigs, 

d(*a di'vjqiiiLra, doji KnLsers. des So]mos dos Vjijlioska, dos 
nim.i. 41, ;ini 2$. Tago dßs MoTiats .Iftllift (JycsthaJ, jäh dieser Zeit der 
Tagtr, wurde *ler Brunnen gegrahi^n von U/i^jdiotn, den» Solinc des 
Pusa[>uri, zu Ehren sieiiier Eltern, ;!ur Fßnlonmg sebicr seihst nelwl 
Frau und Kind, zum Heil C\ir alle Wi^soii in den Ivorsehiedeiioul Go* 
hurton, und (<liizii wdleii sudi ilienoiil icm .. ., welrho von mir hK 
religifVse Gnhel?) Igesehenkt vrorden sind?)» 

Wardak -Vaseu-Iiiiiehri ft.. 

Auch nach tlorBehHiidlinigvnii Pakujteb, E(i, lud. Vul, XI. S. aoilT.*, 
hleiheu mdirore Stollen dieser wichtigen [nsclirifi iiixdi zweirelJiafl. 
Mit Hilfe der ausgeitelchnoten Tafeln, die seinem Artikel beigegeljen 
sind, ist es ahor möglich, über iJio Lesung selhstindig xu urteilen. 
U-h gehe xuiiüdisl meine eigene Transkription. indem ich Iioon'Tke, 
daß ich da.s Zeichen, das wie gr atissiehf, mit y tninakrihicrr. wenn 
der irdit-slRnfige untere Strich einoii scliiirfen Winkel bildet, und mit 
yr, w'Ciwi or sich InigoniBrTnrg au das ff ansoldießt. Ich halte die Liigat.ur 
in dem erstorim Falle filr eine Bezeichnung des tflnendpn giittnraleri 
Spiranten. Aiieh nach tti kommt dasselbe r-Zeiclieii vor. nnd ich 
iiehoie auch hier nii, daß es .^ich iitti oiiu' spimiitisidiC AussprAi’lie 
handelt und sohreiTif r/i, 

' Artikfi JA. XL i«f. W. JIL. liat«; feil mptii KO^ifiu. 

Sltiungalierlehi« ISlfi. 


S(Ih^ Vüim LL -Iti-li 19-Lü. — vuitj H. Annl 

1 Sam IQ 20 IO [ masj'a Aitliaincsiy.i* sastj^lii r0 4 ^ imena 

V*'rMi K{iiun|(fulyn piulni Vagniniürn'itsa isa KUßvjulaiu'i kajiläilla}’!'/»’ 
Vjigraxnfl.riyavihAi'aia'i tJiulünv'i* hlwyavivtiji «üri-aiuiiije i^riru pari’ 
thavetl* 

2 imirui ku^Uaniuleapi luniiaiacrt'' rajatiraja Hoveskasyn Mjip^iihhH'/ai' 
bLfivntu jiiailapidara lUi;* puyae blmvatu bliradiini me '^Ilaä(1iut>amare~ 
yn»ya puyae. t>liavatu yo ca me hhuya nntiYiLiiiiLjrasam1«1iati|'yaJmi puyai' 
hLavatu imiliiya' ca Yü[gra[mareyasya agrjibiiayaiiarfiyatusae* 

j bhavatu sarvasaivapa arngmlaclji^c iiliavatu avi ya nnmgra ' 
(larynra yavft btiavagra yo itdra aiiuarti a| jalaynjSft yn yetijipi 

anipyata sarvina puyae bhüval.tj mahiya ca roliann sada a»r>'ina ava- 
»itrigaiiA si[»arivara ca agrabhagapailiyasae Wisvattt mithyagnayn ca 
agrabltuga Idiavstu 

j\ vihamiji acaryana imliasaiiigliigaim parigraLiu 

■ W^^ titillf f^l* u.]s fVlEr iNt 

kxiHii. Wfi dM als ^ gnlft3i;ü(j Zciehen sicker / knzeiiüiinel^ 

^ irJi kajptü oidlit ak latfiya fidcr h^/o zn 

* /rt ist iifmck^r. VVii^a idp aU ha le«t -siaht dem ^ kt Z. 5 der AlüMtldila- 
liiNdtrlÄ ^hr BiiuUdL, Die t-irtätni ifit ftbeuaii ßiigeft^;* wie \a Lu Tm^aundir^ff iit 
di-T Shcitai’dimi-IiisclirtlL Siüpa winJ kii thwhft ln der TajdJa-Küpfo-ütfel-lngcJirlil hei 
1'|l^NL^a!IAlI, AÖIt. VeL II, Tuf. LlX* 

* /Ä4J lat ddber. 

" Diä in fflOiAHrard kl midier. Ri Lil etien^v zu wie ilu» liSiifigr 

I tiLr IrjlerVtiknlLidiea e und j fielen in der AiiP^spmcke EJUi^afiuiieLii. Vgl. FostadEi'ICI 
WiT^l»»KeH S. fi 9 r. 

* leb Jciae Rt^iftuttat v»]. Amnerkiiitg l oben. Die Verbiudiiug bt in duw 
hTtULKriian Sprache, die wahwlipitiiliEk keiue wirkHdion Zertibrmle besuA nlükf «.nflklteiid, 

■ Äi achon Lüulcn^ .IBAS. 1909p ■ßfii* 

* Zeirheui da« ich mit uud Lvpkus fdn f Uf^e^ laLH FriHniTTti id« 

ein fiuAii^ m auf. Flii solchem Lat abei^ in dittsen Inschrift»*uniuüj^^frlu mid i!aa 
Z eiclirn aleiil wie ein vnr^Lünimrilli^^ r wn^ allein Ln den ZiMUiitielihatig kinelupMBL 

' Sutlü: aefti» bidcA^eu ist liier wobt ilimdi d«tu KinikiE dss fulgcudcii 

fßha^t/rn hiiiclit^kununeii. 

ITk* erste Schwierigkeit in dieser Liscliriil Dcgt iii den Worten, 
die <üc *Viigabe des OatnmB enlhalteii. iji wtwya sehe Idi eine« Geuitiv 
vuii duisi, das icli filr ein ßus dem Sanskrit mäsa entlehntes Wort 
halte. Mügiieh ist auch die ErklUmiig Vitti LürmitM, daJ3 jnnsa^^ifa hber 
fijö/io^a zu mii^d gcworflen isi. Genitive auf « sehe ich auch in 
von eiiiciu sakiHcli zugt'atufzten lirihiwu^iti, und 1» Kuttia^ 
ffult/a, das ich tur den Genitiv eines Nnmens fCamaffuti holte. Es folgt 
aus dejti. was idi tVnljer illier das I in solclien Xamen gesagt habe, 
daß icli Kanuitfnli ttlr einen sakiseheu und iiiehf; für eiiieu Yüe'tsfeJii’ 
INameji Iialtc, Der letzte Teil des Niunens ist wohl derselbe wie in 
üfanftfola und Mihtra(/ula(‘kiäfi\K 


Vgh Thuha?!« JBAS. 1906, S. JlOi 



KnAftiwi 1 nrin&k^''tLd 4 i-hi> 

Icli liftUf cs fiJr iiütw^c-udig, Arf/tüium^a nis cLii cigt-iics W«»rf 
nU/.uti'riijien,> well ich sunst ik<i fiflühstfiilgende Wort nk’ht, erklnr».'ij 
bniii. liiiS es sich hier um ein Fretuttwort Lainlclt, geht aus dem 
luTvor, dn .“i sotist in dem [Iklekt der luschrifii *u th nird. Vj^l. 

SBAVV. 1914, S. 416. Dann kann es sich alicr doch nur 
um ein sakiseJic^ Wort liaudclii. Im Altkliot.mischeii, das krli für 
eine rt)h il<*Ri Sakiscliei) nahe verwandte Sprache halte, hcdmitnt die 
Wuracl aad 'sdieitieii*^. In der von mir herausgcgebcneit altkliotn- 
uischnn V'ei'sifju der Vitirarchedikä, Fol, 2Sa' Itommt diesi* Wurzel ln 
Verhmdniig mit dem Worte für »Sonne« vor ln der Verbindung 
uriupt/stiänif wettn die Siimic scheint. Das P&rticipium perlecti dieser 
Wur/el heiSt nach Lfttmass fa. 11. Ü. S, 158) ifonta, das >aufgeleueiltet« 
und auch wohl »Tag« liedciiten kann. Sai^lehi w6rde nun ein regeh 
rechter Listruiiienta.lns dieses Wortes sein. 

Auch iti ytifiiyei!}» sehe ich ein saklsehus VS'tirf. Für Leute, die 
gr-wohut siml. Inschrificji als Dokumente aiizuselien, ilie in festnii 
Fcirm™ abgefaJSt sind, kann es wohl keinem Zweifel unterliegen, daß 
wir iliesem Worte dir Bedrutiuig -Zeir«, ’-Zeifjiunkf.« ziischreiben 
tiulsacTi. Im Altkhotanischeu lautet, nun this Wort für «Zeit* Aöf/ff, 
und dies Wort kommt mich lii iiltkhotanLschcn Dokumenten, deren 
Datirrtiug deutUcii in dciisclheu Formi'ti -wie in den RhiiixiHlhi-tnsclirifteri 
gegeben wörd, vor. So ImiÜt es In ilein von mir JRAS. 1914, S. 3401!. 
besjiiHjeheneii DcikiuDent; 

om srdi ij mäAtS Skarhvarfl InifL-i , Jh’amnfi rmindil V|- 5 tivä- 
liiim. ttflfm Hniifi 17, um 5^ doB MünM-s SlinrLvSni, 

[wHliirnd der Rej^icrting) iles Kliotan-Kimigs Vi'^TÄliam, zu dieser 
Zeiti- 

Das A ln imifa gifiit auf Hn ulto r zurück« Nun iBi ejt 

woljj he kannte dnQ hi ni ebne reu [lersisehcn [>iiilektcfi eiii r oft zu ff 
wirrL i\h Bvispii*! vcird rK geiiüpifiit ^i» fleiv Natijeu Gudu/atff ssu 
rriiuif:!!!!, Ikmn würulp aber iiutürULdj zuui klioutnjisehrm 

Nehuieji wir umu mu djiü dji.s Wort der ülgcuini Sjiriirhi- 
dcÄ VflgnimnTovu f^Btnommeii ist^ uinl iln& die^fcrt wif^ dem Nttinrn 
.‘iciwes Vati-i'S A^wiü^/niervorÄiigelicu , üui Stikii wül% \viirden wir 

KU dem Sthhisise grnßägt wenJeiit dnil dm Saki^TC^^L- zu ileujenig^ii miiih 
üeheii Spivjdjosi in ilf-ueii € zu ff svrrden kntiii« Im KlLOtaulsclion 

tdi^T war dji 5 . wie das eTitHpreoJiemle zeigt, niclit ilev Fm. 1L mul 

wir hiltteii ^omit oirie neue i^tütze fiir meiiie AnuaJuuf, riaB flM:? Sakiäche 
inll dom Alltkiiipraui^ehi^ii wipJil vr_rwHndt w?ir, ilaß vn sieTi jiImpf dfiviiiw 
dialfktiweh imterÄeJiicd. 

Kmffilaffiyo t^ler liülie ieli ftir ein Fremilwurt uruJ ver¬ 
mute rhirin etwM flie BeileutuJig «“Bcvallmriclitigt.rr-. 


vom (L iliili — ^^ifU'lhlIln 70m 8 . 

DitiKrkläfijng von *n w«» Mu^nvonlauke iüli LCoehs. [']s£iils|»pieljL 
B;iiiskr. yar ai mr Mfii/ah, Anstatt t/ati M%üA «Jigt maii im Päli yr- 
lijis Jils yaSftflyaKÜ in das Simskrit der liuddliisten ubt-T- 
iiumineu 1üt> 

An eil Itir tneiot* Aullhssiing des folgen Jmi scliwierigvn Äit^ee vtT- 
danke ich Luders die erste Anregung, indem er mich vor tlrei Jalireii 
tlarauf anfinerksam inaclite, ilaD und i'oiui^a deutlicli üiisainnien- 

gfliören. Das leuchtete mir sofort ein. und ii*h hm auf tlieser tfniiid- 
hige wcitergegangeii. ZunaeJist sah icii, daß f^ucaym saus kr, bliacägrn, 
Pali hhtiftnjffdf entsprieiit, Ks ist die'- die hficliste arUpa dt, luitJ 
der liRgensatz istßn'ct. itaraus ergab sicfi, liaiä tlas Wort, riü-s pAHsrrEit 
iiubnyrti liest, ilaj* aber wie ti^mtrayra anssidit. tfaraya sein muß, Tvuhei 
k'b (Lthiogestellt lasse, ob durch .Vulelmiing an {thfityit/ra dnmits ein 
Harayra, siinskr. nariitjrii gewonleu ist. Die Wkirle arjitfajo Jaluyuya hat 
schon P.\BLtUTEH nach: Tiio>t.\s' Vorgang riclilig als tmfftijn muLj'artttfttkti, 
•eigebürEne« utni -lebendig geborene- gedeutet. Das Colgende pit 
ist sanskr, m, und petiyfj enU>iiricbt regeLreeht MähSrästriMägiidlü 
yriiika, »soviel als-. 

Für ^aparicttrft wird wohl snpfrriFiirmiff zu lesen sein. 

Mif/tyayo hnlte ich ihr eine AbJeitnng von mU/iyit mit der He- 
dentiing -liTlehrer-. Die Lesung ist ganz sicher. 

Ich übetseue somit: 

-Jm Jahre 51, am 15. Tage des Monats Artliamesi, zu dieser Zeit 
iiat der Bevollmächtigte des VagrHinivrn'a, des Solines des Kninaguli, 
Iller in Kbavadfl, in dem Vsgramai'erya-vihära, in dem Stupa, eine Keli- 
.juie des erliabenen ^akj'amuni iiufgestellt;. Durch iliese Wurzel des 
Deils möge es zur (Erlaiigiiiig dea) besten Anteilfi für den (Vroßkönig, 
fleii Überkönig Hoveaka [Tluviskal kommen, zu Elireii meiner Ellem 
möge cs werden, zu Khreii meines Bruders HaKfhnnainarevn mÖg*: es 
werden, und im allgumcinmi zu Elu-e« meiner Verwamlt.eii, Freunde 
uFiil {jlaubcnsgenossen möge es wcrtleii. und ihr mich \'agrfitnarr-7ii 
möge cs ztir Teilhaftigkeit am besten Anteil wertlcji. für alk Wesen 
möge es zur Erlaiiguiig von (Jesimdlmit werdeitt und weitiT niögi* 
ailfs, was anfgestellr wonlen ist, zu Ehivm aller derer gedeihen, was 
es von der Hölle bis zur Jjftchateu Welt tlnzwisehen an Eigeborenen 
und Lebendiggeborenun gibt; und mein Binw'erk möge immer Äiir 
Teilhnftigkcit am Insieu Anteil für nlle die amMtriyas* mit Ihrem (ic- 
Iblge werden; auch dc'iii Irrlehrer möge iler ttesu* Antidl zulalleii. 

Dieser Viliära ist eilte (Tiibf filr die Maliäsahgbikalehi'cr. ■ 


' Dic!» litt ’ivjiltrut’liL'Jnlidi eine lie^rirhnitnie Ölr Irjptiulwelclie Bi'dUuilittc, 


^3, IpiloskytUlscLi' lU*iträi^r 
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li‘Ij glaube es hn vorLLTj^fjLenfieii wahrficlieiiilic.li gemacht ku lirtlii'iu 
ihiß hUp f?![irat?lip tii-r Snkiis mit tlinn AllUhoinnlschiMi vprwfliiilt. ahci- 
(iicht i(Icuti>[t:!i iviir, und weiter, daß die Ruwiiris, J. li. *11? V fic-tsriii 
in hultoji niclit im öegonsatz zu lieii Sakus aultritttm, sondcni sieh 
vielmehr alfi ihre ErliHii heualtmcu. Der Sehhiß liegt jedeiifalls nehr 
imhß, iliiß die iuddeii Stämme verwandt wiireii, und ilnß wir rlie Salm- 
embernnu urnl rlie der Knsmias als dtimi zusammeuldiiitieiuleu Furtgang 
aiiselieii müssen. Die Berichte über rrillieri' feindliclie Bpzieliutigfii 
/wischpu <lt‘.n beiden haben auch keiue albm gute Ünterlagc. in ilen 
Hxin-Aiinalen IndßT es einfach’: i-Vor alter?, da die [liuug-mi tUe J a 
Vftp-tsclii besiegt hatten, gingen die Ta YGc*tschi nach Westen iiinl 
mitchteu sidi zu Herren Ttm Tadiia, lUe Sal-waiig nlier gingen nae.li 
Süllen und macliten sich zu Herren von Ki-jiin,- 

Hiev ist keine Hed*- vi>n Kämpfen, Sulche wciileii nur tu lit'n 
auf uns gekommenen Auszügen aus TseliBiig-K'ians Rpisehericht m- 
v*Ähut, 

Später erfuhren wir, daß K'iu*taäu-k‘in sKtünla Kad[tliifieiil in 
Partltien eiinlrang. P'u-ta und Ki-pin vei-niclitetc und d*irt ein Reirh 
bogriimiete, ln kbprii ehid somit, die Vne“t^,dii iKu^msl die Nach- 
lulgtir dtr Sakas gewf^sRD* 

linter Ki-jiin der Han-Zeit vtrsteht mau gewöhnJicJi KafichTfnr. 
Ich glaube aber nicht, dnLl das riiditig ist. \ om Standpunkt*' der 
luilülogie läßt sich ii.'Unrlich die Frage niofit IbseTi. Si> viel läßt sich 
aber saffcn, <ln 0 wir keiuc Nacliriclitcn lixdicn, womiclj die Salms olUt 
K iijulii Kiutpbiscs je iu Kaschmir saßen, wälirciul l>cidc sicher in 
Tiisila gdierrsdit haben. Wenn wir iin.s weiter fliisclien, wie die Haii- 
Aniiölen die tGrenzen von Ki-pin hestimm*‘u. werrlen iiiiserf' Zweilcl 
:nuch gHißer. Im ^foi'dwf'stm üijII cs an tliis haktrische heieh der 
'j'<i Yüp'tschi gcgrf'nzt hidjeti und iiii Sildwcsteti aji VS u-i-.'icliiiii-ll oibtr 
Arafdiüfiien. Weiter soll dfis Ijan*! tla.ch ui]*l u^arm genesen sein. 
Fiasxr-’ besfimmt das Ki-pin der Han-Zeit als den uordwf‘silk-heii Teil 
des heutigen Kaschiiiirs. das Iridusgcidct Tiiilldestcjis ids zur Knliul- 
(iittmlung und das Lnml zwiachtm dem untenm Kabul und dem Swat. 
wozu noch Teile des heutigen Fimjab gekonimmi .seiji müssen. 

Wie wir sehen, wTmle somit der größere Teil Ki-pins außerhalb 
Kaschmirs liegen und gerade In den tTegeiideii, wo wir die Sakas und 
die ältesten Kusnims tindeu. T»kht-i-Bahi imil Taxila würden heid** 
zu Ki^piu gclioretii und hier ivar es, daß K iu»tsiu-b i*i (Kujula Kail- 
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pliisfist im fi-ülieru» SükaliUHlo IlemdHir wimle. Von lilor aus war 
na wohl iiijnh, <|»6 \ nn-kBo-tscliün »wicJon im # Imllfn nntbürtn. Nu.']) 
.illnm. was wif jntsät üW ,lit.s Vi^rLflJtiiw zwlsohwi dnti Sskas und den 
Kti^nas Tivl>*sen, winl es nun wahrsetieiiilteJi. ilnß d»? früJiern Hp- 
i»lH*runc. ilie diese Nniiwitieruiig Vnii-kjio^tseiinijs vnmussttzt, el>eii citin 
sakische war. Von einer solehou erfahren wir ans elimesiselmii Qneltcn 
nichts. Dageireu haben wir eine indisclie TrailiÜon, die nnirallcnd /u 
der ohcii erseLlrisai‘nen Sachlage stimmt, und auf die Ftsti QcnerdmK.s 
liijigewie^{!ii hiit\ ftnscht^tnefid nls ein 

Diese rmdition findet sich ttti Kälakncäryiikathänuka^ nnd hat 
den folgendeii InJialt; 

Die Scljweater des Ealaka wurde in rijarini van KOiiig (Jarfkldiilla 
gewaluaiii entfitlirt, und als der Kfm lg sie nicht freifi^dieu wollte, 
ging Kälaka i-iim k-iiide der Sakjis tSinjuma). Dort minien die Fürsieu 
ileti Titel hViAj. utid dejr OherkSnIg wurtlc sifMtta nitAi genannt. Kälaka 
nahm turn AutentJiftlt bei emem mi, und als die.ser zusaramen mit 
95 anderen sSAk Jn-i .lem Oberkfmige in Ungnade fiel, überpclete er 
sie, iiadj Indien (//mdu^gdertii njitÄugehen. Sie kamen zuerst nach 
SurattljK, im Herbst alter zogen .sie weiter gegen TTü^viiii, ei-oberten 
die Stadt imd nnluuen Giirdabliilla gelangen. Der SäM wunle tum 
dort (»berkßnig. uiul so ent.siaJiil die Dynastie der Saka-Könige. Xiieli 
einiger Zeit aber erhol. sicJi fler König v.ju MÄliiva, Vikramäditya 
mit Namen, besit'gte .lie Sakas und wurde selbst König, Hekanni 
tt'ar er Jilc »eine Freigebigkeit, Er tuhrre seine eigene Ära ein. Naeli 

I 35 -laliren kam soilaiin eh» anderer Saka-Ivöuig. stfirzte dir-IljmastiH 

des t ikramnitil^a und ftllirte wiede mm eine neue Ära ein, 

.Müll iitlegt die verschiedenen miliflehen TraiUtioueii. welche die 
Viki ama-Xramit einem Mälava-Könige \Tkrai,iad%a in Znsammenlnuig 
setzen, einlaeli als freie Erliuduiig anzusehen. Mir ist es eigcntlicli 
ganz unklar, was zu dieser Aimahiue zivingt. Das erste sichere epigra- 
UliiseJie Zeugnis von rier Viknjma*Är» ist in deren 428. .kUre datiert. 
Hier trägt sie keliien Namen. Dann kommt eine fnsehrift aus dem 
.hilirc 4.61, wo die Ära amsdnlcklich als »Ine Malava-Äm bezeiclmet 
wird . In seiner Ikrm».sgat.e ilicser Inselirift hnl Ilaraprüsld Äästlin 
^himn erinnert, .laß Vikramäditya auch in Hälas Anthologie* i-rwOJint 
wird, uml zwar wird hier, wie im Kälatiäeärj'akatLäuaka, seine Frel- 
gelugkeit hervorgeholicn. Endlieli ist es cigimKiinlieh, .laß der et^sie 
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Kiiiticiw: Inili'iskvlEilsclie' 


SK-i 

Kumy- v<m dfim wir daß t:r iteii Titfrl VikrÄiiiÄfllt.yii aiiTuiJim, 

gerailr f'ainlni^ii[iU*, dpr Krihlicrpr U’yayims, wnr. Alle Wa}ir»eln>in- 
IlciikHl spricht flocJi (latur, ilaß cc dnliei au f.lie TradiTitPiien von 
MrUiiva RiikDriplte. 

l'liCT tUe Entsteliiuij? lisr Viknuna-Xra ist scltr viel jj^fsi'hricbeti 
worden'. Fi,t:ivr, der der AiisioLt ist, daß die WisBeiiscl»aft 
liabiT, daß es keinen sok-lien Kfinig wie Vikraniäilltyn gegi-Len lialap, 
sagt mit ßecLt., daß iilles, was wir Über den Di-spning indischer Aren 
wissen, ilalur spredie, «laß aie von einem besttomten Könige gesUflüt 
worden sei. Da wir nun u isüen, daß sic üi Mnlava traditionell wiur, 
>v Qrdp-ii wir natürlich siddicßen, diiß .sie auf einen Mäkivs-Köiiig ziirück- 
gehe, und hi.f!ET u-ünle das vielleicht zugeheu, fälU er seine Ansicht, 
liaß Kfliiiska die Vikpama-Ara eingestiftet habe, aufgeben würde. Nach 
Ltinzns' Nach weis des TileLs Kaiser iin »lalire 41 der Kardaka-A™ 
und naeL den Krgehnisseu von üL 4 asH.vLLs Äusgrahungen in Taxlia 
erübrigt es .>.ieb uietiier Meinung iineh, auf tliese AnstclH näJicr ein- 
xugehen. und (las Natürläelift hlciht, dit' Ära der Mllavas auf einen 
alten Mäkva-KGaig de.s i. Jalirlnuiderts v. Clir. zurückjuilührcju Hs 
scheint mir auch niclit nißglich, mizuneUmen, daß iiie.%e Ztütreeb* 
iiung, dir für die Imler so eng ndt der Vorstellung vtm einer Br^ 
fiiegung tler riaktts verkiiiiiiiff war, im nordwestlichen liidlcu tiiilrr 
gerade lüeseu Sakas aiifgekouiinen sein sollte, 

Falls wir niicr Hjvnelimen, daß da.s Krilnkäcäryakathiiiiiika tnil 
Hecht den Urspmng der Mälavn-lra in Ujjaj^mi äuchf, werden wir 
Uns Bugen ojilsBcn, ob es demi nicht mflglieb wäre. (biß^HucJi. die Nach¬ 
richt von dei' Begriincluiig iler i^akii-Ära durch einen Saka-l'IciTst'ljt'r, 
der ■ wicdererohorte*, richtig sei, cnri wir uns weiter 

vergegenwärtigen, dnti die Knsanns iils die Nachlolgtu' der Sakas auf* 
traten, wird es, glaulie ich. liflchst wuhrsehoinlich, daß die im Külakä- 
eärvakathäiinka tmthaltt‘ne 'rradition ans derselbeu QucQe gelJosseii ist 
wie der chinesische Hericlit von der «W iedererobernng Indiens« durch 
Ven-kao-kchen. d. h. Vimii KadphLses. liier ist -Indien« selbstver- 
srändliidi versehieden von -Ki-plu*, das zum Bciche scbies Vaiei'S 
gehörte und wozu auch Taxila gt;hörte. Ks liegt nahe, den flinflu- 
des Kälakncaryakatliänaka jui verglendicn, ln -Indien« setzte 
Y'en-koo-tBchiiu einen «Statthalter- ein, der das Und verwaltete. Unter 
diesem «Staltlinlter- können wir iiiir einen «Ksatrapa- verstehen, uiitl 
cs ist eine bekannt« Tatsache, duß die vvcstliclien Ksatrstiais dE(( .Siikri- 
Sra benutzten. Der V'atur ilca Ältesten von ihnen fTihn. wie i.CoEBs* 

VgL üuletit Fi.*;ißr, TR.Vy. uvii, S. ijinfl. 
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n«L'!Jif('\vi4>isen Imt» ^imn^ Nnmen. ch^i-sich min der äIicji Kiiumnspnickt 
i*rkiarc!i IfUät^ iinil der TiUü -Hrfliwi», drji ilk* wesüirljpji K^atm|ias 
führen» ist sielierIleii bloß eine Ülier^etziiii>F des mkischeii munai^. 
Wenn meine Auflhssiiiig von dem Verl^^Itnis ^wisc^lien den und 

dfui KustuiJi^ richtig ^eiii sollte^ kann die,^er K^itrap.'ir Ysamotika, 
ebensogat cLq Yue-tscLl wie ein SakM. gewesen sein, und ans der Form 
seines Ncinjeiis lÜÖt sich nicht ervveiHeu, ii;ifl die nlte Ktiouunsprndie 
’^ikiseii war. Es ist. eiD« eigenturrilleite TntSrtelie. ila.O Ysimiotik« keine 
3 liiiixeti geschlagen bat. Teil glaubl^ daß diese Tatsache sich so er¬ 
klärt, daß Ysainotika eben mir Bliümaka ideniiselj ist* Ich lialic selirm 
rtiTUer* dit^e beiden Xamtn miteinander verglichen^ itrnl Lj^vj 

hat mir in seinem oben Kitieneii Briefe vum ii. 3 Iai Tnitgeteiltt 

diiß er immer der Ansidit gi^vesen» daß es sich dabei mn eiiic einrigi" 
Persion batnlek* leh stimme ihm darin jetat "bei und hake Ysamotika- 
Bliümnknfur den fStatthalter'^, den Vjma Katlphises bei seiner ^ Wieder- 
ei^>heiaiiig" hnlietih einsetaiei Uiit^ir «Indien« müssen wk dann fUe- 
sclben t.iegcndcn verstehen, die ini Kälitkaräry.-Lkntlianaka genau nt 
wen len* also i^.iinrtch^^t Kathlauiir mid MSlnva. Bhümaka iEd, wie 
Rvpson"' her viirh eilt* älter ids XnhÄ|-s4ina. I)aß dieser letzte re dk Saka* 
Xtii begründet liaiien sulk4% .>jclje]nt. mix ganz ausgesiddosÄen zu ^ciu. 
Er wm' K^alrnpa im flabre 42 nnil MahäkJkiinijifi im .fahre 46, niid 
wir linheii keine Veninlas 4 iing* an/uueliuUHi, «laß er eim: seiir lange 
Zeit herrschte®. Aiißenflem ist m n^chf imw ahrj^eheirdieh. daß ein 
K-^^trapa eine Ara begräudet haben sollte. -Somit Itleibt. uns meiner 
Aiisido nadj nicht* übrig als itu^imehmenp daß die Snka- Vra auf 
Vima KöiJphi^es stnrückgehe, wie kli sclnui bei einer frühenm (icdegi'n- 
heil * vermutet Inilie. Vima Ivadpliises, der Indien ■ wiedererobertei* 
und ilort einen Staf thalter einsetzte, ist, mit dem Äakafuj'stcii identisch, 

der nadi dem Kälakäeär\ ntTiäuaka die Dvnnstie des A'ikmmndit va hi"^ 

* ■* 

scitlgte imil die Saka-Ära riiifhlirtf * 

f)li die N Wiedereri>berung- IntlieiLs Em ersten i>der ln lieti ersleu 
.lahren des Vima Kadphises stattikiuL können wir initürlidi uicliT eiit- 
scheidem Auf alle Filile w ird es* soviel Ich sehe, uniiiftglicdi, jii ilein 
mafmrajn Gmimn fIvf Panjt:ir‘Inschrift: nnii dem rti^tirnjff titm-- 

putr{/ Kfyu^nijfi iler Taxiia'lnHi'hrjft flt n Vinni tvadphises- der sich .'luch 
auf seinen Münzen nicid als Kii.^nu Ijczeichnet, zu siidien. Es muß 
sieb tim Kujiila Kadphiscs baudidn. 


* ZDMü. m, Hn 0^. 

* elf thr resiriB of UiK .4nr]hrji ilyuK^fty* iiw VlVütern ihp 

'rr2iikii|iLkA DyimaLy ühU f>ynnÄE:y, S, 
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8. KoKnw: TiHliiHlnthiMtiti B^ltrSgi* Sl» 

Wirwii^seit au 9 itbmesbi'h (>31 Quollen, lUßKujiilu KadpJiise!* SoJukre 
nlt wimle, Fall» imii die SakB-iHm wirklid* vtJü VUuit Kailpbise.s he- 
^ründet wnnlt:, muß Kujula ICadpUiaea spätestens im Jahre 2 v, Chr. 
geUore.jj seiji. Im Jaljn^ »4 ti. Ckr, uar iiuth Frashe* die Vereiiitguug 
iIpp Yüe-tsc'ki-Fürslen nitter clitii Ku^aitas iiueli nielit eiiiRetretern Kallii 
aber KuJula Kudpliises spätestens im Jahre 7S starb, muß sie kur? 
uttch tlieseüj ZeitptinkU' eingctrrteu sein. Wen 11 mm Kajfia, «l. Ii. 
Kujuta Kndplilses. im Jalire loi als Prinü, aufträtt, würde dies eine 
Ära vuraiisaetüen. welelie etwa 75 v. t'Jir, atifTiu^'t. Auf keinen Fall 
aller kätnii diese .^a die Vikrmna-Ara sein. 

Die Ära der 'lakLt*i-BaLi-, Paiytar- imd Tasihi-Iiisciiriftcn halte 
ieli für dieselbe wie die JerTuxila-Kupfertafcl-Iiiselirirt des Paüka. Hier 
erfahren wir, daß Patikos Vater l.laka Kusulaku K^tnip« war. Auf 
dem M»thtirri-l.üweiika|«räl Ist Padikar der doeh wegen seines Titels 
nur 3lei' Sohn des Kusulaka Liuka selji kajtir, mahäksatrajm. 
Diese Inschrift muß «.oinit siiäter sein als da.s Jahr 7S der Ara. Sir 
(•rwähtu. atielt den luahak^atrapa Kajutn und dessen Sohn, den K^trafui 
Sutlasa (^idäsa), von ilenen der letästere in der Math uiÄ-ln seit rift vom 
.hdire 72 als mahäksatrapa anftritt. Nach Ff.KiiT* inid anderen geJiiiri. 
Itajida, Rätiilvida dem Au&ng des ersten ihihrhuiiderts am nmi BLiasuALi. 
teilt mir mit, daß die Skulpturen auf dem Steine, der liie tuschrift 
aus dem Jidire 72 trsitft, una)flglic]i älter sein k<1nn«n als das erste 
»lahrhuiidert n. tllir. Dadurch wiril es. awicl ich sehe, uiimöglieh, 
anzunehmen, daß tllese in ilersolben Ära wie flle Patika-Inschrift »bitiert 
sei, mul so bedenk lieh ich aucJi tliesen AitswtJg flriile, sehe ich mich 
zu der Annalimc genötigt, ilaß sie in der Vtkrama-Ara datiert sei. 
Datierte Inschriften aus Matlmrü fehlen ja sfinst, bis wir zu iler Kaniska- 
(Jruppe gfltmgeii. und diese muß seJjou uns psiläugfapliiacheu (iröndeii 
spJittT sein. 


\V. 

Auf die ohrtrtiologischen Fmgtm wertle iidt mieh hier rnelil weiter 
einlnsssen. Was leli zu zeigen rcrautdit Imbe. Ist, daß wir inehrtire 
sichere Atidentungeu haben, daß die Kusaiias in rndieii uielit als die 
Ftdtide der Sakas atiftraton, sojuJom vielmehr als ilire Krhen. D<*n 
Kitel kiijukt haben sie walirseheinlieh von ilitien übeniomineu und 

' A. n. ü. S. 7»* 

• Fluh Auneüiitie, JHAS. ij. S. tOOJ, liaU iwci P^nikäs »egclieii 

IihIk*. von lieiicii iUt eine «lur SiJm. fler piniuTr der ti fitnr «Mlee Unider des lAnkii 
war, ist mir wenig wnhrsclieiidiüh. 

* A.a.O. S, loei. 



HKj Ge^-üiitslUmir; v«m tl.laUlDlli. — MitU-ilm«^ ^••ni] S.Jiml 

i'honao den U'itel »turuntiii. llir ItegU-ningssysU-iti ilnreli 
sfttzteii sif fort. Ain-U ujitw KniiiskA (tiidt'n wir hnkatiiitlinli 
und »war in Sämätli. VVi-itcr .■kiIw'uiI »s mir nus dem Vortierpeheiwleii 
luTvorzugelieii. dalä die S[ij-ache der Sak».'* sicli in gewinnen Kigi-n- 
iietteii» in der Heibelialtiuig der Küns*mttntciiv*MbüidiJngoii ri uiul rtl. 

Ul dem sp in Pispttsri, in dem fTbergat»)? von r zti tj, m der 

hüidigen Verwindung eines /, in Fomicn wie wuru^da, usw., 

dtolekmch von der alten KliotanstiKiclitv die in den Mümtlegenden 
der Kani^ka-ßruppp vorliegt, unu'rscliied, daß sie aber andrreeits 
mit dir nalie verwandt svar* 

Dies Hesnliat wiM aiicli dadiircb gestützt, daß wr ahsohit keine 
Naclu'icbten bi^it^cn, die darauf bindciiteii, ilitß die Saka^ je aüiUieU 
von der Wüste saßen, und bloß ilort kfmiien wir die alte Khotaii- 
spniehe iiacbweisen. Ihiv Heimat war an den .Vbbkitgen des Tieii* 
selian, im nünlUehen ttstturkisi.'in. ■Von Sdiu-le (Kasehgar) nti nadi 
Nord westen ru-, beißt pp in den rriileren Ilan-Aunnlen‘. iwas m 
den Staaten Sin-sün mul Kün-iu geMrt, nlles daa sind alte Stamme 
der Sök.» ln ilen Süden t isl tiirkistniis, an den Eiidere-Fluß, verlcgün itTe 
(jliiiiesen das »alte* l.nnrl der iii*liO"b.i, li. der Viujliarer, titid im 
KiiirnneEiarp zu San-kuu-LscJil (Mitte des 3. JaJirlumderts 11. Clir.) beißt 
es unter Berufung auf ältere Quellen: «Südlieh von tlen Westgebieten, 
(d- h. dem Tariiiibeekeii)^ in den Bergen, von No R'iang an nach 
Westen bis znm T’sung-Iing, wolmen auf Strecke von melirereu 

tausend Li cnthuig die Qbriggebliebeiien Stämme der Yüe-tueiii*. • 
FiiUs nun die Sprache» von di r wir jetzt wlsseji, daß sie im tiehtcn 
Jalirliuudcrt 10 Kliotan gesjiroelien wurde, die sakisclie imd nicht die 
der Knhftn.is war, wnirth-n wir doch erwarten, daß die Sachlage treraile 
umgekehrt sein uiüsse. 

Ks ist aber scliou langst iiachgewiesen, daß einzelne Totsacheu 
vorUcgeii. w^elche ilie ehlticsischcn Beridite stützen. .Stwn hat diutuil' 
aufmerksam geinadit*, iLiß in eiiiigCJi der in Niva gcfuiuieimn Rbarosthi- 
Dokumente Ivünige genannt werden, welche den fTir die Kusamts 
cJiarakteristiscbpii Täte! der bei den Sakas in Indien iiielil 

gebraue.Lt wurde» fubren, und daß weiter in dem Dokument» Xiya xv, 3 
ein Kiila Kusaiinsenii vortüinmt, Dej- Name Ktwiiiasciia komml jedett’ 
fnUs uocJi einmal vor. und zwar in dem Kliürostlu-Uokiiiueiil* N. xvn, i, 
iiTii t dies Dokument scheint mir so wüchlig zu sein, daß ich ilaranf 


^ KiiAüiLE, J?BAW-1903^ 74^0. 
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K< JVeiJrigt' 81 ^ 

etw}iR itrihcrr Eingehen muß. nhglfieh t(^(i frs ni^ht mil: Sicherheit deuten 
kiuiii. Ich linnfikrihier«'; 

1 S^ipvntsjiTa lO mahttnuhiivn [nnJiarnyu tlitrrighii^ Va^mim» devji- 
IHitrnsii miiNC 4 1 [ tliva^c lo 

2 iiri Kun'yeyfisa* uta t cojhbu t.ai-sauasa* luinli uiindi uidf yave 
a viinimciyel y aJ [N Jiyn nimi 

j P|sjeya Ca^eya jap-yii Bliiinsuüeiiasa tani jiftrikxevTTia nitaunJi 
♦'»Ih utasa psrikt'eyenu nitaiU' 

4 [<li] ina patlarsitamdi eila utüEia juarikrt* Fitty^ ‘ Idiuiiidavo An 
Kiut^eyasa nidavti se pari- 

5 kre Dliaymtiffli ms^aiiiini An Ivuii'vcynsa kuriavo itaiii 

lain liliiiiaTfl puraridae gu- 

6 sura Kiisaita^icmisa tatm siniijgi]“ kai-tavo iniiiiiisam. 

' Dir Lesung iet luclit sicher. VIciTeirlit Jitmfitffhflt 

* Knnn such cia^niunmi seiit. 

* Dtti^ n ist aicla gtaur aielifit. 

* Jdi kanti den Nuuen nicht mit SicliRi'lieit 

* Die Lastiiig Ist aidit sicher. 

’ Des M'StS ich hls fi lese, ist verwkclit und uReicher, 

Ztt der ITniscLrilt ist zu bciticrkeiL, «lala <liis Zeicljca, das ich luil 
y Miedergehe, dassellie ist, ivas icli in der Wuriiak-V^wettinschrifli .*«> 

I ranstkribiftri; habe. Der Lautwert ist walirscheinÜcJi der eines »piraU' 
tischen tönenden (^uttuitüs. 

Das Zeichen rfi in rAuiMmwt wird in ilie.sen Ookumenten sowie 
imeli in der KJiarostlilliiuidsclirift. des Dhiinimapuda nur gi^braiicht, 
wenn im Sanskrit steht. Es ist das Zeielten, flas in Böiilers Tafel 
als Xr. 11, 11 aulgefiUirt. wird, mit Knrve nni Ko]'f, Darüber stelit 
<lnnu noch ein horizontaler (Jueistticb. Wenn rA eLnem sttnskritischen r/t 
etitspricht, dagi*gen wiitl die bei Buhled afs 1 aiirgcfuhrtie Form tint 
tiaken und mir dem QuerslTich tmterhalU desseltx'U gebmucht. Lter- 
seliie l filterschied wird hi den Asokasnsehriften fremaolit, Jedenfalls 
in den einzigen zuv^lflssigen Heproiinktinneit, lUe zugRnglicb sind, 
(n dem 12. Sbähbazgarhi'Edlkt tiiiden wir die Fottn mit der Kurve» 
niiiJ /war olme einen oberen (^Hierstrloli, in r/mjtattj Z. 5, und iVrüf/ii- 
ynr/tff. Z. i I, dagegen die Form mit dem Haken oiierhalb des Qiirr* 
stiiclica in. icAa, Z. 7» In dem 7. iVljtnseiLra-Edikt kommt bloß die 
luutei'O Fonn vor» und zwar iuuner in .stdehen Wfirtem, w« audi 
dsa Sanskrit rA hat: vgl. irAa/i. L 1; khamlK 'L 3; traruwrAo^do, 
Z. 3. Demnach Keheint r.s mir nnzweifeUiaft, daß allii*,s kt in dem 
tikt'ii Dialekte des nordwestlichen Indiens mit fh nicht biiitlich zn^ 
samninidel. 
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Zur HrMStuiig Je*; Onkuraeutrs ht*inerkr i(*lt iiiirh rülgt^iidb«; 

Z 2 vhtiffi ftiSiSff ifli al» uin P/iJ 5 i«iv von mh auf. mul m/u selieiiit 
nud« s^msi lii r>oliuuieiilm «Tvamd* au lu^ilcuK^u. Tatii> mil- 

■spridtt sanskr und ln t/ar^ mOclite iuli $ian$ikr. sdif-n. 

Amtiimt^ei/a Ist mir unklar. Vldlddii IhI *f! t*in dptatfv vuu 

lüjipm QV(i~fii’-C4. haltc^ Itili fiir den t.ok. dua Sfauieiis ilrr 

.Stadt 

Z. 4. wird von der Wiirad aTjzuleitf'n juniu 

Ilie l‘orni die dritte Persuii des Pluitils \T.ini Prfiteritum. sie sdiruil 
filier liiiiT in tdnem litmleii Satze zu atphen. 

Z. 5. Der Monat Dfnit^a ist wohl mit dem iiersisdifii /Itu ideiitLsclj- 

Z, 5. selieint dem Siiuie nach dent Ptdi mutitv zu eiit- 

>|m:dieii nur! ist Tiellcicht aus aontt/aht entstnnden. 

Z. 6* Lst wnlirseheiidjeli nligekilrzt iTir nmiUiMt/imi /wj/m, 

dae N- XV, 318 nh, Scldußformel vnrkotnmt. 

Ich iiherserze sotntt verBuebsweise; 

• Da.s Jiüir 10 iwäJirend der Hegiermig) des groGinliditigeii tlroß- 
köiiigs ditroglin Vnsujftim loder Vasmnii), iles ilrKuputiti^ Ln dem 6, litcuiaU 
fiifi 10. Tage, zu dieser Zeit ist ein Kamel des AH Kuij^eya zu dem 
coilibn Lorsana gebraolit würrlen, und bis es dftnaeJi geregelt wird 
in Niya, limebten Pseya und t'ai?)ieya es gegen Miete au Tapyu 
EhiiuHseDa, gegeji fUe Miete für dies Kamel braehten sie es. Diiuiit 
sie sich üitbt. au der Miete fiir dies Kiimel vergreifen l?), soll Pirtye 
den Befehl erlmlteu, daß die Miete zu Ari Kiiiiyeya gehmcht werden 
soll. Im Monat Dbayu muß aic Ari Ktuiytya gebraeliL iverden. Dies 
Selirififltiick ißt dem yiiiurw KiisauHSenH zur Vollsireckiuig dort aus- 
zuJiäiidigeu. Belierzige dies.« 

Der Nfiitic des Königs ist sonst nicht bekannt. Jürot/hn .sehciiU 
die BezGidumug des Königshauses zu sein, fla ibissolbc Won in 
N. X\- 15,S und N, XV. 166 mit einem anileren Naiueii d/ffiW ndec 
A/rtyiH zuRJimnierv wiederkehrt. Kncb Hiinm Tbsang gehörte^ Niya zum 
Khotanreiche, und die Ji/royAa'Dynastie mag mit der fius tibetischeii 
Quellen iiekaimteti Vyfxjifl-Dyuafitie etwas za hin haben. Darüber lassen 
sich aber bloß ganz unsiehpre Vermutungen aufstelicn. Für die Frage, 
mit der teil mieii liier bpsHifli'l.ige, ist flies »11 eh ebetiÄo tjolfinglos wie 
eine sichere Tliiersetzniig flet Dokumentes. Die Königsiwuiien können 
wir vorläufig nidit verwerten, ebensowenig wie die son.stigeii Fersojien- 
immen in diesim Dokutnenten, da das Land nngcnschciriUcii voll von 
Fremden war und diese auch in großer Ausdehnung in leitenden 
Stellungen saßen. Dii? atlergewöbnludiste Aiutabezeichnuiig kau 11 
nielit der SpmdjR, die wir, wie ich weiter fiusfillfrea werde, fiir die 
Lundesspraclie halten müssen, entiiomiiicn sein, und wenn dio Amts- 
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lUulHtur fi'f iTid wjir, ii^'efden wir »iniohiueu dfirfru, «laß »lU'li unter 
(l(ni Bfäuiit*:« viele Fre-mdp waren. 

Wichtig ist daffe^en, wie sclmu aiigeileutcf, die ßezcicluiiing tlc« 
alp dreaputra. Obgleicli die««? Titulatur »nf chinesißche Vor- 
Ingcu üiiriicligelil- ist da« Wort iiulLsclit iiiitl cs liiinii kaiiin anl ZufiiU 
lieriilicu, daß cs sowoiil von den Kii^nas al« von diesen Königen im 
südlii'liPii fJstturkistaii auf ilicseUie Weise und aucli 2u derselben Z«;it 
gebraucht wird. 

Yap^>*i kann kaum etwa« ainlereB sein als der türkisudie ‘l'itri 
f/ff//)«, «ler bekanntlich auch von deti Yne*taclii gehmucht wui'de. In 
]ii<lien sind es wieder die K.u«inas, die sich »um Vergleich diu-hieten. 
B<?i ihnen schwindet der Titel mit Kiytiln Kadi'hiÄCs. Kr wurde etw'a« 
jiiehr als yairfu, und seine Nachfolger luibcn diesen Titel, der nicht 
«‘iweii Oberkönig bezeidiiiet, anfgegehen. 

Gu^ura ist, glaube ich, sicher dasseHjc "Wort wie fe/wfti, kuimUika. 
Sdmn die Lnsiciierheit ln der ytehreibnog des Wort«^ in iinUsdie« 
Inschriften und Mrinzlegendcn deutet daniuf hin, daß iler Laut, der 
mit y und s wiedergftgeh«?!! wirti, ein dem Indisidicn frenuler L?ntl 
gewesen sein ni«tß. Da« Verhältnis ist gejimi dassdhf wie in dem 
Namen des Siilmcs des Kaniskn, der teils V asiska, teils Y luheska ge- 
riaimt wird. Wir müssen dann wohl ein ktiztiia oder hfhula voraus- 
setzen und tjttkurti kann einen Versuch repräsentieren, dieses Wort 

Idi habe schuu erwähnt, «laß icii das Wort mit dem türkiseJien 
ifü2fl, «cJiöii, idcntitiziercji möchte, .ledenfalls kann nicht «p'-gen «lic 
Cleichzctzuug von tßthtra und kupih eiiigewemlct w*erden. «laß dns 
•■in«? mit //, das ändert' mit k anfiingt. Den Cfdisel zwisclien «/ 
und it kennen wir ja schon aus dem Worte ku,ßiiO~ Die Hczoiclinuiig 
eines tancndi'ii Uutc« durch i In einem Niyadokiiment ist andererseits 
niclit miftallcn«icr als die v^lmdbnng s in /fi/sü/oAn in .sakiachen in^ 
«chrlftcn. Dazu komuii, «laß «nvprlmmlcnes ä in «ler alten Khotan- 
sjpmtrlie töneml gesprochen wurde, l all« wir imnehmeu, «laß die 
Liuidcsspiaclit' im «üdlieiii'ii Oattiirkis-taii damals dersellx'u Art war, 
wörilt? stell ffitMtrfi ganz uatürli«di zu fnijultt, fiuntil^iktt stellen. Der eiU'’ 
zig«? Unterscliic«! würde in dem r v«:m imiura liegen, .\tich die* r 
ließe sich lekhr durch die Annahme «•jklären. «laß «lic Lan«les«pmciie 
wie die alle Rhotauspruebe eiuc r*i<piaehe war und i» soh?lien Wört«‘ni, 
welche wirklicJi emgebürgcrl wnrilen, / dnr«’1« r ersetzt. l>aß die 
iviLsana-s in liulicii nicht dassdW taten, falls wie ich meine, von 
jlaii«« ans eim? mit der ulten Khutnnsprflche idenÜBChe Spittdie he- 
nutzten, crklirt sieb dawiia, daß sie dim Titel vim «hm .Sakua flhir- 
ludnueii. 
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Zu ilhisüi) Einzellicitpji liojnml niui wdtiT (kr Naiun Kitsnnascjin. 
Krüljür kaiiiitrii wir iiüs dtifi Ni_vii-(jokimientPii <finni &ä/u KtL^intsciint 
il. h< wohl ndeii selj wanseu !• [iiisanfl5M?tin. .ktzt MoBt sich Uijii isur 
•Sitite «Ti'f ffUmiv Ku^jäüt‘ita. Wir k^nneD iiÄtürljch nk'lit ciitschchlcij, 
oh hier ein Titel ist oder ob es .sfihr>tu jds f»cgt«.satz zu 

»seitwar/* lMMlr.'(ir(‘t, •Irdejifiillfi wiril die WtilirschiHJvlichkeii ejiicü nii- 
heten Ztisanimrnhfm^'tt (kr Kusanas mit dem Sßdeii und nicht uiit 
dem Norden Ui*ttuEkist!itiii inimer ifriißcr. 

Auf einen solchen Znsammenhnjji? ileutet auch tU(‘ uns con di-n 
Tihctem riherlicfirtc Tniditjoii*. wonach der Khoinnkrifug Vijaya- 
kirti bl Indien mit dem Kflnige ICaoika mul dem (.inzankütiige zu- 
.sammeii Krieg ihhrte und Säketu erolipjie. Obgleich in dem tthcH- 
-schen Texte Kanika und der fiiiznrikflidg als zwei Personen auünten, 
kann cs wohl heineni Zweifel uiitcriicgcii, ilaJJ i^iii Kusäuni KanLskn 
gemeint ist. Wir können somit eine andtTC Tniditiou, die nne bei 
Tarmmdia tind in der elimesischeri Biograjiljic des ,UTHgho^i nbcrliiferl 
ist. zum Vcxgleieli heran/iehen. ^ arnnätha erzählt, daÜ Kiiidka Boten 
nach Magadlia schickte, um Aavaghosa zu holen, und -lii< Önj(^|jhie 
berichtei, daß der Yilc-tschi-König Magadlia angrüT, um die Ansliclc- 
rutig Asviighcfcsas (iurdiKusetKeu\ Wenn wir uns eruiiient, daß SikeUt 
Unter andern Jitfidtcii als die Heimat Asvaghosns angcgehifn wird, diirfmi 
wir Wühl uiibedcjiklielj dieae verschiedenen Beriehte miteiuHuder in 
V'erhindung 

Ülier die defs \ ytiyükirtt wiuijserL wir nietiLSp Kr w^ir dw 
Xiichfolger de.s Vijayasiinhtt und dieser der des Vljaynilljnnna, van 
dem wir erfahren, dtiü er in seiiieD Ict/tcri Jidiren zum Buddhismus 
Gbertrat und nmdi KaseJigar ilhcrsifttlelte, V^jayasiijihii heiratete eine 
Tochter des Königs V(.in (k'i-hjag. dir ln Kiiscligar den Bnddliismus 
verbreiten iiali. [larans darf tvold geschlossen wextleii, daß Vyavu- 
«hnha z\i der Zeit, als der BqlUIIjEsujus bi KascLgar Fuß faßte, Jierrschtc, 
Nach einer bi» jeföt nicht verifiziertf.-ti Beiiierktiug 1vlai'botiis% wnrd(‘ 
der König vim TvaschlfJir gegen i jo n. Clir. von den Yfic-tsidd iibg*- 
-«eixt, iijiti seme Untertanen nahmen den BiiddJibujus an. Fmankk 
hat damiif hitjgewicsco, daß die spatej^ti I hm-Annalen lieriehten, daß 
die Yüe-t&dd znifichnji deu Jahren U4—iso den KTinig von Ka-(cli- 
gar ubsetxtcn, und daß at* nkdil imwHlirst'licmlti'h ist, daß bei dieser 
(bdegtudieit nuch iler Buddhismus eingefahrt wurilc. heißt, ilaß 
ilie Vfiotscla einen Verwandten ln kiiEdjgiir zmn König machten, 
kalb nun die Yfie-tscüi mit dem Kiituaiivotke verwandt wnn^ti, liegt 


* TaiiiMAJi^ Ind. Aut. VuL ja, S. 349. 

* Vgl, I-ivit iTA+ rX^ fiiu ^^.449. 

^ FnANEK, SBAW^ 19QJ, S. 740* 
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i-s uhIhs flie NatJiricIif, wonach sich V^ayaiUüirm« nach 
zurückzo^j, hieraiit m Verbindung ku seiücii- Für Vijayasiiiiha und 
scLur* Frau, die bei der Verbreitniig des Budiliiisnius in Kasehgar mit- 
half, w’ürden wir die Zeit um J 30 ansetJsen müssen, und Vysiyakirti, 
der mit «Kdiiig Ivnnika und dem 1 /U 7 ank 5 iug«, d, h. doch wohl mit 
dem Kusanakönig Kaniskn zusninmen in bidien Krieg itdirte, würde 
um ilie Glitte des 3. Jahrhujiderts gehcrrselii haben, und kSiiiite mt- 
lürlieh scliun kur:c i^mcli dein Jahir 1 30 die Regierung angetreten haheu. 
Die SiJiiiit gew'üimene Zeilbeatimmnng für Kaniska steht mit lien Jtenre 
vorliegenden TatsarLen in keinerlei Whlei'sprneh. Ich glaube auch 
nieht, «laß eine solche /eiüuiscT.mng für Vijayadluirtnft mit ineln™i 
Versnehe, die Zeit der En tu lehmig der natloualeii KlitttaiidynastiH zu 
liostinmien, unveteiiilirir ist. Zwischen V'ijayasatnbhava und Vj,jHjn- 
dUarina setzt die tibotiseJic TtTulition ailcrtUngs elf Dfluerationen ein. 
Bloß zwei Kamen werden aber genannt, und es ist klar, daß die 'frn- 
dition liier ganz lückenhatt war. 

Auf alle Falle steht es, glaulie Icl«. fest. <Liß die Ku^ias, d. h. 
die Tne-tsclii in Indien, enge Beriehungen zu Klioton mid auch zn 
demjeiiigCD Teile des südlicheti tJstturkistans, ilcr östJicli von Kbotaii 
liegt, pflegten. Wenn wir uns weiter vergegi-nwärtigeii, daß Kaniska 
und seiiu- Nachfolger ilie alte Xhotanspraehc .auf ihren Münzen gc- 
iiraiieheji, und daß die Cliinesen das alte 'ru-hu-hii gerade in die hier 
in Betr:ieht kommende Gegend verlegten, wird es mir acliivcr, den 
HH. MüLLRa imd Sieg zuzugcbeii, daß die Aurras.snng von dem Ver- 
hftituis iler Kiisanas zum Süden Ustturkistans. die ST.^kL-IIotsTEis iiuij 
Ich geltend gemacht haljcu, schon genögeiid widerlegt sei, V^on cleii 
Sakas biibeii wii" in diesen tJegciiden bis jetzt keine Spur. Din spracli- 
lidien Beziehungen der Snkas zu EiJiotjm, ilie I.üio:as HHcUgewiesen 
hat, sind, wie ich JmETe walir.scheinhoh gemaeht zn ludwii, andei-js zu 
er k Liren, wo hei ich laitrJi mif Ou^enberg berfllire, der schnii läng.'it'' 
einen engeren Zinnimniiuihiing /wischen Saka^i und Vüe-ia<rbi vpruiU' 
tet hat. 

Ich glaube somit noch üjjmer'aiinehmeu m m6.ssen, daß die Stiini- 
tneaverw aiidtcii der Kuhjuihs in di'ii engten •lahrJiimdcrttMi 11 . t’lir. im 
südlichen Ostturkistan. jedenfalls vitn Rhoton bis Niya, saßen. Ich 
liiihe jinchgewiesen”, daß *lie Sprache, welche Kauiska mul seine Nach¬ 
folger in seinen Münzlcgenden l>o nutz teil, im 8, •hilirhuiiilert die Ite- 
gicriiiigssprache in Kimlan war, und icii glaube auch gozcigi zu linbeii'. 
daß sie in den ernten ■hdirhutidertcn n, Cfar, daselbst ges]»nic1ien wurde. 

' Zcildchr. {. NiiniiBiiaitii; iBüi, 

* iift4 S. ijy ff. 

* Fi-nuclirlA Wisoiaun Ä 55 ff. 
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Ks bleilH liiir tiuii übrig, zu initHrsycLf^ii, nh wir Spiitvn (lei>»eUn-ii 
Sprfitfhe auch wesrer gegt^ü Hstfn un södlielien 

iiihl m dirar^tti Zwi'f*ke winl iifitwi-iKiig wenti-^n, ^luf 
Mpmrhlirlieii Kig^^iirriinlifhkinteji der Niya-l>okiiiiieiitt? euvas uSlixir 
zugell piu 

V, 

ist itelbstvirFstäniUirli m früli^ i^ulauge unsere l^Rsaug ntid Inter- 
jwi tatii+in di^^ser Dokumente lüelit weitergekoruuieu LsU die lii die^iell 
iJejikniiUern gehnniehte y|^rslellc genau zu Scliwierigkeit 

iiineJit rlübei auch. daÜ wir Jiier, wie so Imufig in indlsclini tMa¬ 
let teu, iniiiier ^vieder iiei»haeUten konneup wie sirh der Einfluß fies 
Siinskrii geltend macht. Ich bnujehi* duhei bloß au die Sue-Vltmr- 
liu^clirift zu ertoneni, Su hndeii wir ilenn auidi in lien KJiarosÜu-Duku- 
nn^nteE: ueheueipancler Ei>niieii wie mmßiiu-iit imd n^rhifiavo 

null r/jriii/icrry^J; tridi uiiJ trkii lui^i/iTßmi mul Aasi*-^ wovuii wabrseLein- 
lich hliiß die erntgeimniue Furui in jeilem Falle dem Dmlekfe angehnH* 
zVuch Fünnen wie aAiffniipy^ iiijcIj irJi^ iielien ithut^ icb, sind ileutlicli 
hluß g**lelirhe Reminiszenzen. Tjittzdem afier glaube ieli einige Tsil- 
sachcn narb weisen zu können ^ welche darauf biiideuten. ilafl d ie In 
dienten iM^kunienleri vfc-rwcnilet.e indjache S[ir?iche, welche selhslver- 
standlirh von Indien eingi^tTilirt worden ist, eine Landessprache vor- 
aussetzr. dh^ mit der alten KUuhuispniohe idenrlacli war. 

Der Vokulisiijii!^ i^t dureligehends derselhe wie in den nordwest- 
lieben Pmkrits- EigentuinlkL ist es abctv duß wir bisweilen lieub- 
aehteu körnten, wie a dnreh *' und j ibireli ff ei"setzt werden; vgJ. 

du schicktest, N. XV, 333* iwir. XVl, i ?, ^ - pratuidatyyfh 
sanskr.XV, 88, 3 mw. Es liegt hier riaJie, an die i-FÄr- 
bimg des kurzen n in vielen I^fstaniwörtern zn denken, ln dieselbe 
Richtnug fuhren uiisUiulaiitei^lieinniigeiii %s ip sanfikr.pni^y- 

ffrpi/ittuntfih^ XV^ 15 5t 5? sajLskr. nmmfikänßi/fu n\ 136, 1 

usw. Vgl. UcienixT, lu tu iX S, 30. Der tTbergang vuu /■ und o“/ (wt/ii) 
^11 i in Formen wie dpiii Inlufigeu niffara^ saiiskr* snnskr. 

IV, 136,41 tnrlhi, sanskr. rämifatti. XVl, 12^ usw'. ist auch 
in (DiereiriKtuiunniig iiiic den Deselzen der alten KhotanHimteliet Dh:^- 
selhe ist der Falt mit«, o flr altes tn Worten wie dem htu%en 

* Vgfl+ of the Kliara^fiil SnAerj|jtiii'ii« diiftiüvcred hy Itr. .S l‘l^l^i 

ni Nivii Ul rhiuEs« TiirkfjiGLii. TEiUative trairwen|iE.|üuis tusrl transkiliDiiJü, S. g. tdk 
IrAv difi StüÜei itiummikß iV^ni tfk hirtt ttf^ jvrtcJkt^nft^ 

iiirv «tff/ ifkhjü vmiifi ti? wff { 5 jüöfufti i>H praAmhfi^rh, 

fijill! £ki dSi-a lEiii'Cli ikirLhiik gcsclilckt würdiui, üui uirh Kmnirtrn m frji^n+ 

Wenn lÜirM-r HtoVAim dnliliiu kouinik ^oltr er iHeh dru Britt lesen tljusu mrniitin 

KAttkf^le mir liierber durrh geschickt werdtu.. 


KoAikwt BelLräge 82 H 

i/fK tiKiiskr. ^yam iifm. Ich; iumtv/iu. ciivr: ÄciiK^Ja\ 

11 fl w. 

Auch lii^v Kou^u]i2iiktlsmi:LS bt hu i^n^ßeii urnl i^niwik derBclbi> 
wif' in liuii Pmkrits. UiiYrrhiuidcae Anlajig!?liuiiMiii!iiit 4 ?n hlcibt'ii nn- 
vpmndcit. üistl Tt^nutjs VoknIf?n wci^dtm erwciclit. linbei ist 

* ^s ube^ aufTalltiiui, wie stark vorherrächend die si>ii“aiitittehe AuJü»| pniielic 
jiiterv-i^tali-wher Kiiu-sotifinleji jiUjjensehcinUrh gcivesGii ist. 

Am besten laßt sieh dies viellekfir tnu k heobachteu. Für intt^r- 
vukaJbclies k tHtt ijewühulich dasselbe wie ;/r nussehetide ZeleEien 
ein, das \k\t in der Wardeik-VaseiuiiiSelirif^ keiuiengelemt hnbcii und 
ilfui ich rrüt dem griechischen 7 wiedergebe. VgL mraya^ saus kr. 
rärnhif IV, I j6, A i ; mrihfjtrfiVifry^^ ydipkalita^ XV^ SH, 5 ■ fipny{(- 

upük/ji‘(i^ XV^ 31^1 *&+ vgl. san^kr. ffu^mäkrtHu 

XVI, 12- A3, usw. Da^i^^elbe Zeichen komm! wijch lür altes luter* 
vuksllsclies y vur; vgl. yi}y{teA^mi^ saiiskr« XV, SS* 4: pori- 

saiiskr.XV^* SS, 2 usw, Auf eine s pinn ui sein vA Ur¬ 
sprache des interv-okaliscJien k fleiiUi hmcIi das gelegentlich vnrkoui“ 
mende fiptfunrhtq^ filr Hinuskr. tfprfün^^yfwi^ XVL I2, A?. 

För interrofcnlbchi kenne kein ?iicheri\s Bei^^iniH. 
giiit pujrii fiir sauskiv in [V* A und bemerkt, daß das 

Zeichenj hier ehensn iriudifbiert hit^ wie tlaü Zeictieu tji^j wejm os wii* 
aiiSEsicht. DiLssitlbc modhirlerte J wdrfl auch nach It\psoN gtde^entUch 
fiir iiiten^nkiilischeS' j geliruiichf^ und es vertritt ein sarnskr. ^ ln 
Worten wie ktyf/tyrr, iiiuiiskr. ktfu^iffyo^ XVI, 12, A t; Jtv/jtito, smiskr. 
A'crAj/iJ, XVb I2it'2- Fs kann suuiil nicht /w'eilelliaft sein» ilaQ das 
wie jrfi niü^selioiide Zcicben einen tonenden palatalen Sptraiitcn lie- 
/ciohnel. Auf eine spiraiitbche Auss|>rit<ilje hitcrvi>ka!ischer Falamle 
deutet aiicti itüi Sicherheil ilic regelmäßige Vertretung einew inti*r- 
vDkalisehen J durch y hin : vgl. <his häufig*? inf/Afinryaf saiiskr. maAämja. 

lieS <len Dentalen küniien wir fesfpiteilen, daß iiiterviikaliarUr^ / 
bald bleibt* bald kii ti winl: vgl. dats häufige Aw/eufV, simskr. Tif~ 

r/tührjfa ln iler Miugaugslbrmel iler be^lerdokimiefite: lifliifig rMi nehfitt 
ttrfli\ pitar^-t ^auskr, pÜrr^ XV. 137, 2 iisw. Dnnrhen tritt / nicht selten 
fiQ* sanskr. <l tun. Hapson erwfiluii siiiißkr* wtakfit sanskr- 

und Ni>gsii' ttinida^ aanskr. r/<i:rir/f/. Verhältnis i.st a^nivit hier gctniii 
ilns^ctbe wie ira AltklnjCaiiiJücclieju V^l. S, jS. 

Daß LntervtikaihteliPÄ p 21J v w ur*lit. Ist ht Ytdier Übereiiipätiiiimtuig 
niit der Behtoniliin^ dkse5? Lautes in den l^rakritÄ. Vgl. r-. IL Ww- 
fW/iiw4 s?inskr. >/wpr, XV, 8S, 2 und iIhs häufige r^iyj/Vim/jV 
«Ul»kr. Vielleicht ist aneh M ähnlich hehandLdt wurden 

in dem liänligeii witAfiutiiinK -sanskr. ffm/if$wb/iärft, vvoltlr Ich nur XVII. 
2» i tmt/amiiAiWfs gdiunlrii habe. 

S[ fcMmtg atn?rlc 4 iii? fOL^. it* 


VBJU3 JuU iniüp - ^Ijixeilup;^ vorii S, .Imil 

1 Kiri*tigelienfU liiidpti wit ^üiit fine dnutlidii' /mv 

miiti^tflucD Aussj>ni€lie iatcn olHriU^cdier gf'iiüii ixlv in dpr 

kiteri KlttiUui-HpraL'ije, mul Iwv^t iiithc^ lu. selitirGtHij lEnß ilie.se aurh 
in der Nijragügeihl ^e4j|H'oeJieii wm-Je und ilie In-juidlRudij^elu^ Seiiriffc- 
mich V IjeeiiuÖuÜte. 

IvonsoiTaiKeiiverbiiuUuigen werden ebenso fndiaitdelt wie in den 
imrdirefttlielieu PralirltÄ. ICinlgi^ Kini^elhelten Tertücnen es aln^r ber- 
vorgeiiolien werden. 

Wir seinen ge^selieii, daß ^iiiKkr. in vieieu Wilrteni zu eA 

wireJ, Daneben fiiHlen wir ancK in khmm [liebeii y^^cI^Armn) 

in der Eiiileimug^forTiid tlei I*edei'ib>kuinente. in 

^55» 3 4^ wohl säeiier idebt Ln Tnrkbtan nus bhik§u 

entstjiiiileii, stmilem gebt auf ein entiekntes tiliikkAu, b/tik/m zuHIek. 
bnereEsanl ist hier ilie Krweiehnng ries M, was wohl auf spimiitisebe 
Aussprache schließen IfiSt* Ans einer soleJieii P'orm erklärt fiieh aueli 
AiAtfiiaj/fi.sallakl^ b/nkaimwgha, lii der allenKlmtanapiaelie, Das/m diearm 
Wort ist nicht aus einem Ihttturitl entstanden, soiulem die von Lec- 
HAsjs, S. 67, nachgewiesRue Beschwi^rnng eines viirbergeheBden Vokals 
vf^r ireu issen Kt.msi^naiiten, ilic in der alten Kbotanspmelie, tind »wai' 
niimcntUeh in Lehnwörtern vorkutnint. Es lileiht also bloß tii al?5 Re- 
priLHeutant viai mid dies ht knim wohl nur nn^ einent Ary mit 

spir:iiitiseiier Ausspratdie des tTiittorals erklärt werden. 

Die eiieh erwäbiite Bcsehwermig eines Vnkals miltels eines r vi>r 
Konsonanten. wRlehe fiir tlie alte tvbo^iisprüelie tro charakteristiscb 
ist, kfmuen wir übrigens anub in ilen ^vlya-Dukiimentea andivveisciL 
So finden wir B. mmpurüm-r-IJfNisa \V^ * 37 * 5; Kuhpurntrhah^ XV, 
155^ 7 tmd wiederholl in denj nndilässig gtüsrhrieheiien XV* 305i 
liehen Kolnpuinüukda In XV. i66. Diese TntsaEdie tat eine sehr starke 
Stütze für tlie AnnuhniCt Jttfl <lje Niya-ÜükiMDente unter dem Kiiidiiß 
pler alten Khomm^raehe stehrn. 

Was Vetiiiadungerj von Explosivlauten beiiifFr. ist nur das bäiifig 
Vi>rkommende amtdftt sanskr. Biiffallend. Üht wird knn- 

stant d geschrieiicn* wiis vom Stand]umkli^ der Pnikrits schwer zn er- 
klAren ist. In der alten KJiotmi-spmelie wdrd pi zu wrL iiml ticm imli- 
sclieii mplif eiit^priclii k, B. /miftn. ViellekUt kffiin man eine äliiiliidie 
Debaiiilloiig iicT Verbifiduiig pi in finndti, das sicher jadir viel gehi'iiiirbl 
wiirdf^ luiiiiülimeii;. 

Wenn wir uns zu den Nasalen wendein iwt es nufTAlleiidt daß die 
finkiimeiit^nspraelie anffcbeinenil niclit, wrie die Sprache der KharosthL 
Haiulspchrifl: des Dlirmimaiiada« n ninJ fi unrerscbeider. Das Zeichen. 
»Jjie in der Ihiiidsehrift liczcidinet, wird auch gcwühnlick zvvisehcrj 
Vokalen verweiidel, und nn acheint dem Dialekt ahzugelien. Das sonst 


fiti Li"z<:'ii!liju*iiiti- Zi^ielion iitamint. nlierilinsts viir* niuiipnt- 

liüh wmm mit dvt AiiuJ^värii-Kurv(^ Vfjrhuiidf^ii igit^ t^s i^dieiiM äiIht 
k^hi^n vmvMeljk^ItMieii l^ut zu Ijc zfridinm, und z* [1 Lu clpm vurzügLich 
t‘rh2dtLiii'n iJokument XVI, 12B kumnit Iduß tkmtalpji n v<ir. Es kamt 
Jiii^iufvr Aiisidit nadi kehR-m Zweifel iiiitt^rlit-gim, daQ der in ihm !)■>- 
k um eilten vernemiete inrlisclie f Hule kt uuä ilemelbcu Gegend 
wie rler Dialekt di«r KUnnYLi^i-Haiidfii-hrLft Aueli in den iTidiselini RIitt’ 
rf^.sthi-lIl^ieh^ifteil finden wii\ wie hdi oben heineL'kl hübe. Spiireri d+.^j> 
selhni Saebliige, Wenn die l><jkiiinpriteiis|Fr3Lehe dns züiebrale // niifgi-- 
gebi-ri hat, liegt e^ naJte, zu .sehließen, daß ein j^nlclie^ der Lundes- 
iiprarite abjtdng. und es uiiiü rLiran erinnert wei'ditn, daß in der /illen 
KlKitaifapraelie das in guiiz wenigen Wörtern anfmderule 151 immer 
seknndfir ist, 

Naeli NaÄrtleii werden mm. wie in der alten KiLotaiisiiraeEke, Ti*- 
jiiies ervveidit, VgL .wjß^uliiicry^fr s^miski'. SifmkäUff, XV, SS. 5, und ilie 
Imuüge Endung der j, Perfiun [jlur. des PrAtpritniiis UimdL Weiter 
finden wir eine ausge^pnn-LieTie Keiguug* \ i^kale yr^r Nasalen zu msii- 
Imreii; vgl, hMufig vorkonlinende Fumieu wie jiiüiß7mMr ku- 

Über <be ent^preeJterKle Neigung der alten Khotaiuiprarlie vgL 
ItKjenKLr, S, 36. 

Was ilie Zlsdilaute betrifl\ m boj^itzt die Sj^raehe alle die drei 
.'^l^aiite des SanskriL Aus SebrEribimgerj wie ftir sanskr. kui^ahf 

und VgL ki(p/h, können wir sehließen. daß intervijkalif^eheft j? 

wie in der idf4^n Klmtansprnelie tönend gespruebeu wurde. 

Die DekJinariüii der Substantiva maehr einen ganz prakrltiseben 
Eimlrnnk» Wie .so liiinüg in den iruiiselien Tvharnstliidnsehriften wird 
off bloß letzte viui melirej:“en koonimiertGn Subsluiuiven mir. einer 
Kiihusendung vi?rsehefi ; vgl. mafiiimmn Jürai/a Alayiri dfrapu- 

XV r 55. T; f^ftmpunfsnr-Lipfi^irt XV, s 37 t 3; erffz utisui, X V!I, a.^iiew. 
Falb Mayiri in XV, 1. Mairh XV^ 166, 1 Nominntive simL w ürdi-n 
wir hier die gebrSuclilielie Nom i mit ivform der a-Stänime in der ulten 
Khottossprudie wiederfinden. Ahnltcli sind aneli Verbindungen wie 
A Aotamfii inni OidoH ItMpfmsiiititpküjiüf XVp i55,3, Pintmm 

XV. 137. 2 zTi hf-urteileii. Alle rlie.se Formen können 
pd^er mich Uenitive sein; vgh Hficf$atlü ikuVfnpmi, XV^SS, i; IMmtnu 
X\%IJ7. 2. Das würde aiieli zu der ultrn Khotajiiei[pnidii.^ 
stknmen, wo der Genitiv der fi-Süiiüiei.r elsenlalls auf i endigt. 

ln der Konjugation ist niiriieutUeJi das Prflteritom von Wieldig- 
keil. Wir Hiidt-n hier regelintißig Formen wie .snwfrwo. ieJi bube ge¬ 
hört. X VI, p 3,^ l) 2; pmiridrmif wU lialü' aiisgeiiürnli^tt XV, R8. u>; 
ich liabc gegeheu- XV. SSt ptr/iid^sit du Unsi i^eseinckt, 1 : 

prahiiltFi, ubenao, bmfmitm. dii hfLst gebundeii, IV* jjÖtAj; 

TU* 


(leaajiitsitxiiiii» vom (L Juti — MEttcnim^ \ om Ö. Jutii 

vvMi‘ liabpii gtltört» hiilmna^ wir ii\ urik-u^ Wh A 2; krUtmufy 
w iv iMtbrji 4; pfff&jfilfitpli sie smil gefiticbrpt, X 137.21 

uiintpiih fölirtou; p 4 ifftrfAit(tr}uIi,R\v möclitpn.sicli vergrelfeu, XVH. ItJIT. : 
irhiii}fpdi\ ?iie wünsehteiif XV. 166*3 Es schemt mir hier lui- 

möglieh^ nicht an ilie ßililimg «les l’j^terituuis \u der alten Khntmi* 
spt^die ¥M ilenkeü; vgL d. h. näti^ fnfä\ icli liabe 

nätah il. h, Ai* 4 u Iipst erliuigtj uml tiMmenOielj ille ilrittf Person 
Phirni- iiä'tdmdfh sie sahen usw-, ilie gminn den ohejj gegebenen Tiirmen 
aus der imienteiispraclie wSlireml Ibnlifrhe Formen in 

anderen indogermatiischeii Spmdieii nicfit naehgewiesen wonlen simL 
Wenn wir iiuji zurüekblicken. werden wir viele EinÄeUieiteu 
Ihnlen. in welclmn die IhikmnentensprBdir auf auftkllüiidc WeUc mit 
iJer alten Khqtansprache, iind zum Teil imr mit thr^ nbereinstinimt. 
Der Weelisei ^wiffclien n einerseits niipl r oder i BindersoLtfi, fler Ül>er- 
gang Yon f nnfl ai zu h «He BeseLwernng eines Vokals niittels eines 
r vor KonsntiÄUtert die Neigtmg ku spinuitisolier Ausspraciie inter- 
vükaliseher Konsoniintcii^ da.s d für altes itie Enveicliiuig der 
Tenues iuidi Xasal, die XasalieniJig eines Vokales vor Xasalüii^ ilb* 
thnende Aiisspriidie v on interYükaUscliem die tTeninV' rwierX^jEiiiiiatiT- 
forineu nuf t in ^i?-8iflnimejj* die Büdiuig des Prätentuins auf f mii 
] Uuziifngniig der Persimalendungrü tni Singid^r und iiaiuentlieh für 
eigrntfimliehe dritte Perstin des Plunils auf tamdi. ade solche Eintet- 
lieiten beweisen j&lt! filr skh idclits, Ziifiamniengemnitmrn aber madien 
sie es. a*r viel icli seJie, siclier, ilnß die DokumentensprficiH' unter dem 
IClnlliiß einer Sprache stand. lUe nnt der alten Kliütans[jraelie wenigstrns 
eng veriiVtinilt wnr* Der Seliliiß sdiCiut mir unvermeidlieh^ daß die 
alr.fi Kliotansprai'he in tlen ersten Jahrhunderten unserrr Zdtrechmuig 
i» der NiyHgegt'itd* und wir Ivötinen getrost liiuzufiigen in iJcm he- 
iiaclibarten alten Tu-ho*io. gesprochen wunle. 

Wir haben somit gefiinden, daß Löhehs mit !<ediT ilii‘ Ivie^iiiiis 
iu Indien idü dk NAehfolger und Erben der Stikas darstellte und weiter* 
daß die Sprüchen der Sakas uuil iler EuBimtis, #L h. der Ytle-isclii, aller 
Wabrseiiein lieh keil iiaob tiiit eiimiJiler eng vei wamlt waren, daß sje 
sidi aber du eh illnlektiseh unterschieden- Wir hnben gesehen* fbiB 
enge Bt^ziebungen zwischen den Ku^iias um! ilem Süden (Jstturkistaii.s 
liesbuideiit wühretid die Sakaj^ aus dein Norden gi'ikoEumeri /n ^^ein 
sehetnen. Weiter bähen wir geiirnilen, ilaÖ tljoselbe iraukehe Spraehe-, 
vou iler wir sdion wnßieuT «hiß sie ln i\]iomn gesprochen wimlen ist* 
waiirHcbdnlicli ober den ganzcii Süden Ostturkislmij; verbreitet war_ 
Da nun aucJi die (dilneseii das alte Pii-lio-lo tn dieser Gegend kajinten* 
seJie ich liorh immer tiidit ein, wk wir umhinkdnnfin zu -sf.ddiefleu* 


H27 


8. Koffnw: IiLdnskytldRehe BMilrJlgr 

Hhü ilir Sprftdie, <lie LiruiH^sv'Nonäfiriüdt iiiii! Lfdebs Stttisdi n^tineiL 
<lie Sprache der Yüe-tsehi war. 

AiiderKeita ist ea gniiü fiiclier, tlalä die TOrkeu sijJlter unter tir/j-i 
eine ganz andere Sprache Yerstanrlen. Dioia«« Tatsaelie kann ich mir 
liiüß St* erklireii, ilaß der alte T^j^diarernnine, nfw^h iletn großen Zngt- 
der Vöe-teuhi, in den t!egentlen, <Ue sic eiiiuinl bei^eut liHtten» jundi 
in (Tehinnch hlicb ynil auf nndcru Vüikor ül^emmgen AYumle, Daß jedeii- 
ßdls die Cliineaen die Vöe-to^Iii von dem Volke imters5cldt"den^ ileivn 
Sprache die Türken tfr/^n nannten, geht aus dein sehÖneii »lleilrag 
Äur genaueren Bestiuimung der unbekannten SpRiciirn Mittelaaientii*' 
liervoFt in welchem Mülles den Namen ffryji in der türki^ichen tTher- 
Setzung der Maitrisimit naeJiwies,, Hier wLril gezeigt, wie hi Bniiyiii 
\Aiijius_ Tripitakakutalüg in dem überiüetZfirver^eiclmL^ zuerst Yüe- 
iselii-HLersetzcr kommen^ lianii Soglidier, und dann Kingeborfnie 
aiLS Kut-Hilm. Dartiuter verstaml Mciu-eb ihmmls Türken. ÜenU^ alier 
wissen wir. iloß in Kutscha wesentlicJi rlie^elhe Sprnciie gesiinudien 
wurde, ivelclie ilic Türken in^ri naiiziten. 

Durch ilie Antiatime einer Übertragung der BezeielmuT^g tfr/^rl 
auf ein Volk^ ilem sie tu-spi-üngUeh nicht gciiürt, wird aucli die sieli 
der Aiiirassimg d^r Herren Mf llee und Siüu ergebende Sehw'icrig- 
keit beseitigt, wonach die (Tiinev^en ein Volk, in dessen Spiitehe der 
Laut y ßiclit vorkani, mit einem Namen bezekdmet liaben siditen, der 
mit 17 nnt^iigf.. 
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Die Schriften des Epiphanins gegen die 
Bilderverehmng. 

Von Kahl Holl. 


(Vurgctrs^n an. 22. .Timi 1^1 ll fs, oben S. WUT].) 


Eiiiidmnius liat zweimal in der Gt^sdiiidjN- da« i^iinck gp- 

filr einnii DuginatikiT gtdmlten zu weidpii, Den llühe- 

puiÜEt nciiics EiUiines bsapiclmeten ilip ünioiisverJjajullungeu auf dem 
Flormitiner KoqzQ. Da kam es ihm nugut, daß er in seinen Scliriftsn 
melirfach die Wendung vom Ausgang des Geistes ans Tater und Sulin 
gehTancht I.atte», Skhi auf Gimid irgtudweU-her tieferrn fUferJcgni.g. 
sondern metir ziifolgfi einer gev^isstm rjissigkeit, um die in sich un- 
gleidimtigen Aussagen, .laß der (iejst vom Vater ausgtdie und daß er 
vorn Sohn jielime, zu einer kurzen, handliciipn Formel zusarnnmnzn- 
fjutsen. Indes der bloße Worthmt genügte .len Uteinern, um iliii als 
einsamen Zeugfm der ahendüüjdisdn'n Wahrheit, im Osten zu [.reisen, 
imd die üiiiousfreuodliehen imu-r ilen tirieehen lieachviiLditigteJi iljr 
Gewissen, indem sie sieh in Begeistermig fHt- ihren Ki.iphanins l.in- 
einredeten. 

Aber sehon hei früherer Gelegimheif ist «ein Name ineJ genannt 
worden. Itn zweiten Ähschiiitt dfi.s BilderstreiLs wurth- der in ganz 
amlcrem Sinn von Üim niedergeschriel.Pne Satz: tlaß der Kaiser und 
sein Bild znsfljmuenßelenV ebenso als ein lösendes Wort ansgegehen 
wie flie ilhnlieh uiißhranclite Basiliusstellf. 

.leilocl» dieHQial war .ijeine Anerkennung keine unbedingte. Seit 
Beginn de.H Kamiifes sramlen Schriften von ilnn zur Frage, in demm 
er sich schaif gegen die BiMerverehmng ausge.'i|mjdiflu hatte. ScTmn 
ih.liannes Damasceiius nimitit auf nine von iiiiieu Bezug und vensndil 
ihre Echtlieit anzuzweifeln oder mindeateiLv ihr Gcwidit almiaeh wäehcu“. 

‘ Wshs. C.B 6 rl, 5 .t 4 lJo..t 67 ,jj( 3 .,. 4 f. 7i.uiS8,,4 75. 1^.17, 

in « inem a„ Ir„ne vom * 7 . OkiolH-r 785 (M*«,, XIJ loti; D - 1069 Al v^rwertst. 

1 35p 94 , ri 57 A ef tchn mTöh ka \ eÄT^^Acrin 

•«-K.S OIWPH4HS TArT4C An*roP«yCA.. npÜTw «i« jyxim (IJ nAPerrerPA^^eriM Kßi inU 


nk* sj^^gcti die Bildi^rve:^Tin^tin^ 

\}}v Biliieirgfigiicr aicli dji<Uirc]i niclit nUhnlEf^i^ ilie^o VVafTe hn 

4 ftlir 754 tEnchilrüoklkh m gidjr?nirljieu\ Si> n ur diLs Kunzil vmi 7S7 
genötigt, nitber nuf lUcBpn Punkt oUi^jgehen Xlli 29jEft".]> 

Niidi ilet gaiii^^eiL Abrndit 4 er VetsMiniiiliing versUiiiil es sidi freilicii von 
flaß tlie Sdniftpii. als iiiietrht vmvrjrfm wtink'ji. Msiii }>erief sieli 
dü-lur aul' ilie Tat-saeliet daß Kfiipli'nuLis, 4er dueli in seinem PAiiaj^ion 
nidit weniger aL? So Häresieri widerlegt hättri die Bilderverehniiig 
iileJit unter Üiiien titifTiUive? stueli seien die befreflendpn Schriften nie- 
nnds vnii ultr Kirdie augeiiüumien wurden —' didTir f^oliteu sit- ^liugiir 
jjidbst diircli eine Stolle ans ilom Brief an Thetidüsius I nnfrf 4 willig 
Zeugnis silplegeir —: Piullicli Inftclile mnn die schon von 
t)iini3^ceniiA aufgestelltc Beiiauiitmig in nocli gesteigerter Porni vur: 
:itii' Cjperii Mtteü tlie eigetieti Sclnllrr des Epiphanius zu seiiitrii Eli reu 
eiiu* Kirdip erhaut oiid dariii sein Hild liehst vielen sunlcrn Bildern nn- 
gebnicht. So zuversiddlkdi das alles klang« ganz luOssen die Väter 
de_fii <rFwie]it threr <1 runde iiidit gHmnt liabrn. Denn liais Sdiluß' 
nrldl irdit ehiigerm?dieix nnhestlninir. ob die Sekriftejii rundweg fTU- 
iiTiprht oder nur als für ilie Kirdn* iiieht maiSgcheiid erldün wepdeii 
TO CYrrpAj^HA tön üi tncH hat^pa aeaAckaaon 

Tkc KAOOAIKUc dlCKAHC^'^C riHldCKOMtH (296 Cb 

Bei diesen Verhnndlungert war eine wielitige Urktnvdej der von 
Ilierojivmns tlbersrlzte Brief Mi Johannes vom Jerusateud, ziiiifli Iist viülllg 
iinlieaehtet gehliebeiu Kr war oftenbar in der nherliefertJiig des fJätens 


nAACT<lC h AdriHI, ÄAAOT rt^K WH niNÜC, CTiPQY At THN errUHYMktt S rtOAACi: CterCTW 

aPAh. A^H'r tri- hat dodi nirht ilen redilen die ÜiuHbtluJit/II bclLBiiplCia: Aniidi^ni 

kfiiigt nur rirfmdci visr^ nin sie ;il!i ln^dpijnjii|'5l<*» hinriintclka: Kpiplianiiv hEUo viob 
Ir-jL'kt It-grndpliLe.ii alHTTgEEublfiEdirii Mlßlsmiidk idpSicItnoiddU ^vullcii^ wie if?twA AJlLtinH:S[iL*i 
ln Äf-lner Vet fiJi^ung Uber tln^ l^yiill^die .fedearmlB hlUe wriiu 

er aal!’ wtileitis ausße*(iiJtgL"ii wTin'^ Ziel tiicLt erteichl; denn ilie luif-b ilini 

hekiaiiiiti! KfrcLt- Jii Typerafc 6rl tiis funi heutigvin mit BiEdeni gpjsfJipirickt. ürirl 
scblieälicli “ maf die .Sümmie riiio» cinKeinen knntme cs nicht oni 0 ^ tö citänjöh n^- 
J^oc Tt^ ^KKAHCI;;^ OTAi flU xfiAiAwrt fw» TtPitf, l’IntiKjliäedcnifr, alier yhfiv iIbS er Nrnfi 
snÄiiMii^j wilßtc, rlritckt er sich ln Belnei* ittvcneii Sdjnft AUS de 11 lÄ^ 

MinsE ijoT*' ei Ak a^tcic täm nAKÄPiow "CnhrAwje^ tpawöc nxp’ kwH AnArniieTCAk 
EIKÖWAC, dninAACTOC Ö AÖtÖCr TO^ Xnorv enitfA+JlOY AaaA riHöc Tü iQy 

e€itir lEniflAHloY ;(eir*cjyiriHOY oIa hdaaA cTftSAsHCi räNecnAi. 

A M.isiil Xlll i^i D/il Mmi beaebte tlnlrtsl andi die !■ urt^sctutiug: öc kai ^re- 
PoY-c AöroYc eiioetö ett AwATParirt Täc. T-üiN eifcdMUiN rrolnccuc^ ol^c 01 auAo^Qek: zk- 

TOTh+tCC E’YPF^CÖYCIH. 

^ Idi mAFlje sdiijii hJri* damiif siibnerksam* rlkiE^ dk KciuaiLiYlitor aiisdi-üi-klirli 
■i^rktÜreiL sie büttt]]i ■ittufc i^nn/i'n Brici" \ur ^^EknliE« MA?ffn Xlll iq^j U' hIh rXp 4rii- 

CTOAflN TlHit: A^TIÖH OPO*^OMTA| TCTaWC imTErPAAHlHHH Tq-Y ATTO? kt\OY ■GfTWAHiQY TO? 
tAc Kyiipiuk npoidPOV np&c SeoAiciöN t^n bacia^a, toncic ta?thn rtCTA xeiPAC aa- 
ädHTCC KAI XMArMÖHTCC* IP£ t N H T I ÜAl 0*? H APO A t YTnt ÄC, cVPOrtCÜ KTi- 
^ Thei-^tnyini 1 J95^" Hjuikttw. 



ISltt. — MitL d, |itnl4ifirt. Kl. t, 2ä.<1iiiir 

vprlowMijaf^^aiij^en ** l'jst lijf kfifuliu^üttJifTi TJiPoJoijpji hafirn ilin hex^ 
v«rgi,'ZOm‘ii*, Al>«r «las haftf* im <hiteii nur flii* Wirkung, «laß jiuiim«^Iir 
Nu-cphtinis micli ihn fOr «.'iuü Külsdiiiug ih*r Hiklerfeiiitlc flrklilrti'*. 

Her .Streit, der (l:trattrhln Uuge geruiit hatte, ist im Ref'ormathtus- 
üf'ifalter wieder aiifgelebt. Ziimui ln Fnuiki'eieh lulileteji uusert*Sdiriftfji 
<‘iiii*ti wielitigeii Pmikt der .\useinaiulerHetzimg zwischen Calnuiisten uii«! 
Katlinlikeii. In iliesi>ui Ringen gelang i*s «lein hesteu Kritikt r «les i/.Jahr¬ 
hunderts. il«im waekecen Jea.v D,^n,t.E *, wenigstens fiir den Brief an 
•hdianni’S von Jemsalcm die Anerkennung der Echt heil zu «jr/wingen. 
K» Wiu- aUcnllijg» ein starkes Srfick gewesen, «liese Urkunde, auf die 
iui ilariinftolgeudeii urtgenistischün $ireit sü oft znrÜL'kgetjTihen winl. 
als eint* üntarscllndiung zu Lelmtnlelii, Aller ilas war anrlt «his Äiißetsie, 
was die tSegiier zugastanden. Bezilglich iler hbrigeii .AiUäerungen d«^s 
Kpinhanins siegle der «logtnaiisehe Wille und die Zald der Beatreiier 
fdier alJ ileii glän/eiuleji Seh!u*iiiin, den Daille zur Vertekligmig aufiiot. 

Auf diesem Stand ist «lie Frage bis heute verharrt, man die 
ScJirlfteii des E.pi|i1nudns gegen tlLe Bildervcrehrting ftberhaupt. noch 
(Twalmt - hezeiclinenderweisc sprieht nmn iniuitr nur tn der Einzahl 
von ihnen —. «la beilaadelt ruaii sie ohne weiteres als unecht* Ja in 
nenester Zeit ist stignr wjciler ein liflokachritt gemacht wordtm. Die 
Enidefkung eines gricelisehcii 'l'i-xt«‘s fiir den in Betrarht liomtinHideii 
Abschniti ans «ler cp. ad Joh. cpi.'si!, hat IhSi^aRUYs zu «ler ün- 

fiesonnenlieii verleitet. Aveai|jsteus tliescn l'eil «(e.s Brhtfs aufs neue als 
eine s|jSter eingt'selunuggelie Falwcliimg iiinzustellen“, und V-iiwu* Imt 
ihm darin gläubig ziigi^timmt 

* DaÜ diar Ostau M«« $15 den Brid' nk'lit kunatc, t'ckl jui« der TjU4>fJ:ie lirrviip, 
iliiß NireiiboniM Uid Buch ia wräer .Schrih jidv, KjiiphftiiliJrin mjcti nldil eruHiint. 

* Lih«^* fju-oltiii 1\' 2S. 

* ln seiner noch «itiv crofTentliclucnSchrih gegen «las Kaatil von 815; vgl. D.^Esnirrii. 
t^iaiptcs fcuiltiadn raceilvmie des üuniHptlnas ct lipile**lettrws «704, & jöolT, 

* De iningiiifIltis, t.ngilimi Batavitnuii 1(141, S. 170 IT. 

l’lchos d'iM-lnat 1706. lai f, V\tii.a£ maihl« St-KMifts' .iu&tcURngcn noch 
ilurd* den Nochweta rivEniteo, doli liJe .Siiaiiiiung %'uo VilenkilJcit, dh die Bilde«*- 
gcgncr im Ctalen zu ürtind legtei«. in der Zell zwi.irjiieTi 717 mul 73^ vicHvinlU noch vor 
717 ciit'itunden aei. Dan »tändige .^rheitsii mit HerAi-tlgcn «.Snmiuliuigi’n« vtin Vltcr- 
stellen, da» in Frsokreich »eit HuliiTot Citjlicli gcwririlcn Ist. hmt bereits a^i uiehr als einer 
SleUc iler Dojcmengesclüt^htp .S«^hAHcR gestifeet. In iiiiseiem i'all llUl iltli «Ina Ver- 
rBhn«n dtiridi schlietite Tsüiachf««» wideriegi‘a lUltte Vjiii.»i die Akten der Konilljcii 
von 754. loij 787 iin«] dir ■'^vhnni'li des Niccfdiiints Reimen, « wüßte er, daß die 
lietrefTcndeti Väter m«?hl bloß cinzidne IwraiisgcrthAene .Sfidiim, so)idi''rn die vollstfln- 
tiigt'D .Schriltcu des Kpiphanli«s In Händen gehslit hslieii. 

rumpiej» ren«l«iB de rmuilemie des biscripticms et ijcUea-Ii-ttccs 1904, S, .töciJT, 
v-gl. euch Mrl^jipi« «i'itrcheaiogfc ei (Thist. piibl. pitr rccule frainiiiau de Rome 190j. 
W. i45^* " SKBfcf'Y* hat die HuiLdachiin {cod. [^aria iijo'l wrcdcpgcfuniien, aus iJer 
Mdmn Baannat und später F«i'aA itlc Mchriftdea >;icepliDrgs edv. pso)iiiu«vnudii«u Icoiia- 
loecWiin XII veratrei«tlirhen bcfthslrhtlgteii. Dort findet sieh imiirucfl anderer i'tte^ 


Dir ^srlrrTfteii drii Kpi^itiiiiinis Reffen dJi* BÜdrrT^rLnitk^ 8H1 

tilid ^inrl v^iv iiente in ^i/. «siderf=T Lago als S-idelirten 

tL»s 17. JfiJirfHJiiilortis. Wir ^hi\i nicht Djclir hluß auf dtüi Brief vüii 
rfMliRiiJici^ vOii Jeriiisaloiii imd ilie ivenigt-n in den Akten >Lt Konsilien 

j^trlleni rjuf die sicli die BE]dt?rgi'grifir berEtfeii, jusoIj iIär .Stilck jihü dem Brief an 
vuii deruealem; wie f^rlienit fm Umfaiig QbejvhiätEiuuLctii mit ihr AnfLilininif In deii 
i’arciltiLi }V 35* nixfr Im gricehlsriteii WünlmiL .SeAici v^; iiSJt mm dieaeö gricdil' 
Rirlieii Tesi fTir rlas Drighiül gegeouber dem ‘lalefiikchcn. erfcjirt ihn nijix gieichieitig 
fltr eine PäLstdiijj:ig umt nrinii]l; dann folgerichiig am daß der Atisdünitt erat apnluc 
in die tJberIjefenmg des von Hiemnvmua Dlierseliten Briefa elngeadiEifien u wnlen mu 
lüf stützt, djük dlln.di fblg^ende üründe: i. i][kted:>nedie die Erörteruag dw tu 

ÄnnblntA den ZnAaniin^iniinng des Hrief^r Anrii euie ItaiHlbemerkiiEig »uiiLanda hlati^HadliL- 
weise deruiif libi^ daß er?E syli 1er hieringerAten äei ?, in ths l^ei NinrphoruA Aber- 

liE!rri*teifc grieihiifirhei^ l'orüi emriiriiie der Alksdinlll gar nicht ul? IVil eines gruCeFcn 
Guniuix. s&ndeJ’n sei diLirb ein (Tm InteinLSriien feit niriil wieilurgegehenes) eaurditini 
sds luij «ebhstündigejf .Stück gekennzriehnel dh tnlemisehc sri des iliero- 

iiyfiiiiN unwürdig. Sie slinime nichl mit dein gricchiaebni Orlgfiipil ilfjrrein^ vprkelirr 
ilissaen Sinn vielmehr hnnüg In sein Def^tcih der A^rrfiiÄsep ^idieine hjum» Ifrscdiisch 
gekaoTit XU bri^n. — (. m ea d.inn rii erkllren. wifr ein im Oatcn gnfabhditL-r »rirehi^rhLT 
'l'i'Ät zunlclist in die Hände der Verfasser der Uhri CjirnliLit uiiit vtm iLa alu ln ilbs iuiiiil- 
E^brilUidir llberlidemng der Miernnymwübriid^' gemteii kuriiite, verwp^iat SERanvs auf 
den quitilcheM Austaueebr der zw'isthen den liilderfhimliiriiRn negieruiigofi dea Mi,irgeii- 
IInd Abcodbnda erfrigt sen Unter Micljael ifern StJinj|iile_r und Ludwiif dem Frommen 
fiiUe rio derartiger Verkehr jedenfnltA sinitg+ifimdeo, Wm hindere anziinehinen, daß 
er schon unter Karl dem GroSeTi im Gang gewesen seil* 

[fJi WKT auf die vfm SicnFirrri^ wiediTrntjJrrlctE UioidStilril\ scJion vor langen 
d&hreii:, lumbiiängEg Ton Sr.nnvv^» mifnn^i’LsAiü geivtarden, IibItc alier keine Gelitgcidieii 
gefunden, sie einanselienH bicl mir jetEt der Krieg endgnitig den i^ugang xu Slir vEr- 
acbloi^. Tcb vennaü dmhpr Siqian^s.' Angaben hn eliixeJtteii nidil nÄchtü|irAfcii. Jcflürii 
riiUüb ubne illea l&t es raögliL'b- seine ALirstölluiigen an tieurteÜfiii. 

Wös '^unädhat die [k?hiinfitJinu anlangt, dall iJas heln^dbnde Btl^ck den Ziisamnien^ 
tmug des Briefes slore» sri Lftssr Ich SEnni irs' Hinw'eb auf die Handbemerkimg 
«iiotaudn hifiUirialiai gnn^ beiseite. Wie mag man eine dprartlgt LeserViristhriA daan 
verweaden^ um die Eclithrit des Aiiscb^dtta in Zweifel xu rJebim- MB mehr Beeilt 
kdtmlB man darmiK einen t.mmd für daa Geguntril entnebmnji. Aljcf auch abgesehen 
davon. Ul ScaairTs^ Verdäriiti^^uig des Abschnitte» ein UdhuiiB ünterlhngcni. Ijj. äst 
xuELigebciii, da£j tlius c* 9 mit dein wieiiti^en fiegcnsLand dia Briefs, der Beklmp- 
fung lies Origenes, saclilicii in kerner Verbindung sLefitj aber um »n enger iflt 
cs mit der Raoten Absiehl iL.'i .Scbi’rihciia rerknnpfti Upiphaniiis will in der epi 5 ' 
striü VeriiMüiis xu Joiianiies? grundsätzlich berBinigcn und bringt dnrnm alle^i vor* was 
xwijcljcn ilmmi beiden siebt- Selbal die BecbiTiiiig wegen des Äerriitlrtiflji Voidtang^ 
will er ihm nirbl M^inEbiig Mriheti. Wie hkttr nhi Jipälercr. rin dnrrii .lahriiutidcrln 
von Epiphaiihii Uetrerinler* rüi^r Jeliritsvollc Mi'aclilchtr erdichlon küuutJi.^ Woher 
liElto tv KicirihpitEn wissnn soihtiu wie dir. daß Epiphaidn» s^dnrn Brief durcli einen 
^^ktl^r an .liilkaimes rdia-hringcn bei^ (S. 41^^^ vgl. Hiemnyfiimi c-Job. loj Mionk 
31, A/B; dazu Sitz.. Her- ib BtrL Akad. d. AVisa. 191*. .S. 530} ITnd BcbiieSUcb, 
wie auil man cs sirii vnrtiellrn, daß drnflCf^ Emffriiicbsel iij rile HmnlschrirtcTip die 
icnficrön Brief ahorhefern. eliidrimg." Da^ wfirdr doch rlic weitere Aitiimlune fonlern, 
.laß anarpf* Handv.'hrinen iiis-cflamt auf rnöcu Amdiriypioi luritckgLiigcii. der in din 
kar-ulirigirtfdi-e Zeh geseij^t ucnicji müßh'^ ivabrenti Jiaeh allenL was mi? ÜTmörtiS 
Aiwgabe 711 ri-schcn hil, dir \'ot*lagen nnsi-rffr ITundachrifttn — es band ult uiidL tilriil 
intr üin tiue — weit Iller sImL 

\W.t auith dai Zwrite, was .SruHifr« vorhrfftgi. daß namlEcIi dua Stilct \m ciid, 
Prtiis. inil oüjcr cigciuiL Flfilcitiiiig verscheu sd, vermag seine AniTiweiiiig nirijt ?.ii 


fi'isambttjijug V. U. .rtiU HflC. — Ml(t. rl phti.-litfit, Kl. %■. 3» .Kmt 

von 75-1 IIMit 787 nntJialtfjncn Siellenun^eivieKi'n. Vor luiuinrhr 58 -laJin-ji 
hül PiTR.v im J. Rami si'iin.‘x Sinrilefcium Solcsrien^in ein Work ilcs 


IUI lull. Eis isi IniulI, daß iiiaii ilcm AViscLuitt i^ire Art Kopf Etali, sienii 
Jiiiii ibi AUS Jem Epiplianiiisbfjuf lit^niiutiaiiiu, um Um aIs Xphck xu ^envendcu. In 

ilicaoin Kill jiiül- t.U u obi jump Worti* xur Efiifnhriiii); il.-ji Lusers oi foTdcrlicIi ... 

IMs Umgekehrt-- liinsE^eiu djiß ein Bslbatlitdig Hitxvofrcrii-* Stfiek vith *u aiL^Liitibiiis 
in ijiu nndere» 8i-i]reiben eiurö^^te. wie 1)1.i !üor luirifr, «Ifc fimi ein VViiudrr. 

EiidKcIi der Urmid, ppif den -Stimi vs du nilselieiileflile Ücwlrljt Irjjt, sks \'ep- 
liiUtiiü des IfcJeiniflchcfl ximi giiecliischen Teitr. i^iu Ititeiiiisciie Kuim soll iiinTigeilittll 
lind eint* HterfuiTuii» iinwfiri,iig sein, lis (st von vt-miiewin T.1.1 Iwstcliieu. daß p» 

die IstelnUcht Fasvung niciii ah ntid filr 8ii.}|, sondern niic- im Vcrftti-ieh mii <1,.,- 
griechijfhcn lu udeln «.-eilä. Er nimmi ilönuirli nia #elbsts'Of‘5iMiirllie}t an, Jiß 

ein KTieciiisdn-r Tt*l iiutn endig iIas t irigütni wf,, tnriase. Aber ist das in iinsi'rtiiij 
Kall vvirklldi nclIjslrerstlndUchL’ Simm sa* Unrurtetl wfire nitli begreiflich, huimi er 
qknbie, den TTrU.-Ät des eor lUeronyuHis Qhcrsrfilen Rrlere* gerundöi ru liilHm. Aber 
er IiaIs jn acUist rite griecldsclie Fassmig kchon lür eiae Kälsdiungr. In es dann m 
iiclver-, dad die [Ateiniie|i>- l-'orm eine f.liurraetüuni' nua ilcr von SemirTi gefiitiilelieii 
gnoehisclirn i*t? lfiese Krage iirjfivfydVin heiUt fa-it «ehoii ao viel tvie sie liciuitivtirien. 
Wer Hiir den liteinscbi-n Trsl für sieb vorniuiJiit, winl ge^iU idebts an (feimu- Koitu 
snszitaetafin lintKU. Es würde auch St-Hnrvs wuhl schwer latb-n, irgend ets^M ilarin 
ininljBft xil insrlicn, wii' niclii s-rdikiiniiuen verslkn-llich, was iiirJiv geschirkt ttii^ 
ged rück l und nicLi g,,]; hiernnj'jDLiiidsrli wire. IJas Latein ial glatt, >0 g*nx in 
der Art des llieiouyiims. wie uut Jt ln einer SthHft, die IJicrmmiius ilbtnieiri luu. 
Stijimii lum der gricchiiclie Teil damil nicht Hbcreiii, au lildbl niir der .SriiliiG übrig. 

• luß lUs Oriethisebe eine iinlieholfene UberseiLsOTig ans dem Imteirif.ai-htD Isl. 

Diese Tielleiehr xunaehst ahemiacheiide X'erniiilmij- Itfll sich in dnt Tat beweisen. 
fiaaftiTTB selLai gihl nii, daß nfclit nur unser Sifick. snndcm die Mehr/sM rier Klrehtm- 
Viirr^ltlleu flen AkEeii des Knnrils van ®*5 lihri (.'irtiliiii gcmeiiiSBin atitd. 

Dl« hinge iat tmii, liU iliest-r ganxt filuff niis dem Ostcji In ileu oder iiinge- 

tehrt niis dem Writm in den OsVifii gew.imiri i lat. (ilncfcliElicrwot«- läbC aidi dies 
säciier eulacheiden. Im Osten bat der I'ulriarch Mieejib.inls es ilch mr Lebenaanr- 
gäbe gemaclii, die IjiliJerfeiiidr jji wideibgmi »ml iiAinritlIfcb die von Ümen Ins Frlil 
gurnfarten Kirchenvüierstellen ihneu xu imLri-lßeu, l'> bat *n deni Zweck (it der 
Zeit vom KegleruugaantriiJ Leos des AnDciiicrs an hua xiiiu KtuizM von Hi-j eine gimu- 
.^iisaLl Vfia Schriflen verfaßt: den njj<dogeliciis miiiDi', die eniKPidC .. . Tflw o^k efATöc 


<ieAH«ehciiN iMTÄ TiliH tepffiM eküsiüH XPmreu'ft, ilie ÖrbrifL gegen EiiHchiiis lind Epi(iLHiiädleji 
und wohl aitrh de» ajirirrhcilcoa (denn die jo-liihre* die er dort lilrden Absurd iw jsdien 
ütiner Zelt und dem Koniil roji 787 aiigiht, sind dotJi nitr eine runde Zahl? aniler- 
seJu wkre fllne Widcricgiiug des KiitmJs von 7ä<t iiacii »15 tilcbt icelir reeht nni 
l'lau gewesen). In nll dirser Schriften kommt JeH» rli triiDr gmielnsime 
Stoff nirht vor, iierudf dämm scbrcUiL KkepLutu» mmh 8rj norJi .icbie Svlirift 
adv. pseudosynodiiin IrnnritiiiE-lioruni. w eU jetit van lit-n Hüdergegnem so viel noier 
Stod vorgebraebt worden ivnr. Dir ms folgt xwTnpend. daß nicht, wie Seuüi is m einte, 
ein auA dem Oateii nach drin Westen gesi-hmuggelter Kack vnii l'iferslclleii 

die llbri rartdlni, sonilcni umgekehrt dir llbri ranilin i cttirguejle für das 
Koiiirl von 815 gebildet halnn, Tn diesem .mnne xcugi auch der lohaJi d« Be- 
achhisies von 815! tr- ist lüdit riue sinfaciie Uuerleiholiiug (len llrtciis der Synode 
von 754. sontJeiTi im Keist di-r llbri CarüJirii ubKcschwaehl. Wtmt dir Uildcrgcgner hu 
Oslen \Ljr Siü noch rpficn fiokhen TloLfeii von ViienieUrji *iir Verfflgiiiig gehabt 
haifi'n, wariiin haben sie ijanii bis ku dem umnAnnleii .Tahr von dii-jmm linleJitirm imr 
kelu™ tielhraucli geiuatbtl' 

Unter diesen [TnuiSlticleii erklSrt bjcL i.nn das VrrhiHtnia des giieci.iwlirn lum 
liiinloiscljcn Text hei »UMu em Bi-Ief liöidisi dnÜM Io Die griethisfJniu Tltcol- i^m. die 


ITnrj^: Die iSchrffWii des l^iirjiUflniija dir. HiftlemarBiiriinfj 83 H 

Niofipliiinis vin’^^ITriiÜitilit. m ili^m sk'ii dt^r Pjttrijinili mit »len 

m Frjfje stdiemlen St^Jirirtt-u dm Epiphiinius- ändertets'C, Er 

nimmt eäne |■|a»'ll der unrfpjni vor iiiiil teilt daihei zfililriinf^Iir Stellen 
:niH ilineii vvr»rtlidi Jiiit. DjUJ m diesellien Sdirift^n sind, witf die soiis^i 
erwalintcii. kniiii keinen Augenblick zHeifelbaft fsem. Nicht mir tllc 
'ritd, iSütnlcni rmrU einzelne Stücke kehren fiei NißepLoms In geimner 
f^hiireiiistmirnnng veieder* Hier liegt also ein reiclier ShslT bereit* Es 
hnt t nir merk würdiger wcLse injch nienuLnd ilnraiii gedae1it\iiin zu Rammeln 
lind anftrmnd ilovon da>» Urteil der irnliereii Julirhundertß naeh^nprüloii^i 
Dieser Aufgabi^ inwiite ich mich heute nnferzieheii* 

Die Ftindnrte sindj in geschichtlicher Reilienfülge ^eordiipt: 
Johannes Damaseeiius de imagg- üi\ 1 25; MinM; 94, r357A 
or. [I iS^ Miow 94^ 1304 C. 


Hilf dem EtcuizlL vnn 815 ^^erdefi \\M In viden 1*1111 :13 in ckr |i!eiftf«risci 3 

seiiif zu den van den iihi'I r^irnniii 4inr|'^Liat4:‘'iii*ii di^Ei jL^rEcctil^chcn Urti''.\l aiiK-^ 

findig EU nnLcliEii. AE4ftr n^clit in ullrn FBiJIcn, ntid w^itiE qtiizli firl ijiiHcn'in 

Kpiphimiuslirifi^ der wk- gjir ivjia Fpl|ilLiniiiL:!^ iiid. uii OAfc-u 

nrlLnllea wHr. Dinn koiinl.c inau sicIl dk. ^t-hniir Br'iirelaiktelili! niclil weglileJIi^ii 

srjLite, ntcbl nndem iielfeu» eUji Indulin Lnini (ut& dt'in LatäliLfiühtn ijiiCrlecliia^i luc Eurnck^ 
nikBrtnig. Scbicclil mtd rcuTil« wir. ea i^bün Nicht dcjü Hicriiiiyruiifl IäI der Vnnvarr 

r.ii machcii, lUß er zn ^veni^ Grlecjiif^ch knnuta^ aoBdern dem GHeciieii vdei St5* dai\ 
er nur unganOgeiid LAicirLlseh ventand. 

Icli bednure jaurriettig, dflö Mi genide r^tgen Sebtiit \'19 diese Jimgc Annitrr- 
kiiitg kahe m^breilhcn V.s iül mir nirhl reeln renitlniilicli^ iif\b elia in Binlri-ni 

niiigen SD ^Juu'fslimiger I^Iaiiei wie er sidi drtN ülfcAt was gt^en .wine AniiAliine ajidrhlt 
nicLl selbst ksi. Oder snlllr t^Kunrrrs ln drr J^^vbdienEelt SiHin?n Irrtem ein^ 

ycselieu haben und duitnu nkliL weiter nuf die 8ndvö j-AirilckifektMiirtfcrn sein? 

* NlcepLüm-«. iieiiiiL den Verfitjarer nlUnxliTk^ lud Fnrikihi: KiniiliAitidE^ nlier siif 
rinind einer hrhcJüiE nmn^ellijmen DeweiBitdininf; (sdv« K[)lph# Ul <it ^99^ aoC PiTUsf. 
rtfein noch Ichcnder Zel^enosse, der vma 8ide. uls Jim^er MenÄch in NakohK 

iiinen KodcE dler^r Selirlften geseiieii haben* wn nocli denilleh ärit erketiiien war* ii»0 
iiii 'Olel tmslntl (Em^^A 1 MJ^y/üV iii’ 3 |>rrLiiglirl 3 'GrnsANiAöY lia^eHainleit liatte. Uv Ueluntiblet 
411 Ul die rrtellski-ad des Nieephoiiis, iIrB IbTii iter tiedajike rdperltRU|iit rkdU kTnuiuL 
oh ilir TilEjuia^ ilfti & iikhf liereehtign^ V«H*i^ertitj;: elnea JMireibfehlen* wnr. Ffir 
LJiu ist es seJiiät^ ei^lFüiLlltelu nur die l^^sen BüderTeluLle ^Iei^ a be!in:!iygl uud ilatnil 
die ^idirlfien eiiie^> sclilinnnei] hpipfiJiriEili^ tkao iiiisrhiitdi^reii Kpiiihnnhi« nnier^liuhen 
fiatteo. EL<i bedarf wolJ keiuesAVDrtS«* diiÖ liaFi -Zeiipiis« den BiJichiif* vnu Sfdr fni- 
uns nicbE in BetraE'liL kainmr, Eiiinal du NieephoTiii sclli^it ehirilmnt |l 3f 8. 1 

S'jthaJp daQ nueli er in Älitn ihm ÄOginp^Hrhtaj TTaiidsfliriltrii Kpi|diaii[iLfi %'tjti ry|wTn ah 
Fei'fasj^er liczelchnüt fand. 

^ IhniüicnTrTi (FhriMii 3 r^dider 8 * 1 & 3 * !■ Iiw^ zwar iHe Kelirtft adv. F|il|dn durch- 
llii^ffii, aber aieli nicbl atif »dne liälii^iv l-iilerimi'hiLiL||t eEiigelassen. 1 nriehtig e> 1 r^, 
wauR er die Aori^T»t+^ änicTOA3Hi sU t>hiv^ twisniidrir ^difiA aiiffübn; aio rtlll ^IiiLtnriir 
(vßi.iuiteii S.S^oVcirlH Ein zu TTl] mit ilem Teslainenr inSiammen. Ehensn hnl v, fiutKHiJjr rt 
irrlündicb den imler iii3senE:ii ^chrifiCH vnrktninnEiidtrn Brittf sui Tbeq^^losinii [. — 
ilosiiss n. bei V* TToB^rifÜTsr ist ticieii wDbl nur fVrnckft^hlef' =— mit fleiti in r!er nngfniib' 
^rmÜBCj] Vits de^ Epiphanrnsi anpelTiJiHmi {Dr^nunr I uff.) saanmniengesviiHV-iu 
WMen ^rhrifbtrirke htd^u »üjdeehn'i'ding^ tikditn milelnander aii j«eliaieii; wdiiin 
ihir Uegenataiid vüthg vcrtirblitdciir 


4li^4mii«it7TiTii7 T* <k jüll — IktftL phi1.4itplt« Kr. w 2&. Jiinj 

Akten iles KniiKil^ v^uii 754 Masni \Ilt 292 11 ; v^L aber ftneli 
277 li uw\ 33fiE, wo unsere Sebrircen offenlmr Isetiutzt sln4. 

Akteü lies vnn 7S7 XllI 293 D, 

Nleephoru^ä apol. min.: Mjcse loo^ 837 B ruH .Euseb,: Vmi,\ 
S[!iK% SoL 1 380- 20 IT. miv. Kpiph.i Pitoa Spk* SoL [V 292ff. 

Tlieoilurus noÜrrlu-t;. II; 99, 588A; vj^]. itiidi 

484AB ep. 36 mi Smieiatp; .^Iiunr 99^ lUjlJ, 

Man siebt nun ain^ Nieepliorus. ilnß es meh um rJrei Se.liiiflen 
KpipLaohiS handelt: 

1, eine Abhanillimg (vidlekbt l^esüer; eine FUi^dipift) 
die Bilder 

2. einen Brief m\ deii Kjiiner 'nmKluSitis I. 

5, ein Testament iliis Kpiplmnius an seine GrRoieinilr. 

Nirephomfi stelll ln seiner Widerleji^ting das aufgeHlhrU'' 

Stftek Viinin: ^ermntlinU, weil ea das bekniinteate war. Es wird wohl 
keiner jiÄlieren Bei^'indnng hedfuTen* wenn icb es vielmtdir an den 
Selilüß rücke. 


L Aöroc TOY Ariov "EniMMiav katA tüh dTnTH&evdKToiM rroieTw EfAbiJiiKu 
6echi^ eTköhac eic A*ünoLuciN tq 9 Xpjctoy kaI tiii; Ömtökcy i?aI t4Jn 

«AFTYPÜJN, Ad «AI KAI nPO*HT{flN. 

Bi t ritel nncli Nirepbi>ni!f aiK% Eplpbp VI id: S. 305. B 01 Fitha; dxm die 
f. AnAptdmi^f*j| ?i, 3 ( 55 , j8 306, * 308,40!, 309^ 55. 

Die SclniÜ ist finsdrlji-Llixik rrwibnt iiiid liehondelt mir bei Nieephorus 
silv, Epipb.: aber wohl imElnhc^flrEi In dem ttfDwels tii:r SjmOile voll 7 
MA> 9 t Xin D xxi {WL nnlBer dem Teatafnfiit) ft 

rtv nii' stf fli C^raMrrjc^ DAgeger iit aiis 

10 Theodorus Studita AuHrrlifsE. Il: 3 hii>-t ^9, j 38 B llief Epiph. ßftileii mdi Aa^j- 

^rarhe:) w^työjrvflrjrjn B?irc Jv^mrXeyr^i» töu Mbpev tfnm Ani rje 

i otfTipiK iiw' nitffc' ar^m» des sdioJn baten Auklangs an den Thd nidu auf 
fdfvndJge Keiiutnis iiiisrr;r ScbriA m ädiUelkfi. fieiiii 'nje^sdenis ineiar^ daß es aidi 
TiberhaupL rmr um dcA Kpipbi gegeD die BIMer liandle (388 B fctfTi 

15 *fm BU TI acy rSJy Brivy'’Eirf 4 ;^fWBU TÖ iMepiiii»« tLnd Schöpft 

an der bttreffenEleri SHIe sefn W'ifiam ans deat Akten de« nm 787. 

1 , Sieeplu titlv. LiJ>iph. VI H. 307T 3^^- (von mir vn^ngeatelll w<igcfi drr 
KJiifiÜirimgarcinue]; tMsarbni »iirh die woht bauplaiiddirb auf dlrr Einleltimg sfcb 
besESPhendea Wtipte VI 171 S. 306, 5 t ra ir?4lrrfi w 

I*« .,. TiT iiri TTTfls-fli* iJily^ij.1! ^flusp<if atu Äj 

ynf iv tb^ bTt 

t6m TfllKOU «OJNE^CANTCC ÄPtä/i^ACl A A Af N 0(C üflcdNAC AhA- 

T^flWCAN. 

2 Z Tfli^w Mdix/mHTK Bpieft nn auf Aet 71,3 ^äop^oxifr* %'gl. 
Jt Umclrit. 5. 


Hüm.j [Ik .Sdiriftuii EpipluuiiiaH clk BiMyrvlürt'ljriitiit aAb 

2 , Xi<!e[ih. J»lv. V.\Hplu %■! 17? v^tL öief^erai 

40^ suid SH349^a7fM mi^b S-306,14 3 ^ 3 ? i 349+37^ 

i/tUTI 70W- o-eeT^rtTöu zi:rißot^MTkrfl' ^-cr ir^öfiTTrr" 

OTi *JPLcit TÄ,C ciKäMAC TWN ArPMW nOlöTRer* efc «WHAiCtNON 

i kaI rmfit* A-^TüflM, 

3* ^'Se^piu nih% E|ii|i]i, M 17: 8. vgL s. 306, 

“r^:y4■WWfl 0^■C ^ rtfii 

4 , Nk^Pi^b. s<lv, Eiliph. % 7 * 3^6,351; 

Effi Trff tot ApjfArr^AAOY Äctc^ äa! n^Vpa 

It> ENHPhOCiHi^M A KATAäHAA fjfrA'irt ^i« rtJii™^-. 

9 a: Epipik Iitiiß abio gesfl^l hn^mh- mif dem vfii» Uirn 
LniielUm Bild ErKt^ageU aucti Knodiisii uüd S^^biiien alrliLbur dar- 
:^eirtclll wflrecu die dinfh VV'eeen dk^Jtii'r Art irlilnDj^äch liflbt-n fcrmnt^iii; 
vgl. dufQr aaeh S, 307, if. £i til' or rf iii^i im- 

JE ni&fffTBr;^' frJlOi- 

5 * Klei^jih- adv. Epipli* VI jo7t ^ ^ ^ ^ 

rrtrt ^ F)(a* rflTv nyiei-i^ jr^isxgr*t vE (vgl. 

Bnicb-St. M i rf ‘ frtWTcbif XH1 

jifi'CVSTfrr Bire in'fliiitff Ifrc*! äth i||w?Ti', CTt ^ 

ol NOMiiowTee tipvän Toifc ^irocrdAorc, ftAesTiuCAN Sti 

Xhti t»? tjp^Äh, HAiftN AtTO^e ATirt^zovctH- 1 Ta?aoi: r*«» t*" 

TeTAdiNyhOH l«F6A Ä M ^ 8 Pic AC T OlX ON K Eltaw lAIA* P (0 M Arf6*HHAtO. 

S1 f. Acu »3, 3. 

NiiT[tli. fttlT. Kpilili. vil J 0 { S. 3 D^ 9 ir-. v^l- = 1 ^“ »ii« UäilwsisM Aiifillinjiipct» 
S*- ^oy- 38 r. Ul S. Ji3t 11 Jk, iMch S. 309,34 iU' 'S- * 9 ^* 3*5* A' 

Cür^r Wi f^rityjr 

OfAAAet^ r*P., «HCiN .ÜTI ÖTAH *AN88«0K, Mmaibi 

A?Tfl ÄcflweeATK^i refc Ariorc .cvmkAp^otc tov yIo^ 

Toy eeo^* inKPVi*«‘ n^c o?N roi'e 4 « aöii^ w^AAflnTA« *ai' 
*F+MS«AI xriayc in **1 hcap.? xa| 4 aäa^ b^asic opäh, 

Ttt? KTPiov AiroMToe nepl AyraK- .ieoNTAi tAp. bmcin, ue Ar- 
rcAOI eeo^‘. 

27 iiJoUi 3,1 ' 28 Kfmt «. iy i 29 ('. vgl« 7 S 4 > M ANai 

Xltl *77 h Töte TOWiTM «eAABNTAC A6fi^ *AhAPrHe60Ai Anayc 4 h AAijfit 
KAI «otPÄ ‘ffitf ■ABT8Pfe*fN 31 -Mauli. *8, 30 {Luc. *C, 3 *), 

7 , Nkeplu mlv. Eplpli. JX » 5 ! 8i 318 ,1 ff. 

tÄ ill y=fT Tiv nArtieifiijavBc nrrt (jttji^ ,(rtTÄ^uir. yi'.f 

rröc a 4 *X’i Arr^AOT^ n*i«iAAT* ^rrAPAflNTAC «ai Aai züntac 4 h 
NEKP a?!: rpA^BM TiPotK¥NeTc. TO? nPo*HToy AiroHToe .0 tioi*,h 
T 0?5 ArriAOVt AfTO? nue^PlATA KAI tote AC|TOYPrO + C A?Toy 
n^p A^roiN■; 

59 103* 4- 

8. Nicepli, Hdr, Epipli. IX 36; S.3i^ rj; vj{i, 5.333, nf. 

TW Ai i'jri T«t)T«w "■*** 

A4ru A8 i^■r' o?*® AtToi sdAorci npoc*yNeitOAi. 


6. 

if 


1" 


49 


!<i Unaniuilteiiiiii; v, H, JuH 19)6. _ üftt, dl. j.liSL-fiJvt. Kl. v, n, ,liim 

9 . Ni«eph. hcItt. Epipli. tX j6; 5,^19, jjft. 

^ Soiri -nrtt irrten rt^ TtlV 

lij’mys-rf R^-KII^A1^£X'e W^n/ 3 'mn. ir^flcaHrtiDCmi tht /kitSTtryi- 

rorflVäir' 

»"Opa rtii- c-fNAorAac rAP cflV kai tön Aaca*^» cdy tÄ« 
^xAktu»! tAh «A.PTYFiAK ‘rhcpr,. phcim, fipflcx-^HHCiJN.. 

5 AiMKT- aj. y, 

10 . Nlwi»Ji. miv. Epiph. IX sßx S. 319, 4qir. -rgi S. 316, »f, 

p ■ p • 

hTIVj Tn i»ri teutm?- 

Aaa* Ol ÄndctDAoi As^ahcak npocicYHekoAL kaI täp Ötc 

ArrcAtzccoAi AttEcrAAMCAH, tATTotc npocxTMeicoAi o^k ftso- 
AON. AaaA täm ayto^-c XnocTtrAAHTA Xpicrdti. o tAp eidysian 
TTAp’ AfTo^ aahiI^n Aecnc^GiN kai a^'gfh inj rftc kai o+panot, 
fAcre KopkhaI^ Sti -flAOionAeiHC rfAi katA ai AMepanoc-, tAf 

iAlAACXE mA tAYT6H TTPOCKTWelcOAi AaaX t&M CUTßPA X PlCY^H 
laft vgl Mattb. 16, 19 I 14 Vj;|. Aal io, »6 (14,15)- 

11 . Ni<*f[ill. rt»lv, EpLpli. IX 37; S. 3ao, J7ff. 

sin 4 > 7 ««Yti-. , . m«« Kiyuf ■ 

nepi Ai t^k ArriAöN o( rTATfipsc 01 es Aasaikgia cyweaböntgC — 
nÄNTuc rAp öti a«ä TOiAfYHw tnAeet<H cykjhxohcan — A^^oY- 
ctH' "■!' TTC £rxATAActiTEf THM fiKKAHCiAN ToY oeo^ ÜaI ArrtACYC 
dNOPtÄzci, AmAoeha iCTw- ciTi erxATiAtne t6n srpiow (h^ 

cofN XpictAm KaI eiAitAOAATPEi/J ffPOCEAlHAYSe.. 

21 ff. eati. 34 voa Loadlt^oA i‘erkllrzt lYledci-gvfiriimi. 

12 . Mci:pll. »dv. EpLph. X46 j 5, 337,30 ff. .5, j>B. iS. «, 3* ff, 

fip aaw P“« •UFflsgv ♦.. OOifrtJUjfA^rew ... 

irV iojTiif nw mm yftup^i ts#ä* 

nöc TÄM AKATAAHnT«)hr Ktt) A UlTH t I^aI AnCPtHtUTDH AlTfi- 

PirpA^oN T« rpA*£m Air^i Tkc. bw o^k fgjiTCT m^vcR{! Atchicai; 

29 iScs Hoj.t I v|^ j, ff jö 

E%liirvr^ üitTX, gemiß dem KtcliirDtien ßimidi rJt-u KpTph« Mimrfg Podd. 

13 . Nit'P[ili, jwlv, Epipli. X 4S; S, 519. lif, 

tI -yilj tiTFf^r; üTi 

»ACf« riffcc ÖTt ^Tl£IÄM T^AtlflC X»iep( 9 r? 0 C HriNETO ^ ic Mapiac 
T ftc AciriAPBiHoy^ ÄtJL tq-^to J^maf^unaK AiT6H noiDVj^^H. 

14 . Nii?f?|ihE iwlvo Epipk, X 48 f S, iSf- 

«ITff IkI fflUTffH»- 

KAÜ aiA TgfTO ^NHMePt^nHCemt SWA TÖW AKATÄAHfrXDN aT Öt TÄ 
nkHTA 4 r^KCTa, apA KfiiP^H Cöv tpAtai 

3Öf Jcjfci. It J. 

15 . NiiM*pll. «dv. Epipb. X_40. S. jig.Asf.: Ygi. 330, jf. (ilürt il|e enGle llitlU- 

In dci* pciini: evn ktw oJf. iftrj’iV, euuec tu iriTTfl; .NiropL b«L Hnnelioinnrid 
iiidit betq'fffeii oder nidii Ix-gHiifeii wollen, daß doi SsEa nis Fnlgp xti fe!«-ri 
|*t} it. 5 , 330,17 ff. (iUn Worte: li»' & tfvrrt vuriV, Icurit ^gpen-Btri ruiv 



IfoLi.: Scrtirfften ICpiplajiniiPH ilif" BiTElerTErqhninj^ SS i 

ii itmxi sinil tikhl aiU Pitha nts ^-^rklidic- AnfukniiPg Mt« 

Kpifili. 'SfU vei^tehcn, sanJisni smd ?|i®rtigi^he tJiiifurllHiiip; iixiserei SAi^Cf; Au^. 
dht^ Orihaflrixpii seiJi)- 

ötKOrN äf K £CT|H bwcnoc Tq9 TIäTFÄC «EKFQfCS 

B oiui5^' rt wwT^i s. J3CJ*5; huf wEschsRilt hidihstfH 

16 . Nlct'[ilj. iiilv. Epil^Ji. XTsi j sjiti ifgk 14 0 ' 

-fTff f/ftrnr' 

rrOT COJ AllTAie TATtlt fiAflÜH ^Tll FHC^ ITÖTftCAl OliatBM K A I 

TTP*JtK;ThE7h yih\ 

10 ijfn' tnichl utw* TÄUfi'}^ !S-S4i^6. 

17 . Nirapli, ad^. Epiph. XIIJ 54: S. 334^ tSC 

Cj«*f yÄ^ Sie Bj-Qif Ä«r Swat rÄF j^XfWijfrrWji^ i ^ 

a¥th Ü AiÄTASriC» TO^ rro«MPÜ^£CTiN,7HAItATA*POHI^C>j« aepT, 

18 . Xiüe[>li, adv. Epipli, XIII 56s S. 335, 3 ff, 

tTJtJtöK i|eTPpSll2n /JyfcP" 

^ aepc tAf ^h rfAcf;! rfi nAAAk^ kaI KAiHy tA^TA AwAiPcit 4i?Ft- 
BÖe A^riüW «K^'FION TÄH eeoN npp^KTNHceiE K.M ATT^ nÄMlp 
AATPE^'CCIC^. 

10 Mn;ih. 4 , TO Tgl^ Ihait. 6 , 


IL ■*£m#AMrOT ^niCKÖTTov KtnptiiN 
““SniCTDAH TTp 6 C 0 eOAÖaO*i T&N ßACIACA. 


Ihir Tito! nuch SjTTKKle voil 7S7: Maa»! Kill »<13 Ü . . inr^^- 

FOU nJ^tT if|rejlA| 8 V tcp- 

rmd Nlcepli ftdv* Epiph. XIV 57 ? M. 336, 6 ^gl. S, 34«^. jS ff- — Auf Grtii«! 

Vfin ^[ccpli. üiMil. irjiE.: Miuki: 1^6370 mit! «1 #t- 

Mit) yAf i >HWli^pfiriBe BslTittf Tto y^pr™^ 

retiJTflbI' TO'Cf/^FTlT' l¥öfrT 4 :f!ri&W tJTT^ Flir» i^' fJilft'I«* 

efcBffEic flAöAerc* npAc iiVt ri fpApvia ämI * 4 fec»a^ -idit^wre lat vidMudiL liu 

iltel tif>ch KAi r!fl^c aSto^ iidfir vXwim XliuUrhcs hinT^iJitiiiirtÄKiii vi^l. daHli^ 
iimdk RiU, Epipk Xni69; a 347 t m r^irV tue-:. Aiigci^dei ist jiniipd]. aüwdt 
AiiB ilcii Bnirbtrtikkeii ertiditlich. Inn^rhiilh der iaituer pur der Kiviaur 

TliecidnaiitLS 

ßpqulil M Jei' Bripf «itsj 3 <;r au den i^i^njmßten Stell bii aiirh fiel "^rilCtpdnrB^ 


.^turL Bp. 36; Msukk 99. mialT. 

ütter den Tnii, b dom dö* ganze Scbrdlien gehnltcn fi ir, mg% NicrphnTHb 
da* eine Mal adv, Epipli, XVIl Pgi ^ 347i 9^^ ^ 

f («C. den 'niefuioste) Äm rn- itV w^tßtZrvn iTHöii^ imQ m ^Atwfii, 

Srt 3 T 3 tjjV tia-f iram w ?rcttW Ä«i jfjtrwprti, /« ri am 

7^4' rfÄü ^a>.nT^«w -i.’ Iwm« |grt 4 |i^<w^fli*T-.T ia^ftiyiiutircc lUärben nber XXin 951 
jJ 'zfiC' ß"* Til^'iAW Tf if iETÖ’rarf.ae n-a^iÜ' TC ii aäO^ J^ffTviiCT 

TBiinfrw yly^fcrtmt i/ktAftmi^vTa üft A#i rt|T^ ifüiay/^siiuf^if imi ri| tsv 

aef&' TU«f liw-m^tPT. MUlfTH :r^l? iäiwnie ydf am rk 

jrm ßiirwilxaii* T» rty^apacTFger ör 


^| V, fi« Juli — Mi[r, d, |ib[L-bbt tCL v« Jiiiil 

19 - NLcejih* sidv* r^|.>L|ilt» XIV 57: S, 3^6, loC v^K Sh 3+4. 59 

TkH efAuD AOA ATf’^lAH tN K^CA-U T^ feATTOT JCAkÜTCXMtx fi> i^fcA- - 
fiOAOC inHAAHHETAri^ KAI ¥r6ttKf fcnCIfC TO^TC KAj ^etlAc- 

aJiocs waI tü^'C AH&pt&rrorc kn6 toy beq^ Anii^rp^^^* myn ae- 
hAaih rtcrA At^icnc icM rk efai^AA sic Afjcaum efAaiAOAA- 

TP^lAN TtltTD^C KApctAlCYCe ■£a 1 ^rrATHct: 


20. Kipcph. ilclv, Epi]>}iH XV äi: 340^ tiü. 

7t TI3 niCTCI TÖW in NlKAlA nATEpMN iK 

HCAC i^AllciAC Jfnj «it rDN^T^ A’fT^Y' TA+TH fC- 

r^Nl^HliTAl KaI THH AfrkH cTaDH OMOASriAM. 


21 . 


Nicqth, nilv. Kpiiih. XVll j i; S. 34B. 34 Th«Mloriis Stud. q». j6; Ä1 tose 

('lIieodoriH. Iienuizi woW il™ Nrcüpltonis), 'vgL ii. 361. jg 3Ö3, t i 
iLtid llnich 4 rtijck 35.- 


-y?ÄTT(i5,^y|i«T<tC * * SU9C Myft XATflr T?f iitoM' S|tlXMfWK^ , H 

mitTfcys^tt u&jv tüp ^ söfiirjBn , - , rctai^« ir^öTT&'TTB’ * 


Xcrrffr ii.':rffi 3 


NOiiC£i rÄP Ä c^i etcissiA eT trPlrtüN ^ctIk IxtiN fiwÄc be^h zv- 

rPA^HTdH AIA XP^AAtüSN- 

16 <L Thet^d, | ThecuLi tlter vgl. oi Äittj- 

JjU S^ S 57 Vcirbcni, zn 11 | ■Sn^jf Tluct^d- 


22. Nirpiih. Hclv, Eijijjluxviii 71 ; s- j 49>7*^ - i>i^t äijyJi liugpmiii-i 

hei Thco^l. Htiid. ep. 36^ Micsjfk 99« 1116 V; der zweJtt* Sab^ s^anuiil^ wf«^ 
Etas dein nerr xu sehüeßeii^ nichl inls iiFisrtr Srbri(4 "ondetti vi?rinllt- 

lirli ftiis der AhhAndlurig giJgta die Büdenerehrer. 

TovTD ä «►■ffli*j''?T4ii. ä-Dii'w (ac, rfvn^flTat' a^s a m 

AxQTCA KA< TÖk ÄKATAAHrTTON Yt^N BEDT TINEC rPA«CIN 

4nArr4AADNTAi 

JTAl Ut\^ CYI 

ßf AiM^H^lAi Tt TDIO^TOM filü« 

25 DYt llieüdi 

23 . Niispjih. Ätiv. E|d|ili. XVlll 734 s. 349, 16 fr. 

xaif ir«^Jiiwu^‘ iTiTTi^int tir«yf?flEi »nt ijTfOTdf* 

TIC T^H HAAAlÜr« XPlCTO^ cf«dH A Z«ürPA ®^CAC £KKAHci^ 

ß PIKEp tAll^l KAT^aeTD A fiHABIC BYPiW^ ^TIC> T&N ÄPXAiUN 

eniCK^TTfiiM XptCTÄN ATiAÄeAC ixyrp^#HCCN: ric jIh Abfa^a kai 
HcaJ^k kaI ‘lAXäa. Mm(y)c 4 a ts *tAl to^'c r^Pll®^^^TAc U ! 14 tpijh m 
Ahä^pIan ft 'IAkmbdh ft IuAnnhh ft to^^c aoiho^c AnucrdAOYC 
O^Tfii!: TTAPEAEirftJtLT]EeH KaI tO PiA AiB EYt£N 3 

33 (n^ Ul TIM 35 Mü‘(v) 3 i« lluu 37 i^DL a, 15 

24. Nii:p[dj. ti(lv. K|.iildi. XOXHii S. jSip izC Tgl. Sp jgj.io. J4fl: 354.11.1:11!^ 

35S*7^-^7 3Srt 

Eutevrayu^ä iwoja ru'^a TcT-ß- TrpP?.#Tßewi' 

Ama kAi re'^ÄDNTAl. ix l&iAC AfrÖM ^Üt^OIAC ^BF*Aq TÄH AflwN 
AaADJC KAI i^AACaC AHATTflof«T*C, RÖTi ripOHTAE tl&Te A6 


riüt.i,: lUr des dtc BiUterveiTlimiift 8311 

H^ewTSPOVC TO^C A'^TQ^C Ä rtfi eiSSfAKACIK ^ «fl AT€ f 0 WTS C. KÖftHN 

TAP iXONTA t6h CKtAPA rJ^ÄtOYCIH ^ S YnQHOiftCr AIÄ Td 
A^rÄH <Aftefc0Ait i&rreinep öl Haiifaiöi KänAc fxovc^H. ö*äaaön- 
TAI ih.i oT Tii^trüTC AtT^S CYNArTTtiiH tteIP<JlI ‘ pInön tAp 

j £rtlH£il Ö C4jtTHPi &N üi NAZIPAIOI QfK ftTlNOH. 

I ^ cffj^^tuzje etwn (Y^ci^nni?) Hüll Cul* 3, i8t Kf. v^+1 Mat.t]i, 
x; 2J 71 Liiü. rS, J7 34, 19 JöL 5. j 19. 19 Act, 3* 3z 3. ft 
4.10 6 . 14 12. ^ 2t^u 3 HciLLj Diich S* 35 J^t 35 ■iff*? mt\d. 

3 lind 5 Holt Nw^if^aici codd.r in dno HAiidscliTilkii und 

iti von düii f?(ilirlflstellem oft Yerw^kselL, »ytib Nicepliunis Ai-hdttt iti 

jHeiiinr Wliierlcg;ijji|5 s^üiodCg: mit der ■vcrdfHitEn Le^ri; iKpiph- S4!^lle?l 
iiiilerMiluIdKtjedocli klsr^ vgl. insbv^oiidiarti Paimriüii iL^nr. 29, 5. 7: 

1 537, 12 fr. 01ILL 4t vgU Mflttb, 11* 19 26. ag Jük i ft.. & si^i^ 

I, 25, Niceph. adv. Epiph. XJX ftji S. 354 , +1 vgl, s, 355 . i r. 35 ?. *5 “'"l 

’ Krnrbslßiik if* 

I» rSi? Efl-fr7'ito»^v . * 

ö-i- Tip^rtON £ctI eeÖN ^ksih (.«äjc xpiiwAC. kai «Iasci zwrpA- 
«öf mgnoh^ 

« 26, Niceph. iuiv. Epiph. XlX 86 ^ S-^ST« ^5^ ''Sl- ii*3S7- 5+f- 35®> ‘T- J»- 

rotrtt?ro' *yff^ E-ffffyPt rpTc {ffc^-rtJaTp-" 

i£aJ a^& tAp drrep nAÄccovcii* Ano (AiAe ^khüsac äjamöo'^«CN or» 
TeYÄOMtAL rpA>FOYGI tAF Tl^tPON T^N AnoM AnÖCTOAOW oi itaA- 
1401 rePONTA AnziPA, T fiW K«*AAi^W aaI Y6 r^H^SD» RexAP«^HON 
fPÄffOYCi KAI TdN XriOM TTa9aow S,aa^^ «Im AhaäaaantIa. 

Aaaqi Ai «aäaäPöh reMriHTHK KAI Tö^c ^aaovc «aoht^c T(A«>e 
KflKAFA^HOTC. 

27* Kice|>lu Iidv. Ejiiph- XX «73 

i^WXP# r« ijrfpyiWi n * * ^ 

e[XQj|ii|YH KÖÄKN gTxCN fe OwTIAPj oIaIAAAOI «L AOHT A i flc A W KSK af^ 
MGNQI Ka] «fl Äk A^tAc JtEKAPWiHOC «Al !C0C AT T Ol * AlMÖ «t M ÖC . 

tInI CT^) Aürt^ <[0I> ^^APSCAi^>^ KA^ o\ TPARttATeFc TPlÄltliMTA 

JtprYPlA iAIAOYM 10 + Ar^ «ICBOT XÄPIMt titlWC »lA^OAt A^'TAW 

fnoAEtiH aYtoTe dTr -o^tdc icTiN ÖM zHTGiTC-, ayhAm^hüI km 

^5 41- iAYTÖN KAI Yrr^ ÄAAWM rN4MA< Al^ 10^ CHrtclöT Tkü it<S«HC IJn 

izHTOYii h9pgTm «aI «h HitflÄk aovhai; 

32 {t^ Hüli-i gijiMß ikfli nbliclYFiL Spi: 4 dige;tirtitji-h Ejuph. | 
<(k) Hou- vgl- MfttUn ab* 14!^ 34 vgU Muldi, iJfi. 4» .loL 

iS, 4, 7^ &. 

«M 28* Colidl.IS'rC. 7^73 3UmsiXüU95E> — 

i^egrliQi hei Nlceph. üiIy- Kjdph. XThn .S. 340 . loK wIk 

i?« XAGTH Toft tlOAAOie iUI roK i¥VF^ mitff sTf 

Hrt] rtfTtf iffti CYAAElTOYPrDiC fruu3c!V>,luW TlGPlAlPE- 

&9MAt etx 

fJfCtiJl* II^ 7^ TF>^J 7 TV ins-rc^^ifc Fui^HtTÜ^ Tmn^ 
hT3 TrOAAAülC AAAi^CAE TQIC C Y A A eTTOYPFOr C HGY ttfi PI A IPEfl R N A ( 
tAc ßlKÖMAC O^K lAGXOHN TlAp‘ AfTftl« O^Ai nP^i: BPAA+ AkOYEaI 
Tftc iwfic *ükflc Anscxonto. 

^itzuiigcbericiiU] Lfllfl. 
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29^ Nh'f^pli. tldv* Epiph^ XXll ys; S, jöJt aifl". 

UlX^A E-W* TWf i\* TÜ- U^ETIt^ti 3(»TTt>J»^TflC Miti l^,Vfir^yiT», IfTitf tiTT^Tl-w I rm 
nt ßfcn}^- 

bnnac tA pAa^ tA ¥xdhta tosa+thm tpa^^hn CTAAcrl hta ek ta*nm 

- T«W n?>OKIüPHCtlCMt tA €K TOE?tDIC Aik XPfi3WAT«N 

ATlfKANeAHAl. 

30 * ?VkL"p]|. ndw KplplL XXII ga; R i&IT. 

EirCT Tc irttixeij s'^cAii' TTrJjxirL’aT' 

TA iä,i tn /^c^YCApiijj rTPd ah^sInta fPAt^MAi« 

|I| ^CTI t6 TOId9tO^ ACM A, £1 PlIn AYnAT&N An AClCCYACeRHAlp 

XAAdN^ Cli Ai A&^naton« ApKcceAHAi T0?c n p^rcroNdci s^aI ftHK^Tk 

TImA 2AirPA«£iN c¥tuc. 

31^ ^.icep]i* fidv* Epiplx* XXlU 945 R 3^^ 

= t w > -- C ..-- -: ^ 

*J 0*f in Tr ra'rtfT^iirrx^ iTrN^ltlHH TT^ {ntTTSAJ?^ rff5.TTT¥ iTlTf- 

Kfd “öle TA0ß'.^crw ei tr^aftPfSTT^^ W Tff4¥ 

^>4Ft~ T^' t*PfTTFl£lC I?fr|ff4fKr?'j4mil^. 

m. Aiaö^^KH TTPdc TOtc nOAiTAC. 

Der Titd EAch ÄkepllurilJiä «ilv. Epipb. I i; S. >7!^ tf öu* 

Mi ifflk iruii^ ;r-D?JTfi? äjHrrifTFyuin'i'^r KftCr ifi- MH AHAfl^^PCiN ellcdHAC 

^XKAHcUc •? ^N COJMHTHPfolt Xff^F/yV^. Vgl. *96. 7 197. a4f. tyS^ iW* 

^ie-■/*i^^rtKr kiTTfl?.» fiel Dt flö4 8iFlek »Sp 303, 16 L 

Die Sclinfk ist Angenilirt au^it t>^tl^(eepb. ln den Akten dcsKüllsdls Vlill 754 
imd LUrntteli Im Jimen vou 787 iJtl »93 D); geini^liil wobl l#i ifulu r)sf.m. 

i* dft imii^. iir, I ^5: MiMnk 941 1^37 A ta^ S^Iöw ^'Fmwjwi’ßi- 

äfii'3Ö?'i>Ti^ mCrftc ithd l>r. II iß; MjüSTJC 94i ^304 r ll Äf ?riyiNf rif'^Ä4aöfpr- 

jifli- ^EyrH^ifR'iöi' TRfl h-^^" thtcv^rt^ iincl venmiLlIrli uiEcb iKri 

llieoilurus ijHtd, amirrbH. Ih Miösjl 99, 58S ü fv^l. 834. yffn). 


32. Konzil Vim 7541 Manuii XITI aga D. 

3 « >j*^i fl-Cr £ EY r>;w*i&j/i*^a#!s irf|t3B>;T(;ir 'E?ru|>cifii}^ f ICs^FÄfltj 

tipoc^xeve ^ATToic kaI ftPATEfTc tAc fT apaA idcei c ac hapcaA eeT¥" 

MM dKKATMHT« AGIiA MHA^ APfCTePA. 

33, K^mzil vmi 754 : Xni a^aD (Ns esac) NicejiJi, mlv, Epiplu 

1 r: 395, ijt (vgL ^"«rI>ffHJ.r j^bl den ersten BtlX^ frei wieder) IV laj .S, 301^ 

» 13 d'i (d im i^rTTi — r&t^ 3f9p), vgl. S. 301, t^t. J 03 r 7. 37. 

ckt' 

FCaI 4n TOtTü(^ MNHMHK TCiCHA ArAnHTA^ Tet MH AMA*4peiN 

fllcdNAC ^JCKAHeiAt PH^TC 4 N TQTc KOmNTHPlOlC TMH Ariu»^ 

Aaa^Ac'i aiA mhAmHc £xctc tAh didn ^ih taIc kapaiaic ym^n- Aaa^ 
e^Te icat''?jTkdh ^teCTJ rAp Xpiltiah^ a[* ä«>sAAM^H 

HCTGUpizeCHAI KaI PGMBACMflü TÖ^ HOdC, ÄAA* ÄrrErPAMMtNA XA* 

IntetYTiA3n^NA teTüs nXci tA rti^öc tAh aedw. 

40 i^iiTYrti Nieeph. 7 ^)^ <l Htceplj. 41 ?3it'Cplk ro^ 

■< SicifpE 
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34 - Nice]jli. iidv, EpipL- v 14; S. 303, vgL S. 3oj> 35 304^ ^r. 13,16, 34 

307t («ifiitd Äueli Künifl vijti 754^ 'M.i.xsr Xill 336 K; 11* in ilcr Annirrkiing^r 
rn Ai wjiflTSlfTPtf Ix ^sifir ^tyiiMtTiwTPv' ^fVTc^ IsTirrc^i^Cp 1 *HL 

TTVC S^TW ^ 


ef Tie tiifi flFiON toT 6 eo 9 Adroy j^apaktApa kata tän cApä<ü- 

CIH ex YAiK^H XPU^AtUH IT J-I Acf C KATANQHCAI ... . .(^'CTtü 

An AseMA^. 


i\* 


• J 


Ä eJ: ä** S. 304 t 1 <* iinfi Knnzü vun. 754 ; al>er wiqilni- 
3'>4r 14 3 {tT7v^ llu IrT^ liflch j&l, jS 

^pijt T?« r^’ JtTtfwaTrtTWTUiVv' w^T#»irn*; iUe nii:i£iiiiehnir!inlt^ 

LOckiü hi Wühl Ttii nf^niuii hii^ <leiB TnnuEi de^j Kenalb von 754, 
MAPffli XI n 336 E Et TSC r«i SifTct' «il S&bJ '^n^oxr^^t xAzit «i« 

TncajfDrTiiJ Äi" jffiq sf gAljc atr;Ä/rtii' 

S'jpCT'AnjK^ DU^UATI 7^1' TTT TflXl IfAitäU EM 

xiF'j ^ficrij Lt ivLirvelC »iri Äöj^iytf Ms:]^SyiiiCi'£;r, 


fJlwoliJ NiceplioriLs iincli Eiuiieiii vipk.s «iih- 

lassen und ein pfiariniii aucfi ufteiiweLslkb die Reihonfolgi^ des 
geiüidiTt hall reieUeti ilie crlmltencii Bruclibirieke diH.'h Jnii» iiiii uns 
oin deutlieLes Bild vom Inhalt der drei SelLriftei:i zu verselialTen. hliue 
^porilnete BeweS^fnlmuifr ist überall nticli erbeunljiir. 

ln der Fliij^seli rift Imtte iler Verlksiiser M^furl im Titel ^«eiiifT 
iMitrOsttiDg öIjlt tlic Bilder Luft gcmaelit. Er keiinzeiclniere es als 
j^tzejidienerTi«t tien Bmu«li| wenn mnu Bilder CliristL der CMdtesnnitter 
uini der Mnrt\xer^ von Engeln und Prti|ihet™ JjiTznstellen sieh iHitrr- 
fmige* Die Kiuleitiuig riilir in demselben roji fort. Unit sprach er 
unter iindemi wegwerfend von dem VetschnniTen der Wruule, 

Die EiiTsdiuldJgnng, diiü die Bilder der Heiligen iloeh mir zu 
ilirein fredfiihr-tiiN tmd m ihriui Kliren migelertigt würden, laßt er 
nieht gelten. Zuvorderst sind. Inliri er aas. die Bikler in WHlirJieii; 
Falschmigen; sie stellen etwas dar, was su gar akhl vnrJjandim Ist, 
Er hat: selbst das Bild eines Erzengels gesehen, auf dem sogar Knochen 
und StJmen deutlich zu erkennen waren. Als üb, will er aagen, ein 
Knieng^I solche Iintte* 

Ehen tltLnini gereichten die Bilder den Uargestelhen iiueh keines¬ 
wegs zur Ehre. Wie fern der tJedajike mi eine <ierartigi‘ VerliiTr- 
liehuiig dein Sinn der Aftostel lag, zeigt schon das Pauluswort von der 
rilierselnmerlen Wimd. das erdem angeliliehen liohf^pnesternii den Kojir 
warf. Die BildiT stjehen ja im offenbaren Widerspruch mit der Vor- 
beißiiiigj ilie den Chrisien iUmdi Johannes, Paulas, ja den Herrn seihst 
bezeugt ist. Sie alle Ijekujideii, iliifl die Seligen (Üiristits ahnUrh iiiiil 
dem Sühn ihjltcs gleich gestaltet. ilaJä sie Lu Idmmli^^cher Ilcrrlichkcil 
leuchtiii und nHh svertlen wie dii* Engel Hotten. Uemnacli sind die In 
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ih^ii ULTiiriif^l Au/gejiijijimeneij Gesita piufA ftwiifpiji LitiiniA. 

Wii^ ksuin uiMJi sic dann im ^coiciüifii, lotim und ^tmimiL-n SüiiT seil ist 
uls Tote iibbildeii? 

Auch clJc A^eri-liniiig^ die iLrrm Bild bezeugt yfird^ wollen die 
Heiligen aeibüt gtir nielit haben. Her Engel in der Uffenbnrniig Init 
sldi die Ajihettmg durch Johaiines ausdHkklicb rerlieton. Kbenso 
Petrus von Kümeliiis. Und die Kirche hnt auf dem Konzil vi>u Laiidieen 
dii‘ Veii?Iirimg der Engel fHicrllcli nntj^rsagt. 

Das alles gilt iu Ilr‘^eh verstSrkteiij Maß v^ou ChrL^tus. Wie darf 
maji iliu^i den UnbegreifUelieu utid lijftiiiss|jrecljliehen* den lluliiiS- 
baren tuid ünbesehrelbbareji^ Im Bild l?e5ülireiben; llni^ dem Moses 
nicbi ins AntHiz zu schauen vennochrel >iaij bernit sieli dar?^uft daß 
f-liristus doeli wnluer Mensch geworden sei und dnriun aueii aLs soldun* 
dftrgesteUf werdeu k5rme. Aber unser \'errasaer begegnet dem mit 
der entrüsteten Frage; Ist er et^va darum Mensidi geworden* damh 
du den Enbegreif liehen * den* der die Welt schnfi mit deinen llKiiden 
iiacldjUdeji könntest? Hat er denn deshalb, weil er Mensch -i^nipdc^ 
mdgchön* dem Vater rdiidicli m sein? Oder ist er iiielit mehr der* 
dvT ilie 'foicn lebendig macht? Und ist nichr. muß man ergänzen ^ 
diese seine göttliche Art sein eigentlicliea Wesen? Wo hat. fSlirt er 
fort, der auf Erden erschieneue Christns geboten, «laß maiv dn Bild von 
iJmi anfcrtigeii niid es anbebm solle? Weim je einer in der Kirclwr ein 
derartiges (iehot crlnsson hat, so ist es vom Teufel; denn es leitet 
cbiZii an, Gott zu ndflacliten, Gfjtt lint nii Neuen wie Lm Alten Testa¬ 
ment derartigen Dienst seldeehtiiiii verboten. Denn liier wie dort 
sieht da-vL Wort: lh\ solbt: Gott ileii llemi aubctcu und ilin allem 
verehren. 

Dieser Aufruf scheint nieiit die genügende Wirkung gehm zu 
habeiu Wenigsteos beklagt sieh dar Wrfasser in d^v mlclisteii Sehrifh, 
tlaß er mit f^eiiicn Emiahniuigen nur Spott geemtet und sclbsl bei 
Heinen Mitbischöfen keiii Gehnr gefunden habe. Danun wendet er 
sieh jetzt an eine höhere Stelle^ an licii Kai^ier Theodosiiis t. 
ilei ihm* der iu der AuhTottiing des heidnischen Götzcnilieii^^Tei^ solelien 
Eiter bewiesen bat, meint er besseres Versifi^idnis ffir sein Aidlegesi 
voraiis.scizen zu dürfen. Aul'diese Gt^^iuiiviiig des Kalsars zieh cs aiieli, 
wenn unser A'crfasacT sieh ihm voi^tellT .als einen Mann* <ler von ebrist- 
lidieii Ettem geboren und dem nlitiinIschen Bekenutois von friilH_^tcr" 
Jugend an zngcttin gewesen sei, 

Er frdm m iitm 'f hfudoshis L zu Gemute* daß der ^fcufid Jetzt, 
wo ilii' nriri™n und die GötiiTbiidcr iilierwuniien ?<eien* die (bimsten 
auts neue mim iiüfzeinlicnst verfTihre. Der Kaiser möge es sich über- 
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li'güiu CS Sich für Chrisicn fjeaieme. <jmen gcniältcii üotl zu hnhon. 
Denn »leriu'Ugcs komme jetzt lUif. Er liat Cs zwnr sclhjüt niolit «sjeher 
tresehen. iihfr er %vpil3 es, ihtG einzdiic sich sOßtu (Tilrelsteji, fleii 
ijabc!'reif1viif:ii Sohn Gottes im nihl jÄrzustclleri. 

t)as sei eine iincrhörle Xeiieniiiiij. Wer von den alten Vüiern. 
wex von den früheren BiseliÜfen hübe je Chrisiiis (tadnreh vemnehrf. 
daß er ein Bild toh Ihiii in nJer Kirche oder in einem f’tiv.ithansr. 
nnhmchte? Wer liabe es gewiijit, die Er/vjiter oder Moses und tlie 
l*r 4 ijiheteii oder Potnis, Andreas, Juhohns, «lohitnnes mid die übrigen 
.A[iüStel in dieser W^eise zur Srhun zu ^itcllen? 

Aber diesinat geht nun «lex Verlkssrr anC einen Punkt nrdior ein, 
flcMi trr in der vrtrigen Schrift mir gestreift hatte. Die Maler schilderiir 
was sie nie gesellen haheii. Nadi ihrem eigenen Gutdünken zeichnen 
sie die Heiligim bald uls alt, hald als jung. Clitisfus nmlcn sie mit lang'in 
Uaar; vermutlich weil er der NazorÄer heißt und i!ie Nasiräer langes 
Haar frugcii. Aber Christus war kein Nasiräern er irtink Wein, m'bs 
die Nasirfier nicht durften. Von rlen Aposteln nnden sii: Petrus uh 
alten Mimn niil kur/geschorenem lCu|if' und BurÜiaur, l*aulus bald 
mit kahlem VortlerhBiijit. buhl ganz kalil und mit langem Barl, die 
übrigen A^Kistel kurz geschoren. 

Wfim diese Bilder i’cht wären, dmiii hätten slcli die Pharisäer 
uml.Sohriftgcleliiten das Gehl für den Verrnt des Judas siiareii körtneji 
Die langen l.oeket) hätten den Gequellten inmitten der kurzgeachoreiien 
Jünger auch ohne den Kuß des VeEfäters kcimtlidi geniaclit. 

Vom Folgenden ist mir noch iler Schluß erhalten. Der A erfaswv 
teilt rla besUmnitc Anträge iBr die Entfernung der Bilder. Die Inhler- 
gesehmüi-ktfiu Vorhänge mögen zur ßestattuiiK von Armen verWf'nilet 
werden; füi* Durstellurigen an den Wänden der Kirchen seien zu 
abcrwelßen. Bei den Mosaiken sei die Vcrnic'htnug schwieriger; soweii 
liii- nieliV zeraiön werden kfninteti. solle wenigstims tlie lleraudlnng 
von neuen nntersagt ■wen.lcn. 

Aueh dieses Schreihi:ii muß seinen ZwiM'k, vcrfnldl haben, 
hlieh dem Verlksaer nur iiocJi ein Letztes übrig; wenigstens in dem 
Kreis, den er zu hHeinltussi’n verinoclitc. iliis Unheil nach Kräften 
unf/uhalten. Er hinterlfißt danun seiner Gemeinde ein Tesla lueut, 
in dem er sie beschwört, bei der Üherliefciung zu bleiben und weder 
nach rechts noch nach links rkvon .ibzuwcichen. Nie sollen weder 
in Kirchen noch in Friedhoftn) Bilder tler Heiligen angebracht n erden. 
Im Herzen müsse man G<ittes gedenken; aber uiiziettiUch sei es fhr 
den (Jiristen. sich durch Angenreiz und Beoehdung des Sinnes ern-gim 
y.n lassen. Das bekräftigt niiser Mfinii schlirßlU'h noch mit einer fticr- 
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liehen Verwötisehmig; es luiterriimnU, «las gilttliche BUd rlüs 

üott'Logns mit Beriiliuig auf seine Menschwerdung Lti irdischen Farlicu 
anzuschniieii, der sei verllucht«. 


Es steht zuvörflerst außer pT-age., daß alle diese Kimdgiihiuigen 
von eiueui und demselben Verfasser herrQJireu* Die Ülierein.'^timmung 
des Standjmnkts, der uiuere Anschluß der drei Schriften ancLrmudor, 
die Gleichartigkeit des Tons, die Wiedcrkelir besömmtcr Ausdrücke' 
.schließen jeden Zweifel daran aus. 

Aber auch lias imdere dräugt sich unmittelbar auf, driß diese 
krufh’oUeii Zeugnisse aus dem wirklJcheu Leben stünuiieu müssfiu. Eine 
Persönlicbkeit, wie sie hier durehblickt, ein Jllaiin, der von fast rührendem 
Eifer fiir die ilun heilige Sadie erfülit ist, dem Kälf^ und Mißaclituiig 
bei .seiueu Zeitgeuusseii nur ein Ansporn zn erneuter Anstrengung wird, 
uud der selilicßlich, riberall zuiückgestußen, tliesesi Anliegen seiner 
Geiuemde als sein wiehtigste.s Veruiäeiitnis hinrerläßt, — eine ilerartige 
Bi'rsönlichkeit sieht ivnlirlieh iiieht ihu'uarli aus. der Einbildungskraft 
eines Fslschers ente])ruugen zu sein. Me hätte einer, der sich kiujut- 
licli in eine frQliere Zeit zurück vei-setzte, so ehrliche Geftihle des Zurus, 
der Kuittluscliuiig, des Schmerzes, der Sorge aufzubringen vemmeht. 

Diesi*r <‘rste Eindruck verstärkt sich nur, wenn mau luilier au 
das Einzelne herantritL 

W as die Zeit unsrer ScJififteu anlangt, so weisen sic sieb selbst 
unzweideutig dem Ausgang des 4. .inJirhuiiderts zu. 

Ln Ser Verfasser bchmidi’lt die Biliicrverelirujig als etwas zwar 
sebuu beträcJiditdi Vorgeschrittenes, aber längst noch tdeht überall 
glfiiclunaflig Verbrntetes. Das erhellt nicht nur aus dem ganzen Ton. 
in dem er «lagegen redet, sondern am sehlagendsten aus semem Zu* 
geständnis, er sei oicht sicher, ob er selbst selion ein Bild Gljri.'tti 
gc'.selteii bähe (vgl, Bmebst. 22). ]>ersünliehcr Widerwille, die iin- 

stüßigen Schildereiat auch nur imzuschauen, dabei mit im Spiele sciu, 
im 5, Jahr hundert wäre ein dersirtiger Ausdruck bereits eine unglaul>- 
wnrdige Behauptung, im 8., in der des Bilderstrelts, geradezu ein« 
iJlclicrlichkeit gewesen. 

Auf dieselbeZeitw’cnde fiiJirt die Überscfirlft der ersten Abliandlung- 
Der Verfasser gibt «lort, indem er tlie UeillgenbilUcr aiifzälilt, zugleich 
eine Ltsttf der beiligcn Personen. Er neunt dniiNAc., . to^ Xptero'? 

‘ Dts Bticler sind YerAÜNv^ai Bnichst. 3 , 14. a6: C'liriiUis frt nla litr JtwTJlAHrtT« 
mdtt ilmn-Uhsi- BmicLsI. 12.14.28,34; die sclteinbarti EliriJii;^ lat vieltneln Veruji- 
dirJiTig BniciijiU 5. aj. 


HutniLi I>if? Sehrfftni il^s l<IpK|ihnnlu]$ Ri1dcfVi;i-r*Lniii4i iS 4 r;i 

ka! TlHt aeoTÖKOY ka] tön «apt^püNt ^ti ÄrreAWN kaj nposHTöw., Hier 
fehlt hinter den Alartyrern tiocli eine Grupi>e, die mnn später nienuiis 
vergalS^ — die Asketen, die MöiirhsIieiligefiK Geracle bei ihnen lüüt 
sieh aber lifls ailmäliliche Emporsteigen in der kirchU'eheii Ehmrig 
geiiaii vei'fcdgeiiH Zur Zeit Je» Epiphiiuius war lile Entwicklung bereiu 
soweit vfjrgesrlnlrt^n, Jiiß die Aimehoreten iti iler IJtUfgie mit er¬ 
wähnt [Jas [netzte und HoekstCT die Verewigung im Bildet 

ist Urnen dnioak noeh riirht zuteil geworden- Dm iTingt erst im 
5* JahrJnmdert mit den Styliten am*. 

Eiidlieh f^llU noch stark ins iTOwichr, wie gut uii^äer Verßi^s^er 
dher Theodosius L Tmtenichtet ist* und wie unmitteibsir leheinlig sieh 
seuie Auseinandersetziing mit ihm geirtaltet- Et weiÖ Resehehl über 
die personlieheii Yerhäiltnisse des Kaisers und über die seines llnusea^ 
über seinen Eifer für die Ausrottung des heidnischen Ir^tterdienstes 
und für die Aufriclitung des nleanLsclieu Bekenntnisses iimi weiß das 
alles in eindringlichster Form zu henüt^on —= lauter Dingen deren 
Keimtnis einem Si>ät4’^n^u nidit ohne w^eiteres zuzutraiten ist und deren 
breite Beizieinmg sich ivmr hei eiiiem Zeitgenossen wirklicJi erkliirt. 

Auch die Persuii des« Veffassers Ist aus iLeu Schriften tleutlich 
zu erkennen^ IhiÜ er Bischof ist^ sagt, er selbst"* inu] das Ti\starnent 
hestatigr uocli: nur ein Bischof kimnti* seiner rieuiciiitle eini^ ilrr- 
nrlige \''erfiJlichtung auf erlegen. 

Dem in der Ohorseiirift ongegeheneTi NimuTi des Ej>ipliaiiiuÄ wird 
man aber sclnm in Erinnerung an den von Hiejf.uijTniis rjbei^setztcn 
Brief autarkes Zutrimen cnigt'genhringtTK Ber Mann, der in Anablatu 
wütend den bildgeschmijcklen Vorhang zerreißi und tiem ilohiinnes spitzig 
schreibt» er möge ilafür sorgini, daß ilerartige^ mit dem Christcntuin 
unverträgliehe Zitrat^^n in der Kirche nicht inelir iiufgeh fingt minien 
ist jt^denfAll.s uusevm Sehrift^ilidler in seiner g^mzen Haltung überaus 
ilhnlich gewesen. 

* Mmi nennt apwter tnnvetler, wenn nian flie Mirtya-er LK^sondera flnJTibirt 

iliriyn diü Münch^heilignii.^ ^jdt-r foÜE man hvMr Aiiwlrnck 

□I Xnni xti^iinmenn vgL JohAniH'^ iJaiHasc, dv öde %n^U. IV 15? Miöne ^ 4 - ^ tö8 A fT. 

l tu .tliifTtr, 94^ 1153!) GermRniEi^ -MuihI XI11 toi B tja BK Kimh- 
dl vnsi 7S7 Alsnsi XIU 

^ J^iUkniitfii liAcr. 75i 7, 4 ^rrep yuIp ^a^vc e£o> APd/ieNCt iTleP 

AC AiKAiüiN KAt hAT^PÜ^N KA\ TTATPWPXÖN, niWHTOM KAI ÄntKUÄAÜiN |CA^ etArffAI^ÖN KA» 

«APtTPuH KAI öwoAöfHTtN, «niüKOTTyH Tc «AI Anaawphtwh Ander? iv4ir t!s nftdi »nr 
Zeit des i'yrtU von JcniAnleuii vgl. cniu V y s Miütsjt 33+ 1 t t6 AR PiAiHNnNevoMeM . . 

TQK nATPtAPX^N tlPO*Hr^N ArTOCTäACflM WAFT^eWK. 

* Vgl. Hüll in der PkiLuteaia fijr I*. ivi.niT^rftT 1^07 54 fr* 

* Alt VariM?EuerkniigrTi riir ad llniud- ukua 837, 

^ V^L Bruckat. 18 Tok ctAAerrsiYFroie wqy, 

* Vgl* IBemitymiLa ep- ji^y; 1 4i J,3fr. llii.nF.nä- 


84f> V. ifiiti 1^1 fK — MttL iL p]k3l.-hiHt. RI v. "l'l. 4iini 

Ks k<immt sofort nücli eine besfciiiiJiitjeVVefiJiürg in uiisemiSchriftpfi 
ijinzu, die eben mir KjitphauitiJSi brauchen kuinite. In sciiifün Briefe nn 
ilen RalsepTliPiulüsiiis sagt nnserYerfiisser, dulS derTeufel jetzt mJA tAc 
aIpäccic «aI tA eTÄiüAÄ dieClnfei m jiuft neue / um l if^t^enrllenst vexfühn* V Der 
ejiif^iotie ArtiUelt den er vttr aip^c€lc setzte ist auffiillend. Der Ausdrurk 
klingt sQj me wenn die Lläreiteji etwa* Abgeschlossen es * etwas Krlinligtr^s 
wSnui* So pllegte mufi sonst in der Kirche niebt reden. Dorr spritrlit 
inaii bis ins 9, pTabrlninilort von der Ketzerei nls von einer llyiirtu 
<leren Kr>pfe sich i nun er wieder erneuern* Aber in 31 und des Kpl“ 
pluLiüus paßt jene Form. Für Um wart^D die So ITnresen, die er in seinem 
Piiimrion behrmdelt hiitite, fast etwas wie eine heilige Ziüd. Fx stellt 
riEfainntge Betraclitungcn darüber nu, warnio es gemäß Hohelied 6^ jf. 
gerade Bo sein mußten ^ und hehiuiilelt Irvrigat, nachdem er sein Pana^ 
riön geschrieben hnt, diese /jihl wie eine^ in der der Begriff der Häresie 
sieb sozusagen ers(!höpftje“. Bei ilun uinl nur bei ihm ist Jene seltsame 
A usdnick s wei se ve rstfl r id I icli* 

Epiphmiiseli ist auch im übrigen der ganze Stil der Bruch stucke. 

Es handelt nmh Ätiuüchst um gewisse Eigenheiten der Satzver- 
knüpftnig tind der Wortw^ahl. Das ttAn™^ das in Bruchst* 11 Wgeguct 
(hAntüc tAp ött Ä^A TO^AvTHN vn^BiiCBN cvNiHJtaHCAU), ist die FniTn+ in der 
Kpiphaiiltis miinchnial recht zweifelhafte Bellanptimgen wie etwas Selbsl- 
verstäiidliehes cinzufnbren liebte vgl Ancorp e* 17*3 39.f> Pana- 
rion hner, 8, 5, j, — Ebenso hezeLclmeiid ist die Art, wie in Bruebst, 6 
4ULS einer corlier augeführten Bihelstelle mit nüc oVm ein Sidduß ge¬ 
zogen und hieran mit der Formel to9 kypIciv ft^rosTcc eine neue Bibcl- 
-stclle gereiht wiid. vgL z. Ik Aiicor. e. 4S, 7 Pauarhm haer. 3S, 5^ 5 
(nöc ovK ^A^rKOUTAU AiAPPi^ÄHW Tu 9 cütRfoc AÖrosTOc) liaer. - 12 , l l, 15 
rftfut,6qa haer. 4435,8 liaer. 45,4, 2. — ßabiji gehört auch das Akpibüc 
in Briichst. iS„ vgl. AiiCor* e, 54^ i AkpüÖc ■‘HcaIai: Paiiniinu 
Imer* 31, 21^ jS AspiaGic A^rcNTfie. 

Von euizelneii .\usiiniekeji neruLC ich dith «As&PYUEceAi in aü^h für 
die Herr]h:hkdi r!o^^'eligen in Bnichst. 6 vgl. Aneor. c. 90^ 2 mc M^ArtOYci 
,,, £k 6 ^» Patinrion liaer,öa^ 7^6 äöian , r. +AmPYNe^MToc; 

zu HET£ei>pizEcaAi ID Bruchst. 33 vgl, flie dem Epiph. geläufige Wendung 
METetktPoc riAAKH |z. tk PatiarkiM liaer. 37 -^ 0 ^ der Hänfimg der Worte 

JTlr die öiibegreifIkdikeit Christi Bnietist- 1 2 tön ÄUAiAAHntOK kaI Ane«- 
amrHTöN AncPhNöHTON ATTtpfrpA-fröN le Bnichst. tök Akataahttton ä“ 
o'r tA hAhta ^fiNETo ßniebsL 22 tön AfCATAAHnröN yIön to^ e€i >9 vgL z. 

* V^l, BdicLai. 19. 

* Vg!. PanArkiii |iri>ik!pjii, I itjC haer* 3, 5fF. i\t Sde 6^ i 

' V^gl. lljh^rüüyitiu^ <!pp 5^»4f ^ 401, 34f- Htlbetin rpuMl fni'iinii k-t ^TajiirliJiri ct 
U7Mi!Ui(:i i’t Ikniüimtie et ^lArrinnlY nerlAtüre^ ft ififrtA Aohua» numrrft /,A.V-V. 


lloT.T.t Dii? Schriften äss ^piphaniu? gegen die l^ilderirt^rehTiing ( 

Aiicor^ c, jOf 1 £cm fAp AmpWpA^oc jtxwPM-roc ArrepiKöMToc eUentlii c. 73 t 7 
HiiA 0E:6 thc ÄnepiwÖHTöc 4 i(,ATAAHiTTcic 4 KEjtAmrnToc ^ÖPAtac pHUiSiritMi hiiPr. 
76.10 refklt. 37^ 5.1 OtAA«^£N &£ÖH AKATAAHniÜH, &fiÖM AÖPaTOM Xj^GK^^IHrNTON . 

Es eiiUjiticlil weiter eiLier j^Leliemi^ni (SewEilinlieit ilrs EpiphrmUis. 
wenn in Bruclist- lo Petnis nieht einfafli luit Niiiueji treuenrilt üointeru 
^eüie Hedein.nng genb^ü 16 nodi liesiknilers imtci^iricheii winl: 

t rAp eioYciAN hap^ ayto 9 aabqn AecMEveiN kaI a^eih Ctti rflc leAl oItakoV 
ATI. JlsiU verglekiit’ iJiiinit Aneor, e. y* 6f tön ttpütoh tQk Anocrö- 

ALüH^ Tl^N TT^TFAN THN CTEF^AN (folgt 1S) ^ . KATA HANTA T AP TPÖ- 

nOK £m A^Tl^ i^CTEPEdteH k nicTkC. EN Ttp AABÜHTI Tf^H KAciN tWH OfPAN^N^ 
in Ti^ A'if'tiHti 4 ni j'hc fhc kai Ih t*^ o^paniü diendu e. i 4 b ^ofv- 

«AldXATOC TüiN ÄHOCTÖAUH H^TPOC Ö KATHUtJWeNCHI ^KEIH THN HAeiN ThC SaC^ 

AfiiAc Paiiarii^n liaier. 39 t 7 i 8 ^ ApKHcAweNAc ttpöc <i>pah 5 Anöc TTtrpoc xaI 
nöPYtfAiÖTATüc tiSn AnocTÜflijüH, öc rifüNeN ftAiH ÄAHSöje ctepeA nerPA aeheAjD9cA 

rhu ntctSH TO^ l^tPIOV» fl (SlCOAÖMHTAk EKKANPA ICaTÄ HAnTA TPÖHON. 

Auch ilie Eigentnmlichkeitrm der Sehrifiljiinutznng dej5 EpiplLaniiiis 
tretint iii iien KriidiÄtüekcn bestimnil liervor. Schon die Fonnc] in 
Brnc^Lst. 18 ew uAi:^ rij ttaaau kai isainh (unter Weglasjniiig vou ^iAenicH), 
<lie sonst nicEt aUziiw'eit verbreitet ixehbrt mit zn meinem Spraeli- 
gebraueliT vgL n. H. Ancor. e. 34 r ^ S®. 7 39 ^ i 89, 5 loS, 2 iisw. — 
tT,i.nK in seiner Art Ist nher audi lÜf! X'emiiscbiLfig zweier EiViebstellen 
in Bniclm. 10 und die freie tiestiiUimg- des Tftxt&s in BnieJisL 27. 

Scliließlieli (inrf iiiclit vergessen werden der erbt epiphrinisebr 
SdiiirfsiiLü, mit lieni er in BnieJist. 27 den Judaskuß zur Widerlegung 
der Cliristus- und Ajiostelhilder verwertet. Mini Uiag ntwu damit zu- 
ftum men stellen p wie er Ancor. e. 62^ 6 aus Ji^h. 20, 27 gegen Urigeiies zn 
beweisen verBtebt^ dab i'hristui* sieh dtkreh steinen bloßen Willen tie- 
wänder sehaffen konnte, nder wk er im Pimimtm hafr. 42, 15 

refiit, 24g gegenüber Marcion und lien Mmiiehnorn den Tvesenliufteu 
ITiiterschied zwischen Mensrhen- und Tierarele ans der (ksehichtr vuii 
ileii in die Säue gejagten Drmioneu darzutun vcmiiig* 

DaJÄ der Stil gfiiiz dei* iles Epifiliniibi.s Ist, hat aiirli Niceplioms, 
der düidi die vollstätniligen Sdirifteii vor sieb hntw.^ rinrJlitmen 
Aber er weist ilaJffr auf Ä?ii'hlielie Punkte liin, dlCi wie er glaubt, die 
1 irheherschaft des EpipluiniuB ausschließeii* Ninbt alles, was er vor- 
bringt^T ist «ler Ki^rteruug wert Aber drei von seinen Befibachtiingcn 

^ Ailv. Eptph. li B: J9^t e«: rÖYw rk tot äapa^thpoc eitot <ata 

THK CYlTPMik^N ÄflOIWTAk O'T TITOC^ÄEEN «PJyCEl Aflb fTPAA^ AtKiAAACTAl Ti|J 

* NTrc^lHirijj h«l üis Ht:hliLß KXJX 103; 8- 374- 31 fli I VrptA bciup 

F,[fi!Vf!iidiiJk^an t^cgoci dh fcLcIilhtit ümcIi efnirnl £ki.iiBaim{>nge!!flrlUH Es lUnd uchl: l.dk 
fntsicht 11 -Ijtn^fllieij aifer tUc llEfrkuuU dvs FpqiliflniEiE er fork rliri»t|Er(ifMi IClL<-m 

lier^initiiiiß) j, iler W'Silcrspnkdi iiiisli-üx mit Jisui in kli'p Vitu liPKriy^Dn- 


•S4^ OeuLmt.sUzijng v. K. Juli IflIG, — S\\iU ti* jihli.-hint. Kl. r. .Iitni 

sind in fler 'litt boileutSJijii* Nur fiilirfui tu ßiiderer RicJitinii^j 'ils 
NiccplioniÄ nieiutp, 

Krütens erklilneT f!S IS.364, 2off.) ffir eine Uiim^gliclikeit, daß K\n- 
pliAiüus (vgL ttruebüt, 3 liiiiier Nicepliurijü Jiii?r tndif Jen genauen 
\\ cirtliint derStidle) tias ScihbfitfaHtm hx der Tessiir^tkoste, und wenigstens 
l>is zur 9. Stunde auch walirend des öbrigen daliTt^* als erlaubt Itiri“ 
gestelit hätte. Sice[dioriis Tenvelst liemgegeitiibcr auf Panarion ha er, 
42, 3, 4, wo Epiphnnius offenbar Uidelud von Hardüii berichtet, daß 
ilieser ilfis Fasten am Sabbat geboten hälte^ tim dadurcli seiner 3liß- 
Achtung fle.s Judeujgüttes Ausdruek zu vcrleilien^ 

Es liegt iiün von vom herein auf der Hfutd» daß gerade eine der^ 
artige Äußerung dsus denkbar stärkfite Zeugnis für die Echtheit tjn- 
serer Schriften ablcgt^ Erdscher, der im 8- 4 a 1 irhumicrt unter einer 
Miuike schriebt Mnt uicmals die Unvorsichtigkeit begangen, das in 
itiesem Stftck so empfind! io he CiefTihl Heiner r*aotM™tc völlig Tihpr- 
iiaiSsigerweiBe m rttixen und sidü danilt um alles Gehör zu bringen. 
iJder liiltte der Dummko]>f außer gegen die Bililer auch noch gingen 
dcLs tfullanisclie Konstil (c. 55) und gegen die allgemehi nnprkaimtei:i 
apostolischen Kaiumcs |c. 66) Sturm laufen w'olleo? 


lÜcae^^ ^rwEliiii? iiidiL'i vuii ffililüni Jh ilh tLuJä ffft Kirriit mit il*-r 

bililerverehnin^ l^jti 4 .üii 1 jeaüi KelEbii Tilie, vmragit ^SHi iiidit mtL ikiu FaiuiHLih e 

ilon »ei MH\ kein LT lifireste ikr BÜlIlt bei ika riirkteti die Rede 4. der m 

i hcndo^iiuj w[iler5[irvrije dein üa dvlr Xliü erwiliMlm: ili^r süp* nichts vuu dtn 
t^ilderfL 5. lUc llrucsic de» ^^nbhatfnEtens 6, iStT Ininni IkcUciTciiil dh^ 

Na^ürStr 7, die rh^keiiacken -rlu^oiiayiiTigeii, die iu den »SchriftüD vargeLTÄj^eci. wcrdtiti 
IS* der W idc-T^prurli der briLtülLeji tnJt der Tatsariie, liaß in Cyperii von aUersher üTrh 
bEhiej^^eh4!liuiffckLii Ivürlien nkidejL — Von iliesen GrÜJiili h »cheiden ], s und 4 »Iihp 
weiteres jum, weil NieepburiLs asldi dJih+i auf dip aiJcrkAnclLTiimL^ea iinglmjbwflnUi^ 
Vlln Statutj a. ist die seit JuliAimcs DajiLitseenus inuiiL-r wiedi^rhoUe, iti fhn.ni «nt- 
scheidend CU Pmiltte (daß die BJidei' ist Lebieitön uder iniEiüUeUvir imidi dein r^sde 
des Kpiphjuiiu& iijtgebnieht worden. $eien} nie l>ewIe^iCfie um] nie beweiiLurt? lh?liniq}- 
Meng- Dos aik 7, tflelle (lenaiiiitr bed&rf nocli eioes besuiidL^svti Wta-la. Nlce|il]iirii>; luadit 
hier wieder KOji ilcr kinrlliclkC]i riUcrtttellimg Oehmiicht diircJ] die er sieb In all seinen 
Scbrrfteii fUe Wiilerte^nn« sriatn- i.iegner erieiebteft. Vun iUm IhDli&n Ejg^-nf^ltHllen, 
dii* A. KHiiuAfiii th^i KaiiiLHAear.m ilis^du d. ini. LiL" ^i. 71 ihm nachiQhirLt, -edlur Vitil- 
iiHil .. VtelstfiUgkcit der Gcstrlild|ismkte^ J?chirfe der Didektik-. verttjttg idi liei 
ihm niilits WHlkeruiieJuneir- Niccijluiruji utehl nn üal>uii Lauipi HImt dem vmi ilmi hc' 
küQpttcPi l‘dpipliAjdiiiS 4 t Ür iliii ist die ganxe- tm^e duf Bilsler Imipirr iliirEib tliTt 
Nacliwüfa erleriijL^^ ilaß riirislus wahrer Mersch gewesen sei. Wer die liddej- 
ficsitreitt^E^ ist Doki^t.. Daß er mit dos scharfe KiitweEler-Oder eitigrljcu dnh 

doä EouicU] vmi 754 beKÜgtlch t\m VerliULiiisses der Bilder mv ^dtrlstclogie puiT 
gciteht huue, er aherluuipl nicht. Ir dieser Hiipjdciit nli^rraKt Ihn 'nieodnFPa 

^itiidbii tumiliucLL 

^ TÄ tkÄ tÄäuATüiJ Nucre+eiw aia toia^'thn AirUH *ACic£i' inrcÄin^ twci^ toy eeof 
tjSk 'lü%AAiwtJ crriH^ U Xwäuaycic toy nenomKd’roc t 6 h ^ctian icaI th h«4pa 

XKAnAVCW'.eJ^ÖV, HHCTCYCül^.eN TAVTHM^ Vi+A ttH TÄ KAQJipgOH T^T flCOf TÄU 'lOY^ilUh 

^prAZülJhfaA. 


Hüll; D|f^ Schrlflen des gegen die Hildenrn'lirtuig K4il' 

Die Stelle Jius dem Paimritm nber besag!; nielit das, was NEeejjlioras 
lier-'iiislicst. EpiYilifuiius rüekt dort Mareion nur die ßegründLung vor — 
miiiL heaehte das betonte äiA TOJ/ittHa AitijiN —, die dieser seinem Gebot 
diüi Sabbariastena gab. Wie er sonst über das Sabbatfristen daebte, 
ilarfihei- gibt aeiue Bemerkmig keine AoskanlY, 

TUngegen Ist aus auderen Stfdleii su erweisen, daß Eplpliftniiis 
den dem späterer! Uriecheji so anstößigen Staudpunkt tatsSehUeb eiii- 
genojumeu bat. 

Der Klar beit wegen ti'enne ieli die beiden Angaben, die in der 
Mitteilung des Nleeplioms enthAlten sind, in der HelumJltnig voji- 
ninander. 

Was znvGriierst den Punkt aulaiigt, ob Epipbaiiins Jas Sabbat- 
(asleii in der Tessamkoste gntgeheißen liaben köimte, so gibt Ider- 
iiber eine unzweideutige Stelle in seinem Panarioii Auskunft. Er sebreibt 
im StJilnßabsehnitt des Pauariuns, da wo er die bestellende kircldieUe 
Ünlnuug seiner Zeit beseioreibr,, de fide 22, 9; thn At TeccAPAnocTH« 
THK nsi TÜN feniA ftrtCPÄH to^ Xrbv H^csa iJCATTuc tYAArreiH h 

A^TH tttSAHCi* €H NHcreiAiC tAc A^ KTPIAkAC O^A ÖAUC 0 YT 5 

«N AYTijt TH TEccApAKocTi^. Epiphaidu.'i Heniit deintmdi als einzigt.' Aiis- 
naliine für ibis Fasten in der Tessarakuste den Soinitag. Tom Sttnistag 
scliweigt er. Und doeji bütte er Um In diesem Znsiiiiuneidiang 
notwendig miterwübueii iiinsseii, wenn ilun «in Verbot, iles Sabbat- 
lastenij bekutuit gewesen [oder wenn es von itim aiierkfinnt woplen) 
;vitre. 

Mit dieser SteQtingiialnuo iles EpiphaiiUts decken sieb niier auch 
die ttUmlingH s]>ärlicben Zeiignisse, lUe wir bis auf ilin liin über Jeu 
Fiistenbraueii während tler Teasiimkoste im Osten liesitzüii. Die wlttli- 
tigsteti Angaben aus der rrtUieren Zeit liefert Athauasuis. Bin Liim 
sieht ujan die Dingo sitli noch vou den Aul äugen ans ontwickeltJ. 
Athanasius liat wälirend der ersten .Tabre seiner Amtatfitigkeit [tjotz 
Nicäa ciui, 5J1 tut der alten alexamU’inisclien tTewohidieit leatgelialtcn 
timl niiriiie sechs Tage iler K.arw'Oche mit seliier Gemeinde gcbistet.. Im 
ö. Eestbrief (334) beginnt er aiif einmal ein vierzig tägig oa hasten vor 
üstern ajizuurihion ‘: aber vollen Nachdimck gibt er dieser Fonlerung 
«m in dem UeglebiJvhreilion zum 13, Festbriei'(3411. und noch uii 
19, 13471 aäelit er sieh genötigt, sii* aufs neue eiuratiüobjU'ren. Wa.s 
man mm sdiun loi der plötzlichen Wendung Im dalur 33.} vermuten 
möelite, da.s erhebt ilas m Rom verlaß^' BeglaiTscliroibeii vom »lahr 34 1 

* Unti der 3, und 14. Kiatbrier falBth ein|(erra1tt sind, der g<tnvaiiiirtte 1. violuietir 
aufs ilttljr 35^, der j» our mrijniiitdirt der )4' jjt aiseliotiutl H'coleiv ukisshi, 
linl Ilr. .Tölecuxh GOA »913 S. sdilAgcnd urwiesen. 


SS«!) V. ik. itall 1910 . - Min. H. phJl.-fjist Kk t iTtiTii 

Mir Ufwißheit; dii^ Hüclifiii^lit mif Al^eniüniid ^ wju- \\-m .\tli:i- 
hewoi^, die in Alexitinlrm eliiKiifiiliren. Ih^r Aii- 

sidiluß IUI dn^ Aheiiiilaijul Jieifft sich üut-Jj in ileir Arl, wU’^ Alhuiinsiiu^ 

<lie vierziif Tagt* hi^feeltiiftH VW ht'^ieht ille Kai'WBielie in iK<^ TessEifsi- 

fcoÄte tdn. führend K|jipiiaii:iuR und ilcr übrige 1 )sceii die vierstig 
Tagt! v"ür ilif KarWüclie Sidinbeu. Daiiurült Ls( aber iciigleieli sielier- 
gi=fstclttj daß AtJianasiiis rien Saini^ta« als re<ihuet;e‘k Di‘nn in 

' Ich eruuit^rp ni>di d^ruiH dalä AÜiAnRäiTi5: ili^ ahciidlSridisrlkK^ nurli 

hl Trier keoneogeTemt IiaI, apul. nd Cunat, c, 15; Iflinivr ^5+ ru^Ar 

^ Dieäe Behaiaptiiu" wSre fTeUicIi nicht a[ifreditiTierlijilteii, ■wenn liie vinlht- 
nutzte Stelle aus dem SehluÜ iles 6* Feslhriefes se ülH-rsetit werden luüäle. w]p dies 
iieiierilüigs ^esdieben isL Atimnasius lint düK iji der hei lljoi fibUcken Feiiu Beginn 
und SetiEuß des Ftisteiis füi' die ersten fiiuf Wochen angegeben, Ks süU anfnngeiL mit 
dem T. I hameuoth (— 15, Fehniarli und sirii znnädisL crsti^eken hls zum 5. i’iLaruiiiÜii 
\ i . AprtJk. Dns Ist so aiiiqredrQckl. Ciiroton festa] letters p. ti i \ 
r<;^,T3iir .'Uaci - cnz-ia 

^cn rrlaä-Ci ctxs ^ iur<^ . flhnmiir 

wifd fon^pfshre}! ^ «‘wlr beginn en also wieder das lidHge Fasten der Karw^ndae fun 
6. PiiiLriiMUlLi* 14^w, Die syriseh wiedergegehenei] WnrtC! übersetzt min Larsow. Dir 
Ft^hiierc dtss AtiuLuasin» S. ^4^ -wir hrgLouetii aL^n rla.^ vjenlgtHglge Fasten zu Anfang 
defv Möunu l^kameruhtli luid tudem vilt ca bis ziiin 5. PEianuuthi ausdehneiu uiögriL 
wir au Ihm Krbü]uiL>» finden von den vorlirrg<?j:ifnden Snujiiagm und 
Souuatiriidpii-. Daß die uitterstridieüen ^Vürtl’ nklit stLminen b^iüien» Icndiiet 
iiimiittelhai:' ein. Datiu kl nie ja drr Sinn Imran^- ilikß inati in Alexandria wülirrnd 
dür raten füinf WoefmiL iiur am nScjmiJibcJid ond Soimtag blitir. ,4ix4r alit;!) dk 

Tlhersciziißgj die Exiülfa (Güti. Gel. Xmcbr. 1915 Ko Arun» j) gegeben Imi. bt nirbt 
befriedigend. Nach Itim sDllen dii' frTigUi'bcLij Wnric licißeu^ ■wolaei wii' die Ridie- 
lianseji der Somitnge und der diesen vürangnbenden Sojntttlkendr ImiH^n«. Das Iwt 
schon sfirmchlicEi mehr als eine*! gegen stf^h. -Ci» . , *T iw üj fm Sltin Tcin wnheä 
kt w«df?r ini SjTiscben tUH-b ini Grächiarhen mngfirh; «3 bezmht sieh doch klar zu¬ 
rück Anf roriieigF^liriiilc und ehejiAn ist es hOrlist fje- 

lieiiklichf ~iTn x*i alfl eine Alcln-zabl — tipütap caq^Ate^jw — Sonntage 111 
fnäacn; gnnz aligraoheti davon^ daß in den zwei iirTn]ilte]hfi.r aiifein- 

a Lider rolgi-nilcn Anaiirücken vcrsiihieile.n nluj^'^'tzeu nitiß. AIh? 4' anrh siiciilJtdi ist die 
vüu ILäulvs V nrgfi^rhldgenc Bedeutung des Satzes anAgci|i 1 di>n^ii, Hei Bahlfs ergibt 
sieh noeti besdiumter als bei L.^a!!iow der Sinn. i]laL 0 Jticni in \l»*\andriii eiui Sdiui- 
nbend iiiclti gefastet iiiLlI:^. Aki'ur Jiätte AtliaEissiu.s. der doi-li dit^ vh.Tzigtägige Fasten 
In Aleiaridriji erst eiüftUirte, Dielit notwendig fi^üeiidwu sa^en müs^cTu dnß diese neue 
grolilo Anftnge diirrh dk Fi'tiilABSinig ries Sabbats eioiii^rniAißen erleEcljtert werde? 
Das hat er Turgends [i^efPui^ Tfelm ehr mindeste na den Samxtag vor dem Pftlmsonntag ge- 
i-Nilr hier Kusdriicklfcli mit in ilu Fasten einb<-zugen. leb kauu ille finglidicii Worte nni- 
«ij üiHi;i?iet7Fui ew fk? Atu 5. PhAmiulhi} äctik b AKArTAYtrc (nder sklN .. . 

^ Ahmja^c^c) tAc HPii/THC T^H cauuAtwn ' KM tA TiPb totthh cab^tk Die erste HUbe 
des Satzes iat klju i jini Souiitog des 5. rbnrnniJhi erholt man sich von dem vyraun-^ 
gi-licnrlrii rTinfwocItigeL Fasten. ÄDt den letzten WoHen f-tlcn rd^M.c^ - 

%Ai jk ttpA TOfTtdH CÄBBAtA ivcifl Icli ntclkts inziiraii^rik. I'> fehU lui vurain^cl Lenden 
eine Mchrzahb uLif iJle ila? ^cn ^iiHjckLiezieheu kunnte+ liier muß eine Text' 
vunlerhnl.'i vorli-cgeu. T'berlegt mau ah-b die AiifciuniLtli-i^riilgi: ai ÄKAnA'l^cErc The 

TTpti>Tuc rri^H CAßtiATuN^ KAL TA npä TOtTWH CAfiBATA. &i Jraiigt sjth ikr (ktlaukii nur 

ikß rhiÄ Zweite nur eine Doppebchreilniug neben dem Krxlcn isL 
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Unm iv'uGte »jaii vou eiiifrr Sondttstelliitiff des Sabbats tn der Kiistoii- 
jüpit tiidits’. 

tjuen gt!wiss™ Sdiritt weiter füJirt (Las ja aneh in luietn« Selirifteii 
(TH'Äbivt.p* KinizU vmi LjuKlice/i. Dort winl tier Somstaj^ in iler ressarn- 
kt.iste beuiiKbcb dev abzuhalteiideti üottesdieiiste nelien den Soiinfai^ 
gejätellt'. Aber mit keiner Sllb*.' -irird a^^ge^lßutet, daU (LTrum das Fasten 
an diesem Taf aus^eset^t werdeii sülk*. Tielmelir «dril in can, 29 iler 
l'iiaratter ile» äainsta^ als eines gewöhn liehen Arbeitstags ätn { 4 ügt,ju- 
satz zu judnistiseheit Neiguiigeii su kräfi.ig imterst-iiclieii^, ilaß der 
fiedanke, üi der 'ressarwkoste am Sabbat eine siHLUtflgsJÜiiiliche Erlu<- 
hmg zu bewilligen, luü ileii KotizilsTäterii als aiisgeseldossen erecheüit. 

Dies ist liie fiechtsUge, wie sic EpiiiJumius veraussetzt*. >laji 
siebt, sie hestfltlgt den SeJiIufl, der au» dem Panarioii zu ziehen war. 

Damit Ist sdion inii gewisses Vorurteil für die weitere Frage ge¬ 
wonnen, oh EpipUanius aueh auderiialb der Tessarakoste iun Sttbbaf- 
lasteii bis zur g, .Stunde geliilUgt Uaben könne. 

Es steht hier zwar nielit wie im ersten Fall ein liestiniintes Zeug- 
uls des Epiphaiiitis zur Verfilguiig; aber mittelbar läßt es sich höchst 
wulirscheinlicb machen, flaÜ Ejiipbauius tutskehlicli so getlaulit hat. 

Als ordiiUiigamäflige Fasttage der M i>ehe nennt Efiiphanlus in 
seinem Fanaiion die althergebrathteu, Mittwoch und Freitag". Das 
Faulten erstreekt sich an ihnen (in.ich um Freitag) bis zur 9. Stunde , 
Dieselben Tage nennt Eid[jJianius jdier auch als Tage der Woelmn- 
güttesdieliste": und zwar findet, wie er ausilrücklicb hetrjritt der fjotte-'t- 
dienst lui diesen Tagen iiieht wie am äoiinbig in der Frfilic. suiidern 
in tler 9. Stunde stattFuslen und tkittesdienst stoUen idso iiei die.acii 

^ Dfe BeikHiiiitiitig difi iHukratca Ji. V 33 ; 6 |^ 633 Ei nl rÄt* tH 

-P 4 j«y Ti^Eic rrFH& rrAcjc^taao/iUAJw: TiAHf- kvpiakAc cYNHMM^wActJHCTEvonfcm 

'ttfiUL iuplu Har mit alleii Sünatjgoii Natihrichlon, Bondem fiiidi mit rnhwr dgeoen Aii- 
ualiL^ Ö40B Im HAH tÄBßATON KHHTretoYaM m Wädf^rBpmrh. 

* Vgl HmiobA II* ^ 

- Cm- 49 ÖTI QT fid Tl;1 TetCAJ-AKDeriyf I^PTW £1 tH CA^ükiy 

KAI K^piiAKH wdHDH rflji* 51 dp -OY Ati in teccapakoct^ rtA^TPöW reKÄfAiöiJ eoiTCAerH, 

kAf>,X Ti 2 iM kr\WN ^PTtPWH MMgIaW POtElM Im TÖK CAflflATOK k*\ HYPIAKAlC. 

* ÖT1 Üf ÄÖ KFICTIAN^C lbTAA> 3 ri^W Ka\ CH CABsAtI^ AAAA 

^^A^GCOA^ A’h’&^C tH TK K-tt^ MW^PA, T^^H A# ICTPlAKrtM npOTWWMTAC Eire ATNAIkTO 

OiOAAzCJH ht XPICTIAWm Ck CYPte^TeM bYAAtCTAV AkA&E^ PAfA Xpkt^. 

= T!l>er Mv SairUuiig dcjs Kpi|itm(ihia tsu ilun apcpürtfilE^rJu ii KuiiiitlUjtifMiLii witort 

iijiidiUer. 

'* FallrtriuH bfttr. 75^ 6i j tlr fldu i mid 4- 

^ FarniHmi de fide jx, 1 nml 4 tstpaai ae >caj |^] itpocabbAtw ^ whiiteia %wc 

tiVHAC 4*4 AtM£- 

• PoAiLrisiki de Üslr sl, U 

• PatHLTitltl hdr 31 . 4 P^N nPÖC TMH ^NATHW CYNAigtifH TETPMüütJ KM HPthLAHSA- 
KÜH [UCA W€lll: TeTTÄA! W TtPOCABBATi^), 
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WoeilenfeieTii u«niiitelb:>r iiin?inander. Der liruml «lafTir lle^ auf" 
der Uand: das F;ist^iu mdl ziigleidi eine Vi>rhereituiig lur den Duttes- 
lUensr. sdn\ 

Winininaii tliesc ZiiFHmmt^iigelIrrigkeit vnn Tju^leii und üot1e.^dirn*it 
hei den VV^n^ehenfeiern hraelit^etj dsmii wird es funmsore Frage Innleutnrm^- 
voU» daß Epij>Fajiiiis aueji einen WoeUengutte*dienst am als 

eine nianclieTOrh^ verlbreitete Gew^ohiiheit crwäluit^- Ktnplianiijs sagt 
niidit iiälier^. wo diese j?itte fierrselif.e. Aber iufällig erfillirti iium duxclj 
dnß gerade seine eigene PmriD:« mit fLirunter ItpfJel. Ange- 
siehts dieses Tatbestandes bt es wohl iiielii zu kdiin, aiizmiehinen. 
ilaß K]ki]diatiins am Samstag so gut wie am Mittwoch und h*rfihag ein 
Fasren als VürbeTeltiing anf den GottesilieiiSt als er! an Ist, ja nls etwas 
mblirhes fiitgesehcii Laben möchte. Bei den Asketen jedenfalls fand 
er dies ganz in der Ordiinng. Denn zu ihrem Rulim hebt er es licrvor, 
ilaß -Sic tbis ganze Jahr Iiinduxeli, abgesehen vom Sonntag und der 
Fentekostpj. fastend Ibis scldießt rleii SaiiiSEag unweigerlich iiilt ein. 

Um die& ins J^ichi zu setzen^ ist es nötig, anf die ganze Ge- 
sdiichte lies SaldiatJiLstens /Uü^iiekzugreilern Sie läßt sieh srhSrfer 
erfa^stii, als> das in den LLshttrigen Djirsttdiiingeii — ich nenne Zahp;, 
Skizzen ain= dem Lehen der alten Kirtdic^ S, 559 iT. liurnEssE, ürF 
gines du eulic chretien" S. Fusii^ Kirehenge^du ALIi, t 2411!*- 

IL AoiiELts RE^ V" 77oflr. — ge.^hebeii ist. 

Wie schon Hr. E, Souwabtz mit Recht betnnt hIit^ ist da^ Sahhat- 
Lasten betfäcbtüch junger ak ila$ Fasten am Mitiwueli und Freiing. 

^ \'glp driiur »ui'li r'lirjfstjsEJiJEinis licme ro in Mlo^r 53 , Si; mitrr den 

Andnt^sfiiprTi- lyiln?e Ui dtsm (ir>neELf)iG]i£t zu kämmen^ weiuL sie VMiijcr 

hatiRii (tAma tiih^c j^p^wikCAH tt^h AkenrA« TPAnezAN de thh tTN-irvAATKMH 

TA-fTH« fecTiACiN riAPArcN^csw KAI lOYTo aTtjijw rcNfJKTAi xf+c ÄnoAeiTeuc), 

^ I^EiJiHLJa de tldr 7 eN ti!:i tAhoc kaJ 4 ** rolc cAaaAti cxhiAiejc cnitc- 
AüYClH^ Q'r nAnra 

* Sukrutr« 1 ]. c+ A' Miutcä 640 A Ail >ca 1 Sn KAicAPEiA tAc KAnriA- 

A&KIAC kaI 4h Kf-npi^ mm^a caqpätox KA^ k:ypia.«| 4C rtPöc ^cniFAN HitTk thc 
ayXhaxIac ol nrecBxrepoj km ^rricKontai xic fpatAc tpnt*Ht^ürC\H\ ¥y:L nnrh djiH yim 
l‘«SenittftT mldi^kte iiFibcty Festachr für HrtT^hiCJ 70 ^. 

* Fniiüriciü (Ir ff de 3?. 7 nwAjp^ccr Afab^ w kCKh\TM alä, uant^c, küpic 

JtVRAKNt *Ca 1 rTcWTHKaCTftC,, «MtTEtC^YCI KAI ArPYrTKIAC AaA TlAhlT^ ^TTlTeAO?eL 

^ (.'krifltJ- u. JDj[L OaiGHAftln (ALb. ifötu Oei^ 19051 luif, -- Ailenliis^^ 
k'h sMtrkc Ikd^nkfri iHc Aiiiifilaiio des Om. tZ- iiciiUvsk tVUä. h>cKj 

lÜfdt dat^ iliLv Vopaelü'ift der [ndM^khllG E|iijiliiiniij>i Piuiuriuii lin^r. 70. 11); biAN 
äEsiriOE (die jaden) erüfKÜmTAiT twek: NHcteruNrec ¥nep A’fTÖJ« TieMöeiTE . . kaI bTAN 
A'TTni ne«eQ>ci rk Azyma eceloHriC Ch mKnoM, ti«^etc CTtd-xcfc&e den iLrAiirTjigtieiii 
iHfuden rieüjfnkcii ftlr die Ortintuig dea dimüldietk Osfi rfesles wiederTselie. DefUk dSt' 
AtB|TBAiii!]ii|t JürliNcliLMi ^Ummung Iseini < Jäter fest, yrlr der Wrfajiser der Dirlnüt- 
taUe liier luririljti — iHv Z-xkguTig der Fi^tem|jlliiiliin^ ln die Frei wir der Faj>7!^JÜi- 
fetcr IInt] die Trauer drr MtLzj.nUn^e iteliT- mit de« 'rabLnrkt^ii Liu VVIdeia[irtic!li. 
Für deo iudeo ist die gmize FiifSfttiiöit eiiisebJEeOIlcL der IVlnr^ntiAge Au elnLieidlelje? 


liin ilits tlj:!!ji^LQ]II tjs ^t.'giT9i liiis 
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Ks von Jrijtiis aüs uidit an der Wiielic* ?sfju.deni hu eiiinm 

ilaltpealVst, am eEiristiidieii Pasaali'. I)urt TelcLt der Bra1lc^ll, der 
Passahfeier virr dJiUlgigPS^ FfiSteii vcJn^^n>zu^^dlickerl, 

IIIs wir dars (Jsterfesl' nberlmupt in der (Seseldciite binamfverfolgeii 
VAn Sainspigsfiisten wurde lUraus in tlani AugmliUci, in 
dem man da^ Üstetiesl hiil' den Sonntag verlegte. Ueriii jet.^:t galt 
die Zeit von I-reitag iiaehmittag (der Stunde des Tode.s CLristi) bis 
Sutiiit^ig in tier Frfllie abs udie 'IVige^ in lienexi der Hrriutigami %on 
ihnen genümiiien istti* und dhriit^s leiteLe nisin gemfEß Mark. 2 „ 20^ 
die Pdiclit dats Furten vom Freitag an bb über den Saimstaig 
hiuübi- r adeh 1 le 11« 

Er.'rt linfangs de** j. Jadarliuiidertj^ komnu dftiin die Siite nu(\ 
diesei^ fssterliiilie Sanisüigsfaxsteii nueh auf die WüeJie zu iiberLi^tgen. 
Der Uedhnke dumii tjig naii(\ weil Jiiicli alie higher rihlielien Wjtieln'in- 

Fest des vülblsdieEi HDdLgetul'i[;g+ Eü ist mir iki'jsliidli uiviiiü^lriF, die der JUilaji- 

kalir hh auf die Zeit ^scuriirk^uJnhrcrn^ ^vo die clinNilkhc (j^niciiidr aicieü iinti-r dm 
diidea leiiU? tiiiil t\h JTinge r Midi laaha htid Imüi Jutien filMtiüi. D+ r ViTfit.vs 4 *r dtr 
r>iiknknl[u stellt dem achten Judehluhi inneilii-b trfii tiiid Imt sicli aelnE Vnrstdltiii^ 
xmit mif finmd der rhf-Lslüelieia £ü=r«t!lLlg:ejiL[icLit. 

* LAnAiti^iis KjiiJifif ilEe Fürui Passnli ist nur ein llelcg fUr seine ^srbul- 

inuistei^i und fTir seine hlfi-dQ Abneigung nlles, miti Luther xiE^inineahiiimL 

Wai-ma sicill dcir Deutselie sidi dus Woii nicht eheDän Tiiundgei'efrhl ruiu-heu dnileni 
w'ie dtir firlcL-liä und der l.rUeincr uAcxa als ein Wort ihrer eigenen Spmrhe f^e- 
bmideJtitti ? 

* Vg!. daltir lu der KEtmc Zaiii«, Kurft-h- z, fit^Ärli. il. neLiftäih Käu. IV äi^i, daiii 
F].iijHLAiihi^ Pannrion hier. 5c. t, 5. 

■ Hfl. ZiJL't Unt (Fürseb^ Gesriu th iirillest- Kau. IV a86 fT.) eine Dciiiiiit^ vim 

KiwiehLush+ V 14; S. 494^ Srni^ Aa’rt vui^gvtmeeii, die, woiin ak riehti^ wÄrr. ai 

Kiiitr Fiii^üE^tirfnktilig des Obrn^iu bmiflün nntcgEe. Wenn, wie er wilU Ria THftjfwrrec innl «h 
THFQY isTcc an diT tjülröfTviuU'n SteJln nm'EiAM ru ej-gänzen wäre, mi würde nLiR ihr folgen, 
dnii in der rüifriBclien l-iirthe ein pEL-^?niihLStL‘ii crsl unter Jsutei^ einge/üEirti eIhs i^iuisaLt sn- 
liijl ilurt hbl auf diesen Bjschuf hhi ubne vivniiiingdieiides Fnnüin gefeiert ivunleii wäre. 
Allein Ilriu Zahms AnHksi^uiig iriiriaht auf der unbewie-icneri itnd aaebiiph vtnnig walir' 
scbeiulicLeii Atmiihme, daß dns V 14^ 14 i^eginnenik SlsSck Fidi niiminelbni- no den 
Schluß VLiJi V 24, ij angeretbt hätte. Sie ist dealinlb mit li^irliE aebuu vnii Ilm. .^hli.iriiirR 
(ThLZ, 1891 S. ]6of.], dnun von IIikiiHever fKAihtjtIk 190a -S. 318ü.) und liHrim 
(Z. wisa,Tli. tid. 55 S. 301 f) lurTiekgeivEesen ^vni-defi. — Als die rEeiirij;^a Audeg^iing 
d«T aebwiengen Stelle eracheint mir die tron H- Korn verfcrelene, daß die rntni^bc 
ftirche vur Suter übrrhRiipt kein Osterfest liÄ»Ct dann e* aber suhirt ils mt mii Suiin- 
ZM fnie-mdeJi Fcfit dher[iahm+ [Jaft'ar ^tprlrbt das icFrrca /^aäaon s^HSHTttsH ßw 
TNperK Toi'c mk THPofloH Jiii Brief lSi& Inmiwna tS. 496^ 4 ScLtwAB j*'/) und da* Sehweigcii 
ilMstina. rgl. IL Kiu it^ a. a. I b S. 304, KnrflA Auüasaiing füu piisehEi = PtLieRlifcLsLcn 
v~ernuig lüh nllenlings nTcbt xu telkn. 

^ Vgl. die ttea'iifiuig auf diese Stelle (kei Tertidtkii du irhiuiu 13 I>idaskal 1 e c. xi : 
t?, i6S* 5 Fs^nk = 105, 13 fr. FLmDimi3-Ai;mri.TA KpfphmdLi^ Pnuiotm de ßde ii, 3. 

' Daß aic gerade vnn Ihmi auagegangeh wlfV N» Zsun. SkiioEen* 3|i C), fat 
flicht «1 IxsweiJHui iiud nicht ivabracheinMcIi- Zau» muß. iitn dic^ dnrrhÜIhrai 
KU kuiuieii« beJinupEciu daß TürtuHijin in de LciunJu ij i\ Rütuer anrnije, wuHlr 
flach ritclita iti der Schrift aelliat stprleht. 
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ranStlaffi' mit dor Lcidf>iii^K* *-*scMühte Lu Beziehunj^ gesetzt wjuw; zudem 
sriüen ein Ssimstagsfiisteu |ihrspiuI fih "^'orberditüiig nui' den Scmutifjs- 
gutteüdienst Die Neucniijg fand sebarfori Wider&praeh bei Tertul- 
liKii" imd Tlippnlj't“, Tmtzdem ist säe vurgedruDgeti Ihr Sieg iuj 
Abciullfijid war eutseliiedeti^ Apltilerti KiUJi sidi mit Naehdruek diifur 
i'iiisetzte. Das trat um die Wende dos 4, ziuo 5p JaJirhuudert 
Augustin mueiit zwar tleii süit<ItrGnii&eLefi Heißajii>rn lacherUcht der 
ihi-s Saljbatfaeteii als heilige Christenprficht veneätligte". Aber IjOute 
ilJeso.r Art vei-tmlen die ftintliehe 3 Ieinung Roms, [nnuoens L erhob 
ilas Sabbatfiisten zmii (tpsoU und wirkte, wo oi- konnte, für seine 
Aiierkenriiing^. So grüß war jetzt ilie ßegeisteniiig fiir diesi'U Brnnrii^ 
daß iiiaji lieber ein Stftck der ältesten tiberliofemng [uT'i.sgab: das 
Jlktwoclisfafiteri fiej liier ileni Siimstngsfasteu zinn Opfer. 

Aus dem Osten haben wir kein ausdrückHeugJiis über dns 
Vordringen de^ Sabl»atfiistcns seit Begiun des 5. Jubrhüniiertii. AUpt 
dfl.s ist gewiß nnr Zuüill. Daß die Sitte aiicli in dieser KirdLoiiiiSlftr 
verbreitet wiir* zeigt ilie süliarfc Bekampfiiiig^ ilie im letzten Drittel 
des 4. ilahrltunderts ri«l den P&eudoignatiAnei 1 an bebt. Sic Sülireitel 
hiiierlialb des mit ihnen zusaunuenhängenden SetLriftenkrejses stvtig 


* Vicioiinntk Petwb. -sic fitijHra uiuAdi; Rcmtb rctLs. JIJ 457 * 16 dh‘ (ojii Sälk- 

\a\} »ülejuiis Eij|i€rpmen% ui die dniuuika emuq graiiimm aeHnnH ad ii^iimai 

txuuiua. 

- de IfiiJiuD tj ecci! unLm poftvenlü vtis «t pmet^ pa^^im It-luaaittes citp-a UIi« 

iVim ijiiiljtia alilaliis est 14 Eiiituntpiajii ro» ti-Unjn »ablmtruih Ei i{iiiinfiD cunti^ 

iniiLtis; iiiiitEjiiaui iiisi iu patcim Jeuauidimi^ Vj^L accli ebejidt übcj deo Bmudi dar 
Mcaitaalst^ c- 15 dpi hä to nanu hctafaaiqiU^^ KCtfiphägioniui aec totas, axreptii st'Uicüt 
^ahbati» fd plüminicJs nfTri^PiiJS dcu. 

* ’NfcchricJiE hei HierrmTrauw fcp- 71 » 16 dtiß Bipptilyt öber 

tlM Sa(jhat(k#Et-ji gtJttüiiiel>cti lillle, crdUirt Ihre NlbErliesaiDimitug (Jureli la Dan, IV 
iOt 3^ S, tjö, 3 C BiiEiwFfEiiin KAI rAo h?h ae timec ümoha röAÄÜflN, nPocIxot-Tec 

^pAj^AQ WATAIDIC KW ÄtAACKAAJAlC AJÜÄQWiüSW KW tAHBÄTip JtAl flGAA^KIC MM- 

crebioi ^pizüHTCc. IlAmud er4ii!ll4 «InÖ Hip[iülyl ^flgeii 6n& SabbutraAteEk gescUrifr“ 
Ik^ji liat. 

* RIvim eän. emirtin pJa^tuiL fionrfgS m omni E4bbat1 die sujiei-pQsitiones 

e<d«^bt^cDM8 [fiiLfvh db Vcrghkhimg mit t^üii, 43 ^bouit eüif siebt^r^ duE der Kniion 
lieugm wUl, es ÄuU äjl Jedem SnmslÄg wertlsüj VIctnriDiifl de friitrira 

mimdi; flcMitJi n4. ji." DI 4571 13 fT. die sfepUmo r#ijuLevn (drusj ab uumUiUÄ fipedtm« 

et iiraeiliAii eiuu et saiitllReavii. kue die iKdrjim?i auperponerr, Idtrixo lit dk 
dyniLoieu eiiuj gratf&mui aclfun«! nd puneia exe&üjiw- 

^ Vgl. Aiiinistüi ep. 3 ^ ^ 3 ’ 4 - * 7 - 33^ 137. 139. 14S. 151 qi. 34 

c^i. 3^ MiasE 33^ 200. 202* ("iwäSLAn d** Imi- coeoob. HI jo; HiEn}r^49r HJ- der 
AuHiiidiiJhe. die MaliaLid mAdm vgl. Außrr AngoAtSii cp. e. 33 nod op. 54- 3 atieli 
rnulimia vita Aaibrfvs, c- 3^; 14. 40 A. 

”■ ejN 15 c. IV 7; Musevit 553A «ubbato vem lefuttAJi'ilimi ratio evideii- 
li&sim« demnnEdnt. num il diism duiaiiiiicuu.i ub venenbUeoi rrdunvctloiiL^m D. N-d. Ckn 
null aabim m pNHclia eiteliraiuii% virnim cttain ^HEr AlngidoB cIrciiloA kElrffomApiaruiii , . 
,. anlibatutii pmetermittero iion debeinuB- 



D\v i\i\R K|ji|iliimiii 5 g€gGn diL' ßl!drfvi* *r^iniij|( 

ftM't lUjd ItiLri nasdi uni“ eiat-n Staiidpui^kkt. dem iJeft WraJluiis 
fjen^iu ciitgegefigesctjis wiir. lii deh P^^eudoiJ^^TlütiaJlOJl selbst ist zwar 
dfLs Sablisttffiöten bereites verliLittuii^ aln-r der gilt, iiueh in 

t'bereuistijjimmig mit Laüdice.'i can, 29 ab Arbeitsuig'. Dabei hhihi 
eueli lificli tu den flbeten Be-.^t*iitdteilen der {>seudüa|Mistidbidjen 
Konstitutionell*. Er^r Tonst, njaost. VIII 33^ 2; S. 538^ lo fl'* Funk* wird 
der Sabbat ab UuJi0tng vorgesicbriebeu, DitmU war ditiin die Stufe 
e^rrdi'liti aul' der der Sablial ;ds ein dem Süimtag gleieinveitiger Feijitta^ 
mid somit ein Fasten an iJim als endgiiltig ftiisgeselilosseii erscliieii*^ 

JlerkwflTdig ^eliiiell bat skdi die^ie Anschanuiig Lm Osten nusgc- 
brtdtet. An der Wende des 4^/5. Jaiirhimderts fl 1 .it sie bereUs ihre 
AVirkmig mtf die Rereeliiinng der Te?^s?ir?i koste ans und eraelieint die 
verscbiedene Bewertung des SahbaTs als Lenni^eidinender Unterscliiüd 
zw^isejion Aljeinb und JbirgenlatuT^ 

Epi[?baiiius stellt inaeh diesseits dieser ganzen Bewegung ini testen, 
rsirgends Ln seinen irsiilirifien bat er auf die FsendoigikntiAuen iwler ilie 
ii[io.stölEfteheii KonstitutinTieii Bezug getiLimnien* tlim gilt als 
TidM ähoctqawh immer und anssehließlieb <lje Dldaskalie^ So ciitapreehnii 
die in unseren Sebrli^en voHiegeinlen ^ußennigf^ii üb*? dw Sabbat¬ 
fasten gnuz dem Standortp ilen er geiudiiebilieb einninimt« Fast möriite 
mau vermuten^ ilaL^ er sieb da 11 ul geradew^egs der anfkommeiideii 
Ntuternng eiitgegenstenmieii wollte- Zu Heineiii gatizen (Mirtr!i.!iler w^ilrde 
dieses Kmtrtrien tm: die alte Sitte vorErefflieli passen. 

^ P*. IgiLEuru^ a<] PhUlp^i. 13; afp JiAHK TIC PCirPiMaN k cAabatoh «m- 

CTE^a HA^IK h 4 ik. CABBkTXsrr TO^ G^TOC XFqCTmcT&HOE: iCTjH. 

* Ps- l|fiuiliuH m! Ma^h. 301, 1 1 Ziäk ö-^n cABaATiz-uMCN ray&AÜküc 

KAi ^Pr^lAlC KWPÖ+lTtC. 6 MH erTAZÖMfiNOC 

* apnal. J1 3&, i; 8. 121 , j?; ff. Pln» ^BQ^TkEic äia töh mrCÄneNaN mm 
TQY nOIGEN^ aT" nATC^ewOM Ai TOTni»QNt?£?M, CABaMlCMlÄfil J^eA"^k€ NÖMÜJNt Ot iKÖefflM 

* öl ÖO^AÖr TOI^Te HM^PAC^ CASEATUN. KaI HtTRAltÄti «OAAZ^^ÄCAN 

T 44 ^KiCAHCiiA^ ölA ThN ^ÄACitAAiAK tRc. tfECBEiAC' T-Ö T^F CÄMBATOk tITTCMCN iH- 

worprjAc AdröM ^cih, thn äI «yraichk AHAErrÄteiuc. 

* Btf!£LMe]itii‘!Ehil ilaitir öunii lU* von liusris,^ Oöil- GsL S. 7^ 1'.^ 

hr!rvi»rgi;]ki>fcit:tkn' Talfiadlir, liiiÖ i^üii dJr-Jinr Zefl A» nm blb tmr 

neiitf!.^iA[aeatlii-bL~ T^^iiesUivk'n' im GüttitMÜeaiil fsebnniflit wünlcm. vgl* Jiihi 

inflt. II 6 111 dir v^ro sjihtiati vt) doniiiiiflu ulrflMiMe (ah IrctiyfKs) dt; mivo fTeeiiiuil 
tBsinikJtüUa, ADdei-A Ittniet nuch Laüdki*» can- neH Töt 4 h cASEkXi^ cYArriAiA acTÄ 
rFAfÄM AHÄriHibci^CCSAJk 

^ Vgk Jeft C.'wsiAJiiLa ceiikn XXl J7 ipukri dicitw ilh itiaij mt^r^ i, ^ sei vlI 

»epleju philninBEÜbus |i€r imnaunftn prfivia ri^i c| UJiLl rAge 9 iejom i-elebnirip ana ml in 
*\n^ kiTi[iy.hnii7i rjtoEbjA dlvcrsn idHiotjiaiimrEiJii übsf^rvmlkme cüiieliidttitr'. hL rniui ag3ii: 
dklcJiimLlAriiui äilit vnuimiii [tmüli.\GniinH< t|iit puiRin die ijiicque salibati iehiiiju:i- 
ibrm inn. Ilt 9 uml to pürGgring Ai^örinr £.371 W. 7^. 3 {ikieb [iropien b niiteui e-ctü 
»^.[itiiiiiuuLt; iUi-nduiaiir^ ijiiiji drtiinniciB djelMis et äabKiUe iiou iriLinAtiir e^reptn imik 
dir jablTiiti* qiiA ri >»^»1 ieiimari Auguviin rp. ja, 4 tLutl 

ÖT Min NH 1J7, 140. Föf- rUF Nlliem vgl. fl^mnTAA*, Oriens ehriak N, i5* 1 (ojn) 
i 5 v _^7 Kai[e.f 9 , tröik iiel. XRebr. lyj^ cpjf. 

SitxnngtboriHLte I 9 m. 7 t 



Kr^fi iiEtüiiiiWtFtiii;^ V, (LJiili 191^3. — MiU. d, iiJiSL4iiBt, K]. v, 2'i. JudJ 

Wi'Hif?er üpfp^reifeiid, aber iloeh bcaeiclmenrl ist dns Z weite j (lii!* * 
Huji der Iviitik de» NieP|>honia eiiie EriS'ftlimuif; verdieut Niceplii>ni,s 
nimint Aiitüto^ an ilcr BehauptAiiifr in Brnebst. 24, diLfl Uliriattt>i beb) 
NtksifSer gcvvraen sei mid darum aucli kein langes Haar getragen liabe. 
Demgegenüber versiiebt er ilen NiidiweiSj <laü der teilte Kpipliiinius 
Clmstus wirklick für einen »Nazoräer« gehalten Mite (XIS Si: S. 353 * 
30 ff, PiTtt.O- 

l)a.s VerfaJiren de» Kicephoriis ist ditsuial frei lieh besonders 1111- 
glüekUeh, Man mag ihm iiaclisdien, «laß er Nasiräer und Naz+iräer 
mite inan der verweeliselt. Das ist auch bedeutenderen Kirchenväteru 
begegnet. Schlüniner schon ist, daß er |S. 356, 16 ff,) behaupte, Ejii- 
phanins liätte Panaritm Imer. 78, 7 alle Söhue ilta .tn.scph für »Na- 
zuräer- ixklärt, wÄlirend Epiphaniu^ dort nur von ilakohus dem Ge¬ 
rechten spricht. .\bpr die ärgste Rlßflc gibt er sich, wenn ep (S, 335, 
39ff,) liarmlos eine der Stellen au» dem Pauarinn anluhrt, die üiu ge¬ 
rn de zu widerlegen gceignei ißt. 

Denn in Wirklichkeit hat Epiiihujiiu» nberall genau da» vertreli'n, 
was in luiserem Bruehstnek imsges[iroehcu ist. Er hat liei jctler sieh 
bietenden Gelegenheit bchint, daß Ciiristns Wein gotrunkeu habe* imd 
ikoiiiit zugleich andeuten wolleu, daß or kein Nasiräer wsij-^ 

Ebenso stimmt es m der oft geäußerten Anschauung d<!s Epä- 
pluimus, wenn unserem Veriksser lias lange Haar auf dcfii Christus- 
idhi ntieh ein besonderes Ärgernis bereitete. Epiphaniiis saJi ilieat> 
Ti-aeht lei den Asketen seiner Zeit nufkonuneu*. Sie svar ihm ver¬ 
haßt, schon wegen iles «lamit gcgeheneii Zursollnutr}tgefi.s der Askeset 
noch mehr aber wegen ihre» Widerspruei» mii dem iipostolisdion 
Wort, dem ei’ die Form gibt; ota ()*€liA€i ko^^äu. Dcu iiiuwei» auf 
die Nftsirilep ließ er nicht zii; das war im A.T. tuid lintte — das sagt 
IT ini Paimrion elieuso wde in uuserein BriudiHTück* — vonleütenilea 
Sinn; jetxt sind wir im N.T,, wo deriirtige Äußerlichkeiten Wegfällen 
mü»seu. 

Der letzte und wielitigste Punkt iietrifft die Krag«, wie E]tipliii- 
iiiiiH sieh im Vergleich mit uiisemi Verfajsser zu den Bildern Lfcstellt hat, 

Nieephums hnl strh. wie .seine Vorgänger, ibunit giUrösli't, daß 
K|dphaniii!p in seinem ganzen ilicken PanariuTv nieuiid» ilic christlirhi- 


' Vgl. Panarfen hner. JO, 19, i ff. £li#er. 45i 4« 3 fh> iinor. 47, J, 3. 

* VgL FfmarinTi Uönr* 5» 71 

■ Vgl. bnrrr fki, 6, 6ir eIr Mir^ J,i. j und jj. 3. 

^ v^L c*äaao«taj ciT rafl^c t-tttoyc ni^aCAnrciN TreiPyflveNOli 

Iitjl rnnnruiM h.itii-So. 7 . j rAP NAZiPMoif TofrD ä^hün j^L\k TÖN r rnoH .rititf 

rkp i^roNTo ol mAAioi rov Maao^toc ^-cec^ai. 



Iliitf-i Dh- Hclsriüt'ii EpIpLanlud g!?g«n lUf |lil.i!p(nnfTt!ini!i|; 

Kir«* *ij«^ wegen etwaiger Bilderverphning angegriffen^ sondern Iminf p 
imr den Götzen dienat und den Bl liier dienst iler Seliten be¬ 

kämpft h.^tte. 

Allein dnmit ist die wirklirbe llalinrtg des Kpiplmmus mir 
idierllriehlieh ^ekeiiiiiieiebnet. Denn die (irfiinie, mär. deiieii er der BildiT- 
vereliriitig bei den Heiden innl den Sekten entgegentriti, reidien Aber 
den Eiiriilligen AnlaB^ bei dtini er sie vorbringt+ lunniiis- 

lii der GeseJnehl.SftulTassujig des Epipltamus ö|ncdt tlas; Bild eine 
weseiitliebe Kelle boj dem Versinken iler Menscldjeit iijs lleiclentnni. 
Kr iiiiterseliridet dabei ^wel Stufen; die HerMteUiihg von gttinidleti Bil¬ 
dern und die klrrichtiing ih)ii BlUfeilulenH L)as letztere ist iler volleiideie 
tlötzeiidienst, aber diis erstr ist sebr^n iter iiäelifite fidirirt dn^sn'* 

Er begründet dius Itn einzelnen niehi oline iTPScliiek. Das Go* 
fnlirliriie des Bildoa liegt iiHeh Utin schon dariiu ilafl es itnf das Auge 
wirkt", i^lan empfindet ohne weiteres, daS E[iiphaniiLs damit den (a^gen- 
sjttz zwisclien dem iliireli das Bild heTvorgemfenen sinnlielien Rek ond 
dem wahren, dem geistigen Gottesdienst nusdriieken will. 

Das t^bel steigert sieh mucIj KplplumiuÄ aber nueh diu'cli den In¬ 
halt und die religiriiie Bedeutung des Bildes. Die Ihirgestellteii siiiil 
immer Bleuselieii- Auch die von den Tleklofi als Götter VerlierrliehCen 
«iiid in WftlirlielT iiiebts aufleres gewesen. So bedeutet das Bild not* 
wen lüg Mensch envergölterung^. Um si> mehr, als mit dem Bild ufi- 
veniieiillicii aoeb seine Verebrung sich eiin nun aber 

> ATii,^f»ratuE e. loa* 7 TTFojTßN . . : t1 etaöaa npoFTTnorrD. tn^rr^ , 

tAg Vahc thc iI&IäC TowoYPriM: öeo^c ÄHCTiA^rAwro PjinÄriüH vim b>nu \ 

Uiit. All Miw XPuÄÄföH AiAn-lwNiee tmn. Afxmh «aI AfieitcoNizowrec rövc rrÄAAj tiaK 

A’hnJc TlTLWHftEHQfC * . b tTlBITA AI ÄrAAMiTMÜ TrtN rTAlNHH TftC ^AtilAOAA- 

tfeIac e>cHrHcA*t?*tii lijirri j.* 4f^ iIpa Sarutih wöwqh . . All fcw ci- 

h A«flPü>nav ajIhoia ^AYTly thn hakiah, cliuin »nr äv» TLarji 

reröN^N iMAHAMTorrirvAciA An6 nnAOVPfiAC kaI kspawähc 4 nrcTi^Hc 

’ AEicannii^ (u 103. 1 ii\ tiAain eKAcn« tö iaigh nleoc efc 
■■.np 4 ) Teiw iajüJH öflGAARÄN Ai^rpAMN PannHnn liiitr. 75, 4* 4 upd'iIcbi rAp akkaI^v 

Atr TWH AllSftWl Ö ÄIABDAIK: AHÖPllinti^k THN SNMTMK «YCW 

tfe jJwGAArtGTC InEIPiIiTUph AWAPOtlKffAA AtIaMaTA All flÖJItlAlAC TlXWäiN AI^PATE. 

* PiEiaiirfi a I Aiun'f^ph. Tnn luas, i j cia^aiijn rttwrulra EtJAPiA^^HüN t1tt£C$ai 

tA N«h öle TÖT£ ctgixi^cant^c iPxHroic ' ^e^flrroioYH liaorb 9 

KaI ieeonOll^CAHTÖ ^ KAKOAAIwONaC TYFIhHOYC A rüHTTAC «aktIcantac Th>i öIaijy- 

hnpr. 7g, .n 4 tAk öuhthh trcfn b^otiqaüHu 

* Aci Iw^rh'hiirnJstefi ditfrir is? Paaariiiri Ii»er^ 27^ 6, lo crAcAMTec flp TAtTAc 

TSC skÖHAC TA TtäN iBH^u fPH AOtfiÄw nöiBvcw iL It- imiJidem *ic fdHu-hfttrpl mttmal 
ÜUdtr aiErg^jll^lil Imltrii, wnr HnTP^ramSdlkis. ilnß a^ch. das übrigr^ fleSilöntinn l]hi>- 
’^iikAak — fil|if[iliflniiJii ninchi FTir Unterschied lAlüchöSi aatpbwi, 

Tij^H und rrpQGjtTwiHKW. Nur lici der FtcettrelluGg der Kültyridirtmsrltmcii vörsiM'ht er, 
mti Eiir Miiriji clii ] n vüii lOutirhirtimg jlu irttüii, TfcPJH mid TtPocKT-Hacic 

H ti nm 1 r!f ikb^LEistiifsa vgL nffljuiriön liniT» 79* 4' ^ nAPö^wöc Ak rTAP&dnoc «aJ 
TCTLHHÄÖKHf AAA OYK et TTPOtKYTiHClN hlAjK l#rZMla 9^ 5 ^ /^PlA in Ö 

KtTiöc Ta^QCKriHticöw. nii’^T Sptnrligi'brjincii kehri jeilerh JHiiiAt wicditr, 

72 * 



Sn8 UiUtk — Miit- fjhpK-liljst. KI. i% Juiii 

ficliuii i!iP VE^rf.ljriin^ pinos fruiiuiipii iwlpr ßhies Ejigpls" der 

rreliten iiültjtfirvi^rtdiriing widerssLi^'it^M, sn i^t tlii^ AnK^tiiiig rine.^ RH' 
dpÄ vollends evklJiiter Gö^zendiensr. 

Das wendet EpjjiLiniiiLs ini ganzen Umfsuig nutdi ii ul" ilie V erhalt * 

innerUalh iles i-hi-isteiKwma an. Er nuieht dm tinostikem riidit 
iTsit dir Art lliTer Bilder znm Vorwurf^ ;=^nrideni i'iriiciu die.s daß sie 
filnn lmiipt Hi hier linhen- Und p:^ bessert t’ar ibii gar nirbis itji der 
Saehe. wenn es sieb etwa um ein ClirLstushiJd huinlelL Ini Gegenteil : 
iJaiin ist der Selmde nur um sn grriQer. Denn iJarstelkn kmni tmn 
niieli Christus nur nU Meiiselien. So aber ibü aufTsissen heißt zu- 
gleicli ihn liernbzlehpn und einen Mensehen vergi^tteru. 

Das hat Epi]ihKniu& an den hei den SteUen. wo er von ("hristiiH- 
hildent Äpriehti kUr znm Ausdrneh geLnrUt. 

Von den KarjN^krcitifliieni sagt er P#iimrion hner. ij, 6^ 9 
^KTYmijwÄTA *ACiN cTnai to 9 ka! ta^ta Sfiiö TToNTitO^ ITiaAtoy rtr^- 

HHCfiAif Törr^CTlM tA ^KTVTTitfWATA TOY kfrO^ 1hcO^ ÖT€ SWeAHUE« TtÖN 
ÄNapüiniitH r€N6L Der mit toyt4ctin siiigehKiigte 8alz enthalt im Sinn des 
Epiplniuiiu; iiictii idoß einer^ Berield — dann wilre er nberdlissig - » 
^s^mdeni ein Urteil über ihit; Hamlluiigsweise: sie können aelhstver- 
ständlieh Cliristu.s mir S4* aldilhleii, wie er riuf Erden Wanildiu 1 er 
snifigesehpu hat. Aber, so TDuß ninn das rnaiisgesproehf^ne ergfinzeiiT 
Christiift ist ilueli nieljt ein tiaöc Angetunoc und wandelt jetzt iiiclil 
roehr jitiI' Enlen, arindem ist Lm Huninel nh der Krhrdite und Ver- 
beirlieb le. 

Dir^se AiifKissiing kommt in dem Brief aji .Iidmniief^ von Jerusalem 
jiiidi ^eliRrfer bmius. Dort beschreibt Epi}duinhis wns er in Ana- 
bhita auf dem Yiirhang gesehen hut, zuiiAeh^^t luil ilen Worten ep. 51* 
9; S. 4ij^9ir, liixciFiErc; inveni ibi velum ., . hahens iniaginem quasi 
Clirifiti Tel saiieti cuiiisdum. Al*er dfvtni filhrt^erubermsdieiiderweise 
birt: inirn ergo ime viiiisseni in ecidesin llhristl eriiitni anetjorituiem 
seripturanmj honiinls pendere itnagitn^m. Wss> hUei nn ersten 
Christus vel sanetus qiiidam heißt, vv^ird 1111 zweiten s^-liliMditweg tils 
liomo bezeieliiur und ibirauf ihis Urteil gestützt, <!aß eine derartige 
Abbildung der St?hrift ziiwidiThiiile^. Wie ist. dieser T^bergang zu er¬ 
klären? Donh mir duivjk Kmscbiebimg des ehen imisgefuhrteii Ge- 


^ V^t- Fanarif^ii hucir. 79. 5^ ^ rtok aI Tifi fPA*h Aii^ri^CATn ttspI Tg-vTor; 

rteouKTüH AwaPiinH]« rrPoe*trNekeAi: . . . q>te HaIa^ TTPflOttHKTde^ «yiineP 4s 

ZßiCiN O^Te 'IwÄNNNc fiPK^CltvWHTÄC, KAITOirt AIA Üfiluc r^XOC JMH ü&ittHqiN A'^'TOY fic* 
nAHKTt^i* ArreprACÄfleNOC . . oy' tAp icrpte^cei hihän h Afkaia tiaAnh KAtAAJwnAweij« täw 
7Q>NTA kaI neecRYNeiN tä tn' Atror r^rosöTA 

* VrI. pAiLAii^iLi Ktter. 79^5.^» ei tAp Arr^AOTc nPOOCYKek^Ai oY kte. 

" Nnrlilkur 41 it Uu.ueho heiEit 1^: i| 11 nr üu mm einten 1 niPionun vnüuiiL 



Holl: Die SchrlfiEii gRgpJi die Hllils-n^nr^linliig HEi*) 

daiikiuiji^: der Ihtrj^h^stellte* nirur it griiveseii seiiu wer rsr war 

senistverstSudlirh fin Mtmsrli, Dem» mt+di (IiHnMis mviU im BiM nnf- 
gidjiüt. noiwei^iUg hen. ünnii aber ist eine so!«^lic Dup^Ud- 

liiiig Mensel rbx^iivergötteniDg und lias widtTsjirielit dein Christen tum. 

Ks Uediirf iitm wohl nklil vieler Worte dTirnlier, dji0 ilie visn Kpi- 
(ibaiims gtdrend geiniiehieii üesieiicsiiuukte sieh genau uiit deiyeiiigeii 
de ehe n. Yim denen der \'ürfa*iser unserer Selirtftim ansgidit. Hier wii' 
dort ivini ilas Ansir>i 3 igr fies Bildes s< 4 iou ilnnojf s^nrOi'kgeiTüirL dalS 
e« nuF dHiä Auge den riTtülirerisdi™ Reiz aiis^ubi. wHlirend der (oitfrs- 
flienst derOltristflu eine Anhetung iiii fielst st in ivgL Bruebst.33), 

Desihnlb verlueU^t da-> unter uniiereii St*hrLIYi*u fiiehemJe TeetameUi sio 
gar das Aiiseheu der Bilder iBrueli^st. 341. Und ehensij winl beide Male 
ilic liarstellung des mettsehgewordenen hnstus als eine Autastimg 
rtiduer göltlieheii Würile Innirteill (vgln BnieJisL 13 — 11. lit 34I tifid 
iii liiewm ZusfimuTenhajig auch das Verbot der Anbetung von MenscJnui 
tiud Engdn Tenri'rtei IvgL Bnndist. 8 —tiJ- 

Ihis ein Riondyniikt. me ex iu dirscT eigentfinilicdieu Seliärle 

— ieli denke LiatuenÜii'li an dns /m'rst tieimiiiiie ^— sinist von nie- 
[inmd in der Kirelie Yertri-ten wurden ist. Und ^nt einer iStetle komnit 

sogaj' m einer fast \rr»ftiii'hcn Uber eins tirnniung. Da, y.'o es sirli 
tiui die praktisrlie \ envt^rtiing di r -sn Ipeseiiigi^nden V'rirliHiig^e liaiidcdt 

— an und fiir sieh x-lirpn ein Gedanke, der niebt ilen sellistversrünil- 
lieUeii AhselduÖ der I^xflrttuung bildete —, w ird lieidenLal vorgesrhliigetu 
tbiß man sie zur Bestattinig von Aniieu verwenden solle: 

e|u 5 i, 9 ; S, 41 HimzEifr Bruelist, 29 . 

drdi mnsilimn * . . iit |niu|>ereiii äntüc tä bh^^a tA £xdmta toiatthn 
lunrttuun P-o ubvcilverent rt eUVr- rpA^Hw cvAAtr^KtA efe ta*hh 
reut. nrcüXÜN npqK^PHcciEii. 

Nneh uUedeni ist es wohl nirbt zuviel gesagt^ wenn icdi ilas Er* 
gidinitfc diihin i'UHamirieiiFiiHse: die Sejiriften gegen die Bildervendining 
sind so gpwdL> eeliu wie der Aiieomtin? uinl diis Dannrion c'dn sind- 


Der Ertrag, den dh? AVitHiergewinttnng lUesex Scliriften fTir die 
Kireljeugi^srliielit^: ab wirft, ist sehr betriditlielo 

ZiiTörilersi wird dadiiieh lunsere Keimtnts vom nml der 

Sebriftsitellerei des ilpijdtaiiius uni ein gutes Stöek crw'eitcrt. LUe 
ihircli Jene Kweifolhafte Vita verbreitete Eabd von iler jüdist ben Uix- 

^ Aiisi-riliv hütte dureh hntiimii aadf^iil^ woTliai, m körintR 

fini^h pJti gr\iTiliallr^llcr >1i tLi^eiL (Lein wesen seiM, Terflitnl k^ne VV'libr^ 

lru;inig. 
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kiiiift Ejnplianius' ist nmi i^jidgQltif:; beseitigt. Wir Icsiraeii jerst! 

iliiji Zintgnifi nus Jem MujhI ilcs EpijtLftjiiiis seihst iBrtU’list. 20}, tlitß 
tT von oliristllclieii berstanimie um! von .lugenfl tiiif im riieü- 

ui sc hell fTbniliex) erzogen n'Ui:'- 

Wichtiger ist, daß ein Absehnitt im Leben des Epiphnnius aiif- 
geliellt nnid, der bisher sehr im Oiinkeln Ing tiiitl der dtieli niebt 
nur für ihn selbst bwieutiingsToli war. Ibmii die 51 eit. in der imsri' 
Schriften nbgefaßt sein müsisen, IflÖl sich ganz gemiu festiegen. 

Was ihre Reilieiilblgc aiilungt, so ist. keine Krage, <hiö «las Testa- 
ment im den Schluß gehört. Ebenst» ist unuiittelbnr einleuchtend, 
tinß die Flugsehrifl gegen tlle Bilder ilein Brief an TiiemloBius I. 
voriuighig; Epiphanius sagi es ja selbst, daß er sich erst dtinn mi 
den Kaiser wendete, als er in der OffenMUdikeit keinen Erfolg gelmiif 
batte. Schwanken kann man nur <brnber, wieder Brief »m Johfumes 
von .lemsiilem iinti ilie Klutrsclirift gegen die Bilder zeitlich zueinander 
stehen. Alter auch hier daneri tJer ZweiM nicht, lauge, Die .\uÜe- 
ningen ini Brief ati Jnhannes von Jerttsaiem geben sich deutUch als 
erstes Attrflhreii einer Frage, von der F.piphanius selbst noch nicht, 
alinl, wie weit sie Hin iTihroa wird. Er spricht hier ganz wie einer, 
dem sehi gidiidsützlicbcr Stand] auikt selbstverständlicli ist, der kcLiu' 
Ablchniiiig crwsriet und darum auch keinen eingehenden Beweis Ihr 
nötig hält. Ware die FlugscUril'l schon Vorgelegen, so hätte E]>t]difi- 
nius. der sieh selltst so gern wieder anlnliH, gewiß nicht vcrsBuiiU, 
den •lülianiies ansdrücklicli auf sie hinzuweiscu. 

tJeinnneh sind die Schriften so zu ordnen: 1. der Brief an .lofumtms 
von JeniHHleiu z. die Fhigsclirill gegen die Bilder 3. tler Brief an 
Tlieodosilis 1 . 4. da-s Testament. 

Nüu laßt sicli mit Hilfe der Angaben in unsem Schriften selbst 
wenigstens die Zeii des Briefes an ’fhemlosius l einigermaßen um- 
selireiben. Die (rcenze luirh unten ist gegeben ilurch den Tod des Theo- 
ibistns nni 17. ilammr 395. Eine Kreuze nach oben bildet zunächst der 
Afaselibiß des Panariun ih !i. d.^s dahr 377. Ilcim darin hatten die nlreii 
Bitstreiter der Eclitbeit reehl, daß Ejuphaiiius diesen (icgenstaml in 
seinem IbinJirion gewiß gestreift liäthn wenn er ihm ihunals schuu 
au& KewisHcn gctallen wäre. Eine weibtre EinschrAnkimg ergibt 
skh noch ans iler nülwren Bezfichuung der angtredeten Pcrwmen. 


* .Sie lijsi iminur rn ilpji •Iietn-iiaehcti KfcifintiiiMCf 1 • des Kiiiphtiniii* feilte ijewissp 
Stüui- grruiuten. Wie mU diesen KcnntnisfCn steht, mag (luiii »iu iiieinuT Ausigiiltc 

piuiuion iioer, ^1, 1, I jB;, ifT. ersehen, Dodl murhte ich. davor wmrtieti, Kjil- 
jiherkhiii jetat in ilifüscin l'unkt allzusehr herab*iweutm. Ei giitl keinen i!nti>r den ultfui 
Kiniietivütrn], der, ain licnttBeii ItlußaUl» yvuitSiHSi, Ilclu-iüieb kuiiot«; ntirlt die 
.kntliii-liener sind mir tm KyriAclier k'hllirii Sieber. 



lluT.T,: Hiv" ^ 5 ^t'|jrirteii dL^s Epi|ilLAiL{iis ijfignii die Bililcrverttln'iuii^ 8ti| 

hpricJitet in th^m Ajnd« laüiur VLirliein^^rkufi^ Kur 

op. J^d Tlieoil, obejL Si S371, duÜ der Hricf 2111 ilie G^c€0elc baciagTc fjp- 
rielitet Avar, vensdilägt li^ihei (tir iiiLsre Fm^p ub di? Sttliiii* 

des Theodri-siii^f schnu im Tihrl rnlt^^eüHimt waren oder ah iivir eiin* 
bi^stimmte Stell^^ de^ Briefef^ aueli sie nusflrücklieli aiiterwUmtc, T)as 
VVielitige ist, dttß ^oij öAC^Ae[c iu der llehrieahl gesprc^cliea war. ih'iin 
ilamiis folgt, daß injiiriesteus einer iler Sölme ileJH TlieadüSluSt viet- 
kücbl beide bexeltÄ die Würdi- des Augiisttis belaßen. Die Zeit ibna- 
Erhel)iiiij[f ist aber bekannt: Areadins m am i 6 h damisir 383, Homnäns 
im daltr 393 Aiigu.sius gewonleii*. 

Die (irenze jmch nbi^o hin wäre dimiaeli lur den Brief an 'Hico- 
ilusius naeli reich lieh weit. Sie seh wankt wischen 16. Jantiiir 3S3 
Ilm! 393* Amdi ließe sirJi ans inneren CTründeii schwer absdiflUen, 
wie lang cs diiuertc. Ms Epiphanius nacJi dem Brief uiii ihdianiie« zur 
l^Vder grifl'r nm die Bihierfragt^ ^'or der großen OffeHllicJikfit la- 
Jsainleln, und wieviel Zeit er dann wieder verstrekhen ließ, bevor er :ui 
den Kaiser ging, JJiir so viel knunfe nmii an BUrk auf die giinze Art 
lies Epipliaiiitis sagetit ulaß die Abstüiide KwiscliPii den eintet tunt Schriften 
nieJit allzugroß beme&seu w'erdcn dürfen. Wenjj Epiphaidns eiiunat 
eine Saelip anfing, so pllegte er siv sofort mit heißem Eifer /u be¬ 
treiben. Anderseits ist jedoch ebenjso klar* itafl ?.wiscJmn der Fing- 
sclirift lind der Eingabe an den Kai^^er jlieht nur tthi paitr V\airbi“n 
raler wenige Monate ^orstriehi^ji sind- 

Aber Ider toDiiuen nun die Ansätze zu HibVv dir vom otigcnifitl- 
Hclieu Streit her zu gewinnen sind- Vor hiirzeui konnten llr* iTfurntn 
und ich Ln gem einsam er Arln-it feststelleu, daß der Brief an Jolmiun'^ 
vi>ti iImls^de^l ins ilalir 393 m setzen kt". Die Lexrscheiide Aiiiia]iTin\ 
nach der f'r ins Jiüir 394 (allen .sollte, ei'w^aißt sich auch im IHitrk 
auf umsere Schriftcngruiipe ak iiniialtbar. In die kurze Zeit von 


f Dtcfli; AiiKitze Juit iDir H- Di^aüai freujiniühsi hßsljiütfi. Pk' fl 1 iivfichiötidi£fi An- 
gakun lies I hrniikon paaiiltilE ([9. iaaiur jSj tur H^vrwrUm^. 3S9 für Hcinuriii'i) vi'nnügcii 
^e^ennber den Dnilerii Zentren nicht lufznkcimmcn. I>i>r Jwiiiiir 383 b« OIt 
i;cj{irhi5ii dnrdi rhn siibitninifij ^jvgL Eu* ^ trWARTjt^ ThristL n. jßil. i istertfcfdn i^. 170), 
diirrii die Iniclnisrln; FfuiHiuKg dur Kürt»iaj;timi[ikr rhrtmik iMü mticL Aiitic^ki. 
qii.d rliirvli Bnkrato li-tu V iq; Mrfüvi: Ö7, 584 D.— Dsji .Jtttir 39j lilr HuiUfHti^ Eit be-- 
-zi^n^t ilnrch MG nurt. eintk^n. J X 398 Snkrntea li.c. V33: MlgNE67. 65aB kSüznifimiüh 
VII 34? Mitünir 67^ 14^^ Möri'clllrtijs -MÜ micL antif^u. Xl 6 j imd wird weilerliJii vtr- 
liar^t durch EjibrluunLiA D«tin in 393 vcdaUEcEi 8rhnÜ De meus. nc [Hincl. 30; 

S. 174, 7üf, sagt tü@Eaa6ciäC & tAOAfve wn Äfkäaiüc 6 v^c 

*.Vtov t,A3 '0w4Piac 6 a^tsy. Thrr liri^^ iiJjja« llünnrini norii 

^jmAhi^CTAToc f— dr nnhilLuiljiiuR). Ihinifl »liiiufiön dir JriAcliriftcn filricreiii» die nu 
L^E?h£ 4 -*ileii Vulttniinkut |J, [^cjiL 15. Mn] 393$ inniLCf tuir Arcadim ml* KniaiM' nrnnmi 
7S5. 7SG- 81k>9 Di.-H3CAi‘ udl 793). 

* \'g 3 . isitatuigiLrer d- Lk-rl- ALud. tä- V^'isä* 191 136fl'. 
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304 hh 17. «Istmirir J95 krsriiieii ilrei Sdm/ttsn, um dii* * i*s Jiieli 
1 jiui iIüUt ui zu Ffinimt^iijK^'flrüngt w onli* 1 l 

Deniimch ? 5 irid ims^rc Schriften (äi^lpgesehen Torn Tttst^ninrnt) ni iliu^ 
Zflit 3twisdi€ii 593 uud 17, Jaimar 395 verfaßt. 

Allier dfü liatipt^iiüliß^^ljsltüi <jf*wuLu ti^lgx dh^ C*fc\^lileljte der rliri>^l- 
hi-livn Kunst uiui die id^siddelite iler Rüdere preliruu;; iJavtiji. 

Mun erLHlt erät aus unseren Sehriften den vollen EiiulnicJt, w lv 
weit die? eitri^tUßlie Kuiist Ijertüts Ende des 4, Jalirliniideits midi im 
fisten uhtT iHt Uiofle »LiriibtiskuiisU Itiimuö^isüliritEeu wiir. üiul 
die Aiignbeu des EpifiUnniiis sind 11111 so vvertvtiller, weil sie -leli 
niif einen Teil der Kirülie beziehen, liir ilexi liis jetKt wenigsiens die 
Denkmfiler uMlie^u versagen h Syrien und Palästina, tu gewissem ilaße 
niiclt Agyjittm^ sind die Irebieni^t die ür ubersdiaut. 

E|iL]fliaiüus tenjil Rd<ler ninht nur in den RegrSlinisstättcii |Rriichst. 
33)p soiulern auidi in Klrelieo und tieiiieliidebmi^erii* fBniclisi. 33} tUMl 
sngnr in KrivatltRusem iBruehst 23h Es liiuidelt sieli teils um Wund¬ 
mal ereieii (Hruelist. I oL teils uui benndte Tiirviirliiiiige"|RrijdisU 23,19), 
teils lun Mosaikmi f Ltruclüfir^ 30J, 

Wnm den Inhalt der Bilder^ Hubiugt. fRlll stunüchst auf der 
tietmelitlicli erw-^eitette Krt^is der dargestellten Peraoneiu ISelntn Bll- 

^ Sll ri|per^üt3^^ Wh drii itoif^äc olkoc^ vgL deu liiief d£A ^iliu au OiympitHiurufl, 
Ihci Pima spSr~ Soleim- ]V 37 0^ nku AmA in küi^I «iSkö ÄrAbve nn^AtdAi 
cTAYPo'^c. Ek wird slsit thu dji^aelbe Ueliliiäc tmiideiu. öhb bei Eii»eb 1 u»i h.e. VIl 30, 19: 
Is 714- 4 .SanwABi-z ä TffC £kkai^ciac oiitcHr beißt. 

^ UnsYi¥ 'Hellen ipustitigrn iwar auiä ueoe. flai 5 eji ^vii iiin ITuAUTiiEit^e iumdclt 
(Briiensh 33 -^N sHAUte : abrr Lbrüi' H^riütellim^ Lm AiiMilnirk jk 

artAA fi iXQHTA TOtAVTHN rpA^HH (Ilrpii-k^b 2Q) wEuigtir ikLitEIi b hIs der in der ep. 5t. 9; 
S. 411,1^ tliLum^: gebr»iiiiik?i vdtuw « - - tiiivtLuii atqiie df-pts'turüi rur Sapdit? SniKr' 
ttriBnl iid+T Rufu S. i iof. IkuiL'liteuLHw ert kt lik UDter»ebRidiiii" in dfrr 

[lere^riö. Aellieriae * -35; 7f*^ tJKVEa naui ut fti vela ^k 1 rs.r nnixielÄTU »jlusrtjfii'n 

h\mX: al i'ürtfuniä niiuilptw aunniarie idtMieri^-ne mm* 

* Epiphanius deutet njftblii jui Ill>er die dfirgesUdit^iii Viirgl4ij4K; aIh^p leb kann 
e» mir nieht vet^saguui iiiiM- eint Vermnoin^ zn Iitßfjfn, auf die tuppK Eben die VfU"- 
Ktgeude Af^eit gefUhrt hab VVouii msm fieE IIaiu-ks GeL Narlir, tp^l 5 8.72 ff«; 
itaa Vrrreichiiia iler alUuNlaaitüdiriieu Lv^estiirki' iTir ille f)iiti^rYlgil!ii dirrcEmehli ah 
wini jedenrnn ^ifipn dW PLiereliHtdiuiming niK lUu Sarkopliiagliildern beuperken: 
Seh&pluug Eind SriiulpiprAHi ripl'firujig Isaak jj^ Duerlirhig iIhivIiä Tfote Meer» die (jesrliEcliifL 
ilea Juuo« uud djig vi>is plur BiMsänle Nehukap^neARi »* Lehrel^ auf beldnt Seiten wirdcf# 
IWeae ÜhercrfistrmmiTDg «ebriEit mir wichtiger aiis ilSc ^mip ke Bi.ap«t timf K- MicHfsL 
((ü*bBt iiiirt BÜd in IrtUiehiiAtljeihti' Zeit. 1907) hur«iirgetpidiefiE. tlEiin die Ai»i/v'hIi 1 
der Lrat^türkv ift ä\U:r mb^ die van MTini:t- Tnn*«ii1nten i rebele. Ihr .'^(tfkmniifceti 
läßt sieb ni>cli einigrrmußeni bE^diuiiK^u- Ih-n UearKlürkeii der ibiEriiutrIii ulnd 
di<. der Epi^il^aiiieiitigillr uadigeyiileE Vi^cjrdrii tVgL a« a^.t). S.741^ Da npin 

doA Epiphhidrppfesl Lid ü-iUMi iuipiI iiup joo oiLigeluiiri. wwdtu iat. werden 
dupeU dif Lv-beAtau^ke dtr OskTilgißc a,UL^nn[ndesieii» bia la» j- iuhrliuiiEhirl liiiiauf- 
geaclitphufi- Di'HigeEijIß läßt sEeli nun die von ~V\ ^'uvutze. tixid voi« Stucl äiegreicli 



UlSLL? tHü H^[['JirifWTi ulcfi Epiphnniiii gegun itie Uilii^ncnrliniiig ^ißH 

ilwni von von (■hristna und dm Aposteln nrwIÜLnt Ep^ülianmÄ 

aii^ flolclje der Eravter iiiiil Propbeteii Z3 u. Titei der 

Fhig^eJirift), der tJottesmuttex und der MfiTtyi^crj dazu uoeli von Engeln 
{vgL den Titel der FlugsehrlflJ und Enst^ngeln. 

Und einjficbie der Typen sind bereits scliiirf ausgeprugi. Aus 
dem Kreis» der Aprusix^l lieben sieh die Hilder van Petrus und PatJIu^ 
in bcfstimmter Gestaltung lieraus: Paulnst dargestelLi uiii dem kalilen 
Yurderkopf und dem langen Bart, Petrus mit dem kurzen Kopf- und 
HnTtJifULT (Bmckst. :6); genau so, wie wir sie auf Mberidlftridiselieri 
Bildern /u sehen gewolmt sind. Nimmt man min nijeli liinzii^ daß 
bereits Eusebiue Bildnisse des Petrus und Paulus erwalmt^ su Culgl 
/.war uicbr, wie G. M. KAumA.v^h annimuit^ daÜ dieser Typus au au- 
thentifielie Vorlagen an knöpfte — demgegenüber lasse ich mir an 
flero lebhaften Widersprucli des Epiphanius geiiQgen“ — , wohl aber» 
daß aueii im Osten die Kunst sich lange schon ^lieses Stoffs bemäch^ 
tigt und um scuie Gestalluiig gerungen liaben muß. Srüv<MJwsms Auf- 
st«.*]luiig von der Herkunft der ehristiieheii Kunst aus deui Osten emp- 
fiuigt tlailureh eine neue bearhtenswerte Unterstützung. 

Bid andern Typi^n uicig es der Arcliöologe bedauern^ daß ^Jer ibn 
iil.vermaüneüde Zorn unserii Irlpiphänlus die Bihler iiicbt eiiimiil richtig 
iOUi^i^henT geschweige begclirtiheu ließ Man mißte gerne, ob der Er/.- 
Crtgeb über dessen Bild er so sehr ergrimmte^ geJ.lugelt oder riteilt 
geflügelt, ob ChrLstiie bärtig oiler unbiirtig iLugestellr w:ir. Epipha- 
uiiis ^agt darüber nichts, und ich ver/iehte darauf, durch Drehen uml 
Wcinlcii der Worte sein Scliwcjgen in ein Reden zu verwandt'ibK Im¬ 
merhin teilt er doch imvU über dicM* lieid^m Gcataltungim eiwns luitt 
was wichtig ist. 

dmvhgefülirte rfeiiliiriß; cL r rrühcJii'i^Üchiüii Ura^^esibirsrcihmg^m nueb sd niLsdrÜckcn: 
klic rrflLcliriaUJchG Tcr&u^btLiiliclit iIg*» Oxicryrdluikcn; äir fübrt rU« fm 

Bkhlc vuCt wurMii die irhrbÖiLi]^^ Gi^iiirjutle in d^r OsiiTnAc^lit nh'\i rrllflUlc» Wfn fii]^ 
für ilAfs un'Jiristlir]ir EknpfinEkTk OaEcmi und LJiiffnung am Grnhe tiiltnli;Ander v^rkndfifl 
AtTkii, davon knnn mtm Ainb lioiite jiik:1i Biterat'-ugen- Dss Ti'n-pAriciri^ liits Iti dt,'!' gric- 
cliiflcLcn Kuirclin ilci» llölicjiuntt d^r Feier tn der OlEt^ranciu blldii'E:; khüt^c Xh^cth. 

eANATö^ ^XHATaM TTATHCAC KAf Töfc TOlC .Hhtl^lWaK ZtJHN XAPieÄWCKDC, «IgIu AitlllllllH 
würtllt'li pfefsimi niiht nttr la dot* .sipudi-ra fiuch Ani' Jtoi n IhAb- 

i^tGinrn^ Tgt. W, \V|t(Jciiin«[H p Kai Ä^pUte’IvnbrktUcbtr Gralidteln. Biaiin^Vicrg 1905 
S*4 Ö Td« banatdh cArfterHCAc t^A^ Tim Man katwiati^cac kM zuhu «^tfs x*Pi- 
cAmeKOc. 

* Vt;!. KumgIpIus li.e. Vl! 17,4: (171, 30 St uwabis otf tuy Änocr^AtiiN 

A'^O'? tAo IIKÖHAC ndrpflV Kjd nA‘*S'Afliy ... Aik APWMATÖÄK ^ rPAfAlC eUZOMCMAC tcTO- 
PHCAAeN. 

' liBiidhiidi der cbrBdkbün Audi^ologie* S. 405. 

* Diiit^bt^n cHiiiEGra kh Aticb ah Aiig:u?-tbp de ciai^cnsu rvii^g, ] 16 : 34+ 

104^ aIc oniEiiuu nrmrü meriiertmt, qui Fbrltnion t i njioitnl«» iion in PAneÜs ciüli- 
i'lbiiA, ««d tn pKctia [ULttelihua qnaesierant« 

Sitznnji^ieHrJite lUUl^ 7 ^ 
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BwCiglich df^T Engtl neigt die gegeuwürtige Forsitlnmg d&zu,jmr 
den Ijekleidetpn Engel in der ulteiTiristüchen Kiuist anzucrkenneii. Der 
unbekleidete gilt nls seltene Äii^^nidmie oder idfi MiflvcrJ^tajiJnisb Dazu 
stimnieö jedocli die Angaben in uiisern Scliri ften niclit, Wenn ETtiplianius 
von dem Büd des Erzengels sagt (BnicLst. 4k tkß niif iliui tfcreA 

«*1 ^NHP^OCrt^NA KATAiHrtA ErCNETO, SO slilfl glUlZ gCWlß niclU 

bloß Füße lind üriiide sichtbar gewesen. Aber iimdi ein halb entblößter 
Oberküqier oder ein sieh vor streckendes Bein dürfte den VV orten tles 
Epiphanitis kaum genug tun. KpiplianiuB Init doch das Bild niclil 
als Arehäolüge bctriubtet, rkr das Einzelne sorgsam prüft, sondern 
als Laie, der sicli mit dem unmittelbaren Gejtamtriiidniek begnügt. 
Jlan kann nicht iimhiii, anziinebnieii, daß der Engi ‘1 ganz oder grtjßten- 
teils nackt dargestellt war. Derselbe Ausdnivk aevPA kaI i 4 ct£a enhp- 
,.ac«^sA, der bestimmt auf männüche tilieder hindeiitet, sehließt ai.er 
ziigldcli aus, daJ3 es sieb etwa um eine Butte bandelte. Nur ein 
ausgewachsener Engel kann gemeint sein. Demnach isl hier eine 
Darstellirngsweisc bezeugt, für die ein Beleg ans den Denkmiileni bis¬ 
her tiieht geliet^n ist, und es ergibt sich, daß iin Osten entweder 
mehrere Typen (bekleidet und unbekleidet) anfHiiglicIi nebeiie Inan der 
staiidm oder daß die Daratellung des Engels Iteim Übergang 4. 

ziim 5* Jabrhimdert eine tiefgreifende Wandlung durchmnebte. 

Audi zur GcscLiditc des Christusbildes liefern nnsere Schriften 
einen Beitrag, Epiphanius gibt an, daß die fllakr Christus niit der 
KÖKH nu-sstatteten und meint, daß sie ihn damit als Sasinler keimzeiclmcti 
wollten (Tgl, Brudist. 24). Nach seiuem Sitfachgcbrnuch heißt das, 
daß das Haar bis auf die Schultern hcTHbfieP. Dadurch wird aber 
STHzTüOwsRrs Bdiaiiptung’, daß iler langlockige Christus von ISams 
aus etwas Eieinasien Eigeiitilmliches gewesen sei. wflhrcnd Syrien und 
Ägypten dm mit kurzem Haar ahgebildet hätten, iiiiinittelbar wider¬ 
legt. Gerade für Syrien gilt -las Zeugnis des Epiplmniiis^ zu Klein- 
asieii batte er keine näheren Bezicluiiigim. Die Absicht de^ ICiljisiiers 
dürfte Epipbuiiins freilich ksiim richtig enateu haheii, wenn er glaubt, 

* Vgl. S'riiuii.rATrrii, Die En^el iti der aliciirtsll. Kiinüt K, »43 (t- K. tKt.ts, 
Rtlüi Üimi-t.V^rhr. 19 u. S. 6 fr, — BeiH.iHf- niilfbio ieli Leflwrken, (bß tlii; nls riiifiiiL 

Imfl beirflcblete tThEi-!.rlii*}Ü ßbcr der Laiiduuer Diplyctionüircl <1. B. .Sybfx tl. AWi br>) 
ÄfxOY nAJ-iHTA fiA\ MAeiiH phh altIai.i dotti gewiß m nbürsulzeii i!i: -Nimni d«n (lii< v) 
<teeenw l.rligtu an, iiiiili nhi tideni du lite TJrsnchc (sttUes KumnicnM > r- 
fahret. liaaL- Ber Etigel iH ats Tilrliüler gedfldit, der nach dem :Vnlf.:sen K.n- 
laßbevchrendfit fragl iitid je itftrlidem deu Antritt gewätitrt tider vcrwelgctct 

* V'd. den iin7,weJifeiiligea Ausiiniclt PftimririH Iwer. So, 6,6 .idwc rvSAiKOcAt 
nFflfiAAAÖrtrNOt. AndetTilaJla wJtre nlieli dia Veigleldum« mit den Nasiräern nicht 

mrielirlt gewaicti. , ,, ,. , , 

* vvin Hüll aiiigciaprOi'iiCü in Rülijpori hl Cfesclirriitt" unii 

wurt» 1 3S&. 






Oiu SfJirKlcn Kpl^ihuiiiis gegea die nUdervcrelimiig ^(>5 

fljiß ilftft liembwiiUtHfltf Hanr luif eiiiea NasirHcr hiinleuten sollte. Wer 
einen Christus mil l.ingeiii Haar im Kreis 4er kinY^fesehoreuen Jünger 
Jjirstelke,^ der wollte doch unzweifelhaft seine Würde, die AV’^ürde ik.'i 
AEcndTHc gegenüber ilen ao^AOi, hervorlieben 

Gerade diesei Höherentwicltlung der eliristLieJieu Knust war cjt iiIht, 
was den Widcrspnich weckte. Es ist. hezeiclinend, ilaß der rjui. 36 
von Elvira" ebenso die parietes nennt, wie imser Epiphaiiins die toTmi 
KEKOH iA^^iNüi TCrahschcut Erst ivie die Knii.st aus den Gräftrfi herBiif- 
süng und nun anÜrig, die Wünde der über der Mi*de stellenden Kirchen 
mit GemfUden zu schmücken, merkte man, was es eigentlich luit den 
Bildern auf sich Iiahe. Ziiiua! da gleielizeitig ilic Ziele «ler Kiinsl sieh 
vetfinderten. Sie wollte jetzt nicht mehr bloß durch ein liild, das 
Zeichen für einen Gedanken war, erbauen und stärken, sondern einen 
bestimmten Gegenstand, eine bestimmte Person wirkikli treffen und 
diuji ^>^stänllnLs näberbringen Ans heidem erwuchs alicr bald schoti 
nidit luphr flie Gefahr, sondeni die einteißende Gewohriheit, tla-s Bild 
jils solches zu verebren. Was man in Elvira erst befurcliteti', ds-s 
bezeugen Epipbaniiis' und Augustin* als vollendete Tatsache. Die ge¬ 
waltsame Hiiterdrückiing der alten Religion hat ofl'eiibnr aucli in diesem 
Punkt das Aufkommen des Heidentum.^ innerhalb der eJiiistliclien 
Kirche gefönJm. 

Deutlieli zeigt sich Jetzt aber auch, daß der unter (len ührislcn dar* 
über entlirennende Kampf nur eine Forüseljuing des vorher und gleich¬ 
zeitig imierhalb der griechischen Philoäopliie gelillirteTi Streits isl. Auf 
dem B^.iden des Hellenismus ist es viRlIeiclit wieder Postnilonios ge¬ 
wesen*, der die Frage der GStlerbilder aufs neue in Muß brachte. 

^ Schon nuii dit^seio GEiinrl rermag \th auch ih'-e Veinkutiing \\ Miit.T.Knh 
{HK 3 W 7^, 451 kvi^derliüll bf*i 0 . Wri.ir, jLItdirUlL ii. hTTHanLk KuiL^t H. 53j u- 
jik'lii tu hlJligciT. ifnO ilie llnjirtnicLit Ab Juth'n ndfr aln GAlllaer k€!:iiii%«Echtiiiil 

Dünn liuUra ja ili^* ^Tiuger cljciiso dBrgcFsl<*lli wr!i]i‘ii nktLsscii wte i]it llcn" 
AcjlidtL Dtiß der S.ijHitkdus^rier nichts tMt Sache iuU solilc jjebst ünorkannt sein. 

^ n AH ult pjp-LiirJis [n ctxdefHü Cäst nun delNitre, ne f|inni cuhtnr ci ndoruLiir 
irii [lArletilpiia de[iiekgiitiir; kiuch die S- 8öj j angeftüirte Stntle mis Angiisün 
(m ipitrtts parjetlbtiA^ 

" Aut bPAten hnt U. Li^rAdA^K Wm.dieiiK'jir* voni ja. ;V|pril ir^i dicjicfi 

nimrganj^ ^rp^^eliiyert. ~ Muii k-Quiitc, den (lednnken iler .‘\iini. j Aiif S. S62 \viNteiii|pKu- 
Tu^nrl, Bagcu: EbecBü wie hu Gutte^dieuiut gtH^en Kndij «Iha 3-JAhihuiitlcrjiii da* Epl- 
|pli 4 riicnfcst neben dhs OÄterfeit tra(. wendet skli nun auch die Km ist htäi-kcr dou 
It&l^clJung^^n uus dem Leben und tlcr OeschicliEe llerni 

" Epiphauiiis sagt aiLsdnlckliclih rlftl^ dm Bild id« «utehes atigehctci wurde, 
BrtinJjisL 7 TTÖC Ai ItAl Ärr^AOYC . . in N^KPDIC rpA*tä14 nPflDtVhiCICf Bmchftl. |6 nOT C£>\ 
Äl^TAiE , , nO^flCAl IkHOlOW A'h'^ M nWHYhTeW KAJ ftPAN. Vgl. AllCll S. S 57 4 ^ 

* Dij luuribitn endt. cccL I 751 3^1 E34J zitivj uniUus esse f^epnlrrunEui 

el pictumrum ndotat^^eii« 

^ Dame Ilai IL B3» i;ki:ii. Ria (.'Fpr\'*ti>att]fi!iLL9 und PoüitlLHituik. 1905, S. 3&C Gründe 
l^eigübncht. 
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.ledciifiilb wml sie in der Kaiserzeit mit erliölitpr Teiliialimo und im 
sfbarfen Zusammenstoß der Mcinnnpen verhandelt. Wahrend Seneöi 
mid VaiTo den alten stoischen Standpunkt verteidigten* hat iusbesondere 
Dil* ClirysostDmus die Bilder eindrucksvoll In Sdintz genommen. Und 
seine An.schaiiung war es, die dem anfs Äußerlicjie tiinl irandgreiniehi' 
in der ßeligion zustrfbcndfn Geist der Zeit entsprach. Die NeupJato- 
niter halieu die endgültige Kiitsehciduug in diesem Simi herbeigefhJirt. 

Das Eindi'ingen der Bilder in den ehristliclien Gottesdienst schul' 
iiiin die \*oraussetzung dafür, ihiß innerhalb dtjr Kirche dersell>e Gegen¬ 
satz sich entfjiltele. Und es lag in der Natur der Dinge, daß die 
eliri.stliilieü Parteien ihre Schlagworfe in weitem Uuilaiig von der 
lieidnLscljen Philosophie entlehnten. Wie der Heide bei .Matstriiis ent- 
sehuidigend sagt, die Bilder seien mir VnoMMricciic e«eicA da, sie tUenteii 
eic TirtfiN wie das Bild eines Pi-eundes*, so reclitfcrtigen sieh T*ei Kpi- 
phntiiiis auch die chrisllidieii Bildepfreunde ilamit, daß die Bilder nur 
e/c ««HrtdcYKON saI TrwftN TüN aHun hergestdk würden*, — NicJit anders 
stellt es Lei den BiUlergegnem. Wenn Seneca e.** unerträgUeh findet, 
daß iiinri den h&(.‘hsteu Goft aus gemeinem, leblosem Sttiff bilde*, so 
tritt dasselbe i^tiehwort vom toten, fiihllosen 8tofi* auch bei Knsebliis^ 
ttnd Kpi|ihai)iijs* auf. Viuro Wzelcluiet es als anstößig, daß man der 
Gottheit Glieder zuschreitie", aber ebenso ist F[*ipliiintuii dürTiber be¬ 
sonders emiiört. daß man beim ChrLsitisbild Glieder und bei der 
Darstellung des Kr/engela sogar Kntichen und .^ehnou unterscheiden 
k^inl^e^ i^lbsh die Jlaimung des Kiiijibanvus, daß cs riem Ghristen 
gezieme, seinen Gott im Herzen zu tragen % hat ihr Gegenstaek au 
einem scliünen WLirte Senecns”. 

* PiTHi spiüil. ScilefliaJu l Jl 8 , S fiV 

' dazu AnuyT. Mnnaä X||| jnA EinAiucAW oi 

T^C TQtACAE AmACTHAOYWTGC^ HoUc in TO'^TtiiK KATAfTflAA-^OlCW tä^CftlTlAC C* AlÄ 

THC TOtTidH AWÄrONTAP TIHCVKÄTIKh 06^0^^- 

^ Sejiftpji !>tJ Auyjtftfm. civ- dcrl VI loj imsTas iDiriKirlfilif.t ijivffjUltntii Ui 
tnntorJa \nliKsiJiiji atque immoblÜ tlcicliaijit. 

' Pmcpiir. vv. IIT }\ 2%, iEoD rl äe HtAniTwoN tkc Xtyj^ovc Vaac ,. 

eiKÖHAC MPEIN TG^ ♦iJTÖC T^H Ul B S l8l (i TOlC TC ÖS fÖ=AHC ATTXÖT l£ATAÖtETÄCÄACIN. 

iSiTicbst, 6 tH KM kaI Aaaaü 6pän, UnidiffL S4 

xpwjnATwN, Ygl, auch Tliwpdutsis AncjT* Mbuh! Xjil jOgE tac athüh IaIac o9k iN 

' Varn> iijitiq». rer* fliv. ] fr-7 AiiÄifn iceus dcN« mc aeÄnm liaS^et nec neULtuiii 
iipt definitä rorpöris juejnbi a. 

J" llrHchsu 25 cmgin öh xfUHAci xai ^sdrPA^orrtewwi Rniclwt. 4 

ÖD Tiw Ta*r APXArrÖAG¥ rVAt^yHQ km I^ETPA öwHPm.0ö1.ENA KATAakAA 4jrÖN£TG, 

ÜrricliüL ÄIA IxeTE töh in taec igLp^kic - * itren^MmiuK 

iwd itiT^jyüUiniHA Icru haci jk rrpöc toh 

BkI I4;irt4i]|iiifl div,. luül. j j; 577t tr. Bhanüt vihltisn? viijt dconii ru>jdbii'€ 

uin^fiiuii et |ibielibini ui moicfLiilir l*fn 1 vt;rejidiiti 5 ,| Hiniciim ct ncmpnr in mm 


Hüll* Die* Srhrift^'Ti ilea liIp{|ihiirios ge|^n die Bihlftrinsreliruiig ^R7 

Fnr die CLrifiten spitzto sitdi jed<Joli — iln eine AWdldimg Gottes 
zunäclist auügejjeiilüssen Hlicb* — die Frfige dcirauT ob es ei-lmibt 
sei, ein Bild t tiristi ztJ scliaffen, Kielit mir die grund^ätzlieLen Gegner 
der BÜder^^ asieli wvr den Bll dem ain tind fiir sich geneigt Wär, emp* 
fand doch, daß eine D.-irsteRimg CliriÄti noch etwiLs anderem war nia 
die Schildening ifinea MarhTinrnal Gerade ün 4* Jalirhimden. wo der 
licißf?- KLimpf nui die Hoiuonsie des Logos mit dem Vater dnrehge^ 
fochten wunle, mußte der Uegerisim zwischen der Äiifika^ung Cliristi 
tiuierlialb des Dogniaa tinddör in den Bildern au^ügcsprcsclicjien wenigstens 
den Feinllililigereii zum Bewußtsein kommen. 

Unsere Scliriften bestritigen, daß dies Utaächlich der Fall war, ijajj 
nielit eraf iüj 8., aümlem schon im 4, Julirliundert Cliriatolngie tmd 
Bildci frage auf «‘in an der bezogen wunlcu. Aus dem eben eotsteb enden 
Dogma holten l^eiile Teile ihre Waffen: aber das Dt^gma erwies sich 
schon jeti^t als zweideutig* Die Bililerfrciinde beriefcij sich auf den 
Satej den die Kirclic gegenüber Arius und ApoIlLiniTis vcrtciiligtct 
daß Christus im vollen Sinn Mensclj geworden sci\ Aber die Gegner 
fanden auf diesem Gebiet noch wiichttgerr Grilnde* Die Äbuificbwerdungj 
crklfiren sie^ gibt keine HanJhabe für eine Darstellung. Denn jet-^t 
ist doch die Meusdilieit verklürt. Wie kann uuin den Eihiilitcn nli- 
bililcii wfdlen, dem Menschcji nicjit ins Aiitiitz zu schauen i^ermögeu. 
So hatte schon Kusebius gi\^mgt\ und AhuUeiics dt-uret iiiudi Eptj>ha- 


iixirndaiiüiiibus iicc §aiigiiine iikiilto cok-nduni . . ^ sod inenle (JLLra, bunu kine^ot|ün 
uon lomjib fUl con^estlai in aÜltuLiifi'CEii saixls cxtnienda sunii: «qiö 

conaei-nmdiL^ eht ptvtore* 

^ AbliiidiäiidiiiiihE trnittdt'iiitigkeil hat freilicb aiirJi duA feni^tibrnidit (SrhripfiiDii; 
dea Wiuhf^ V^jriTllinm^ der Evnj, 

^ Bcaiittr illi: SU‘lgEn];ii|% hrl Eüiiacbhüi L t. VIT 17 , 4 ; 8 - ^ 7 »? ar Scnwia-i:? tAc 

cIk^nac n^TPciT KA,i rtAfA^r liAF AtTO^ aA t &9 XPiCTof j gitiia ülh?n?Hi bet K|l[pliJilllliA 
BrLlrlj;!«L 3j fiieöVCA iSiC KAI T^H XKATAAUrCTOH yIÖW 10^ TlNfc rPÄMW ^rTArrtAA^TTAI. 

’ wirkiirl] die hau], in a* und die Ikuu- in didteiii Liujiniiii 

beide von AAterltL^ voti Auiäm!* lierKÜirfau iiatm ist es ntrhr bestldincat!* daß der «jlpjrtie 
ÄlAnn, der ia der einrii rredigt dils die Mart^'rertii verfecw'IiL'beiidi: tfiumkliie mit liiii 43 rrr 
Kr;^ÄffEnLeiL srhildert- In der andern Ea|;en kann 40 » [ 6 iB Mm rrAiie tSh XPia-ÖM» 

Aj^'kgi tap Atri^ k «lA litt: ^wcwriATi^jGewc TAntJNij^POC’irNM* mh ^Te- 

AEiATOt tnl Aä; THC mtMc eov tAcrAziaN ^iCSHTac Tim Ac^f^ATon Adrati iteHfrEPe, 

^ BnirtU^jL t 5 *AdM rmec fan ^etah TiAeiot Ana pynee ^reMeni thc 

A€iTTAP&#MaY, AiX To?ro AwPii^noN a'ttA« noJOYMew. 

* EiiAchiuM ep. fid : Ihtra ^plc- SnltTHi. 1 384 jg ff. -ne c^h rftü tocay^c Aziac 

T€ KM AiizhC tAc AnOCTfABöfCAC KAIi AlTACWAjTTÖrtAC MAPf^AP^rAi- olüC TE Ah GIH «ATAXAPÄIAI 
HEkFoig kaIi Atväölc itAj cmorFA^iAiCp fw&t Arrö ai men^am 

«eiNAN MAaHTAl* All d<sr EcMlieit dea Uriefea Lat nur BefeiigeiiJieit zu-eift^Jn kunnen. 
Sprutdjei, Standjiujikt, AufTatsnnn atlmnien ^nn» mit dein imnii^füdueiien Be^ebltis 
abcreiEL Ware dtm SphreH^itn in einem ypotcrea iilirhiiinlnrt gefitlEciit, ao die 

flngiiiiitlärhp Bo^j-Qjidiin^ MdlSrffr gelal^l $eiii# 

SiuungsikäirhU! T4 
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niu.s nn^. Aber das Itauptgewicht legen sie heide^ Epipbanluf iiecli 
entseliiedeiier als Enseluuä, atif den Punkt» daJi Christus doeli seinem 
eigentüdisten Wesen nach Gott ist^. Ehmn rejnstÖÖt eine AbbUduiig 
gegen das zweite Gebot. Epiplmnitis unterstreicht uoeh. als ob er einen 
spater erhobenen Ein wand vorausgeschen hätte j ^iaß da^ Gchoti Gott 
allein anzubeten^ ebensogut im Alten wie im Neuen Testament sldndc’. 

Ehmdigedniiigeik sind iliese wenigen Kfichtemcn nicht- Der Sieg 
blieb hei den ßilderfrcnndeii. Schon ein Menschonalter nach Epiptianius 
folgt der letzte Sehrlttp Da ilLemalmj der um die StyUtcn sieh 
scharende Kreis sogar nach die grobe Vorstellung* daß in dem liild 
die Kraft, der dargestellten I*ersüii stecke^. 


Im selben Jahfp^ mit demselheu Brief hat Epiphanius den Kampf 
gegen Origen es und den gegen die Bilder aufgeiiOinmea« ICs entbehrt 
nicht der Tragik» daß m ihm beim einen gelang, einen gewaltigen 
Sturm In der Kirche zu entfesseln» während beim anderen — gerade 
da, wo sein Herz hoch stärker beteilig war — sein Wort wirkungs¬ 
los verhallte, 

* Bmc!hst, 1 1 nSc ihn l^TkwttuH kaI J^itajArMTo« ichl JLirepihtäwTö« ÄrTEPirTA**^^ 

■re rPA«cifi Afiroi nc» Uw d^k Icjctoe MafCflc AtBNicAJ* Mäti hiur die Aiuicliaauiig 
dea tipip hnn iiiä aos jiudcreii Srlu'inoa In d&uQii er ttbenJi biitonl, 

daß die Menfli'hbeii rluir<‘li die Otilgting mit dem Lfngo« Ina Geistige erhoben wurde, 
vgl. i, B. Ani'armtiia e, ÖOp 7 i 91» j cur?r^ 

^ Bnlchfit. 14. 34- 

* BtiidiAt- lA 

* Vgl* für p. HuufKBT 1907 S, 5Sß^ 


Ausgegehen am IB.* Juli* 


|L4 tf*r lULpWWunkfnil. 
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AKADEMIE DER WISSENS!'HAFTEN. 


IH. Jiili. Sitzung der pliysikaliscli-matlieinaitiscJii'n Klaast?. 


^^ürüituender Sekretär: Hr. Waldever. 

Hr, Leeskscr spraeli Qber Optische lieobaektungen um Quarz. 

Zusanuucugesctzte KrisüiUo von Qusri, lu Jcaea hIcK Teilkristxlla mit en^egitii- 
optiscbeo Drchung^fvtrftßögen berühren, kriJinen im konvergenten polarisjerten 
fJebt chnrakterLstisehe IntorfcreHÄerächeiiiuneen bervomifoii« Bisher ist nur dJn Eom- 
biiuiliod von zwei TeUkri^tiiliQXL nEber untersucht worden. Uin [nterferenzerschernunpen 
£ti gew[iineD| die durdi eine ^nch^ende Anxahi iibereüitnderli^encler TeiLkriBULle eni- 
xtehent %i"arde eiiiE Seihe von FlnUeuknmbitinHunea hergesteUtr rieiron VVirknngen drrrch 
pluktegrtiphi^die ÄnTnAhmeu fetstgelegt wunlen. Durch das^be Verfnliren kiinnte der 
ächichLenl>&u des Amethyst an Flattrn attä ungewObnEicIi regelmnßtg gebildetcii Krintallm 
voilstlndiger^ nls es fhllier moglLeli ijrfoittelt werden* 




Bttimk^pmnlite IHlfi 










KiÜ Sity.img ilai |kby9Ekdhch-innUiii^mjiLi»^bm KkisFr vom lli« Jnü VMt* 


Optische Beohachtiingen am Quar^. 

Von Tu. Ijßiiisou. 


nicreii Tar, \'—Vl!l. 


ZiUT t'iiteräudjuiiji von ÄitiauimeiigcsetiLtcii yuarzkrLstaJk'Ji, io ^Iftuoi 
sioli Tpilkristaile mit entgegengpsety.tieiij opti.‘!(.']ifii) l)feliTiji}jsvertii5gi*ii 
kerülireti, rlienen die von U. B. Airy eutdeckten und nach ilmi benmintcu 
luterftTeiiiersclidnimgeii. Sie entstolien im konvergenten polnriBierten 
Liclit in Platten, dft* senkreclit zur optisclieii Aelisc gceelinitten eiud^ 
«n den Stellen, eil. denen die nerüliningsdnelnui zureier Teilkristnlje 
geneigt gegen die Plattfuiebeueu liegen. Der Abfall einer Berülirmigs- 
dnebc ergibt sieh luis der UeHieufoIgc der Inierierenzerseljeiniingeu, 
die iiViUiL'cnil der Versehiehimg der Platte auf dem Ttseli des Polarj» 
sationsApparates beobachtet wirtl. Es seirti bezeielmet die Inteiiereiiz- 
eracheinungen an eiufaehen Quajstkrislallen von linkem oder rechtem 
Drehungsvenncigen mit M oder 5f und die an Xoiiibinadonen von gleich- 
dicken Platten aus ejilgpgeDgesetKt ilrelicndcn Xrishdlen auftretenden 
vierfachen AtHYScheu .Spiralen mit oder .5^ Da der Windtingssinn 
dieser Sfuralcn jedesmal dem Dreliungssinn der unteren Quarzplatte 
entspricht, Tivird hei der Vexschielmtig einer Platte von rechts naeh 
links lile Reihenfolge oder 9t , l' u ahrgenommen u erdeu, 

wenn die BerülirtmgsflÜclte der TcllkrisLalle nach rcclits abfiillt; dü- 
gegen heohAo}it.et man die Reilienfolire'J, 6,., 9t oder 9t, ©j,!', wimu 
der Abfall nach links sTattfiuilet, 

Wiederholt sich die Zusammensetzung von. Tejlkristallcn mit enl- 
gi^gengesetztem optischen Drehimgsvermögen, .su können PhiUcn ge¬ 
wonnen werden, in denen mehr als zwei Komponenten ühereln- 
anderLiegen. Die hierdurch erzeugten Intci'fereazcrschHiuingen sind, 
soviel ich wei( 3 , noch nicJit nUlier iintcrsvtclit worden h 

' Kar iÜ!' tiersteüuiL;' guulgiii'tci- LVEpamte tiJii Ich dpw Optiecljeii bunitnl 
vön Pr. Sykko tii»! Ueujeh iti Btnl Ilrtirilinrj' kii tJunk vei*|itllditei. — Dii^ fdguade 
MUtn'lMn^ wiirdi- »bef erat tkiLi]'i'l] enao^lirliL. dnü Hr, R^nm <i) ^IfLgduUmi: 
eriHc (jcHfölij’tr Kuttai in ucr jitiubiirrnpliläelicn Aiirrmlijitt vuii liittfrrereitiicracliriiMitt^eit 
aot Kointiiniitbiiit'ii vim yitfln;nlaLii-n anwundu*. Icli niöciitc iht» «nd» ou dlrsi-r SlrJle 
tiftrzliiiiMeit Dank ««gen. Die uulicsundeii ThIuIjj V—^VlU rntlmlteii mir einen Teil 
MCinor .itnlhakuieii. 
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Der eiiiffif'Iistp Isdl l■!^lc^ Wu^lerlinJmig Jer Zii.sjmmieiisrtzunji k nn 
Keehts- tiitfl Liiiks^|iiar/ TOr, wenn eine l^anielle der eiireji Kristidl- 
firt in itinrn KristjilJ der amlern Art eüj;rti,jg(at ist. ]■> sid eine aiir 
■ »pttsrlii'it Aelise fieakreriiT.i* l’kitte Lrr^t^stelll:, in der die eljiniider 
immllrlen tireiDillaeJieii d<T T.fmmUe den Winkel S mit di-r l^hdl^^indierje 




eijiKcldiei^en. Diu Dirke diT PUitte sei Ipozeielinet. rnil ft, die Dlelfe 
iler [.iimeltu in der Jfieiituii^it ilirer Nunnale iiiit e, E» soll vfimiiSi^e- 

üUtzl werden, d;iÜ r kleiner hleiht 
aIs tl eos £. Dann Averden, wie 
AUS flem Xormalschnitt Fi^. i 1iei> 
vorgeLc, flic beiden fiußeren eiiH 
lieitliolien Gebiete ilurcL dicFelder 
pa und lip, in denen je zwei keil- 
ßrmig gestaltete Teilkristalle 
rdiereinttaderliegcTi, getrennt von 
dem ilittelTeldd nw, in cleni 
flidi drei Teilkristalle tdicrein- 
ander bc^tinilen. Nur in diesem 
Felde besitzt die Lfimelle in der 
Kiehtiintr <ier optischen Achse 
eine konstante Dirke i/n = ntf' ss 
f'/cos fS. Auch die (^csamtdieken der (hiriinter* tiiitl darüber!legenden 
Keile Bind koiistant, nümtieh — ti — t/i/. In den benaeliharten Fehlem 
pit lind Mp sind *liü Stellen n dndnreli ausgezeichnet, daß die keil- 
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Fiff, /, NüfDiuIiHihjuii mmr swr opTisrhen 
piOiikruetkleil P^aifp" tlliA Kr^tftfjluLn b dit' 
eCEie Ltnü^llti cliiib Link^jjUHn Im «3ÜjgT?lii:gert 


ftirinigeji Tcilkristalle mit gleichen Dieken oA ^ hn ^ ^ d flbereinajj- 
derliegen. 

iJiu hierdurdj cliarakierisierteii Debtetu verhalten sich im ein- 
tarbigmi, senkreela eiiitrotenden Lieht zwischen gekreuzien Nicols üi 
folgender Weise. In den äußeren (Tebicten herrscht eine lleIJigkeit 
die von der PLattendlcke d und der beniitzteii Idclitarf abliöngig ist, 
Bczciclmet man mit st den Drehungswinktd der PolHrisationsebene ^ 
des eiulretenden Lichtes tur d = i mm, sn bildet fUe Pnlarisations* 
ebene Jj 5 des ans der Platte austretciiden Lichtes mit der Pularisations- 
ehene Sl tles Lichtes, das den Analysator verlRÜt, den W’^itikel 
= 9o“=Ff/a, je nachdem die Platte ein reclites oder ein linkes Dre- 
Imngsvrmißgeu besitzt. Daher ist ilie llelllgkeit des Gesichtsfeldes: 


,/ = ,/„*<‘os' (90=pr/d). 


in dun AiignMizendeMi tTubiuten .-iinkl./ iijs m ihm Stelien o, an denen 
vullkomincne Dnnkeilu'it eiiitritt, weil iiier das Drehungsvennügeü der 
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dnfin QunrefjrT. Jurc]i üas der anderen VüIlstÄiKlif^ unfgeJinben T^lnl. 
Djirauf steigt wieder, hin in n der für das ganze MittfilfelJ kon¬ 
stante Wert ta-reidit winh 

,/^ = ■ cos' (2 A , 

Im weißen Lieht erldickt man in rlen üiiiSereii Ciebieten die inr ilie 
Dicke d eilarnkteristisehe fntcrfereiiztarbe imd an flen 8(,etleji « zwei 
vuLLkommen dunkle KomjiensatHiiiKstreifen imd 

\ ersehiebt man dieses Pifiiiarat anf dem Tiscli eines PuJarisatiuns- 
ajiftarntes für konvergentes Licht von rechts nach links, so folgen 
anfeimindcr die ItiferlcreRzerBcheinäugen JK, und Üt, ila die Greuz- 
Üiiehen d^r LaineUe nadi rechts einfaUen. Die Tier/acJicn AiHTsclteji 
.Sjilrjden 3^ und viij mit vollkommen dunklen Mittelpunkten treten an 
*len Stellen o auf. In dem ilittelfeUIe heohaclitet man wkhiv>üd der 
Versclüelmng den Übergang von den rechten zu den liiiken 
Sjiiralen. 

Zur näheren Unterfuiciiung wiu-dt unter Festhaltung der Voraus- 
fictznng e < d cos ^ ein PrfiiHirat hcrgt'stellt, das die Eediii-nrnff 
erfüllt (Fig. iz); 

t^ 2p = d rt>s S , 

Dann fallc^ri die m Fig. i mit w und ß bezeielirieten St-elleii ^-usaiumcn, 
und die in der Klchtimg der optiseheii Achse genommene Dicke //' 



Fiff. 2. für 

ilcr Ijuiielle ist gJeiclj der Sisiume der Dicken in den flic Lamelle 
f'iiisehließctidtiti Keilen. Folglich ist = o, d, h. das ganze Mittel¬ 
feld eracheint im einfarbigen und im weißen, senkrecht’eiutretendm 
IJchtfi vt>likommeü dunkel. Im konvergenten Lichte bcobaditet man 
bei der Verschiebung des Prilpamtes zwischen den an den Steilem no 
sichtbaren Spiralen £, mul Imigs der Mittelliiiie m. hu der die 
Dicken der Tcilkrifitalle in den Verhfil tu lasen r;/rr=^t;3ri stehen, 
die auf Tfif. ■\T, Fig. 9, 10 abgcbildete Interfercnzerscljeinung. 

Obwohl dej* Winkel ,3 in die.sem Prii[iarat nur 4:5“ betrügt |Fig, 2), 
bewirkt, die keilförmige (n-stalt dt's lleditaqiiarzcs ijntweiniig eine 
Uns.^Tnmetri«:^ flcr Intcrfm-iizbüdcr, die in photograjihisehen Aufnalimen 
mn so mein- zur Geltung kommen würde, je größer die Durchmesser 
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dtr in i\cu atur Ktzeu^img- fl^>r tJilcWr dit^nmdeu Lirisi^jv 

sysfteiüeii ^liiidV Oafi^^r wurden zur \"ernieHlmig dkser Stririnigf:U au 
Stdle v<m Pdlparat eii mh keilföi'inigeii Teilknj 4 tnlle 4 i Hlr pltotograjiliiselie 
Zweeke Küinbiiiationen von idaiiparallelen Quarzplatten 
wfiljlL Es zingte sieii l^aldy daß ille eüizeliiiEu PUHtten «elir eorg- 
üJtig serikreeht zur Q]itist;beu Achse pesehilitten wepLlcn müssori^ 
ilrL geringe AbweielHingen von die^^er lliehtangy die an einfariiefi 
Platten nur dumh genaue Mess^ungeu naehgewiesen werden könnten, 
in den Plattenkombinatiouen aufTallend iniregelinslßig gestaltete luter- 
fe i'cnzcrsche i 11 m i gen herFomitcn. 

Der PülarisatJOiifiapparat für konvergentes Licht sei so justierft 
daß die Polarisationsebenen ?3 und ?l des aus di?m Polarisator P und 
ileni j\jLalysator A tretenden Lichtes paraUel den Fäden eines 

rechtwinkligen Fadenkreuzes im Okular liegen- Laim ergibt sieh* daß die 
duFcli Phittenkombinatioiien mit den Dicken Verhältnissen r: l:r— 1:2:1 
oder f : r: { = 1:2:1 im einfarbigen Lkht erzeugten Interferenzerschfii- 
niingen wie die bitcrfcrenzbilder ehifaelicr Platten symmetrisch zu 'P 
und S 1 sind. TtiC Vi, Fig. 9 ist an einer KE}ndiitmlioii von je 1*04 luui 
dicken Platten ün sdiwacji konvergenten Licht aiifgenoiniiicn worthm. 
lin Liuiem liegt ein korzarmiges dunkles Kreuz it pamllei zu 
mit vollkommen dunklem Mittripimkt, umgehen von ehicm gleicli- 
nUißig hellen Ringe, der von dem Mittelfelde ilui*cb einen nur wenig 
diiuileren Ring Ü getrennt wdrd. Ditranf folgt eine Reilie ilniikler 
und heller konzentriseiier Kreise mit eiitem breiten, wieder zu fp, 

Ilaralleien diuiklen Kreuz- Zur TJuterseljeidutig der beiden Eoiubinatlüjien 
muß man den AnalvÄittor im Siimc des DrehungsVermögens der unteren 
und der oberen Platte, also nach rechts oder naeh links, drehen. iJabei 
entstellt in dem ersten Falle <lie auf Tai*, Vl, Fig. 10 aligcdnldete 
InterfereDzerscheinnng; in dem zweiten Falle wurde man das Spiegel¬ 
bild dieser Figur erblJeken. Um Ivreu^ il w^i^^l Jn der Mitte scliivädier 
und geht in vier <liinkle Punkte über. Der Ring 0 <irweitort sicli 
und erreicht ein IMuximuiii von Dunkelheit: er tritt jetzr. um so mehr 
hervor, als er von zwei Ijeileii Ringen umgeben ist. Auch die dunklen 


^ Hr^ VV^ Belrgkr I tcnutztE? zwei Alten von JJikseiijfys^tiniieii« dEe optlsriirn 

WerkÄilue vati f'arl ZelÜ in Jeim stamoieii: j. Ackroniat^hu K.üiidr.iiärprcei mü grollesin 
FokaJolieniiidci der minierbdken Apertur t.o und der Aqüivnlentbrenjiw^riEje etwa 14 umu 
a. AcliromAtiffchc Kondensuren (Iizinjersionsst'sn^iuu]! vim gruBerer Apertur (i-jo) 
tti][l Jnr .Ai|tiEv4kntbreiii]weite etw* 3 mm. Vg?. C^nt ZjctöSt IMikmakopc und mikro- 
»kopisüLe HilCiä|]p47;ite, AmgMlie 33^ .tena 1906, Nr^ 30* 31. — Im tblgenden 

q^iUen diese Liiuen^y^piDe kun unliir der B^tlcIiniiEg A\ tmd angefillKti tvenkii. 
Die groL^te Dicke des Pr^pfirates betrfigt iai erslEit Futte 13 mniH im xw^cEtim 

4 xnm* 
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Rin4f€- der äußeren Reihe onveitem sieh, ifidem sie ttUiiiii]ille]i in > 
vier Sektoren zoiTiilleiu 

In einem Präjmrat von je 2 miii dicken Platten lieobaditel miin 
ün stärker konvergenten Lieht] t. B. mit den von XtVituEsiiEitn fiiige- 
gel>enen Liiißensystemeti, daß der erste dunkle Kreis der nußcnsii 
Reilie von den folgenden Kreisen diin'.h eine gleidimäßig hellB Zone 
getrennt wird und flaß derartige Zonen nacJi IJnippen von je vier 
dunklen und hellen Kreisen wiederkoliren. 

fl. 

Wenn in dem Präparat Fig, i die Dicke r der Lamelle unter dtin 

Wert — dcos^ lierabsiukL köimen vierfache Aiavsclie SpirBlea mit 

vollkomnten dunklen Mittelpunkten nicht meljr auftreten. [uleresse 
bietet der besondere Fall (Fig. 3); 

3e = dco«i3. 

An allen Stellen des Mittelfeldes ntt ist in der RiuJitiiug der optischen 
Achse die (ie.satnldieke der KeQe doppelt so groß als die Dicke der 



Nortiiülii'litiifJ rtir j ^ ß- 

Lamelle. An den irrenden 1//1 verludten sieh die Dicken #*;/ wie 2:1 
oder 1 : 2 . In der Mitte bei ni liegen Rerhtsejuarz und Lmkst|^unns 
mit. gleichen Dicken ühorcliiaudtir, r:f;/'= Dazwischen gel¬ 

ten fiir die Stellen f «lie Werte r;/:r= 3; 2:1 oder 1:2:3. 

Einfarbige, senkrecht emtreteiide Beleuirlituiig Uefert. ira llÜttcl- 
felde die glcielunäßige HeUigkeit; 

— cos * d*. 

Konvergentes Liclit erzeugt in den (vebieteu zwischen « und jj^ wo 
je zwei Tclikristalle übereinanderllegen, vlerfftebc Amvselie Spiralen 
mit lieilen Mittelpunkten iiml au den Stellen / tlie auf Taf. Vl, Fig. S 
dargesteUte Intt*Tfereiizerscheinung. 

Für die zentrale Stelle ai gilt Taf. \\ Fig. i. Zwischen gekreuzfeii 
Xicohs liefecu tlie Korn 1 1 Inn tionen /^A/^ und L/fL dnsselbe, zu ’P und ?l 
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svniiiii'ilrLst.'be liU.(?rtVriMizliilil. Wlt* in T;il'. 1 . Fie* 9 liitr 

Äii f,^j\ ein iKuikles Kmijz it, dessen fllittclptinkt abnr iiLeln 
voll kommen rliiiikel ist. DHrmi' iiilift tdii scliwaifher Hing Ü, eioR 
^ 1 cU*bmüßig hclie Üone '3 und eine Hei he von dunklen und Ltdleu 
Krulscn mit. einem breiten im pamlUdoii dunklen Kreuz. Die 

UnterseJicidong der beiden AiiciriHiungen gelingt wieder mit Hilfe (b'>i 
Analyss-itops; drclit miin ilin im Sinne des optischen DrehvmgsVermögens 
der äußeren FJatlen, so folgt K djeser Bew'egung. Dabei nimmt die 
llelligkeii. dos Kreuzes und des sieb erwoitemden Kinges Q ab, bis 
ein Mavi iniiin der Dunkeliieit eiroidit ist (Tiif. V, Idg. z). 

ltn stärker konvergenten Lieht erbUekt mtin in der äußeren Heilie 
von Kreisen wieder eine tiruppierung, in der je drei dunkle Kreise 
von hftlen Zonen ciiigeselilüBseii worden. Sie tritt- bei Belouclitung 
des ;V[)j)urates mit weiSeio Liclite durch lohhullc iiitiou blaue, außen 
rote Interierett/darbon der Zonen hervor. 

In der zur Erzeugung der Literfere.nzerschHntuig Taf. V, Fig. 2 
iwforderlicheii .Stellung J* des Anidysators sei die Polarisationsebono 
doa austiTteiideii Lichtes bezciclinet mit ^ 1 , der [(ivliuiigswinkol ( 91 'Ji) 
mit n imil <lie Neigung l^Dil) dos Ivreuzos il gegen die Polarisations- 
chefie ^ des ointretoiuleii lächtos mit 5. Die relative iTröfle dieser 
Winkel Uißt sieb leicht angeben, wenn über dein feststehenden Polari- 
Siitor der Analysator gleiclizeitig mit dem Fadenkreuz^OkuJur gedreht 
werden kann. Dann Lsl aus der netieii I-Jige JJ,*, /,* der Fäden ej"- 
sicliLlicIi, daß ^ kliüiier als tf bleibt. 

ni 

Zur Messung der Winkel ij, P mul des «iiäter einzufTdireuden 
WinkeLs p ist imter den PolarisHrionsapparaten für konvergentes Licht 
vor allem geeignet eui von ll. Liasa in der Werkstätte von R. Foeß für 
krisUdlognipliiselje und petfographisebe Untersneliungeii konstruiertes 
Mikmskop qioddl VI b und IX). Wie in äUereii iloddleu derselben 
Haltung können Pi>lar 1 sfttor P und AnalvsiUor -I 1. gleiclizeilrg ge* 
drelit werden- Das Instrument gestattei; aber auch 2. eine Drehung 
von -I gecen den festen Polarisjitor, In diesen Fällen Ideibt da-s Faden* 
kreuzokiilarverbunden mit A. ferner köiinen 3. Polarisator und 
Aiialvsatiir gegen das feste Okular utul 4. der Analysator allein gegen 
Polaris.iT.or und Okulnr gedieht werden. Endlich lassen sicJi, nadi- 
dcui A misge-sclialtel und frei ilher dem ükolar ein Analysator A' auf- 
gestellt i-st. 5. mit A" und dem Okiibu: voneinander iitiabhängige Dre¬ 
hungen gegen den festen Polarisator ausführen. 

Diesen Zweeken dienen folgende Einrichtungen. Der Polnrisator P 
trägt ein Zahnrad Z. das dutoli einen Trieb r mit einer Leitstange > 



87 fi i-^iUuDg lief pliyüikaliBclt-nintlLfiMQtLsdkcn Klnss« vom 13 . JiiK Ifllfi 

in VtTbiinlimg stflit. ln ilcni üiiL^fis-cn, fiiU ilvm Stativ vfxlinjiilüni'n 
Tuhus, HU den die Objektive tiugesclirHubt werden» l>etiiiilvii sivli in 
einem itiuercii dreLbaren Tubus der Atiiily«ator J und ein HNJs- 
objektiv. .Audi an dem oiieren Ende dieses Tubus sitzt, ein Ztiluirnd Z, 
mit einem Triebe r,. Darüber folgt ein Teilkreis 2 \, dessen Noulus 
auf einem von dem üuiaeren Tubus sieh al>zw eigen den Anne ange- 
tir&cht ist. J\ bietet eine Handliabe zur selbständigen Ürebung tlcis 
iuneren Tubus. Ein Ansatrrulir von 'J\ uimnit das frei ilreJihnre Faden- 
kreiizokular 0 auf. Eine feste Verbindung von O mit dem üuläertm 
Tubus kann tlaJureli kergcatcllt. werden, daß ein am E'oniusarm sitzentler 
Wüikclami ir über einen aus der Ukularbülsc vorsprijigenden Stift 
gesc klagen wird. 

Mit Elilfe von ZrSr^Z, wird zunächst nur der Polarisator ./■* ge¬ 
dreht. Eine auf Z sitzende Einsclmappfcder lixiert. eine Anikngfi.steUiing» 
in der P und das Räderwerk durch eine Bremssehraube h an das Stativ 
gelilemmt werden kaim. 

Um die Drelning der Rüder auf den inneren Tubus über tragen 
zu küiiiien, muß der Teilkreis mit Z, durcli eine SchraulfC a ver¬ 
bunden Mr'erden. Dies gesciiiebt in der Nullstellung von T,» ln der 
eine Eiiistiinappföler am oberen Rande des festen Tubua wirksam 
wittl. In dieser Lage kann aiieb die durch Striclunarken auf dem Aii- 
sHtzrohre von unrl auf der Ükulnrbülsc bezciehuete Anfangsstellung 
des Okulars O dtircli den Winkelartn jr fcstgebalten wr.rficfu 

Hieraus ergeben sieh folgcmle Auordnungen. i, Nach lAsiing 
von h können durL'li Vermittelung der Rüder gleichzeitig gcdrclit w'er¬ 
den <Ier l’otarisatr>r P und nach dem Anziehen von e imd der Aui- 
klnppiing von ip der innerp l’tiijiis mit dem Analysator A , dem Teil¬ 
kreise T, mul detn Fadenkreuzokulnr (K — z. Über den durch An/Jeben 
von li in der Anfangsstclloug fe.stge 1 ialteilen Polarisator kann, nach 
L&.sung roll r umi mit Benutzung von T, als Handhabe, der innere 
Tubus mit A. T, mul O gedreht wenlen. — 3, Dureli Vürmittelung 
iler Räder könnun .sieb gleichzeitig der Fobirisator und der innere Tubus 
mit A und 't\ gegen das durch den Winkebinü «c in iiuveriliiderlieher 
I^ge gehaltene Okular drehen. — 4. Nach der Fes tk lern mutig des 
PoIarisBTors und des Okulars läßt sich der innere Tubus mit .1 und 'i\ 
ilreben. 

Die Verschiedenheit, der Winkel | und z (S. 875) beolacbtei man 
mit der Anurdnung ( z). Zur Messung von v kami die Zusammenstellung 
( 3 ) <Mler (4) gewählt werden; die letztere verdient den Vorzug, ibi die 
Beobachtung der Einstellung des Analysators nicht gestört wird durcli 
die gleidizeitigp Bewegung de« Fadenkreuzes, 
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IV, 

ßiliiet üift.ri K^srnbiiiationeii von gleieli dieken Platten^ die ab- 
wediÄcliid Hnü «MtanPiomorplien QufU‘5£krisrallc?'U untnoimniin sind, in 
ungerader An7ji}ji imd ermittelt mitii jedeaTtiiil ini eiiifarbEgen Uclii 
lAiiäaniniengehörige Wertepaare der Winkel (?(Sr) = ;T und = 
so Jindet man, daß diese Winkel merklicli konstant Ideiben, wenn fUe 
PlatteiUEjdjl erhöht winl Dagegen wadisen diese Winkel, wenn lüe 
Dieke der einzelnen Platten ziminimtK 

flßt der Anzalil der Platten wächst auch, wie fuis Taf. V her- 
VürgeLt, die Anzahl der Kreise O in deiri bis zur ersten Zone 3 
reichenden Mittelfelde und der diuiklen Krebse zwischen aufeinander- 
folgendcii Zonen 3* 


\.tiT.liTil elpFj- 

Anyjilil iitif 

AntAliI dfir Krrb»! 


ffretSL' G 

iwiw'hcjl dttia 9 


1 1 

3 

5 

a 

5 

7 

S 

7 


V. 

Zu den Interfcrenzerscheinungen, die im durrhgelienden Lieht 
von einer geraden Anzahl gleich dicker übereiimnderliegender und 
abwechselnd aus Rechtsquarz imd Linksquarz LergestcUter Platten 
erzeugt werden, gehängt man aelmn mit der halhen Anzalih wenn 
man den von Nüerenbebct konstruierten PolaTisntiOEiiSapparat benutzt, 
durch den es ilim geimig, an einer einfaeheii Quarz[dutte Tterfache 
AiEYschc Spiralen mit dunklem Mittelpunkte zu beobachten, Dieses 
Instrument tragt auf seinem Fufl einen horizouialen Spiegel Darüber 
folgen eine Sammellinse 0^ im Abstimdc ihrer Brennweite, eine ge¬ 
neigte Glasplatte ft und ein Analysator A. Durch Spiegelung au 
(i wird das von der Seite her einfallende Licht gertidllnig polarisiert 
und gelangt dann diuridj f), in eine auf S gelegte Quarzphitte, um 
sie zuerst von oben nach nntent darauf nach der S]Hegelung an S in 
entgegengesetzter Richlnng zu diirclischreiten* Das aus Ä tretende 
Lii'ht Yeriialt sidi deniniiidi so, als wäre es iliireh zwd Platten von 
gleicher Dicke aber entgegengesetztem Drehniigsvermögen gegimgenh 

^ PUUen iktiTer KriiULlleT die mehl ähT dat-T Adiae der Ucitrti|j[e arak- 
rudit stdkBQ^ dArfen nielit auf dcu S]>EejJitil S gdcgi u enltti, AUfid^n-i wfc 

TI. O. PocjcLis^ßitiJt 1501 l>&inerkt Tiat^ Qber der Lfii^c ti', ln der NSjie lhni"i' 
Breaticheoe Bi arEf^tdU werden; v^l^ Ib ilflAcjna, DiRsert, O^tiÜrbi^ik 190^+ 109* 
N. Jflhrk, F. Min* Heil. Bik XXI, 648 « — Ein Apparat m phciUigrapbUdieri AliF^ 
nalnnen Ist tdh IL Sitor^NToi'r seiwamineniJEsteilE warfleii; vgl. die Ayiüdung Em 
AOiÄ viHi TL HArswjOJjv, dritte ReUic, 1907 , 








Sitxiing i]t;r |iby.siL.iUKHMiinthemiiliar!hi.‘tt K.Lii»üi! vnnt 13, Jiill I9l >i 

pci- Hnul>at‘Iit« i- irlilklJ x* li. nii einer PIftMe von l.htk^qnnri! mcIite 
Aiavsfli*; SpiriUen, «Io in st-ni Aogi* iJflit KeLeuibar 

zuiificLj^t. eWifi diirclt Spiegelung eijtstainlenc Platte von Koiditsquiirz 
mul ilarjiiif erst ilie gegoltene Platte duri*Iiselmtten hat, 

Nacli «liesein Verlalirt'ii liefern zwei Platten von je 0.8 mm Dieke 
ftUi* Keebtsquarz fi litul T.intsquarz L iui Licht «Ile auf Tiif. \ II, 
Fig. 13 dargestellte InttTferenzersclieimiug, die man an einer Komlii- 
imtioit von vier Platten HLRL iin durciigelieinlen Lüdite des gewölin- 
lichen Polarisatiotisappiirates wabrnelimen würIc. Mau iiiifersclieidet 
«larin ein von einem «luukleii Kreise a 3 begrenztes Mittelfeld mit einem 
gegen die Ri« htiingen 'P, 31 iiaeh recliLs gedrehten dunklen Kreuze K, 
eine belle Z«nie 5 mit vier von den Kudiuinkten des Kreuzes aus¬ 
gehenden und nach rechts gewundemni dunklen Spiralen uiul eine 
Reihe dunkler und heUer Kreise mit einem breiten dimkien Kreuz. 

Mit der auf S. 876 beseliriebeneu Aiior«inung [3.) des Mikroskops 
wurtle der Winkel p zwischen den Fäden des feststehemlen Ukulars 
und den Arm«.*!! des Kreuzes it im AVLicht gemesstm. Ks ergab sieb, 
ilnQ p zunimmt, weun die Dicke der eiu/.eliiHi Platten wäclist; lur 
2 mm betrug p angenähert 2 J 

ln «lern stark kunvergenteTi Lieht der Imuiefsi«>iiskondeii.sor(‘ii 
wurIc einer Kombination ULIih mit 2.0S 01m dicken Platten «,lie 
Iiiterfei-enzerst'heiiiuiig Tat' Vll, Fig. 14 gewOiiuen. Sie ist ausgezeielmet 
durch das wieilerholte Auftreten heller Znnen 5 niit «luukleii Spiralen 
nach je drei dunklen Kreisen. 

Im weißen Lichte ist das Kreuz Al LIhii mid rot gesiiunit in «lern 
Siiiiie. «laß der Winkel s für üinfarbiges Licht witchst, wenn die Weilen- 
Uttige ab nimmt. Die Zonen ^ treten jetzt dHdiin;li »«dir di'iiUich her¬ 
vor, «biß ihre Spiralen in lebhaften luterfercnzfarlien «.-rficheiiien, «lie 
in demselben Sinne aufeiiianderltilgen, wie in den Amvadien Spiralen. 

Wenn mehr als vier Platten in gerader Anzalil übereiiianderge- 
sehiditot wertlen, wndist «Ue Anzahl der Kreise in ilem bis zur ersten 
Zone 3 reicli eilt len Mitte beide iitnl in den tlebicteu zwischen henaidi- 
barten Z<jJien. Es ist z. JL ans Taf. V!l orsiebtlich: 
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LuERUsrn: ^iptLs^Jn- Uridtiit'htitngcn iu<t Qiin4T> 

Anf»ennh(’rf.fl Mossiiiiifeii dt'S WfjjkcJs ; an Komliiiititioiieji von i(- 
6, 3 um! IO Platt4;ii vmi gloidipr Uk^kK jiim) fr^bfij ilf'jiaelUi'fi 
Ht*trag von erwn 2 i 

VI. 

liii g^radUnig [lokrisierb'ii uikI Kirknlar nnalyalortt'u Liiilit.r 
gelivn Kuiuljiuatiuuon von Qnarzplattrn Anlalä zur Bildung von zw(?ii- 
t'acheu Spiralen, Es sei unter dem Analysator ein Vimeliinilulii- 
tionsglimnierblättvlirn so riugeüdndtet, daQ lUe Foliuisatiüasdbenr JÖi 
der sclineIIereil Welle im {xl imm er die. oben reehts und unten links 
liegenden ijuadiauten (ur) und |(^^} der Richtnugen 'p, Sl imlbiert. Diiiiii 
nntstt^hen in allnn FSllcn zwei dunkle Punkte p, j)' in den beiden 
anderen t^'uailranten {rjff und (f/r). 

Die recliten vierfachen Spiralen der Ivomhination L verengern 
siclj in (or), («^) uiitl erweitern sidi iu (o/Jx di der Weise, daß 
sie in zivci von p, p' ausgehende reehte dunkle Spiralen zusaumien- 
lUeßen. Die VevbinduugsgeTode pp' wIinI von [ler anf .Vi, senkrechten 
Halbierungsgerailcii der Quadranten {«^), (wj”) imi so mehr naoli rediL's, 
also nach P hin abgelenkt, je dioker die einzelnen Platten gewSlill 
werden. 

In fler [iite_rfcrenzersdicjnuTig Taf. V, Fig. 1 der Kombination i* A // 
veratdftßt der Uiiig eino diarakb-ristisdie Veränderung: Durdi Ver- 
«iigeriLug in fwr). Uff) mul Erweiterung in (fi/), («r) gebt er in ilie 
beiden a.iirTaiWi, Flg. 7 dnrgestellten rech tage wun denen dunklen Spi- 
Tuleii über. 

In dem mittleren Ciebiet der InterferenzcrsdiehiiingTalV VN, Fig. 13, 
die durdi ilic Konihinatlun liUh’I, erzeugt wird, lassen sich die ,\ii- 
deningen iles Kreises il nad der vier in die Zone ^ ralleiiden Spiralen 
verfolgen. Mxin erblickt nuf Taf. VI, Fig, 11 die beiden liuiiklen Pnnkie 
Pf p\ die vier aus .ft durch Vereiigetiiug in (or), {itf] und Erweiterung 
in i»/}, (urji her vor gegangenen dunklen Bogensißcke und zwei iTchts- 
gew'iindene dunkle Spiralen, tlie iladiudi entstehen, daö sidi die ur- 
sprüjigliclicn Spiralen in (or), Uff) vei’engern untl in fo/J, (ifrl erweitern 
bis die auf der recliten oder auf der Unken Seite von p Hegenden 
Kurven ineinander übergehen. — Ana logt' XisdiTuiigen ergeben sidi 
bei einer Konjblnntioii von acht Plnttcii: vgb ‘l'af, VII, Fig. 15 und 
Tf«r Vl, Fig. 13 . 

VII. 

Die gttsctjimüLlige Vcrblndnng eiiiiutionioriilier 'Feil krisUdlc ini 
A inetliyst au$ DramMt'n llA]lell^V^ HAiniKtiEa 1S54 und A. DescLoiz^.^u.v 
J858 ilurdi sdii'miitisi'be Figuren liargestidlt, t\i'Jdie ille FdderteHuiig 


dtv Klfl-saiQ vOfH Ki. Tivli }^U* * 

luiil die SdiLiilitfitniktur vernnstdiaidiclK'ii fJolliJin, wip ^Iv in 
«('nkrecht zur uptifti^lieu AeLst im seukr^^cbt eiiitrf‘t<?fsdim iidlarisicrten 
iJeht zT^iselmn gekr^u^iteii Nicf^U ljcsobaeht^:?t wisrtlßii küiiii^*n. Diilioi 
winl voniijsgt'^ietÄtT d^iß die PliittJtMi Tiicht mir die RliüiubuederMeliefi /i, 
smiileriL ftucli dift Flächen r ihjrcliselineiilf n, so ilaLi die unter dlewfui 
FllUdien begeiideii Sektoren misgcbildet siiid^ 

Im Innern einer PIntre mfls^sen optiseJi emheltJiche Stellen die 
luünielil »arten entgegengesetzt drehenden Tidlkristalle in Flächen he- 
rfdiren* an lieaen im polarisierten Licht KompcnsaÜoiiitatteiren aut- 
treten. A^ejtfolgt man unter ihesem Gesiebtspnnkte die Begrenzung der 
rechts- oder liiiksdrehendcn Gebiete in jenen Figuren, m bemerkt ntaio 
ilaiä der Zustammenlnmg optiscii gleichbescliaffener Stellen nicht Toll- 
ständig äiifgeklriri wonlen kst, ln der Tat ist nicht ioi ersehen, wie die 
cnantiomurfihcn/reilkrbtaljB der Sektureni: begrenzt sind gegcnilhcr den 
abwechselnd liuksdrehenderi und reciit^drehenden I^meheu in den ge^ 
schichteten Sektoren p oder mit welchen o]>tisch gleich ürientierten 
Lamellen sie dort ztisanimeiükängeii. Auch in spätereii Vertifleutliebun- 
gen ist eine Auskunft hierübrr nicht enduilten*. Erhebiich besser ist 
ilie Stniktur dfc? Ametliysi schon zu erkennen in dem scli(Juen Präparat, 
»las H. Hai.'swaijjt auf meinen Wunsch pliotqgrapliisch Jiufgeinimmrn 
hat^- Aber nücli wesentlich Tüllkummciier ausgebÜdcl sind zwei Platten 
drr SanimJung von ’W. BüttuEifi trgb Tnf. ATIIp Fig. 19, 20): sie ge¬ 
boren zwei Ri-ihen von Pr^pariiten an. w'elclie die BeschalFenheit der 

Sektoren und der SchicIiLstmlLtur in ver¬ 
geh iedenen Abständen t^on den fn^i ans¬ 
gebildeten Enden der Kristalle zu unter¬ 
suchen gestnttcru 

Saeli Beubuchtiiageu an ileii jelüt 
im MiuertdügLseben Museum iIit Berliner 
TJniv'ersität vereiuigten Präparaten wirtl 
der Verlauf der Kompensat.innsiitreifcrji 
schematisch durchFig*4 veraiiscIiauJjcht. 
Es erstTeelct sich z- B. der ibiukle Streifen 
zwischen R** und aus dein Sektor 
über ileu geschicliteteu Sektor p hinweg 



Flft- f A.UJ ülbjfat. 


' W., Sitzniij^hi^r. Wltm. Akad. \ 2 , 4c ^ auf 406 

Liciil 4ti. ^ A. I)E2rLui££Ait3L, .MöiL [irtji. |]]ii’ iUv. anv. k T^fjicL ik*!^ jfCn 15, 404« 

Tif, 111 . 89. 

* P. Gnuru^ f. KrlMi. k ^97, 1877 1 'I jiL XllL ir\g. 5. — U. 

N- Jüiiiij.C. Miji. iftSj, 1 , tfii TJif, V* — J, Miii. ID, i 2 j, 1894 : PI. Ul, IV, 

^ IL U4l^wjo;pt, liiierfc!riNiapnjcht‘munj;»'SL Mit Wirwtirl vnn Th» t,TEi!.iK»’li* 

1904. l’nl' 44^ 45. 
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Ljeuisoi: UjitisL'lie Qcobai'htiiTii'CD uni (^nnrz 

nur 8is Ein nbut fTebiet /? in flem Sektor ;; vnu dori wendet ev sitils iircIi 
//' isiirru:!;:, imi dami wieder uiiizvikehren und iiiieli R iLinxuIaiüeu, usw. 

] DerrJ vi reL t ritt eil i e e igentilin i i el le D i s s y tu m e t r i o in i ler Stri iktur de# 
Amethyst hervor. Denn nur die reeiitsflreheiuleii T<’ilkri>*Ui[le It der Sek¬ 
toren c, c, liüJigi'ii nic'lit nilein mit je einer Sei iiir von reelitsidreli enden 
l.funp!len in den gesehieliteten Sektoren /i, }>', .Hindern dtireli dfts 

mitllen* tJebiet der t’lwtie liiinlureh aueli iiutercinander anw itmni fii. 
Etntnns geht hervor, litiß [ur den iniiPren Ihm iles Aunftliyst itiis 
13 rasilieii, der nul* einer llnterlnge sitzend entstEiiideii die Kichtniii; 
ilnr optdselieii Achse eine einseitige dn-istahlige SyninietcieHclifie ist.: 
tlie Richtung nach der freien Spitze und die entgingen gesetzte Kirii- 
tuiig iiacli der unteren Seile di's Kristnlls müsst'ii untciiicldedeu 
werden. Man kann daher, von der Spitze ans gest heu, in ilen Sek¬ 
toren z die StclIiiJig der rechten und der linken Teilkrisfalle mit 
Hezug auf diese Kinssitigkeit genauer angehtTi. 

In dieser Hinsicht hat W. Haidjsöeb an einem ihm von . 1 , Ewaui 
mitgeteiltcii, jetzt im hiesigen. Mi tieralogiachctt Museum aufliewalirten 
iVlparat, dann aber noch in mehreren andei'en .Fällen beobachret, daß 
stets der Bcchtsquarz links und der Linksqnar/ rechts lag (a. a. Ü. 
S, 413). Diese Lage hat auch A, Desot/hzeaüs. in Fig. 91 und 93 
fibgcbildet; dagegen stellt Fig, 93 die etil gegen gesetzte Anordnung 
dar. Soviel ich weiß, ist ein weiteri's Beispiel fiir den zweiten Fall 
nicht bekannt. Auch die mir vorliegenden Frslparate entsprechen, 
ivenn ilie seitliche Begrenzung durch K.risttilllliichi‘n urhalteii Ist, den 
Angaben von tiAEiaifflnah 

Die Scdiiclitstniktur des Amethyst wml auf unregidmäßlgim 
Hnjchdä.eben durch eine Streifung Jingcdeutet, deren Ziujainnicnlmiig 
mit den Berülinnigsllücheu aufeinaiidHirfolgemler Lamellen auf Sprüngen 
zu erkeimeii ist, welche die seit krach t zur 0[iti sehen Achse gcscluiittciien 
Plrtt.ieii zu wellen durchsetzen. Auch in dieser Bezlelnmg ist das auf 
Taf. VIII, Fig. 20 abgebildete Präparal von hesüiidcrem Intcresse. 

In doTxSfiktoreu p beträgt derAbstnnd beiiacliharter Kompcnsatioji.s- 
fitroifeii nur hin */e mm. Dalicr kftunen hier zur Beobuchtung der 
Reihen von Interfcrenzcrsclieiiinngcn, lÜe wfilirend der ^ crschieburig 
einer Platte in Ihrer Kbene aufcinaiulcrfolgeii, nur Mikroskope, die zu 
Bcoliachtmigeii Lm kouvergeuteu polarisltmteu Lichte eingerichtet sind, 
und nur Objektive mit Früntlinsen von möglichst kleinem Durcliinesser 
benutzt werden. Aber aiicb ilaiiii erhliekt man tmr sm wenigen 

* TjItimi' i!fi' n liitive llAiiftgkfll thr tieiilen +tktSvtr 

Kriatnlk iiiiil d»' LLrtbfUikiiiig von ZwFlüngPki i'üfliitiiimiirpbrr E'dlkrhtnlEt'dit Augabiii» 
iififi A. S. iluLi'li. f* Min* IIpjE. Eid. X.!X 1 lf. jug JtJ), trjOi iiiiiE 

Sr. Kult TI, f. Kri?<k 5(. J3y> lyii* 



SH2 jjitziiiifi der jitiyiiik£H$tüi.in)AtliejiiÄdrehen KlutLer vom ]3<Juli l]>T€ 

Stelltii tliT besten PrTqMLratt* Arjdeutunjjfea tler Bilder, die iifieli ileii 
vorhergolipurlen Dorleguniifeii ku erwarten sein wfvrden. ln der Regel 
erzeugt iIh» Aggregat dichtgedrängter l^amellen sofort ilie filr honrogeti e 
inaktive optisch eiiiaclisigc Kristalle chanikteristische Interferenz* 
«rsdu.'Jmmg mit einem bis zum MittelpiiUiktc de« tSefficlitsfelde« 
reichenden ttunlilen Kreuze. 


Erktärong der Tafclu. 

Taf. V, 

tJliEirz. Knin^M'naUfjn einer im Bernden Anzjiiit Ton gleieli dkkoi PlALEpiir »iär 
hi’nkiTdjt Kiir fj|itisdken Adute sldhen iiiitl nitvredisdjid um Heditsqnai-z und liiDkM|LiArx 
hergeFitdll im kanVcrgentizD |it>larL 5 Jertoi A'^ff-LEdii. Die Dic^kc jevlfir dnzeln^iu 

Vlfittf. I>elr&gt 1.04 mm. 


FliJ t. j 

i^iatteik Nicols gekreurt. 


^ t Anulysainr nach rev.hts gedreht. 

^ i- 5 

4- * Nicüls gekreuzt. 

- 4- S 

^ , Analysator Jtadt i'echts gedreht. 

* S' T 

* t Nieola gekreuzt. 

* T 

- , Analysator nach redibi getlrubb 


■|«r. VI. 

Qiinrie. KoriiiiiniitiiJii vim l^lAtti'ni die senkrediE tur öj^indiOEi Adn^r ^tk'ltnn 
und ali^veelk^elnd mns RechtärqiiHrt und LinkTiqnorz herge^telR »indf im konF^genieu 
pubnsiericn iVn^Lkht» 

3 gleldi dleke Ptatten Rf R Taf. V| Pig. r) komHiEderE mit 

emem imU^r dem Anah^sntor üeg^nflvu ViEridundulntEon,fglimmerhlltldien. Jliu 
larisaliunsebene der sclinelleren Weile Im fü imm w Ijalbierf. dun Qiindraiit^u üben 
rcrhtÄ. Kieels j^ekretiit. 

Fl^. S. j Fintten deren Dicken sUrh v^rHEbUim wie 3:1:1. ^IcüEe 

j^ekrenat. 

9 - 3 Ptfitten RfL^R^ deren Dirken sich Verhallen wie NigoIe 

gckreuiL 

Fig. TU. 3 PEatteu Rt R tntX den Dit^keii i:3: 1 « Analysatnr naE:h re^^htN gedreljL 

Fig. TI. 4 gletdi ctirku, abwediaulnil rüditfi- und linki^dreiieude Flalten (yg!. 
Taf, VIJi Flg* X 3 ), koujbinierE mJl einem GliinnitirblRLtdiGü {wie Fig* 7 ). Nicols gekreuzL 

Fiii* ti. 8 ^leiErli dEcke. abwcclrselml Fcchb^ um! Einksdiebensic Fltitteii ivgk 
Taf. VII, Fig. 15), konihintm mit uinem Gljnimerhliiirhen fwie Fig. 7h Nients ^ekreiixt. 

Tar* Vir 

Cjüarx- Kuirklnnaijijii c^Eiier gerAiIen Ansuiiil von gleit-h ilLL:kcu [Malten, Um 
Rfukreeht zur optisdien Athst sieluu^ iind abwediselud aus RvvJtts^jLiArr iinil Lhiks- 
iparx 1inrgi%felk «ind, Im konver^eiTteii jiolnrisier^u JV^r-Uebt Siktjk gekreutL 
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Fi}f* iji t tj Hjnil uu%i!nüiFLiiü^u mit KDiLdt:nsüilf]| Fij^. i_p f6. ift iiiit im- 
tnersionskoEulenaümii Kw.j* 
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TäL VlIL 

Fijj. »J- Auiutliyjit Mts Bi^a^iliGo. 

Hatten senkreciu äup Adise aits der HjumfilnDj^ vau W. dk 

Girns^llichen sinil dl^n iVd Mi^^bUdeten Spitzen der Krfstiillfr iciigewtJidec. Ailh 
ilcni Verlauf der Kcunpepsatlousstrejreit an den BerGikrnng^fllelien (maiitiüDitiqjlifcr ELrl- 
cTjpdid sicli der ZiummUMiPiutiig ciptEaifh "leiuLcr QeMifUi H tldrr IdnoaiH? Ver- 
!;rii6enui'4 Ln Fl^, f*j in Fig. an 5rarh- ln Fig. so M sutf tdiim Spniügy desr 

jf^iuüimnii'tkiiaiig xwiscljrji drr Strcflfiitij:; von Brucliüftrhrn mit der SrlileLitütniktnr des! 
Ameliiy^t zu erkennt* u- 


Auzg^guben am Juir. 
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Liebiscr: Optisohc Beobachtungea am Q.uarz. 
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IiIEEISCb: Optische BoobaolitiiBgcn am Q.uarz. 
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SITZUNGSBERICHTE 

XXWIl. 


DER 


KÖNIGLICH PKEIISSISCIIES 

AKAUEäUE DEll \V1SSENSCHAKTEN. 


] !L nluli. SiUuiig der [ihiliiiSiiRliiseli-historischen KlafiSf^. 


Varnitzender Sukrctar: Hr* Diels. 

Iln Dtm;s hi> Ahlinmllmig : Ein eirikuraiaelias Frugtnatit 
fibai" Göttcrvaralirii((>xyrhynab. Pnp, II n.ai5). 

Aus [iitIlügrapliisclkerH IvsEknlt^ciiviiii stiEiätiscihrti iiihI Inucrt^i üiiltidtin wird dt« 
VVaJinirliclnlfchk«B, iUß tili« Ei'dg^mrnt von Epikiir selbst hcnülirtp rtBcbgowiaseu. Am 
Stihluß wfnl tfnu Eiplnzimg ites Textes gegdwn. 


TÖ 










Sitiimg der |ri)iki^|»1ijscJj*IibtQrIsa];iaa KliWiSP vfl;ii IS, .Intl iSlß 


Ein epiknieisches Prag'ment über 
Götterverebrung. 

(Oxyrhyneb. Pap. 11 n. 2 l 5 .) 

Von II. Dieus. 


L nicr PapyrusfiüijTueDtr n Ans O&yrhyiioliu« Ix'limlet sidi niti Ix- 
niif>rkc‘jiswtrtes >^tildL, u, iliis <ll*' ajii okc!i'<*ii Ütuidi'' uiiil .'fUijKt 

vcrstümtnRlten ÜTicmsto dreier Kolunuien Di« llerausgRher 

tmlteu sofort prkaanr, daß sicli der Inhalt auf die DüttcrvcreluTm^^ 
<Ier Epiknreor hezieht njid atentw» die Venniitung auf, daß ein Mit¬ 
glied der Schule, vielleicht der Stifter s«ll)st, der Verfasser der ScIiriA 
sei, welche den früh gegen rhe Sekli' cchohenen Vorwiirf der reli¬ 
giösen lleuchtdei ahwehrt und die reinere .lulVassiing der ScJiul« iiii 
Degensatz zu der niedi-igcu Dfllterrerehruftg des PfUicis stidlt. Wrdireiid 
ilie Venniittmg der englteehcn Hcraiisgeher von Hrn. vos Wil.vmowitz’ 
null hfiArcAiiow* gebilLgt und gestützt wunle, hat ein genauer Keuner 
iltT epikureischeij und der PapyriwUteratur, Hr. WiLnrnr.’i (IsöKEarS die 
Schrift dem Kpiknr abgespixichen und vidfaclie ßerilhrung mit der 
Sprache Philodtma gefunden. Er setzt, aber die Schrift rinch früher, 
etwa in rlie Zint des Gartentymii neu Apnllodoros «der des Zeuoti von 
Sidtm, ais(j an das Ende des z. oder den Anfang des i.-Ijilirhundcrts 
r, Clir, Den UrhelMn* seRjst zu crschlieSm, sieht er keine Möglidikeit. 
Eine gijnauere En%'ägniig von Iidialt innl Form di^i Fnigmcntf« hat 
mieli m der früheren Ansiclit zurüekgefulirt, daß wir in der Tat aller 
Walirscheinlichkcit naerb ein originelle» Stück populilriT ScJiriftstelierci 
aus der Feder des Srlmlljauptes in jenem Papyrus zu erkennen hahen. 

Ich prüfe zuiiSchst die Schrift.. Leider liaben lUc lleraufigeher keine 
Plioiographie des Papyrus beigcftlgt. Sie gehen alicr an, daß dicSctirift 

* Oxjfrh, Ihpt/T. J 1 jd E 

* Teil bring« dleaau Teil Bin ächtussu diiHer Altiaadlnng mit deiits*ili«r tUnr* 
seizking und Wortrtjgi^r ziiiu AlHlwck- 

* Anz^ i^ooj 35 ff, 

* AiU lÄrif Jfcml dLÄ?/TarEuo« tö* Febr. 1900 (XX\\ 513 ^.)+ 

‘ Archiv ß. i ( 1901 ) 51 J, 




mit it^t liRlItlitKi'iU'iMeitenHÄiKlt'ij <U'S 2 - vfwIiriBÜichmi <1;dirliuii<UiHs. im- 
mciitlicji mit aeiti frstpri 8lO(^k des I>i< lotsei um Eiirfi.idc«impyrii«' 8tünnn>:, 
di‘r sicher vor i6i vor Ciii'. j|feii(* *lirielu>n ist. Wjks sic- sonst noel» flher 
dir: SdirifV Itojut-rkfii, Qhor die* t'iirni di*.s i (drei Vnr;dlt-1* 

striehe vmd dfts in die llndte j^e/oji^iii* £), stiiumi voitkomiinm mit dein 
verglieLeneu Muster und scli ließt die von Cbösert vermutete Zeit ans. 
Er wiederlioll dabei das seliaii von den Heran«"jebeni vuri^eliKidile 
Ar^nnn-iit, die ScltKlI iniissi' in *lie Knisersteit liiinibFeiclieii, dn der 
Keinen /nsammou mit Ihikuuieuten jener Ejioftie (elvvsi August ns) ge- 
timden sei. Aber jeder, der lUc bisher bekuimtgon-ipnlenen indängn»* 
phisehen Tatsfirhen erwägt*, wiul leugiirn, ilaß irL^endeiii St-lm-lbi-r, 
niul zumal ein so wriiiggeJuliieicir wie der, den wir hier keiim-jilcmeii*. 
in der Kaiserzeit oilet etwa im hMzkn Jahrhundert der Repnfilik si*lelu- 
Bndistabmi gerorml hatte. Ihigi-gtm liesjigt. il< r Untstatid, daß (Lts Kra«- 
meiit mit «päterer Dhikiihtuir ztisainnieii geriiiidon wnnle^ sehr wenig, 
\\ ie sieh in der Herknlaiiiselien. lUbliotliek Wniiuskri[>te nn'lir*-rer Jahr- 
huinlerter.nsammcngefundeii Indien, wie sieJi dn z. II. eine von Ohösert' 
lidrhstwatirscheinlieli für Kptknr in Ans]>n]«di gi'iLöumiene Itolh- 1»*- 
findet, die noch n und n verwendet, also pnlnograjdiiseh nufdeii Aii- 
iaag des ifaJirlninderts 211 denten scheint, so kann doch aiidi in den 
Übern steii einer arüsiiniitischeii DibUotliek sieh eine äUere Ibilh* (niier 
ein Fetzen davon) Ms in dk* IvaLsei-zeit erhniten luihen*. Aln-r freilich 
lun einer s« lange firtdanernden Erhaltung li«‘gt die Vertnuliiiig intlie, 
ilaß e.s .sii-h nni einen Khissiker handelt. Und ihdur spricht denn auch 
die .\rt, wie der Kmlex abgeschriehen worden ist. Die Knrrektnren, 
die teils der Schreilier. teil» ein gleichz<*itiger Kow'klor angelirneht 
hnbeu (lHdi*r linbcji die Heraiisgebcr hber diesen wiehtigeii Punkt tneht 
genau genug berichtet), zelgfii Vnrimitcn, wie sie iiilvl.'Lssikert>‘\lcn üblich 
sind. Abgi>,sch*'ii von der Bemütigiing des rcgelwiitrigcji, fd)cr auch iit 
der klassischen .Spraehe fiisw-cilcn geduldeten Pnrticipinm nliSidutum 
stntt coniuiicTiim 2. 8 cot P‘, was P* in xPvnCNoc geändert 

hat, niul fti>dejr>n Korrekturen, die iiinii als einfache Ib-scitigong von 
Flüchtigkeiten anschen katm. finden sieli ila wirkliche Varifuitt*ii\ wie 


* H* .Vtftrttmmh ^wTtf ptt^L p. f A^sftriahfm jitmr /’pifcww. f/. Ein ffr. 

* V nrgli‘fr] it! dln Tafi 3 in\iw rr>.\ 3 i fU/rienj/rr^Ay qfGr, (O xt t i ^B, 

■ DlesziLi^l iliti [iiUi «luiliTm nach larr^cm Vofcnlj 

WQfi ki^incji LTikinrÄrliJi fl iltr (weni^c-nii vim Jiii), »unilcni i\rr Uildimg Iir- 
rlcuici. SiEbe ('Däiiicirr* Man. FFt^. .^^ET 

* Kfildtes iWK^üEj.y* XArriiVr« V J) Nr. 501 . 

^ TTiA'wii>wrix, n. 0.-0. S. 35? «Die IIjIh h^iiLLnick tlcr jiici'Ci'riiiysuJioii Käfdl 

öijii^iii-ti« tmil frk iveUJ wfiipiiiilh folsdi seüi sjill: daß der Pn|i\Tia uitt Aktrn 

des i. Jidi-rhtiiiitiTrta tL CJir, gerniirlcn j«!.. gibl Hoch mir ^IniTn TRimiiniü ante 

■ ÜÄltc a. a. (>, 517 mzhl Wtt^jiQwir? tKsjU-citen dhtkn. 
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Vnö TQN nOAAÖN p', ^TTO TÄN TYltÖNTUN iJfT Tvf'm'litur P% (llt* 

Tin»lümmi‘U(* Vüri,‘(iitt* ’J ‘J), dk sjrh inoLl mit voli<‘r SioliorlniL 
aiifklnmi, über i'rkojiniTi Ißßr, cliiG i'k sicli hk'r nicht um 'VVHk'isw.*' 
ruuff von blifücn SL-hrcibfchlfm liandplt '. Diese Vamntf*ü sdicn livi- 
iialie so aus, wie stitistisclti’ Verlicsseruiig;pji eiriea SidirifistelleiTi* «Icr 
sicli selbst korntfiert, oiler wie Ahweieliuri^pii fijies wilden, mx'fi iiielit 
dureb die Tiiidttion gefesti^ften Testtes, wovon die antike Textgeseliirfib* 
der fTibliselien wie der jirofnneu Klassiker nuiiniebr zuldrelcbi' Beisjüele 
festgcstelh liat. Da cs in Agypren in ptolciiiüisclier Xeli keinen ojitkn- 
reisclu'äi I^IiiJosoplicn gegeben Init, so ist die ersten- Annaliiin- atisge* 
schlossen. Es bandelt siclv also um einen Text mit Variiinten, d. In 
um einen Ivlassikertext, So lillirt uns diese Knvägung in iler Tat niif 
Kpiknr, dessen Schrifreti (i-oi:£ der be 1 s|iielli>!jen Verehrung, (lie das 
Sebulhaupt bereits zu Ijebzeiten genossen Iiat, gerade in der Frrdi-“ 
zeit mit rjililreieben Varianteji lurdieft ii. Kpiknr Iint sHin- Jugend und 
den ersten Teil seines ilbuiiiesaJters fast ganz Ijt Asien und den vor- 
liegt-iulcn Inseln Samos niid Leshnfö zugchraclit. fern von den literji- 
rist-lien Kreisen Atliciis und auch innerlich in sebrofTeni iTegeuaatze 
zu der dort herracUenden Sidiridstellerwclt, Sein SellistbcwnSTAi'm, das 
gern mit der UnbLldmig ile.s Autodidjikteii prahlt«, wich oft tmd ab- 
sirhllieh von der attt-schen Elcgiuiz ab luid versclimilble nicht die Xene- 
mIlgen der damals sidi bildeTuleii Koine sicJt zunutze zu luacbem Ks 
selieiiit mm, als nh seine Schüler versucliten, die llaricii seines Stils 
hier und da zu tnildem, so daß außer rleii iiEiwilikürlirlten Varianten, 
die sich in jcfler nicht dnrcli Piiilologenhand gepllcgien Überlirfernng 
notweiuligbilden mtlsscii, nudi aJisiclitlicliePnrIliziernngen viggt*iiomincn 
wnrdfii. Aller fifilieb, derartige Frcüjeit darf iiian woJil nur noch in 
dem .lahrliiindcrt nach des Aleistera 'l'ud für müglh>h haben. Sjtäter 
Idmicrtc die Pii'tät, mit der ger-ade die Epikureer den XaebJaß des 
.Sch ul Stifters behandelten, sTilrltcrc EingrifTc, Dies zeigt dentlidi die 
iiehandluiig dieser Frage bei Denietrios l.Eikmi am Aji&nge des i. voi^ 
ehristlichcn Jahrh iiinlcrte*. 


* fteii Fflll 5 AioTAH, den Wiumu^vitz nLii r)ri|>|iellcsm-t m an »lad tifiÖTAN 
»iiflkAse» möchte, seht ii‘h aurlBi^ nn. Sfctic unten S. 851 '* 

* 3 I^p. iQia (V’al. 11.^ ^'11 {. 14 I.JosiPEDi, Xh r. ö, Oyiiin, j 8 ti 6 . S. ^nS? 

K|Mciir, 7’, I Amti.). Hier irespHtht iltT \ ei'fissseM' iftemcii-iuEi f.akoji nrvcli t'*Osi;mT, 
kühlte 1 ts<r.) Variaiiiiän iJn-r eiiikunalsi.'iirn Mdiriiltn, umu. tler- KteiA» aöiAl, So zu K. A.3 
öeoc Tot wcr^oyc tün hasnuih i 4 rtANTÖc to? AArovaT« TnczAipecic ItiInendes: TÄ 
rÄP rtANTic Ai^AxrTAi katA tA ANTlrPAtA, TTP&cTiDCMdicv Tov iTANTöc da nda, £n 
TIOH mit ^TOc^wa^«0Y. katA nixTA ae tK kaaÜc Ixanta ANrireA-cA r^PAnTAi’'N to-? 
AArQVNTOC ilAiPCCIC* Ofü ' t H « ä A i POCIc'. (Wogrjl« V. OilUfSndlt StdU ÜTlANtOC nncll 
AArarMTOC fr. 46 S. 5, Wilaiail) Liheiidn \'I 1 ,5 r. 15 dem Kidkiii-inÄrhcn SäUc 
WA i TA*HC *POHTmN tso- cmönJ hei Diog. X Iia, l!s. fr. 57«, 8.35*, 10 frlgfmdö: 
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So bestätigt also <Iie TextilberlifeferuTig <Ias palflograpJiLsche Er¬ 
gebnis. Die Müglk'Iikeit, tl.aß ApülliKjorofl KepotyranTids uiler giu' 
Zeiioij \ erfksser tier ScJirilt snteii, wLf? CaüNKaT vemiutett*, failT jilisO 
hin. Die Ar) der Korrektur iveist viGltnelir iiiif Epilcur oder einen 
der A[iüf!tel, wie Meirudor oder ITemiurehos, die liehen dem Stifkr 
inM:b etwa in Betracht geKogen ivmlen kfilmten. Wenn nun ein sul- 
clies epiknxeLsclieii Stück Kieli in Ägy^den vurfiiidet, .so Iinbeii wir 
iillen (Iriiiid, üunüehst an den Meister selbst 2U denken. 

l’rvifen wir also damiifinu Jen Stil. Die tlberrestn Kjdkurs liegen 
Iltis: dank der bewimdemswflTdigelt Sammlung tiptBNANN- Uskjiivhs in 
kritisch verlüßlielter Form vor, so daß die Vergleieliung nteilt schwierig 
ist’, Währmd Fitiludem einen unerliügliüliDn Seliaelitelstil sclireil>t. 
und die Beweisfiilirniig alles andere ais lichtvoll sich zn etil wickeln 
jillegt-, ist die.S(‘.s DrucJiatück, soweit wir es mit Sicherlieit ergriuzen 
kdimcn, klaCj lebendig und iiidividuelt geschrieben. Das sind Vor¬ 
züge, welche seihst der Gegner Cicero, iler etwas von Stil verstellt, 
an Epikur.s Stil hervorheht“. 

ScJioii die wifulerliolte Anrede an einen heslimmfon Adressaten, 
wtuluruli sich die Beweisführung ad homluem eijidnu'ksvoller gcstaliet, 
verleiht der Spraclin des Frugiiientcs Wünno und Aiisehauliclikeit. Die 
energisclm Propaganda, rlie der Kleister in seiner frindilliiLren SchrilY- 
stellerDi entwickelte, l>edient sirli mit Vorliebe der Form des Send- 
Schreibens. Sie schlagen bald mehr den wisst'nsidiaftÜehc'ii Ton an, 
wie der erste Brief an Hcrodot, bald sind sie (.lurchauB populär gc- 

«NHW IJH£'^CC(]£H ÄH TIG El CQ4'6c AHhC TPO*PiC * PO NT 1^1% kiaITOI TDiO'h'dilC ^X0TCAN 

GOOIÄC Ahhc ta*hc tpohTier, täxa nEFinECüJN ÄNTJrPÄtOiC, dSc iKn-€TPü>rMlNOr 
tdt ÄA-frA ![€ toy f[^ ai 4 **apiai Ti £AAit<iC|. Alc VarjimCf des fr. Tfr nee) 

to^töt en KATeAnJCWA srntt des vu\^. TincpiTA^TKC nieiÄH tAnrcHA, was Me- 
trnitor ür^ 5 (540 Köhte} wiedörliDlL, dei^ den lunLsmuA (vgL llerod. 8, [j6 KATHAnice 
mul Pciljfli. Bf, 8 ÄATCattici^6c; beseitig iiijd vinHcidit iii diti ÜküÜe 

Kpsktiin Ist. Diogenes Oln. fj . 44 S. 51 \V.^ In itcr Ktp, aöi. fi uN 

ÄN TTÜTe TDTTO ofÖC T y nAPACKEYÄZeC^Al daS äOÜSt ülierUl'fr-rtLl TOTTO AEIM^ W‘A.% i'bi.^nsii 
leii'Jd piitbeJirt wertkn kanu ateJ das TJC* lins ÜIÜ.11 uü-uenlirkgi^ liiiur tiitkddri 

*■ Wer licii ITi wald dfuriter IJteratnr ¥or Ueener# Werk kijiiintH wiiil ilTe Rödnng 
dltisrr Wil^iliils liflwclnder]!, wnn\ Erellkb nucL eine Nculieitriiiitnng viel zu Indein 
vürfltidnn wird. Aber atef wir fl^itldem Fnndiiiiient dies OehUude eirielitet hU neigt 
UsENpiiin in BljLin (Afe^ii, KuLE^tnitiii^iiin) auf bew'abrteE LEUidsülinllltches Ühxsürhmi fCpi~ 
curttiiji. diLs einen Index der wielitigcrrn Wijrk*r und eben f’hri'bliük Ohej^ Kpikiii-s 
Idiotbiiuen (ftlplittbetLisdL fTtor.InoL) tnitJiSb Di eit L -Hc LicUeiisivilrdlgkelt de* tllsTk- 
timninE Imhc irlj dies Hlr dSniMn Ai ticU EienuLzeu kunriL-ri. Vs lEiyfkl^t mn-h die 

kllgffdieEi Ü^*eriTste der acie lieiireiriieliün Gründen nldit in die tpicurca nufgeniiEii- 
ruenen Bfieber TTen «fccüsc, 

^ Bc JlFi, 1 15 ft fr/ 77 >pkriitwr rfrlift rpimi vv(t et dicit piam iptml niff/ktßfm. 

Natur]irli sicL dlta (wie das ßumm orniranM intriYtm liei nur niif 

dte VOR iJini gi«b^nen po|mlBnfn HrliHften. Ol irr Fpikni^a Ktil Tgl. Naaciiny, 

p 133, r>iu MTiÜken Zragniwr ilnHllrt-r M t 
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liaUetif mi* i]i‘r dritte tm Menoikeus. So ^,c?Igeii fiucli die aus die^eji 
Briefen eiilleLnten «Kenisrit/e« noidi «nwdlen diu lebliafte Aiirudefurm\ 
Diu vfjlk.sf(imiicJiu Art dieses Fragments ypiTSt skli auch in der 
I »urschikosuii Anrede iS XNapurre i, 17, die in der KomOilie luu.l ver* 
einätult. in der sokrittiselieii Literatur^, sijnäter bei Epäktet ühlicl] ist, und 
in der wönlieJieu Anftilimiig der AiJss]>rüolie beiiebiger Siiießbürger, 
deren Besdiränktiieit dadimdi an.sebaiilicLcr hervor treten soli: 1,7 *{- 

äOlKA TO+C aeOYC TTAnTAC KAh KAI tO'tTOlC bo 4 'aokai HAnta KATAeVCia 

KAt TO'i'Toie Xnato^nai, Äbididi Yerstelit es Epiknr ja auch in den ilrie- 
lun an ein Kind das kindliclie Stammeln anüiiduiitun in dein küsllieliun 
Satüe; ev rXe tcei, fl AtriA ori kaI €ru kaI ol Aoirm] rrAsTec ce m^fa *1- 
aq^men, oti TofTOlc nefsHi hAnta {fr, 176. 154, 16 Us.). >Lin wird geneigt 
sein, diese Nacliahinung der Plebejers|iracbu auch in iler iingescliicktun 
Wiederholung des Pronomens toytoic tu erldieken. Allein soIdie den Rhe¬ 
toren verhaßte rt-j/fittm vfrfidmm ist in Epikurs Stil et,was ganz «elSiißgas. 
lull gell« einige Beispiele aus dem sogar stark rlietorisch stilisierten BrielV 
UtkMerioikeusi ep, FU 122 (59» 13 ) eirrcp nAPotcHC Afiuc ttAnta Ixomeh, 

Ana^'Cric *4 ttanta npATTo«eN efe ti xAfTHN elit'rida. 132 (64, 23) 

CV«TTe*'}'KACI rAP AI APETaI TÜI ZH N Xa) TÖ ZHN HaXÜC TOYTIiIN ^CtlN 

Xküpicton; 134(65, iS) XtAeiN H icAK^iy itt TA+rHc ÄlioceAt, apxAc 
M^NTOI ^-TTÖ TA'fTKC soPHrekeAij fr. 4S6 (306, 4) üiK AnopeTN tqytuu 
nduoc deria, AaaA »epepw nAAAON t 4 n an6mkton (anAnyton üs. S. tx.xvm) 
TCJH KCHijN AOldiH TTiSnON. Vgl. TA^TA . . . TA<?TA I 79 (jQ, Q. J |)t II loS 
(5^J 7) TÖTTÜN , , , TdnOlC , . , TÖTTOYC; 50 (12, 8.9} WOPtHC . . . MOP^H 11. U, 

Bnsondurs getadeJt wird vtm ilen Gt'gincu lUe viiigSre BiMinig der 
Vrrhalsiilwtantive auf mä, die den erbitterten üegiiei- Epikitps, Posei- 
lioliios, an BornlelJ und Jiideilseliuli! eriiinertc®. Unser Fragment bietet 
zwei dieser anstößigen Fornnm; c^mnuma (1, 30) und früfiTTTeYPiA (3, 12). 
I>fks erstero kebrt im ersten Briefe Epikurw, wo von der ,, Erlndienlieit- 
der Götter Vorstellung die Rede ist, Kweimal wiederDas andere ist 
ein XitAT efpHMiaoN in iler griechischen hlteratiir, 

überblicken wir min fenier den Wort, vor rat des Frfigmcntes, so 
lassen sicli fast für jeden Aiisilrui k Belege aus den Sidiriflt n Epikurs 

‘ irfp, 53—35 (76, H (T. tfs,). 

* Xtflktkpilp Iot* 3 , 3, 3 ilfk ttoppjiliJ! iinil PrOtEijworfly, 

^ Itleoiueil. (ans P<i»pJd.) II t K, r6£i Zisüi„ npöc tok Aaajqk kai tA satä tkn fep- 

-^HHCIAN A^TÖt AkE*!}Op6TA iCÜ CAPxte -rf-CTABfl KATAnXtFkATA' AdrOHTI KAI Ti 'nEPl TA^HC 

fUCTA ^nicM^A [ff. 68] KAi 'aitwcwa 6#eAArtÖH’ [vgL fv, r3oJ ji aAkkyon enowAzwiTi 
KAI IEpA ANAKPAYrAC«ATA’ KaJ 'fAPrAAltMOk ClÜAlATOC KaI AHKHKATa' !&. 41^] KAI ÄAA« 
TfliAfTAC KAJsAc ij*£‘ &M tA MIS ilC SWAAlTTITeiidH Ah T|C etsAf 4 flC*IE, tA Hf^QkA 

Tolc rtcro^kdwDic TOie änw+itpioic tän eecnüctiPtA^ovcÜ^N rrriAERÜH, tA Ana 
eicHc Tflc npocEvxJlc kaI ras in’ AtrAk npscAitötHtuN ’IovaaJkA tina kai itapakexa^a- 

tmUA KAI KATA nOAV TÖN ^PTTFlfiN TAnGIhldTefA. 

* Wortregtflti^p mm Uncle. 
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Iveihrijigeri, meine Ziisaiauiciistellung am Sclilusf:« dieser AbhiUiQ- 
liiug fiT>ersiclitlic 1 i rrgilit. AIh*t diese vollküüimrnr Ilarmuide beweist 
nicht Sdviel für die Antnrschatl; Epikurs, als dies bei anderen Autoren 
der Fidl wäre. Demi es ist j» bekannt, daß die späteren Epikureer, 
VOM tlereii Srlirifttuin wir einige Überreste haben, von Metrndor Iris 
zu Demetrios I.akoii tjud Philodem, ja bis zu üiogenes von ÜuiOcitida 
hinab, alle die Sprauhe der SuhiiUiibul in einer Weise sich angeeignet 
liabcii. wie wir es ähnlich uur in der jteripatetisehen und ek kiest ns ti- 
Bchmi Literatur Hiideti. Für rlie wenigen Fülle, wo sieh eine Parallele 
aus Epikur zu der Aeijc des Fragmentes nicht findet, stellt sicli ilaher 
fast Immer ein Frsatz aus der si»äteroii Fpikiu:eerliteratur eltt. Immer¬ 
hin ist es wichtig, darauf aufiuerksam zu machen, rlnß der verallge- 
□leiuemde (ielrraucli des mit dem Relativiim verlniuJeueu notl, ilesseii 
ztihlreiche Beispiele aus Epikur ich im Register (unter noTt) ungrführt 
habe (bald mit baUl oJine äh), sich auch in ttnserm Fragment wieder¬ 


findet: 2, 5 taTc CYrrcK^cia katA capica höOhaTc, a“ noxVüN kathkwcin frh> na- 
iinmm' rfrr ShtnJk'hk^'U, *lk mir immrr skh yrzUimn). Diese 
Verstärkung ilea Kelntivums’, die gleich bedeutend ist mit dem gewülni- 
liflieli und uaich bei Epikur büiifigeu bc Aänore (s, Register unter ah- 
TTQTe), Jindet sich häulig bei Aristoteles, um! Bmhitz hat sh* ndt Recht 
aus der Übertragung der verallgemeiuemden Formeln tIc noxe u. dgl, 
auf tlas Relativ um hergeleiiet^. 

Vielleu-lit könnte in der ehen angeführten Stelle dtts Wort crrrcHrtc 
aufliillen, djts der Frugmentist anders als Epikur zu vcrW'eudeii scheint. 
Dit' im Wonl•l^.^■i^*ter zeigeu, liaß das Adji^ktiv hei 

Epikiir ftii ik^T dntii Stelle wo vorkommt, die Bedinjtiuig i-vtrwaiidt- 
Imt^ wie m dem doii. nngefulirteii Fnigmcnt Melrodurss wülirüiid dii^ 
in imsf rer SleUe (2,3) pas^rciido Bedeutung -angebüren, von iler Natur 
gegeben(also sovifd wie c^«*ytoc) au zwin anderm Steilen EpLtursi 
dnndi dit" mtKlentere AVeiterbildmug CYrrcNiKÖc ausgtaljTickt wird, tu 
übereinstLuDiöng mit seinem Iwlirer Nansipkines, der das cYrrcHiKd« 
T^^oc, B ncp IdiH aeiiiem ijuibinkbnren SeJifiler als Prinzip der 

ICtldk vererbt liat^. Aber diese wenigen Stellen geben keinen Änhiß^ 
iljuvin zu KWeifcbi, dsiß Epikur wie PLuLlar, Platon iiml Pliikiiion evr- 
reNj 4 c aoeh in der ?:weiten Bedeutung verwenden konnte. Ueiin auch 


I Hr, vijp WnAHowii^ Viünierkl n. O, 35: ^1,5 ist ai’ noT^ Xn uieLt 
und n iiAi'ljgeLiagejk: waren cs xwei l^esarten^ fl ah imd 4n^TAf4lN Aber «Ijuciii 
w ürde vorinnCjk-li die Stelle sri nnsseheni ist acLade^ clxP mjin lias OHginal 

darüber iileliE %u Kate zieLen küitn« 

* indes Ar. 63711 ^ 7 - .\nf diese Ftirmnl haL ToasnuR lißtniL. 3lus. la (1B57) 171 
das Jirlbitotelische ti noTe qm t 6 trroKiheMON) zurFackgcfFihrt. 

' Sieiie .S. 908 iL CYsrewik- Vgi Ktli. Cuiiinan ij.3 tA cYrrcNixA 
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Aristotdps, il€S8iMi Sjiradie der Epikurs dm nUelisten stellt, sagt tpIxcc 
CT r re N eTc (6 egeiis- Ycxe PO r e N e’jc), wo d er Probl einen verlass er{Ai8.87S!j 27) 
cvrresiKAi sagt. Übcriiaupt zeigt der BoMTz'sehe Indes (707 a 47 fT.), 
ftlle drei Üedeiituiigcn, die dort für cvrreMiftc unterschieden werden 
{ mimlia], uaterschiedslus in den Anstutelisdien Sidirilleii 

aiicli durch cYrreNiK6c verti'eten wenlen können. 

Wenn <JaH“iN*!aT <|äraji erinnert, daÜ HKdirfiioU sieli eine Heriihning 
mit Pliilodem zeigt’, so läßt sich seine Liste (Tliehllcli vertnclireir; 
flies kann aber um so weniger wundcimehinen, als wir ilie sklaviseln' 
Aliliäiigigkeit des öudiLreiiers von der Sclinlbibel auf Seliritt und Tritt 
verfolgen können. Und es trifft sieh gut, ilaö icli mnide.stens zwei 
der vier von ihm angefuJirteii Pliüixletirselien Wörter xapi^ctcpom (was 
rdtevhaupt nieJit» bewcLst.) und CY«nepi*Dpjt (wiw allcrcliiigs sehr cLanik- 
teristiseli ist) bei Kpikur selbst nach weisen kann*. 

Aber das ist auch wohl nicht iiu.sschlaggpbeiHl flir CnösnETs Ent- 
Rcheidmig gewesen. Er legt vielmehr Wert ilaruuf, daß in tleiii Frag¬ 
ment der Hiat vermieden werde, %vaR Epikur nicht tue, r)ie.s Argit- 
mciit wäre allerdmgs eutsclieiflend, wenn es ricLtig wäre. Aber es 
Is! in doppelter Beziehung imrifditig. Der Fragmentist meidet Um 
Hiat nicht, wie die von Crönert seihst richtig ergünzte ötelie i, 32 
|cayJto? ef[aAirtJoNiAM beweist, und Epikur liefcigt wie Aristoteles eine 
doppelte Noim, Je naelidcm er iiielir wissenseliaftUeJi isler popidür 
scliridlten will. Im physikalischen Herodotbrief und in dem großen 
Physikwerk nimmt er wie ArLstolides in den Lelirsclirifleii keine Rüek- 
sicht auf den WoliLklang, denn sic sind nur für die Vertrauten als 
wisaenschalUiclies Rüstzeug gedacht, tin 2S. B., das iu; 296 

gi'schrieben ist. redet er z. B. Metrodor direkt an, indem er mit Rückaiclit 
auf dessen umlSÄsendert^s Wiesen den (regenstanj nur kui-z fassen 
will*. In dem dritten etliisehcn Brief an .MenoikBii.s haut er Anti¬ 
thesen wie Isokmtes und meidet, den Hiat rdinlieh wie Jener'* und 
wie Aristoteles in den hypomucuiatischej» Sdiriften und Dmlugeu. Da 
nmj das vorliegende Sendsehreib(;ii kriiieswcgis iliu wohlgepilegte, rhe- 

' A. B. O. 5J7T. Kr Bi wilini nAiiApicTfl«, SAft^cTePüN, cYrtn6fi*op^ sykaiphi. 
ika Wiirlr^gister. 

* d Bleibst lifittT Xäpicic iidiI cvi^n-Epi^^oPÄ. 

* Sieht diu im Wontre^ster nnu^.r e'tkxiI’ejm, 

‘ Die drei iri»tc, die Uskwkb, Kjjte. xi.i nucli geJlBii laöt, fiilkii wetj. Denn 
I. in tqy zAh ist wie die UercnlflnerJim lehrt.n, kein HJtt, da die fndsiHw 

bidui Spreehen eliditrl wird. 1 , 63,11 AbeTM schreibt Uses kh selbst «InTOi r'AJKTi^ 

''«’S*'“ Wie ('hrysipp und der ninkedunEiche 

icHH köiiiiic 

vjeJleidit dm-dj di n \m PluJudpm bisweilen viirküfinneudir Hjkt nnrh öi iai !‘liini] qnt- 
sehtildtgl werdai, wenn nicht öbs i eiilen dur Darlitel die Verderliiiii der WlelJe zri-tr, 
OJ AfTfli RYrtOi <rAP^ tmtie idi Epikur, dem HeilgejiiHisen Mcniuidi-r*, zu. 


Diauc Ein (!pikiirclscli4ä Fragirilml Tilpcr Gnttcrvcrebt'ULf' Sll3 

tndstfliii Füini des Menoiliensbriefes, sondern mehr die unviicliaige 
SpiueJie des aegennmit^Hi Diiiti'iljeiistilea Jtur i^elifiu trügt, piißr. der liiiit 
catto9 E'füAirtONlAN wold 111 dcii Charakter der Selirift Iiiiiein, Also 
nueL von dieser Seite her hindert nielits, die Selirift dem Kpikuitts 
selbst JiUKnselireiben. Die Sdiiilgeuessen iiuben beide Sclireibiirten 
Kjdkiirs angewniidt iUetrodur meidet, den Ifhit nieht’, el(Pn.iow-eilig 
Demt'trios Lakon^, wälirend stell hliilodeni an das tViiiere finster hrilt.. 

Alter, wL’ft t'it^sKiir ein, spricht nicht gtgeii Midkur die Wen¬ 
dung 2, lö ü rrpöc Ai6c, TÖ ie AerirtcsON? Da er seihst anfhlirt, der Bise huf 
iHonysins Labe den liäiifigtui t'ieliniiicli von nh AIa, nX AU und nröc 
seüjN bei l^pikiir getadelt“, was die ü!!eiTe.«:te dnreliaus bestfdigeii^, 
SU kmui sieh sein Bedenken fuli' gegen die Zufhgung der Bescliwieii- 
tiguiigaforniel td ah Aer6neH0H rieliten. Oßenlnir sieht er in dieser Knt- 
sehnldigtmg des Verfassers tiiie mit Epikurs sun.sttgen AiiSiSpriielirm 
schwer vereinbart* * Krrigeisterei. in der Tal hat E[iikur seine .^nf- 
rkditigkeit in äoIcIrt iNcjmnng der <iütt*‘r und najmcntlUdi <ie,s Zeus 
«eliürf hervorgeUobeii gegeriülny den sehun an seiner Zeit hervorge- 
treteneii Vnrwnrfen, die ihn hesiJmldigten, aus feiger Aiiltetpjetniing nii 
die Volksreligitm, um dein Mflrtyrertod des Snkrfites zu eutgohen, 
seine wiehtigen ScheiiigGttcr wenigstens ln diesen ÄiiÜernehkeitcn des 
Spmeh- und üjifeTbrancLes beihehülten zu Laben'*. Uegen fliese Vur- 
würfe nimmt ihn PhModem in seiner Sehnft fTepl efceedAC inehrlaeh 
in Srhiitz. Am interessantesten i-st eine liisher nicht vfdlig entzifferte 
Ividuiune 74. the ich ganz hierhersetzen Sie seliildert, wie 


' Sfi fp. *7 {550 JtüaTE) cYNOPiiie | Xw net iS (558) tK to 9 xamaJ d[ov | eic tä 
'GniKöfpoY I ilc Aah«^ 6 pnA; 4Ö {5^*1 Ji öf pcöMnov ; qvaI «uhAc: 4^^ (S^*0 

DYtC COi I CKfTC | Of nEPICTÄCEl: ^ ^ . CT | eiÖlWlAi. 

’ ritruci^HT^ Kohf^-ü ^rzor, 3. 

^ Kiis. IK C. KW^ 37,10 (ITs, fr. ßq, J55, {*} kat' twn ppäc hmäc 

ffU ll. eeihN] bPKQTC Tfi MAI fcPWCnotc «TPiOYC TOJC tATTüf filBAJAJC ^rrFA*CI ^«NYC JE CYN«- 
x-fle nK ÄJA KM Hti AIA^ liOPX^i^ Te TOVC ^HTYrxAMCfNTAC KM np^c OYC AlAAerOHn 
TIPÄC TÄH aeüN CTA. 

* Fr, 130 ( 1 .^ 8 , 30 ) AvnefceAJ km hi^ AIa AmAiNcii^ üai thkccöai ; 

fr. (itKO, Ä:iitK TAP HH öecHre Ihe^änh ^«in: n. tjiicr. iw fr, 5 (V. H-" VI 40) 

M AFa TüN jHilN OYjt Äw 5 &HCAirt[sNj 141 (IS ij verrifl' } Ihm 

I küytüi , h 104.S®* [y npÄc bjTi rArb Öpak. Epfc. n. dJ^c. lÄ fr e? (\\ IL* VI j^) 

KW TilH rTPM[AfOPEYO]«eMEiiH *|AMÖ 4 MN Ü?‘C HAi MÄ TtfH AIa aT\^\ CrAEl J(l. t. 1^1 AHj XAS 
AH«i]IJPFT(e)b7C ÖNOflACAJ. 

* N^hi ppskääis ELIJIV+ 3 r YrröKpiNeTAi rAp eYxAc kaI TTPocxywHcejc oyaeh AcäiKCNOC 

APA TßN tdsON TÜhl rTÜAAÖN KAI ^i^irreiAJ »tiiNAc tHAKTlAC ülc ^IAÖCOmT . . . o 9 -C «A! 
TÄ TTepj ÜEIÄN KA] 'OcpaTHTffC A^fTDlC BIHAlA CrMTiTAKTAP ‘tAPKTÄ Yn^C, ÄAAI RaH 

nlPi»'; 11iilinl.7Ä,6 [ fo8 G.) kai töh AoriKLÄTtj*^ Ikactön tienAACM^K^ Aaa‘ ötx Arrö vrxPiC 
fYs«rk^: TYXHC N; Tg]. 19, th) eKHstuM [’*: 6 kti|. .. ai N ^ IxTheHCiM Goitr.) 

* Dsc aeJbfiCvef^tmkdlichfcin I-lrgllivxMFig^^n ElnstiEnr-m^ I>]i« Külnitstir hai 

kriiirn An5cJilii3 an ijj« viPihargelitHiili^ 7j. t^rr Test Umthl auf T'^ri. 1077 isisd i]eH.Aeii 
Absdiiia fn Vid. IL^ il ^74= N. 
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Sitzung dtr pMf]S0[i1iu;c2)-ht»tr>Kjirchcti vom 13. Jul! lUl tj 


Epilnir der Sitte des Volkes geniaß aicli an den Fcattagen I>Gteil 1 gt 


linbe S* 104 ÜOMP«: 

r nAPAriwcc-] 

OM ÄAjHAJftrtiNQht 
£ni a'ttAn Tf 

^OPT^K T]MhrHw XreiM 
-mH TAJCj eiKA(c)l AlAiti- 
a foic eiA]AniHA^(c)TMc 
Xbwc] t^n oiigah -Ö- 
ttmpak] tniAAMnpt- 

NANr^ l]e fCAi KAA^CAH- 
TA nÄH]TAC rtUldiCAJ. 
m RATA TA9TA TQIMTN, 

ÖTI bPfcOlC «Al 
ittlPFHCßCtN 
EÄÜRIWAÜON 
eAi, rcAoToN -fnoMi- 

15 MnmCK^IN, äkaa^c- 


TOT THC nPArMATfil- 
AC T-wn TOIOtTiiSM 
üfCHC- ^PC^d^KÜK 

AcrciNt iST( rtAPf;i- 
» H£\ Al' AtT^H W 

TtiN ^bpH ne[ic- 

T£K: UiVAÄTTpW KaI 
WAAICTA A'f- 

F^e] A\[\l ♦TAÄTTeiH 
»5 T^NAC t[6h] «pANfPOH 
b>KON ICM üt rpii*»N 

'K\i-Tp »yO *tI rÄP 

KAI KoA^ITHI 
rLWÜ]]N TG pPüCftJN KAI 
HACHc] ireoAoriAC eni- 
[AEAdcöAI GVHGaafAeYe] 


L:r^EltiKi]ii;reii 1—6 * 5 E;AjAniMA(c>TArc ^chrlol. [tli mii li N \tihataic; iliu Konn 

ifrlmo Ct die iJm ¥erLiim * dAATiiKÄH vcirmissotzL, üdiobit niclit unmöglich, Ist jiber oliiie 
Anhott in der LTbcrlierrruTig- T>ah HDniertseLe Wort hat sioli vreÜeiclit im IvnVt er- 
LaltiTU. lü TAfTA Buecheler: tatta Goiup.. 13 gadklpiazdn N die .liltigcr mit- 
bcgreEfend); iimn erwariet #AOKf«AZEH 21 EqiIo nefic * :nE: Nz nie- (iamp, 14 Till 
i^e Ali * j TiüCT.Au N : Töl [ai3a*ya;^ttgih llpfxtseEer : ai[a] 4 >yaAtt£|h Oijhi|i,^ iIlt 

fiemerkt lUiun geniiü für w* Jn : t&w aia^taatteji# LTi^ener^ E|jjc. 145,27 

17 Nw-Tp a]^i i HATTi .Diffii N i HM TiiH AO^ ü&Ener (wJder den itauoi und 

;^inu);NAi r[w ifr]Qiji3{ Sj Oüm|i, Mao könnto tn Erinfienmg aji EjMcbnrois haI M tAn 
« pA^iaAN <fr. a5K), üh Z^jnm» KAtirtAPiP* (Adj. JX 370 r)i an den Eid des lUiadiunändiv-ä 
hei der Platane (Si.diüL I'IaL Bekk. 331) ver^ucJnjti naI t[ 6 n 1 k^, über es kmddlt sidi 
hier nielit um den Ersütz. sruidem um daa YrradmeigFii dea Zeiu^iimiiens. \\l Pbi- 
bHletn de sann. loi, lo oykgti *QBOttteNOl A\\ ÖM (iwj nuoclieler^ KL Sch-. 1 , 609) eniiriAK 

Ac*AA4CTePWI iT-frAAHe. TATTA [a‘ ACPi;4h£üC erToki[TH oj GljKAWI TiltI OG&AÄrdffN KAI •tADCli- 
itüif4 27 Ti rAp [0^: AaaA] Usiümt sS ücion, iiEniL d^N^NAl iiadi derScliwnr|iaiiikeE 
HAi*. Wefrlieii vnratdiligeiJ Pli] 3 ci?Hi|j]inn Eptkur Ider tadoll, ist Einbekknin zgf, 

30 OCOAOnAC * I OGT^jOHAO N* 


Apulogin Pliilotienis, die gewiß ans der Brieflitenitnr des 
Epikiirtdsohen Krfdsfs tlie Emzellieitt 11 gewüiiiien Init, tTdirt uns in 
ilie rdigirpse PntKis der tiart€]i|i 1 iiloso[ilien ein. Sie feiern die Feste 
mit, w ie sie M]m, vor fillein äucli JfLs seit nlter Zeit ftiii Zwnnzigsten 
des Monats fdiliülie LieliesTnaliF und Epiknr sor^t ftlr die festliehe Be¬ 
wirtung der Selmniusbrüder. Es Inmdelt sioli fTir E|nknr dabei iiieJjt 


^ Si* irji BakdiyLidea drJii nmk^ilnnischen König Ak^^cnniEer 1.. dta Amytitnsr' 
8oliii («biAiAAHK 498—454), ekns gnliJizDio MiMünm4iwuige zujjiogrn, d. L. or seiidot Ilnii 
niicr dju Mciii eüi mit Gold 111 liimürltfKnilog Skalmn nis Sriimuck dea 8yra|Jci3iion 
an den Eikadcii (kp^csom Mov^^h äa^mapwi tttgpäh kaI crMnodoiciN ätaW Lm gikA^ 
AGCCJH, Ox* P* XI ti-g 111,1361 fr* t, 4)r Daa F^t güEt Apulinn fiier daLer Cjkaaitc bciBt) 
und den Musen* Auch die Epikuieur waren damalji nirht dSer elnxlgim in Atbun^ 
vrrlrjje iKr Kikaden feieiten. \V^* Hlier ikn VcMn der CikaaeIic Zioahtii, Gr. Vrrr- 

piÄ^fyzfArN 



Eil] eptkureLschpj; T’mgmeal Eibcr GiltERri^erelirong 895 

bloß ijiji eine Aiibeqijeinijtig^ tm die Volksjsitte, sondern Vi»r ftllem um 
die gewissermfißeii ilnrch die Götter selbst angeordnetc Weibe seiiiefi 
GmiiidpTinzij»s, iler ‘‘HieNA, I>as sprU-ht unser Fragment znin ersten 
Male vollkommei'j. deutiicli aus 2, 2 timük a' 4 ’Thn thm aempfAN c€ayto 9 tXTc 
cvrreH^ciH katA cApka haonaic. Erst in ziveiicr Linie dann die 

ev«rr€Pi^opA töIm n 6 huh, Dadiireh (nilt Liebt auf ein itierltAviirdiges 
Zeugnis PJiilodems, das TJskn^h bei AmltTositis eiitdcckt, aber Wübl 
nicltt riebtig gedeutet Liit'. Er vermutet, iLiß sieh üie ritltfjiffuf niclit 
auf das Prin^iip, Sündern 111 jc auf die Freude, an tlein Erscheinet] der 
#f]«n/ÄjfVv/ beziehe, welcTif? aus ilm Ixfitteriiitcrmundien zu den Sterb- 
Ueiien licrabkümen. Kein, die Götter, die Kpikttr da-s Vorinbl seines 
Idealstnates sind, lialien zwar iiiciit, ivie die Stoiker bei Pldloileui es 
verd reiten, die ‘"Haonh iui Mpusclieii gescLaffeii (viel me Irr ist sie •ycei 
cYrreNHC, wie der Fmgxnentlst an Jimer Stelle anvleutet), aber die :^Ien- 
.srhen lialien seit Sllesteii Zeiten diireJi die bcdmvistisdte Gestaltung 
iter Gfitterfeste, die auf Erliöliuiig der siimlUdien Genüsse iibzieleii, 
zu erkennen gegeben, daß sie au die (iÖUlidikeit der ‘H öonh glauben, 
Oiler wie unser Fragnient es ausdriiekt : 'Wenn t)ii Dieb an der l^tist 
der Feste beteiligst iniil iineb der Sitte so in Heiterkeit die Götter 
ebist , an ehrst Du iltidureh zntfleieli unser System, dtu? die laist zu in 
Prinzip erbebt*. 

Aueli der Nacbilruck, der auf die Anerkentiung des Zeus hn Selm ur 
ift'legt winl, hat iiaeli der AufTassuiig ilerSebuie einoii tieferi'ii Sinn, als 
die Gegner diiräuinen. Nicht um sLeli riußerlicb als Irouiine Leute zu 
erweisen, riitcii die Epikureer alle Augenldieki? ihr nm AU oder npöc 
e€üM% sondern iiiii ilire riAKAPiiiTHC tliireli Berufung auf den makapiütatoc 
zu Ivokifdrlgeu. Ein epiliureisebiTSpnieli * hmiet: »Nicht bungern, iiiidil 
dilrsteii. nicht frieren: so rnlY die Stimme de# Fleisrbes. Wer dii's be- 
-sitzi und in Zukunft zu besitzen hotien thuf, iler kuiin mit Zeus in dt-r 
Seligkeit den Kampf auliiebinan», .S» apriebt Epiknr selbst in fr, 602^; 
• Wenn irb Wilsser tiiid Brot liahe, bin ich liereit, aueb mit Z<'us den 
Kamp! um die Sidigkeit aulzimeluiieiL» Kni widitigcs Emgiuent Kpikiirs 

*■ ^)ie. fr. 385 n Amiims. ejiirt, (cLT) 63,13 (II loaGa ^lutir,) titijur Air 

fLpiknrJ qttmn aliritux ft mno #i'r rfiliiN Alwr fitjtrifhemiifurf ipintt rohtplairitt in homiiir a 
*ift> tttti'tnri' rrttittiin atixtril prinei/jaliitr, mtml l'/iHfifirmus [ßtmniimt oditp jiAmimui iisü. | 
rjiM »rctafar in Epiti/tnit mtx iiinjtmiit, «1 fmiu/s ffiteyot Sioitw> ernte aueiorr/i Krntnifiat. 

* Siehe <>l>en S. S93. 

* lid Wi»Tk£ (W, Stutf. X, 193) 11.33 CAPKftc «unA tä MH iueinAn. tö «h aiyUm, 

rft MH Nirorw ta^ta tAp Tie kaI ^AinzuiN ^mih kAn <Aiiy i'irir GfaAtAoaiAc maxA- 

CAiTo. «Xk All stillt des hUirlteferlcct kai tmt lUariei. schati hergextelll, 

* Ai'l. \ . 5.4.13 (G*. 1 ^) Atoimwc Ixsih kaI Täi Aii ttiAp cr&ArNSNlAC aia* 

rUNlzeCGAl MSZAN txiM tCAÜ ¥a<i]P, 



S9fi HiUung flö- ifhÜDso^ihisdi-liLäliiriisdieTi Ktas^e vom 13* Juli 15HG 


ht‘i Pliiluilnui^ gibt f^iIJe weitere Bestätigang. Da es bisher tmVA (ler 
vereinten Beniütningen von Buren Fi.i’n, LtONi^euk ujmI IJsrnee noeb mtJit 
bi-rriedigeml Iierg(‘stellt werden konnte, will ieb meinen Ver^neli Ider- 
luT setzen. Naeh einem Zitat aus einer ^?elirLll dvii Ketikles, des Bruders 
ties Epikiinxs. düs zeigt, ilaü «Lii'Jier vun dem (.inunlsat/e KjMknes, 

ilaß ilie t-rotter sieh tiiehf iiin die Mf^mselieri kunnnerni eiuiiiid ubwiidi^ 


107,10 t äI 

AtTQ* *? %m\ ZHflyTHC 
20 IC Ai AAlWdNIQM «CÄH- 
KÜiE: in Torc A^rcic 
TTFOKCnHW *HCIN 
VlHAi THH Xn' Xl^rT- 
Pekiy BQHOEIAN [beüic 


45 ÄcEwt A^ÖN [’n]fw[eLN’ 

Oif npAe Iäi^üTHn rpA- 
rnim^ A/k^k npÄc 41 vp^ 

CWHA lÖH 

WEDN ÄHAPA KtW D'r[Ae- 
yi tiüc kata] tA noA[oiffA 

[AC’h'Gpa+i &NTA, 

Die *Tsten S ZiBeii 
Daun ali-er lieißt es 


führt. PliiltHleiii mit Zitaten des lifi'iHters selbst Ihrt* 
der folgeiuleii Koliinine sind niebt lumpstellhar. 

8 . T ^6 {lOiWr*^ : 


1O0^9 uAaeh- [eeoTc] 

ID «HCiN* [Öq- 

uc kaI AA&- 

HKEi., KAI tAaAA TfÄH- 
TA npATTtdAFN PSA- 
TA tote HdwflTC hM- 
Ij eCN TAlC AälAjG Af"^- 
TO^C CN Töte n£pi 

T^N ApurruH kai 
C£HNOTaTUH aja- 
TAPÄTTOWTe[C" ftl 


9 » KaI AKAl^H «A- 

WEM A®' fic e^A*[rBM AÜ- 
rnc- ötTüh tap 
AtX€tAI ®tEi[N DNH- 

THN öMüiü[c Ali 

IS NH| AIa [^E ®Aj- 

MGTAJ - «An [TWi TTf- 
pl pküN fii r^eri Tflt 
nPOCKYNlH[CE*iJE * * . . , ^ 


l)i<‘ iJoi-edttisoJing (tö öIkaion), sngl Iiior Epitiir, m uiistTcr (TÖttcf* 
vi’rdinmg Hegt m mifirffiii tJIjitilieu. Denn audi wir lH*nriH{inK‘hf<ii 
wie Zeus eUu* voll kenn iuf*ne Seeligknit duicL unseren Lebenswandel zu 
ermelieju Su treten wir den (Tattern als gleicliedle iiesdifiple gegtai- 


* I>f sarii-Ututi. 107, i 8 ^* 5 ^- Oie Krgjiiiaujigen, dtc Jiircli KlmnQiej'ft 

liezciduiet siad, vi«i Ü. AP[rY]pieiBT soll >iidil Apttpioy liedcnicn. Die S»die ist 
uns imhtikanut ^nai a^OS f!it üLl.I getreimt. 

* wenn nicht elw» itntur dfiii iGiiUem. Eidkur sellwt und seine dünget- 7« ver¬ 
stehen Aindt So iiAt der Meiatur Scllwil im daLre aq^ nls Atitru durch HemetriTis Iw- 
Idgcrt wnnlü Tind tUe Devülkenuig in soinliö Nut geriet, daß \'fticr und Sahn «sicti niit 
«Hne tote Maii» prügelten, semea BuliiiijnVorrat luitcr die (Jenussen des Kejio» vertifill. 
Plttt. Dcnictr, 34, l^p tlie Zelt s, Wlt-AidOwiTi, Atifii/imoi! *37 f. 

» 108 , 9- 10, 73—1*5 erg, ■ , 10. 15. ig. * [ Itaener fr. 3S7 (358, tg) 16 it* xolc 

KTA., ll.h. TAIC r¥£P] TÜS AtAAHXeCIS 35 * • MHIfttAltlS r 4 ]N SJ AIÄTeiN 

(oder AtAZifN) »AilNeTAi (vnrlier o¥tu rXr dNiAixetAi •rcJKöc zÜn ömoIükc # * *) LTse- 
ner, a «. 0 . Die Orthograpliie sfn atdll rteh 711 O^TtH und Tiden ähnlichen Fi-Idcrit 
dleacj« l‘cip. 3 t, 37 Biicrlider; kAn Tfii ne[iH siuH Aev[T|pttH] TTPocitVHt!i[creeM oen^c 
♦HCl TÖM ewon Useirer fr.n (96,7) (37 pianianAfiT N). Piilioiiem aitit-rt d»» Biidi auch 

116.13 tiaSß.) elme Öuehuhi - fr. 73* (gö,g Ufr), jeduch aiA To?] TPiroy Oct ekiN 
in der Sdirift de murle I, t 6 (S- 43 Hnssi). Dies iVftgniciit fehlt hei Useuar. 
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UijeiÄ: P'Tn rrügiueal Tilwr Gofcter^'creliniii^ 

üliiT. vvf'li’he <b> Ei^liiibeiüidi (c^nKiji^A) ilrrr hiiiijnljHcli*Mi Knllrfrrn iieM- 
iüs fuicrkeiinfai, freilicli abi^r aiicli rieslinlb lüiturdniindtT für sieh in 
Arisjmiclj nrhmen. 

Mit <Lieser berüiiri?]; wir rJfls rfinerste Wesen tliesi^s 

n]aßll^^ selbsHspwijßtrn Prtfplieten. Nur Alenselien, ille so von .sleTi 
ül^erzengt simL und die Kraft ]jal>en 5 diese WeiTseh^itjtunir fier eigenen 
Person ancli su^ostiv den anderen niitienteileii, können Aussielit bähen, 
als Ridi^ionsstifter dnreln'Uilriüf^en. Kin süleher Fanatiker war Epikiir, 
dcT dtiJuT aueli die ttpocic'^hhcic. tlii' er rien Göttern «.hirbraehte, von 
seinen SchCilern ^em entgegenijalnii, bereit, sie ebeiiiidJs hei Gelegen- 
Indt t\h irdisrhe (Jöttcr anzuerkenneii ^ » hetraiditet ihdier setiie 

Briefe als knstflelie Geschenke^ die den EinpfÜngern die Unsterhlieh- 
keir £iehern werden“. 

Diese Seltisiherrlieliteil prfi^t sieh liei allen iliesen Natiin n niu-h 
iiii Stil ans. tleraklit beginnt sebi BuAi mit der üegemlljei'stelluii.j^ 
seiiieö Acroc und seiner Snn kaI ^pta^ bicoTA ^iHre^rtAi mit dem Un- 
verstiindnis iler illirigeu tbrieliteti Welt, Ein :tnder(^r PrL>pIietf Ein- 
i^f^lokles, redet gern in (1er ersten Person: Iaaü toi ^p4u, AiitA ipiiä^. 
ef A toi Adstüj moyhüi to} im kpan^ui tAae ttanta^ hLs dann der Jielle 
Wahtisiiin in den Katharinen die Sellpstapotliense voP?;ieht: driij 
oeöc ^j^BPOTOc o^K^Ti eMMTöc, 31011 vergleicfiP mit diesem lierrisehen im 
du* sidiliclite Art wie AnaxagDras sieb passivisüb »usdrilf'kt : ta?ta fies 
o^N Moi ftrA€»cTAi, £n TOLC npüceehT rtoi A^A£KTAip oder Diogenes von Apol¬ 
lonia mit seinem bestfiadig wiederliolten, bc^seheiili^nen aojcci t^ou Am 
deiitlhdisten selicn wir hei i\ristntelns®, wir* bewußt er das Subjektive 
Sp,nrflckdiiiiigL. Niemals^ wetin ieli recht selie, ein cThon oder 

efpHKA, selir selten iiml vereiuzelt ipam^n^ cfpHKAweN ^pOYrtEJsi, ocupAcDwen 
fnler AterpATA^CH^ AnaekAwiCH, in tler Regel aber das sehliebte cTphtai^ 

A^AElICTAf^ AlläPICTAti ÄltüPiceH^ r^TPATTTAt, A€X^H[:€tAl. PNöHCtTAl, WO- 

tur deriiiielt sonst tehrreiehe Artikel von DoNnss Himtlerte von Heispieltm 
bringt- 

Dazu stellt die viliriereudi' SidijektivItTit ICpiknrs iu sulLreieiiih'tn 
Gegensatz. Die passive Form in Beliauptung inu! Seihstzitat linde irh 
nur zYreimal in dem ganzen Sehrjfttnm ries Meisters vertn>teii: n. 

L ine. jV. il/ VI C S8) eol. 1i (vgl, UoHeEnz. WiVn. 

971 WC TÜi npcÜTwi fpA*^^l fffpHTAi imil ebrrndti mi\ Sdduß d^^ 
Bnrlies ia, roL i3i9 (ürelli S. 22 ): en o^n ta^tmi ift« aleÄwi to- 


I Fr, 141 (i4Ss D- 

^ An den v'ornehiiieii HofEimnn tiltsinprrn'iis scbiHslhi er fr- ija [?4encrä vji. ai» J|: 
Ji mqfdtf naiktr^ß mt'sA. ßii:ifßt jmm ürnnin hta ginw 

pf fipkfT mlffig. 

■ Siciic Bu?fiTx^ Imif^ ^^60, 



BUH SilziTrii^ der |>iiiEüa(i]plilsi-lj: 4 iJätuHsrhtin Svla.™ fom E 3 . .TuiilOll^ 

CAYö UmK nepi rflc ^ Apxhc ^noeiceuc eiPi^ceiij, heiTHrdit 

ilh P^'r.'iOii vnr, pittvvfYli*r in der besclieideiieren Form tlca l^lurjiLs 

<11 Ffillel\ indem er ilie rNwpimor zugleiidi nder Aber in 

dei' seibstlierrlleiten Fonn des von der sudi tblj^eude i6 Beispiele 

fitifleri: 

1 . n. »fcp fl liub 9^ ^ (ünF.LLi S. yj ofc ah «hwi. 

n. ^‘^C- rÄ rtpJ. i, j (Oükij.L i6) riAe* [AYJrä o?n iu ci«w tmw thh. 

5. n. itrc, KH r.stL _|. ftlüMeEnt, 1 V 7 ö#. 83* 1876^ 9z) YctaTöh fe 

Tirhc a^a dPoAnDPHCAc noiKJA!^ KYN tmA^rüip ^TörrtAr. 

4. n, L ine, cuL 7, j {Vh 11.^ VI 86) AYToa^H nrNowipiKc T+^e ÄHnfsJcFni^ 
XAS' ow Ae™ TPonoNr 

5, n. *^<1+ KH r(jL8^6 a. U II.* \'[ 47) ÖCAI a^ nepj npÄieii-'W ekiN tön 

Aaj$H (A 4 rig Ae r^ti ö^k ^niBAHTiKÖHj. 

6 n. *i 5 -c, i raL 6, 3 (T^kklli Si 18) Ta rtcN tap nepiNODVNTec oirtAl ^eru a 4 tä 
ÖPFANA)^ AE ToTc k[H]AOyNT€C ATTOfC ATA. 

7. Kpi I 69 ( 2 J* 8 ) AaAA w6nO«, iiic Affül, BÄ TövTÜirt AnAHTßN TftH eAYTOY 

4 xon ÄJAtoN (Infzkdit aieb nuf aj, thn £attüy ^ycih emüh AkAlOH ztirHcIi:). 

8- rr. *Yc. E. InCp mL (liYwh I Z. 107 *ü}nh «önow A^etBETAi. 

iCAo^nep nÄAAi apyaö. 

9. n. oifc^ iä crpL 6 f fg (V- If/* V\ 19) mikp^ BaYAo[NAj] aiaa^x^hnaj. 
lü, Pr. 387 ([^IliEo^glii. de sattirl* 126^9 h* atji'ii S. 896) ^eroN aöihc, 

iT. n. *rc. iÄ reL S» 15 (V. IL^ VI ar) XpxkHN a€ öcncp tAercN o[y]a^ fiKeiHWH 

OiWaI AIK[ai]|IM HSHLC^kN. 

13 . Kp. I 04 (ao, 18) KAflAnep Giinoti. 

13. n. *Yc, L fite. öi. CioNrenz I js) etc ihn toytiük üiNnsp ^Nnpo- 

CflEN einA AfCPe-^KHciNr 

(4, n* *‘fc, B cnl* TO, 8 (f teeixs 7) aeT oyn ticnEP eiPHKA ,»» ^niBAeneiN (vütdjGi' 

DM H^^ldc efpf^eAhEN Z. 4 >. 

T5. rr. •'f'c. |E iV, 5 rVY VI 16) ei'J rtcw dyh -nc *iach;6»edn [nPÄJrwATA feAYKin 
nAp 4 xo[i ftc EiPHKA sAkc fnp*«- 

j 6. TT. »fCn J. iEii.\ (V. X roy) oTan [el jphxa, 

Miiii sieLt uiui dißs^er Ütn'näifht, wie s('hi- .Ifr ^tiDiisLümiiü tliesrs 
Pniplipt^ir, der spliic Li'lu-e iiiif ebion vPi'PfJritPii Egoisnuw griiiidpte, 
in seintm Süle den cntHf.reflu'xiilen Aiistlriiek gttriitiden hat. Wenn 
ivir mm in un,serm Fragnißint, gleich Lu ilen nrsteu Zeilen (1,3), ilie 
uus lU'ti ttheii imgelulirten Beispielen (vg). hes. Nr. tj—j i) geläufige Ftinn 
des Selbatzitates finden; ic cACrcN, »o bestärkt nucii diese XiijJerliclikeit 
die Vcruiutimg, daß hier Epikur sieh seilet «itlert, und .ler epikureisehe 

*■ Pf., r I 89 (J 7, 16) TAltOCMiVI, bAiroHEMMETM^' ltiCrtteS AlÄCTHHfc; e[). III T1S | ) 

tAn tiAONf.« Apj(Ah kaJ tsaoc Aö-ohcn; oltclijiD iji (64. 8. ro) vjjU n. *+c, üh f.iU 5, s 
a I. (V, II,* V[ 46); eljojäilq i;.il. ij,8 {V.U,* V'J II 144 ^^4,4J kaoAttep .,, 

^Afraneh; fr, J87 (s, oben .S, Sy-fi) rr. ♦fc, J. ini% \', H.' Vl .jj (Lioxi-KRii. iViVfi, 

,<ttttmffii{iei‘. Sä, t/j) KASä ka! revAiH tika jm «rt d«TA *m«m AoxAzeiN; n. *’i'c, üi eoLi,4 
(\'. IL* VI 41) TÖTeTOWrTö n AiAMeavHeNd. n. *tc. s eü|. ip, 4 |OR£(,t,j S. 7J 

(M HPiefc EleHKAM«N; ci*L i (Obütr.i ,S. 4) a^feih inix«!PHcWEH, cnf, ir, 13 (OjtKi,i.i 

tu ai TOic ÄxortiMoic [ftiH] rrep] rfiln rtfTffipu« T9 +T(Un rrpocejiifiTfPö« 
tib. fnc, (GosirBBz, UV«*, ifiud. I a8) Z, 4 [b't'a’Iäm einAWew, 



Kin upFkiirei5<!}ies Fi'ngmnni Tilii’t' G{jtlcri'Drelii*<itip iS*)n 

Nachlaß zeigt rais iii der Tat, tlaß er deu hier angf'llllirtefi TemdnuR 
Tö Tfic *^ce(ü>c oiKcIfija in bezug auf sein liednnistisches Prinzip zur Au¬ 
wei idujtg gebracht hat (s. ilas Wortregister unter akcToc!)» 

NacJi dieser gmrnm»tischen Abschweifung keltreii wir zu »ieoi 
Hiiiipteinwand gegen die AbCissting dnreli Epitur zurüelc. Wie ist es 
erkliirlidi, daß der Meister, der so stark die ^'^e^weo^lll^lg der üblichen 
Scliwurlbrmelti «h ois, npöc eeüs us\r, ohne jede verhüllende Zw'eidentig- 
keit fordert, hier 2,12 iloeh du reit den Zusatz von tä ah AcrdneNciN zu 
& tiPÄc AiAc seine s'^c^bcia gleichsam entsehuJdigl nml als einen Aus- 
Iluß seiner cvMnepwopA ersclieinen lassen will? 

Uaraiif ist iblgendes zu antworten. Epikur hatte wie alle Phdo* 
aophen ein iluppeKes Puhlikum. Einmal die fesieuigesehworenen .IfnigtT, 
die TMUpmen, die fiir iltreii I.eljrer «bireh das Feuer gingen uiui die mir 
lidclustens in ihrem Übereifer zu zügeln waren, damit sie nielit dureh 
allzustarkes Ab weichen von dem Nomos Anstoß erregten nml die Schule 
gefährdeten. Um diese engere Seliüler/aiil aber sdjarte sieh ein weiterer 
Dunstkreis von aufgeklärteren tfeistern,die zwar die hedonistische Uruiiil- 
richtnng billigten, aber in bezug auf die reUgiüseii Probleme noch teil¬ 
weise in <ler alten Deisidämonit' befangen waren. Epitur, der, wie seine 
Briefe zeigen, ein Mensehenkenner und Menschen lisch er war, der sieli 
sogar zu dem Lallen der Kinder hemb lassen konnte, Ijesaß st »viel 
wie Personen, denett er seine Briefe widmete. Ist also dieses l''ragment, 
w ie ich walirsdieiiilich zu maelien versiiclite, von Ejtikur, so sehen wir. 
daß er den Atlressateii, ei)iei> in der Lehre nueh nicht festen nud er¬ 
probten lAaiiTHc, in <Ut llauptsaejie (es gibt kein «leiiseits und keine 
•Selircekm der Hülle, die (rötter sind nicht besteehli(*]| und nicht ge- 
füIii'Uch) sdmrf anfaßt. Dagegen in der Ausübung ile.s Kultes betont 
er den Zusammenhang mit der religiösen Vulksfattc, die als m/mmniji 
ufiiith dicHauptsaehe der epLkureisehen Weltanscliaimng’, djLs Lnstprinzlp, 
ilurehati.s bestätigt. ITnd .so begreift man, warum er sotbrt hinter 
der Erwälinung^ dieser Übereiiistimmung (cYHncpi^opA 2,71 den folgen“ 
den iSatz mit den Worten beginnt, ri rkp, u rtp6c Ai6c, tü &h Aer6ntNON, 

A^AOnCAC. 

Es wHn* m wünschen, daß alle Widersjinlche der ein kureisdien 
Ledire sich so leidit atiflosen ließen, wie diese veisehiedenc .Stellung 
zu diT Volksrdigiott. 

Kohtheitsfingen, wie die voiilegenden, lassen sich, wenn nicht be- 
-stätigendtt Zitate zu Hilfe kommen, mir sdiw'er zur wLsseuschatUicheii 
Evidenz bringen. Man mag m>di soviel Einzelheiten liäufeu. ihis Aus* 
-schlaggebende muß ilmdi schließlidi der unmittelbare, durch keine 
Analyse zu ersetzende Eindruck der sehriftstellcrischcn Persöulidikeit 
sein. Unser Fragment erweckt nun dmclmii.s die VorsteUung einer 


1)0(1 


rkf ivliiiüsoultiNph.histurfsi'ii'ji lihsiw nun 

Iinlivitliiiilidit. Wer innprluilli der wenigen Zeilen, die 
uns erlmlteii sind, zvrci neue l\^uTte wie rnönTtv«* und xA^rTuNre, 

ilie i»('Lde aus den icejitralen ProMemcii der Setnile: Bekämpfunior der 
Todes- und (lölterl'urtdit. ervvjidiscii sind, muß eine aiitoritntive Per- 
srinlielikeii sein. 'Wenn nun die erste dieser Neupräjciuijien sieh in seiner 
Bitdnii^ durcdinns zu den fTir lüpiliiir clntrnkteristischen Wörtern ntif -/«a 
stelU und xAPiTUMfA' pineii fiheiBus (jlüeklieli fjevvähken, sarkastischen 
Ausdruck i^csehüileu h:it, vcm dem es u'iijideruimmt, daß er, soviel udr 
u isseii, keinen hrinttsincf in f.lie spätere hiteratiu' ^efüudeu hat, so spüi't 
man liier d;is Welti'U (dnes hedentenrien, setiistsichoren (.-ieistes. Wenn 
aueli die lloffnnntj gering' ist, <Lifl uns tlen ägyptisrheii oder Iierku- 
laniKeheii Papyri ein tiejttätigendes Zitüt aus dieser .Snhrift die volle 
JSieherheit, bringen wirtL so hoffe ieii dodi, daß die vorstehenden Dar- 
legiingen iin.s hereeluigen, die Anttirsehafl: Kjiiknre als höchst wahr- 
seiieinlieh anzusehen. 

Wer mit den Sn ih r vorslelienden Ahlmiulliing liefolgteii (Jnirid- 

sätyjtn sieh ... und in dem weiten Ti-fmimerfeld der herkula- 

nischen und figj-jitLsehen Piipyii nach fTherhleihselii KjnkuK ümfichan 
hält, winl vermutlich noeh liier und da ein kleines Bniehstriek den 
Pragmenten rufögen krmnen. leh mache nur noch auf ein kleines 
PHpyriisl.lMit des Bril iscUen MiiseniiJs® aufmerksam, das nidit lange mich 
Kinkiirs Tod beschriehcii ujul, wie es scheint, mit anderer Malndntnr 
zxt Mnmienjiniipe verarbeitet worden ist. Auch hier vermeine ich die 
Klaue des LAwen xn cTkcmien, Es btlile iu meiner Um.schfifl. den 
•Schluß dieser EpikiireLsclieii Studie t 


liii D^iit&ctlicn Imlütwa JCiljos dpji griisrhisdii'ii W^irtos. I)ir 

SyatA* <! er.Stelle »,9 Atoc «h npöcAre iNTAfeA yn^AHfiM JtApiTWHiAie »eolc liedHrr 
ein ^V(irt der ErkiJiniTig, Arial«»phnnvs aagt I‘'ried. 1261 TOTfrui r’ äru tX aAfata 
tayt' i^hcomai (VÄ witi tiimifm </i> flpctre rh aftkaH/m. Der Schol. erklärt: Amxöc 
ane ’roih-iii( mnhwjmai’ Ahui xtif ’nAPÄ To-hnv «nhcohai', IliciMir AUixisiuiix wird niiii 
auf ttos W-rliiim in einer Aniii aonrt iLldit nngBwßljnllcki'r (KruNHiidrERTH |J j, S. 414), 
lief Ejitktir ttsgeiieii {►s!nickK!i hä«iil<<cji .Slniktiir Pitipjlnigcn. iiat in seWui 

‘(ikvsAariiim Epifiirfiim^ (Abteilung Ofim'rntimr.t 11 nirr tl«iin TTiel mmi- 

tfww »^tarin itrhatis mehr als 30 solclier Fälle {frsunnit'll. Ich gclw einig«} iVnlwn; 
Kr. 2iy (165,4) IHN dN Tfflj Mntpwi«i)i ANArcrPAMJn#NHN eKAT^PUi Aöciw. ep. II loj (46, r} 
xatX fniiEE tnä iiHeyfiATwn; fr. 5» (i >5-30) TÄc toy oimöt eeriAACiAC; ei.. 

II S6 (36,9) «atJMKf* fxEi TOE *AiNOnfNOlc CVh+QJMiAN (nAchgcnhiJit v«in Plüind. d- inort. 
e. 10, »o>. Ührigi-ns ist «liijae Ewctieiriiag hi-un'aHeip« aiif lUe Nartuvirkiaig rlc.-« ver- 
liilni ftegritns der NrjjnLon Liesi^hrnnkl, «onilcrii. wJgl *lch tn «irr Nuchwirkling 

«kr die l'omposiui hildcndun Ailjuktivc, z, B. n. *fc, \Z 6,7 (N, tl.i VI »9) tAh dnoi«!}. 
flcPEiAM Tfli «MNoncNui. Vgl,, waa zu nPKeH*EPeiAH crNtTAcci liri Phlloitem TTept beiSh 
A 2i 6 (S.ji» der Jf/h, if. Akad. 1915, Nr. 7) iiemerki isl, 

* lind llrs-i-, .Vrw ctaetieal Iruym. (t3r. Pup. Ser. 11 ) OiA 1S97 S. 15, 

Der im 3. vordiriittlichcTi Jahrhmniert gearlnicbenc PaijvTua liefinilet sieh im Briti* 
scLlh Mu 5 {iump Paji. 69 ^, 



Diri^i Kin Fragujofit öSiOi* CfUjUerverehrdfig 1101 

^ , ^XCrt6^UJ T\m %TTÖ -] * 

— AI^YeiHSi] €¥AärUhl Al^APt [kaJ] eTNfÖ- 

üüc e^hkA^üi iui MH TUfliäfAjed nk ^i[A 
•oaorM^ui, KÄN t 4 
tdJyto cwAn Iah», «antaciac, 
ä np^ aI tö^tojc n^ntiü aic^öap- 
Mhifj] TMN AIAnOIAH tn6 EO«l£- 
tjkAc KAkLAcr, «anAnxi Xm ik f^dt4 
CYNBr0P0Y>ITA TUB eJPHtt^UH 
Torc nef>i rflc AadmAc Aerow^Köfc £xoh- 

11^ tA T( rFAfMATHtÄM TCAI AUCMQACI- 

riK^N KA( ^HBPreeCf tA 4*4am- 

TIAC Afrojc AerÖfSENA rAICXPÄ 
kiAl nEIPAKI^AH KAI KOY^A [rTA}N- 
TAnAciN^ 0+ Aaa' ota^ &{tton 
* s ft^seTc re tA wäk kas^ ^ka(t[a nyn 

AM[AAAHÖNTeC, * * h * * »] ^ 

* DJ0 klrgünziing&LL vö(i • uiii Ansnulime von eTN[d}uc Z. t und 4, 13, Die 
Zeilen srind rechts nicht glclclun&ßxg hrgrenzt. Daher ist es olelit sicher^ oh Z. 4» die 
j BiiE-tiatnlieD weniger ulilL, m erglnzera ist. Wfm3iiheiiswc,‘rt wSrü allerdings 

ein Attribut tu *ABTAdA£:, Jas Viiti a»oBoyft^Hail (und nicM etwa von ekiAu) ulih^glNi 
Ich sdilag« €CÖN vor^ das ja Eplktir imuix^r vür^liwehL Das Sprichwort noAH *a- 
ßElcsAi in dieser Form hat Pliit. Sy mp. Ml 6» 3* 709^1 Doch scJirleb der Vöi^lhsjset* 
vielleicht feA]YTo(^> ck^an wie Platci Phaedo loi n At AtAt^c kn rä AerdAEHöH t^ki 
ÄAYT or edoAh» w'oan der Sdioliast Atnstophancs Bahyjnnier ei Hort. 
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^>^►2 iUt plinO^>Jjhf 3 Cll-TLUtül IsdiCi) I\tK.S 2 l 47 iMtH LS. JulJ IWlö 


TKXT ÜNÜ ÜBERSETZUN«; DES EPIKnUElSC HEN 
EUAdMENTES ÜBER (4Ön'ERVEttElffiüNG. 


I* - Prtp. (>x. Di 315 (P' erate 3tweite Ilauil). 

il ll — GrciiTtJl uml öimt* UvrAnsgcbEir Aüv Oac* Pap, II, AticL lük iiji-|ii trusdrOcklEclv 
bezt'idmetCÄ ErgämriMgoii gclif^n miT fiU mirllrk» 

. X 

» — f^^insniDgen des VcrliiSÄeuTf* 

A A. A v^rlracne iwl^^r gelesene Biudisitilie'ik 

-. ^ , — vcrifireijp fider iinJtsbtii% Buebs^tafirn» 

I ] — Krglii^iiii" verlöTOicr Biuljaiabtru. 

II — Tllgamg (lJNf*rtlHSfirgOT BiiDh^cilirfu 

” Erg^uug Ituciisiabci]. 

4 — fttarko IiiE4ir£ititikti{}D, in V dijrHi SpHtlinii aül Piiinigr^pLEiit v^r dci: nliehstDii 
Zeile odftr durch Ap^jstruplj ln der Zdle (3, 15. ifi) bcstdriuacU 


OXiPap. 11.215 [US. 30 ), 


* * • CViLI 

►***.*■ - T ’ 

[*Ja nNt<fJc[e]AI »Tf4^ icas[h- 
Tflc 6c frtftröN^ 

ofjicdb^^ WHA* b'TAN r«, 

Aia oyTäiM a6"ktai ^ 

Ai]N tn6 TÄM TVXi 6 nT 4 ÜN 
'a^ACHKA TP^C BCOf^C hXK' 

TAC K^f ci[iP 3 nAi [kJai TOS-- 

™]c DO[^}A(a]^| nÄMTA ICA- 
fT]Ae'^ClN XaI TO^rTDlC pp 

An]ATiöi^HA<\ XAfrfirrt.- 

I fXP ICttC fSöTi 

A TjO10flTOC ÄAAÜN lAi»- 
xÄ]n dcTiH. bwiac A^ at- 
AÄ] TAfTM nwr tA ae&Ai*N 1 ^ 

erJctafilAc tttXfxcii» er 
a\ £] ^»PUTTC. HAKARÜH 
TAjTOn « 4 n H »APiiZE tA 
AicJlAHi^NAl KAA6 c, Ü tA 
riAnJAphCTaw TCie ii 5 a *- 

AlAjKOHQl^tlAi AYhE^P^- 
aA'j i;Ap fljAflViZe TAftHN 
Tiuji Af^JÄJtflTW KAI CAbot 


Fin^^fjiTyiitrii'rnCT^HAf lei nicht Afuvi 
i"//# i^«r t^jiiehm Ofi^ 

ohffiüth «liu DarhrEiigimg p€?ii 
Op/m'ff tu dcKi gcticinciideji Fca^Eeiten. 
wie irbluiiiiexkle^eia iiKtOrUchcatlrriinlar- 
oll ist* iiicb luiiin Zcti* tifdit* vtam etwa 

der i^rr jener wieder tfpridit; »Irli ftirditn 
alle Oöuer und ehre &lc und w lTI üiniHj 
mein Hfl]» und Gut uirfcui! nnd 

Ihiicti Wetfig(»rhenlia erriditcii** Hin 
!xidchDr:SLiniL bi Ja vlrÜeirlil lolicnswartrr 

Rjü ttiidene Lui&jn Aber piidi ilamlt bt tiüclf 
nicht die re&ti^ Grundlage für Prniimiijß,- 
knii Nein, du, n liuat 

fui em AlIers 4 ^H^tcs Out lu gbniien. Ka 
\u-Mti Hirhtfg denken, llas M dücL ikt« 
allorEiestc, wi* wir tm» Aitf iler Welt 
denken kGiiunn Dieae Dcukkralt Nutlnt 


I t VitUeidil KAtJ. JÜTfi (rtdlApiH Tk X. 3 p 

6 TrxöWTM^ P*: nöÄAüjj Pt jt Anf. , .men Vi vrrt,. Oll 15 etwa T^rVmi nm^ * 


Ihicrjsi fipikiirnarhii^ji Titwr GijlccrvcmUcixrif^ INI^i 


rij TDffrO*^ ^RgkTA 

.. *3 

. p»i . p jitE}cn[ cF 

C^r’ofADjlNlfAU] Kt AN cc^ 
eqn]®" d[plflON-T äaaA ÄdNaw 
RACljON [^nJöPÖM ThAIM^- 

TOr] CGWNüftATOC kXT^ p. 

TA]N e[e]ülPiAW np^ THN 
CAVjroy |e¥[AAlft}CNiAN^ ^Ak 
nm] Ala, itAk n£(pi TAii'JrHw th[h 
CY jriElOeJCT^jpA« LiqrTEI* 

* * tvil. 11 

[**,*^*, .. .rnc^J * 

TCjYTWtÄN KAi Ae>:A[P]C]ft^- t 

ih* efKAiFfii^ Ti^|S]i+ 

Ainrfl« TMH ©€tj>IPIAN C^AX- 
T09 tau: CYlTEKCCIH katA 
^PXA I^ÄDWAJC, jJ flOT' Am ? 

KAeHK^iNp äaaA rrsre 
KM 7fy TliN »ÄäüJN CYniTE- 
F1#0PÄJ XPWMfNOC;, Aeoc 
tw tlPÖCA[re] ähTTA^fiA 
ttWA* tndAHTt[N] KAPfTMNK la 

Ai: ö^aic, bti tayta npAtrctCü 
■ri rÄp, il» npÄc AsöCr tö Ali a£^ 
rtrASHOH, *[^JäChkac; nd- 

TCPA XAJitci[is] iKmmrt 

KD;^izä»ie o^mxH aAaqn 4 s 

4g fAATT^H« Tl^t □?[« 

□r TAnEIMijM TI it AAi/^6- 
KION AfiXÄIc[|]c, «ffrep ^AAt- 
TöfyjTA^ HF^ cc: A lui «[MVh 
Aä[a BOÜIH OTGaJC ^mtATH^AC, Kl 

n ItAKÄN] nPATTVfc, ttpa^ 

J^ejH 0fÜH; TÄH ta[^a 
A or[izd/<(eHöN A«h[deeh 

aA[Ä0NC n äl:] XHflpui[iTon; 

KAi rÄP ÜlüNTAI ÄEIN AfTTO^C t? 

ArAGlA^HAt [iwi] TIF^ ifOYTtlJCt 


ilu lieHUfidfifiip ilEoie üöEU^i^fllai.’ 
ilii verefircti. Kf»dnoti wMsi dti diK GfJ/JW* 
üirAt ffiwEm/iffA aAt^h^ ippi/ r^- 

rApp rriTcrAfTi fii wii» 

lÜft t-eTitt: |;LjEilFtfii wefm fdr dfilii 

wHl 

ilu Im V''f?r]gkLijrli iii iii-7tit^r l:^1npkAc1%ki^|t 
in iiiucci iiorli nidir EHiblumhdt pichen 
int[ßf Tincli uTifici:^'Wtfltbni^ciifliiiirigi Und 
sIt! lal Jä An^ht beim Zinim, die vcrirjiiitms- 
dir driti V'frfÄriMf ja- 

ifm pmjL Wtft» dt* flieh uni 
Sa #jff damif wrirS^Ucht lÄw (i^ttrrn 

(imrh mm Op/i^n diß 

rmdn Ehrr ~u mteisen. Dh luMf dirmii du 
v£Tlriiu£iiej wwikeiEdf;«^ iwtl wuhl^etBUi'^eÄ 
Werk, Vfttmi r.iir rid.itigeb Zcift ge- 
A^JiJcbL De'uii Jju ilndiircili 

radfr de.lno^ elg»:ni!! WeltHiiäctuitMiQg m 
Klircn tliireb nn dctF im» nn- 

griKinmn linnlichcii ItrJin&M-Rt dm dalici 
etMTit gt'sipnnendep ßräiidb Äind* ^md lilltst 
ilniLurLdi oii ujLi] KU aiieli iloii An:^hliill 
4 UiUc [vtilt^cäeize niiri^Lt. Nürdm Ang^ 
Viit ilr.li Giittf.^nj iiLiLßt iJiE zu Hatu^" U^sni 
lind dfii Walm* du küitülesE dir^ wvnii 
du durnrLiKea tiifil, ihre GiiujiT rrkfluf-cü- 

Was liAst. du denn uih Uuttux wlHefi 

I wit 3 iiinu z\i sügeu ]>Ü£ 3 gt), epicki A/^if ifli 

xn fftirhienl'^ Ubiubät da etwa^ ki’miikui 
ilir l'iirrulit iiui? Alter mit diNtmit fif- 
dimßrem w du sie udcimrhüich er- 

tiiedii^^UTi. MiiGl du nwht diu OoUjirll 
fßr etTV.T!E ru'lklnnLidieü Imltcnf wmn afp 
Im Vrrj-ltdeb Fu illr wi rnnetld^E w nnlr!* 
Oder hnst du cI^ta aucIi duii Gl4iii44:iL,i 
durrb Vopfern von Uuisend Kindera, wenn 
du WAS IkIse^ den Gritt iK^nfligvu 
All könmm? Oder ee werde dir das Ojifer 
Anrrchnen und wie ehn hin twd 

WHukr elwAi Vf its dur j^likdfgürig tineli- 
IbSSeil ? 

Fmilidifc d*r Lni/p luriiiuiu sie iutrditen 
iiiilI m|L dlc^E’u Oi^ßm clircfi xii mriK^iu 


3416 «ioN ^ j l* J6-29 ' j 8 P j? Auf* cat]ti>v 

ri>ri(iiTi vgL 1,3: lAVjrir? UH UiEde ai vieUeicJif atif uhuuii Fragnirnf erkalten wie 
rtcp Z, 34 33 * 3 ^ * (fir, a&iiPrAN}: ^ * -Tfire'C., .pan P 

IL m 1 nreTejrTiK^N * 1 nihTrrKAip 1^1 \%h 8 . 906*3 y.u, 5 ai^Wah [* 

Sii ljL' uhen 3 XPU^€NOC |PW^^r 4 ÖYMV P* IO YnOAiHT^H P (vet'b. IlG) 

r o*i 1 xapttwI-a^ i Imv erden e XAPicTwinei-AC F i 5 £aAttüh; fwie Gll uheT^^en) 
iM^s^rtQiE Wiknmwltit imd KTmccnroHi fAATTOVti" P 19-34 ^ ig, so 

x[Ai*iMj AA(iA*aptAc] Prünert to Knde GH ii yrjt P,, rkrk^ier fcH P% wus 
vielleicht ittif diir ^^aKinte [MtNcäN ml. ilgl. Iiilirt • S3 nMrti der E.l^eke: 

HigiANH P. In RiEnlicikum Siiitii“ krnuLte ninxi audi versiidieii ^wkit^ In ^^[ttön ^ataI 
4Ci^] ÄHOP^ 36 ■ 










diir [ihiJu50|i|iUi-lt-lt(fiturifidiiia KIwg vdiip 13. JliEi 1£H(J 


WA KATCXä^^tJOI TÜl *{dpült 

ßir' dPSÄc t((T^tJo dam^HdüN 
KA^AOr ATA] flAAB^ 4 CEC[eAI |» 

€iT’ OtÄ Ö?«{ac] Td AYHAfftl- 
KO}* AtrJjSitH [TW]aHT£aN, \€'^ 
liiGMo TM]n Ai [Kfl|jN«Hi[AH 

^ ‘ r«L III 

--- - ^jWCTA TJk iHr^ 0 

TA*[bJi bTAh rrn «ata- * 

KAIHTAU Td rAl* KATA[X 0 dt 4 ijC 

BAABHN Äjji [iCaI rTAC 

TTPo ce.Ad«A t6 

KaJ JCfiflpic TÜYT[Ci3Hj b'moC AI- l 

TonrmcKOt, flAp[DPiaiNTÖ* 

CHÄfilA TflC J<ApIT[ 0C (wowi- 
JTOFiTEC A'JtO^C TfPic 

EAYTotc kaI npdc [ta Iepä 
A*«c^cbai), KAi «[aö* Ofbvc ka‘( i-i 

bCOTC AH nOTC TPitl[crTC 
TE£ TTPÖC rä THC ftAÄ[flKE Yr^- 
TTT^YWA KaI tIHC StHHIAE 

npotYAwtH#* in[NnHTO 

n^aenofLHrtA rJÜ* n 

•AnhJ TO^Twn TlPfdc BC- 

UFtA>l rÖH Vn€l[AH«dTUH et- 
NAlJ M[A]KAPfAW IkAjrTAV^A 

zi^n] icM ö+ nAAii<rsHcciAhr 
HCUFjaHt b RAPAjrTAI^CrAN ,-3 

twCt ÜJca Am<ir [TTaAtw iie- 
l-ATfitJcATCäf... 


rbuut »ie dnrcli deiil'Klml gi!li[iiili=:ri witr- 
ileii sie Tfli'iüigeljen, ^ iipi 

KlülüJ alp recht liitkiiit Tiliri'iiEiJiii kein 
Siühadc^ nn örwarl£ji im Falk sk 

imn-cht JLltti;?n^ wpmgfltcna Üirer OIh 
lüBcbt dir Elire üj'ivk?iit-R wäiis in 
FüBrn ilie SäcJi+: put alAjidc. Dic3« 

OEmdo-^liult aber Qöitifm htuI 

trmft äk utirkUth vHr^ 

lüA für siit ffmjfes Cn^iiick ih nir 

flAfff* fÄw Grab hirrinuf i'Afp Wirk^jt^ tr* 
AfrflcAfrj hlÄ iiRcli den Leldiimfekjiiph- 
keftrn, wenn man verbriuint wird. Dtttio 
ilüiiü wElrdü ja dtr ZimUinil Jni Grube 
iior-}i äcliaclc-ik «dt sicli liHnpcii um} #'fn 
jßtiiir die Straft? zu füi^litrö liaben- Uiiil 
fib^rseJieji hJervim, wie mv uui Zekliuit 
der GüilergN uflft U-ttein mrifif m, ii in j a ii it^hl 
lilierselirn iii indrüh sie piehdrint 

dlt^ GüUrr würden iladuixh hnehl zu iluiOH 
ijud llnxTi IJdJIjrtünmm herahateigen, titid 
auf wrk-he und wie Ticleriel Aitöi «k 
nlb Kur Angst vor dtir ScIiidEgnnp nmi 
der Vorkehnmi; fiepten die Strafe pe- 
laogrii iniUlhcii, dasi lUrf ich lÜHürpchen. 
Dfiiiu djis hal afcJi ju nun alfs reine lüiii- 
hUduug dieser leuto CTgebeß, wenn inan 
ea mit dar Weltiinsrhaimn^ der ül&jLii^r 
TH^kicht» die Eclmri hknledtm an ein 
süliges Ja^Iio.u ;;lniif)eu mid nklil an eine 
AnfcrsieEuiag d& Toten, eSri lümlirbö 
MärcAfn \vh? diu vIrden« dfe Ja wtdtl 
jwhon Haikt erdick^pi hat. 


»7 •öPwt*; GH. *Mati irwailil Tafc TTHAt. Wtu j» • 19 owini^ 

[nwn • : oteftBjMDi «H CH 31 lyiili-• 3** Narb wwt«m 8h,d 

k*:mp }$chrifbipiin:it *« ««hen, «Iwj? (l]i!i Svmiucltib b<>rinii{,it Mwih 3 HurLstNlirn 33 * 
Itr a-^tc t«iwg«i. 3. 7. 11. IS)* 3 in FrarcftmlU P 7 lu^. Cil 
t» i-iiHc »tA 9 ’ GH 11 TKJnloye GH ts üidr GH 13 tiide tfAfroc OH 

(au kurz) Ende: mler ttAaih ffr^PGiiM:? • 
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WORTREGISTER. 


Ahatj^^hai 1. 9. E|iic^ fr. 575 (J33, (.<) 
^ixÖNAC TE ÄNAOtFCeiN rilH 

AHepfj^noe, er ^ Ap4erune 17+ 
VgJ. Oini iondi fr, 2 coL 3; 9 (S. 6 

Will.) A ^ove^ ANßfü>nc+ ecl'Afii. 

A N F e w AI ( At 4 H[tmH} 1,1 VgL 
J'Müd, de UIk drn. t. vj» 1^ 5 67 c>l|v,) 

ÄriiSwTic A'-h-QM ^ntoVfliAc; de tli-ia r fr.i, 30 
ip+ lofi feN’iFttJ thh HaciwäfiH iNtCiN ^aaxi- 

CTt^N AA^HÄNEEN iCPtSA TftC- AkPOTATHC 

fertAKICTOH AerKÖTHTCHE. 

A#iKHe fcn Ai, np^c . *Ä^imiteAF 

IO, V^L Ejj. fr* t25 (140, -fj £an mh 
np6c H€ A*iifHc^4 epA 60 (iS, 10) Ah kaI 
wrptAifiic ffPöc -nx^-c n^AAc T^n iffknn^ 16 
nAP' Ah An «OPähCHClK. ..^AtMHHTAI; ell^udji 
15*^ (15+18^ A^ixeAi Te Amäaei jcai np6c 
kP^C ÖPATAC ATdwJYC. 

A 4 N AE. A*]eTCOH 3^15- Vjd, l'pH Tf. »tc. 

I. fr* E 3 (V. 11 , * X T 5 i> AaaA rAp A« 4 i 4 - 

Tcc tAaaa nÄhitA. 

[»^»Aioc. g^BAiOHr^pCEQEiAc 
Ep[i!. fr. f »8 (4 11^35! TJhlH A«PorAThN xapAh icaI 
BCBAEErrATHNJ e|l. I 63 (jg, 16) k BCBAitFrATH 
mcTici II (36, 3) nlCTiH üIbaIöhj fr. ^54 
(187* 26) BEBAIDTWTAI K’f'P. A. 40 |,S|, BG^ 
GAi^tAJQH niCTlflMA IxONTtC* 

BAÄflH (fcSrAä/rff^PllT^). BA^AbHC]!'' a, 24 
3, 12 BAAäHN 3t !■ KpEr, ep* N] 124 (60^9! 
’trtOAHrGLc yevaeTj:.,*, jd «intiTAi 

OAABAJ te TOJC KAKük 0 ^ 4 ^^ ^TlATQHTAI^ 
fiv 6 i 1,117, 19) iTric 4 AAo?c efc baäbhn toy 
npArwATCJc ö^ntol V|;t, Kfp. 36177,91? 

J'ilElid. iL sollet, 19, 14 G.) bn BAABHC 

Kfti kaaün of *ACtH Airiorc ginai Töte Ahbpu- 
noic Türe nGofe; 70,9 (loo(L) tä a^ TtEP[3 
tAg üäjteftiAc: dx et^» tqIc IrA^tc kai baA- 
BAC Tote »CAA-aiC. 

HAAriTElH. «H BAABMCECSaJ a, jo. Ejlp 
r. H.- VI 95 (riiirf] anTiip,\f: JJ. 

ÄJt 96) Anö TÖNÄ-^ TIMAC ^ilc OÄAfiHrCÖhiKÖTC 
k TArAJ 09 HCDh^KaYC 7 Phllml* iK unci. 67, 17 
(97 l'ip) G^Äck fAP^ * ^ rÜH w 4 £AdN«Al BAAn- 
TeiH GEPHKÜTEiiN 4 lAClCb«UH TG^ET GCOtCT. 

riH€CGAF ^nMc TÖ YTTÖTTTCfhA) J, 14, • 

VgL Platu Hejj. X 6 c^4i; rirHECGAJ TtPic t6 

(j"' dii: Um.) ]ÄcöAi le kaj InANO^GGyn. 

^AJAGhIGC. t 6 AAlMäHlOH 2, 17* E[UG^ 
n. ®rc. ji fr, 34, 1 {Vof. [[ - M f. j6j [tä- 
PAXGi TEYAcre] rrfOAHTEuJe] nfejpi rkc 


roY [&A]in&*ji&Y «SrccÄXc [nJyöheEiKJi ttefiaipg- 
BMc#€eAi fiheAAOH (Usrner nrg. riaüb Guiuj^ 
Z./. iL G^tt. 1867 S, 669 t): PhiknL di' 
nnis. 4^ 7 öä Keitiki-, Us* fr. 386 S. 258) 
Ti ^ AA;hON!ON S^ih Ü'¥' nPÜC^^TAi TIKOC tlrtAc, 
kÄlH #V&<dN ecTEN TIrtAN, hÄAlCTA 

hiw ddAiir AnoAHYecrNt InerrA a^ i^ai tö 3 e? 
MTA TÄ TiAtPJO« ftAFAAEAQM^OlC ^ÄJuTTiDE 
TilFN KAtA h^OC, 

AHAOe. AÖAGN ilC f™ AHA0 k 6 t|] 1 J- 

Epin. ft. ofc. B V’'. IL^ 11 iMjf. 3, 3^ 3. ine. 

c. I, 4 (V. H.- VI 62). 

AHflOTG. k[ag‘ wart KaTI IScoyc ahtigi^ 

3, 10. ft. Eptci* Ti. le (V. FL" VI jj 
tV, 36) Bn AHnore r^NeTAE^ ^^biUiiln rol. 
3t 7 (f 44) ÖNiftAaM OlC AHnpTG XPt|lM£HON; 
eljinuift ruL 8,4 [f. 49J ahttdtc tP^öttüi; 
rp. 1 71 (31, l) tixüiJ AH noTEr ¥jcacTa Q'H- 
aAJHGNTA; ep. r 51 (13^ ij) brrtfle AHjTcrrai 
33 [73, 15) KAö" öiTHAköre ahuötg 
Aei TTinp-irc; %ic, Pap, 454 fr* i, r (Cpiini-n 

RA, j>W 56,6113 Xc AHnoTc; eji- IJ 88 

(37, IO) Di^ AHnore nEPirpA+HH; rr. wtcl ia 

rol. 5i (o (V* 11 ,^ VI U 18) ^±. Aaac^n wn 

arnlDTG- 

AlAAAh$ANElK 

nur a. a. ^UAAhBANesN) 1. 19* Epir. 1 j8 
(J, 13 ) TAtTA a 4 AIAAABOHTAC ÜYHOPAN IeaN 

rttrl TiiN Aahaüäi; 58 f r7t6) AiAAfetccBAt n 

ASTOT; II 85 (35, t5j MAfIC AH AfTÄ AIÄ' 

^ee; in 133139. *Jjf^5^ 5lt n, »tCL. 

lA (VMI.* VI f. 6 fr^ tl *iAl HEPl TOY- 
TDV hiPOYC oVTW ArAAHTTniON. 

AiAAHTrc {Dmkrfi} j, 23, Mpk. I 51 
t*3^ 3) «IHWCIN ew HrthN* . H aiAahtin ag ixov- 
CAN| d»enda69 (23, 9) inisGA^ m£m ^xonta 
EaUc TtAHTA TA’frA iCTT pCaI AHVAHT£|E; H- ♦ttL 
ÄH (V. 11,* VI 48 ) HnIkA CTK kn ft AIÄAHTIG 
ÄMAAorjcrrxft «e tiSüiAi teni a^tc! toytü; 
KtJdfu Cüin|JÄr. e. 11 {üa xLvin) thk 

aIAaHYIH TmM rep) tön ÄmuTATUH KAJ THW 
PINHhMN^ 

AlANöGkflAI 1, 2t* Epftr.fi|i. 3 4g(jt, 
15) xke hOP»A* ÖPÄH HhÄC KAI AJAHOGiCGAi: 
60 (lit 8) ÄAfHATOH AtAHOHBHNAI; 7I (34,6, 
Vgl* p, EJxxrii) ^ 9 £ki ri# töytg aiakgh- 
TöNi fr, 141 (145,6) ^mÄc A^ÄPiorc AfA- 
hoo 9 i n. iÄ ( V, H*“ VI 13) r* a, t 

AH TKl Vawp h A^pa AiANOrieeiHr (di’, ^Lae^Lay- 
TON gInaiJ: ebeiiAti e. 3^4, 










.Sitzung tW phrSuKophlidt lil^orisi^LL-ii KIäsm vdiij LV. Jn|j lD|n 


AY^JÄ^IKÄC. aVHA[«DtÖH]]* Tlitio- 

jiliratrt MttApli. ^14 (p, v i Üjhi^ik) ApxAe , . , 
iiYiiAMiKAc, Ücncp iüicCTi tt?f kaj fliii- 
sipp. fr* 370 (II JO Ankhu) AYNAÄiKur-E- 

PEun tFlüTHftÄ™«; flinod. Blj^t €€l 101,5 

(] 37H Sw<lh.) Acr^c&H pcAi npdc äyna- 

WiKCilTATflN SINAI AAröN* elptm^SJ Zfc 11 TÖ 
ATNAf^U^UTATON TOY AdrOY. 

dKAl, nA«ApiCT£?N in Tdh OTCt 1,20, 
fCpio. [r, 76 (115,1t) H dwTtiN »fai: 

(CAJ TonK; i PJiit, Jidv. i oL J 6 

0 'EnlKOYFOC, H nÄJJTA ärtOEUC AmTa ffPOCA- 
rOPCYEU Ti ANAtEC rö AngPSIADH 

CtlrtA, tAe: APXAe, tA CTfKfHWATA kta. 

PLiÜhü. iIq deia a 11^4 r^H£i£.MAN 4hi tojc 
o9an €l«A» titat* ^kittkon AhaIc- 
©mton. 

slTc-^'rre 19. Epii*. K. A. 15 HliS) 
elT€ ^rrifiN gItc a^üü^n noiOYfleHoc: ep, li 
<01 {45 i 9) ^AlYeuc TiiN Ne<¥^K nMQrtGNRe 
cia’rfT'AAAHAüiN si&' TnünKerMTwKj clicndii 
i<*7 (4^7. 7 ^ n£pitcTArtlN4JN Efre yaatüeiai^n 
tiMtaN efre nNEY^r^tfAi^N il TitW, 

^AATTÜYH i,t6. 18 fijliU hEi EpikilYp 
drf fcV. Ifj 6 (111* ao) l^lötMENOw hat (f-p. | 
48 l><t vvi> 3 l 1 rjiJsirl3i? V^Tbüsaeninj^jj 

PhiM, i\r anncL j 10, l6 (isBC^) Iml j^z\- 
oVcsAF (s. zu crnn£Pi«oPÄ) und j^uiist Vf^L 
dta llh. sÜl'h 58,1 [ ruL 4, 3 tVibti, froL i, 53, 
(3 ] pTcji^.), aber «aattcfveöai liij lib. dk- 
67, 5, «AÄTTWCiC 40, 5; de VII. X, C. t4, 23 
(S. 35 Jciijt,), iJiH*. edU 15,18 (46 JeniL). 

Iaattok ittUM mhH\ liat Kplmr. ep- 1 
50 h 60. 69. 75. gu 

tNiOTe [&jN|or (?) 1, ij. v:pic. 1 4S 
(ti.TJ rr. wrcL ^ 3, 14 (V\ IL * VI iCj): 
i lkrtjidB JÄ 5,7 [p^rS Orf-Ui), 

ö PÄ N. KjopwN 1,19. Vgt \| etrod iw. 
A’-31 555 Kurtn) tön eoipCih tinec trrb 

AATjAeiAE TYijiOY O^WC KAA^jE i^WeiAON TÄ 
IpTOH A’frftc [sc. Tftc *lAfiCCrt!AC] KTA, PLU 
li>d. RheL ]J 46 Hudk, I,CüL 33^9! tä 
rot^ieHoTi Tok Ainjjc 4 ndpah. 

E^AAlftONtA 1,3a. Hüiifig bei L[||c.T.B. 

fi\ fiol (J39,17> roii Aj! Ynip 

eYAAlNiQ*lU.C AlAriiiNlifeCOAl nÄZAN Ijcum cid 
fatihp^ fcruer (K 40 (107, tg^ lep, 2. ti6 
(54, 1&) 3. 132 (59. I I) 11. L 

fi^itAlPeiH 1, 3. VüTi E^ilybius zu ge- 
hraticlirH gilt den Attli^iALcn nis bcirljflriscli. 
PJdlmlp HheL ir O4,14 Sudltp An rgt' gYkai- 

PfijiwM. Viel[ek?bt ist mtn^r sv^kaJp' i^i Al>z.n^ 
teileui^ Wenn mim mir i'oräUHgcgnji- 

geneA IiepA iMLdgl. :iiiriimiiilH Kple, n. ^vc. 


cqI. 4,5 (VMLMl rr-45. 4f^. (ifjmp, 
IV. S. 8jp 93) Aaaa rAp n[wTc ütk evKAip^i« 
ÄCT(iTAVjT[a nP««^raNTA MhJI«yn€[i.n ICAI ^A- 
AGH JCiüC HPÖC Ci, MHYPiAAiPS. 

c^c^aeiA i,t 6. Buch K|dliiir.^ FfEPi 
EYCcacjAc (fliLs ne. do n. d, 141,115 und 
xsj crsrldusstsen bnE Vs. loop II Amii,) vir|, 
(107,10); 5Ö8 (348.10). 
oefoc. Ti b[£1ö]n t&^o T, 14. Epic. bei 
PLiliwI. de deia r p. 152 fr. 6 iS*roli F>. 
litn^ to8, iuziilTigcii LTseoers ^'c, nls 
fr. j8ji S, 107) t^ii rfepi tiai-lTHTiK 

AnGajAiHtm^OY t 4 edoN ivhte [cApici^^oh 

d«*! KAT Anaadeian tco« n PbJ- 

lüiL Je saoeb 66, 16—67, ^ 9^ f- ^ 

Ster Epj kur kaj KAeAP^TATA thn X#pa(;tdm 
THS icxtoc ro'f eeior kaj thc tc- 
^[rKToc aePAneYjciYcJiN- r6[N Tjopo^roN 
[A" ÄjMgl-UTIO» iw [ül AlALpe]TAl(?) Tm^[N 
k/^eicj, Ttr^ A* TAtreiNöY kata- 

^powaYrtEMf PliiL Non pusse suavHür 7, 

P# lOijte. ÖTl TOIN AAAJÜW nePl-frPD«QyHT€t 

dieypiiiKAci {die Epikureer) mäno!I oej'oM Ata- 

GdN. CaS AE TA TÖ W.HaIH fKGJW KAKÖN. 

e e w pi A (l'.pikuTvijtcli e ^Veltiuisr.lj a uuiig) 
2i 3. 3t Epic, ep. U ä^6 (.0, 5). 

PiHTC ÖWdlAH itATÄ tTAKTA TlHN OEUPIAN i;<eiN; 

nlw'Ddjl I 1 6(55^4) MAaICTA AiCEAYTiN AnGAtJC 
ek TÜH HilN ÄFX^N. . .OGUpiAN ; Ep. | 35 {3,8) 
THcnepj ♦^ccuc ecüjpiACf Ul n toYt^n rAf* 
Attaanhc eEüpiA racam ajpgün km *rrHK 

^rrAMAf^i« DIAEH 4ni t^k TOY eywAToe -Td- 

eiAH KTA,; PIüIdiI de sojieb 102, 23 

AffM A-i TÖH AaH^k KAJ [tnOAtNÜiTN tA 66«- 
eiM TDf lenilCOVFOY, 

ef ei N erciAje» 3, jo. Epic.fr. 3K7 (158, 
19) kMi'dC eEofcJ OYWMCN, ÜdLlC KAf 

KAA^llC oY KA0HKG1 KaI TjUaa nAwTA nPATTEil- 
tteN KATA TOT^C NÜrtOYC; Ygb ■KAtAafEJH. 

^A^^^1THC (gegeiis. -»IIAÖCCMSÖCI ^.13. VgE, 

* sfvj- dEip / j*. 65 ** 

KAo^xeiN. Ktan kauhkhp r, i; inöTAM 
kaoAkükih 7,5, Epic. qj, lll 130 (63,14} 
io>iMerw kabAkei; cp. II 114 (53,11) m.qh- 
KÖH ^et^ ..p, II ,,. 153, H) i5ADHitiirf«i:. 
■tAedAOY 3,3<». Kjpltr, ep. J (>•/ (13,4); 

fr. 59 {116,13} TÖ kao&aoy fr, 5« ((15,30 r> 
IT. *ric, <(H lü, läC (V. H.- VI 5J> kabAaw 

irtfiAorSTN mehrfech* 

KATAaY EJN 1,9, Ktftigliscil 8. obeu OVGiN [ 

K A T e K £j w jSiWw}, 17, Kpic« 

op^l 47 (ia,i4J roVTO KATAeAGlW li cTOIX^rON 

Sjj ca- 

TPAGiN THW AÖiAN, AHÄrt^N t 35. 5 2. Im obS- 
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g^n riilltni. d. niorte 7. 5+ j 3 «öciiH ka- 

TeXONEHOY [vgl. jB, Jt iCATEX6HT^N^ 

KOlNfSNU [KCli|;WQlHi[AN 3 , 33, E|>ic- K. 
Ai 36 (79^ 9 J äw Tfir TtPÖC ÄAAHACm: PCOIW-UKlWi 
pfieiiilÄ 37 {79.16); 36 11). 

A^TEIM. t6 ah A^räMEHOSil 3 . 13 - KlfclC- 
n, f'T'C. iÄ r. S, 4 fp. ig (Irelll) tö te katä 
t 6 vrraKeiMgMOM A^röineNöN; PMLuil. t']ket.]J 

^ 5 ^* r* 3 fl 18 ^fl^F T^a? !ÖHXe*ÄAOY TO A« 

iWrö/^+jON KiNAYHeYöPfTec; ! 307 c. atm 11 

K.ÄN Yn6 TlAIAÄt ÄAFNXOeiHC ÄH TÜ AH A£- 

rfly^EMÖN. 

AcrizeceAi. ACrfrzüi^ewoK] a, 53. Epic. 

n, *^c* tÄ io, 9 |V* IL* VI 33) c 1 Ae ah &iÄ 

TINOC d«6lMwikTa€ H iNOflAdAC AaIA*CPOY KOi- 
HÜTHTA T£ 3 | T£ AEAOnC^^I«UJ KaI TÜI ITHÖhT] 
Tine il'AWPÄC ^AlC&Öft€Nor 

HAHTeAfie i^CYXIAH iXiTt^AH. 

rtAKÄPlOC- P^AltAPIlilTATO« TÖ AieiAH^HAI 
KAAßC Itl ?- Kpic* fr. 485 (3061 1) X TlC )tA^ 
Atwi^N (sc* ^ds&ri M tfiHarfoiftCl at-natai 
t6h rtAKÄPJOH lAYTÖil nCPinOlfiCAl AOnCrt^HJ 

v^L fr. 548 xaI ftfttj ^aI (tö) lim 'l'nlp nin 

XYPHÜTÄTUH Af-nfiN (eEUflAH) irEAKP^SCAl 
itYcmAorUc £proN erNAi Aei HOhlzeiN» KAI TÖ 
nAKÄPIOH ^HfTAYeA nerFTWKiHAt^ 

P^AKAPIAW (ZülHN?) J*tB» Kpif* A. :3 7 
rflH TDY ÖAOY eioY ^KAFiOTHTAt f^p- tl ^4 

i33. 5) c!c ^AAxÄnoN siph. 

WÖHOC. TH TiiH «ÖJKUH CY^^FTeP'^QFÄJ ^,7^ 

Kpte. fr. 3S7 (558.19 sf, olHih OT^eiM!) fririer 
PhJlod. iLflJiiirl. 1 f0*5 (t iS, 5) KAi'eniKOTPCC 
*AHej[TAij (IHJ * H’tilgen kai tc- 

rHPHKCäC XjTANTA KAi TO IC *IAOSC THPEIN TTAPET- 
rrKKÜC Df pMiNOM AIA TQtCHdÄÜYC» AAAa 
AIA ^^YccfKÄc WTiAr; f>heiid<L Ji. 13 (ap h. 
CVHnCftSrDFÄ). 

öiKeloc* tRc öf«6ioM 1,4. E!|ilr. 

K Ai 7 (73, 3) ci «iH Ac4AAKC Ö TwKTOIÖ^- 
TWN BIM, XlTi^AABOhl TO rftc t+CEWC ÄrAOÄN., 

ei AE rthi äc^baajhCt o-fx Ixarcih, oy ^neka 
pt Afxhl katä t 6 THE t'ii'ccilic: ülKebw ükPcx- 
OHCAH; PhlEodefn. ik Rpkiirn (V. H-^Vl 
f. 111 fr. 9.T ln toTe rfic ♦Y«iu[c otijfiQH: 
eweproYKTAsr* 

Ör b t 6 rtAMApJCTOH , . . Al-.WBHBWKAt ÄY- 

uÄAEOA j.tg, Epie, fr. 413 liSj^g] tö rkp 
noiDrN ÄHTnipaAHToM rfieoctr'rficil.) Tö rrAP 
a.^A ne^rrwtMON Mirx kaäon i.Sohj.h Vgl 
L-p. I Ö 3 ( 19 , 161 OVTW rÄP h OeBAlDTATH niCTK 
ECTAl. 

ec. A\ ncr äh 1*5. rtDri! 

nAx^w[reHeciA wEKPjßw 3, ia. iTn- 

Bii liere Krglii^Mng. i k^r rc-roihiiiH rTAAJr- 


rcMeEix inerst iijuh rkryslpp fcjokjinot, egL 
Philü ilft aetern. uj. 47 (VI Si, g Coha iK 
Scoic. Ö13 U 187^ S Atnijiij, Zinn Sinn vpcl. 
K[riE- ff. J04 I I öl, 4) reroNAftEK XnAi^ ik 
OTX ICTI rCH^CBAL 

TT ANÄFlCTaC 1 , SQ (XUÜ Elc.^Yid); Y^L 
l^hilt^ilfTiiii Kiiel- 11 tgS, HuAh. fr. 5 öw"* 
T^iae [TÖl] fcÖCXWJ T^!r[H fTPA]rWÄTiUH [hJa- 
hApitcton^ ifH rrpAjTMA^i A'JÄj'A thjy r' 
cnicrÄAie&A [aIjA TtiHAt thh aItIah [töic 
cT|HrpÄ*on:i, *, [onch ^iidknuB z. T. ab- 
weldieiid rrg.*). 

nAFOFÄii. HAi^op^ihrTo] 3, 6 
Vgl. Ep. Ap. 1 So ( 30 , aj (Töfj) rflH 6 ^ TÜM 
ÄnOCTHHATIUH «AMTAriAM rTAPIAÖHTi^'H ^ 

n|ETe]YTJK6c j, 0- { [r^/riii/fflfru??X'- 

lYiirf). Plalotiiseh: tlori^^ 4SS A: lTJp|.i. min. 
304A; ÄrisL rlieL A 1371*19. 

noTE z,Ti. 1,6. Beim [telJÜiYumi a^i 
TTOT' äh KA^HKUCIH 3 . 5 . Epic. teSÜkOl. fr. 11 7 
t 3) 4 h Ah ncrre TFörrui ... ep. l 65 
{31^ 6J bcoK nuTi icti rö cYisiTciNorfT 11 95 
(4T, üS) tiüOJ tlQf' ÄH TPÖllOl flEUPorKTOf l 75 
91 wC Km noTE h * a 1 a<&opa Mi; 1 57 
06 i I 3) ÖTIHAJKOI AN nor" ikiH: n. ’V'rc^ kh, 6 
{\\ II.- VI f. 47 ) N^XPk nöcov *[PkNT<CTeDH 

ATTfljy AC n[Q[]T'ÄN ^JmCJ SAO’^ftwföiH ^ä[zjAC ? 

Kyp. Aöi. ö (7j, tö) m UH ÄH rroTi tdyto 
o 1 Sc r Al nAPAcxevÄÄ^ceAii ep. 1 75 ( 37 » 93 
iäc Kh noTE i ,, flii ridluli. iL mortc 33, an 
€a) yra]t^ ^TÄe-ave cic ä rrpTe noflkei cTPh 

xeiA nÄHTAC ANAATOikECBAi .■^tcrÄAOVC *: 

ÄnoTÄ^oYcHLicciicter; Atä-uoyc vulgo|* Vgt. 

aA nOTE- 

rröxepoc. hdtepa tl'rngcpail.) 33 13. 
Epic. n. *Tt KH c. 9 (irniip, W, S* S3 h 1876, 

H. gi) nÖTEPA Kjj TÖTE TAVrX KTA. 

n-p A Y N C J H. [nPA|Y-N[ET.M? 1^ 11, 11 { VOll 

littet lliiind> vgl- risSlti.^ nitet- Jl 374 voL 
gö. 6^ *Siidli. -^El ncie£Tti>, tHCtn [KpiCiJtl'i'l* 
AIKAlUC KM EUOipäNUH:^ aYtÄC ^rUBYlUAC ÄT10- 
TPen^TUi. ÖYHQYE nFAYNETfiS KAI HClödTiii KA- 

eÄnep «Iaon dV^ kai kas^ha ttcpi i^h än 

BOrftMTAU 

iTPöt [tm ViT^ffirA 3(1 M TTPOc thn- cay- 

to 9 tYaAixgHlAKU 3 J. EpSis. v\u 1 S 3 f Jh 15 ) 

ÄCTT'A^AHTOH A^Tih ft^c TOVET AÖIHO+C ÄOPÖ- 

thTa AHTiceAi; fiv loa (lör^ 13) npöc rkp 
TÖ Tril «’rcei ÄPKOf'H TEAGA KtHCjc ECTt ITAOy- 
TOC, TTPÖC ä 4 TÄC AüfnCTOYG ÖFEIEK KA| t 
FiöncTOC rtAü^öc icti nchiA. 

npocÄrciN ü^oc) S. Epic. cp. U 97 

(41, 1 1) KAi H eClA *ycic TTPÖr TAYTA 

nrocATECijiif, 
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flFDCADltAN 3. 4. VgL PEithtd. cSt? dek 
A 13, 36 A|{£jhiA & 5 ihiÄ TTPüdAoioahTüiN: de 
snjiet.j3*] (14s G.) acinovc ’hioAiiirfl#JTAt 
TrPÄmurc kaj Maict' attgi ai' Ik cvhoeaacIw 
AVToVc ^SerÄAAC CVÄÖOPÄC fTPOC- 

AOPCkCGTÜN. 

rrpQcna[iHAAj 5,15. Epie* ri. iÄ 

C, 6^ 3 2 . 7, I AAA^TPiOM niu tAf TTPDCnoiHAA 
KATAAtifTEl ftiiid d^r Si£Af /rifmditf wiiik&p- 

npo* TAAKH j, 14. Vgl.PhHij-i 3 .(ä*Eijijrte 
24,13 tJHU A tlöN rroNHPOl Jhc. KAHPOKdj^lJ, 
nPC-tVAAiACeAl ATNAT^Ik [ü^ÖKT]! COOTAAICHC 
k;aJ *iiVOIC (flC, TÄN KAAPQhf). 

CÄP5, TAIC ISJit^ fiAChNAJC 5. 

Kpic, K+P. A* 30 (75, 131 H «CH CÄFx Ani- 
AaÖ^ TA TieFATA TpC UaDhUc ATICIfA; Mbtrs^ 
dor. fi\ 7 {541 Kurte) nAWTA kaAa ^caü 

6äeTPK«ATA T#^C nEP| rAGT^PA HAONfiC 

^KCbiA reroN^w w Ttic ittep taiJthc ^a- 

rliOC ^PAOHC. 

c^eeceAi t, a* 1, 33; c^bomJp" t, 2S, 
Epir* fr, 141 (145,1) ceBDRCHwi coi ta 
TÖT£ firtühl A^6«eKA ,,, ^rroiciE o^n kaj 
iflP^ÄG AH 93 EPOVN CE AtTÖH KA) Ä-KnCEBCEieAL 
ccwMUftA I. 30 . E|I, up. ] 77 (26,8) 
TtÄN TO C^NCÜWA T>iP^jk. El» e;i|iIr Z. 11 TÄl 
ce^NwwATi; PhÜo[|, tl, sAuot, 73^ ib rrpöc [xä 
c 4 ]«n««a und 7J, 5 tic5j G.Ji Jj. iinteTi unter 
CXWCPI+OPaI 

CHÄtloN . cH«BiA THC xAprroc 3+7. Kpic, 

fr^ 183 33) Ö'fPANÖMlHKH CHA^OA 

AttxeE T^^c np-6c int ci^NoiAC;. T'bElüiI* d. 

Miiii'L IOU+ 7 (> < 6 Ü,J üic AlfOAOlrBiil[c InpAxj- 

TtN OJC K 4 [FJMeHeNj Upkoic icai 

Tofc [cH«ci]aic nicTCEdC. 

CXrrfiHMt* TAk CTiTlCHeciH K^.TJk dtPSA 
hao«a?c a, 3, MütTiHlfjr, Ir. |p| (p. 55Ö K.) 

|cT(N rAp TIC haon-jh A-frsKt EurrreN^ {irü^^^rt- 
fawi fnstihae tif^apiutam Eljera, Senemi e|j* 
Epic- ep. ni IJ5 ^66, 5) tatta Oyh 
RA i TÄ. Torroic cm-ENH. Au der übi^en 
-Studie bt ölipr crrrcNlic a. a. rfpi^rroc wie 
Ihfil E^lat» Rup* 5T9 A TÄc Tflc rcH^csiuc crr- 
rewcic £ikrnEP «oathaIaac {ß&fifrd^, die 

iiir iStck tcir /u'nei^aiVJIfia = 554 u 

crrr^Hcsc ^tipöt«'A cji I >iinif sagt Kpir-* cvr- 
rcNiicricj ep*lll labf. a) haqhhh ,.* 
TiP^™ i£A^ cvrreKiAÄH ArAe<>M. V^h vp. 1 72 
(^T17) ^A’S'üHO^weN irrrreNK/üc xq^rn «m- 
^EpqNtEc. NBuaijdmneH IH 2 (Voi-gyltr. II ^ 
1571 * 5) tTTreNlKÄN TiAOe üftEPCCTiH MüCC- 

BAI KAJ AArelM^ AAA ^KACTOC)f AK- 

apunoc np6c xavxo <^^pcta 4. 8, ulieii .S. byi 


CYrtn ePiAflpJl (Töw HflWühl] 3^7. ßpir- 
de deiB (vgj. fr. 13) bei ['JiiUjiL ti, ,saiict. 110^ 
13 ij G.) FTPOCErxecflAi rAe £k Tür 
TTeN VeEÜH] (ilacner bLöh) oiKßia« eisAl 

[C04i|AI «KGNt ofx [«EJCtJkENClFN [fiO Rllg- 
chelexT [Axsa^AlNtiiH Usener^ tün ssün^ ee 
nJk rraiHcon^H^ AaaA äatA thk äniHoiAisr j^h 

in&PHAAAQYCÜN AYUAßKi KAJ CpaYAAjdxHXp 

*4ceUN, t]Ac XC teA€lÖ{THTAC] feSHlilCKtkJ 

|TOlKtilCK.Ü) [kai xAc] ToFc H^nUiC [CY«- 
n ^ pjj * 0 p Ac (djiÄ ^ingeld. erg. *}; et^eada 
1*5+7 fii *■*= ka{tä tr«]nePK>oPAK [eae- 

xoJm etNAl oeöTG. YgS, dv boni» rege fr. 19^ 
30 Ou^'.J smd de banrt. 27,15 (147 tl.) 
ci'H [xöjJ iii CT«n£PE4iP£caAt nin tAk 
[XAtXAlc] I* SC- tlüAlTeiAlC Z. 15: TÖTE GültPp) 
■^»leXVQ'^CAlC &d^ic |,AAAA N: Tm^hp *J 

Alk XHH AH£0«AAiAN KAJ tA aIÄN ^ncnOEQM 

[zu deß MTyaen ^linxudirliEeiij otit Aceseic 
^i^^ÜKGTN «ÖHON, AaaA kai (reNA4älcxAi; cbejida 
(über Süki-üJ^sj 731 i C (lüj G.) tdie Stelle 
erg^ ‘) KAj An4 thg [atxhc] aüjhc ofT[oc 
r£jhH!w^eMoC[AnÄNXWhi]XE0EU.PHXAJ [ril CC!«NHiH 
«AT[i rrpo^kuH^ Ti^i xFle [ziüH^ ka'i tAi aij- 

K£l^ fTCP|[eFriAJ Xßx] XBAEIH [XA JEpA Tfii| 
Töljc] C7rrtnE]P]*0Pji^ c[YmLi3hliiNj. 

Wenn ilas Fr. 2^7 tfii Töih hAaiiük cx^riEFi- 
iwPAj roic Ndwojc. wie Pliiltxieni sagt) 

verbmdet* so lat dies nboe Anstulii* VgJ. 
Xtuüjjlu Uer*9^ 1 [ AkäPük cyngydac Anal#. 
II 5: 7 t6h noAEPbON. 

TAneiNbc 17. Epie. fr^4SS (3061 ifi) 

H TATlCihH tYXK TÜJt MEK rrUMtPl^CJM 
^XAYKCÜöH, TAic A^ arrt*OPAJC KAflyPEBH, 
XEr ATCteCÖAt. exepatetJcaxo {^) 3, 31, 
12. Epic, epi U [J4 At AitAcik: Ano#A|- 
KCreAi mpi TÖTTüflH ItAafixdK ecxi Toic TE- 
PAxefecaAi t\ iipüc tbi'C tiDAAoxe ^oyasj- 
PMIud» eIc Mtnvi* p. ^47»6 ol as 
«S'qüYc «EH E^roN kai tcpatejac. 

thaiköytöc 1, 19. EpK. up, IJ yi 
4J L^ereaoe ttAraxj thaipcö>tön icxjw 

bAIKON ♦AENeXAL.,- ftlOl «ElZDK.p.p rtlKFÜll 
EAAXTüK A XHAJKÖvTOK, 

XIC_ fAnCINdH TI Td JiAl«ÜH(ON 3, E 7, 
<ip, J 7 J 1 * 5 , Ij ii «5 136, IJ Aaäö ti; 
1 81 1^30* ijj Ai!;äJ)iidK ti agikäk; rr. ^tc* 
e- 16^ i [V* li,* VI 90) XHAncAi^H 11; n. 

Kh eul. 5 (lieuj|i. lY. üi. Sj^ 93j itATArlAA- 

CtON rAP üiH Tl KaJ XQYT* ECTIM^ bTA« KJA, ILaf. 

XJ«ÄH 3, J, [TtnjiijMTMw (um der Gullur- 
atrafi: m üutgrlFMij a* 32. Vgi, Kpiu, cp. 
Ui 134 (65p 12) KPErrxDH HH xiii nepi oei^h 
«YEüJt AnoAoraciN rt rfli ^yeixm» cImaf- 
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AOfACvtw ä Min rAp n^PM- 

TiHCCtJt -hiorPA^ei etüM aiA Tiiafic, M 

AT7APAiTHT[?N rftH AmAtKHI«. 

TPÖttOC. l£[Ae" mbvt Kcovc Ä^inOT€ 
j, n. Epk_ J [ 34 (41^ 3I katA ttAntac 
TPdfTOYC KAÖ OYC KTA 4 35 (4!^ lS| 

KAI ^oi noT' Ah TF&naii kühsjehtq ^ |t, *tc 
i£rt c. 0^5 (\\ fi.*= VI 49) TPönew. 

TYrJtANerH. rfiw tyk^wtw E^iicr 
e|?. n 97 <42, 11^) ÄJlA T^w -pfpcdNT^H: 
uWitda j:j 6 (54, iS) 16 rrxbn zßwH. 

YncLAAnBAHGiH (rk-bUg UtW IlllfldlUg 

anw/iatati) mELfw^HtAC ^niEi[AH*wST£iaH 

j, 17. E|T!JC!- ep, [|| 134 [65* 15) T^IN ä.t 

TTKHH OTTE EBÖ«^ ^ qi nOAAOI WaWZOYCWfc 

^nOAAflBAHÜHTtK:^ n, lÄ 5^ 4 {V. IL* 
VJ iS) if «iw Atoiha ^«ejAHfm se- tA 
TPirüMA TTAÄ-rtiN^] s fr. ^06 (^58* 4) tä 
^ nCTD» *NÜ P«Ai qloHd n KAÖ'^rE«!)NtA« 
^ntfixoN eIhm^ tiAnta rAp eo^ihi 

•casapAc KaI ^[riöjfc jsrt * vg]- PliE!<id. 1!. 
Mivicr.96, 15 0»|j A{rH}^ Usfjmri*! ä[kako]yi; 
tiiietLbeler) AüiAc ixm nepi Tqr efijor sca] 
i^rAftHN Te kaI cew^n ^rtejAMmeHA» 

THH tAh v^nn. 

YnAAHTic (fAkehi^) io, 

Kjiiü. ir|ii. III 144 (60^ S) df rAp TTPöAAinEic 
AÄA*^THWVHfSC TKYMIC W T-Qi» nöAA^ÄN 
'r’fi^ flc^M Atto*Acgk. 

Y n önr ey (1^ A ^^fyraiÄjt j, 11 W 

Vg[. EpEC- K^p. I J (7 IQ) Al TÖN ÄCTff^ 
PÄhN tfrOTiAP i;|l. 1 81 f^o, IJt) Tffls ij“ 

CüHlÖN TT Af }h6k Afl TlPOCAaKAH fl ^TlsnTrY- 

Xßjk Td^fc Fl'NöVEj K^r* A. 12 I74, 

■VnofrrtTA#iffiN6« ^mcd.) n jü« katä Tote 

«^'©OYC; IJ 174 ^ 9 ) Tti^K YtT^TttteH- 

baAihn ^>i€PEN 2 ^ Epic. fr. 
40 & (jQ^f 4) «eP€IK TON iK 7 ÜH X£N^ 
ÄD1«&H IT^NqN. 
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*ÖPQC. *(dpw?] Trihiii j, 17. VgL Pili- 
itiii, Rhrtp JV r. 43^ 17 ( 1 134 S,) tA tAi *r- 
axo^Eai tipdcAn c^rrepizGCCAi wiiAAH" efc rA 

TSIOYTOH «AwPi TTFOC^GpAh^HOC. 

aYCEöQOHCGWN 1^3. S, 11. oiloeibc 1 
V^L Fbnatl. d. h^ua. »Wo ü. aaimAhioi^) 
MfN A# »YCHcdN IeTTIH A^tA TlrtÄH. 

A Ie KAFIEETCrOC 11+ KjsIC. Qp. |1 

I I A (54, l 3 j ?£AMäCTeFgH (ZUEOH)» 

MAPi2ECd>Al. KCKAPIO^dN ti Epir» fr% 
99 (133^^) Tfll A*ffAfclA| A^ AttÖN ÖieTAl 
TT ÄHA^t TITA KTTAKTdC TO? KG^XAPlCJI^NdH 
-n fl jUtoc SanüSEN Eiiifi^fOwTtK?. MutrtiiJ. 
ft* 4 t (539^-1 ic^EiN kaJ TiiHEEN oIndh^ Ti- 

mkPATeC, liBAABMK Tfll TACTH KAJ fMXAPI- 
zniHmC. 

KÄFJC (frKfiff^ |, 7* tlpicL^ep. ] 77 (28,3) 
0^ rip cYW*tjHOvaH . . . 6prA\ iwi jiAPftcc 
AAKAPjdTHTlI fr. jS (i^Tt **Ö^kl ATTAH 
Xöpic öpnflc KW XÄPITOC icBOIO^CHCi Tgb K. 
A. 1 (71^ 4) ofre öiit-aTc q^re K^^c^ cyh- 
exETAi. VgL Lü!v>V' XAfsc ( 3 TaiIi. 190S}. 
S-jC 

KAFlTÖNfA (XAftCTMHeiAl (O^ ^^11153 

Würt Tiaqb Aujilogic yuh kFöNiA ^Tribbin. 
P* I TI9, J2^ .s. 494). FTnöNIA, AlHöl^liA (Kt. 
PeTB. I*ä| 3 v II iS (3) 9Vr>)i riTÖNrA^ TEAAlHtA. 
^''gL obqu Si 900 

XIAi Ati x[JAl]^A B&^h]? 3 . 20 . VgL IClI- 
$tlitb. H, [454 b"Tt 0^ FlÖNQN EKAtl^IHBAU 
Aaaä KAI xr/yömBAJ hCan ttaFa tofe tiaaaidic, 
AHAci A rPAYAC., bn ^N Tftr rtlATlÄAOT KItGHI 

xiaIac :(1MAIPac Abhpiajoi tAi 'ArrariPA* 
AfT^iAi föTCAN (RunfoalDR mlL ArixLi^Ji. 
KiU, 

P ic TO-^TMN 3^ 3, Epifr, 0.29 (toi, 1 r) 
jsAf\k KiO xöPk; Totrory to 9 r^poyc o^-k 
OIAA bnwe Ad . 
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Studien zur vergleichendeu Gramuiatik der Türk- 

sprachen. 

Von Pro!', lli-. W, Banh, 

ilif Zßti in Fninkfäut a. M, 


(Votgflfigt von Eni. i\ W. K. AIülliib am 22. Juni lllllt [3. oLi-ii S. OUT].} 


2. Stiicki Über das Verbum «/- »nehmen" als HUfezeitwert. 

$ I. Au (lii^ Siijtze iler folgejidm AugfuliruD(,ngi' inr>elit« icli, imi 
Wk-(lL'j-li(dimgen mi vt'rtiifldün, fijiigo allgemi-ini^iltige Sfitze stellen: 

1. iUc Hi'deutimg der diireli ilasselbo Sußis! gebildeten VerlHd- 
fürnien seliwankt in den Pinzclnen Dialekten; so Imt die Fnrro !iü(' 
-yntit -yt'in in <U*ti nieistfln Itlalekten die Funktionen eines I*iiU<Tituins 
im weitesten Sinnt, wogegen die Iiiuigngotülicb niLc ihr entBiaiuletie 
Funii auf -an, -än iiu i Ismaiiisehen. nur als ParTieijüiun [>raesenüjs iiuf- 
gefiibrt zu werden pilegt. 

Im All^umulnüfi luii vt.llEUu Ikehti seJiimutL^H, djp nr^^iiHjuglicbc liEHitfuiunj;^ 

s«iir tft uüiJi djifdi, olino diiJJ nmn ilas VerLiim des Hait|iiLsui!us dalil»* yrrBTilwoi-ülcli 
tnaulieii durfte! ki c ^apau Aori /.er siela, dall der Kerl khiittuL 

der sein« Saelieii gcaiahlcn tiAtte.t «mi» aiitn adam _ .Dfiin Selnpagcr.j 

Au kfiik oyadar gSziV ki bir fffird» Air deka ^ftlriaflk ittifr .lifrsör Ivioat La a*j Jii-irileli! 
liafl WUT iltn eituuiii f^sshen heE, Um wjmler seltcti will*: Aunu Aunn Jh'fli dirf 

»wi'r Ii«t imr diCHeii «SEitii-h geaplelil'* f hUddarntilna r/ätüH tutUfhtbu ditjerir r/ßsidrif 
■ er iIme BricC der yfin AeinemTedliNlHfr eiiigelsiiren war, Jjiirvor und Kftitjt ilm*; 

ft atajÄiHi qjqft fiMint» arüfdueßq ifiililflaf .siie fulgeit der Blulapnr jenes Mciisriien. j 

so auiiti i^fia. qalait jwßar,,,,,, .ErtigRier.f fn’ittini baiimit gstün,,,. 

»ult mein Unglück*; v*|. ttaiindnn jfSddtt Üläri -ilJ seiue ErleLnisAc*, meki .nJi 
Irhgtrick. = /»itiffii kälsfdii iilitfinT iMw. (a. B. PruIi, Vi, 96.11.). 

2. Die grammatiacht Behainlliing dcrstlheu Ftirm kann in 
iltt> ifiiuiidnen Dialekten eine verschiedene scini Sü hat sich das Ver- 

' AhkiiiTiiiigBH! ,M mul M« krtU-iTtru: hWV.K. Jlri.i.in, Tlicuriui und IJ;- 
mincii IT; L+ ^ von U ('lm.n?,tiiwiin. AQAW tgin; t.' M,n Lifo«, Türk Mu¬ 
nich»™ uns rhuiMlm 1 . AlUW 1911; T- = V.[„» Jiuw 19», S, 1K1C; 
tijir, - ros Ls Cotj. JSjjt-rtJiwörlcr iiud Lfcilcr ivii» der r;i.-geiiil vfiii Turfiu (Borkoft i 
».lui !=.(iiUcr*Arthrv) 19 eo. 1 % ^ m. Ausgabe de.s k-nmab^ liru Mnricup^ilEm in Ab- 
liiuidkiiigNfu fJtr rrött. (JeseUsek. H. M’issetwh. Od. Xlll, 1914, 

l>ic gruiuniatlsi'lie EaddiEcrqlur tuilH! Irh ifisgewint eiiM*bfTiji iufls)i*.u, ,ltu-b Ial' 
«tu |>(:tvUdi.T Ihri* ht ilem «-itiiaiiii-n Hrruten. ^ 






W, tut ver^teirhcnibß l.tniniiiiEilik der Türkspnuchiin lll l 

bahiomcii auf -fir, -irr rni O^manL^hiin im PraPSPrtÄ mxd 
priif^seiitis ft'istgeset^zt^ kann abvr, im liegeuBatz zu Dialekten, 

aU solcli<!s hnuti! uieLt mclir il^'küninrt wenlt^n. 

Aiiis deui iibemiLH reicLeii LebtMi diesifr Fnna Kti fjiir mi daä Fütgtiid^ triaa^rrtj 
iiliJnü (llir trttirf^nif biMtn *wie Hiit Du «teilinth uinßfi^ Bit. 171:1 j«! 

ulfirßmjiü pi(dnmü 7 p Weißt Du, cili idL &terl»eü Wi^rde?« ( 1 . ttj tisji iU/irXiint jh^^j 
• wb^geml, ilftfl Du aterljcji würdest* i!Il, 77 rij); vglp dii^tu liiks budiat aeLtcjne Ik*klierte 
*iiiuz In uhueitiii Iriidith -icb wußte, diiß Du nicht ^eatui'fjon wai'islH im .^tJilu- 

tü^clieu j,ti 3i) Fkr sdiriXl5|tniclilkLei > öifntMim. 

HQufic; ^sx die KoDälrukticn -or + EiEten tempiiiraten ^eticnsAl;£ 

d^l .,»p 

Dt^r ÜAtlv dfipxegtLti splrlr tinc grüße KijIIe isur Wsedti^lje litisere.^ -itui mi 
m*,-*n*m meisi rrÄtaiil tu ^-arya^ ilueEi findet Airh aiidi die AnfTiy^rijg des PcH}?evjv- 
[jrcjiKiiiiLUiji, B. htrm^n^i e/i 5^ «h war keiu ^'ulk du, luii hlniiirluteii- — *iti dem 
er Ijüte reilen kljJiiimi- (V, 387 ni); v|5Lpt*mr£ "cr kanu Jilclit reiten" 423 14w)* 

ktlüri ifoq püfdi ^pr kam niclil:- 417 rfjjjJi Im Kulbillseben wird sogar jjflror 711 
■ dio wo tuen lim^ebeo inußi« weebaclt nlao mit p&rar y^r fegl* Ik 30Öi7r.7#)J 

J33*33! 566111615^1, 575 ijrs)i wotM XU atelJeii ist: -n^is der VVaL^erstdli'- 

(ll* 35 a 75) z:^ jp/^ üfd^an yrr (53) ^ flu ftfyüma »zur WasserstelEe* ( 1 ^ 

3. Außer «r- und bui- wt'idtai lii den einüfluen iJinickten oiin* 
grüßern AnziUil von VerlMtn., die eine augent^ligu Tütigkrit nusilrrirkon, 
als HilfszmtWMrttT gubrauclit. leli in*nnv: jyo/- '> tVi/-; Acfr"; h>(-‘. Jt-, 
‘ifi~ > /-; W//-J nf-} yjir- > iklr-; t{(if-; /i/r*: t/ui-i bwr~ > pirr-i 

txJr Z> /lör-. 

§ 3. Daß dß!« Verbum al- »nulmieii» zu rinunt MUMlnbMi UÜfüZC'il- 
wort hcrabgeaunken ist, als di^saeti H^ iloutting "kAnnen, zu gelten luit, 
ist ISngst liokHiint. kis tiittals suleLi'S selten (Misitlv auf (vgl. Wb. I, 34^^ 
tlie negierte Form dagegen ist allen Dialekten geläiißg [-iihmt-, 
•itiuta- nswj. 

Im Usmaiiiaebeti ist wuld Jureli Asstmilaliuii geavti wunden: 
bulfinutdi «c btUrtlmatfii die Diidekte der Krim kennen lielde Formen 
neljeaeuiiuider. 

Hier muß ganz bes«mders ein tJebrnncIi festgestelit werden, den ieli 
bis Jtizt nur iin Kdarik-Dialekte gefunden habe: dort bedeutet kälät(fttMi 
-er konnte nicht kommen- jlf, 696 *4)^1 woraiifi mit SkhiTludt liur- 
vorgeltt, daß »ff d. It. der sogeiiaiiiitt' -Stnuiin* des Verbnms, niclits 
andres ist als ein Verbalnoinen. 

^ 3. Große Freiheit im (htbrancli des auxiiinreji W- hat sieh vor 
den meisten andern DhilekU'n dasKkirgiaisdicgi^wjdirt. wicilietolgeiideii 
Bc*ia|nrl(* lehren; alnfbaim »ich will nicht nehnien» (V, (5 299); »len fm- 
ntrimn bofufbo»» «ich will nicht Muselniuiin w-erden« tt5 :tw)i p»- 
(ti^i kiirö ititfi 194110')) di»eh wohl «der Zar gerlibti*, inteh zu enj[e 
fimgeii*. Dagcgeiv d/o/yuö? tpnuiaiUimifn <66 iB;i -ieh will ringen, tiis 
W'ir sterilen müssen |< *fV/ff/-7»i#HViK 


* Zur iJtagc In IcälSt v|«l. iniii'n ^8; «n i/uJ^ Wli. 11, 




ft 12 Sil: 9 !un(^ iler [tltil.-hist. Klasse Vi 13 . Juli [ 913 . — Mitu t. S 2 . Juni 

ln jimlrr*» Diaiekte» Rchiinmt'rt dip •wnlleti* liier 

lind dn nodi durcli, sr» 2. B. im gagnisehen prrriZi'ni^ «wir wollen 

gellen« (II, 19471»), das nna Uereditigt, aiicJi tjoltiaA ffSh-tiltti pu ißsft 
(So ^19) simigeinüö ilurelj «er wollte dieses Miidclieu Iiei der ILiTid 
ergrcifoji« 211 iiliRrscUflii*. Ebenso tin ciltaiscliCJi ßifitii[-\aiülii «als er 
befestigen wollte* (t, 38 ai®)* zu qaih^. 

§ 4. leh glaube nun. <IaÖ die ei’Sie t'erson FlurftUs dis Imiierntivs 
)iul‘ ~i/h\ -lifiin, -ifiTA, -ttliJ — sie unterliegt der Vokaltmmioidf 
.auf das Verbum fil- KurilckKufnlireri Ist und daß wenigstens die Korin.cn 
auf -afi, Mtlttj, -uhm, -atii niebts andi'cs als dJi: cuLsprecheiiden Verbal¬ 
nomina Tuui Typus ytitfiff yüpm, 1/iißi sind (vgl. ^ 5), lüe sieb 

also, wie enfsprechciiJe Bildungen der bnniseben Sprfiebcu. in den 
einzelnen Diiüekten im Imfieraüv festgesetzt liätten, idme daß irgend 
etwas IUI ihrer ävxßcm Fomi sie, unserm Gcftibl iiaeii. fUr gerade 
diese St.plif als besonders gcciguBt arsebeinen ließe! 

$ 5. Aus der endlosen £lengc von türkisehen Verbalnomina fubre 
icli liier eiiilge auf, irulem Idi micdi auf die nütigslen Beilentuiigsini- 
gaben lieselirünke. 

1- i/ttr- ■ spaltifti»4 

yffr'i »HiiJile, halhH ; «Spalte*: ^(iTTrn »llälfle, lia.lb; ynrtA 

»das iSjialten, Spalte«. 

2. fml- «untergelion* — pul-, 

lUiitergtuig* i hftPq •eingiisunki.iri*; t/*ithn *ilas Eindringen • ; 
(MiHi * LTii ti ■rgaiig«. 

3. mi- «verkäiiifßn “ ■ 

sttfi «Verkunf, Uaudol*; it/ifitj, »Verkauft Uaniiel*; sttffi, 

itiidii »Verkauf*. 

4. kir- »eiiitreten*. 

ktri ■Kingang«; kiriü »Eintreten, EirigaJig*. 

5, »tpeiTen, berübmi = tf 7 k-, 

tiif/i »bis, hi« KU»; tfißm *i las Erlangte: Erwerb»; töffiS »das Er- 
rei idien, Berü breii *. 

6. yuj- »entfalten, auseiniuiderlegen*. 

«llaeb. eben, breit, weit»; yrisi »llacb, eben; nädie. Klieiie». 


* Kn kttlai Tfg], fortil .wir weiten roätun. (ryj«*;; kuibulijtdi »mai »ljt£ tiiui 
:tarnekkdiran' (*(>7 tu); tgTiyra-sugniAcU fwräl (.715 im). mnäi (41a 

* Vgl. gijtjfn ^^1 itn Kkirgle. (\\ S34 *u) ‘aitf tlicses Müilrlum will 

teil {lii. lijitii] leiwa*. 

» VgL äia kifgi»i*chif immUIvc kfirüt- < mr-at- .»eLea künnen, mrpgen. — -guni 
Itaboii. uih] tlifl iieguliva kuiiiafitsDliv (Eiet hlrälmHiliHt oilrr AWaftafirfi'm) 

= iMÜni isir) iai ('<’ »33. Vgl. illn» Stu-Jläii i. Stack, S, 530, Aiun, i. 



W SiM(tli!n *ur viei^dcltciidcii tir^iiiutudk iltr Ttirkjüpmdicu ?ll 3 

7. ifflt- »Uegtui*. 

»Kiichtlügcr-; ynütf »lifgetid* ? ynfijn «idJUi Llpjgeni; ytUU 
• ZiisLitul *lt*s Lufg*.*».««*; vgl. 

8. {hir- »fipiii«, 

(hin w'flrtL »diw \'<trIjniid.cQe'*; (tnr'im •ßesii^, Ilabp». 


Unstcbftr ißt, nip der Tyjrns iffitiq eine Weiterbildung von yf?/i 
repräsentiert (scknndäres -#/ wie in -n«i, -ma-q- -yn^ “der ob -^- 

ntir ßindevokal ii^t: vgt. tilg, dsdiag. kum. k5rk aSelionbeit» = dsehag. 
köräk. ußni. yörük wBlkk, Anblick« und k. ß. lüg. saftfa-, Sdtqnq, 

liei detn Typus yntiru dagegen dürfen wir woLl sicher Verwaudt- 
Heliafl niit dem oben rrwälmtcn, VerbaItiomIna bildenden -wia nu» 
nelimen? 

§ 6 . Es ist ujuifitigj die E<jnnc« Jiuf -tifi', -ntüH hier jni be* 
legen, da sie »ich allentbalben dndeii, uuuielinial ini selben Dialekt 
nebeneinander, llervorgehohen sei nur, «laß sieU seLuii ini ältesten 
Denkmal der Tüdcspiticlien, der Inscdirift vom Ougiu, vnrilndet itinl 
daß rlcr Codex Ciimanicus für Intelligamus *e#», <myktluk 

lind (mgltjkii (CC [ 7SI verzeiclinctt Furmeu wie tninrifi mebrfneb ver- 
W'endet. 

Das Vork<immen der beiilen underti Ftirimm «“«elip man ans der 
folgenden ütiersiebt: 


Koinsn. Ct' 17S: littelliganUM« 
miyiairtu vel auyMrtqf. 

8agaiscb; pitrftfiü V, 376111.; 
ioffUlii'A 446 337«. 


Küärik: fHtratü \% 6^ 14; i’iytdiit 

f’95 3J 691 I9>- 

lii lUesciii Dialekt audu 
turi$A »stehet auf» 6901 »; /»frl# 
»fpeb« 694 j a 


Koibaliach: mmt^A V, 399 89»; 
nftnätifi 336 fTsß.iu7: dfoltn 366 
»150/5»; körtilufi 333 laa«, IO35. 


NB. Ein nhilifi »wir küntien 
Iniigeiti l>ei Raliynzl 1301« iiaeh 
Wb. 1, 349 snb Im Qiit. Bth 
170 IO hat .4 ikim/td. B (niratim. 


• Vgl. KAiT ÜJitwIüktiing ilcr B^detUiing dus Ofüii. in iiäi» olmdSa warimt 

^ hnbtr mein VKimügCTi mlUÜcj^n Kcrlc 4 i oder 

f^etntU^ ahtp nitlim kU £ei{i Geld*. Zu vgl. 
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Sckiiinlir trjil -'^#jiii 4ic Vi?HialiiüfiJiI?iü -'^m umi AfkSlinkln 

fthjnfi •TutiiM’li*, flAniff'i -Tflsiachi; pFlug>-i 

NfUsrimsi rutler*, hSpoiac, Pullerp Tmclit^ (vj[5k ni - t^nhrring, Speise, FiTtii?;r-+ 

-OHre»te+ S^jciMe^ Futter^ ^ at-t-m *Seliußweilc-| 01-4^1?»-% *Schtll.Wdtqp). 

Mil fkVitem -tttiij -mii ideiitlliiJeri- teil ttiv ifes JVitcHtMiuh vei it üiirll^' 

StiftliE -mU. Eis wiLTilc ciitiveder vüh Vfik4li^e]i Aiinbiitriulcn \'rrlHüi ans fllkfilnliiert 
oiJer liie Pürmiu wie a/mls <. iöM-xff-J-l) spnil nucii tlen ^ jj iT, kh 

urklftren* Die nQiDln^de Natur der Form mif ^npjut ^r}\i hri vor aus bar. 

[= ü^f^itf -hirT) neiD Belesener 41 , küT. utfimiHi -bäle^ciri- und tleti ilekElerLeii Fonneri: 
<>111. BfL 5i| 5: körAp -er wird das Gesobcno und Frfatirene wcrtcn'er- 

bfciterr-, imiju * weine iiieiit fsUer V’^ergungenea " und dns am Kranken¬ 
lager zM Jiürentie AiV giirmäfiUM dßnärjnnt^ — ä^ifin/i »Sie wei'dvii sid;i 

artMii) gani i^rHclitig erhDlEn». 

§ 7. HhLeiLehtlic]i der FojTn -oltü ist zu bemerkeü, iluß et^h hier 
uud tlii ein VFjbüliiumm auf -?n eriinlteii JiaL: t/uitin »daü Di-gcu, Lagi-r, 
Liigerstättc 4, frj'i'n *l 1 ii'ßeiul, Sti’oni“ neljen fir/TA »Fhiß<, frj'Es »StrQ- 
miiüg'», .Strom, StiöniLmg, lließptuli. 

Ül) -ifttA /.u diejieii Fornieti zu stelleu ist (W<'(!lisel von nv>) oder 
/II -nti/f tWechsel vou fi-tj vgl. rijonetik § 2 70) vemmg ich mit dm 
mir zu (Jfbote stohctulen Mitteln uiclit zu entseJicideJi, 

Fine andere Möglielikelt ist (Üb, daß 'ülffi mit den sagaigehtn 
Fermen wie kiräfi -laß uns eintrett^n», rputfr) »wir wollen IdeibGii*, 
/tiräfinut »sollen wir eiiitreteu» (11, 63 6^,) zu vergleidieji i^äre: sie riiid 
IrellicJi auch noch unerklärt (ifV-d, kirS-n?). 

Mclirdentig siinl die Formen des Tnmritsclii: ftltht ttleän, iftitt/liu, 
qfdifiii, f/(Ve/b sogar oinffai iV 1,1.485! iiebeu snraUi (166*311.1: ver¬ 
einzelt Jiudi fiirälfn (t6i i u.i wühl vcrilruclit für kinftin (161 1}; it/iu/in 
(S2 iTu.t holölin 1127 aii.|[ negiert i 7 {mfiifm (137 uin.), htn/uiifin (titi*}. 
Vgl, ferner SHAW 1915, 276, Anm. 1 und Sjir. Szb; &tiöit »wir 
wollen Wteti-, 83e ydrini »wir vs’ollen uns legen- = Kued: ydliti 
IhwüETTE M-ShtS 1913, 131: iunjU und tiir/ini, twiilig uuil htrflutif. 

§ 8, Die Eutsiehung der ersten Fereon PluralIs tlßs Tmperatlva 
lujlieu w'ir uns mm wohl folgeiniexmafleii zu denken: an den -Stamm, 
des Yerhiims trat schou in uiii-irtischer Zeit an, ilas .seluHi daninls 
der Vokullnirmmiie unterlag; 

Daneben muß sieh jedoeb später ein Tviuis entwickelt haben, des- 
sen Ihmia das »ticrunilitim- auf -« war; denn im AltaLsclu-n finden wir 
Kwar tuelat jifrrnh »laß ujis gclmii* 1I, 25t no), rinrtu aber Hiir;|( pnntifl 
( loSns) 'Old nliuliehe diphtiifutgliijltige Licbilde, die nur auf *fHirfi-iili 
/urnckgeben können', Vgh tar. htirilin < ^hrtmiiiu (VI, 87511.1 usn. 

• Drraitigr DtipjidlMUioTigiüi halcii wir nft üm kniuUUferen; «ij wenn fn «kr In^ 
BClirift vöiü OfigLri tOnij taipnm mlitt -ieh will nidiL angietfen- tritrheiiig wo tV au 
ilur rteKlejicit «Sininnt» J«« t'CTbumi ufiuetrrtKii i«t (vgi, Tonym^aij 14 yarmim^ 

vr&lircad lijut .Vltaisclkc hier den «r-litamui nirWeiAvl ln Üdahaiff ^ 

(t, '3«) -wer mellt mluMi i, oder Mlbäi^i {1^0 rj} -der KJeL^ 



\\\ SIiiiIImii 7 isr f »raijuuutik dt^r r{iLtkä|iiiu';hi'n 1U5 

< )h dW In dvn k^ilUAÜii^djLin Iitii»"rativf!n m/tult nolnni ttmtffi 

uiitl nmiätifi n^Kcm auf dieselbe Ursaelie Kijnleksiufvilireii i-st ivder 

unter dem Kinllufl des Akzents ent^tjsinleii Ist, wiige leli mclit zu ent- 
5 rlieiiien# will aber dä.riui erlimem, ilaü mich im KnSrik-hialelite -fiUffüItm 
und -ifftHidifit üsw. «ieh kunnte tiidit h ... *.■ tielienei nunder iiufta^ten. 

^ 9- Daß ili<T Vei'liiudu«i^> zwisclien dciii YerbalstamiD und ntim 
*« t innig gewuirileu ist, diiß letzteres seine Selbstündigkeit anfgal>i Kn st et 
beim fmperatiT selbst ein Analogon in den Dialekt™, in weldieu 
»Du» und der Ausruf «1 fi- der 2. Pemjn aiigefugi; wird, wobei mn 
giittuml wird: bemmfi usw. (VgL ^ ro Anm. 5). 

Und muß uidit diis »Suffix- der 2. Person auf ^/lY- i^madien^ 

Inu^, Kurilctgeffihrt werdsMi? — ln den IHnlektcn, die dalilr-//iVi usw. 
Jiabcn®, warT' -tt aus der l, und Persuo emgpfirungen, wie ja ibis 
ganze SiilUx in tUe i* Per-^sHi eingedrungen ist in , piirkln 

'ieli will geben* ib t 26 14). 

§ IO. Liegt mm in dem -7* -k von bitäUk in der Tat ein 

VerbaltKunina bi Id en des Kl ein ent tu r^ das nrsijnlngiicli" mit der ernten 
Person Pluralis dnrekaui gar nichts zu sebafien liattei so werden 
wir jetzt andi die Plfiglkhkeit in KnvSgung zieJien dilrfcni, ob niebt 
dem -*1^ der ersten Person Phirali^ des Prilteritiinis und di^t« 
KüiidiiiomiKlpTatlva \hiilditq -^rir binden-, hifdik -uir wufiien-j hfdsuff 
•wenn wir finden^» tiinl -wenn wir diiclt Knden mf”ebteri^» m\\\} von 

Küinnieridcf* = «wKiin or niekt koiitmen witi-» lüs rrmer tm knki|jfk]achi:'ijl>cmiu- 

Imi'ln' (T* XLl, 304; jw^i^ Mmit ■öiiiC’ Kn!i wät \m Bc^iF tn kalfioa^t wm 

dir kKuU'ijen D 7 alriete zuin Ttdl daittatjri {lir dm *formkn**e« 4 ftrt vt;rwe*Mli;ii ^vTii?i|iri], 

^ Vdti einer limveriindcilidicnj b 3 rtgc^ wiß i *>0 dar PLimrtlik sie Er fit Ltt ln 
iii:u Lex tEJi sei f iat jedenfatb kefnr 

* Winmi hnt dar dea tJ^ulaclYii ßiElg dm luiidackEiriltdlie iliw, 

aberaJI in -71? grlndvrt? 

^ XVio sclar -Ä* itiv ila^ SpTmclii;efBli] der Tr^er der crateii Ptaanii 

tMuraUii gewurden gclit \u doia Id. h wir sagten*, «vvtr 

[Uißgei) nifilit xti irinkcn* imd fträdäHk *wlr werden lehren • ken-ar: umgekekrt er¬ 
scheint uLieh nir ß. 1501= und die Oamim hni^ea nqbm 

^iiq] rba ^pleonnatiä^ke- i^iräqL^ -wir welien wtshneii’^ (IV'iSih.) nnfxitweiieiii 

* Eine nierkwilolige Kntwbkhui^ Imt der negierte Kninliliitnnl im Kkir^sitcken 
duit!li^miiirtbtj wo dln l'ortrii'a iitf -hasam < -mn-ra^m gerJidrrtif pEiEiini rilierjieljil 
werJcii können; larhtsjtüm — *^velln Ich nldii gdiclJ* o'Iril an: *[rli werde, wUl 
älclier gFhr-is* iiaw. VgL Wh. 31 suL 4» 

* Dor onutiv-iiftjiei'etivwehe fjchreifch der Eomi ntif iat in nllen DlaJekEeu 
vi'h'U m tielegeii; die juiillluligen OramaiRliken dm Osniiuiif^'krn gleilen nielt^t dnr- 
über kill weg» wenn sie ihn Qbcrtiaept ETwIlmen: Aurd^w ^tsäs orlcr fl, Plural 

ii mlpr d; Aofjfmur it ^Kehn Sie düch zu; gelten Sie dücli Aektf«; ytrjmtft- 

rtiffn-Tr -niüdil dsHili nicht ffo eineij Bpeklahel!- In der eiaten Pewm; tm mylän hv 
'Unuiiyfn t/ittä Hqstiql und dfe Zuftinuniing päkil = -(wie wSrs) wenn wir diivieSarhun 
ith ileij Koffer steckten !*■ = *ynr wollen*-^-’«*. Die EntfemtEng von fqüliiit IjI uiüniojiil^ 




ifit) Sitziuit} der |»hn, 4 iist. Klasse v. 13 . Juli TDIti, — JiTitt. v. JujjI 

Hans aus keiiierlri ]iiuriilisiereii<le Kiiift inuewithnte und (l<ii3 iliuj 
iiiicli ili{( BtrzUdiiiuj^ zur ersten Persun seiner llerliunft nneh vutl- 
icumitivji fmiiil ist ; liHAe Foruien wfireii «Iso figeniltclie Verlialntiittitiri, 
tlic steh erst im Lniifo der Zeit j^niilE in der ersten Person mul 
gerwili.' im Pili rill der ln'lff fl enden Tenipunt IVsIj^setül 

lÄl3r. sieb dio.so AufTassung wnhrsehcinllch machen':’ leb glaube. 

^ iT, Denn ein VerbaUiomen aufliefrt mtinei* Er¬ 
achtens den zicmlidi verhrcitetttn Adjekttven nuf -mq zugrunde, die 
bwlcuteu: *jt -wolktHl, -erwüngehemi -liebend* ; x = Substiintiv. 

h lifüsiirAr (TeL Ltdi. Alt.) »llciaehliebend, FleisehUcbhaber* . 

(ir 9 flk (Knm.i ^ ärzäk ri'el. Alt, Leb.) [tJig.l »luSiincrtoll, elie- 
brndiuristh, niännertollcs Fra.uetizimiDCT*. 
ifiittitstiq (Tel.} »jUcusch, der fUc Frauen liebt*; usw. usw. 

(1. riiliinMiUry {Knz.) »Fresscr, Vjclfmß», 

tph:rm^iAr(Kaz. Bah II. Uz) * der Unim'r etwas zii luUen hat, iüsiiger 
Bittsteller*- Wb. 111- 13 S 4 tUümf^ik üi, 
ri/lwni/(Kaz. Kir,) = (TeL) » lleamtiT, der sich ItChteebeu 

läßt* ; »3Ieii!ije:li, der zu kaiifcii tiebr, ilcrSebulden zu uiuelieii 

liebt U. 

fptiffizaq *diebiscli, der XU stelilen lieht*. 

III- tnhuq^q (UigO »dieiiatw'illig, -fertig« = tiipuqattq |lisch.) “ Ver¬ 
ehrer“«. 

qorvqsiiq (TJig.) Betleutuug uusicher*, 

* Hierher gehöi-t wi>lil aiirti Kniu-5»fln™wa^ «firlclb 141) < '/Air 

Erkiiraiig den tärkjiicti«a Naiuüua dM Kaohlnucl», (KtnnnniBEJi usiv.; vgl. 

Wh. IV", 5*6; für das Onttdrli-Uche ttacligawirsen von Scni,i.T hei Shaw, zsi, und 
Lk Codjt S[jr+93hJ- bjibein ivir von tltin VerhHJiiDmcii niis^ugetiefi; neu 

• uiiij^ebt?n* ujiiliriUcti-j VJUVUB, gd^ildet skiii; Osju. Kttfi (mO <Btiq ■Kopl^udi, TEiHtttii* 

und Dßchng* »lunhrilitf eiogewlck^t«^ Dsohiig. Mamq »TiirKnii-, E« lifideutiirt nlao 

Soviel W(C »der llrLEIeiül^heiLdeT der Etc:Si!iiaiiib[kllt£^-.p D* jedoch dna Suffix 
'VJiij friib>icliig lult (vgl. DieJzie Uemorkung 80 AV^' 191^1 5J^ Aimi. t) in Kollision 

knm (vgl. AVL. ], 491 n. v, su wm auch •hÜlLlczjireJchp tULigliclo V^gJ* mmsd^ 

hi-l BA 4 ^v:Et“iE MS 08 1914^ 11 

* Eid imdres ci'scliemt bei KurpcrtE-Mlen: Xc B. HOktsäk -^chliJiibenni*, Aa^Vjrvw+ji 

«Riogoweidc^ Ocd&rnie-. -Kinne- (II ui^h tffo-saq »Mugurt^ EingUucldc« 

Baiidi« — io der BchiviorigeD KirlSo bei T* VIII, dte ic 3 :i litse: «riAm 

män^ aihm qurHysGqfmin ^zvm yal tu ^ aAin ehn/ 

• Idk bin ein goldenknjifi^r llrnchef ineEorn goldnen Ibineii ndE dt-m wirrte? nnf-^ 

iiclklitzeTkd mni'hr dir tu einen Kötpt^r tu doefii m derr (grußonj LaiiditEmBe hnlltidtErlirti 
(jqjdktrvoi 8cLlti|jfivhihol (Obtlncbj» iiiarliQ djr tnuincui Kojif xu ciuf^ a.n der Lxudirtruße 
bcHudhclieu Huua* (vgLQitL OIL 139^3: i'j* Ä8 7), Im Tar. itrid dm imntio 

mliiierte x. B. VT, •kiiietD Atngen* fHr tti cnvEirtcutlesi 

Ganz unklar ist turmq * seiend« uo IJuL Bi|. 187 ir 381 unil iViun.k 

* Ti'ilE cJoniAl im Q11L Bil. 2j6 als Kpilbeton der /eit nuf iidlI alelil wohl filr 

qfiruqjiiJt^ mit o^fi Tor w (SOAW 636 Amu.). Vg:t» w^ohl mich i^n iioft den 

ScbhiB VÜ11 Anm* f xii § tu fJaxu ^ar7-/l «krgBig» I8BAVV 1909, tzto))!^ 

Vßl. iilit'Cii Anoi^ 4 KU g 25* 


W. Basu: .SluiUün tnr v-rT^lFjU-hoiMt«!! GlNikiiinnUk iWr TüfLApniiCliüii !)Ij 

§ (2_ Hri (^dmqmtj scheint ch sich luii eine g-Biklmij^* zu eiiUJiB 
srkitJirlnrt II Vitrbum * Uikiqs^if- ZU liaiulelii; weiiigstciis fiiiflon wir iiu 
Komauisdien taki^s^jp (CC 215 s) < kthuq-^ia^jK erben von shej^ein 
Tyj^m.s: niUÄs™ frülier gent gi^iikU t vvi^rdoo sehu ilruji T/ 10 10 sMit 
kOrtlks^th/ür ►vir seliiiiacl'it^tk zu sehoTi« ~ Ps. 41 2 köt^ätSftp lies 
»yidm* dpsiOeriiiis* (vgL Wh. s. g^rüksfi-); im Ci' 2157 üulIi qul~ 
qaruvsap <i^qaltiarüq-s^j-p* Von ninem fiix uns unzerlegbaren Nomen 
ist dagegen ^0-, suza, älter *suli-sa- -uaeJi Wasser sehmachten, dürsten 
abgeleitet (vgl. ilas Faktitivum im Qut. Eil. 162 7) sowie pirzä- 

s Heini well baben» im Baraba (iVt 61 ^u., 63 n ü); das Osmanische hat 
<lanir ivozu lautlieb zu vecgleiclien tsL #zii nehmen 

vTiiiseheii" im W^b.; der Text (1*40019) hat freilich 

^ Vgl.^rffi^ »passend- itj ipassca-* 

^ E» Hegt hier Schwlcliuag voa i TnfulgC! üteEcr TDiiksigkeit vor* 

IViiJscltKsa Vorgon^ künnen wir tjel üeöi. iibw* fnriti heol»achten, daaii WruTF «^ntllHLt 
fcftiitn nSni£ riDpiielte Pei-EonHi!»eljl«lelLiLi|iig wie alfgem^b» aiigencjniiiiEn xu werden 
siciieinU fHjndcm geht unf h'rä-^* zurück t vgL LelFed.-Tflt. pir^i* (h 4^) — 
pffyt^i (Ht ^97 i u.); fliidet sidi z, B- sdu^n QiiLBiLiSofs nflbeii Mti Ja 

dt^ro \'er3e: 

hm iiifi qusx 

tlx tmt Rü^ai^ i'oUscijidlgcr üscliwmid dieses -4-* - 4 - eiij; z. B. fir^ (Ih 115 911h f^fAtna 
(in, ^66 3 □.? /i/rlnd 356 ?), lirml (Vl, rSS #s). hiV^tiffä (133 x+) liesser /tir^gfä wie iSS, m 
Ks^ wnrde aiua etn netier SLfliimi ^bir^ iilisüniireit, zu tlem i. H* AiV^iFiZtifr -«lo^ von 
oikch« (V1+ 191 d und (79 3tL) gehurii 

bftA k^ktürk. liM lji=JiEr eine Beitällgung diircli die Tiicfaiiraudii wühl 

nicht göfniidcn. 

Die Bildungen ivio bir^i^n sind melnea Wsons ooch nicht gcklSrfi; c? muß aber 
wuliL migjCFiamDiejL werden, ^iaß miE dem Abstrakta bildcnilCM -yn 17) identlseh 
hii üdüf^s > alE. tel. ödS -Dreüieits verghehen niiE den KülleklEven ApV/iA-, {i4ipl% bäiUk kmw. 
Uns vü>* stehende daiF auch in ■Kitigeweide, Gedärmf^rsctieint, tden- 

tlfSxjcrv icSi mit dem |irtni«r£ii Suffix -j, das hni den -veräFidr-ii* GflliUdcn eine 
^►Tnflp Hölle spielt, dödi Audi uomiiiale ttaMiai liefert: ti'L ücÄatdY *Sch[ltie»i zu nf-, 
fyki'ifü^ * 3 [IürJer» zn iiltvr-f kh*. • V'iM’heasernr-* < Anilogistiseli wurde* 

nach lüescD VDrhikItrrn ein Tvjnts ^ufT onjyfCJunfiimciT. der 7. B. inöfa^T neben oi^ ^Arzl» 
v^orllflgt und mit iJcm wdi* in ^fr-TÄ-jrü, TCr^iolciien k^^iiLnenr liii flsinnni- 

sehcii ^In^ --a-- in lUflHCtoüter 8 ilbe hi -’f-. ~i- nber (i-'^h öhen), rlas sodann den 
spezielieu Begchi der VokjdJaaniiünle iinU rkg: o/inSi < > 

^ firitfüii < f dräa > f Ör?Ai. 

Die UrdonngsiAldffa aufad, dte im Wk a. T. in Äcrlpgl werden, 

Tnru^en doch wohl rbeuGills zu den Abstrakten aufgestellt werden (vgh nueli 
-60* < ^itmü ^jo- einurselia uml ittiikrseilrs das üben § 6 erwäfiiite 

V'ürbalnniiipn anf -ank das zur Bildun-r dm Pt^Lerilmnft iKanl* Win au Ih fMnd 
hl ilcn koktürk. limrhHücn), so dpiH Jn dem Anebut des jilngcrLii (vgh nsin. 1 

«der wievidte welcher von*.* < *9n(rja(>T? davon neu wozu n. a. 

da^ ifi} Wh* zil ^fnyfisi mul hemerktc hci'anxiiudu'ii IaE) eIas PfFsaeasiV' 

sniBic -1 vortägo, tveim man mcht an Beeinllnsjsiang durch die gleich zu erwihnenden 
Füimiim drnki ri will (?), Die Absinikti aber wio uig. nifmd ilm Tdciitl^d^^^ x, B. «r- 
weitert in arindi «Äbiunitung** »Mitleid- nsvv 4 hidien ihr GcgenstUcls, in denen 

nuf die hcsomlm tin ^lionaui^dtcii «ehr beliebt sind: ^ndt = ui^* k§d^il 

-ilaa SiidiiiiikleidEii, die Kleiihang«! u^Va/i ^iistrt>m* litrömuu|{* ^ 

Sitioogsbericlite 



Dis Wjliiing fli.T [iliiL-lilNL, V* — MitL ■r^ ä:£. Jtinl 

$ 1^-j. Eine memt's Wisse^jis bisher nur ini Kiunaniseln ii tm*h- 
l^ewiesene \\>iterb}ldniig ilureti -4f* fniileii ir t’C 117: f^rsurci »liisii- 
riüSiUs-, lies ärsflkdi (im Itiilieoiscljeii "IVil! Yfjl. ihid. iiiieihlaK«, 

lies ötriikfii}- 

jf 14. Diii-^es ’-fii ist. jnitL ulme alleii ZweifVd uiil dvm 
lürkiseliiHt lirimSren Siillix -t% -ii itlentbcli, das ilrji Aiisüber der in 
dem Grundworts aog< deuteten Handlung liezeichnel: kökt* yo^' »Toti^ii- 
kl^i gr ‘ t !/oytTt p d er Lei d t titgei ule *■; iiig. ■ Weg - */t r/cff ■ Wand ereft 

Keisender, Fölirer«; kom. äfi/c ^Sehuh-j älihU »Seliuster^* 

(inindhtge ist> wie man siebt p ein Siibi^itauti v; tbuleu wir nun 
itu Kirgisischrn yryi ^itrci tMn (Prol^, \% 579 igji) «er hat gefressen-. 
wr>rtlieh ^^er wnr ein Fresser- t^der ökiljji mfipt ebln (590171 
erteilte Rnt-, wörtlielj *er war ein Tbitgebcr-, sr^ nulHseu wir iUe 
Über/engung gewinnen, lUlS der •■reini' Vi rbabtaoun- tler'riirkspraelien 
tdnm ein - reines Sübstaiitivum> d. h. Verbalnfimeu ist. Vgl, nl.>eji § 2. 

^ 15. Diese Tatsache erklärt daun aueli uiit einem Schlage den Ge- 
braurli von -ei, -£i im Imperativ! Es sind demuneli Awä (Prub.L 37 13^)1 
(Prc^b. V. 3 (Vj 5 1^7), nir einfnches kör, As/, fap usw., auf- 

znJasscn als -(sei) ein Beselmiier, Kommender, Finder 

f 16. Begegnet uns nun fui^ auch dna er^veiterte -Sfiqvi im 
kkir* Itfflefiin ridn ijQist>qfü (Früh, V, 52B 61) *iv"ir wollen dem Kinile seinen 
Namen geben- oder tnr* qihtjqm (Pr^hAU 7 n.) ^ wir wollen 

den Weg nbkörv-en* nsiv.^ so mag bis auf weiteres singenommen werdi^tii 
ibiß die HUdutig von fler von 13) Element Itlr Ele¬ 

ment. eutsprieht, obwohl fTir -tÜl ini Tamiitisohi “tb zn erwartem wfire 
(vgl. W}>. lllj 2x05, woliei - 6 h aneh unklar bleibt). 

JS17* .JedeniaUs liegt -th' dagegen wieder vor in den Ty|>eti iiiif 
und -ta 6 ij die schon im Kftktiirkiseheu er treten sind, sowie 

in 

Der auf -ywÄ bemhl auf dem Verhailiiumeii anf-'yu^ verneint z. B. 
QnL Bib 85 j7 mbmiiffihU »nicht Liebende; solchci die niidit lieben, lieben 
werden-, 

Aneh -ritfiqfi lieruht auf rUiein Verbaluomen: 

-Xahninjt, = iilg-Hs ast Jujn a^E^lb^tvej'si&ndllcIit daü Uos Lüiait- 

nisebe ^UinM (CC Bo i>anian,f hastan, ikimii »Zeit jtwSscheii M[11 zli> 

^mi 3 i^vinnenunter^iui^* mir dem iii^- aAt/fii' *der fWKUü- iileiitt5Sf!i isu das niebl iia 
iHnBj gtlndt^rl werde» darf (Wh. i, 1417; vgl. jf^lz.l t, tk 17 i* ; L'^ <> ii> ri i). 

Kkn? WinierbiMimg M er^stn ikMiä^ iMkl iiaw., wondl ^^nchii^b daa 

usm. fjtriddä ^ — ^ziissmiiieji-^ xu verölejebun Ist (NB.i sümin fAi AjV/iMi 

rr -/II |"lrl[;hrr Emlfr-!). 

Das äIl ii/jra,iii5t ^5jerli3tfgate'“ steht filr E-tAHrflflTf ^ lur V^i'Uitriütitig Jct tjeJileii 

Btireinai)fjerfblg<!HJi:]| j. vpl, i^llAW 1516. 531, AtiTii, 3 und abijt .fiipc- <. 

«unser Vater«, K»rt/n •MrttcniBt'ht« <■ r/rta-tii/i, hüiU, ijnsitfäqazin rnä. 



W. BaiilG: Stijili«Ti *iif i'L‘r^]('ediciJiU':ii tprniiiiuntiU Titi*kjh|ii’Af;ht!ri fllil 

IHt FonII Hilf nftin <z tiodfit sich rrnh ziir BUiitmg' dcfi 

t.umtos» vtu'ivmitli; sie wird besoiolei-s lid. Verlien auf d, -n, -r Rtige- 
iroffeiit CC 2 oG jmdffri »viidor*, 183 tnunitri^i »gi-tietrix»; ebensi» liegen 
die Vcfhilitiitsse Ent KOklürkiselien tiiid fjui. üil,, dns jedoeh aiieh tuitn- 
ffm* (49 S7) kennt. 

Kill ^ erbaluoujeii iiuf -t(i, -fh keuiieu wir nun bisher iiiclit; ich 
gltnihe aber annehmen zit niösseii, daß ein stilches auch tlem kidlmli- 
«clien Imperativ auf -rfirk < -dtt-k /ugniiide liegt. 

üemde der Uiustani], daß diese ImpenitiTf&rm auf Verhen auf- 7 , 
»n, -r liesehrfmkt xii sein ach eint’, dilrfte mif alten ZusammenJiaitg 
schließen lassen: }N>rdttk »gibii IbYih-lt, 32^5 746, kridfik »komm« 3653115, 
qaftiimht} ■ mache Jiait- 344 

Letzteres setzt nnzwcifellinft ein Vei buni < tjui-eln vüraiis, 

das dem Wl>. zw'nr fehlt, von deiu aiiei' nugejwimuten wej'^leri mnß, 
daß es das Bildungselernem ~^n entUaUc, das gerade wieder dem Ko* 
manischeII erksinffiuH lies tirJesindtWi (Pa. S 4 ) »posaessar- spIjir seltene 
Fonri verliehen hat. Vgl, t/öpifin- (l's, 3S 3) — seceptare, 

|§ 17*^’* famieii ^12 Aum, 2 , dtiß von kunsunantisdi ans- 

hiuteiiden Wurzeln ein Nomen agentis atif -g-di (z, 1 ». tel. ijuiYradi, idt, 
f^nifHdi'tetfr tlir < gattt&iltt-a-dl) gebildet wnirde. eichen wir jeizt, 

thiß das Verb um -frf ■ werfen'» auf weiten i^T recken zur iJmsdireibimg 
des rutiiriims venvandt wird — hier genügt augenblicklich der Hin¬ 
weis itiif tilnfitut »ich werde nehmen», ätiädim »ich werde mncheii» 
Prob, I, 160fl,9 — so dürfen wir aiirielmteu. daß -taü'i, -dufi von at- al>* 
geleitet sein kami: aYa^}', ef/^(r 7 . Dieses Kumen trat sotlann an liie 
uiierweitote Wurzel: *bulatn^i, *hiilada4t »itiveiitcir-, "härätfadi »dator», 
woruiia durch Verklingen der imhetunt gewordenen Aiitepnnultima htildttfi 
naw. entstand; ans den ueueivu Dialekten vergleiche: Tar.OT,/Jng'dfrrm^/ 
»Schildkröte* <i pagtt eofatg; kir. go^ahq »Sauerklee* = gosti 
= kaz. quzyaftig', sarhurau »Grasnelke« <1 sar't buratf, alt, yor/iiyoJ, lel. 
t/arftyaS »Schwidhe» = qtiriltyoi diininiit, zu garTfiqi U()cii schwerere 
laut liehe Ein büßt* erlitten: s:ig. saryttt/ag »Butterfaß* <i safty yciy ajfag ■, 
kaz. qaAtffctg »Küchengerät• < *gfiiXyayag < ayaq: zu dem fcon- 
sdiiantisclieu Verlust dieses Wortes vgl, osm. usw'. /nViicÄ, ÜT. btläsUky 
tar. Intii'iziik d bifdk-ffiizük, kir. kiäkittd c kicikkiivl^ Korrekturzusatz. | 

* \'gL dn» MiTiifsclie iitoiJ si^ll irK tnörlirti* (M. 179 an^)- 

* lk?S ileii iJ'ji-7Tpb-KÄgiiii?r7i »ußli jMiiftathq *ITilire* (IK 397 -oiinm ii(»^ 

(4ÖÖ jujs), 

* Wt SuHix fflniiidl Sdti^ijtiscb tfeiEl dtijci vuii 11 Jg. lAAiäk «LGrvorrB|];;CHt|* 
und iÜLdMi-hi^n Bildungt’n? 

Zu illcf^cin a£- niu^hie jclfcE dft.» küttEirk* #* 8 ubül 3 i|fDg^« tbLsiard* (vgb 
osm. pf^} hl il^ 5 trjfi ft/i i^ühiii: unil B^slnnl^« steMen;; die fdiinesiAnlKin 

l^iiüJIcia nher Tidii-pEeii liei TxiüMüipt S. 62 luail Tbumsesä AhuLi j S* 

78* 


Sitiimg der Kirtsse 13. Jiilt 191 IS* — Mitu v. ‘21. .Iiiiii 

§ j 8. Uhpr ^lii^ lle^rkvtniTl: di^s Kfiiuliliuiisuflixe^ -sn iä! uietiir;? 
Wissens bis jetzL iiicLts bekftimL Sollte meine Annnhine* daß in -.‘tri«/ 
ein Vcrbalnümcn vorlicgt, da^Eiebtig#^ rT(*lt"enj srrnTire da mit m reelineii, 
dnß in ein Verbnm in aiixiliarer ¥iLültti<iii steekt. Ln diesem FÄÜe 
Ware djiiin weiter iinziineluiiLinj linß in firm iler Inseliriften und 
TurßinfmgnientJ^ das: \'^i:l>alnomen atif ~r (Typen nf-, fftfiri aiar) 

vorlüge. Düzn ^\ürde dann mdglielierweis o stimmen^ daß hu Qnt. Bil. 
*m (vgL f (Terniiilieru wie fifn?) meist ohne Per&oiiiilbe2eicLnung auf- 
tritt, die sieh in den emzeliirn Diatekten erst sjjlitec entwickelt liat. 

i ig. Das veriiültnisnnlßig junge -/ilvj, -dik der i. rersnn Plimdis 
des [*rnteriti 4 ms (CC177 ■■inteQexLiiiiiJs*^, f^dik iwir waren«) 

gegen -ümtZj -lim::: usw. der köktnrklsehen liisehrifteij. verilankt sein 
-k wolil dem Junlluß der Formen auf -otfq und -^07. 

Wenigsteits kann leh vorläufig keinen Vorteil darin erb licke 11. es 
dem Verbalnümcn auf -duq, -düi ciiiliicli glei eil zu stellen T denn dieses 
selbst Ijedart' des Vokalstaiides u egen ei-st der Anfliellung. 

Ziisfimmenbaiig mit dem Pri^teritalsuftix -dtf ~IJ nsw. ist vvidil 
iiielit zu kugneui tvus dessen eigne liirkiTiift jedoch nnbclanei:, so ist 
sic in Dunkel gehüllt. 

Denn i^ugegeben mieh^ daß l>rj einer voiiiUKzii-sctzcinlcn Ablei¬ 
tung von ^wr- in aiisilinrcu' I^nnktioii in der 3. Pei^oii %Siugularis das 
auslanmide -r iVidistcitig batte veisrbwinden kdiim^n {?), so muß diese 
Aiiiialiine bei fier 1. Person (köktüik- fpidi?n usw.) doch wohl ohne 
wüLtcrcs abgelchnt werden':* 

§ 20. Wiilu'sclKdnlielier wäre mir st:brnu daß das PrÄieriialsuniK 
mit den in den türkisclieii Dialekten eine große Bulle .*Tpie]tiQdßn HdfK- 
Verben fd- "tTCLn. madien^ oder elier nocJi rri- •werfen« ziisauiiijcn- 
zustelleti Ist. fTber ilie Desridchte von ai^ wirtl eins der folgenden 
Stücke einiges bringen ^ ich nniß mich heutitihiuiH hi'giiügcn j darauf liiit- 
zuweisen, daß das synonyme HiIfsv'erb p werfen^ nach WIl IV, 34S 
^ häufig eine Volieiidung der Handlung ausdrnekt^^i. 

% 21. Wie liülteii wir uns* die Ilicldigkfüt meiner ulugi^n Ver¬ 
mutung vorausgesetzt, liiiü Zustiuidf!kommen der PriUrrita >vüc kük- 
türkisch firrrrf#, körti zu flcukenV 

(eil erinnere zuuilelist daran, dnß das Tiirkisi*he hef Wrirteni viiin 
Typus XXX oder XXX die unbetonte Mirodsiltir gerne schwinden 
laßt: uig. säblin^ < kirgis, olirtf < asm- «So^ 

< SfJkiz 071; doqsiin ^ 90 « < loqtiz m nsw. u.sw* 


* Zu üeü Anguliiii diit# Wbh Ffft nntiliEulrai^iuu dül.^ niicli nn slea ■Stamm« 
tritt : ^ür^i pi, 6 zfc^ 6^ t«), fjm-ml (II, rtf- 
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Neliujeii wir kiirzt^rlimitl Griltigk^it diesig Geä^tsjes filr 4 ie vor- 
historisrlie i)ä^t urtürki-^t^lie Periode bu, so köniit^" ein < ^bnr- 

fiti^ 'iifir-ifd? i-ntÄtaiideii sein; »kli ging« usw* 

§ 22 . Es kJlpiP nun darauf an, andre Fülle tm finden, in denen 
tla^i fr alle Wirken desselben Synkopierungsgesetzes watirsc bei ii lieh ge- 
mndit werden kann. 

NeLmeij wir einmal <lie gemeintrtrkisehen, dtircli -lu- al»geleiteten 
Verben: Aiigi'sieliLs der Seltenheit — um nidit zu sagen ÜnmöglieL- 
keit — eines von Haus ans mit I- nii lauten den S\iffixes ist es von 
vnrnLerein geradezu sidici*, iLiß vor -h ein Vokad geseLwimden istl 
Doch selieii wir uns einige siiinndlige Beispiele an; von ki3 'Stein» 
biltlrt das Tfirkisctie 'steinigen«, dann aueL nligeiueiner » werfen* 

furtiveriVn^«; t/fffMh; bedeuteT ■ Strick«j f/ttdä&kh »mit einem Strick 
füLren-i, htry «Strick*, bayh- aber »mit ebieiu Strick aubindeni, topqt^ij 
«Dresclitlegel-t (niiub releutlschmn Lautgesetz -ht\ 

»mit dem DreseliÜcgcl ^Iresclieint usw. 

Nim soll iiiir"^ niemand verühebn daß ich die Küluilieit hnbet 
ilieses -ta für das Gerundinm ah dcö Verbums al- >nehmen» zu halten! 
Derün/irke s^igte ’hS fda öMürdim^ w'oraiis zunMdist ^hUalä *tdiald 
und dann *ffiäh wurde. Als ilie genituliele Herkunft von vergessen 
war* wurden iaSfap in dgL Formen gebildet, von denen ans ein Verbuiii 
taAfa- abstmlnert wurde, zu dem ilaiin usw. gekoren mußten! 

Daß in dem kirgisiseljen Epo.s von doioi Kau der Vers vorkommt 
BnhUuaiuqft^ati »laß uns mit Bidot (würtlicUj Bolot uelimeud) entiliehen» 
(V, 4.60 will ich hier hi^merken, obold mir meine Erklürimg der 
abgeleiteten Verba kaum einer sololien Bestätigung ßstim ;äu be- 
ilürfen scheint^ Doch ilarf ich wohl nn den (Tobnmeb von atip bei 
kffl-j, bar-^ dü/- usw, erimierii: em sän Mr^i^ dlp knhn/tgm vkomni 
mir ijiir Jiieht mit iJer ins Haus» (Vl, 131 19); faj ilmmi qmdff flip ifarsih. 
3 xi 7 iiiit t'/ip {jiitl mäni/t közSmdm yagall »mRch mit dieser Schlange was 
du willst! nur mneb dich mit ihr aus meinen Augen» (131 iDu.); ularnT 
elip ptfUMnin aldiyn Mfdi »er kam mit ihnen zum Padi5?dmh» (13813! usw, 
§ 25. Es gibt eine ßchun in dfui »Siddsdmkii^dien Vi?rae.u* be¬ 
legte ^Post|iosäiioru lAh die im heutigen Osmmili in der Bedeutung 
•mit, zughddi mit» nocli Itdiernlig ist. Ihr Aulaut schwindet meist, 
SU daß man fföskJ neben yö.:: iiä\ ja üita neben at ild^ lioteii kann. 

^ Ieii Knzaniäcljcii ik»w. fiuifiicrt dieses itiMh- aJfi HUfsxoiUirart der VolUmduiigl 
Vf^l. fpiini- ufrin werden-j danti hloskommen vijii- tuid »eriedigeii*, tm nALkarls4:lien 
wie ln b3it Krirn v-h IIUC'^aLeituwt der valEcndetcu tlnjidtung geiirauditü 

* V'^gL die BehnndliULg veti rjnJ, dn» nu -fä und ~m wird. Bd (Mi* ici^bwindint 
f- fasl liuiTMT und 4äti t^ird dledt^ktiKeh lw.-i gnUiirALeii Wertem lu B, ühtrmqfm 

tkrm itiiw, ilijr LJaÜv lirwr^ina 0 3J gu. b'i^l" vü) < oritr^^ktlü-iL Narli T 
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Wie tlitj meisten törkiseiien liPostjnisitiünen* * ist sie eigeutlidi 
ein Ktif^ruiiillijfn imd zw'ar zu it- pjMifjJingen**. Es muß als sicher 
gelten, daß <lie sehun in den kökturkischen liischriAen iiuftreteiide 
Postposition birtu «mit* mit dieseni ilf 7 znsjinimcnliMgt, Wieder wirkte 
alöO iL'ifi th^^etz: *hir if/i ^ liHä = mit^ t wofür das ü^tna- 

nische auch birla Uo Tcrwcndet“. Alte Kiinstrnktirm mit Akknsntiv: 
IE35 qaymim Mrlil »mit Ihren Qn^an*; M66 obir-ni MrhJ «mit ihnen! 

§ 24. Mit diesem if- »anhöiigeii* durflte weiter in Verbiiidune 
Ktdien das adjrktivbildenile Suflls -!tj^ -Hg; ~ii Ln der Bedeuümg 
»-lial't, 'haTj 4 idi- vind die sekuiirlUren Substautiva auf-fiFg* * 7 ii< 

Es wJLrc also kukt. qisytmtiy = Timit einem ijayanm, tmtiy ^mit 
Klridrrn* ^ 

Ilnß diese Erklärung viel fiir sieh hat, scheint aus dem zweiiellos 
verwainltcn kopulativen -U Jierviarsrngehenj ihts selion jii den k 5 k- 
Türkiseheii luseliriftien vertreten ist (z. B. ÜSE lönli künii »Tag und 
Sacht«): wozu das unten § 25 über biq- und Bemerkt^i 

zu vergleiclmn ist* 

Man denke liier an Verbindungen wie fftu&äm^mliuiR eimkum 
• mriii Vliterrhcn und Mötterclieii« (V, 126 330») und die weitverljleitete 
Koji^iruktion x bilfJn j/t x itä y und z. B. osm. pudiSd ikl 

{!> pfidi^^tfi) «der Padlsehah und sein Vater- ~ do^ihr^m ibl 

(iüitniiTiltffiWf gördmn »»icli imfie [iielne Freunde mul menie Feinde ge- 
sehn-; üpf^n Hjer Jünglmg und der llmiil* (IIb 3377«.; Ukia 

327 10 «, lies -pan <, -plnr^n. 


Foruieji vi'k huiurkünd^ ^mktrqmta^ -als er iiiiid-i usw. tm AiiAlplJadiCti 

<clir iiEiifig seln^ HJerker gehurt afg. innid innrlits, fn der KacJit* aS [3D711J5) 
-- tfhM/ü. Vji^l. «lihurgen« zu taii, ntid ä^nUerhe Aftv-^Thren- 

^ tL igemllßi imv- za Kääh Kam. kt^rtl Pa. 261 ^ ‘Hieiiiulam. 

Kom. (lic^ CC 315 ti •ilLLudiircIi- 

Köm. ^ j 1 Hiiarbi gemäß, aus* zu üi-| s iiTg, 

E& gebürt also auch daa sagoisehe iiaw. f^aefüE -zusaiunien^ (z. U. 

4 iLß uns ziiBiuniiijealeben> tU 15® 13) zu qai- ^lünzufligent Terbun]eia*; vgl. liju Altlrä- 
iimgea: qolt^ ^Ziisalx, Zagalje-, qaiii »Zug^liet licigeDiiaclit-, ßalLiiri!^b qniU 

«z^isammen nid qafii iinit iiixicn zinftammefi ^ (KeE. i^^zenkla XV, 

tiif»i:bangf iibvt. 

* V'gl. 'IV. mtlnm (nläH hwr^a igeb mit luiri (Vl, iij 411,), Wie innig r|je 
VerLIrniung vtjn SubsULtiUr iititl IfÜmi ist, gebt ii. a. ^\^u^ dem pftlfMfim (Vl, ti o- 

1Ö4 3) TArAnt 4 rbi hervor* hier viinl tdl^ iluidj ünilatil m 

bandle es sifb um ein r-lmlUgta .Sufiii. 

^ Dm gmirtiboJ-mlvürbfak Wi^sun t ritt iioeb ilcnllleb zu tage in VcrLniiiliTngm 
wie kämälk ayip {li *3^ “luil einem Ibjot seJiwinimcjkd^ ruhreniJii ^ Jtftl-mtm lYp 
(lt>*öS Et) »uiil eitifrm Plr-ß fsdirend-? vgi. 147 13; pi« mU ar^jzifiad Mmnl^ kftmär 
htid} ffdilp pnnliq *wir fulirtm thirvb die Mitte xlesseiben zu Eki+Ke bindurüliM; ijo ffiL: 

qüp -^u LbMit fulgentb ; 152?; pir kih Srt^idldijr-f^ dki a(tü (= a^-krdu fä) säiiuhtp 
liaryan »ein Mensfb rill mit zwei Pfenien stn thai HEgiinir'iir liiii au bittnlelu*. 
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Djls Suffii -fl hezekiinei ursprunglieli dss Verseteiisein, VerhyinleoSeiriT die Zu¬ 
gehörigkeit (Herklieft), deii Besitz^ dann AlEpemem die Art, KigenBcf^^f^ und die 

TiinUefikplt dt3 ün Crundwoit IfegeDdeii Begriffe?: ^rzin ^aiEt Äugen vemihwi^ Augeo 
Imbend* i dtrli -mit einem Huaae verseLen, einen iCan^hcilt hnbendt äitH 

KinH ÄVfc'd Frinifln-; sttin «wiLsserreieh, süf^ig-; jaqaiti *li 4 rtPg»; tpakU isddea»: 

-jioniltg' ; *n^giierlsch*f tair* -steinig, febig, »telnem^^j ftiidi U\ Farltcbeseleli- 

inmgdn; *g;rnnHehi^: Mi?ä -Bniicr«; ^ähtrÜ -Städter-; ittt/ixtfi 

■ ItnUencr-^ orfüfd-Iiiselbcwübrier- SeidEeülich nleser- 

lieb-: »triiiklitir*> ^cmwffiT *5pa]tbar^- 

§ :25p Sdifin die filte^teü DenkmSler, wir bcfiitzeii, keiin<*u 
ein Yerbiiiii i/fo- «ztisarBmeiisctz^n, Terbmdenj vereinigen«. la 'f" XLVHl 
8^gl der Yol-taiirb eine .VjI wobllAtiifer tTOttheit^ von slelj! miln sinmj- 
Tfon ü^ilMmn ulm/ur^mnn = »^Los^ du ;!erbrüehen lia-stj 

rnacbe idi (wieder) ganz; iL&ts, Wfiä du Kerrlssoii IlhsI, bringe ich (wieder) 
zu^i-aniineii®« * 

In tlen kuktürtiseliciilaseliriften liegt die Ableitung = »sowie« 
vor (vgL Taoma* S. 164^ Note 55), m den Tu rfaii frag menten uhtf -iind^ 
wobei damiLf hingewie;sen w<Tdün miiH^ rlaU die türkiscJie 

^ Vgl. iha udivkdvEScJic Farmflna iiridg+ w/o- (i?.. B. in güt^ rffrpif#aA,'+ niiiL ^teiaa^, 
ae. staniff > -steinig- iiaiVi) und \mU fttm, ilcasen idg- Fomi nbdi ab *qD~ 

nnziLsetxen wärci^ lilerlnir du ssruiAtLsoIn^ Ahtakajoh »ÄuV- = -der mit JLnikii, 
^^pitzüii verBpliuHi?*? 

■ Dajiahcn ojiii ^wcißMciiii qartjfBfi Hij<^iwllrzltcb# wie ^rildicli^. 

Wie da? t^sui- fftfr ^i^j, wörüttdi *\vie Ei?* = tschneewelß-i ge bflnibeis nin-h 
unser SclineewiUch+tM und Hastuirot, gmsgrOii (inlid- ffrümr fils ^tti tjras^ 

süliwefelgelhi hiiumolblan ii?w.r auf elnc'in Ln den T(ir]cÄ(Ktiidiaii lat'«mfln 

weit veTbreln ti Willi» *Eiihw^iT7XUh*^kM'Mnmän .lilaiilieb-i dZ/Mnifiimim - einem F^dub 
Tuann gleichend, wir du LMelminn«; iiu Lelji^ddiatekU w^Vwi -sauer-, aber 
^sjlnertIL'l] - [^dnq - wic)t uii SehEjr AttrTiniiiiq -gelhlEch». Neben ’di/y auch das ktui- 
ULiniiiici-te ~diq. Auf talsidier Fuoktiennig lierniit du dsriing. Uca 

und v^L sunmitxl ils^v. 

^ Vgl. ijut. BEb 7r3i, wfi vtiii dein Vi rslnnd gftsagt wlnl ^Untniuy -^aW [!f uf, 
fm^zuqtiy iVtär *ef iTUldit dag Zerbrodiene gaax imil niauht lin-s ZciTbsene wiedi.^-, 
!Siiwie Prid>. 401111/^^ 41 

-Der ZciristicTkca getlickr-, 

-Der Kei'linidienea nusgnbRssi’rtl- 

^ dJi. Wu^fb VgJ. 7.E dem advcrhblenfiUidi: äiifßti (M 115 u) sn dffyö; umii 
iLi äm iiheI ftmil zu im (L« 10, Anin. T» LXV 1*09)1 aiwfi mudi in Jftn llu^chrthvil für 
titait, ÄU dr-LM 37 IT,ul) -nur, ihwli, wulds ^ ilrkti *w|n* (dafTir 

fiati Ifti <jLUr Bil. lai^); iu dru Tiiadinflcn ISl fakati fähi; im 

CiiuasEiiaiijftr mit vvrbitntitin. ä- B. L* H* 393 ^Vir nun iTrtf nnd lükdii 

vnn drill VerbniEtaiiiin gyTiUdtt wc^nleii huiI, so nueh iVw rurim^ri auf -mtrtfr -smfm 
vun tirm nenieitim flamme: tj-pitf-fü, 

An einen pcisiUvcii V"fi hulstümm fst rljw erweiterti* wie Ab'luuaiJit-H (Inxpfp 

S. 169, N* 73) langst erkannt luit, an getreten tu in IBfü 

irpfiliia arlftnp ffküB türk (fudua turk ^mätm ^'ü 

ü>ärt iark kaht» atida timj ktiri aiuki driiiM. Es ist 

%*?./ 3,11 (.Spi’* aa=^ »rertlg Sdn^ werden*; vj:;!. Wb. HL 1137. 1534. 1^44) rji 
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Kopula tfr^t dayi usw. eine Al^leitusiß von fnq- »anbmden, oulifingeti« 
urt und diiß tljis YerUnltioinon iaqtt» «eine 2 ttä*ainmeii* 

geliftriger Dinge*, tl. h. also etwa ne. <t xrt und »eine Anüaht 
Leute, die miteinander im ZnsummeuLuuge stellen«, »Selnip* 
bedeutet! 

Das LTrtürkieclie bildete von ulti- ein Terbalnomeii und sagte 
*qitiulfir, *.nt ufor, womus sieb die Plnrale quähir »Vßgel*, (ftior »Pferde« 
entwickelten; d. h. mit aJidem Worten, daß der türkiselie Plural 
auf einem Sam mein amen beruht, wi>fQr sieb z. B. Im Finnisdieu 
Analogien buden. 

IcJi venveise nocli aut* einige Ableltungfsn, die meines Eracbleiis 
meine Erklärung über jeden Zweifel ediebeii: teleuliscb ulitr7i »auf- 
einaiiderlülgend, in einer Heibc^*, ilscbag. itkii »hintercinaiider», Osni. 
usw. uftim »in Gruppen, seburenweise, aufeinanderfolgend, einer nach 
dem andern». SagaLsch usw. adverbbd »viel*». 

§ a6. Eine Hvißert? Bestätigung der Reibe * x X X > XX bringt uns 
mein und Attilas Vorfabr der edle lluune Aonat|oc — niebt etwa 
Aokat[(on'' —, in dessen Namen wir eine Ziusammeusetzuiig von *yo»*, 
ungewisser Bedeutulig, und ft/ »Pferd« erblicken dflrfen. Dieses 


I zii artur- vgl- UKrSiiö Bcinf^rkiiiigeti f?BAW ^915^ m ^lästk ^?1JA\V 

19l)ie Ülnenititsurt^? wS-re iiiiJO: ikr dur^U die achoieicbelDdcn Kaden 

und lockenden i:*penden (der Chiiiesen) bttrügen ließfiti so aind viele von euch Türken 
^$Eorben. Wenn ihr vncdi nbti-e^ueu woUtet und jagtet: »du redits der T^chngRi- 
Derj>wald t^ndc ht (d. h. uuji nieht melir so wollfm wir die Ebene 

wobnen-., so halHui dfc JieblrdiLen Luiile (Ciuitesiin) die sich Abtrennen wolleoden 
Türken folgentlLTOUiBen Ih! lehrt-. 

^ VgL #-df. »fiaTTim en sldi befLndend, mEteinEmder, isuAAnmien, ln eioer Ileihe^; 
-ein Paar* awei die nebeiieüiaiider sich befinden, GeApanm uffiv.; qas- •xii' 

sannnentiin, hmziifügen^ bin^utui]. anfügen, bnimisehen ■ ; f^*isa idoppeJ^ gepAsrt* 
«xosoiniiieiit z.u glefciier Zetl« — «zuBJtmmeo, zngleldi, doppelt^ aucIl^ ; ^oit 4 -Menge. 
Haufe^ Truppe- uod Andre AbldtiiDgei^ worunter die mk LmtgeaetzlSchem fUr -J, 
wie qiiSf, (< grur/ö- — -zinumiEueH-; «jozug -Zugabep 

^ulagCr Mischling* j km* qtd #ein Paar» U5w» 

^ Wie die Im ^ [lebMidelle PoatpiEsition (iü auch den IniunLiuerLUil vertrIitT 
Ho iiTi Konpanlscbrii z. Br CC an im SymJüDluuL ajtdati aiam &tsr 

— per {(Uem uriuiiA facta ^iint. 

* Ehe urspniiiglicbe Betonung gewisser Komposita auf der ersten Silliü Wird m n* 
dtirrh die fulgendKn Wurter erwiesen: ntg. äffis > kom. ä(iz -Körpert Fleisch"; Ksir-L 
i 4 ih 1 T <. «dasi grEine Clra. 9 «; kolb. k^isa 4 ••|*'i;ijerhuken*’ c 

(rj^L kir. « Stuck zum UnLnHire» des Feuers-]; schor» k^iir^i iSpiilei <.kämh'r^ 
tryod (kir. kändtr irffikn uyui (Wh. 153); sagr. koil}. uhit <aia quJt — l^U* 

a£ 4 Ü<üta quL i^Siiid tcL ki*2^ -Feuerliaken», äslui -zugeapit/cr »Stuck auni llenuiK- 
iichnien des Fldseiies |äi] {aiLsiatt der Gabel) aus dem mit myü (su dir 

Texte I) xiisamiuoii gese tit i* 

■ Zu vgL u. «. das kökt und uig. f/*r/ « PmiierreierljdjkclE* = IhüI 

Menaiadrr Protektor fr» 43 (MlIllril Filii IV, 247): rA(i)rrf;i nPocA- 

ropefoYci tA errl roTc Teohreicci 
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wurde zu ^ont »imlcles) Pferde = osm. ffond •eine m der Herde wild 
lebende Stute*-* Die Entwicklung ging Formen wie ^t/untiiwi aus; 
fUe>4 > youtTm^ imd darauA i^nirde die omc Eheie ^Ofü geiiVOüneii, 

liier wird man sieb unw'1 llkürlicb die Krage stellen, ob 
in den türkiüctieT) Fakfcitivcn auf -/ dieses -/nithl. in der Tal 
ein Überbleibsel des Verhumä <Tf~ »tun, machen« ist? 

Her Trag^veiü^ — tHüIrh aticb der Grewajpiieli — dieser ErktSnirig bia icb 
mir vnll bewußt, wurde de di>cli die HErleiLinig nueb der fibrigeu Gtifiiisduraictere 
des VerbiiiBS itns verbulcu Wuneln uzicb sich xLt'ben: 

1 . Wenn kli midi tiidil irre, Lut nmii das Passiiiini auf 4 mit n/- -sela^ wcidetH 
TLciEaauDBugestellU scbdul ttuii allerdiüp aunuclist an ikr H'abndie ttil ^lidteni, 

daß nur anf tinem viinsdiwindend kleinen Gebiete gebniüc:ht wltd^ wUirend die 
meisten Dialekte, damtitör “cmde die ältesten, nur W- krnocn. E« Tragi sieh alier 
docli^ ub Äof- rticlil mit ilem Denionsti-atiTiim ode r einer Abi cilüng desselben 
zuaanuuengesetzL ist*; äiicb ffür<. fm -|- wodurch 3 iicll lilr Länge Im Jukutlsclien 
efkilrcD wEnle? Kicckt tft£ auch in hSrü iisw* ? 

IJ. Das Verbiuji redpnxumi nnf(fl^grar?- «küssen-^ ü^qfjuiA- »iildb kriEfrün-: 
d. b. -tmander küssen■ wir ^ B.ofn- -weiden-: Eitsajiiiueii weiden^; «ftir- iskzeii», 

öturte^- < zinuunmen ailECn) «lebt Sn Ziuianiinenhaug mit -fülg^-n, bcgleiteti«, dessen 
LirsfirÜJiglirJie ßedeutuTig Ifli Nnmeii ^ ■Gcntpsse.t Gefülirta* nucb klru“ zutagt? triiu 
Ela ist auch ln dem »SiilBi» -^nA rnthfaheji^ daß Hr. RAnimr Eji den 

leLzten Jaliren juebrikclji aU. dui-ch falsche Abtremiiing eiitsEaiidtn erklärt bat 
* Namensvetter. Geflhrte-. cai-^ di, votks^ty^ndgg^iich n^A[ dieses -dai w'urde lehens- 
kräftig)^ was an sich sehr aiiS|irechensl ivlrc- Dodi glaube leb, daß adtfi an Tid au 
abstrakter Bqp'iff ist^ als ibG er imn AiisgajigsiMinkt Suffixes LiUlfe werden kuniien; 
ScL erklEm mir das vielmehr frdgendcnnJißüni in mdifl usw. 

sftcrkl dJ, i^arfmh fiA iiäw. Von diesen umlten, kanfcrcten Degrificn aus wimlfr 

ein Suffix abstrablert» das daim aneh an abstrakte Wörter ti-bten konnte. 

§27. Ich kehre jetzt zu dem Vcrbuin ul- zurück, von tlem ich 
atiiiehme, djiG es aucL zur BilJmi]^ 4er Form nuf -yah\ gedient 
liat: es trat hier das VeTliiüiHniii’Ti Jiuf «fl’* au das Yerl>aliiomeii auf -y*t. 
-yä, utD ein Verlmliiomeii wesentlidi snpinaier Bedeutung zu schliffen. 

Diis Verliaiiiomen auf -Vf* »st mir bis jetJtt in griVfierem Umfang 
als lebendige VerbaUbmi nur im l^bitadyn Bilig aufgestoflen, wo ca 
neben -^ni die Funktion eines Futurums Qbertiomineu Jiat: tfl'yti (44 i?) 
»ca wird miieben»: IS4'7) sein» = B /lo/'V«; hihttiiiftl 

(1281) »sie wird iiieJit kennen» = B hilmägäi usw. 

I* Inin istJirti ßudr kil ini Wli-III, 545 -*^11 wildes ntisir*a]initi'ii Küi^ir* 

pfertL* niclLteu (i^woJirslcnl+in iiutjckfliiTil LhI. UEnnonsa liDrfle ca fuiutr älti'n'in 
li^iEirtMischcfi yiielle eiitnüiiiTiieri Imiwn. Nnchweb wirr crwGnsriii Ki^irrr^kOir^ujioli.I 
^ Vtiv pu lin lokalen Sinn vgL teh p* kihiär -die hier vcrwclknülen 

LEMUa- (L ijöTo.); dHi.Li pff - ^ fm-ya »hltiThEjr* <i, ‘hscr* (1, ]46J4^.) = pni^tr/xi; 

rbcti:^ ä {14912) •du-rt» -1 ^dorthin- (150^1*.], 

Zur Kiuitmktiun: kir^ ^ rt- »£ti tiui« und beaunders doa ktlkL hik} »"intn- 

ILN a UEW*. [dafür bei Tunyi.ii(£a^ bi l^od iSijcdoeb bu-^k 

^ Ein sdbüne» lk^i%kl M i x - yvmß *er gurulitt alln zu ntluntn«. 

Diü iicnjiiuiie Natur ■titrimdüiros* geht ßiw dent köktDirk. yntäU »n iiLlwü- 

tTfiiiiyiii|iu| ji, liMcv-nr: au qfjb- 


Sitwnit ücr phll.-hist. v. 13 * iFiüi 191 (i. ■— Min. v* 9 ' 2 . Jiuii 

Killt* Weiterbildung Iinben wir Ln seliCQ, ila*N be- 

siouJers im (>«MrirkiFdien als VerbalFnftix der lieivoll(theU niifbritt. VgL 
Sjir. 94c *itti *der Vogel, tier die (iewrdmlicit Lat zu linden* 

= Prob* Vl, 1799 und n: w lio/so tirpidal WeiterSpr* 96: tifpiml: 

nt »ein Pferd, das die (iewoliiiheit Lat, mtsznsdJagen«. hUrynk yßluu 
■ ein Weili, das die (iewoLiilielt Imt, Mrmnern ilire <Timst zu schcnkeit«. 

In etwas abgeseLwiiebter Bedeutung jimlen ivir ~yaq zur Hikhing 
von Nomen und Adjektiv in fast allen IJiiilekten belegt. 

§ 28. NVas die Bedeutung unlmlaiigt, so tritt ->'#/)', tim dies vor- 
wegzuotdnnen, in den Dialekten, in denen wir es belegen können. 
Läufig für unser »seit* auf: klrgia, KökcödSn rptiifdii ►seit (icL) von 
Köktechö gellohen* (V, 501513); ketkfJH kiip hnld» «es ist lange Ler 
seit LLiBl du ausgezogen bist^i (2801355); per mfinft mküln peti yMtfr 
fxttdh »seit (ieL) bi die Kr de iiinab gestiegen, sind sieben .1 all re vei> 
flössen « (17^ •045) k 

Es hat für meinen migenblickliehen Zweck kein Interesse, die 
Bedeutumr •seit» iveiterzu iielegen®. Dagegen muß liier Ler3'orgttboben 
werden, daß die IiiutgesetzUeliu Entwicklung miseres -yfiti im. Usina- 
nbcbeti -öÄ' ist iunl daß diese Form nur mit der Bedeutimg 
• seit, seitdem« auflritt: gtWlH »seit er gekoiumeii ist. war« yittan 
(jUitlH -seit Udi weggegäJigiU! bin«. Dieses mil dem beUelibm, ver* 
stärkenden tjUHra^ uie in bti is oMü »seitdem (dies gescbeheii war)*. 

jj 29, Die liöebsl merkwürdige Bcdcutun^fsentw ick Jung w'inl uns 
etwas veratäinliielii'r, W'enn wir an uhi < nl-n denken, das das Wb. 
zwar nur lur das TeleutiscUe uml in ilet lokalen Bedeutung bele,gt, 
tiir das uns aber das Äigaisebe Ej.ios von Ai Tolisi ivertvolle temporale 
Belege liefert: z. B, käu siyizf/irm »In kiln lirlfmdift (< äir 7 f/-//(r»i-il(i') 


^ ln AfiJil:Min«niialpTcLpit utr dnnir -;j: KBürik n/or iki itilu 

ht 11 ■'ruge her, iliiß gt-ilplieii^ (JJ, 697 jil); sm* imrlp ur jttMt ihl 
liun djifl dü fort^eritlpn ItSst (^01 m). Sagatsch panp poidi *es isl 

Jahn- liirr, seit er in den l^aiieben lÜe Form auf 

Im Krmnki Mäifir jsfti pürdiin (^qqati änidi ^1/ “C5 ist jclzt 3 Jnlire hiT» 

seit T. 1 ^ 1 . von Mer Ibrigeir^rpn IbU (707 iju) Im Verglrich mit EV*359a: A« ifai- 
quHim pitti yl/ Aii/f/i *jrh liier aelititi j Jalii'e«* Wie Eiter pftiqtsmm iSubatunUv 

iül, HO ilie Fiifin auf -p im UitlkmiaeltiMi tu ijaftümttii *yeln Dur^l ifl 

(Kek-ti +Sai!iiite SV. 334 ei+Vi-^üw-); *u tÜüp üi^nilnacLte, der WisiuBrb* im 

BiL *77 11: ‘dpjf Vüflaisa^U'' 17 15 in — Osm. de je einzigen VerSiaJjjunjen» 

iEci!^ ilieiie Wunfid iiidtttii ^mjii gehildcl iLEil.+ Auf weiehe Weise vcjii dtrr Fürni auf -y 
illc uk den In^shiiriMn und iil den ManichaÜEc^hen 'l'caleit reJditjete^te Forui auf -pan 
^cwuEineu iah mir nicht klai'. JedenfalEE dnrf T* XX-KY iifelit nu* 

grlai5let ^vriiJeii^ du andere Urts (vo 5 Le ('oi|, ItaBAW 1908,4134 Nr. 577) vfir- 

kiPiTtmt« B^dciifnii^ «narlidejii 

“ Fr 184 td kffyfifi ttf üt Luit imvci'SiUliidlklier < ihiJiÄe- 

\^L z. H. O.Hiik. (itiUdirktH *m\l liEe Kinder tiArnt*, 




\V. Raha; SuiiHtüi *iir Gnuiiiittttlk tluf TiSrl:s[ittmili(u.i !)27 

"Vün Stmiit^nnuil^iuig dn bis zu dtm Au^nblldf wo die Somte in der 
Ilölie stellt'«, 

^ 30 . I>er supinsle OebTancli, den wir sekon in dcnnltcsten Denk- 
uifilmi lurlegen kömnui, ist Jiotdi MußgeT; KOktfirk. InfselirillL IIK 33 

(TI, ojTis, 175) uljfiti MHi kumün. um seu fsuigeit#, süjtü^fßäli kttlii 
Rimi zu kruüpfeuit; m *lem t'lirisll. FriigmenL M 8 1 Ix^nryaU uimi&iar 
waren nicht imstande aiif2uhehr:nfl; Chuaatimnift 83 süMSkfyh 
hJtli *er kam um m kämpfen»; ln dom christL Fiiigment 12063 
(irtdtytiti ji/frpnur per gedenkt zu Temieliten* Qut. BÜ. z. B. 4S u 

tyrki~ öfgflfi pwamm bin ieti nur geboren um wieder zii 

sterben (wenn idi düdi \Tietler ßtetbeii ü 5 W. tiftw. 

Die Darstellntig der syntciktischcn Fjit\^icklung, auch In den neuenni 
Dialekten, muB einem der lülgeufleu Stücke verbelialten bleiben« 

^ ji. Eine nicht zu nntersdiMzeude Stütze meiner Aunalnnet 
daß -yati ans entstanden sei^ glaube ich in der Tatsache tindcu 

zu dürfen, daß für lind neben einfachem -(ifi auflritti: Itkirg, 

j/itlifttli »laßt uns \"ei^veilen» (V^ 1121731); yortfMl s<m 

ytiffi q^£yü^i^ »Laßt uns zuni Imiiten Berge reiten umi den sechs Pferdi^- 
heiN:len folgen» jioi 1351/52)? oüsa ttifftil oHsod&n quru fjiäyaR plasser 
uns die Beute misteilcii imd uliue Beule bleiben* i275 23Si/Ä2l usw. 
Ivirg^ t^TTyfiti *1011 will gcLnii (IH, 286 13) wie ICkirg* tTiqqftti « leb will 
liiiiausgcbiii^ (V, 267ÄJ09I1 neben üfmn pich will sterben* im vorher- 
gehenden Verse. Ans den Dialekten der Krim kium ich nnliilirc]i: 
tmu hildn hir köroHip ktllMü »Lcli will gehn und mit ihm küinpfen- 
jvri. 21417). 

^ 52* Einen weiteren Beweis iTir iIjc Kiehtlgkeit memer Auf¬ 
lass 11 tig liegt, dt ich wohl in dem Umstatnli ihiß \m Kirgisischen die 
Form auf ^atL wie die auf (§ 3) durch »iinlsseu» ubeiisetKl 
werdfMi kann: mal ünm 6 kü liiifötf) »des Viehs wegen müssen wir 
beide slerbeii^* 

Viel wicliüger ist in iliesem Zusammenhänge oJJerdings, tlaß din^ 
Djjiiiaiiisclm — wir sahen oben, daß cs tür -flf/ < -ytrl? nUr die Be- 

* [‘uklnr Ist mli' die QeJü'ytimg urihrur Fii>riii Ui ijut. Bil. 

hlzitp ki^im Ardi ki~jr^ä/i f 

HÄ jpöc Hinna 

p1i:Ii ^VEir mit düm VVuajielit; gelioiumcnt djcli teii ftcliiil 
WoTtini vartiJU'^^i du [de Lu) u . .- 

Drirfcu u ir käf^li durclt *B;ai94au za mir zu kuinninn^ tLliCngclzcn oder viflliäLilil 

"nr id» lraj54jTHUvl* Per Vci*« tat aueJa mctrisf'h nirlit iii fJmlnun^. Lies 

^ Ho mit dffi Haudf^cLrifteii für Änfr lics l(rmit^-^pln>rÄ nnch dun Turfkafrag- 
TKiei^ten. tjut^ |)d« 6z j« qa^din küitr ilrki ritrlit -wuliur koiuint ihiu lU^ KrsB-ri, 
:kuiidfrTi *wu!n?r koirinil rr nur* asw. 




Sitiimg «Iw phll.-hist. KJnitss w» 13. Juli IKlb, — Mttt. t. 23. Jmil 

ileutiing »seitfleiu» gerett£>t liat -— für unser ■ Flüssen< den sogeimutitro 
Xecessitativ* gebraucht, dessen ehnraltterifitiscliP Endung, wie im Ta- 
tarisclicn und den Dialekten der XriDT, -wifrS, -flid/f ist. Dieses selbst 
aber winl aui' das \'prbaliit>iiieii auf -im und luiser nti y.urQckgefikljrt 
werden müssen. 

§ 53. Die Übereinstuiuiiuiig Ist also vollkfunmen; wem trotzdem 
die Herleitung aus bziv. -im und ftU nicht emleuditen .sollte, 
den kann ich ftufdas kkirglsiscLe öUtölük < CAmGiiik (< -laß 

uns sterben'» (V, 381 4«) venTeisen, dem in Vers 413 parallel 

lAuft, vic 152 39fr tib'ijlv, 399 ai>er steht. Vgl. ytiiqiiH »hißl. uns 

verweilen* usw, ^3’' 

Ohme <lics« fonii hatte es ildlaclil mHJjr-r lur l%rklanin(! des etsm. Ne- 

rt^tntiv au .Vblctnuig itirelii -mtt-U iu deuliflii {iihnäli «lubeiLSWcrk«. t/ämSti ■tsBliar», 
kiut. uq'imitti •lescttswert.), 

$ 34. Das negierte -mamnli findet sich im Osmaiiisclien in vielen 
Kfdlen; itus entsprechende -mirfuH ist dagegen selten zu belegen: syt/- 
iamiriiiti »ist es nltlit zmn Heulen?» (IV, 355 411-)' 

^ 35. In engstem ZuSiinunenhang mit stellt, die seltene I'orm 
auf -yt^r < -yiMitir^ die in der Erzilldimg vom König Tsebastani (]U 414) 
miaritt, wo ca von den Düiaonen heißt: sMrh'iUr tmtyluy qitbiip »sie 
fölirten sich auf, taten, als ob sie auf ihn eindringen wollten» 
(vgl. M’ 92}. 

DU- l'onn war beiden Abschreibern des t^utnd-yu Bdig noch be¬ 
kannt, denn 46 sj lautet: 

Mnüm tf'ik yrmmm iünilm 

•als wolle meine Sonne untcrgeliii, ist meine Nacht olmc Lieht» — 
»ich bin alt gewurdeti, und mein Kmlc mdil». 

Hier, vrif besonders 46 29 und 17054, kann man auch an die 
inchoative Bedeutung denken, die für da.s Uiifszeitwijrt n/-zweifeb 
lus anKunelimen ist. Darüber an luide-rer Stelle, 

' Btffluieliin'adeeweiäe »li'lit dei'selbtr nlelit nur (Tir iiuscr «Iklßsseii», sumleiTt 
intdi filr tSuUeo, Dfltfon, Köftnen.: WiiV oder «lios 

liiUt!St du nicht tun dürfen, ; humti ulmamati »Er kann *chwMlitli ein Eiii- 

liuinuaciier sein-; itU ytämrifi (bfiini IhifEh-seJjai Her S|iejsi:kRrli'> -ti*. was vrnllcn 
(snilen) wir «kirn essen?» t TtH »ja, wai smll mim dn irmcIiEii?»; yiii^in ^vytnttr 

2/ir/ir Miff. Ml/ ft/iffia »wcini "s rnnri^ii rtgnrt. ilürfun, küBiien wir 

nidtl iiAiih Pertt gehn». 

• Od*T! »ninascij wir stpH.,isii»i* 


AuSgCgehen am 27. Jntl. 
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XXXVIII. 

KÖN Miim \ PRKrSSlSCHEN 

AICADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 


Gesainteitisimg vom 2D. Juli. 


Vorsitzender yekretar: Ilr. Djels. 

*1. Hr. VON Harnactl las üLcr: Askese und Vergebuugsglsubt* 
Lu der Gescliieiite der christliclieii ReHgion. 

ln fler chrislHdien Ajikcsa s, lind 3. JalLt'liiiiiderts. Inufeii siiks dem Altcrtoiii 
vier Strome zeisummeii: UelligkeJl^- (Sukmtiiüut^rL-)^ Ojiftr-, EilQditl^imgs- und Krld- 
fungäaske5e. Die beiden leCzU^n sind die kum|kLizieriesteu imd TrlditigateD | sie pngßii 
nllmählidi vollip ineinander über* Sie i'ereiu&dneii sicli durcJj den iomiQr bedpiitender 
werdenden lirgriif der Sünde uiJid ScbiiJiL Mit zusammen wurde aber nnn 

der Vergebnni^^igliiniie immer inlditiger^ drängtt ilie .\stese zurürk und trinmphierte 
entllirlL in den [tefiTmiaycinskirdien über Nelieii dem Vergetmngaglaiiben hüt aiirr andl 
die ini MiLtdaker im groß^ini gebuigte nntüriiebe Ttiecdtiipe und ^Inrnl eine 

sehr Enk ung der Askese lierbdjfünüirt (Kümpramiß mit der l»Gi*gcrüdien iind Sttinisitiitrn])- 
Du dl tritt die Askese i n ricucr Tjestiilt [a!s t*eljen dea neuen Mensdien In der HeibpiUKi 
rm Kalviiklsmii« und tni Usthedsebcji Pletisinus wledur bervüri. Wese ntl ich nnabliEngig 
von dieser gftnzcn Kutlvieklmig der Askese^ nher mit Ihr vensiddungrii+ Ünft eine Im;- 
Tf^indere Linlci die uns d^^r Naehfalge imd Nndmhtniiiig ^‘tiri^i E^l nnd 

in rler einerseile da« * Leidentuidersella dtif •enlMOgeiide lütlgi^ Lt^beii* im Dlenat 
dea Nächsten xii lgcU:ii-S|iHn3ii|itcii wnnleii. Dl&se Xst der ^^akcisc ui verfeSnerter Gv- 
iiinll hi dnreb dmi VergtdjuiigBgkiibeis nicht nur uiclit betroömi wonleur Aünderu zieht 
I Udtlldir Ihm ihr^ Kriliie- Bei dem allen halKUi aIcIi bedmlende Iteste der Heilig-^ 
koilaHStliiiLiumitcud- Opfer- (A'^crtlienst-h Ertüchtlgunga- nnd Ei^lüsnngBaskcac iinver- 
wUcht noch (u den kntiiDÜseLün Kirdii^n erijalten^ trotz der smivcrtncn Bedentnng, 
\vek.hi:i die Bünden- und GnadenJehre mich hier gewnimeii bat. 

2. Hi% Umhs Icgtfi eini' Miltdlubg vor: Ein nLllJe^t FragmcTit 
fins AntipliOiJS Buoli »Üb^r die Walirlieit*, (Oxyrli^-^Pap. XI, 

11,1364.) 

Daa in dem neuen Bande der Cixyrliym lms-PftffTTi iiemnsgeguhitnrr Beiichatüek« 
iWs Jh\ Wn.Aitown'a al.s riierrMt van Antiphtmi Bmfli TJtpi «rkaiini Imt, 

wird liier in eineni etwHit vTriieaseHeii l'eittiilKlruck TUr^lcgt. E> eutlikli die Bhü- 
gcHndun^ den NKtiirredife im GegensäEz zinn positiven lb?ehtv 

S. Hr^ pLAN<JK eine zweite Mitteilnni^ der IIIL Prof. Dr. 

M. Boiin und lh\ K SrL'y^pr in Berlin von über nnisotrope Flüssig- 




I 


Öf^synlailziiiig ttjih lülS 

keltcn. Dir TPH^scrntiira^ihängigkeU der Iiri*i:litiugsliidiz(iß 
senkrecht zur ü|)tischen Achse. (Krsch. spater.} 

IHd Ftinitein «lö? erslen MlUcIliiiif» vuii Ih-uf. Dr. >L Bohk, »iilKlie die Tcoilit- 
rjibjfidjltaugigkcil dei* Bnictcmgifiudl'^iis tu lior eiiisoti’ijp-eß und der isotropen t'lmfic 
llf)!Uig-krütnll{niSi-kt>t‘ Sulistanien duRitclleii. werden nn einigen <l«r voi-liegumloii 
Messungen gcpi-flft inul licsUilfgl gefunden. Ferner wird djui clcktnsrhe Md ment der 
jn diesen Siilutgiraeit sneenüjiimcnan Diinote hcredmet mul die tfrö&c der tu erwnr- 
(«tideti elektrisclien thjpjielbreeLuiig iu dej- isotropen i'lutse abgescKktst- 

4 . Dhs korrrsiJOixLLereuile Mitglied der philosophisch-historiscbcii 
Klasse Ur. I.iismw ton EiiEsnaEUTR Lu Graz hat am i 8. lUili das fünfzig“ 
jfilirigp Doktorjubiiaimi gefeiert; die Akad(?niie hat ihm atia ilicsem 
Anlaß eine Adn'ssc gewidmet, die weiter imteu iui Wortlaut ahgC“ 
di'uckt ist. 


Die Akademie hat in der Sitzung vom 6. Juli den ,üt*heiuien Rat 
Professor Dr. Kaku von Linhk in Miiiichen nnd deu Chef der Firma 
.‘?ehott Lu Jena, Dr. Otto Schott, ’iw korrt‘Si)OiuUercndeu Mitgliedern 
ihrer phjsikaliseb-mathuuialisclifji Klasse gewühlt. 




lliKLHt li^n uwecis l-'iNgnitiiil asi» Hucti ülwr dfe WntiHjdt 9äl 


Ein neues R’agment aus Antiphons Buch 
Über die Wahrheit. 

{OxyrlL-Pap, XI il 1364.] 

A’oii II. Dikls. 


Dri' neun I 5 *'HhI ilor üjcyrliyiiclnw-Papyri bringt iiulex' rnulern H'trl- 
VollenBrucbstüfken aus Hesioils E 5 en, AlkaioSj Bakeliyliiles, Rallimnclios 
Aitia und lamlten und aiidi‘.m Luteressiuiien Fragmenten bekannter und 
uiibekciniiter Autoi'en mich mehrere Kolumnen einer Ablumdlung über 
ilus Sciphisrentbeina NpM0C'<l>+ctc, <las die Hci'üusgebcr auf Grund einer 
Mitteilung de« Hm. tos WmAMowiTi, dem eine Absclirill Urirrs vorlng, 
bereits als t'berrest <les zwei ßüeher uiüfassenden Werkes des Sophisten 
Antiphon TTeei A/iHeeUc bezeiehiicn konnten. Nach der erbalteneuSticlien- 
imgnbe (A = 400) in A 6, 24 staml ilas Erhaltene ziemlich, um ^Vnfang 
der Holle. Da bei dem Untergrmg der sophistLschen Literatur de« 
5. Jahrhunderts eine autheijtlseltc Diakuesion jenes Hauptproblems dui'ch 
einen Zeitgenossen des Sokrates von dem gruSten Interesse ist, schien 
cs ratsam^ zumal die englische Fnblikatipn zur Zeit nicht allgemein zu¬ 
gänglich ist, diese« Fragment in etwas vervolikominndierer Gestalt hier 
nliziiiIruckcTi. Hx, tok Wil.c.mü^titz hatte einige Ergänzungen zu dem 
Texte noch kurz vor dem Ausbruch des Krieges dem ertgUscheu Heratts- 
geber luitteilen woII<*n. Allein jener Brief ward von der Post nicht 
mehr hcfiirdert. So hat er mich errmtchtigt, hier seinen Beitrag zu 
verdffentlichen, da et zur Zeit nicht ln der Lage ist, näher auf diesen 
Text einzugehen L 

Der P.apyr«« ist nach Hukt am Anfang des 3. nachclirisi liehen 
.bihrlinmlerts geschrieben. Der Sdireiher hat die Zidleu nicht immer 
gleichmäßig nuslnufcn lassen, obwohl er hier luui du zu kui-ze Zeilen mit 
ilcm Frdlzeichen versieht. Ein gleichzeitiger Korrektor hat die zolil- 
reiciieii Fehler gebessert, falsche Buclistabcn oder Ilittngrapliie durch 
nbergesetzte Ptinkie oiler Uaken getilgt, Akzente und Spiritus hier 


* 8eine Lexuitji^u siud littn* la dtw N<Ui‘e) mit W, die ttvsr^ mit ü, lüt; cigiurM 
«iiU • iickcicliuet. P mul P' bi'tbiiicii disii gcln'tiilicr, dt-ii Kurruktur ilc» J*apynt«. 



Ui'JKun^ifcauisg vom 20-Jnll 

um! <k übcfgescliripbeiij Punkte oben und unten (ohne weseiilliclicu 
Untexsehied) als Interpunktion gesetzt' und links am Rande die Para- 
graplios angebracht*. Außer den hier itiitgetoUten Fti^jtnciiten A und 
B enthält der erhaltene Oberrest nocli weitere 11 kleine, keinen Sinn 
ergebende BrucJistiiekchen, <lic nn die erhaltenen Kolumnen tiirgemls 
an^iupassen sdi einen*. 

Dos Erhaltene ist geeignet, unsere KEnntuis iler Sehi-iftsteUcrei 
des Antiphon na<di Inltalt und Form wesentlich zu erweitern. Ich 
hüSe sjxäter darauf zuiückkoinmen zu können. Hier soll nur der l'cxfc 
möglichst rasch den Fach genossen vorgelegt w'crden. 


Fragm. A. 


Col. l U—33 Hünt}. 


■ JaoY 

■ Jh) 


..]l!U 

ÖTl] AlKAiOCtNH, 

ttü]kta <tJI) tRc nö- 

ACulc 

inj 8 i ÄN rroAt- 
lo TevKTai Ttc, 
tta»{aba1se<m'' 
xpöit’ Xh o 9 s 
inoFunec PiA* 
AiCTA';^f|feArTQl 


ii rtpuN TO^'C n 6 - 
«0¥c AerA[AjoYC 
io Ürol. MOHO'i'rtE- 
NflC öfe «APTt^* 
PÖN Ti Tflc ♦¥- 

ceüJC' xk at« rAp 

NäMCOH 

13 ^nlejeTA' tA 
THC lüYceöc A-> 
naxkaTa. kaI tA 
«4 h twh mö-> 

«UN bwCAOrH- 
30 etHTA, OY AYH- 

t' ECTfljM* tA 

THC PYCJEUC •t'H“ 
TA. O'tx) ftWOAPFH 


ij 5 Y« 0 ePÖNTUC 
AIKAlOC^NHr d 

«exA «4 n map- 

A I, t—h Sijm etwi: Mh o^m a*- 0Y KaBwJa [öwoADnärltt^^ 

n[h« TTÄa]M et [ixs\H D\^ vuii AnÜphün hckflnipflc Deäiiitiyfi gtl»t Xcnnpls. 

Mcnio IV 4t r* Sütrmtcä im Grspi*fidi mit Hijiplaa S nANTi^ <tA) H noL 

18 vgl. Hfirpocr, Ämi TTePl AAH*ciÄc[ Voi^kr, 80 ü ^14. IP ^98, ta] 

•Hd 'tove KöMorc rterAAOVC Äroi^ äktI tot Hrorro 


« DJßsc antike liiier|]iuiki[urit tlic ziim Teil ^ Vei'stäfidnia ni+lir hindert nl^ 
Finleih miiDtc als Hilfe tind IlffotiT-ffirtigking di*r Er^j^tujig licilbeliftitrii wenJ^Ji- 

■ lYtt! Tilgnngen Imt die MittfK prineäps dutxli daa uitHierniE Zcidivu j ] \\ir- 
zDiclmeti wm hier lieibeliaUen Wienlwa mußte. 

^ Die engibtdiun Herwiag^ehef Iiabeti die Zeileo der beiden V^ju i 

Hä J9g durcliiiTiJHeiitirt> iiUglcirh eie iftlbst im /wedel sind, ob A v^rje Fl »der iiiü' 
gekelirl sUikI. Kä wlueii rächtiger, wie tiHieh, nur die ein^ielneit Kidiimricn durdi- 
DiniieJiltgeiv tj-gün^.iuigiin «nd hier ni^^Ut angegebeni 
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CoL2 I34- 

O^HTA |[o]r)t[o])> 
rtOflorwöCN» 

TA,j| tA o9h hü- 
n^PA8AiKUlH 

5 dkn AAeHi toyc 

b^^OAOnHCANTAC^ 

KAI AfcXYKHE 
KaI iHrtfAC 
nHAAAKTAI ■ HM 
iit JlAeßJN TÜK 

AÄ Tfil *YC€l 
*YTÜ1N Ti 

ttapA t 6 aynatön 
BiÄZHTAt. ^An 
H TE TtANTAC Xn- 
©PiijTTÜYC aAsHI. 

otAiN Eaattoi^ 

3 (67 

aYTOStC ÖPÄN KAt 
X AÖ|c]" kaI 4nl 
TOtc (ücIn, X A€l A’f* 
tA A*M3YeiN‘ kaI 

S A Q*^ AET. KAI in] THi 
rA^TTHI, X TC- 
Ae1 A't’THH 

KAi X 0« ÄGt' kaI 4- 

ni taTe xEPcfH, 

I* X T£ AET A'^tAc APA« 

kaI X ka) 

errl Toic ttocIn, 

*% TC ÄCT AfTOYC 

fÖKAl kaI X 0 ^ 

1$ kaI 4 n 1 

üiH Te Äe'f AYTÄ« 

^niftYMCT« KAI 


66 H.). 

li TÖ kaic6«[*J ea« re 

nÄNTCC 

m Ü-^AiH MEIzOH' 

oY rXp a?A A^iAw 

BAAnxeTAI. Xaaa 

ä^Xahmia«' 4cti 

äg riAif^TucJ TöH4e ewev 

*5 JCA TDYTWM fl CK^- 
TIC" OTt tA nOAAÄ 
tQn katA wo- 

j^lKAflidH 

nOA£#^IÜJC TM 

I* #^cet KdXAr H£- 
WO/noedTHTAi 
rAp dnl TE toTc d- 
*OAAJ^Jl|ofC, X äeT 

•99 II-)- 

li An «A. [o 4 rtitjn o 4 n 

tRi *+cei 

w «iAltÜTEPA ofü oU 

KeidrcPA, A* iBn 
ol NdMOI JtrFDTPi- 
rroYct TKj^c jtN[Bjpiijn[ovfij 
fl €*')£ [fTPo’jTPd- 

« ttoycin['] t [6 ö’ 
zflH iCTI tRc *1?- 
c£uc kaI tö Äno* 
sAHetit, kaI rä 
rttH zfiN A+TOic 
j* SCTI» And TfüN 
n'MBtPdNTtdH, 

Ti Ai AnOflANCW 

irrd TüN rtfl iv«- 


A 2 . t —^3 TA tilgt P 5 fiAiiAeHiToyc (so!) P: eiAm verli. W is Tt EI j 

ttAH 

TE r AAOHI ?* iMiBH] 1'" J4 Al T^JN^^^Ne l*^ ^ ÄC JWiMmHE J nAH^TWC) * 

A ^ l>fp luf6'r|]iinUtif^Ti dt Acrfc] iiii >t^(i H widepsj^rltlit ilcr Nr^te: 

aj)]l^armiii^ ihr Jurthß mathrrfmii^ urrttir oYdEtC. Kt»rii 3 SO ia^l 5 ?^® ^iiiikffi 

i 8 [o^ Mj« ovN • : [^cn^ dth H 33 RlwTsdileiätrmlir Z^lle. SikjluieL etwa aw- 

APAC? >5 |[b A*A^* ;T[d tÄP U 

SitnUi^lKrHckiB 1016 . 
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üesBiiiLaiitiing vcrni JiiU 1916 
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tA 

iYl^ifrdPOKTA 
tA rt^H An6 TÖN 
K€i-> 

* nCNA ÄCCWA 

THC *YC€Ci^C ^CTl, 
tA a* ^no Tflc 
CeUC dAEYUCPA' OY- 
tcüYW tA ÄAr^- 
*“ No|Y];ifTA dpewi re aA" 
TfjJI AniHHaH THH 
riAAAOl* 

A tA e+^paInon- 
TA" O^ltOYM tu D'f- 
*1 ^VpafrlPON- 

T* €TH TÄ A¥rTO?NT A 


if t^thhon fl tA 

aüiiT[A"J TA tAp töl 
AAHeeT ^YKA^- 
POHTA of BaA- 

rtTElN 4d' AAA* lil- 
ifrGAeTw' tA toInyn 

TH! «Vcei lYrt‘ 
«£PONTA TOfrtilH 
35.36 rddcii 

■'■■Fl.. « 

. ■ ■ ia jArT^'»'<''l 

.... . ■jAI'^A[. ■ 

V> «: « I. « . i.]»?a 1 0 |[* » 

. , * . ,]NTAr ka[1 
GffTiiNe]c An riA- 


Col. 5 (132 —164 H-J- 


bAntec Am'TNUN- 
TA^ KAI MH A^TOE 

ApkJuci to9 apän’ 
kaI o'^tihec An 
i TO'fc remAM^- 
nbyc kaI KaKO'^C 
ÖHTAC de A^TO'^C 

e? rroi^ciN. kaI dI 

KATÖMNYCBAI 
ÄIAAhTGC feTG- 
POlC* äITOI WH 
iCATOWNI^We- 
NOI. KAt TOtT£i 3 r+ 

TÜPi eiPHM^NtdH 

tf tfÖAA^ An Ttc e¥- 

PCJI nOA^M^A THI 
4 jY'cei* ^Ni T* in A’?- 


ti TOTc |JA| AAr^N-EÜBAl 
TE maaaom, i^bn 
to RTTtii[[^ kaI £AAT- 
T14 fl^ecaAr 
TTAEEüt^ KAI KAK^C 
ttAcxein. 4^bH 
Art nACXGlN) 
n ef W^H a^H TiC 
TCMC TOäA^TA npq[e- 
iJeM^NDic dniKO^'^ 
PHClc irirwE- 
TO fTAPA T^N h6* 

JP Mü)M, TOTc Ab Mil 

npo<^c)rErt^woic, Aa- 

A* eHAN-nOYW^- 

Notc 4 aAtti;<^cic 


A4*l Atiö] l\ not. 9 . w AAnrNoYMTo V^:o m a vorb. P*:¥ slridi 11 

10 rt H: Te {iilffiTg) 0 ^rJ 29 Melleiclit t' U iiüU 30 'nanli OJ folgte rHWhm, 

■Lrisr pkilt wolil niidi k? 

A 5 . I nAcxeiH unii ap^h, wie 6 , 11 fT r^biio kaköc^ wfte Airti|ihoii Tr. 56 {Vors. 

II3 Jöjt d ilaiusetiiL Ebeiiäi^ IdPP s* sa 17 tt P’fre V' af^ 17 11 iioL 

1 * Trerbtüs-ert* II oot- 






llcELSi Ein neues Eregiiu'iil siu Buch ühef die Wslirbrft 9ä5 

CoL 6 (165 — 197 I!.). 


O'fa AN[6»fHT0H A- ]| 

^PUNTA ^PÄCAI* 

H Sh t [6 Totc NÖ* 

£tc T£ TflU TlMW- 

wCiic rreifcnn* uVi* „ 

PIAN AnASCPÄ- 

At *A|ffc[TAI T07 c 

mcnon oVa^n 

npocieA[£Hoii; 

miEiJfCPON EfTI 

TA TOIAVTA TÖ 

T-iiii rrenuH&dTi 

MÖHOY zdltAION i 

Ü Ttül &E&PAXC^ 

OYX iKANäN €TTi^ 

tu] tteT[cJai tap A|n c- 

■cövpEfR* H fe rip^ 

.^[ 0 ijT 9 [Tojtc T^IrtW- 

TQH M€M finiTPi- 

prflcDhtT|AC. 

nci Tüi nAcKDN- 

nA&EM, [kAlJ ÄiWA- 

TI HASeTn Kk\ Tibi 

Cd AI Afj[lÄc ]£1 a\~ 

APt^HTl AP%CM' 311 

itHN [feAeTjN. TA^- 

kaI oVte ^uta^^ 

tA Aä KATAACf- 

Bh ÄlEKtjIAVe TÖN 

rrETxl'i] ica3 tQi öpA- 

rt^exONTA MH 

caht[i Ä]pKeTceAi 

TTAeETn" c4t€ t 6 n 


Cul. I (igS- — 351 ) 1 . 

[feADH^HW, . . ,J ri 

WACI k[aI ..... 

J'—4 fi^ldu 

r * 1 

kaI k[* . * a s . , 


AYNäT 

enw ftXA[AOH*- 

l 

^£CA 

Bennep t[Qi ica- 

Qi^A 

THrOPO^H[T1 fl TMC « 

Ma[ SA .Cn- 

^A1Tir&p[lAC 

TC?d€N 

TIEiei^ A[MYNErN 

tlic cf 

Tüi tE nefnoMflü^ 


TI icaI tQU ÄEÄPA- 

EA 

ICÖTl[,| rfrWETAJ 


rAp n[1kh ka] Ph- 

ertktfibflii 


A6,i *iofK n. Zu a[« vijl. I'UDnd. fUüU H a68,ai S. AOinöN 

eiH- Diese Abtfsiluitg verwarf ilcp n Z. a tiigie (und M leitnuttidi Z. 1 Ende ui%te, 

w^aa nicht eriiiilttni Ist). 1 -r^A Tofc n 6- H nnU • t^ofc wi* H Text 3*1 
NYH H {zu lang, wenn nidit etwn nyn nachgctrafleii ■wai') ofra * i oyu P »5—30 ver^ 
iiuchsweise * ^5 ne.jUTAP- {au Fsca. Taf.V) I’tnePAirAPA H fTextj fich aelto 

nach • den Kopf efnoa mit iinheni' Aikstti» Ycrschenon, oben verdickten Iota, wie es 
diese Seiirift sonst oft zeigt. Dann ist Rniini für einen Dachstaben vor a) 16 a.to 
,,VCT., P (nach 11 ): Tgi]^c ti{WiI]i^o?mt>s It not., ober im Text gilrt er die 
zwischen e und AC (Z, i-j\ auf 5 Budist. *0, ca«- Die Ijiierpunktiim 

sehr undentUrli (nach d. Faetn) und kolnesrali» richtig (vgl, Ei *, 14). AhpACjsi • 
Kör» 25.89J clior, (i) ! An., , « li (Textj'tVti and at are e((itiiUj pus- 
stlJe' H not. E 3 >enso nuch aft mit AniisJiine der (zu 25) liBzekimcteo Form de» Iota. 
Zwcfifelnd rhrnkt no Ält'jA-fTjjf aikhm [aabciJn W- 

.\7,i hi'isfiielHwnise * jIT Sinn rieUtdrhi: der Aiiigi;kl[ti;U! kann den .Spieß 
uunirelieu nnd «imt Ankliger wrnirn, imd daun ici>ii)int cs ikeanf an, wer von beiden 
die »tärksu* Fritln« entwii^idL 

79 « 









Qf^amUtittuiig vctii» äO. JtiK iHIfi 

FraguL B. 

CoL I (aji — 266), 


1—4 tOit Edilblii-ljjtabrai 


, ,. .nAjdcT«t*i 

§ . ^ AHejpdtnoic 



. . .J w ATA> 


# * - 1» 4 ■ ■ jy A ’G 

# ■> « ■ # « « jHTWe 



...... . |haom ' c 


. W-. 

*jtdceM£ 


(S — ^ lß*r 

10 , i - - TCjÜHAtPe- 


iLUr HltdEmrlititAlhi'ai 

]ttap£xci 

w . w ■ ■ ip ü I # JTAC 


[norc i* kaaCIk hatI*] 

Cul. 2 ii66 —299). 

PUM ^n[AiAO'i'- 

k| 

TlACiH ANffPtü- 

«eeA Te K^ii C£B6#ieeÄ, 


TTOlC' Tt[0PICA] 

To^c Ae [tn MM KA- 


TE KAt[A TAjfTA 

^ 0 ? ofKOy tHJÜC 


AV^AfrA TTÄCl, 

i o^TE erTAiAü+Me- 


kaI iN [nÄci TOY- 

BA ofre ceBäMeeA[,| 


TOlc öfte bApba- 

ew 

*5 

poe Ä^ÄPicTAi 

TIFÖC iAA^AOYC 


O^Aek 

aesApeAPiiiMe- 


ofre "Gaahn ["] A- 

öA* enel *^cei 


HAnnion^H 

nÄwTA nAfirec 


TE rAp de t6n A'* 

ÖMoiwc ne^vKA- 


IpA ATJ ANTEE/ 

KaI bApBA- 


pCatA tä ctöma 

poi kaI ‘^Eaahncc 


kaI katä tAc K' 

i$ etNAi’ cxonEiH 


üAC «a 1 [ecBiö- 

Ai TTApixei tA/ 


Me]» X^EPCIN A» 

TÜH *ycei ÖNTliJH 

AHATKAlti^K 

1i 

[nAHTec ^ 

H i, 5S W: [Ti 4 -lPMf^ H! 


- 

j Wi fAY-Ao^ Jl(äc>t wfllZ. j Aö^iTlifllleii 

7W?rApH 3 &—13*^ n[q«- 

CA|(= TWJcefkrfAtf nimL rAHAncAlA) *tt oder r* H Aut. 

StTßltAT f + * . , F ic^—za 

TT^lWItAa] Tß KATA TAfV’TA] A^KA^CÖAI TaVTÖm] W 


aj W» 14 tBiE.önrT£a Die 

liilBPputikUmi hirf eiicnM fnlsch wje A 6^ 19 




Die Qbri^^fn 10 Frjigmcntis ciitiialten auf ^UttelstÜckcheii keiiit! 
dputbttren Beste, 










an llrn. AiLräOEJH Von EuKHflfcTcrTTr TiimSÜjfiliri^uÜ DüktDijuL^ilEuin tlE7 


Adresse an Hrju. Aenold Luschin von Ebengredth 
zmn fönfzigjährigeii DoktorjubÜäüm 
am 18, Juli 1916. 


Hochverelirtei: Herr Kullogel 

Zn Ihrem ftkiif 7 lg;|jlhrigeii Jubillliim als Doktor der Rechte bringt Dinen 
ilie K{ 3 uiglieh Frctißisehe Akad emie der WiGsenßchafVen, die Sie seit 
zwölf' Jahreii zu den Ihrigen zu zühlen tUe Elire hat, tUe herzUchsten 
Grüße und GlüekwünFcIie dar. Mit aufrichtiger Anerkennung und Diuik- 
harkeit gedenken wir am heutigen l'age der hen ürragenden Leistungen, 
die zu \’olIbrin.gen Ihnen, dem Altmeister und Föltrer dos östorrBichi* 
sehen Zweiges der deutschen Rechts- und WirtsehaftsgesehicJite, ver¬ 
gönnt war. 

ALi Reehtsliistoriker halten Sie die Reclitsgeschidite, llirer IfeLiuat 
durch Finzelforsohungeu aufgeklfirt und ui einer Gesamtdarstellung zur 
Anscliuuung gebracht. Mocliten Sie die Entstehung des ÖstetTRlcIiisehcn 
Londreebts. die steierischen Lnndbandfesten, das ßeliördenwesen der 
Steiermark untersueheu, niuehten Sie die Geschichte des ältercu Ge¬ 
richtswesens in Österreich ob und unter der Fhuis bis zu den Refomien 
Maximilians L auf Grund luediodiseher Forschuiig herabßihrcn. moch¬ 
ten Sie schließlich in Ihrer zweimal bcai'heiteten Osterreichiseheu Ueicha- 
gnschichte, dem anerkannt besten Werk auf Heiiietn Gebiete, die Ent- 
wirklung der Staatsbildung, der RecIitsqucUen und des öilcntlichcti 
Rechts von den ältesten Zeiten bis zur Neugestaltung der Doppel- 
monjirehie im Jahre i86j nicht nur in den deutscb-beterreichischen, 
sondern auch in den .slaviscben und ungarischen Uindem verfolgen 
und zusammen fassen: überaU haben Ihre Foi'scliungen sowohl <ücRccbts- 
gesehiebte Öateireieb-Ungams tu videa ' Punkten aufgeheUt als auch 
die deutsche Rechtsgeschichte mit neuen Werten befifnehtet. Dem Zeit¬ 
alter der Rezeption des römisclum Rechts sind Ihre Quellenberielitc 
und Mitteilungen über die deutschen Rechtshörer in Italien zugute ge- 
kömmeii. 

Auf dem BtHien wirtschaflsgesehiclitlichcr Arbeit liaben Sie neben 
klnremlc Einzelforschungen zur Geschichte des liaiideb und des Münz- 




\m- 


iresnme-sit/iin^ vom 20. .IjÜI liUtJ 

cijii» lldH.ycjlb (?f^sal|illlAr:!>t;Hlll^}' th^v Mruizknuilr 

und (ielilffesdiidite gestellt. Mit iliesem Werkt' ist. es Ilinepk gelungeut 
eine luIiÜMire Lfiete auszuiTlUeii ujnl i\m 11 i uh ton kern die Uinra nur 
seliwtur zügiliiglielie Nnniifemiitlk erstmals fiir ilireii Bediu^T 
Ihre numisDiiitiseheit EinzelstinlieTi hahen die mitlelulterliche Miniz- 
kmide üsterreielis^ der Steiermark und der Stadt Wien vorangehradit. 
Unter den djts Mittelalter heJiandeliulen Numlsinatikeni der unbestritten 
Ei’ste Yi^m Faclij gestützt auf Uire eigene pradjti'olie Snjninlnrig mittel- 
ftlterlieher MQjizeii. haben Sie um die Mrin^knnde ho große Verdieii^ite 
Skli ervverlieii können, wedl Sie nielit nur durdi gfniane Kenntiiis iler 
einzelnen Münzen, sondern aueh dureli eine gum seltene BeLerrschung 
iler Sltereii Münzteeliiük und ihrer Eutwieklung her vorragen lUiJ weil 
Sie neben dem münztcchnisclien Wissen auch Ihre rei'lits- und 
wisseiiäcljaftlielien Forsehungen in den Dienst der Mrmzgescliiditr 
steüen konnten. Die einzigartige Verhmdnng von .Uirisprudenz uml 
Numi^smatik, u’i der Biiien nur ebi nMosiHSfiS voraiigegangen ist, bat zu 
Ihrer nud imscrer Freude auf jenem Medalllün nuzvollen Ausdruek ge¬ 
funden, das ein Meister der RlelnplaHtik zir IJiretn siebzigsten tTehurf-H- 
tage geformt und mit IlirtMn tTefl'lieli gelungenen Reliefi.iildiijs 
McbTnünkt hat. 

Bei der MQiizkninle* der Sie Ihre liebevolle Besehfiftigung dureli 
fTmfJabrzeJinte zngewaiidt halben, lilieben Ihre wirtscliatfege.scbieht- 
lieLen Forsebuiigen nielit i^telien. Das deuteeiie Kaufhaus in Veneitig. 
die Heeliiuingen der päpstliehen Steuoreinnelinier hn Erzstifi SaJzburgi 
fciie liandel^Lpolitik dev 5s|.etTeirhiseheii llerrseher Lni Mittelalter, W^ieiis 
Ilitiidel und Verkelu' Lm späteren Mittelalter und die methoilLsehe Grund' 
kguiig l^r eine Gesehiehte iler Preise in österreidi — alle diese Stuilieii 
zeugen davüii. wieviel auch die (leschielite der Naüonalükoiurmie Dmen 
zu danken hat. 

ln allen Iliren VVerkeu hal^eu Sie gezrigt, wie bei ihnen mit dem 
Adel der Gehurt der Adel des Geistes sitdi vettnShlt. Buhige Vor¬ 
nehmheit der Darsteihmgi klare Dim^hsiebtigkeit der Gedanken, be¬ 
sonnene SaeJilielikeit des Urteile, erfoigreiehes Durehringen zu gegeji- 
.staiidljcbein Denken und zu anschaiiljclien Krgehnissen zeiehneu nrdien 
der selbsiverständlielieu Gewiaseiiitartigkeil und GHlndliehkelt der For- 
aeiiuiig Ihre Arbeiten aus. Die vereinte glckhmflßige Bi'-herritebniig iles 
reehtsgeseJiielitliclien mul des wirtseilaft.^geiseljiclitliclien Stoffs, in dem 
Ihre besondere Stärke, liegt, hat Umefi unter den Faoljgenos.'^eii die Sie] hing 
vei-sclmlTt, die dem liervomigenden (feielirten jeder gr»u]t und deirs 
liebenswerten l^lensoheti keiner neidet. 

Gerne gii^teiiken wir audi de.s mitt<dbaren Bnnrlo.s, seit vielen 
Jahren Sie als eines der fiaterreicdii.sehen Mirglirder ilrr ZeiitrahÜrt'ktiijn 


A<hicase«i> Hm. 4-litrsj-ifrw »ow EeEHRaiH"« »tiiiit Sn^jährlp^ t>ükt&ijtitit]Biiiii IIHH 

der Monumenta (teruiiinmc Idfitrtrii’ii mit uns vdrliiinpH und melireren 
von UUÄ td^lllirlieh Gelegen]ieit gibt, sich Ibres wolilerwospaicii Rates 
zu ei&eucn. 

Möge das gütige Geschielt, das Sie viel Glückliches schauen und 
schaffen ließ, Ihren Lebcusabend auch ferner verschonen und Ihnen 
iiuch manches Jahr die IGait frisdi erlialten zu ucucni Wirken auf 
«len Ul lerscliüpfliehen Arbeitsfeldern, die Sie Sieh zur friichtbiingen- 
den Bestellung gewühlt hahem 


Die Königlich Preußische Akademie der Wissenschaften, 
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Über die Koeffizienten deijenigen Potenzreihen, 
welche eine schlichte Abbildtmg des Büiheits- 
kreises vermitteln. 

Voii Prof. I)r. Lud wir. Bieberbach 

In Fmokfurt il M. 


{Vor^legt v™ Uni. Fhi>hibiub uju tK Juli fi. oben S, 7TFf]* *) 


Die Lösung des Prolilems, Jns k'li lüer T^eluiiiildu wUl. erfordert nur 
flie deukl.mr elemeiitai^steii TlitfsimjttoL Tratzdem ist es» wohl von großer 
prinzijüeEer Wielitigkeit. ist es ilotdj ein — wenn TitUeieiit auch 
nicht Mm großer — tSebritt voran in dem Fragen ki'els^ der die Ei gen - 
^dniften einer Funktion in ZusJnntDenhang bringt mit den Koc^Kzieiiten 
ihrer rotensEentvvicklnng. Es ist also eine Frage axan dem weiten Uebiet 
der Aimlysi» iler iiueiidliüU vielen Ynrkibleii, wie sie seit liAOAitAHns 
grundlegender und. man Elmf wohl sagen, genialer Hiese itn Znir der 
Zelt liegen* 

Aueli die BeJiniidluiig uiuierer speziellen Frage liat VorlÜuler* Ib 
ist eine Bemerkung von Um. HuKWitse in seinem Yorti-ng auf dem 
ersten Internationalen MaLlieinatikerkougTeß in ZüiieL^ tm licmien* Dort 
wii‘il sauerst flie «oten zu bespreehende lilnr^ehenile Beilingung für 
seLlielite AbbikUmg benutztx um zu zeigetu daß aueli die Umkelirnngs- 
fuiiktion der von FunmioLM luigegebeiien niclitfürtsetzbaren Poteuzreilie 
eindeiittg Ist* Mit solelien Funktionen befaßt siidi auch Hr, Osüood^ 
ln zwei Arbeiten, deren zweite unter Vereinfiicdiung der ersten aneli 
dieselbe hinreichende Bedingung verwendet* Eugmit uiisemu Gegenstand 
URngt eilte hiteressante Arbeit von llrn* Cahathzodorv in ilen Atiiiales 
de la societe scientifique de BniKclies* zusammen* Dort wird gezeigt, 
daß man tlle /i ersten KoefBzieolen der Potenzreilje + + * *. 

nur iiut der einen Helbstverstrunllielien Einsclirinkung u, =|= u jiber sonst 
beliebig Vorgehen iiinl dflim noch die nbrige.li so bestininien kantig daß 


' KkJie 8. toy der (x 3 g 8 ). 

* HiiIL Aiiih riiAifu nor* iflyS. 

“ ßd. XXXVlb 3 (tyij). 
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der Kfinvergf^tiitki'eifi der Potetisiroilie dureli <Ui“ von Ihr divge^telUe 
Funktinn .“nif em ücldichtes konvexes gemdlinig tjegreiiztes Polygon ah' 
gebiklet wird. Der Unterschied gegen miEeTcu Ansatz liegt hnupt^ 
jiäehliuh darin f ilafl es sich dort um den Konvergenz kreis der Reihe 
handelt, wahrend hier lier aiijsuldldetide Kreis ein Icster ist, der alwi 
eventuell nur einen Teil dea Kouvergeuzkreises nmfiißt. Dieser Unter* 
schied bringt cs mit sich, daß sicli iti utisenn Problem schon fiir die 
erstell Koetüzieiitcn gewisse Bedingungen ergehen W'erden. Von ganz 
besonderer Bedeutung flir vmser Ihrobleni sind die öfters zu ervi'^älinenden 
Uerzerrufigssiltaäe Koubes. Mit unserni Fmgekreis hangt seliließlicli 
auch die Arbeit von Hm. Ff.jeb in der Schwarzfestsehrift zusammen. 
Ich iLllue mir eins der dort gewonnenen Resultate an. Eine in iluton 
abgeachlosscneiv KonvergeuKkreis stetige Potenzreihe konvergicii: sicher 
dann Lm ganzen ICreis (emschließhch Rund) gleichmäßig, wenn ilic 
durch sie vermittelte Abbildung eine schlichte ist. 


L AhschnitL Slnige notwendige und einige hinreiobende Bedingungen, 
i} I. Sclilichte Abbildung von |r|>I, 

Wenn die Pntciizmhe r + a,+ a, - ir das 

Äußere des EiuljeitskiviLsiLs schlicht abbildeu soll, so muß je^lenfnlls 
iler äußere Inhalt der Kom|ilemeritäiTnenge des Hildgebietes jiositiv 
luler Null sein. Die Aiiswertiuig dieser Bemerkung wird uns eine 
notwendige Beilinguiig fiir die Koefllzienten liefern. Dabei wird sieb 
gleichzeitig ergeben, daß der genaimtc Inlialt immer kleiner Ist als 
der luhöJt des Emlicitakreises selbst. Das wäre dann ein Satz analog 
dem, den ich in den Rendiconti dei circolo matematieo di Palermo 
Bd.38 ([914) .S. 9SIII über den hdndt sddicJit-cr Büdbcraiclie des Kreis- 
inneren gefunden habe. 

Die Funktion ? + a,— bildet bekantitlieh den Kreis | ^ [ — AI iiiii- 

kehrbar eindeutig auf eine Ellipse mit den Hnlbacliseii /? + 1 a, | — 

1 ^ / t \ 

und j?-|a, |— ab. Ihr Inhalt ist also rr[/i' Die Funk¬ 

tion F{o) bildet denselben Kreis auf eine Kurve ab, flie von der ge- 
imiint.en Ellipse um weniger als | ^ I + f “*3 1 + '' ■ !■ aucli 

um weniger als m abstebt, m bedeutet ilnbei eine jvissende, von 
R tjiiiibhängige y^ahh Ziehe ich ini Ellipsenäußeren im AlisUiude 


im 


lres&mult]Lim)> vnm äOi Jiili löltf, — Mtiteilun]! vuiii (kjiili 


h — ***0*:^ Pfifa,l|p|kijrve, !m> ist rlii'sfllx' koRvox, und ibr Dmlnuf? 

ist klfinor a),s der ileu sto uutachlteßenden Rreifies vom RaiUiis 




Der lubiilt des BcreicbeSf welcher icwisidien der Ellliise iiiiJ ihrer Ptir- 
allelkur\’e liegt, ist also kleiner als I'*^1 




und es ist lim e;* = Ü, Da nun weiter die PamllelkorTe der Ellipse 

auch die durch E^s) erhaltene Bildiupve von | z ] — R umschließt, sn 
ist also der Inhalt, urelehen diese Bihlkitrvc umschließt, kleiuer als 

TT IP + Ejf, 


Andrerseits bildet die Fiiuktion F(r) den Kreisring 1 < [ a | ■< iZ 
Aul' einen sclilichten Bereieh ab, dessen Inhalt J dtircli (bis Dop^K'l- 

integnil j* 

i iF 

lung von F(a) ergibt in der gleichen Weise, wie ich sie z. B. tu meiner 
in der Sammlung (joescheti ('rsehlenftiien konformen Abbildung auf 
S. 96 dargelegt bähe, 


j F'(s)F'{e)riirdip gegeben wird. Ejusetzen der Eiitwick- 


^ +1«. f ( ‘ - ;^) + ■ ■ ■ +1 k F ( ' - ) + ■ 


Ä* — TT d- TT ^ j fllj I’ -|- J I fit, I* -f— • ’ * -|- Ä I I* + * * 


"b- 


WH lim 7^ = U. 

Wegen der ScJdiclitheit der Abliildiing muß dieser Lidialt aber 
kleittcr sein als der Inhalt, den da«? durch F(a) erhaltene Bild des 
Kreises |a | = JZ umstddießt, also erst recht kleiner als Da¬ 

her muß also sein 

|* + 2| + ”*+«[*, [’+ ■■), 

Dil dies fiir alle R gilt, so finden wir durch lirenzfibergnng zu JZ = ,td, 
daß [ Ä, j'' + 31 Ä, 1" -1- - ■ ■ -H «. ] j’ + • * ■ < l, ^ 

So buben wir Stdz /; AVriin düi Fwiktk/n wi = c + -!- **- dnt 

Frris I * I > 1 frMit'/ti alAiihiet^ m Ld J'i | ^ I . 

m=. i 

ITnsf'rc Brtnichtimg Iflßt rtueh diieji ScIjIhÖ* uuf dc^ii fjiißtrL^n Iiilialt 
iler Konipli'ruen t /1 tmengß des BLldhereiclies von [ | >■ I zu. Denii der- 


‘ Diese» LaJw* ich gcitigen, äk itrli vim vtrwundli?», von deo 

iinnl^hfirigig^ni ltnk Fah^h pltiriJi e^ni! rTeiJiirllirJi^ Mit- 
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Ä+eiUe wlnl f'rbnitf'iL i,v<^iiii Irli vom Lihall clt^r Kurvn Fr = F(l{r^^\ rlim 
iniii-rpji fohall des Bildes ubzlohe, ibifi vimi Krernrhig I < | j j < /i! 
erihvLrft, DaJiet* \fi\ naelj iLHsen^r Beredimiiig dieser Äußere Iiikalr 
Jedeiifiillä kleiner nls tt ^ | ^ cL li. fllsu jedenfklls kleiner 

fils TT. So ha Ken wir Soh U: Ein ^infatA ^u&amrnenhä^ig/^iid^ 

rJSp?i unnidltYA Ptiniri hu Innfrm rufliflÜ, lü^rdi^ 

dur(Ji, Funktion, fterrn Eiüwkkhufj um - = co mit ^ — + - - - 

ffifiTity auf einefi anderen jk:AlivAien Berekh abif(*t}ildet Dann kann man 
diese Funktion m^hlen^ daß der Infmil drr Komptenienttirinen/jf Bild- 
t^eichs jfiögticAst ffroß mrd. 

Dies irill ein^iff V7id allem ßir die Ald/itdunff des BerrkJ^s auf dm 
Außere eines Kreises ein. 

Aus die^Piri Sat 2 kann iiuin nun einen neuen mit dem pAHEE^cLen 
luilie verwAndtert Beweis des Satzes ableiten, den idi kürzlich zuerst, 
in den matlieTnatischen Aianalen ^ bewiesen habe. Dureh eine Betrachtung* 
die der in § 2 der eben genamiten Arbeit ang4*steilten gutiz minbjg iatp 
kium man nliniltch die dort beliandeJte Frage aTif den Beweis dei^ 
folgenden Satzes reduzieren, 

SaLilll; Füfk em mn | ] > 1 m rsekiedener scJdkhier BerekA fler w- 

Ef^ne den Funkt w — ao mt/mllj, und fulls dim keine zwei Fwikte um 

fjfeAöreti^ dk durch die TriinsfonmtiO’U = — ausidumider Aercor^e/im, 

u» 

1 

so wii'd er durcA ehw FunkHofi tr = * + - * auf das Äußere ek^s 

Kreises mit z — fl als Älidelpunki uml eineFii Radius tfrüßer als Eins uF 
(/eldkiet. 

Der Saiz ergibt sicli aber imiuittelbar nus imsi^Teni Satz IL Man 
Iint dazu nur zu beacbteii, ünß die Kaui[ilemeii£iirmcng«' des in SaU |[] 
genannten Bereiches einen grüßereji Inhalt als <ler Einheltskreis besitzt. 
Denn entweder Jmt der genannte Bereich keinen Punkt mit dem Inneren 
von Jfcr|< 1 gemeiii, dann ist unsere Behauptung evident, oder aber 
liies ist der Fall. Ist aber daun B irgend ein GebicT* das der Bereich 

LcÜLitig K^iinUiiA hatte. Dt*!iw Utitcfüiidiungeii rrsdkclaeii in ilea Müni^triitT 

äitziiugsbc.rtcliU'U von 1916 uatur dcai TUe^U Xeuex emes KaEnE-BuioLiuiAm^ 

selten Satze« E\\er kutifcnnri Ahhildik|i|j'. 

* BuiBEiiBArifT OUer eliuga Extrema]pml 4 «tiip Sni OehittL kf^iiranneD Ali- 
fiildkxng« Aiin. IJib 77 15J fF. AuT.^. fö5 öbea tlicser Arl>rri findc^L aieL wie aiji^ 

kartlk^h lir, Pic^K hnu ein Verscliuii. Idt will j^^doeli hier nirJiL näher darauf 

eiagebcfi. da jtumr Bewiii« srfiuii ntir navh liislxpiiadifcs Interesse Irfaibtt uu Binhlick 
aiif die eintärbrii tarn ltF’:l£ii!tiTiien aenr-o Beweis^ Wenn sich aueti mtiA Febl^^r vrr^ 
[bessern laBi, la ift es diteh düA «inrarlMc» dEi- ^ 5^9 Jefic^ Arliell dureii ihe hirr 
gegeiiriar Herleitnng xii er^t^izeiL » 
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mit rii'ni Inm'rt'ii ilcs gPMUün liat, so ifiuJi we-gRii (Ipt 

hei SiitÄ UI gcmacJiten VotfiiissRtziing das diufli die TrausfomiRtion 

■pc’ = ^ diir/iiis £U ("rhiilteiiile Ttziprolte Geliipt fiuBorliidl« tles Btreieiies 
lü 

liegpti. Dies Ictztgeiifmnl.e Stade Lat aLer uaiiirUcL einen, größfren 
hiLftk. Datiuis ergibt sich, daß die Ktnüplementiiniiengo uuseres Be- 
reidies sicher eiüeri fjrößeren äußeren Inlndt hat als der Ktnheitski'eis, 
und daraus folgt noch Satss U* * flaß der KieiSr auf desstsn Äußeres iiitui 
den Bereich durch eine der l-'nuktionen von Satz HI abbihlen kann, 
einen größeren Badiiis als der iLinhcitskrcis hahen muß. 


§2, Sehlichtc Abbildaiigen toii |s]< 1 . 

Wir bcgiuiieii mit dem folgeiideu Satz 71 ^ t-ijif Foly^ coti 

ZnUm r., r, j - ’ ricrorf^ ütxß /«r jnlt F^nMiun /(2) = ^ " i dir 

das hifier^ des Finheiiskreises auf einen sehOriiten pmUicMu* BereH iMiidet, 


stets |opl<^*giU- 

Das ist eine mmiittelltai't* Fcdge eines* der ^ erüuiningssST^e des 
Um. K'Jebe. Derselbe lautet: ’W'cnn f{t} = .r + ■ * im EbdieilÄ- 

kreis konvergiert uud deusclheii schlicht abijildet, so eine für 

r<l endliche von /IC') unabhängige Funktion so daß |/(rr’’') | 

Die Aiiweuduiig des CAt'cnvsclieu Kocffizientei^atzes liefert, 
fTauii hieraus unmittf-lbar nii seren Sat2. ln Auliftmdit der lüiige des 
Beweises, den Koebe tUi- Äciiicn Satz gegeben hat, ist es hidesaen hcsseiv 
den Satz IV aus den Resultnteu des vrtrigen Pivragrax*hen heraus zti be¬ 
weisen*, IVt Gedanke, der uns auf dies Ziel ziifiiliren möge, ist diesi'v: 

W’eim/(.') lur |s|<l schlk-bf ist, sit ist ' Ihr [ - j > 1 


sddiclit, und seinu KoefTfiziciiten iims-sen die notwendigen Bi*fliiigiiiigen 
des vorigen Paftugraphi-ii erfülleti. Wenn man /"(^) ausrs:hiiet. so 



finden. Darin ist allgemein ä* von der = H,-f // {a,, a,, •' -. i) i 

wo y (fl,'' - eine g^inze ratimirde Funktion seiner Argumente ist. 
Z. wird Äj - o, - o\ I ferner a, = a,- >0,0, - 1 -u“ iiswn Die nnrtvcmlige 
Bedingung den vorigeji Paragiüi>lieii kiiiin mm angewandt wetrleji. Sie 

I D.lu unspi'i; Patcnzrcilie aal] fih- | ff | <: 1 kourcrfilefen. 

“ Sielie (ia2u TWatti. Ann- Bd. 6y [(9^®)* 4®* 

* Aus Sat* IV laüt sich oljor ruapnäkelurt iirn-li ulcht der etwn envHlmit: .Sal^ 
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licftirt n I I* < l . Dnmus tanii mau z. B, entnpluueti, lUfl j fi, - oj | < 1 
iutw>; H-bfiT unser Säte IV verlangt mehr. Wir kflnuen üui aus der 
elie« angesteUteri Betrachtung gewbmeu, sowie es gelungen ist» eine 
Schranke fiir | rt* | nhstulelteu. Das gelingt durch einen von Hm, pAaea' 
nugegebenen Kunstgrifr, Kt* bcniliL tlaraut, duÖ mit ^{s) auch Jede 
«ii“« srhlidite AlibiUhiug von 1 / 1 <I vermittelt. Für 

fp(/) gilt nber die Eulwieklung = / +— a»/'' 4 - *** Bilden wir mm 
■wieder wie vorliiu — , ^ - r = = i- — 1/,-^;- + • ^ » so zeigt' die mehr 

gciuumte notwendige Bedingung, daß auf idh; fcüUe — [w*| < l, d. h. 

jm|<2 ^It, und mtiäccilem merken wir uns gleich an. daß eben nach 
dieseTBedingung das GleichLeätezoiclicn nur stehen kann für die Funk¬ 
tion WIO — Diese geht aber rlurch die angegebene dopi>clto 

Tcansfürmation 

hervor. Bier ist «her ersielitUch n, = Setze icli 




1 


so wird /{~} = 

Bis auf Funktioiieiu die uns uj ^ diirdi die ela-n auge- 

gobeue triviale UinforrnnDg licrvorgeheii, ist also tn ■=^ 

zige Fimktioi), für «üe [ ff» I = " andcni Fällen ist 

j ff» I 2. Hie so gefundene Schranke fiir | o» | ist zuglcieh» wie unser 
Beispiel zeigt, die genauE, Sie kann nicht mehr verkleinert w^erden. 

Wie das Beispiel u? = - — ;(i*|£l) t^i'd seine trivialen Trans- 

lormierteu) steigt, kommen alle kleineren ja,j bei schlichten Abbil¬ 
dungen wieder vor. Denn die eben genannte Funktion bildet | ^ \ < 
auf die von nneb oo gemdlinig aulgeselmitieiie Ebene ab. Wir 


' VgL #dn« übeo gmuntitb Ariieit* 










1)46 GesRTiilaitztuig vom ^0, .liiU IDl«». — Mitteilung vmii 6. J»«U 


liRben damit (tieht nur unseren Satz IV bf'wlescn, Sfmdttni dsrfitier 
Jiiuaiu; iiticli tTkjiniitt duS die Zaiil des 8atze$i IV ilie 2 ist, mid 
•laß fui’ u, aufli wirkliL'li nde W<^rte dlesos Krt'iaes | | < U Vorkommen. 

Wenn es mir niieh niclit j^elnngen i»t, für die amleni Koeffiziunten 
viii almlieh jibsrliließetides ReMultst; zu erreidten, so inöclite ieli doi'Ii 
noch zeigen, daß rruf/i iler Wirirvi/mil jrdt» <mt!*Tn Kaf0zirHiffn tjnwlr 
Krt'b’ trßÜ!L Das Poigt diifacdi daraus, daß fiir | Ä | < I mit/(-:) 


.sCi'ts aticli /(Ä'cl ttir [ -j <. 1 

H 


regidiir tuid sehliclii ist. 


Drr Nie Ko- 


etliziont dieser FunkÜon Ist aber «„ä""’. l«t also oi''' nter KoetHzieiu. 
einer sehUchten AldiUduiig. s^i aucii alle <it ans dem Kreis [«, [^] j , 
Darin liegt, bekaniitermaßen unsere Behauptung’. Man muß sicJi in* 
dessen liöten, dies RcsTilUit in zu starkem Muße umzukeliren. Ks 
liildet ganz und gnr nidit jede Funktion sddicht ah, deren Koeffi¬ 
zienten den gefundenen Kreisen angehüren. Z. B. bildet sclion die Fuut- 
Hj = sr + 2s^ den Kreis [ J: | < I nicht auf tünen sehlicliten Bereich 
ab, denn wir lialieii gesehen, daß '^nz' die einzige sdüiolit ahbil- 


dende Fuiikünu mit a, = 2 ist*. 

Wir ziehen noch eine F<dgeruiig aus diesen Bctnichtimgen: 


■Safe V. Wi>nn | ^ 1 > 1 = F{r) = r + ^ ■ firAticAt (ili- 


gebiidet teirri, äo tkgt^ alie Jiimilpuitkte dfJt ^üfif&eretrApj im Ürffisr | m j :< 
um/ es JtndrH sicA üvf dtes^m ffreise fiwr rfnnn liondpunktf' des 

rfirheBj MV'/n» es skA um die durch die Funktion F (c) — r -!- — ecrmiUrUe 

AlMthiiig Ffiwj } -’ I > 1 ««/ die con - ! A« + I fiu^esrÄ/itr/r Ebene handflt, 

oder wenn die Abhildmigsrujikticiiicn vorliegcn, die glcich- 

falla auf Schlitziiereiche abbildeu, welche ans den i-ben gennnnteii dnrfh 
Drehung herrorgidien*'*. 


' DhIJ leigt füw Beisjiiel i»«“. Vi<ilji:!clit ist tibnrbnunt A, = «. 

■ Die liiei- ||;efiind;önc Tntsaeiif, Jail *J ‘Ue grnaiie Scltrnnke lT)r | i'C- 

lAiilit es, jjewisftt Düterain’liijiijj{cn ilbef ilea Y eraemingwata iij KiiiIl* ita 

(uhren, wetfhe furlion Hr. Pixicu luif der YVieintr NaturfiirsclirrvemiiiuiluoB vurgr- 
hat, nnd die uimiiliüiigig davini knrzHrh llr. I'ira nsgestellt wid iLeipz, Hij-. 
J 916) ¥ury fFciiUiclii Imli 

• Mtto vgl. lu dieifoin Ssl* einen vmi KttfiBK, ÜilLtitigcr Nachrieliteo igofi, S. 348. 
Der hier hewieseoe 8*ti V UefeTl mtglcieli de« Kor^stsciiisn und Kcigl. dslS der ge- 
tüiue Wwt der KunatHülrtL, deren Kxisleua .lurl lii-vilt^:ii ls(. dir 4 [nt. imii dnfi diese 
KntLsL-iiin; nur bei Seblitial'blldfjngeri ei>rel(:)ii n lrd, 

• Der ?>alst nahe vtre'uniitlt imEI deüi 1* Jeii U-Ei ßur 8, 153 iüü 

Rd. 77 der Milli, Anti. ttufgesUitll liitlie, besnj^almr «rsielitncli noeli etwftH imdii' ats dk'ser. 
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Dää iöt eine aiiiiiittülbiii-{> Folge d^s EIImst den Koeffissitonten 

D<um sei -A em KaJiidpiinkt des Bereidie.^* m (ilt-Jlit bei der Ah* 

. . Ä 

liUdüJig von I ^ > l ilnreb ^ (ä} — s + ^^ -| -j- - - Jfüll imbeHliNdct. 

iS* 


.ysi» wird tluri’L y (?) -- 


0 


^ r-A5' + 




titid rt^gtilSr ahj^l‘iWet. Daker ist | 4 | , 

weiuL ns sjcli (im dii* Fiinktioa y = 


lf> ( 2 ) = 


und fds(* F(2) — 1^ (2f-‘2 = 


im Satz onvaLntt* Sctilit^ditilliluji^. 


■ ‘ ‘ Krtd« |2 1 <11 srliliclii 

und rs pilt nur ilann 4 = 2 , 
liamlidt. Derttjitsprirlit akt!r 

J 5 H -, uijil diese liefert die 


^ 3 , Eine liliireicliendc Budiugimg. 

Der Vollständigkeit wegen fulire ich hier die hiureicheude Be¬ 
dingung an» von der, wie schon eingangs erwälmt, Hr* IIiiRW’nre 
bereits gelegentlich Gebrauch gemacht hat. Notwendig mid liiurei- 
chciid dafür, daß /(r) fiir | 2: | < l schlicht abblLdct, ist o^enhar, daß 

jT S ^ 'i _ 1 

—^—-—— = f p z,) für ] 1 < 1 imd I [ < I nicht versdiwiTkdot- 

SetÄt man /(w) = x-h + - - • ^ so wird 

</) (.C| I rJ = I 4 * rt, {Z| + 4 - * * ^ + ■^4 4 ’'" + I + * ’T 

und tlie notwendige und liinreicIieQde Bedingung fhr scMichte Aliliil- 
dung laatet 1 (z,, z^) | > 0 iTHr ] ^| | < 1 , | | < L 

d. 

Aitnlüg findet jjmn für F(-s) — z H-+ * • 


"4“ (^11 *d — 




— 1 - £i. . 




S7Z 


i *1 


7 (-^1Ä, 4 - -1+ * • + - 


und uls notwembge und hinreiclienple Bedrugungj tlnB F{z) schlieht 
abhildet für | ^ j > I i fintlffii wir | %|/ , z,) | >- \k 

dsß I j > b reicht offenbar bin^. daß |<1 

M-Cß 

imJ ibifDr* diiß | d {ZjZpl j reidit dnfl ^ n | ei,, | <c 1 * Das sind 

n i 

ilit! beiden Jiiiireiebeiideu BtHlingungtuu Daß sie uidit ^ugb^irk iint- 
wendig sind, kauii man tlureh Bei»|iie1e he legen, 80 bildet ja wie 









CiesamLsitaEiTig ^'^ih — Mitt^ihing vutli ifiili 


im 

lueLriticli erwAliivt tiou EUnlieitHki^iiB tichlkiht al'. Ffxuer Inldei 

n — l 

mit ie(c) = c 4- — auch = ^ + — ^ + > - lias Äuiwre des Elii- 

IieiL*ikrc5ses üMdilkht !i,b. Omi liier i«l, wie aolmn flii* Bi'tnielitHrifj 
der ersiPiv HÜBiler üeijifl, die liiiLrokiliöiulo Bediiiguiijij iiielit orinUl. 


n. Absebnitt- Die Dotweadlgeti md zugleiuh auch hinruiohtiuden BcdingvmgeD. 

Die Metliodeii des vorigen Abselmittes erJatihfln es nicht, zur vollen 
Krleiligimg imüercs Prubleuies vorzudringün. Ich ftchJage dalier nun 
einen neuen Weg ein. Er beruht daranlj daß Ich flie Aufgabe zunächst 
lur rationale Fmiktionen lös<' mul von diesen dureli Ürenzübergaiig zu 
beliebigen Putenzi'eilieni auikteige. 


^5. Die schlichte Abhildiing des EiiiLeitskretscs durch ganze 

rationale Funktionen. 

Wir bctracliteri zunächst den Fall, daß sich die Schlichtheit der 
Abbildung auch noch auf den Ifand des Einheibskreises erstreckt, daß 
also auch dort die Funktion /{z) = r + + *-* + n.r* keinen Wert 

mehr nls einmal annimmt-, und daß auch dort ihre Ableitung nicht 
verschwindet. Wir bilden wieder 




^ = 1 + ‘ + a-(-r'■ ■ ■ h-;; 


imd wlswcn dann, daß für die Schhehtheit von /(*) notwendig und 
hinreichend ist, daß t/p (r,, r,) ± <1 für | J | < I tind | | ■$ !■ Denn ver¬ 

schwände f (r,, rar r, 4= t so nähme /(r) an diesen iieiden Stellen 
ilenselben Wert an, imd wäre (rj, rd = 0 ttir r, = r, = a, .*«o ver¬ 
schwände /'(ra); denn es ist ja /'{o) = 

Nun setze ich lA, (=i. «d =?* gilt der 

folgen de Satz VI: Dtrfürj rluß /{z) ßir | - | < 1 srhitefU ist, lauM rfi* mt- 
toetidk/e WidhinreirJiendffBrdiv^uTtff, daß die lieidrn GleieJtutujen (r,, r,) — b 
und {j,, rd — 0 ß7r | | — I yemei/isami' Wurzel j, besitzeTi. 

Zum Beweise der Notwendigkeit beuierkeii wir zimächst, daß 
gp (r,,für | r, | - I und z^ — b nicht versehwiiulen kann. Denn es 

ist <t) =/(-:j), und das kann natürlich bei schlichter AbbiUbing 

ffii- I r, ] r- i iiiclii, verseliwiiiilpii. Daher liat diinii iveitci* p;i'( iz ^, “J die¬ 
selben Nullstelleii vrie ^ ji und dies flit gleichen wie ip ^ 





L# BiEiiaEnjJACiE: die RcliltcJitti Abliüdioi" iJe^ 1^40 

Dalki'r bt^lbt zii btifwcispiii ^IjiJä bei selilieblPf Al>bUilim^ die beicieii 

Olüichuiigf^n (/> , jJ — ü tniil ^ lipitie gemcmsajuc LfisuTig 

mit I s, I = i besitzen können. Sei nänilieh z, = (f, r, = Ä eme soJcLe, 
dntiii ist cntTiviHlcr | 6 | < I ijdeT [ i | ~ 1 nder | ft j > i. Im ersten Falle wml 
/(fl) = /(ÄJ f alst> ilie Abbiltliuig im KiiüieitskreisiiiehtseblieLt. Wemiiin 
zweiten Falle KzJ=ft, so Jbljgt wieder hus — 0, daß f{a) f{b), 

daß oJäo die Abbildung nicht sehlieht ist. Ist iiber a = b, so folgt 
aus ^ (fl, 6) = 0, daß f'(a) — 0 , daß also am Rjjiide des Einlicit.s- 
kreiaes rlie Ahleitiing vetscliwindct gegen niisere Aiiniünne, Ist aller 
endlich im dritten Fidle {Ui' die Lüsung ü,i nmettr beiilen 


(•ictehungcii =r d und = 0» so bemerken wi 


Wir eiii- 


J J 


flieh, ditß an dl o, = —, — — A, eine g^'ttitdnsame iJisting ist. l'iir diese 

a fi 

neue gemdrisnmi’ lySsimg ist aber | A, | < 1 und [ «t [ = I, so daß 
iirieder der zweite Full Torliegt. Damit ist die Notweiuligkeit uiuierer 
Dpfliiigimg erkannt. 

lim m «eigen, daß sic hinreichend ist* bemerke idi, daß ün 
Falle einer nieLt sddicliteii Abbildung die für |-? | <^) hescliränkte 
Funktion /(^) den Kreis |£[ = I nicht ani’ eine einiheh gtMädilDssene 
einmal diindilaufcne Kurve abldldeti kiiuu. Denn tl&nu würde durdi 
/(,:) iiaeh. eiiiam bekannten Satz | J | < 1 auf ilir schßeht bedecktes 
lunoTft abgeiiLldet, Daher muß es ein Werteiuiiir -, = « uml — A 
mit I tf I = 1 imd | A | ^ l geben, für das i/t (« /i]! ^ d. Für dieses wird 

aber luieh —,zz-\ —0. Denn wenn li f — 1 , so bt 

\S bj s 

ist unsre Deditigung aucli hhirclcheud. Di'im die clwii gt^fundetie 

Lilsimg genügt uatüi-iieh auch der Gleichung ^^(d,A) —ü. 

Wir bilileu null die. Resultanto It der beiden Ulelchiingim 

t ^i) — dnnd^,(i,, J?j)= 0,DiesebesilztiliefolgendeEigeiischalt. Wenn 

J, = fl irgendeine’ Niiüstelle von Jil (.rj = « Ist,so Ist aneh — — eine 

«■ 

NuUateJle von Ti = d * Denn wenn r. — h die giimeinsmiae \Vm%e! 
iler beulen DleicLungeii ^ ^ n uiiJ <pi = 4) iat, so ttnrm A uiclit ver¬ 
seil winden, weil ja 1 ^, (r, ll) — r“”' wäre, also smeh j, = (I gejti 

müßte. Es ist aber f^i [!>, n) — I . DaJver ist wegen des Ausilrucks 


Also 


Ton 


ipf — s*'' 51“’ f--] die Zahl b amdi eine grmelnsame Null- 

\^t * 1 / 


' Mjui lielU ilcii Iwidea Fuokliimtii ocii ij'ri enmjitulUtir an, rlaß dln ItsonlUnlc 
keine verechn'izuit'nile tV'iinrJ licall«ui kenn. 


SltxUn^vboridlt« 1910 > 


W 




95(1 
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fltcllp von f ^£1 ,5,) ^ (t tintl f = if . \Wnii nbrr (e, /») = i» 

Uüd ^ bftaudii^ 6) — üiinilf , y-^ — also ;mi’Ii 

^‘‘'•*’(ä) (1) ="'■'•'■•'■» i-*f (7. i) = ‘""‘->'P.(7>i) = ‘'' 


L>fti-En liegl sulion uiiifr»' ßt'liniiptimg. Alle «liclit mif di-m KinheUs- 
kreis gelegenen Wurzeln 4trr lieHulULutc sind nlso putirweiise konjugiert, 
rtiüijirok. I^sse ieii nun aiisgclicuil von einer liest im 111 teil ResultJUitv 
die KuelKizieriten nj der Punktion /{.jI variieren, su kann die 

Zidd der im Ehilioilskn^is gidi^raeii Wurzeln der zugeljßrigeii Ke* 
sultaiiten aicli nur d;mn flnderti, sveiui tnelirfiieliu Wunudn uiiftneteri. 
lJurch die DiskrirtiiuaUtentlnelie der Resnluuite* wii'd «bilier der KuefH- 
zieiitenruiuii fi'/j..,«,) in meLrere Stücke zerlegt, deren jedes dureli 
eine liestLuimte Zalil von Wurzeln der Kesulluute von einem Bcinig 
kleiner als Eins eliaraktiujisiert Ist. Diih {tuler iliejejiigen) dieser tJe- 
Idet^;, iür welcJies diese ZfiLl gerade die HriltVe aller Wurzeln iler Ke* 
sultante ansmaolit, ist das (rcbiet luisrer seldieliten Fimkilunen. Wir 
werden nun weiter zeigen, daß flies ein einziges elnfatth znsamiiieit* 
lifmgeiides Gebiet istSidiim liier sei gleieli bemerkt, <Tsl 1 zwai’ ilie 
inneren Punkte der elien hestimmten Gebiete ,seliiieLte Abittiilmig von 
[j I <1 tiefem, daß aber rlie Hund punkte eines soJelien Gebietes iinnier 
iiorh anf selilidib^ Abbildung von [ r | ■< 1 jTilireu. Denn tiettiie ieli 
ein« Fiinktinn, lieren Kooflisiienieu «inen ibuid[iijnkt liefnm, ein« Hand- 
fiuiktioii, so kann jinle Haiidfunktiuii als GriUizinukilon von ■inneren» 
Kunktiouen, die also [ ä | < 1 seblidil ablüldm, anfgeraßt werden. 
Wenn aUn' di« Funktionen den Kudiaitekrcis seblielit 

abbildm und wenn lim / gilt, ilann bildet aiieli / (r) den Ebiheits- 

n = ziij 

kreis aelilidit jiIj, da di« Wurzein der rugeliörigeii Funktionen 
sicli sti'üg mit den (ng... Wildem, 


§ 6 , Das Gebiet der seil liebt abbildenden ganzen ri)rti<in alen 
.Funktionen n-ten Grades. 

Icli liewetse znnaeliRt St/(; IT/; Di' ikr für j r j < 1 

itt'Alicfti ittiiiildeiulfTi Funktu/ticn/is) = ■ -f- fr/ülif^i eiti fin- 

fai'A zuxafjtitufiiMn^i'njijj'i' Gifjift ttn Ramir »kr {n,**•«„}, 

^ Kliii! f wcUi* MbÜkxIl* 7:11 r tli -5 KtiHbcr r^eaiilUite» ergilTi 

nleh ilurtfli lulgBikdc Hp'incfkuTigH Vür ditf vuii/(ff) Ist n«itvi^pri4f|; uiiil 

hHirBiBhetiii, dnß (r, z,) — 0 fTif ] J — I kdno Wmrtd | äj j < 1 IVngpit 

wir nitD la t (SiS,} fijii ~ ^‘+1 J^+ i ’ ” ***’’ — d cJv 

Dir ^SdiUdiliiaU^^iBdlttgiibg spriübt Apch dann dciLiti jiujt, ibii3 —0 für 

i^eeüe nur WijjteoI oiit negalivuiii IniAginurtfii [mliftn dnrf, Oannt gcv^intit m«i 
.^uprhTull nn divä bekam ilr ¥uii jlni. ITx'irwn ii Aim. 46 büluuiEiiiltk! Prublim 





h. BiEüc^H.vrn; IIIht tlie scUJi’litt AhlilUhinK tl*:* Ef»b(‘Uski^iK(Tä fHvl 


W<tiiji iiaiulidi liwi Krds |rj<l siliHrtit alilnlilpt, 

knrm (ff, nicht llnijriiri]^stollc von Funktiuneii sein, ilio iliejM* 

Klfjensehiiil tiiclit hejiiiaeii. Dejifi seien soirjje Fititklhnieii uri<1 
, 4^ eüi Wcrtepiinr sni^ j j I, fiir (Lis . Ihinii wühle 

ich eine TeilrelTie «ns, für die lim af'* und iLm exisiiemi. 

03 iHf 

Ihinit ist Inr die timizfiiiilftitm'/(cd = /(cj. Sie bildet als«» c | > I 
iiiehl sehlieht nh. M<5 gilii sonacli. um .jeilcn Punkt, der eine tiir r j < l 
Hrhliehte Fmiktiiui repriisentiert, eine volle Uiug<*bunjf von Punkten, 
iljc solche Funktionen reprfiseritiereii. 

Wenn wir Jilfwt nun nueJi zeigen köiiiiPii, clitlä lüe Menge der 
Ptinkte, wdclie für ]c| < I scldicbte Funktionen rlarsteilcn, inisjinitiieii- 
hängeml ist, sm) ist die iiebietseigcusidinl't ttiudigiHvU''JKeii, Wenn «her 
/{c) (tlr I ’ I 5 I schlicht ist, so gili diis gleiche fiir /{rz), falls fl < r< 1 

ist, nlsi» anrlj lilr ln A, = = 2,3- -nj hahn» wir 

daher eine stetigi* Kurve in Parajueterilarstellung (r Pnriiiurtcr) vor iuijs, 
die den Punkt mit dem Kfiordinntenanfangspunkt verbitideL 

Dieser repräsentiert aber die schlichtG Fiiuktinn /fr) -— r. Du so «Ile 
Heprflsentantfu sfhliehtcr Funk linnen diU'eh eine nur Rcprrisejit'uiten 
scidicliter Funktionen ps».sslerende stetige Kurve mit ilem KooriTinatcii- 
nnrangs|niiikl vethuiiden Tverdiui kftmien, («1, die (kdnetsGigeRsrliaiY 
crkuiiiit. 

Nun bleibt noch der fir^uf/if Zusammenhang zti beweisen. Das 
gfdingt, wenn wir naehweisen, daß die Rttudpiuiktc* ch's lieldetes i;iac 
zneain inen hängen de Menge bilden. Die Kandjmukte werrleii aber von 
deidenigcii Punkten geliefert, w elche Äwar iiouh | s | < l, «her nicht mehr 
I c j <1 Hchiicht aldiilden. Seien nun Iw, *- ‘ 11 *) die KoefTizienten 
einer für |-|<i sclilicLtcn Funktion /(c), so gibt ca eine wescutlidi 


positive Zalil Ä(ff,•■•ffj derart, dafl für r<,ft die Funktkui —/(rr) 

de« Khhs [ • I < I sehlicht ahhihlet, ihiß tTir r — R noch der Kreis 
I r I < I schlicht abgeblUlet wird und daß für r > Ä iiueh ] j [ <. 1 nicht 


mehr schlicht ahgcbildct w iiaj. Sd nKmIieh —f[r, s \ rrirls^l <; l schltchl, 

I 

^5^l bt narlt Rincr ?^eJiini v«irMn mipfrstellt^ii —/(r*) mit 

r-sC r,, schlicht für [ * | < 1 . Aus dieser Bemerk img ergibt sich nacli 
einer z, li. bei der ßestimmiuig des Konvergpiizbepcielis einer Potenzr 
reihe fihlidicn Ihdrachtung ilie lliehtiglieit der eben niifgestellteu Be- 


* Di<^ KcinYLT^cn^ der Fnuikliatten Ji{zl Hegen iHh ganxe 

TAti^siialr! Fnöktiuti /(^j Ist aaiüHicli Rlr J ^ j 1 jflticliuiäfllg- 

BO* 




Cresamtfiitvjin« vum Jiill 10LI>. ^ MitEdliiTig Vi^ni ti, Juli 


liau[iliiii^, Wnitpr lÄßr. sirlj tlrrß di*; Funktkm 

ein^ ^^etige Funktion ihrer Ätf/umentr Ld. Sei T^^nilieh Iku 

I = w 

= («y*-•'öjf**) und !fei /!{«jJ^'’ ■ fljj*) = Itj, ilniiii linbo idi (»fltfulMir z» 
zeigen, dnß Um Bf — Sei nun etw» für eine Tellfulge der 7f, der 

i=<c , 

Grenzwert. Um l?j = ßo Mldet ileii Kreis | ;r [ < l seliUeLt 

£=« j ^ Äf 

nti. Etülier bildet «ladi -jyfAR*B^ den KjeLt nddiclit ab. Denn naeh 

Hb 

einer sclMtu einmal angewandten BemeFkuitg hUdet die (irenzfniiktion 
ebier Frdge sidiliclitcr FiinktiMitea aelUsl achlielit fib, Ibdier tnnß iiaeb 
der vorfun angestellten Betmelitimg jedenfnlU sein. Ware «IttT 

fi« < 9f> müßte den Kreis | " | < I schlielil alddlilen. Dü- 

-Jf' n 


l>er inilßtpu mie\i alle Nap]jliarfimktis*rieri einer gewisspn Umge^iUJig 
EcJillnlit seiii^ nrimeiitlieL jiuclj ilic Funktionen, wcklie dudi 

•i 


jiavh Definition der nur iTir [:: | <1 1 schlicht sind- Dalier ist /fj, — /4 « 
tind damit allgemein lim It^ — Ra . 

flO 


Nun kann der Beweis ftir den einfaehpji /aisammenhang d<*-s Bc- 
rtneh «5 der schlichten Finiktioneu leicrhl m Ende gt“filLrt weiden. Wir 
kuniu^i aamiieh die Menge der Raiidiiunkte oindcutig und stetig den 
Punk teil einer Kugelühedtaclu* stüorJneu» Dvnn hissen wir in 
stetigen Fuiiktiiiii das Argument auf einer Kugeldache vi¬ 

rileren, so wirtl durch dle^e Funktba jedem Kugelpuukt in eindeutiger 
und fitetiger Weifte ein Raiiilpuokl zugeordiiet. Ikdier mnß aurJi die 
[ihmge der liandpuiikte srusammenhängend spIu. Man kann sogar Äuigen., 
daß die chen ilefiiüerte Ahhildiiiig atif (Üe Kiigcliliiidie iimtrhrhar 
ründeiitig isl.* Denn zwei vei'Behiiulene Kurven der tTiciidunigs- 
fonii ^ ^ * 11} srlmeidesi sich uux im KourdiJiaten" 

aidaDgs]nmkt- 

Für die Zwecke des F^Jli^enden jutissen wir nun noeJi die /Vn- 
Jf'ktifßiifn des GrfMtßt der schlichten gniizeu ratiimaleu Fiinkthuien Uten 
(rriidcs auf die R^lUTiie la, ■ uj der k ersten Koeflizieiiten lietrachten. 
Wir fingen also nnrii den Bedingtingcu, weleheii ilic k ersUui KoelTo 
sdcntei) einer gan/.eii rationalen Funktion des Gnwle^ n genügen müsiscnt 
wenn ilie Funktion seldjehl ahbildct. Io <licsor Beziehung gilt der 
St dz V7//r Dir Frvjekiim^i^ dr^ Ifnutoe^x tftr sir/dkddm ymzen rotionfdm 
FuiiktioTirn jiind ziLS^immfrn/ifmgeiidi' Gt^iete. Jhr /nu#™? wird mn 

ilmjenigen Anfimyskoe^fzirnkn gehihist^ zu frelr/ien für | ^ | < 1 


* Eliiijet irii (s) = * * H- ■ 



1« iltKJtfiiiiAüii: Ühcr i[l)‘ x4blMUliiiLg tlt^ l'jnbui'bikrKUcÄ 

Fvnkl'mnrii tjrklirm^ dfr Rand po« danjmigmj. j« w*'Äf'/ic7i imr Funkthmn 
ijehümif f/i> ifdigliah Jftr | j | < l seMirki fhul, 

J)er Beweis verlSuft. gAii?- »nnlog wie ilor von SatiC Vil. Wir 
führen ihn ilalier nicht, ins Einzelue ilurelu 

§ 7 . Schlicht nbhildende Poteiixreihen, 

VWtiii /(■) den Kreis | j| < 1 sehlieht Hhbildet, ho iiildol. * fK^') 

ir 

tiip r ■< I den Kreis |5j<I schlleht uIj und ist für 1 roiruinr* 

[ta so/(ci tiifitürlich ini Sinne gleiclmiilüiger Konvergcnzt alü Crenz- 
fuiiktion für | ' [ i 1 sei dichter Fiinktiuneii ongcsclien weiden kann, 
HO kfTiniien wir iitis zimüehst nnf die Rctmclit.Ting dieser l»esclirjUikeii. 
liier gilt null Sofc IX; JJo/wv daß dk ßir | -1 < 1 fe^itäre Potfnzrt'ihf' 
f\z) deti Krris | c-1 < 1 ftklkht aUtÜdrtf ht mUpnul^ und hmn-ädtPiifl, daß 
Uttr jlftflrAwj//e ^jPrtrfö'i&EWWWienJ pwj eitiant getüi&sm an, Krf kt ^hiitdä' 

aUältlm, 

Sei nänilicli y{c) — 5 + + " * die PoteiizreiJie lind 

/itI') = J .:* + • * -f 

ihr n-ter Aliselinitt. Ihi nun aber der Korivergenzkrois der Potenz- 
reilic lind di?r Kreis, ilen sie schlicht ahhiltlet, einen ßiidius griifleii' alw 
eins besitzt, so gilt ITir gnnz [ ( <1 gleichmiiÜjff/(z} — iim/,(^). Ihii^ 

■ = CD 

ans folgt die Helmiiptung, Umifrkumj; Man sieht, wie die Voraus- 
selznng der Regularitüt inr niclit voll entbehrt wenlen kann. 

Wohl alter kann sie durch eine /inflere, weniger liesagcntlc, ei’setzt 
wenlen, die z. B. jijilt, wenn/(z) den Kreis | c | ■< 1 auf iLas Innert* einer 
,1 (miauklinge nbbibUrt. Dies folgt aus einem bekiuinten kürzlich vim 
Hrii. PiLizR gefniidencn Satz^. [eli bezeiolme mtn mit denjcnigeii 
Bereich des Rtiimies {a^‘ “ aßf weleiier nacdi *SHtz Vllt von den m ersten 
Koeflizienten einer für | i ] < I RrliliehteugÄiizcn raüoiviilen Funktion «teil 
Grades gebildet wird. l>t*r Beriddi umfattt, jedenfalls den Bercieli 
und dalier ist lim = B„ wieder ein einfaeii zitsaminenli^iigen- 

• = fB 

iler Bereich’, ?^ach Satz TV Legt derselbe jedenfalls giinz im Eiiib 
liehen und cndiült alle die tvoeffizicjiteii («,•** «*), welche als «1 erste 
Kocthzicutcn eiuer für [ * [ < J »chlichtm Potenzreihe /{zj — * ’’+ ‘ ■ 

außreten kennen. Auf die Frage, oh umgekehrt alle Thinkte von 
iltesf! EigiMiHchaß Wsltzeii, siil wortet der Sale Xi Wlim dk Ä'o^zirijJr« 

* I., Fejki^ ülier die Konvet^genar. der Potenireilie iin (Irr Knnvci^Mtii^rciit«« 
in l'Ällra der kontiirtiiefi AUbil(l(inij[ Auf ihr »ehlicble hhonc, Malli. .AUi., H. A. SrBWAy* 
m seinem 5giJjUirlgnti PoklaTjiibiläinUi R. 4i(r. 

^ Er besieht abo au« •]l(?n ilerycnigea funkten, die fllr Irgendi-iti n (innrn^J 
f cuiAU' eine» sind. 



!)l) l ik'Kiinitäitciiit); vom SO. Juli lÜEG. — vniii ti. Juli 

Ifi, - - - o^) HUf tltin fnnrrn fwAr tirfn Kuttti nm muL fktttH, untl uur 

ftnnn, fassm ait^ ,»o«+a* * ■ «> (»ejitimmrjt. ttnß r/tp timkUon 5 + -t- - • 

für I * ] < J fchUrht ttUtUtlrf. 

ELs lil^iltt nur ilU* xwriti* HSlfVc ilt-s 8;4(/i^ xii }if*wri.siMi, »rtmlirh, tlfiB 
♦Ito itnrin biiireJehrml i»t. Ist alwrrliva («j ■ •»a„) f;iu 

Punkt »UN ilc-m Iiitiem von Ä,, so ifrliört rr von cinriu ^('wissen n nti 
tUll'll iloii im. Kr ri.‘[iif*5ieTitii‘rt iilsii sfiiou tUci fw Küt’fTizjriit™ 

\un gtin:«pri raliiumli'n Fiinl<tiüiicii fjz), <lii' für |^ |<1 sind. 

Woiui aUpr (ff,-— nj diieii KfiinljMinkt von bed™tet* 00 kann 
flfT Ik'wcis uii5ort"s Satzes wie folgt erbnielit wertli?n. Wir timrkipreji 
in W. eilte Ueilie vo» iiinemi Ibuikfen* die gegen den gegcheneii kon¬ 
vergieren, liestimniGii^ wie eben dsirgelegt. ziigeliörige seMidite PiNtenz- 
re liiert imd walileii ibinnis «nnr- gleldiinüßig konvergente Folge hits. 
Ide ürei^firuiiktion lint die gewfuiscliteii Anfnng<äkfieftizienteii und bil- 
ilet I z j - 1 ^eldielit ab. Die dien bemit/ie AiL=;wfiJil iat ml^gütdij weil 
neich einein sebon oben erwähnten SiitzKoEEEs, ctlle für [ c f < 1 Hefdiehten 
nnti regutilron Firnktionen filr jeden tmieren Teillji*Teie]i von |-|^l 
gleieiimnßig liesdirniikL Stnd. 

Knti sind wir emllieli in der üige, ilie iiotweiiilfgen rind hin- 
reirhenplni RedliignogfMi fnr ilie Koeffizienten üchlieliter i-ii(rnLzreilieii 
tiTizngehen- Das geschielit dureh 

Sffiz A7r /ii/wr* daß f(z) = £ -{- + — tifji AVri'f | - j < l M’/tlir/it 

rtW/iWr/ nmi ffrr | ; [<. I rr^fiir ist nrUftmäi^ und hmrfiidi/iifJ, daß ßtr 
Jf'dfS H dir Piuikl drj* Jierrff'Ae^ of/fT 

Rtfiuirs 

Daß tliei^e Bedingiing notwendig M, wurde sciion dnreh SiUz X 
(Vslgi'fitetlb Daß sie Innreii-hetifl isb bleibt üini anicrh zu beweisen. 
Zn dein Zweck iiestimme ieh «aeh dem beim Beweis von Satz X fnjs- 
e'mainlergesetzt™ \>ffjdiren eine ftir |-|<l seblidite Pn-Ienrndhe iiitl 
den AiiTcin^koeflizfeittefi —-aj^ Sfi erhalre ich den versehiedeiien 
Werten von n entjqjreebrnd eine Folge fnr |«|<1 sehlirliter Fntik- 
donein rttLs weleber ieh eine lilr jeilen Teilbereich von |i:[<l gleich- 
mäßig konvergent«^ Folge aiiswäMe. Die GrejizfunkHoii bih!etj^|<l 
selilkhti ab nrnl bat die gewilosrlsten K^jefU^iPiitein 

Wenn sLiich nur iTir 'einen Wert von n der PiLnkl (o, ^ 
ili’in Kanil vdii ß. nngehdrtt die Funktion (nr 1 ' | = I entwiHler 

nielit nielir seliHelit iider iileht mehr regulär* Denn liann g«?hdrt fiiieli 
fflr alle folgemleii Werte ton n der Punkt dem Handf von 

an. Ware aber flie Funktion für schÜcüi and req;nlär, m* 

ujCithen von einem gewias+m ?i an nueh ihre Ahsehiiittt^ Ibr |*|SI 
srhltcbt sein, Dfiiui mußten aber ikr^ Koeffizienten ilrm Inneren des 
betreffenden Üereiclics an gehören. 


L. Biuti-iuiAcn; Über i]te selillebte AliüUJuj)|< dfU-EiiiLeLtskralscs 955 

Dnß <lie Bcreicfie B, eiiilHcli üiisRmiTHTiliangpJiil sind, wurde seliuu 
erw&LtiU Daß sie von JosoANseben Moniijgfhltigkeitcn begreii^l sind, 
lind ilaniit aiidi aufs uene, rluB sie einfadi KnAitmtncdiriii^'eiid ainii, 
läßt sieb dureli iiedankengänge beweisen, <Ue den »lu fibiiUeliem Zweek 
bei den gatiKC-n rationalen Funktionen verwendeten ganz imulog sind. 
Wir fTihreu das nicht mehr näher ans, 

Brrnerkuw/; Ansilrneklich sei iioeli hervorgehuhen, dnß lUt* Be¬ 
ndeln' nieJit clwa tlniluriTh niehrfaeb zuftammenljüngöid wenlrn 
küiineu, daß man die seither Kaiitlpunkte genannten Piuikte lutizn- 
reclniel. Denn wenn - «.1 ein solcher Punkt ist, <ier nur hei Funk¬ 
tionen iiiifkriit, die füi- | j = 1 nicht inelir sehticht sind, so gibt es 
in tieliehiger Nälir desselben Pimkte die fiberhitn[ii iiiebt 

mehr AnfangskoeflmeiUcn von Funktionen lielem, die für [ c | < t 
sidilielit sind. ticLörten nnmlirli ftir irgend ein tg 1 ku 

Funktionen, die fUr | - | < l schlicht sind, so sei —> I) eine 

1 

solche. Daun wTirc aber —/(r^) fär r < r* auch ftir | r | < 1 schlicht. 

.Uso wän' namiinrlicli /(.r) mit dcu Aidatigskopfliztenten (1*3 *<-'«„) ftir 
|;| < 1 schlicht, gegen die Aiinnlmte, daß es liei ilieseu Atifang-skoefll- 
zienten keine derartigen Ftiuktioneti gehen soll. 

5 3. SüblußhcTnerbungcn, 

Für eine ganze Reihe anderer Prohlcmi* lassen sieh nimhige Ih*- 
trticlilungeii mit analogen Resiittsxen aiistcllen. Ich neune da zmiäcltst 
die iiotw'eiidigen und hlnreiclienden Bedingtingen fiir tlic KncQizicuten 

einer Reihe - + ^ -l- ■^ + ‘ ‘ > welche j ; j > 1 sehlicht RhbUilct. Ini 

weseni heilen hiermit idcntLsch ist die Krage natdt dcu Funktiuncit, die 
I c [ <r 1 schlicht ahhiMeii. io diesem Kreis aber einen einttiehcu Pol he- 
Hitzeii dürlt'ii. Ferner geliöriMi daliin (icldichtit Ahhildimgeu durch gc- 
lirodieiie i-ntionale Funktionen. Endlich gibt zu atiatogen Reimt'htnugt'n 
eine Modllikiitiim des in der Elnhdtimg schon erwähiiten Pruhlcuis 
von CakatuiIoimikv Anlaß. Dos ist die Frage nach den Kocffiziniitei) 
einer Potenzreilie, welche [ ‘ | ■< l auf einen koni;eä:en Bereich abhiUleu. 
Auch hier ergeben sich den in dieser Arlmit' anrgeatcllttiu ganz analogi* 
Ergebnisse. .Auch in der wirklichen Bcstimirning der ßercicliriiiider 
kann mau hierhei zu lii'friecligeiulcren Re.suitatcn gelangen, nhs ich sic 
heim Problem dieser jVj’beit hier vorlegeti kann. 


Aua$?rgel^u mii ^7+ Juli* 


tfeilLü., |[td:riuil !■ Jet HaLrliiJttiikmJ. 
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SITZUNGSBERICHTE 

XXXIX. 


DES 


KÖNIGLICH PREIISSISCHEN 


AKADEME DER WISSENSCHAFTEN. 


27. .luli. Sitzung der philosopJiiscdi'hiatoriBCfieii Klasse. 


Vorsitzender Sekretär: Hr. DreLS. 

1 . llr, Sachact spradi Vom Ctirlstejitnm in der Persis. 

Ylß wurde dm riii'iateotwiir Ja der Peraäa. sein ürspnuig besofidera fin 
l»iing mli flrJi Krleg<=n der Pei*stir iintiü^ Smpnres 1. gingen die RötniT iind rillt der 
DnjMirtiitiaij »vHsr'her Christtiu in die SLsimDprnvinz ikr |i?r!9ikr;lH^ti KOtilgü betraiditi:^ 
Die Slüe de* Ki^zblscbars imd der neben Disdiürv der Khftilie des witnleo nacli- 

gewleaen und im eiiuelneii die LebeLLsäufiefungcTi dieser f'lkPlfitriiweil iwifieliciT dem 
j. und ij. JnliFliiuiderl. dnrgelegU 

2. I!r. YüsWjLAMOWiTZ-JtoKi.WJNnoiu-’F legte soiii ebcu (‘rseliimeiirs 

Work Viir: Die Ilias imiL Homer 1916), 


St 


Situmfabenebte 








DSR Sltiiiug dftr pliilosopMsch-MatoriscLefi Rl&s^ Vüiji 27. Jdi 1916 


Vom Christentom in der Persis. 

Von Edüart» Sachau* * 


Es sind gewdtige EiiLfemiingen, wolclie di<‘ l-eltre Christi auf ihrem 
Wege von Autioi'Jiieu gen Güten zu linrchniessen gehabt hat, so groß 
wie diejenige von Antiochien bis Irland, und größer; aber die Etnzid' 
heit^n ihrer Wanderungen sind in dem Dunkel der (ieseliiehte nicht 
mehr zu erkennen. Ks gibt keine Apostelgeseliiehte und keine 
Paullniachcn Briefe, keinerlei gleichzeitige oder auch etwa-i jüngere 
Urknndeii, welche uns heriehten, wie und wann das Christentum vom 
Eiipiirat“ und Tigiislundt* aus die nstJtclieji Grcnzgtdiirge üherseUritteii 
hat, wie es ilurdi ktedieu und Parthien hindurch südtvürts bis Herät 
und nach Sakastene (Seistanh ostwärts über Margiuna (Merw) hin aus 
an den Oxus und «laxaileH gelangt und sehließUch bis in die heutige 
mssi-sclie Provinz Semirjetscliic. in C'Jitna bis nach Tuiiaii und weiter 
in tlas Herz dieses I^andes vorgednmgcn ist. Wenig ist auch, was 
wir erikhrf^ji über fiie Kämpfe, die es auf seinem Wege mit dem 
ßsiatdschen Heidentum, mit Jndeutnm und Griostizisinns, mit den Biv 
Hgionen Zoroasters, Manis und Buddhas zu hestelicu gehabt hat. Solche 
materielle Urkunden wie die Grahsteitie auf den Kirelihöfen von Tokmak 
und Pischpek im Flußgebiet des Tsebu*, Trüminer von Kirclien und 
Klöstern müssen von der Ausgrabungsüitigkeit der Zukunft, erlioflt 
■werden. Aus zerstreuten XoUzen der literarischen Uherliefenmg kann 
man gelegentlich riacliweisen, daß an diesem otler jenem Orte, zu 
dieser oder jener Zeit chrLsÜichcs Wesen erscheint, aber auf den Nach¬ 
weis größerer Zusntiunenhrmge in j^einem Wandern ninl Wcideii muß 
man zur Zeit mid vermutlich noch auf lange tduaus verziehteu. Von 
den kti.ssionareu, welche das Chriatentniii den Völkern Asiens gepredigt 
haben, ist nur geringe und nur ganz sporadische Kunde’* erhalten. 

In den Stürmen der asiatisclieu Geschii-htc sind es ganz liesonders 
drei Ereignisse, welche bestimmeud auf flie Kii-che Asiens eingewirkt 

' Sifllie (.'HwotJibK, .Sjrrue^li-NesEQrunlitrlie GmliiiiaclirfUi-n uns ^emirjetacliie* 
Petersburg i89c^, 1897. 

* Wie X. 14 . rtie ErxUiliiii]^ des RUiLa von (Book of goveniorsv 

rd. lli 504ff.)T er eine alte heldnistke Kdtirseicbe lernic-Jitete (S+511J. 
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lialn^n. Zujiiiphi?r wai: ihr kein Konstant in tie.schieden, wohJ aber ein 
Sapar 11 ., der sie in Blut zu t rsticken suehte, der zwar ilire Entwiek- 
Iving zu stdrs'U und zu verlaugHnmeiij Jiielit aber zu bindeni vermcsclite- 
Dahii aber liai der durch seinen Monotbeisma^ vei^andte Islam gleich 
iiu erstell Anb'turm grüßt' Teile der Kirdie aufgesogen, mid letz.tens 
hat der MougolensTuvfu auf seinem Wege inner- und westasiatiselies 
Cliristentum wie so viele andere Denknifller der illteren asiatiscljeri 
Kultur unter seinen Trümmem begraben. Was andrerseits der Kirche 
ilireii festen lialt gegfiben^ ihr ermögliehl hat triatzdeni alle Sturm¬ 
wetter der Uesehiclite zu überdauem, so dtiß gegenwärtig auch grt^ße 
Za Illen Ihrer Uekenuer auf asiatischem Boden leben, ist die Ephäkopal- 
vcriassiing vom .lahri' 410 mit ilem IvarliMlikos von Selencm an der 
Sjiitze, die unter der Bcüilfe einlluflrei eh er Kleriker aus dem römischen 
lieiriie zu^t^iiule gekomineii ist. Sie hat stets die weit zerstreuten Teile 
der Ktrehe, soAVeit lüe Um&tändc und besonders die gr^jßea Entfer¬ 
nungen gestatte ten^ ziisammcngehalten und srlieiiit QberaJJ> lujsgeiiommen 
etwa in Üstarahleii mid Ln der Persis, zu ailgemeiner Anerkeiimiiig 
diia-hgedriingen zu sein. Die unter deui VoI*^fits^ des ILathnlitos nh- 
gehalteiien Konzilien haben der Kirche in duKmatisuhen und hturgi- 
sehen, eüiiscben uiiil rtüchtlicJieii Fragen eine feste, einhcitlielie ürund- 
verllidifUt wedt^ho Spiütungeii tunlieli^t zu verliOten imstande war 
uiiii in der Hanpbsaidie hjy auf den Jtcuügcn Tag besteht. 

Neben der Ausbreitung der Kirche gen Oste ft hat sich gleicli- 
zeitig eine solelie gegen Süd mid Südost^ durch den Persisclien Meer¬ 
husen bis nach ÜEtindlen voHzogeUp aber unter welehen Unistiluden? 
Nachilem ich in. meiner Clirunik von Arbehi (1915) S, 22 — -27 
dein südlielislen Kiit^hen diejenige Ostarabiens bebojidelt habe, wiiltue 
ich die folgcnilen Bläiter der Kirche iler Persis, jener LandscliaA, 
AA^elehe den Sfulcu und Sudwesten tles heutigim lursisehiui Rekdies 
bildet, der Ileinictproviii^ der Aehüinenideii und Sasiiuiden, der llarlus 
und Xerses, der Sapire und Cliositiert* 

L 

Die Peisia hatte ein Erzbistum und sieben Bistümer^ jenes In 
Rew-Arfltj^ir, slic-sc in 

Istakhr {in der Nälte von Persepolis), 

Dsiriibgij'd, 

Kiizeniu, 

AnlaslrkL urra, 

Bih-^Säpilr, 

Marken A d he-Kur du und 
auf der Insel Klä^ 



Sitzung der }>liilQSD|diiscdi-hialDrLEch£n KL&&Me vnin 27. JulL I&IB 

Wir besitsieii keinem über iUni ITr^pnutg der 

|>crsiselien KLrcho, wie vnr jyjlelie tur BahylDnien nm\ Merw (Miirgiavial 
in der Legende von Jl/ir W^n und der noeli iiiclit Äu-sgenutzten Le¬ 
gend von MAr Bai'sahLä besitzenmiLssen uns d/ilier imcb andereji 
Quellen lunselien* 

Die Lage von ß^'W-Ardasir id?< dem Sitz des ErzbistiLoisi ist eine 
sehr merkwürdige, die int Vcriiältnis zur übrigen Persis als eine rein 
estzentrbselie bezeidmet wen len muß. Die Siiidt Ing im äluß ersten Nurd- 
westen der FiHivinz an dem Urenzfliiß 'päb^ der die Persis von Susiana 
li-eniiL wnr also thireh eine gr^iße Eiitrenuiiig, dureli ijulie, unweg¬ 
sam e Gebirge von doji übrigen Zentren der Kirelte gmtreiint, so daß 
der ErzbLsebnf nlizeiL Inngivierig and sehwer gefimdeti Mbea muß, 
mit .seinen Bischöfen zu korre5[iondieren. Dcu“ T^eipiem« S^^eweg von 
den I irden Susitmas luid der Mesene (‘fllirt zwmt ati der Küärte Persiens 
entlang Viis Bitsir, aber der moderne, in vielen Reisewerken besclmebcne 
Weg von dort in das Herz der Persis mrU Sehiraz hat eine Anzahl 
IioLer, paralltdlaulenderGeliirgsketutii zu üliersteigen iiiiil ist eh schwierig, 
wie nur irgendeine AWglinie in oriiniüilisebeii tu IpVr^slIindeni. IvIhü- 
so schwierig, wenn nicht noeli schwieriger, Ist die Verbindung vom 
mittleren TAh in südfi^tliclier Riebtimgj melirr^r^" Gebirgsketien kreu¬ 
zend, nach Seliiraz und PersepüUs, ein Weg, iler neuerdings von 
E. IlEKZSEtTJ hesehriebpii woj^leri ist (s. Reise dnivli Liiristan, ArabLstan 
Mild FairSj in PrTERMAs^s Mitteilungen igojt S. Si —90)^- Dieser 
Reisende bat an mehrenm Ätelkii seiner Rvuiie Reste antiker Orl- 
schäften, Brücken iiml Wasseranlngen naehgewic-seni so daß man Wohl 
der V^ermutnng Rauni geben darf, ilaß die Aebümeniden nud Sasa- 
niden gelegenüicli nnf diesem jedeiifiills dem kürzesten aber 

inütrbelien Woge, tlic Kemtrujipen ihrer llcimaqirovinz nach Snslaim 
und ßabylojiien geftllirl halben. Waren doch db^ Heere de^^ orientalischen 
Altortoms geübt in iler Überwbidiing soleber Wegseilwierigkeiton, Vt'ic 
die AsayrerkOnige in Ihren. Itineraren nu Iirfacb bo.^eIjreihen, Jedeiiralls 
war also die Lasre derStarlt R^w-A rdaslr ini Vcrlitltnis zu ciem Zentnun 
der Persis die denkbar ungünstigste, die Verlnndung zwtsidieii llineii 
unter allen Umstünden ebenso zeilmuljierid wie sdiwierig, w'nhrrnd flie 
Stadt geogmpbiscli und verkelirspolitiscli voJlkomtnen als zu Susiana 
goliOrig betrteiitel werden muß. Dies kann zu iler Vcmiutniig fuhren, 
daß die Kirche i'on RcTv-Ardasir ein Ableger der Kirt'he von Sn- 
sLana war. 


* SiriiiT mua früiercr Zelt dlf Rükitt^ vaa T, A, de Bouc, Tf^vris In LijriatMi 
und ArobiBtan, Lundun 1S45, und dl& Wef^^cmjitlinissw ikr jLmbtsehiüj] Gi^iigra|ib£n. 
lu B. bei Ihn ituBtii S. 189. 
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Das ln.*Jie Altertuni dtsc .siisischcii Kirche ist bekaiuit. Es mag 
«lahingf^strllt Uleibnii, itli, vric <li*‘ Arbeht'C'bronik S. 61 bcltauptet, scliou 
vor iJeui Knill! iler Piinlicrhcri'scliiill, schon vor 524 äwci Histünitr 
iDi^th’Laiint und LIormiüil-Ardiisirl in Siisiana v-tirhanden wsircn^ .aber 
schon ln dem folgenden Jahrhundert, Wctlireiui der langen \ erffdgung 
unter Sapor 11 . tritt das Christentum des Liimle.s in büdeuisamer Weise 
in den Vordergrund, es war rhis HaiipttUeater der Martyrien dieser Zeit, 
und ans dem hohen Alter des ilortigen Clirist^ntums und seiner früh- 
iieitigen Bedeutung dürfte es sich erklären, daW in späterer Zeit Jas 
Krzbistum Susiana in der hierarchisolieji RangioUfi der Eizbbtüiiier 
nach <leni Kiitlioliltat, von Selencia den ersten Rtmg eisinahni. 

Wenn die elirlstliche ^llissiDn auf dem Karuweinenwege und, nach" 
dem sie die Meeresküste erreicht, iiuch auf dem ^Seewege still und 
tuimerksam sich von Ort zu ürt, von Prüviuj-, zu Pcovin«, wohl meist 
ihren ersten Anhalt in jüdiachen Ktdonien suchtuid. ausbreitete, kom- 
nieii daneben für die Begrünilung des Christentums sowohl in Su- 
Binna wie in der Persis die kriegerischen Ereignisse jener Zeiten in 
Betracht, welche iLizu fiUirteii, daß große-Zalilcn von Kriegsgefangenen 
aus dem römisclieii lioieh, imter ihnen zalilreiclie Christen, nacli den 
Kerulanden de» Bicgeri? deiiortierl und dort zu bleibendem Aufenthalt 
angesiedelt wurden. Solche DeporüitLouen sind naiitentlieh unter Sa* 
pur l., Sajxir II. und «ueh noch spfiter unter Chosroes AniVsehirwän be¬ 
zeugt. Die griecliLsdie ÖesehiclitsKchreilrnng weiß von diesen Dingen 
wenig mehr, als daß die Deportationen slultgtifimde« haheuh Dber 
das weitejv Seliicksal der Dep<*rtieiteii hat sie keine autUeiitische Kunde, 
so wenig W'ie über *lns Endschickaal von Kaiser Valertan. Unter den 
orientjdiselieit yiiellen liat die Clirouik von SöSri. i, 220 ff. den aualulir- 
iLchsten Beriebt, den wir hier in deutscher tllwrsetzimg wiedergeben: 

■ Im 11. Jnlir der liprfsfohaft des SAbür Ibn Ardasir (d, h 252 
lu ('br,) zog er nach dem RAmcrreich, blieb dort eüie ZeitJang, zer¬ 
störte eine Anzabl Städte, besiegte den König Valeriim. iialim ihn ge¬ 
fangen niu'h iWÜi-Lupat (d. 1. Ümidisüpür in Susiana). Da crknmkte 
er (.Videriau) vor Kimimer und sUU'h daselhst. Die \ ater (d, i. ilie. 
Hiseliöfe), welclie der vcrlluchte Valerian verbaiiüt liattc, kelirten diu-* 
auf in ihre Oißzeseii ziirnck, 

Kaehdcm Sil bür aus klein RGmerrcieh zurückgekehrt war, die (to* 
f'initeutii mit sielt tuhrend, sh-delbe er sie an in Biihyloriicn, Su¬ 
fi iu na iiml der Persis und in den .Shädieu, die sein Vater erbaut hatte. 
Er fiflbat Itaute auch drei Städte und benannte sie nach sieb, 
eine ln Atesene, die er ^Ad-SAbür nannte, das jetrige DAr-Mihrük; 

> TÖH Qt^HTÄPÜlW ' ÄMflOXetAC), TOtC ^lijCMAAWTÜnfC 

IrifkiTßjrAMT^c ^ Aci^kc ÄMAPieHHTW nAHBCi uitywiE AntHECAK. Zwmüa U Kofi. 37. 
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piiic ^Tvcite in der pBrsis, clip, bis jetzt Snbi'ir beißt. Audi it- 
ueutsrte er dw tLunals verfallene llundisübi'Lr iiml niLtuite es lialb grU’* 
chisch, halb persisch Aiiti-Säbilr, st dl beißen; »Du hbtan Stelle von Sil ulr'; 

eine dritte am Tigris, die er Unzurg-Säbiu: nannte, d, U 'UkbartV 
tiud Umgegend. 

In diesen »Städten siedelte er Leute von den Geffliigeiien nu, iilter- 
g!ib ibnen Ländereien zum Behauen mul Wulinungeii zum Wohnen. 
Aus diesem (Trunde wurden die Christen zahlreieh im Perserreich, luid 
es wurden Klöster und Kirchen gebaut. Es befanden sieb untfr ilnieu 
Priester, die gefangen aus Äiitioehia weggefiihrt waren; die wohnten 
in üundisäbdr, erwÄldten sich den Antiochciicr Ardnlc^ und uiiichlen 
ihn zum Bischof, denn Demetrius, der PatriiircL von AntjEichien, w;ir 
krank geworden und vor Kummer gestorben. Es hatte sieb aber vor 
dieser zweiten Deportfition Paulus von Suinosfita erhoben und war Pa- 
triareh geworden, nachdem der Patrlareh Demetrius in die Uefangen- 
schfift geraten war. Daniel Ibn Marjaui hat seine (des Pfiuliis) üe- 
schiebte beredt dnrgesteUt.- 
Ferner: 

-Die Christen verbreiteten sich im ganzen Reich und wurden yjdib 
reifli im Orient. lu RAsahr (d. i- R6w*-Ardfiiir). ilem Sitz der Elrzbiseböfe 
fler Persis, wimlen zwei Kirchen gebaut, von denen die eine die Kirtdie 
der Römer, ilie andere die Kirche der Syrer genannt wurde. Der 
(irrttestUeust iu Uinen wurde in griechischer und syrischer Spraehe ver¬ 
richtet. Gott entscliädigte die Römer für die trefangenschaft und KiiecJit- 
Bchaft, die sie betrofieti hatte, durch die günstigen Ycrhältnis.?e, [lie 
ihnen zuteil wurden. Es ging sehr aufivürts mit ihnen in ihrem l-ande, 
d. h. iin Pei'Äcrreicli, mid sie erreichtim größeren Wohlstand, als sie 
in ihrer Heimat gehabt hatten. Gott vcruHclilässigte sie nicht (folgt 
.Iwuiia 49, 15 tmd Pwdin 105, 46), Gott setzte diese Römer in (liuist 
hei den Persern. Sie (die Römer) erwrarhen Dtndcrcien, ohne dtdür zu 
ZiiUlen, und durch sic verbreitete sich das Christentum im Orient,* 
Die Clironik von Söörl, die sich, soweit sie erimlbm, auf die »Inhrc 
3^0^,^22,11^(1484—650 bezieht, ist im i x, tlshrhlindert, nicht lange 
nach 1036 verfaßt (s. Seyüüui, D>Rt. 66, 743), und es ist min ilie Frage, 
welche ÄiitorilTit ihren Nachrichten ilbcr Ernigiiissc einer nin so viele 
■Tahxhtmderte ältereo Zeit heizumesseii ist''^. 


' Der Text kut jjjl, wft» aküi' iu lu bcriclitigta sein tlrirftc! vgl. 
Kynodicüii orieiit«lF S. 43 , 

’ I>ie Sfiftrtflr l'brt.mik hvrahrt ftieli lakaltUtli virlfkek mit lieti I’atfiaTciitia-' 
chnmikini von Mferi hm Sulnimnn niiil’Anii’ Ibti Wattn, ». U. Wesi-I'Uai., löitcrsiidiuDgcLi 
übenlie iJuDUmi iiml tlieGlaitifWünligkr/L uaw., fäh'aßbiLr^ 1901, 

Kiiiioiitmg. 
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Die firafüisth tresciriebene (Jhrünik geht ^ätif füe filtere syrLsfäie 
(TCscbklitsKcliroiliung, tlei'eu lifluptwerke verloren sind, zurück* Soweit 
wir sie gi'i^iiwgrtjgüberstiieQ k^niien, hegUmt sic erst einige Zrit uaeh 
der großeü Verfolgung unter Sajxsr II., iii der ersten lläifte des 5, .lahr- 
Imiulerts in Gfcstalt vim Mfirtj'rerJikten. Als Veriassej solidier Akten 
ist z. B. der Patriarch üLlr Ahai (410—415) bekannt, die s|äter von 
Daniel Bjit Marjani hetiuUt wurden’. Erst s'erhfilti'iisniflßig spfit. scheint 
sich ilie eigentliclie HistoriogiciphUt, nach dem Vorbilde von Eusel>ius‘ 
Eirchengeschiclite zugleich. Kirchen- und Profangeschichte, entwickelt 
zu liHben, in der Hniipt^iclie erst im 7. Jalirlilindert nach dem Anftrcicn 
des Islams. Vielleicht gestattete der ältere Islam den christlidicn Autoren 
sicli freier zu äußern, als es unter ilivetv sasajiidischeti Herren möglich 
gewesen vvar. Der am meisten genannte und ausgeschriebene tieacliichtH- 
sehreiber dieser ältesten Sdiiebt ist ein Daniel Bar Marjam, der nach 
Assemani um 650 zur Z*?it des Patriarcheiii .Icsiijabh Hl. aus Adiaheiie 
j^_l^y_658) gesell rieben Laben soll, vmd dieser Daniel ist der Haupt- 
gewährsinanii der Clirouik von Si>äi-t. Dgcnilwelche näheje Angaben 
(Iber sein Leben sind mix nicht bekannt. Die anderen Historiker, welclie 
die Clir<inik zitiert, sind ilie folgenden: 

Fiiaa von Merw um 660, 

.SihdöHt von Tirliän um 748, 

Bar Sähd^ aus Kerkük um 731 — 7 4°- 
Kustä Bar Liiki Htonstans, SoLu des Lukas) ans Baalbek 
um S55*, 

Welche Quellen nun lUesen flltesteii iicschichtssehreiliem der Cst* 
lieben Syi-er zur YcriVigiing gestanden und im bewmderen dem Daniel Bar 
Ülarjiuu Vorgelegen lialien, entzieht sich gänzlich unfierer Reiintiiis, und 
ivir lolniien nnr vermuten, daß sie außer Märtyrerakten Diptj'chcn, Korre- 
stionilcnzeit, Nutizen über Kii-chetibauten und fihnüehes in den Archiven 
lies Patiinreliats zu Seleiirht-KMkhil mul der verseUiedonen Bistümer 
benutzt Imbeu mögen, hlin Cluster ilicaer (ieschichtsscUrcibuiig Lst das 
von *1. Gfini 1891 lickanntgcmacliTe Briuihstück einer Elmuiik fibcr 
die Ereitmisse der .lahi-e 670—680, von dem der llenmsgeher vermutet, 
daß es viui dem Patriarchen Jesigahh UL aus Adiabene, Elias von Merw 
oder liuniH Bar Marjain herstinnmen könne, Diese Probe ist wertvoll 
und liGreebtigt zu deinBediUiem,ila 0 diese ganze älteste synEcbeHistorio- 
grapliie, 'irie es scheint, für iTmner verbiren ist. 

Die SöörteT Chronik nntcrsclieldet eine erate und zweite Deportation 
aus der Antiocliene unter S,a|ior L. und dies entspricht den Krgebtdsscn 

» .Midi «>U euch di r S(l«rtar nimalk II, 8. 315. dir üräiwf’ der imter SaiHir II. 
peljillcnca MSitTrer in ilrr Persi» hrriuflit halioiii 

1 Dir Idtir angcj^rtteaeu Zeimtiij^üieii ülud die euu Asscmuil aiifgeslollten. 


ft 64 Sitaiinj der pMlojKipliinfh-ltiAtimw-lien KJii^b vom 2 ?, JhU IHIU 

«ler rOmiscIien öesclxiehtsforschiing. Dire Quellen scheinen nun gcraflr 
t«r ilrtsi sechste JaJinehnt tles ilritten »lahrlutiiderts sehr spürlivli ninl 
nur trübe zu illelSen, doch aber darf man wohl dcW Folgetnlfl als tjit- 
sächliidi nnnehmeii: 

353 Sapor T. besetzt Armenien. 

253 Valerian Kaiser. 

356 SapoT erobert Nisibis, Carrhae und Aitliurhien. 

1^9 Valerian marschiert in der Richtung auf Edessji, das vmi 
den Persern belagert wird. 

360 Valerhui gefangen. 

Sapor plündert Antieciiieu zum zweitenuial. zieht dann 
uaeh Oilicien und Cappadocieii, 

260 Sapor auf dem Rückmarsch nach Babylonien, wird von 
dem Palmyrener Odenat]) angcgrilTen. 

tu dert iblgcndcn Jahren bis zu seiuem Tode 37^ Sapor lUcht 
inelir iu S\-rieii gew'esen, Hiernach also hat die erste Deportation von 
Leuten aua der Äntiocheue und anderen Gauen Nordsvriens im Gefolge 
de.“« Feldzuges Ton 256, die zweite im Gefolge des Fehlzuges von 260 
stattgefunden. Wir haben hiermit dueu sicheren Ansatz ftir die Grün- 
dune christlicher Gemeinden in Babylonien, Susidmi und der Persia. 

Die Chronik weiß ferner zu berichten, daß unter den von der 
ersten Deportation lietTtifl'cnen Personen sich auch der Patriarch von 
Antiocliicn, Demetrius, befunden habe, und daß er in der Gefangcii- 
schiift vor Kummer gestorben gcI. Dieser Name muß in der Hand'' 
schrifteiiübcrlieferung verdorben sein, denn es gab damals nicht einen 
Patriarolien von Antiodiieii namens Demetrius, wi>ld aber Demetrianns. 
Es ist wenig mehr von ihm bekannt, als «laß er als Nachfülger Fulpiiuis 
um 352^353 den Patriarebensitz von Änüocbien eiugcnominen und eine 
KiiTliciiversomnilung gegen Novatus abgehalten hat\ Er verschwindet 
ibiitn in der griechischen Überllefenmg gänzlich, über sein Ende weiß 
sie ui Hits zu be richten. Hier taucht er nun ‘ivieder auf in der S&örter 
Chronik als Kriegsgefangener Sapors, der im fernen Orient vor Kummer 
Ül* *cr .sein Ix)s stirbt“. 

Wenn Ln tiieser Einzelheit Astliehe und westliHie Nachrichten aieli 
ungezwungen miteinander kombinieren lassen und die Süörtcr Cbroiilk 
sich als eine beaditenswerte Quelle hi5torische.r Nachrieliten bcw.ährt, 
so dürften auch ihre andem'^eitigen Nachrichten über die Ansieileiimg 


^ Vgl. Cbroiiolugte dirr alEobHAtUelion Lfiin-jiliir, fkmti L ilj? 

'rilii:i'F?fT:ii-« l^tus i'jilFliKP«'.li0tL vnli AlüLLDrltKcir. Wui'iAblirg -4-^ 

* Dui IderiÜtHi von I^fmiotrliis und DFmey’in.nufi ist itob ti. WestphaLt 

K. JL. O« S. hiiMge 5 |]ra-cbcnL 
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iler Antiodu-ner cmstt* BenrUHmg vcrdieiieu. Ein dirblUilier Sj rfir, 
der im 11. Jitlirlmmlert Gcschidite schrieh, und tndir itodi *win vk'l 
älterer(. 5 ewällrsmniin lintten genaue Kenntnis von den iiartiariselien Ver¬ 
folgungen der StiSfUÜdcnkönige gegvm ihre Ghiiilteiis- undVolkfigeiiossen 
und lislteu nielit den gelingst en Griuul. sie vor iJiren Lesern in lie- 
sonders günstigem Liebte ersclieineu xii lassen. Osuiacli ist ^apor 
gegen(llx'r seinen rfuiiiseiicn Kriegsgefangenen mit einer gewissen landes- 
vütcrlielien Fürsorge vorgegangen; erbat sic in grüßereii, von ihm und 
seinem Vater erbauten Städten angesiedellf ihnen W oJi nun gen und T-än* 
dercieu angewiesen, itinen üire Gemeiudeverßtssungunter iliren Biseliüßm 
gelassen, ihnen gestattet Kirchen au erhauen utid ihren farottpsdienst 
Ln den beiden Sprachen ihrer Heimat, giiechisch und sy risch, zu hultmi. 
Und mit der Sfiörter Clmmit dürfen wir getrost annehmen, daß von 
iliesen Kricgsgefangenenkolonien in Baliylonicn, Susiana und der Persis 
die gedeiliLiiivß Eutavidi hing und die große Verbreitung des (Miristentums 
im Porserreieh aus gegangen ist. 

Ferner erwähnt ilie Chronik, daß die Ansiedelung stattgeflinden 
habe in Städten, die Kr>nig Siipor und. sein Vater gebaut hätten, liier- 
mit ist ziLsammenzuhaltcn, <iaß in den Naelirichteii einer etwas jüngi*ren 
Zeit drei Städte der Perssis als Sitze clwistlieher Bischöfe geuannt wenlen. 
Rcw-Arilaälr, ArdaÄirkhun^a und Bih-^pür, uinl von diesen sind die 
lieiden erstereii Grünilnngen von Sapors Vater, Ardaälr Bilbekun, dem 
Gründer der Djua-stic, und ist die letztere eine Gründung von Saporsellist. 

VVttlirend man aus der l’hronlk von Arb ela (S. $ i) den Eindruck 
bekommt, daß in den mehr nördlicli gelegenen tUiristenländem von 
Adialicne und Zaiidleeue das Christentum sieh zuerst besonders in ab¬ 
gelegenen Bergtlörteni, mögliehst fern von den partitisclien Behörden 
entwickelt linbe, so erscheint daa persische Christen tu tu zuerst in den 
llnuptstädtori desDindes iiml den Residenzen der Könij-e. I»enn Istekhr, 
AnlnstrkhuiTa und Bili-Snpür waren i bristUehe Hischofrstiidin, und in 
den beiden eraten'ii liiit Anla-sir, in der letzteren sein Sohn Snpor resi¬ 
diert. Audi ilies kann als eiu Auzddien dafür aiigesdiou wenleii. ilnß, 
währeml das Cliristentmii im assyrisdien Norden in iiimuÖUlligerVVebe 
aus dem gewöhiilielien Verkehr hervorgegfiugen ist, dagegen das Chiisteii- 
tum der Perais mehr künigliehen Vcrttigimgen seineii ÜrNpruiig vi'nlimkt, 
wie ilie i^Jironik von Söört aiiiiimmt. 

n. 

Wie bereits bemerkt, war der Silz des. iMiraisdien Er/.lnstum.s ln 
der Stailt Röw-iUtlniür, lllr wdclien Namen in späteren .Tahrhundcrtui 
tlie Formen R^sfilir, Risalir, RA^ahr aufrretRii, und diese Statlt lag an 
dem Flusse Tüb, der die Grenze zwischen Susüuia oder Chuzislau und 


Sitzung der pKiloAophiech-hlEtDrisclieTi Klasse Toin 27. JiiH I9lt> 

ilcr PtT.siK Die tlie ileii Geogi^phPii nuoli 

lirkaiint WJir, existiert nit."ht mrfir. Es bleibt duber die Frage: 
^Yas bfizeioltnet J+t N^CEnl? ^Ah? im Gegensatz zu der bisher meht 
üblichen iTleUdiÄi'tzuiig vmi '{^Ah — Zöhri?, dem Flussr, der sud¬ 
lieh von der Süult Iliridigjiii iu das Meer lließG hat £* IlEiiZJ'KLn^ 
ÜberzeugeTul naelige^vnesej»^ dn.ß der Tab derjenige FiiiÖ Ist, tler Iicu- 
tiirentags in seiueiD miitlcTen Lyiife Kiirdi;?tj\n-ilinh iuü untersten 
I^ufe th*rriihi genannt wirtl und der hoi der Ortaehütt Ma'siir in 
Metr fällt. 

Die tlrtsebafb Ist auf deu Karten meist als Bender Mifsnr 

verüekdiiiet und auch lu der Literatur hekatint“. Eine .MitteUung lihor 
(Uesen Ort aus Jüngster Zeit entnelime ich dem Werke von Cübzoh. 
Pi rsia li (1893)1 S. 400: '*Fiirtber east, tlie rountry lying mimd tbp 
Jemhi river and eontiiuiing aloiig tbe eoast ns fitr as Buuflor Dllani 
etc* Tliis ilbürict ineludes tbe petty wa^tijoiis of Buiider Masliiir 
and Hinilion. The ftret of tbesif — ^is on a wide irdet that receiv(fs the 
waters of the Borak ur Jerahi river^ desceiiding from Dorat or Fel- 
lahieli—and irrigating 111 its upper roime tlie cuitivated i>]ftin nf R;im 
Ilorniiiz.'" Auf den Seekarten ei^sebeint neben Bender Ma'sür äuöli ein 
Cbdr Ma'Sur. Der Fhißlauf* der den großen CJiür Musa bildet, ist 
einige Meilen fliißaufwarts in s:wei ^Lrnie gespalten^ den Ghör DÖrak 
lind den Cbör Ma'siir, von denen jener aus dem Westen, dieser aus 
Nordost kommt. Ich nohmo an^ daß hier mit Chör Ma^siir der unterste 
Lauf des Kiirdiai/m Rüd bezeielmet wird. 

Dieser VluQ beschreibt, aus der Nähe der Stadt Bebebän kom- 
inend, einen weiten Bogen nucli Norden in die (iegend von Räm 
Ilorrnii^i und eilt dann in zicmlioh genau südlicher Rlehtung dein 
Meere zu. In welchem Teil dieses Flußgebiets hnhen wir nun den 
(Tau und die Stadt Kew-Ardasir zu suehen? — Fmtsoheidend Iderfilr 
ist die Selnlderuf^g des Fhißlatifes des Tilh bei den iirablschen Uece 
grnpbcn [srakbri S, 1 19 und Ibn nnukal S. 190, witniiob er zum Tor 
von Arragtbu unter der '' 1 ‘ekAbbrücke hiiiduroh, welche die ( 4 reiize 
zwisclieu Susiana und der Persis bildete, sließt, dann deu Gau iWw* 
Ardailr ho wässert üiitl hei ^ in das Meer iTdlt, Die Buinen 

von Arra^in, gut zwei Stunden östlLeh von Bebeluin* i&iiid bekannt luul 


' KMij, Rd. VIII, K. 8p V^J. »aeii W^lov^iiBnErii. 'l'diHigrapIkixrhe ErlädturiJiii; 
zur Kri.^tenrnliii'i Nf»iTli?i (lüiv., Säziiii^KT der \Vlrnri: Akiid., phll.^liisL Kl., Md. 
jfBijo), S. 7a—74. 

|L W/rtinASriiFii, a. a-O, 73. miJ Sroii^miKit. FsfwiMi onsulW pSI- 
gHrnjige ln KjiLizist 3 it:i (iiid iSin^in. T.fPUhltiii I S. 84. 

■ Diel.y^art istflkhriSjLJ ji±--tlf: Ist iLURiogltrJi. diiyinilj^c Ibi» Hnukitk o«- jl;^ 
üldiL naher zu venäEieiciL 
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»in ciui^^er Entfemuiift von clfr Hthdt Moiren dio Kiiiuen der nlten 
Bioieke über den Kimlisbin-Tiib.* Den Namen Tekii I*, bei den nra- 
biaoliPii iTieopRiphen viclfiicli verseliriebcrn Ijat E. HmziELn' glücklich 
wiedcrgefundeii in dem Teöp-i-TekiUi, einer tiefen Scliloelit ^istlieh 
von Arrii^n, dureh welche der Kurdistiui-Kud tließl,. Dnnnclt dtlrfle 
der tlöu Rfew’-Ardüsir die biLiidselii^M; k wischen Tiebehän und Bender 
l^In'si'ir sQdlidi vom Kuiilistttn-Rnd hezeicliiiet Lriben> Dagegen ist bei 
dem gegenwSriigen Tiefstaniie unserer topugrapliiadieri Kenntnis jener 
liegend niclit zu ermitteln* an welciicm Ibmkte des Bngens des Kiir- 
«liatAn-Riid die alte MetTO]>olitcn-Stndt dieses Namens gelegen Init^ 
Üb ilurt Ruinen einer liwleiitenden Ürtschafb vurhiinden sind, isi mir 
nicht bekannt. Wie bereits erwütiiit, war sie van dem llründer des 
Sasanidenreiclies, Ardasir gegründet und hatte vennntlicb die Bedentving 
eines AnsfHlltores fnr sein Vordringen aiia seiner Heinint[irDvinz i'ersis 
gegen Snsiana und Babylanlen. 

Vtin den Städten iler zentralen Persis, in denen eliristlkdie Bi* 
sehöfe residierten, sind vier wohlbekannt und auf jeder Karte vei'* 
zeicliuet; 

die alte Künigsstadt Islakhr-Perscipolis im NW vom Nlriz.*S«HV 

DAtfibgir*! im SO ilavun. 

Käzeriin auf der Route iron Biiseiiir naeJi Seliiraz und 

Arda-^irkliurrs oder Uor. später Fmizäbäd genannt* im SO von Kä* 
ZLTiin. Die Stailt war von Anla.sir L nach dem Phin von DiinLbgird 
gegründet (Ihn Alfakih S. t9S}. 

Die fönfte Biscliofsstadt Bih*^iA.pür, später Siibnr gcnmiut* ist nur 
not'li in Trümmern im NW V4>n KiJjten'm iiachwciabiir, Bescnnlera hier, 
in seiner eigenen G.rtiiidung bat Sa]Hir L. seinen Sieg filtcr Viderian in 
Bildwerken auf den Felswänden verewigt (vgl. eine Ilesebrcilumg aus 
jüngster Zeit bei ('tiiiKHtw* Persin TI, 206 — 220), wie er hier tnieli dem 
Beridit der l'lironlk von Süörl die gefHiigeneii rrnniselieii Untertanen aus 
der Antiodieiie »iigesiedelt Iiiilien aolU Es verdient !^elLe|^t^t zu weilen, 
<biß von diesen lunfnisdinfsstädten vier vielleielit zugEeifb mndi Prfiviu- 
zialhaoptatädtc waren, itriiii jf-ur Zeit Iwtaklirji* wurde die Persis in 


' in PnrriiMASKfi IM, 53 (i'joTb ü Hi. \ jiJ l'uiiglt triLiili («ti-l lH>i 

li+ 4 , ■l>. ii lOJ. 

> NflrEi 11, Eij gdir»rlt llläaLir ^ifr KAra ll'mrtiiÄl Arnk^un \e. wuitiir 

luiteii 8, 963 !i, weldtc- üm™ritN hu Südfu hü dk- KArn voü TciwWBg grAnife (s. Ikik- 
i.]huvi Sa Miikadtlusi 8. 4.5^ wnr *ilc 8tadt UitnKr mir drie 1 Hgcri^iife von 

Arrii^^i i^iitfcriiL und zu b’tmor Zeit liieI 3 der IlniijiTort des LfOiies Hilohr 
|iUs. S. 426^ Al-d^ii^ii. Oiosrr SflJiie kfliiin eitet aem toü dirik—klcmts 

Kloster, lind kfliiü liedcnten: Ztiin kleinen Kl oster gdiüripj, Mh etwa zu 
MiikaddiLSjs Zeit dies aU Lliiupuiii dö^ Iihucä dfe NHctufuli^Hn iler Sltenfu 

Stadt liitHltr war? 
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luiif Pi-ovhizfri eing<'teilt: Istakltr, Ii.-iriiligml, Fin'izdli/nl, S;Vl3Ür' uiitl 
Amie;hi (d* i. die lui tSiisiaiia grenzeinlc Jiordwesteeke). 

Dif (ItM- S'ndküste Per« 1 i‘ns ^orgeJagertc lu^iel Ivls, arabiscli Ijjils, 
etiendills ciii persischei- BisfLnfssitZi ist hektiimt. Es WlIj ehiB wiclitige 
StuUoii filriliP Sdilfl'p auf der UuUeulahrt (JilkütlV, 215) ; die Ruiiieii der 
Ikuiiil-sT.idt Uarira aiii' der Sfulfcüste sind auf rlen Seeliiirteit ver/eioimet. 

Die siebente der perftisdieii Bisüliülkrosideuzeu wird Maskeiirt 
dlie-Kurdü, d. i. Ktirdeimvuljnung, genaimt. Von Knrdcij Ln dtir 
l’ersis ist mir aus älterer Zeit uiehts hekiiimt, in der arabischen U- 
Lenitiir erscheinen aber solühe früliiteitig^. So envßhiit schon Belfid- 
horl S. 389, 5 Kurden im Zentrum der Persis zwistdien i.Tirre und 
Selniaz, und die (Ipographeu keimen eine ganze Äu/ahl von kuxdi- 
sehen Sieilelungen, besonders im (lehiet von Schiräz, die »Ile den Na¬ 
men ramm fuhren*. Niich den anibiseljen Lexikographen, die das Wort 
sehon in einer alten auf Zijild Ihn Hudnir (Hni Saad VJ, 89) zuruek- 
gelieudeii Tradition Ti>rliiuden ( 3 , NiJiäje II, io6)j bedeutet cLas Wort. 
kurdenniedDrlnssuug, Kurdeusieilelung. 

Während nun diese ramni meist in Ycrbimlung mit einem Stmiiines- 
naiuen Vf.trkoninjeii, wie Ramm Allnizingiiu, Ramm Ardi'mi, Ramm Alzl- 
z/iii. findet sicJi nur ein einziges, das speziell als Kurde 11-ramm' 
brzciclinet wird. Plukaddnsi S. 52. 424. 435 crwäluit den Naiiieii als 
l.lejteiehmiitg eines ürt.es und eines (Taues, hu einem Fluß inmitten 
der Berge gelegen und zur Provinz Säbüv gehörig". I.hese l^roviuz, 
d. b. ihre Hauptstadt, war, wüe bereits liemerkt, von Sapor I. gegrun- 
det- Dersolhe ist es, der die aiitiochenischen Kricgsgerangeiien uucli 
der PersLs de^airticrt Init, V'on ihren siimtlirhen BLschofssitzen, aiis- 
geriommen Rew-Arda^ir und die [nsel Kl», lagen fiitil‘ im Zentrum der 
Pei-jiia. dürfen wir wnhl nui-Ii für den si^ciisteu, das Naskenä dlie- 
Kurdii der syrisrhen K011211,1 kteti eine üliiilielie Lage aimclimen nud 
es mit dem Knrdeii-rauLiu Mukitddnsls in der ProvuiK Siihör, den 
(iebirgsgegtiideii nfirdlich vom lieutigeu KAzi^rt'iu gleii-hsetzen’', indem 
wir auf den Versuch einer näliertui iJoatimmung seiner Ijtge verzieJiteti, 

^ llHiilJl-'slinlt (Jei‘ Proviri/ wnr KtVbBiidof'nn jmeh Ihn AirjikiL, ä. joj, tincfi riu- 
ilcfrn !?aliristiVn ,n)tr .Sibfir (,lAhb',t 3, 5). 

^ ilrtki'il HU <(38 schÄlüt «ie iiuf rrKWoa /citi- luid vcrgleichl sie inU ilni *nt- 
libdien tkfUiincji. 

* i^Üihu Mukmldajii H. 447: fslnldiri S. 114, 115; ,j8, yij: JätiU II.Sji. Ilm 
Alfakill S, 1D3. 

In deu Haadschniluii liüifflclics Sdiwanktm zwIkrIiim] ^ luiil s-mteh f'nAii- 
si,n, t’Urrof-N^amnb L, jj. 

' >"^1 fJ 

'* Hic'lie nncli Jrikiit II. 3 ji, 7 . 

' iTktid t, ai crwäluit brnltrjl J (l>ic Ivardcii| als eine ¥<m den rttiidlen 4er 
Provinz 
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Was sidi au Li'tjeTisHnßerüiig(*u ilcr iiersisdicn Klrclip nacLwoiseu 
läßt, bt reclit spSrlkh. Die ahgesdiiHleiie Lage der Persb. flir*‘ große 
Ivuifemuag vtjii Seleucia, die Sehwlerigtcit der zu ilir fukreudeii Wege, 
dies und ein anderes, später zu erwFdiuendes Monienl hat ilabin ge¬ 
wirkt, daß die Pcrsls in den IJescliichtsÜherliefeningeii über jene Zeiten, 
die dalirbundcrte der Sasiuiideiiherrscliaft sehr zurück tritt. Sek'uein 
war das Zentrum der östUclien CJiristcnwolt und Seleueia-Ktesiphou, 
bei Svreru und Arabern Die Städte oder Die königlielien Städte 
geheißen, war die Hauptstadt des Reiches, die Kesitlenz der Könige 
iler Könige, treiiigstens ui ileti letzten Jahrhunderten ihrer Herr¬ 
schaft. Denn die Griinder derselben im 3. JaUrliinidert residierten Ln 
der X*crsis, ihrer Ilausjirnvinz. Saper II. im 4* Jahrhundert in üiindi- 
siVpiir in Susiaiia, unil die letzten Vertreter der Dynastie, so der große 
CUo.sroe5 Anüscliirwän. hatten ihr Iloflager in Seleueia-KtesLpbou auf 
beiden Seiten des Tigris. Von der Gesriuclitsüherlielertiug knüpft di« 
profane liau[>tsÄchlicli an die Römerkriege der Sasimiden, die christ- 
liobe an die Voigänge im Patriareliat zu Sclcucia an, und in bdiierlei 
Zusauiiiieuliang erseheiut die Persis nur ganz sporadiseh. Während 
in den reiclilielien Nadiriehteii über die grüße Christenverfolgimg unter 
Siijtor IL in den .hihren 34*^379 Susiaiia als der Hnuptscliauplatz 
der Hinrielituiigcn viel genannt wird, daneben nueh einig« weiter iiörd- 
Ueh gelegene Provinzen ihre Martyrien Lutten, bleibt die Persis in 
diesem Zusammenhänge, uligleich sie von fUeser Blutsteuer keines¬ 
wegs ganz verscliont worden ist (s. Asseuiaiii 1 , iSSl, doch reelit sehr 
ini Hintergründe, 

Eine reiche, für das Verfassuivgs- wie für das innere beben des 
Chrlstentunis viclsicitig ergiebige Quelle Idhleii die Konzilakteii, denen 
wir aiiidi einige. Naflirichteo über die ehristlielie Persi-s verilankeii. 
Als im .lidire 410 die Vertn'ter der Clmsteuheit, <lic Gmist poUlischer 
Vorljältiiisse bcnutzeiiil, »ich aus der weiten diristlidien Diasponi in 
Seleuciü veraammelten, die Beschlösse des Konzils von Nieaa annahmen 
und im Anschluß daran iliie Verfassung mit ilcm BLsdiof von Seleuda 
als Üherliaui'toder Katholikos t-rüudcten, waren pi'rsisthc Bisdiöfe nicht 
zugegen. Es wird nicht nngegebeii, waniiu sie fehlten, wold aber ilie 
Erwartung ausgespmeheu, daß sie nachtriiglidi die Beschlüsse des 
Konzils unterschreiben würden*. 

An einem zweiten Konzil vom Jahre 420, in dem die Beschlüsse 
des ersten sowie ilic Besclilusse aller früheren Ko nzili en des römischen 


‘ (.'haHUT, ftynodicon üricnlulr ifjoa, S. J73, S. 
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Kelches nnt'irkäiuit mid ueu hüMfatiift wnrilen, niihmeji liierst |n^rsisi;hi^ 
Bischöfe teil, nfimUch 

der Bisehof der Persels, nlso vermut lieh der BLschof vcin 
R^w^ArdaSir, 
der Bisühüf vuii IstJikUr, 

der Biscliof von BGth-Sdbür f= Bili Säbur) und 
der Bistdiüf van DäraligmK hilLq die ftberlieierte Sclireiliung 
Dargird, ein Felder ihv Dtuxibgird^ 

Als Naclifülger des KatliülLküs, der die Versairunlung von 420 
geleitet hatte, erscheint ein [»ersisclier Kleriker Mahiä, der in Edessa 
studiert und um dem Syrischen in das Persische ilbersetzt: hatte. Er 
kimiite aivh aber nur kurKe Zeit ln seiner Stelle beluiupt™^ wm^dc nuch 
der Persis Yerbaiint und ist dort gestorben* *. Ein anderer Perser, Bischof 
Pharböklit vuu KAzeriin, fungierte nach dun, aber ebeidalLiä nur kurze 
Zeit als Krithöllkos. Es war eine Zeit schwerer Krunpfe fnrdie ChTisten- 
weit, Persünliche Interessen der Bisehöfe und der üuujtand, dafl einige 
Kirchen pro linsten die SüiireuvaÜe des Bischofs von SeJeiiciA als ihres 
Oberhaujjtos nicht anorkennen wollten, haton Spdningen innerhalb der 
Kirche und Aiigrifle gegen das Katholikat zur Folge, und dazu kamen die 
Schwierigkeiten mit dem sasanidlschcn Königshof und seinen iJeamten* 
Als ihi.iiu atis einer neuen Wrali! DAdisö' füs KiithoUkos her^'orgegangeii 
wax^ fanii er sich bald so heftig angefeindeti l'jci dem Plof vcrleutntlct, 
von der Kegierung miDlmiidelt, ilaß er Seieticia verließ, sich westwilrb« 
auf arabisches Hebiet zuröekzog und abzudnnkeu hcsehli^Kß, Erst den 
Bitten eiiu^r großen Kipt:heiiV€^rsiitijniluiig votri ^lahre 424 gelnng es, 
ihn im Katliolikiil zu erhalt^Hi. Auch in diesen Vorgängen ersehcintui 
wieder pcraisefie Bischöfe, teils als solche, die ihn beteindet Jialten^ 
Pb urbok ht voti A rda^ irk hu vrti (Fimzalm^ I), 
izedbözhl von Daräbgird,^ 

teils ah solche, die ihn besLinimten Ini AiUit zu bleiben: 

Jezdäd von Röw-Ai^laSiri 

Ardük von MaskenA dhe-Kurdü und 

ZAflöl von I^iitakhr^ 

Der erstell Halfte des 5, iTahrhunilerts jgehören mehrere persisehe 
Kleriker itn. die als Zeitgenossen des Themloms von Mops lies te (geat. 4281 
bezeichnet werden und vermut lieb ln dfir Schule von Edesaa mit seinen 
Werken bekannt geworden waren, MäiiA und Ma'nA» Diese, wie auch 

* Synodiruii, 11 . n. 0 * S, 

■ ^hrDalk vuii S. JS9/33o, VgU über itm und FbDflWikht iKftrr- inkf 

Parni'lHVrKt) aiick WsATFUiiL, il &. D. .S. 14917,^ ^ 5 ^h 59 - 

* hyziüdican, a. il « O. S. 387^ 2S5. 
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eiu dritt+?r, zeitlich spiltereti niiüieüs Milri, wer^lon in der Chronik v^oti 
S ilörtp S> 117^ ab Ei-zlnsdiüfc der PcrRis bezeiclmctf vrtks in^JL>£e^l ein 
[rrtuni fies Chronisten ist, ab ein persiscJies Erzbistum damals noeh 
nicht existierte, sondern ei^t später (s. w^eitcr imten) eiuifcrUditet svnjrde- 
Uiese Männer dürften Biscliöfe vpit Fiöw-ArdaÄir gewesen sein, ahev 
tlie Zeit ihrer Episkopate Ist nicht fjckannt. An den letztgenm^nten 
Miri hxat IJbehor it>iks Ftui Edessa jgest. 457) einen Brief flher die Vi>r- 
gäijgt: zwiseJien Kestorius und (Jyrillus gerichtet** Ob der liier ge¬ 
nannte Ma"nd mit ileiu oben S* * 970 erwähnten^ naeli der Persia ver¬ 
bannten KatliolLki>B identisch ist, laßt sieh nicht, beweisen* 

Cegen Ende des 5. JaJirliniiderts, 486 und 497^ wnnleri große 
KirdieTiversammlüngen gehalten, in 1 lenen wir wie*leruiii die Persis vei'- 
treten FUhIcil Die ej^UTe besehüftigte sidi hanptsHehlich mit flcm Dn- 
wesen der Eueliilen und mit Fragen dos Ehercchts, An itir nnlim eiti 
Bischof Mahiä von Ltftw^Ariia^ir tetP. Dieser Mii'im bt es, von dem 
die Cbrorilk von Sc^'rt, S. sij, erzäldt, or sei gebürtig aus Scliir?os, 
habe m der Schule von Edcssji sturliort* die VVerke des Diodoms Liiid 
des d'heoilorus von Mopsneslo in fbiB Syriache und die gesamte syrLsnl 10 
Kiroheiiliterutur in ^bis Persische übersetzt, seine Uebersetjungen an ilie 
(iemchiden in Ostanibieii und Ostindien gescliickt und die orthoduxe 
Lehir, iL h* Nestoriaiiisclie Doifuja in der Persis eingefulirFM 

Die zweite Versauuulnng dieser diejenige von 497, rratri-bte 
fiie Beilegung von Strebigkelteiij die zwisclieii dem ErzbboIjor BtirssMiniiA 
von Nisibis uml iletn Katliolikos Acaciiis entstanden wareUt und ver¬ 
handelte außer^lcni gegen .IsizdihL Bischof vi*u Uru "Anliisir, Erzbischof 
der Perjüis. der sich augenscheinlicli geweigert hatte, den Katliolikos 
fler Zeit, Mär Babhai (497—502). anziiertennen. I^ulcf <leii TeÜ- 
riehmmi iler Ver^uminlung wird auch ein Kphrem von der Persis 
oll ne nähere .'\jigabc seines Bistums ÄtigetuJirt, 

lib isl henehtenswerl, daß m den Akten dieser Versammlung vom 
jEihre 497 der BLschof von K^w-Ardasir ziim erstenmal als Erzbischof 
der Pei'sis bezeicliuet wiriP. wrtlireud nutth jüngeren Naehriebteu (lici 
El>ei(iesu im Tructatus^ S- 141) schon zu Anfang des 5. Jalirhiinderi« 
durch den Katliolikos Mär JahhahUiä (415—4201 dies Blstunt zu einem 
Erzbbtmii erimbcii wortlen sein sedL ülsrigeivs sollen io späterer Zeit 
die Perser Ihre Biseliüfe zu Utireciit als MetüTopfilitcn, d. i. Erzbischöfe 
bezei cImet h abeii 


* i'hrfmik von Söprt S, *16/117: Asfif’iaiüJii b ^^3-350 p 

* %Syu<KijE:riii S. joo, 

■ SyacMbtivn 3J4, iiUüb S. 

^ liHjjnhh patnnrebae tll über epistulnniTn, tdi Uüvai^ 8p itSi» 
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lii der rjsteti Hülfte des 6 . Jft^irlmiiderts war die orietitaiiscbe 
iJhristenwelt Ton dem UüsIücIe ^-etrüffen, daß zwei sieh gegenseitig 
bcfebidende PatriarcLen 15 lang (524—539) »k“ Spitise 

standen. Der Streit witnle von Seleni-ia in die (iemeindeu iin ganzen 
Reieli getriigcn* *, es wurden BiseJiGfe eingesetzt und aligesetzt, uud 
flaruntev die Ruiie und die Ejitwickelung des Cliristenturas auf das 
seliwerste geschä.Hgt. Ks ist. das Verdieiiat, einer kraftvolleu Persön¬ 
lichkeit, obwohl liestäidig im Raiiipf mit der sasanidiselicn Reiebs- 
icgierung, während einer [ 2jrdirigen Aintsffihrimg Frieden und UM- 
111mg unter den Christen wiMer liergestellt zu haben, ilas Verdienst 
des Kathohkos ühir Äbhä ( 540 — 552 )- Kurz nach seinein Antmt 
begab er sich auf Reisen luid kam auf diesen auch niicli dcrlersis 
und speziell nach RAW'Arda.yr. Wälirend de« Sebismas waren hier 
nach einander Isaak und Jesuhoclit, viellelcUt iiucl» noch cui Dritter, 
Acndiis, BiHcliöfe gewesen, nach des Patiiurehen Ansicht zu Dnrecbt. 
Sie wurden abgesetzt und ein Mär Wa nä ziuu Bischof von R£‘W-Ar^-ir 
und Krzbi-schof der Persis bL^tellt". Während der Patrianh sieh in 
dieser Stadt aufhielt, befanden sich ilrei läiscböib der Pei:si 8 in ,K,nner 

Gesellschaft: 

•fc 

Abntbam von Bih*Sftp(ir, 

KardngU von Ardiusirkhurra und 
David von der Insel Kiä. 

Da-s von Mär Abhä geiinltonc Konzil f^lt, in das Jahr 544. 

Miir AbhA« Nachfolger .Toscpii (552-56?) ^at eine Kirclienver- 
saxnmlu.ig gehalten, an der aber die Persi-s lüdit teilgenomtnen zu 
liaiien scheint. Dagegen tritt uns bei einer anderen Gclegeuheit die 
christliche Pewiis in dieser Zeit entgegen. Der Katliuliko* Joseph, 
dessen Regierung keine glOckbehe gewesen j-n sein scheint, lialte in 
der Fersis. speziell in der Diözese DärÄbginl eine Verfolgung ins 
Werk gesetzt, wir wissen nicht, aus welchen Gründen. Bischof Malka 
von Däräiigird suclite Sehutr, an dem K'"iügshofb', was alter nicht ver- 
bimlerle, daß er vom Katholikos abgesetzt wurde. Darauf empörten siclj 
<üe Christen der iTersi«, erklärten doiiKathrdikus fhr aligesetzt imd ^gcii 
ihre eigenen Wege. So die Uhruiiik von Söört L II. 178, 179. So im- 
bedeutend dieser kirchliche Streit an und fiir «ich gewesen sein mag. 
BO kann er doch im Verein mit der gewiß geringen Neigung dicaer 
fernen Christenweit, sich dem Katholikat von Seleucia zu tniterordiicn. 
von nicht imbetrflchÜiciiEr ^Virkung gew-eaen sein. Denn cs ist atsf- 

« De, «i».^ Ton Ihnen. FJisa, michle große Rflise« durch das Rdch, »e »iirh 
durch die ehriatlidie Per«». Chrorlh van SMrL ll. 150^ 

’ ITber die Unnilieji tlasellist s- Sj-nodlcon S, 345, 

• Vgl Ober Ihn Syoedlcon, S. 331. 345 ' 35 ^- 
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(htß von nun aji in den Akten der znlilreieheii Konzilien ln 
ili-m Zeitriiiim von 554 bis 790 die Persis gai’ nidit üielif erwälnit 
wird, idso »u deii Konzilieu nicht mehr teilgenommon hat. 

Unter Josephs Nachfolger Ezeehiel (570— 53 T) soll der hekanntß 
persistdie Logiker Fsiidus die Würde des Katholikats angestrebt linljen 
(nach dem Tode tuii Juaeph?), nnd dn. man Um nicht woUtc, zur 
magischen Staatsreligion aligernllen sein. Diese von Rarhebraens in 
i'hmniüon eeeieslasticum UI, 98 gegebene Naoliriclit hißt sich nicht 
weiter verifizieren. Nach der Notiz in der Londoner Handschrift seiner 
Logik (Lasd, Aneedota Syriacn iV, S. 32, 12I soll er aus der Stadt 
liers tarn men. Ein solch er Niime ist nicht hckaimt luid vieUcicht 
entstellt an.s T«ax.ä, der jüngeren Form von Rew-Ardasir'. 

Wenn wir nun för die Fotgezeil , speziell (tir ihi.^ 7, Jahrhundert, 
in dem der Islam entsiaiuL der Lifornjiition der Konzilakteu cntbelifeii 
mfissen, so hietet sieh uu.s iils Firsatz dafür eine wertvoUe Quelle viel¬ 
seitiger Belebrnng — auch gerade über das (■bristentum in der Persis — 
in den Briefen des KiUfiolikos Jesujnbb UI. aus Adiahene 1647-^658}, 
eines Zeitgenossen der Kiialifen Othjjian und Ali. Die Briefe 16,. 17, 
18 de^ 3. Buches beschäftigen sich im besonderen mit dem Geschicke 
der PcTsis. Jlitilerweile, fl. i. zwischen Mär Aldiä tmd Jabliatrihn war 
die Welt eine andere gewortlen. Uns alte Chosrocn-Eeich mit seinen 
Magiern W'ar, wenigstens üi der größeren west liclmn Iläfftc, ztisammen- 
gebi'ochcn, sein Regiment vom Erdboden weggefegt VJiifl an sciiiB 
Stelle das von Jugeiidkraft sütitzcndo, in die große Welt hiimusstür- 
mende arabisebe Reich dc.s Ishim getreten. Zwei Ströme der tli'obc- 
ruiig hatten sicli gegen die Persis ergossen, einer aus Ostarabicti, von 
den Eahniiniiiaetn an die persische Küste, imd ein anderer aus Mesciie, 
ans Ihisra durch Susiaiia an die Norflwestgrt'nze der Perais, und die alte 
Mrzhischofsstadt Rew'-Ardaäir war mit Sturm genommen’. Den Christen 
alter, sulVm sie sieb der neuen Reichsgewalt nicht tvidcrsetztcii, scheint 
PS (licht sehleelit gcgangßii zu sein. So schreibt Jabhalidm: tSiJid 
doch aurli die jlraiier, lierien (4ott in dicaer Zeit die llertschfift Ülicr 
die Welt verliehen bat, liier bei uns, wie ihr wißt, sind alter nicht 
allciu keine tJegner des fÜirtatentuius. sondern preisen sogar uii.seren 
Glaubon, ehren die Priester und Heiligen ITnseriw Herrn um) helfen 
licii EircliPii und Klöstern (S. 251, 13 — 19)-- Und an einer andenm 
Stelle: * Solange die Gahe Gottes (gemeint ist die kanonische W'fdhung 


' IliMernItfl Niirie istim Islnni frflliwiiüg vurivnmlflll, Sctiim !Wa- 

üborE iKt»t.8fl»ii.Clir.) srEircibl null die Lunilnnt'r (IiuiiliicItHrb iti ilrr üii* Wortffinri 

4* v*^ In cliiDi’Srlu'vUH'.mutiz. varLoiuoit, KUiumf rirti nirs ileio 9 , itilf^r lo. >1a1ii-!MinilRri:, 
* ~ ^~* j öiimihnri 387. 

Sit£Uugiil)(iriH)t« lU, ^ 
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der Bischöfe) durch die rechten ÜherUclVier auf l£an.>niselie Art sieh 
volkogen hat imd volkieht, ist die WeU vi>U gewcrdeii von Bischöfen. 
Priestern tmd Gläubigen gleich 'wie Steruen »m lÜntnel. sich mchrciid 

von Tag zu Tag (S* 3j;2, 8 — 12h* 

Diese Stellen sind einem Briefe des Kathülikos an Mur Siinei>n, 
Bischüf-Metropolit von lUw-Ardnsir ciiluoinmeii. Einen zweiten nclitet 
er an deaiselbeii und an die IJischrdV. Presbyter, Diakone und Glfm- 
higen der Diözese Pci-sis, einru dritter nu einen uiigeniiimtcn Gelehrten 
in ll<^w*ATdiij 5 lr. Er schreibt, an Simeon wie ein Vater au einen ndli' 
ratenen, zum Teil sclnm verlorenen Sohn. Er und die pewischeii 
Cliristen Iniben sich ohne Eampf dem Islam zugeneigt, sie hahcii nicht 
— wie in alten Zeiten die Märtyrer — für ihren Glanhen gekämpft; 
sie haben, um irdische ünter zu retten, ihr SeeU-nliell geopfert. Ihr 
Glaube ist Bohwaeli und stumpf, und das bat seinen Grund: Uiren 
Bischöfen fehlt die kanonische, durch den Patriarehen auf die Apostel 
zurückgehende Weihung, die eanonica maiios imiKisitio. BDenn* — 
sagt er — *die Quelle tles Christentum.s ist ilie vis saeerdotalis, diese 
aber ’winl durch die eanonica maiius impositlo ölierrrageti. Wenn ihc 
manus imp-tsitio unkaiioinsch gemacht wird, dann gellt die vis sace^ 
dotnlis nicht mit üir in der ('berlieferuiig von oben nach unten, wie 
sic vom Himmel auf lUe Apuslel (gekommen ist), von den Aitostehi 
auf ihre Nachfolger bis an das Emle der Welt (S-^SO, 1 —6),* Froher 
sei das anders gewesen, in alten Zeiten hätte ihnem ein geistiger Trank 
gellossen aus der Quelle des Priestertums, als aie noch den rechten 

(irlaubeD hatten (8,253, 26 — -28; 257 > tQ- 

In gewöhnliche Kpraehe übersetzt, lieißt das: Die persische Kirche 
Latte ,sicli vom Kalholiknt in Selcucia losgeaagt, sich als nutökephale 
Kirche koiistitnierl, ibii* Bischöfe hatleii tlic Weihen nicht vom Ka- 
tholikos empfangen, sondern hatten sieh gegenseitig geweiht, wie das 
iii den Mtesten Zeiten des Clu-istentums Sitte gewesen war (s. Chronik 
von Arbela S. 29). I »aller ist diis Christenrum der Perser nicht das 
reclite, eigentlich gar kein Chciateiituin mehr, und ihre Schuld sei es, 
daß auch noch andere Christen, die in (Istarabieii, >[aziin (Oman) und 
Indien in die gleiche Verdammnis geraten seien, denn deren Bischöfe 
hätten von den persLsclien Bischöfen die Weihen empfiuigoti, nicht 
von dem KathoHkos, und ikraus sei ihr sehmnelivullps Zurückweichen 
Vor dem Islsuu 

Diese Opposition gegen das Katliolikat .Htheinl aber meht aUciii 
durch die Vcrsehiedculieit der AufEassimg über die Bischöfe weihe her- 
vorgemfen zu sein, sondern auch durch den Venlaclii der südUel.en 
Christen, daß der Katlmlikos sein Amt zu materiellem Gewinn niifl- 
braut he. An zwei Stellen wehrt sieh der Katliolikos gegen diesen Ver- 
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-l.rnil m-nn difnt, rxielj zu filjerzeugen dureli einen Seliwnr 
in betreff der ebristlieLen Silteu, nfidi denen wir jffle leben und wsui- 
Jeln, m Jiiögen üle (zvvei Baterip die diif KittLuIikns im Simeon sdiickt) 
sclivv^öreji uuil eneü überzeugen, ikiÜ wir iiiclil lülein von cueb niebts 
verlangen, Sendern von dem Unserigeii eucli rmlteiJen wulieii^ wie 
die fiereelitigkeit. eiforderr (S. :;59, ii—^15, aueh S. 258, 1 — 

l>er KiJtLolikos bittet den Simeon sich zu bcsüinen, zu ihm zu 
lioniuien, die kanünisehen WcUicn von ihm zu eiUiifMiigein und in*- 
nsidirieJitigt Um zu At m Zweck, er in der nächsten Zeit anzu- 
IrelTen sei. Ei- ladet Simt?ou tuid seine BiseJiöfe zu einem Kircheu* 
küuzil ein^ schickt ihupn zwei susisehe Theodor von Hi>r- 

inizti-Ardasir und Georg von ^!uiter. damit diese sie überrcLlen. iiber 
ein Erfolg war ihm nicht beseliicden. Suneon und seine Leute haben 
das Christentum Abgesehworen^ aueL noch dui-ch ein Schreiben ad 
priiicipes temporales ihren Abfall Ijekauntgemacht luid iiudcre diizu ver~ 
leitet (S, 258, 14^—18; 277, 7-^9). Die Sendboten des KaÜiollkus 
scheinen mit Schimpf und Schande zurfiekgescldt'Lt. worden zu sein 
(S. 366, 3 7). 

Waim die persische Kirche sich von Selcueia iinai>hftngig gemadtt 
bar, oh z. B, lnfolg 4 =^ jenes, oben auf S, 972 erwülmtcn Streits zwischen 
dem Kiitliciliko^ .]ose[pli und dem Bischof Mnlkf« vim Dfiraibgird, ist aus 
ilcn Briefen Jesi^jiibhs nicht zu ersciieu* Der Gegensatz war aber schon 
all ninl entet^unrnte den Klimpitn der Jahre 410, 4 30 , als der Bii«chof 
Yüij Scleueia, bis xlahiii par intve nach dem ilusLer der PaDi- 

arcljütsVerfassung im rümisclien Wcfttcn zum Obcjliaiipt des gesamten 
A-^tllclicji Cliristent.nms cThoben wurde. Trotz des ScJiismaK Imt, ge- 
legi-ntUrli eine ]iorresiioiidftiiz zwischen ilem Erzbischof der Persis 
und dem Katholik<PS ?jlattgefuuden, wie aus einem Briefe Jesujnblis zu 
crtcheu isr. (8-247, 12. 13; 249. IJ--15: 13— 17). Zu ikui usl- 

arahischcji Kirclieu stand die periyiscfii' in licr Hezit^hung, daß 
sixdi ilire Kleriker von den Bisehöfeu der Persis zu Biselulfcii weihen 
licBcu (S^ 2 8], 3 I fL)* 

Naclj dim Briefen imseres KatJioliko!^, die eine deutsche ühcr- 
Ketziing Ulli Kommentar venlloiiteu, waren die VerhältniSÄC der Chri- 
,stiui in Üstarabien imd Oman flliuUeh wir in der Petöis. Auidi das 
Christentum lu Indien mid Klnuaii winl in diesen Briefen gclcgent- 
ticli gestrxMft^ Gern nrfTiltri? man vxui Jesidabh, unter welcheti Üiii- 
sCTTJideii und aus welchen Uruiulrm ilic (‘hristcu Lu di:*r Persis, iu 
Ostanihiru und Onnau ziini Islam ahgefaUen sind, uli äIc etwa in 
Mirlismiiurd ciniuj neuen Jh^ia*;, im iNlitm ein neue.s lieicb Gottes 
auf Er Jen gej^tdien haben, über hinrühcr geben seine Briefe keine Aus- 
Liiiit’t In iheseiu ZusnimiiCJihang scheint ein Verführer, den .Ivsujahh 
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nicht mit Namen nennt, sinnJern mit ah einen vTriclitlieUon Dfimün^ 
hessniclmet, eine wiclrtige Itulle ^ciSpielt zu liHben. Er Luhe ssiiciT^t 
in EiUUiAn* eLiiem li^ihylonijiciien Cxuu in3 tielhlete von Bagthnh vvu 
mehr Heiden als CLriittn wohiitün^ seine VtniTilirungEiküiiste vei^snelM.p 
sei aber ¥ün dort mit SeIiLm]>f veijagt. l>^uin sei er nach der Pcrsis 
gezogen und habe dort die KlrchtJi yüh trnmd aus zerstörit ülinc 
daß die dortigen Chrieten sich gewehrt hülten^. 

Auch »11 »er die Wirtschaft!ichcn Verhältiiisae, wehrhe beim tJlmr- 
tritt vom Christentum ^uin Islam eine KMlle spieltruj geben die Brit‘tb 
-lesujaliks einige Ainlentongcn. Er maclit den Christen in Omasi, den 
Mazdn den Voj^vurt^ iJiiß sie ilen fslarn angenommen hätten, olme 
von Jen Bluslims dazu gczwnngcn worden zu sein» ledigiicli mn die 
Hälfte ilires Vermögens iat retten- Ihr Christentum sei ihnen nicht 
mal die Hälfte ihrer Habe wert gmvesen^* Diese Angaben liarinoniei-en 
mit denjenigm der arabiselien Illshiriker nber die erste ErfjheruDg 
jener iJtnder« Auch diese wissen, ilaß die Mazdn oliiie Sdiwert^i-elilHg 
den Islam angeiiomnieu Imlieji, un<l als El alÄ' Ihn Zlhadrami in Baltrahi 
emdratig» stellte er flie Einheimiseben vor die Wahl» entwedet' i 1 p 4 i 
I slam anznnehmen oder aber ilire Ileligion '/.u heb alten imd in diesem 
FaU die Hälfto ihres (TEtreides nnd iiirer Datteln aii den hlam ah'm- 
treten sowie die Kopfsteuer von eiimm Denar fi^r die Pei'son zu zahlen* 
Wo Beladhori dies Detail luw^nt (S. 3 o, ji 78, 18)* bpridit er aller- 
tiings von den Bewohnern von ßabra^hi i ^vir dftrfen aber nnnchmen, 
daß tiie Bedhrguugeu» weldic tlie Miisllius den Bewoimern von Omnsi 
und der Persis gestellt haben» viui den iu Bahrain gcstclltoi liauin 
wcsmtlicli verschieden gewesen sein werden . 

Wenn wir mm weiter rbis kSehicksal des persisehcii ChristenhiiiLs 
zu verfolgen suchen, so mag wohl ßus den beweglichen Klagen des 
Katholikos Jesmjabh Bl, entnummen w'Trden, ilitß Tuiisende, vielleicht 
ZehnttiuBcnde^ von Christen dem l^tan» nach seinem ersten Aviflreteu 
gleich den christlielieji (xiaiihen ihrer Väter priusgcgcbeji Iialien; in¬ 
dessen ujiui wiii-de irren, w^oUte mau aunehmen, daß schon «laru^ds» 
in der Mitte dtts 7. plahrhunderts das ganze Christentum der Persis 
in den hlam uutergegiuigeu sei. Wir kftmieu noch in den folgenden 
Johrhimderteii Bezeugungen fitnnes Daseins nn eh weisen, alleKlingB WiTdeii 
sie immer spärlicher. 

Der NacJifülger destyabhs im KiLtliolLkat, Deorg I,, hatte eilte 
Kön'raponil-imz mit länem Presbyter mul Cliorlnsditif JlinA in der Persis 

'■ n:f^ iT. 

^ 148, 14— igj 151, 4~U* 

* 8- I4&, 11? 19—28, 

* £ 5 - Z43, 17; 26j^ 37. 30 , 
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imil schrieb ihm ein lüiigeres Similschrf?iben nhrr th^ des 

("hristent.Tiina im^U der Aufliissimg’ der ueÄtm-iariisolieii Kirehe. Es war 
iLrapnmglicIi in persischer Sprnehe gtschrieben und ist im syrischen Text, 
iii den Koui^ilaktcsii er haltenDie Schrift ist, datiert vum Jiihre 680, 
also aus dem Ende der 

Vom 7. Zinn 8, ^ 1 ahr^ll^nde^^ übergehend, begegnen wir dem gmlÜen 
iJnriät^n Je^^ubocht, Erzbischüf der Persis, tlem Verfas&er eines Cür[.niB 
jnris^i ilüs für den Gebi^aucli der Christen weit Ln der Persis besümnit 
wai\ Ea setzt einen Zti^tand der Gei^ellsehujft varaus^ in dem s^oroastrSsehe 
Anschanimgen imd Gebräuche mit christlichen veniiiseht warenj und 
sein Bestreben richtet sich darauf^ daü Christentum von Jeder Br- 
lleckvmg diii-eli fremdes Wesen zu reinigen. Er bekannte sich znni 
Katholikat von Selcucia {hu Gegensatz zu jenem Erzbischof Simenn 
von Rfiw-Ardasirp an den Jesu^jabli lil. seine Briefe gerichtet hntre) 
nnd hatte die Weihen vnn einem Kntliolikos llcuAniÄ6'i walirscliein- 
lieh dem zweiten dieses Namens (775 '-779)1 erlialien. Noch ein 
/Lndrt^r EEzldschof der PersiSp Biseliof-MeG^polit van R^w-Ardaälr, 
namens Simeon ist als Verfasser einc^^ Recihtsbuches lirrvorgctreteUi 
abrr seine Zeit hsl sich bisher nicht sicher bestimmen lassen^. 

Dersdben Zeit wie Jesuhoeht wird ein amirer persiselier Christ^ 
Erihischof Bn^bhai von RAw-Arrlasir^ der zugleich alis ScIirifbsteJler 
hervorgetreten ist* von Asternäni* BibL Or. EI, 1 17&T zugewirsen, der 
Zeit des Katholikos HcnänlSA II, (775^— 779 )^ 

Ende des 8. und Anfang <les 9. plalirhnnderta war der Katholikats- 
thron in Bagdiid (nicht mehr 111 Selencm-Kökh^J mit einem Mann 
liesetzt* der nach vemdiicdtiiieii Rkhiungeii eioe Ijcdeiusaiue Tätig¬ 
keit entfaltet hal^ mit Timothena 1 / (780—825J. Dieser hat sidi auch 
mit dem Christentimi der Bersis beschäftigt, und er ist es, dem wir 
liie ErJialtmig des (kiqnis juria vuri deaubuehl. veiJÄiikeu* indem er 
von dem persischen Original die nns erhaltene syrische Übersetzung 
abfasseu ließ. Ihm widmet Harhehrneus tgest. t^86| in seinem tHiro- 
nicüji eeclesiiisticiiuL III, 169 — S72 die folgende Kotiz: » Man sagt^ 
bis zur Zeit dieses Timotlieoa hatten ilio Bisebofe der Pei^ia weilfe 
tlewänder getragen wie Ijiienpriemter, hatten Fleisch gegessen, sich 
verheiratet \md seien dem Kathuliküs von Seleueiu nicht untertänig 
gi^wesem Sie sagten: pWlr siud die Mission (dxis Missionsgebiet) des 
Aja>!strls Thomas utul ljal>eu keinen Teil an dem Thron des AposteLs 
Milri' [ilesscii MLsslonsgebiet Babylonien gewesen sei)» Timotlieos ge- 

^ SyniHlkmi. Üln-r%^ S. 490 JT. 

^ llemiis^e^dien in JiiL-riiefi Svrtf^i^hnk HfH'hEAtiilchftrik, Mlp 

■ SJelie iIji.t. Üä. JiL finlrilmsj; i?, XVM flV 

* Sielic dia+ Ift EijilritimK 8* XVII tT. 
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waJDi imcl vereinigte Uie Perser ti(it sicli, urclimerte ilmeii einen 
Metropoliten tifitnetis Simeon uinl Itefaiii] ihn), kein Fleiwh xii essen, 
nirjit zu lieiraten, nur wollene weiöo ivleider zu tragen, und gestAttote 
ihm, weim er Biselidfe ünliniere. iliiieti die kaiionisehen Weihen zu 
gehen, so daß sie wie die JiiscliÖfe der andern [vircJieTi|irnvinzeu nifdit 
nötig hatten zutu KAtholLkos xu komuien, um ilieae Weilieu zu emp¬ 
fangen. Und diese Sitte besteht noch bis honted. i. bis i zS6. 

Der dritte Nachfolger des TimotJieos im Katholikat, Sablirisö" U., 
vorher Bischof von Damaskus, machte eine Visitatioiisrcise duroli die 
Schulen von Hahvlonien, Mesene und Susiana uttd fand sie in trost- 
loser Verfassung. Bei der Gelegimheit erfuhr er, daß es mit den 
Schulen der Persts (und Chomsans) nicht besser bestellt sei* *. SahhrisfV 
regierte von B33 — 837. 

Aus dem folgenden, dem lo. itahrhundert wird geiueldot, daß 
naclt dem Tode des Katholikoa Emmanuel im Jahre 960 ein Erz¬ 
bischof der Persis namens Gabriel als Kamlida) für das Katlkulikat 
genannt worden zu sein scheint, daß aber die Wähler ihn ablelinieii, 
weil sein Bruder zum Islam abgcfallcR war% 

Eine letzte Notiz ilber einen christlichen MetrOi>oliien der Pensis 
und einen ohristUchen Perser findet sich in dem XroNiKiw. ilrs Motro- 
polii en Elias von Nisi bis. Zu dem Jahr 1019, in dem er sein Werk 
schrieb, gibt er eine Itliorsiclil Über die damals itgiercndcn Olior- 
hiiiipter der ncstorianisehen Kirche in den veischiedeneii iJindcrti nml 
fTwäliiit unter diesen einen Erzluschof der Persis Johannes, der vor¬ 
her Bischof von Ägj'pt.en wiir, und einen Peraer üL^i, Erebi.'icliof von 
Dulwän, der vorher Bischof vi,m Dinawer war^ 

Ich hreL’he hier ab, rlie weiteren Scliiek^ale der Christen iu der 
Persis «hui mir idcht bekannt. Ks ist hesunders bedauerlich, ilali ilie 
arabLseheu Geographen, die außer dem r*dn UeogTJiphisehen «r» tiiaurlji^ 
itiidore nilrzliclin Dinge zn berichten wissen, hier vollständig versageiii. 

Die Zalil derjenigen nestorintrbclien Sclmltsteller, die nachweis¬ 
lich aus der Persis liervoigegangen »Lid, ist lücht seJir gniß. Eine 
gewisse Zwtidputif;keit, liie in HÜcseiii Zusamiiienlinng liLsrig Lsi, ent¬ 
steht dndurdi, daß du» Wort Perser nicht immitr den v'mo: aus der 
Persis jrehurtig imr, sondern audi bedeuwn kann: zu dem Perser- 
otb-r Siisanidenreiclt gehörig, aus ihm stiiiumeiol. Ob z. H, der 
hekanute altsyriscbe KiiThenvater .tphrantrs Persa, der allerd lug.'« einen 
rein persischeu Nfuneii fUhrt, uucli ein geborener Pci'ser war, mler 


^ S(clnf I Tra^LntiJ.s VT^ III- 

‘ Barhebmetis, ChrcjnJcoEii c^cdcsiastkimi ±49^^ 2 ^ 0 * 

* 8 iuhc ElUiti tiieli*ib|julitÄL- Nisibutil cJirDiiulu^Ictuii nitüttRSs Sm 70- 73. 
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lih wenig^tena seinü Familie aiis der PerftiÄ stfuimite, llflt Eitdi nicht 
nadiAveiscii, 

Der berültiute Bisehul’ Pdpü von Selcüciii (gest, 326) ^o\l imoL 
ßarliebraciis^ tjkroiiicfm ecclcsinstieum [II, ein Perser gewesen sein. 

Derjenige, iler lÜe größten Verilien&tje imi ilie kircliliche Literainr 
der Persis in Üirer I^dessprachc IirUi% war^ wenn wir der SWrter 
Cljfrmik (S* * iij) gJauben dürfen, der Bisrhof Mn'iin von Rcw-Arduiir 
oben S. 971) in der weiten IblitV iles 5* JabrlllInde^ts^ Er bat 
den persischen Dialekt seiner Heimat zur Kirchensj>rÄche erhoben luiil 
ihr die I.itemtnr gegeben, die sic Inr den täglichen Gottesiljenst wahremi 
des ganzen Jüiires braut !ite. iSiiaterhiii sind ancJi nrieli andere Scliriftci] 
?ils IcirtdiUcIi-liturgjscLe in ilas Peröiselic übertragen. Es ist sehr zu 
beklagen, tlidS V'oii die.ser gan^eii^ vdclieiejit mit syrisclier Selirift gc- 
schriebeiien Literatur iiielit ein einziges Blatt melir erlialten ^ sein 
sch eint. 

Es winl ein KirdiensclmBsUdlcr "riieophilns Persa genannt, von 
dem wenig mehr zu sagen ist, als ilaß er rnteb Cyrill von Alexandrien 
<gcst. 444) gelebt Jiaben midä^ 

Äläri Pei-sa, Bischof von J?fw-Arda;iir, ein Zeitgenosse ilca Haus 
von Kdesaa (gest. 459)1 soll unter anderem eine Schrift gegim die 
Magier von Nisibis geschrielicn haben*. 

Panbis Persa (s. oben S. 973) Iiat bekannt lieb seine Sehr Hl über 
Logik dem Cliosrocs Amischirvvän (531^ — 57S) gevsMilmet. 

Bäbliai Persa* Bischof von iTJi^w-Ardasiri im Catalogus libromoi 
des Eliwljesn als Schriftsteller f*rw 5 Jmt, \st licreits oben S. 977 ge¬ 
nannt* 

SchlicGlich müssen ijntf*r ds'n Sehriftstcllern, die aus der dirifit- 
licJien Persis liervorgegangen sind* mich flie beiden oben 8* 977 
iianntrim Jiiriaten JeÄiibocht tiiid Simeoiti beide Bisciiäfi! von 
Anlasi r, an geführt werdeti. 

Von bcrfdiUlten lurcheiibaiiten in der Persia finde icli in der 
Literatur keine Spur, Wfilil altcT werden lblg<^nde Kl bst er der Persis 
erwähnt i 

D6r-Erabiak ln der PrüTinz Anlailrklinrni, d. L nruzabad lu 
dem Orte KuwÄr zwjsdien FirnzRbad innl Seliiraz (a, «fAtp"it H, 639; 
' 3 T 5 i 370); 

ciii Kloster in <ier Nähe von tstakbr, gegründet von Rabban 
Üiwargis, 


' SieJie Aiidai Sclier in PevTir *le fOrieat clin'ücn 1 [Klit S* 7 . 
‘ Addai Schei^^ ^ a. 0. 8, 

* Siehe oi>ca 8+^71 iuid B, Or lll| 171* 
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imd eiü von Joljimniia aus DHilun gia^lndetip/; Kloster im ^icr* 
siechen Gebirge in der Gegend von Arrci^'tui (Livre de ln ehiiÄtete 
Nr, loo. 116). In letzterer Quelle* iverdcn unter Nr. 44. 9 noch zwei 
Perser als Kloatergrfmder nnfgefillirt. Mir Uiobi em Kaiifnumnsaohn 
aus HAw-Ardasir®, und Bar SahdA, gebürtig aus der Gegend v<ni LFstakhr. 


* %*gL damit den Auszug hi meinem Vct^ichitis der ayHsoiietk HaiidschriÜOa 
der Kgl. Bibliolliek £11 Berim J« S. 234^^—237. 

» Sielie ludi Obrtioik vöh S&^n 11, 173^ 


Aosgegeheii aiD 17^ Anguet. 
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KÖNIGTJCH PUKUSSLSITIElN 

AJvADEMlE DER WISSENSCHAFTEN. 


27. Juli. Sitzung der physi^aÜBcli-matlieiiiatificlieiL Klaase. 


Voreitzender Sekretär; IIr. Waldey er. 

*1. ilc. ScooTTKY 8pr»<ch über den UtCAHttsehcu Satz. 

Es wird dtM' Züwuuiüiilijiiig de* PtcAapsclifii erdt VAurrrrm und liiuitot- 

licli iiiil ELudlas'^es Fiiiiklicaiiun-DvinJtiDD bespmdieii, und m werden Verein- 

fnchkU3geii des elcmfJiLorcu [leweites ange^beiii 

2. Ur. Fi^cnnt berichtete über die Synthese des Piilorotins, 
<iie er bl Gcmeinseliaf): mR Mn», Osman Nuübi niisgt'ftlhrt hat, 

Daa Pblnretiu läÖl sicli Eun soncu S{ULlt|iftii)ü)«t45iii dem Plilonigludn iiJiil dbr 
I'lplGFrMiisaiLre, vriedcr miHpiiiicii. 

ilr. LVscin:» legte fenier eine Ablifüidliing über Isomerie der 
Polypeptide vor* 

CfilMIt RrtrpichtuiigL'n üIht dio vcrflcluedeneiT Arien vetnbiomoHe und mebrera 
allgemeine mmJictnidiiirhr Ausdrücke fiir dio ÖererbnuEg: der AdziJiI der Fonuun. I^pe 
ReaiilLate werden nurli iiif die Pmlcinu nng^wniidl. 

Jr, Ilr, BEcncHANy nbrrrcichte eine mit Om. Rabk VjeArliriteb* 
U. Stitteibmg über fijRetitiig ?iIh Krttjlitjsiingsfnttermittei. 

5. Hr. }ii:ci£jcANN legte eine Arbeit de.s llriL PriiiV Dr. C. ÜEm^m 
m Berlin Ober Ifydrotropie vor. 

DurtjutL:!' wird die OgunsuhnR vdn gowiJifniri Btlven i rnrtnnden:, ^>llbatalt£cn^ wdehn 
an sifdi in Waaacr wenig tpdcf gar iildtl simb in wlfliige Ldsimg elH^umbttui. 

llr* Pence: bcrfelitcte über neuere Arbeiten xur geo- 
grEpbifieliun Erforsebwng osm^inischen Reick es« 

Es iffl eine LRndesanfiudunc: w~ürdeiic welclie KuMami niifuukmen sqI4 

iUicl in den Mnßstibeu i; 15000, 1:50000 und f; 100000 Jet tmch der Hedeu- 

tung lica h4^tri'dcxidcii Gebintes- Die Lpilung liegt in den Iländeii vun E^e- MelLenimed 
Seberkt Pascha. Die ErforschEing des Klitnaji »oll organisiert wertleOi« DJe vrilircnd 
des Kriegts^ uiiigeriGlttJ^tQTi FeldwetterSLatJuneD soUon nach Frtedenncldu^ der kü 
schaffenden OrgaidSÄllon dbergeben werdciit mit ilercri EinriebtuDg der Frafcssor der 
Geographie an der üulvei^itat Sianilitil Dr* Ohst beirani isi« Ihre Verteilung Ut eine 
so güEstigt, daß durch EiTlebtEu^); x^eior niiiier .Stniloiiön «in siemlieb gleidusaöBiges 
Staticmaiietx f!lr Kleinaaien gewötiueo w'crden würde. 
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Synthese des PMoretins. 

Von Kiwil Fischer uiitl Dsman Noubi. 


Dai; bei ilea Pliysiolog™ wegen seiner Diabetes eraengenden Wii’ktmg 
beriilitiite Phlodilzin laßt sieli in zweierlei Ek'litungeu spalten. Beim 
Rrbitzen mit venlttnutcn Säuren liefert es Traubenzucker untl Pliloretin, 
(]jis weiterhin ilurdj Aiknlien in Phlnreüiisäure und Phiorüglucla zer* * 
legt winh Wirrl dagegen das Phloridzin von vottilierein der alka¬ 
lischen Hydrolyse üiiterworfeti, so entsteht nach Cremee imii StüF^ttrr' 
neben Fliioretilisäure das Glucosid des PltlorogUlcins, clas sogenannte 
Plilorin. Letzteres wurile auch synthetisch aus Phlorogluctn und 
Acetaltrom-Glucose dargtsteilt®. Der eine von uns hat sich wieder- 
liolt bemülit, von hier ans die SvnÜ^ese fortzusetzen bis ziiin E^hloridztn, 
Aber die Versuche sind bisher an der Schwierigkeit gescheitert, ilie 
Pliloretinsfiure in den Phloi-ogtucinrest des (rlucosids einzutuhren. Aus 
demselben Grunde ist auch die Synthese des Phloretiiis aus den beiden 
Komponenten früher nicht gelungen. 

Vor etwa einem Jahre litil nun Hr. Kurt Hoesci!* gezeigt, daß 
man KettHlerivate dea Fhlorr^glucins IcicJit mittels der Nitrile gewinnen 
kann. So entsteht uns Benzoiiitril und Phloroglnein tlas Beuzophloroglucin 

C4H,.GO.U4UdOUh. 

Dieses schünc Verfahren, das ;m die bekannte GattersA aNsehe Syn¬ 
these der Plxenfilaldehyde erinnert, stdiieu uns nun nueb für die küiist- 
Uche Bereitung des Phloretiiis geeignet zu seiiu Dazn war allerdings 
ilie Gewinniiiig des Nitrils der Pliloretinsäure iiütig. Noch verschie¬ 
denen vergebiieheu Versuclien, dieses durch Totslsynthese aus dem 
GyanessigÄther zu liereiten, haben wir das Ziel erreicht durch Ver- 
waiidUuig <lea PhJoretinsäureamids. Nach Keslleg'uiiif der l’liennl- 
gruppc dnrcli Eiofuhrutig von Acetyl kann das Amid durch Beluiiiitlnng 
mit Pbosphorchloriden leicht in das Nitril der Acetylphloretinsäure 

CH,. CO. 0. UH,. CH.. CH. . CN 

^ Ücrirliie d» 1 >* ClH'in+ Ge», 45 * ^365 (19 u}, 

* K* F«!I'hi:ii htiJ 11- S^TWAiiSis^ ^ 5 , ^ 4 ^ 7 * 

a BirnViitQ d+ IK i'hcntp Giysh 1122 (1915). 
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umjt^ewfindi'lt VFcrdüri. Wiril Nitril mit PMomgluöin und etwus 

Cldorziuk in Äther gelöst und die FlGssigkeit in der Krdtc mit gas- 
R'inniger HMlzsfiüre gesättigt.^ a£uclt sicli ebi ganz Blinlioi^er V<ir- 
gang ab, ^vic üin Hoesch bei der Syndiese des Rcnzophlornglueins 
besdiriobeii hat, und das rntsteljende KelimSd Inßt sieh ln Form semos 
Sulfats als krifit^dliniselie Masse leiclit isolieren. Wird dit^se« Ketimirh 
Sulfat in WÄSscriger Lösung auf loo^ erwamit, so erfolgt halil die 
Abseheidiing eines kristallinischen Stufl'es, iler wohl zum Teil aus der 
AeetylVerbindung des PLloi-etlns besteht. Diirt^h Verseifung mit kaltem 
Alkali koniiteu wir daraus leicht ridtiretin bereiten, eLls sieli als 
identisch mit dem Spaltprodukt des Phloridzins erwies. Da die 
Pliloretinsäure mich der Beohaehtung von J. Bouöault* * ideutiscli ist 
mit der Hydro-paraeumar-SKure und diese auf vcrÄdiiedünen Wegen 
synthetiscli gewonnen wurde \ so Ist mit olsigem Resultat aueh die 
totale Synüiüse des Pliloretins verwu'tliclii. Dasselbe Verfahren winl 
sieli voraiis8iehtlieli auf viele, auch komjdizierte PhenolcnrhonBauren 
anwenden lasseu und zur Gewinnung miiiiclier dem Phlorerin ver¬ 
wandter Stoffe, st. de.s Naringeniius, liieiien können. Selbstver^iUlnd- 
bell werden ^rir uns bemiiLeii, die SyutlR^e dureb Ktiiiiihruiig de^ 
Ziickern?stcs in ilas Phlorc^tiii bis zum Phloridzin fbrtzunUiTen oder 
aucJi di^se^ Ziel linrcb Ftnfhhrnng des JdiloretinsäureradikaLs in das 
PJih^rin zu erreichen. 

Als Äusgangsrnaterial lur unsere Versuche diente das Amid der 
PIihH-etiiig^^iirev dsus IIlasiwi^t// aus dem Xthylester nnt wfyfi.serigetij 
ÄiiimoniidE durch worfienhiiiges Stehenbwjsert diirstetlle^ Nach unseren 
Ivrfaliruiigen Lst iliese Bereitungsweise nicht allein zeitmtubend, soiiilern 
auch wenig ergiebige Wir luihni es deshalb vorgezngeii, das Amiil 
ans dem Methylester durch Erhitzen nnt iiielhybdkohoUschein Ammn- 
mak auf ioo° zu bereiten. 

Ester der Pbloretin?^iltire. 

lUe zu den naehbtlgeinlen Versuelieii ifieiiciulo Pbloretinsäure war 
uns dem käiifliehen IMiloridzin diireli Spaltung mit [hiQ'thydrrd iihcIi 
der Vor.^ielirift von t-aEMra und Seuhkst'' dargestolU. Der Ätliylester 
der Säiin- wulde sehnii von Hlasjwrtz aus pbloretinsfiiirem Silber »aler 
Kali dnre^h-lodlthyl gewonnen und als f;irbk>!ses, dicktlüssige^ id von 
«ehwacliem trenjch um! kmtzciidem (iesclimacb beschrieben". Biniiieiher 

^ C<iinpf4:^-5 msdiLs Ac. d. 41 [19001. 

* J. BrrriA?iA?? und i\ GLA&ot, f. C'litun. ISSQt (11^69)* Vgl, Hljihi- 

Aiiu. d. VlivMi. 142 + 35® (1867!, 

* Auti. d. rhitm. 102* i^3 (185?^- 

* Berlehtje d. D, tiiciitn 45 ^ 35^0 (191:!)* 

* Ana. d. Cbeiii- tö2, 151 (1857}. 
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wir<l CT, ivf-nau «e* wie der Methyl(*stert 1 «‘reitet iliireli Koehen «ler 
aJk«>tMdiscIii‘n LöHiiiig fW PJilortftinsSim* mit etw»4i Scthwefelsä'ure. Wir 
hahon ihn tintcr »’erminJertrm Dniek ilcstjlliert- und dünn kristHlUsiert 
erlialtou. Er siedH unter i8 mm l»ei 193^ (knrr.). Er erelArrt heim 
limgerf^n Stehen nder sehr rasch beim Impreii vollstäntlii' zu einer 
stnihlig kristallinLsdii'n Mime und schmilzt dann bei 43—44“- 

Im ßbrigen keimen wir die Beobcachluiij^m des Entde<‘kera, iiifi- 
besoudere aucli den sehr nnnngenelmi heißenden (iesclimack» bestätigeii. 

Äliuliuhe Eigenschatlen besitzt der Methylester 

HO. C»H,, CH.. Cn.. C( )OCH,. 

Tilr seine Bereitung wurden 15 g Phkiretiiisäure in 30 g trockenem 
^lethylalkohnl ge]Ost und iiscli Zusatz ron 5 g konzentrierter Sdiwefcl- 
sdure in der Dmekilasche 4 Stunden auf 80 ” erhitzt. Nachdem jetzt 
der größere Teil des Methylalkuhuls auf dem Wnsserbad ahdestilJlert 
war, wurde der Rückstand mit Z50 ccm Wasser Tcrsctzt, die Flüssig¬ 
keit mit festem Natrhimkarlxuiut neutralisiert un«i das abgescliiedeiie 
01 niLsgeäthert. Nach Verdampfen des Äthers wurde mit Kaliumkarho- 
mit getTiK'knet und l»ei etwa 15 Tnni destilliert. .Ausheute etwa I2.;5 g. 

Der destillierte Eister kristallisiert nacli einiger Zeit und sehr sc]mell 
l>eini Impfen, Er lüldet dann zum Teil ziemlich große dünne Tafeln. 

0.1903 g Substanz gaben 0.463 1 g CO. und 0.1150 g 11 ,() 
(iSo.io) Ber. C 66.63 H 6.72 

Gef. C 66.37 H 6.76 

Der Ester sebmilzt i*eL 40—41® (korr.), also üist bei derselben 
'rnnipcmtnr wie der Methylester der ^letliylSlherphlürctinsäiirc 
CH, (X C. 11 , - Cli.. CU.. C< 10 Cl 4 '- Er siinlct unter 17 mm hei 186— 1S7" 
(korr,). Er ist in den gewölinUehen organischen Lüsuiigsmitteln mit 
Ausnalimc von FetrnlSthcr leicht löslich, ln Waxscr Ist er selir scJiwer 
lAslieh, wird almr leicht von Alkali aiirgeiuimmen. Ans der ätherischen 
Lösung läßt er sich durch Zusatz Ton Petroläther und starkes .Ahkiililen 
direkt krisulltsieren. Der (»eriieh ist sehr scliwach und der Geschmack 
älialich ivie heim Äthvlester. 

if 

Plilnrctin^äii reamid 

Es ist fidion von untpr dem NHiiicn Phlomylfimin- 

säiirf* ivürdtn* Kr fThk^lt es in kurzi-n glänzenden Prisiiifn^ 

die zwißcLm i lo und sehmolzpn. Filr seine DiirsteUung wird 

an Stelle des Äthylp??ters htis^er der Methylester htinutet. 

^ KD^situ iJiiil (‘‘opBHTir*, Ekirichlr si. D, Chem. Gen. 7 p 173a (1874); Eioeli 
20 , i53i (1887), 
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13,5 g: «bsUlÜcrter MctJiylestür werden in 150 eem MetLybilkolni.] 
^''idöstj diente Lßsuiifj^ in der Kälte mit Aniinuninkgns gcslittigt und 
cLtim titi AntoklAven 20 StundeJi uuf ioo° firhitüt, wobei der Dnii^k 
uiigeddir nuf 25 Atm. at^'igen sulh Wird daun die Finesigkeit unter 
vermindertem Üruek aus eiuem liadi* von etwa 40° abdestilliert, so 
bleibt, das Aniiti als kristalliniselie Masse zurTnd;. Sie wlwl zunSebst 
mit Äther jCfewascdien und dann Ln 100 ccm warmem Essigätiier ge- 
liwt. Ist diese Losung gefärbt, so behandelt mau mit Tierkohle. Wird 
diD niiigeengte EssigntJierlüsmig mit Cldowfoim versetzt, m sdieidni 
sich fhjs Amid Iieim Stehen in der Külte iu laugen, zicmlieh starken 
iarblgseu Prismen aus. Oie Ausbeute au reinem Amid betrug lu'i 
gntgf limgeuer Üperaliou etwa 8.5 g oder 74 Prozerit der Tbeoiie, 

0-1 773 g Sitbstana (bei loo'» unter 15 mm Druck ilbiir PiujspLor* 
pentosj^d gitroeknet) gabeu 0.4241 g Dh und 0.1052 g H,Ü. — 
0.1611 i* Substanz gübeu is.oeem Stiekstof]' (20“, 761 mui, fiber 
33piTOzentiger Kalilauge). 

05,11„O.N (165.10) Per. C 65,41 116.71 N 8.451 

Oef, 0 65.24 II 6.64 \ 8,56 

Den Scliüieliqmiikt fanden wir etv.'a,s höher als Hr.Asrwiw/ bei 
127 —128“ (torr.) UBeh geringem vorhergehenden Sintcni. Es löst 
sich leicht in Alkohol, Aeeb)ii und warmem Essigüther, recht schwer 
in Ätiicr, Benzol und Oilorofurm, Aus hetdetn ^Vasser, worin es 
Jeiebt lösiich ist, kri.stallisiert es in der Kälte in milliiiiPterhuigen 
Prismen, 


Acetyl*p liloretin säure am i d 
CI 1,. CÜ . n, CJI,. CH.. Cl I,. Cü. NH., 

Um die Amidgnippe zu scliiitzen, Imbeii wir die Acetytiemng 
mit Pyridin und EssigsiiureaiLhydrid in der Kälte ausgeführf:. 

5 g Phloretinsäun'timid wenlen in rog trnekntm i’yridin gelöst 
uml 6 g l>v 3 igsriureanhy<Lrid zugetugt. Die IVllsdmng erwanut sidi 
jiacli kiu-zer Zeit und scheidet, besonders l>eim Umsclnltteln, bald einu 
dicke kristnlliiiiBChe Masse ab. Man bißt 12 Sürnden bei gewöhn¬ 
licher Temperatur stthen und gießt tbmii auf Kiawasser. Die Kristalb 
miLBse w'ird abbltriert, .ibgeprcßt und rasch aus heißem Wasser 11m- 
kristalliaiert. Die Ausbeute ist ungefähr gleich der Menge des au* 
gewandten Amids, 

Für die Analyse wurde nochmals aus w'armem Essigpster um- 
kristallisiert. Die im Vakuum getrocknete Substanz verlor bei loo*" 
tiiclit an Gewicht. 
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0.1904 g Substanz gaben 0,4432 g CUb und 0.1090 g 11 , 0 . — 
0.163.5 g Substanz gaben 9.5 ccm Sticksu>n‘ (190** ?6o uiiin über 
33j>roznntiger Kul ilaitgc), 

(307.11) Ber. C 63.73 U 6.32 N 6,77 

Gt'f. € 63.4b )l 6.41 N 6.69 

Sie suLinilitt naeli geringem Shiteoi bei 133—134* (knrr.). Sie 
ist leiclit lösliclj üi warintiii Alkulml mul wanneiü [Oisigjlüier, etwas 
ftcliwiTer in Xylol, viel suliwerer in warmem .\t.her imd fast unlÖsUeb 
in Petri'liitUer. Sie krisr,alli.siert gewriJmlich in mlkroskiifilscJicu, lang- 
gesti-eckteii ilüiuien Platten. Zum Unterseiiied von dem iiield a(;ety- 
lierten Amid wlnl Hie ^ nii kaltem, veniiinntem Alkali ninbi .aufgenuniinoii. 

Aeetyl-plilüretinsüiirc-nitril 

CIT,. CO. i J, (.'sH,. CH». CH.. C'N. 

Das Amid wiftl beim gnlinden Erwitrmen mit Pln>splmiTpcniji* 
Chlorid rach angegriffen und in Nli.rSl verwandelt. Aber dus so ge¬ 
wonnene Präpttrai entliält eine nicht unerheidldie Menge von fe,st- 
gebundenem Chlor. Wahrselieiiilidi ftudet also unter dem liliilluß 
des Peilt sich lorids iu geringem Maße eine Chloricnmg des SenzoUierneH 
statt. Kessere Resultate «rhiilt man mit Plm.^pliorosyehlorid. 

5 g Acctylpliloretiiisftiireamid werden mit JO g Pliospliuroity- 
ehlorid und 20 ccm trocknein Chlnrornrm am Röckilußkühkr auf dem 
Wiisserbad etwa 1 5 Minuteii erhitzt. Dabei geht das Amiil in Lösung, 
und es cntweielit viel Chlorwasserstoff. Die klare farl»lose Flüssig¬ 
keit. wird dann unter stark venuindertem Druck ziiletri: bei 70—80" 
Badtemjheratur iilidcstilllcrt, um Cldorolorai und PliospUoroityiddorid 
größtenteils zu entfemen. Dei* Rückstand wird mit Eis vcisctzl uinl 
1 ^ .Stunden tlamit unitT ößeretit Schütteln in Berührung gelassen, 

um (He iio('b vorhandpnen iMiosphoiclilnricH* zu zei-sl^iren. Das abge- 
sdiiedene dirke Öl wird dann ansgeathert, ilie aligciiobeiie Ütjicrische 
iJjsuiig erst mit einer wässerigen Natriiiiucarbuiiatlösnng tüditig ge¬ 
schüttelt. iitn alle Sfluren zu ein,fernen, seliJicßlich mit Wasser gf- 
waschen, dann mit Natriuiiisiilfnt gelfocknet und naeli Vcrdiuniifen 
lies .l^tLcrsdcr Rückstand im IToclivnkunm desÜMlert. Bei 0.25—0.30 null 
Druck ging der allergrößte Teil des Nitrils hd einer Uadtem[ieratur 
von 1 ytj — 1 7 5“ als farhloscs lUekes Öl über. Ausbeute 60—7oProzenl 
de.'? angcwÄiidteti Amids. 

0.1698 g Siibstniiz gaben 0,4336g CO. und 0.0910g HJb 
0.163] f? Sulistajiz gttbtni 10.S ccm SticksUdl (21*, 7^*^ mm, idn't* 
33pr(>zpatiger KalHaugo}. 

c„ri,.o,N (189.IO) her. 069,80 115.86 

Gel; G 69,64 II 6.00 


N 7.40 

N 7.5S 
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Künstlitriie DiirstellunPliloretinii. 

Eine Lösung vu» z jg PLbrüglui-in und 3 g Acetylphlun^lijitiliuie- 
uiti'il iu 10 eeiij T.ruekeiiein Atlier wurdti mit 0,7 g truekenem ge- 
irnlTmeii CidDr/lnk versetitt, eine Znihmg geschüttelt, dann in einer 
Kxlltemisdiung geküJdt iirul ein langsnuier Strorti von getrock¬ 
netem ChlorwasspTstoff eingeJeitet. NucJi einer Imllieii Sfumle wnr 
die Flüssigkeit fast klar und Uell gellirot, NacJi 3/4 Stuntlen war sie 
völlig klar und mit SalÄsfitim gi^srntigt. Sie tdiel im locker ver- 
srljlosscnen (lefEß noeh 2 f/a Stujiilen in der Kälteiniisi'liung itml darin 
über Naelit in Lis verjirtekt. Sie Iiatte sich dann in ^wei Scliiehten 
geteilt. Bei Zimmertemperainr cntMirli viel &ilj»faijre, und die iijitere 
SehicLt ivurdo tejhvelsc b.'st. Sie wuide langsam mit etwas verdünnter 
Schwefelsäure versetzt, wobei viel Saksfiure entwidi, dann die ädieri- 
sche Schicht abgpgosseii iinil der aaiie, »irupöse ßückstmid mit soviel 
vcrdilnnter hclrwefelHÄiin? (fuiifllnch normal) nbergosson, dafs iiu ganzen 
18 ccm verbrancht waren. Keim gelinden Ei'wärriieti der Misehtmg 
trat klare Ijösimg ein, der größte Teil des vorhandenen Äthers ging 
weg, tnid beim Krtalten i rstarrte die dunkelrote riüsslgkeit zn einem 
dicken, gelblich gefärbten KristoilUrei, der nach guter Kühlung ahgt> 
siiugt. und sehr stark ahgi'preöt j.2 g wog, blr wimio fern zerrieben, 
sorgfältig mit Äther nusgebiugt und bildete dann eine gi-lblidie, kri- 
staHiiiiscIie aHasse. Au,slnnite 2.y g, Ails der scliwefelsatiren Mutter¬ 
lauge wiirdü beim längeren Stehen eine zweite Krisiallisation t-r- 
liulten (0.^5 g)* 

Die ubeni rwähnte, abgrgo^sene ätlicriscln; LöMung gab beim Ver- 
iinnslen (Ie,s Äthers mul Beiiauillimg tnil Schwerelsäun- idne zweite 
KristalH.<iatkiti des Salzes, dessen Metige nach Tjmkristallisiflri'n ans 
verdünnter Sch wofei säure 0.37 q betrug. Gcsamlaiisheute also 3.53 g 
KetiiiitdsuLfat mler ungefnijir 60 Pnizcnt der Theorie. 

Ein Teil de.« Salzes wntiie in der ^^facben Menge einer zehn- 
prozentigen Schwefelsäure durch kurzes Erhitzen gelöst. Ails iler 
schivach gcJheii Lösung fielen l>etin Erkalten sofort bühsHie, iidkro- 
skopiache, ziemlich dicke Priarucu, die zuweilen wie Tafeln nnssalnn, 
aber wiederum Bcltwacli gelb gctTirbt waren. Analysiert haben wte 
dös .Sillbst nicht., ^■s entspricht aficr zweifellos den von Hoescii tmtcr- 
5ueil teil Ketiiniilsulfateii. 

Die Ilanptnicnge des Salzes (j.S^ gj wurde in 20 ccm warmem 
Wasser gelöst und die ziemüch stark gdbgeiarbte Flüssigkeit im W'asa^-r- 
bad erhitzt. Sclion iiai-Ij 15 Miimtcn war ein starker, kiisinlUnisdier 
Niederschlag entstanden. Nach eiiii'r Stunde wurde der dicke Nieder¬ 
schlag abgesaugt mul mit Was.siT sorgfältig gewaschen. Er harte eine 
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scjjwat'lio, etwas ins Rotlielie spielende, gelbe FaHje. Ausbeute i-5 g» 
Diese« Pi-ipurat ist wuhrseliHMiltdi ein (n-iiiLseb von Plib»^« mit 
seinem Aeetylderivat: ileiiii die itiitUj'dseJieii AVerlt* liegen in der Glitte 
twiselteu *U*ii Fomietrules Fliloretins ( ■.. 11 ,^ 0 , und derAcetjrlvcrbiiulung 

0.1 SS2 f* Substanz gaben 0.44S9 g CÜ^ und 0.0882 gll ,0 
üef. V 65.05 II 5.24. 

Ferner butten die itus heißem, i’erdünntem Alkidiol Grhulteneii 
Kri.stAlle das Ausselien eines Uemiselies. Zur völligen Abspaltung de« 
Acetjls wurde deshalb ilaü Prilpaxat bei Abseblufl der Luft bi 20 eem 
n-NatnmIa.uge (mehr als 3 Mol.) gelOst, die gelbrute FlOssiglcetl eine 
Stunde bei Zimmertemperalur äudhevvaJirt, dann mit Schwefelsäure ftii- 
gesäuert und erwärmt, bis der anfangs sehr feine, lÄt<t sclileimige Nie¬ 
derschlag dichter geworden war. Er wurde heiß abgesaugt, mit Wasser 
gewaschen, dann in 20 eem warmem Alkohol gelOst, die gleiche ülengc 
heißes Wasser ziigefügt und die gelbrote Flüssigkeit zweimal kurze 
Zeit tuil Tierkohle gekocht, bis sie entfärbt war. .Als dos Filtrat mit 
heißem Wssaer bis zur Trübung versetzt war, sdiied sich beim Er¬ 
kalten eine farblose Müsse ub, die aus sehr feiueu. langen, stark gö- 
hogeneii Nndehi bestand. Nach dem Truekiien zeigte ilas farblose Prä- 
[>arat nur noeli einen eben wahrnehmbaren Stich ins Rosa. 

Für die Analy.se war bei 100® imd geringem Druck getrocknet. 

0 -t 997 S gaheji 0,4808 g CO, und 0.0960 g fI,U 

t»'»545 S ’ ■ 0-3705 gt:0, * 0.0717 g H,l) 

(274.10 Her, C 65.67 n 5.15 

tief. C 65,66 II 5.3S 

C 65.40 H 5,19, 

Wir haben es sorgfältig mit Plkloretiii, das aus Phlurithttii lier* 
gestellt ivar, vcrgliefieu itiid keiiieJi Untersolileil tieubachtet. Im Ka- 
pillarr»ilir zu gleielier Zcfit erhitzt, färbten sich bokle Präparate von 
etwa 230® au und scliulolzeu daun je nach der Art des Erliitzena 
uiclit konstant nur) imter starker Zeisetzung, aber ganz übeivlnatim- 
mend zw'isnlien 257*’ mul 264“ (kurr. 264“ und 271“). Auch die 
große Löslichkeit in Aceton und Alkohfd war bei beiden Prä] jo raten 
vorhanden. Bei Äther hftlwn wir sie ijuHutitativ bestimmt. Zu dem 
Zweck wurden 0,3 g fein gepidverte, trockene 8ub.stunz mit 30 ccm 
reinem, über Natrium getrockneten Äther 6 Stunden bei 2 1® auf der 
Maacldne gpüdutttelt, raseb filtriert und die gewogene Lösung ver¬ 
dunstet. E» ergab sich, daß 100 g trockner Äther 

beim natürlichen Pldoretin 0,78 g 
* kütistliclieii Prcxlukt 0.81 g lösten. 
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Bcdilt* Präpar^tü Wttren ieriie^r sehr j^rhwer IüsIlcJj in wiLriiiejii 

( blorQform imil BeiLzul imd Äsieiüliüh Mehl in heißt^m PIIseHsdg. Ilire“^ 

alkiliülisülio lAsiiiig gälj mit EiRencljluriil üiiit sUckii mtviultfUt; Fnfhc, 
imd in der gelben luumunikab'selioji LOsimg fnwismd ilureli (IberscLSssi- 
güs Sillrtiraiti-at cüi auioqiliej*, anfiingfi Hirbluser Niedersclilag, der iiicli 
jiUef balil. fSHjCt' und. beim Erwünuen sofort seltwarz wTirtle, 

Leider gibt das Phloretiii kein. elifirattcriütjsdipJi, in liUutier Menge 
leiulit dur.«teilbaH^ö DeTivst, Wir Imben niis deslitilb mit obigen Beob- 
aelitungcji begnügen jnüsjseii. sind aber ku der überzengnug gekom* 
uicii. (biß das iüiistlielie Produkt, mit dem atix Pidurid^sin erliHiteiien 
PUlijretiii Ideiitbnrli ist. 


StUniigabfifiottie lÜJd. 
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Isomerie der Polypeptide, 

Von Em n. Fisi^hek. 


Dir MotIji>deii der Polyjiejjtiilsyntliese sind so nntnijiglnllig« daß si«* 
für iille AininosÄuren, die bisher aus Protidnen erhalten wurden, be- 
imtÄt writleu können^ und für die eUifafdieii Monoiuiiijioinonücai-bün^ 
siluren gestulteM Nie den Auf hau langer Ketten mit vielfachen Yarja- 
tinnen in der Reilienfblgc. Fs ist drum kein blüß^^s Spiel mit Zalilnn, 
wenn mtin die gegebenen MüglichJceiteii beteelmet’, und ich habe nJieh 
der kleinen Milhe auterjSügen* weil die Re?inltati^ ein gewiscses Jiiter- 
esse für biologische BetraelitrLingen bieten* 

leb bcscliränke nüeli auf die 19 AmmosEuren, die bisher ali^ 
SpaltproiUlkte der Proteine mit Sieherheit beobachtet worden sind"* 

Gewöhnliche Aminosiuren 
oder Monoamitiomouocnrhonsäuren. 
lily co£;ü 11 i >L-tJ. 75 ) 

Alanin ( * S9) 

Valin { * 117) 

• FHf ttiidrr: <Griip|»oi oi^fmissclicr Vt?rtKtrttluisgrii Rcciiiiimifcn 

iiU!i|;t!fr»iirU Z. K. liat % I'aylet ilic t\i\r im-liäJEdidt in der AblnuiLi- 

Inii" ‘T^her dlii aimJytisciiioii Pigiiri*n+ ilic in ihr Mutlarmilt Hiiioift ^nmml “rtiTtlML, 
und ihre Auvieinlnji^ auf die M bcnric chranlsi-hlrr V^eriiltidiiri|;t!ii- (Ser. i\. Ih ilii-RJ- 
lieSh & 1056 []£75]1. Ferner Intt II* uijii-r dtnn TIM IMiis 

S«|»lklhiiliji« &11* sciiiiu in-koniEtnii VV'nrieii «Inn »MgeuiiihLi- inmilienmtjacila^ Fnmjt'l ab¬ 
geleitet d, D. llki^ni. Oe», 33 ^ ^131 

■ Dft-H nniitMu Io iler TatkrUe rciEt * In-ieirliiirL, uril ta i^wtftfelLaU 

ei’^£b«^1ik4 tlaö es ijiiicji iieU>y.Laiiiligeii JlcNitatiilLeiL iJe!I' protrine biUltitj dcmi m kann 
iK'j ilrj: ItydrolyEe äckuiidar mm Argiiiin fntstelißii. Alw fElr dir Syntiieac der l^niy- 
ist ca slfhcrtirh ein wei'tvoMt'a Mnierial- Ule a-i^AiiilnikhntLt^rsäijrt^ imbo icb 
nicht aiifgcnDmmerit weit rIIr ilUtt^n Atigthtui nlitr jIltt Bllilung tiei der IlyilndyMe 
dt-r Krateine hei der Nii4:;b|.irüftiiig^ luB deu lienligcit Mi;ÜiiMlrii nfdi umnreii hfitid 
erwleacTi haiiriu Ich iiini xufth'uj], daB sit* nntcnllng?« vun Ep AnitEMiLki-vm hei 
diT ei^Kymadsnrlicn S[paUnng dci^ Lu|jrMaiKaim^‘U-Eiweißes wied^^r JsoUerl Und sklnir 
hleiLliJizJeri wnrite ( AHCkidcbi^LiPicM^ Li:iLrlnjc]i d. pliysioL ('iLrm.« j. AkiriftgCi,, S. 3t6h 

Aticii die vini Aiiii*:HnAUk 4 c:!t und nilr hLadintdnint!» sngcnaiiute Diimiljii>-Tfiosy- 
dmlecvn^aEii'ß lat ^vcil nicht allein ihra Strnktur^ qinkderii niirh ihm hi- 

divUhudltit als sßliistilndi^ß AuiliLüstunr zweife]liall ^worden ist. DARäell>e gilt fHr die 
koinpliiicrlCD Mkiirtiin die SSsKAur 111 i>d HJidtrre bd der tlydnuilyiie dea uihd 

suinftiger Proteine crludteu tuLliea wnllen* 




Fim-HRit: JitomerU- 4(ir Pulypcptitlr 


Leoein 

Lffileuciii 

Sffjrleutiiu 

Serm 

Phetiylalaniii 

Tyrosin 

Cystin 


{ftL-li, 1^1) 

{ • '30 

( * '30 

( * lOS) 

i • '65) 

( * löi) 

( • 340) 


AminodicarbonsäureiL 

A^purs^osKure (M.-Ö» 153I 
Glin. amin s«nrp ( » 


m 


Uiamiuoüiureii. 

•Oraftliin t ja) 

Lysin ( . 146) 

Arginin ( * 174) 

HeterozyklisüLe Aminosäuren. 

Pfoiin (M.-G. 115) 

Oxyprolin ( • 13*1) 

lli.'ttitlin ( ■ 155} 

Tryptopliftii ( * 204) 

Würde cs sich nur um Mouojuninomoni>Cttrbon5üinTn handeln und 
Alle Verbindungen nadt dem .Schema -C:0-NH- IconstruLert sein, so wrlre 
die Z.ahl der Fotmeu wiwlergegehen du reh den Ausdruck 1.2,3,4 n 
oder 

10 nl, 

wenn u die Anzahl der im Mölekül ontlialteilen Atnliirtsaurcn ist und 
diese alle unteiülminder vcrsdiieden sind. 

Die Werte für «' sind leidit zu beredme«, «dangc li nicht xu 

ist. M«n findet sie in den I/‘ljrliiid»erti der K«»mbiiiati*rib. Zu¬ 
dem hat E. AnnEoitALDEN sie mit liöcbsidit. nuf die Polypepüdü m seinem 
Lchrhudi der physiuIügUdieti Chemie bis u = 20 angefiihrt. 

z. B. 19 i ist t,2lü . 10” tahgerundtTt). 

Bei höheren Werteii winl die Kcdmuiig dureli eiufache Mitltipli- 
kitlion iDinier mühsamer. Da man aber auch mit solcheii Zalileii später 
hei den Polypeptiden imd Proteinen zn tun habe« iriwl, sii mag eine 
andere für die Rediiiimg heiiiiemere Formel, die ich der Güte meines 
Kollegen Hm. Max Planck verdanke, hier Platz finden; 



Ö3* 



1^92 dtir phyalkallsclj-TiiAthenuitlach«]) KLusse nmi 37. Juli 1916 


Für 30! (!ri;ibi Bk» 2,65j|- io^* * (mk tdnßr (imaulgkf^it vuii etwa 
'/4 Ptozeat), 

Weiui ilas Molekül des Polypeptids n'Aimui.iiSäiiri‘ii entljült., die 
iiielit alle verseil»eile« «thid, s<i winl die Zultl der liwmieren kleiner. 

Angeuüirunen, es seien tt von gleicher Art und h ebeilitdls vott 
gleicher Aiti «o ergibt iddi nls Ztüil der Isomeren 


Als pmktiselies Beispitd tiilin» ieli lui ihis (lütadtMaipe[)tid( 18>Peptid), 
<bis ich vor 9 Jahre« synthetisch darsieilte*. ils eiulifttt 15 Mol. 
Iriyi'OttoU und 3 Mol. I^tiein. Nacli der .Syntliese ist die Reihenfolge 
der Aunnosliuren eindeutig iH^timnit. Aber es gibt isomerti iS-Peptide 
der gleichen Zusaminensetzung. 

■iL =Üllilii = 8l6. 

15!. 3l 1.7.3 

Krirzlieh Imbeu £. Abuehbauien und A. FunoB' naeli deiisdbeji 
.Metlioden ein [9>Pepiid bereitet, das iioeh ein Leucin tiieUr als das 
vorstehende mthült. 

Hier wird die Zahl der Isomercü 


J9I 

tsl.41 


»6,17. rS. 19 
1. 7 .3 - 4 


= 3S76. 


tlbige Formeln für die Zahl der Isomereii gelteu nur unter der 
Voraussetzung, daß die Pcjitiilb'mdung stets dem Schenui -CO-NTl- 
ent.spricht. Irli habe aber ö'über^ achtni betont, daß man auch mit der 
Uiiitomcrcn Form -C(OII) = N- iN‘chnen muß. Kinige Bcobachkuigen 
deuten damuf hin, daß lieiiie Formen bei den einf^iJien Folyi>eptiilen 
Vorkommen. Inslfcsonderc hat auch das geiJAUcre Studium der bsomerie, 
die ich bei den Carhrithovyhlerivateil der (Hyc^^dglyrineater oder den 
entsprechende« Uoppehuiiiden heidiachtete, durch Hrn. LEurns /ugi 
gleieheu Schluß geführt^. 

Das wünle für jede Peptid bin düng i Formen geben. Da liei 
ii-AmiiiOäüuren die Zahl der Peptidbinilungen H —1 ist, so wächst die 
Zalil der Forme« um 

A us Formel f i [ wird also 

Ul 


* öerlchle d. (ics. 40, 1754 Urioy), 

Ebendji 49, 561 

* ELendft 3 St [1906}. 

* 11, L]£ri'it:^Jirid W. *1. Ih i'hpm. fies, 40, JiJS iiQo?}* ftriK^r 

Litt t-UJi iTiTil B. La B^riclui: iL IL üt^i^ 41^ 





Fi^rnm; (l«r tftl3 

Bi^riicksirbtii^t. mun renif;r nocli cUt* «►ptischo fsfwjierie, »n üirh, 

wenn die Zulil der afivmnietjisclit-ji Kolik'nstußHtflmegleidi ifcgesetet wird. 

Isl ‘ 

D« «la« jirsiktiscjir Ifüerrsse sich nher !uif die in iler Natur vor- 
koiiiuienden Aiiiinosaumi hescLwnkt uitd diese bi>her immer mir in 
einer <>|>tisclieii l-’onn gerumlen wunleii. so winl di'r Ausdruck I5J 
selten in ßetrnclit kommen. 

Komhiuiert man [4] itiii [3I. a.» ergiln sidi 

161 

Handelt e.t sieb nur um die rinrarlien mtltirlicJieri AminosSuren. 
BO gestattet diesier Ausitmek die Zidil der Isimjeren Polv^iepHde zu 
bereeJiucnj sniuild die Anzubl und (lip An der Aiiniiosäunm, die das 
.^bihköl des Polypeptids eiitbRlt, bekannt sind, 

ill man aueb von der lattioiiierie der -^inid^u{i[Hfi) aliseheu, 
so genn^tt Rir den gleiclicii Zwwi Formel [3]. 

Koninlizicjter werden die VerbiHtnis&e liei den AuiimaUcarlion- 
sSuren lind den Diaminosfinren, weil die Peiuidbinduiig an drei Stellen 
Eintreten kann. Itier sind »erschindene FüJle zu miterscbeiden. lici 
deren Betraelnuiig ich optisdie bioinerie nml THiifomeiie nicht mehr 
lierückBiditigeu wervlp. 

Polypcptidp mit, 1 51ol, As|oiraginsaiire oder i Mol. iHuramiit- 

»Hvire. 

Wie liie Slmklurfurmel der Asjuinigiiiarmre 

UXi — (Tii ofler H^N- | 


1 

i 

C:OOH 


ix>on 


/.figt. kann die AnlielYnng einer gcwtibnMcIi' n Ainiimsatire stnvoliJ an 
der NH^-Grupiie, wie jui Ji'ilctn der beiden Carliusyle siaktlinden, und 
liie (•ewinnnng aller dieser Formen Jiejjl durdmti.s Em Bereiche der 
expe ri m e iiUdlei 1 Mögli cb ke iteii ’. 

Für Dipeinide aus i Mot. As{iaragm.sJiurn und t Mol. einer ge- 
wribnlidien Aminosrmrc. z. H, iTlyiSOColJ (G). ergeben sich also drei Mög- 
licbkeiteu: 


* E. (Wm U!i<t IC Klejiiüh, Hit. cI. D. t'tirtn. Gci». 37,4585 119^141; fmier 
hnaM. Kitoi-F und Siji!iL#(-n*itir, .\tia. d. riicui. 365 , t8|. I «rsr» und KiRuLia. 
Atih, d* f'heiH, 5 TSt J@f (igiD). 



jdijiBikJilfsdi-iiiJillit'iiintjjsplten vowi '£7^ JiiU löHf 


-OMM 


-VAJ.Q 


t* . ^1^J - 


IJ^N- 


i^OOH 


H,N- 


ümu 


CQ(m 


— m . G 


Ffir Tripcptide iiiuü Asj^aiHi^TisIlttri* ntid zwei J^ew^^!^uüc.heIl(^ 
itritprcinaniler vflr^ohipulfitiüu AmSin.'Säiiren, z. ß. GIvcdm)!! (G) und Aliv- 
iiin (A). i-psntlieien 1 2 Fiirnii^n, die sich iti drei Rciiicn rirdneii laaspa. 
Die erste Reihe ents]>richt den Pejitiden der j'ewöhntichcn «-Avnino- 
sHureuT nur Itcmerkeii, rlaß die beiden letztim Formen eine i»e- 

stinden* Stellung liabcii und aurli der Kweiteii RciJie elnjjeorduet werden 
könnteji. Die vier Formen der ü weiten Reihe eHtspreclien den Pejitideu 
der ß. Aminosäuren. 


Erster Typ; Zahl 3I 

00, ü 



pCt^.A.rT 


-co.n.A 


-CO.A 

11. N- 

COOK 

H.M- 

-GOOll 


A.HN- 

-COOH 


,-COOH 

A.G.JJ-i fl.A.N' 

Lrmm 


Zweiter Ty]>: Zahl 2,2, 


U,N- 


COOH 


LOO, A.Ü 




CC)OH 


GJ\S 


^-CO-G.A 


■m>n 


-CO . A 


A.HN \ 


- Ü(\OU 


*-CÖ.G 


Dritter Typ; Zaid 3 . 


ri,N 


CO.n 


.-ro.A 


L, 


H,N 


co.A -ca.o 

]ililb]n Gesntßtzahl T3. 

Hei Tetrapeptiden aus einer Asjunnginsäurc und ilrei gewßltnlielien 
Aminosäuren, z. R. Glycctcoll (ß|t AJnnLn (A). Leucin (L), beträgt die 
Zahl der Isomeren: 

Erst/erTyp: Anzahl 4! 


inN 


ti.N 


p 00 1 1; . A . t, 
L CÖOH 
rooH 

LcO.C'r.A.L 


Zweiter Typ: 3 1 3; 


L*HN- 


-ro.o 


ILS’- 


Drltter Typ; 

r^CO.G,!. 


'-co.A 


24 


[g 


[g 


Lro. A 


zusammen 


60 


pCOOll 
-COOH 


















Furnu; [»cimcrir il<ic !)95 

B('i Vermeltniti^ <lcr g^wßhnlicbüu Amiiiosfi^urm wird dio Zahl 

Ti«4»»rT^p rvtHietTj^i 

fnr P<-niapeptid 120 96 144^ /u^ijuiim 360 Furniea 

» Hexai}eptid 730 600 1200, ■ 2520 ■ 

* llepta(if;£itid 5040 4320 toSoo, t 20160 >• 


Daraus crgrbea sich folgend*' aUgeincinc Formeln tur n Amirio- 
säture^, unter denen eine Aeparaginsäuii' tnler eine Glutiiminaäure ist, 

Zahl der Isomeren filr ersten Typ ,., /it 
* * • ■ Kweiten » . {«—— 0 

— — 30-1-2) 


17) 


» " “ ' dritten » 

Also Gesamtzahl der Isomeren 

(m-I- i)1 


2 


Wüi'hst die Zaiit der Asparagin* oder Glutaininsäiiren. so hat man 
zu 11 nterselleiden zwiaehen Fallen, wo nnr eine der beiden 8äureii oder 
beide ziusamineu vorhan<len sind. Um dun urslen Fall zu iH-diandciu. 
genügt es, nur die iVspsraginsäiirc zu hetrachten. 


Polypeptide, die nor Asparaginsänre enthalteD: 

Dipeptiil: 2 Formen. 


ff.K 


-CO-WI - 


l 


coon 


voou 


nooH 


t -l'UOH 

m-\H- 


Tripeptirl! 5 FortiJc?iL 


I (10(1 
rtHiil 


ILN- 




pC*Ol>Ti 




ptO-OT^ 



[-COOtl 

-CO-NH- 



-m-m- 




-COOJl ihli- 




- V OOU 



-n)- Ml 

-COOli 



-iOOJl 



H,X- 




-vu-mi- 


t-(T>Öll 

vuun 

CI *011 


mm 

-rooH 




ooon 

'-CO-NH- 


rof»n 

r-coon 


- i'imfi 


lUN 




-W)-XU- 


CO-SH- 


ro-mi- 


-coou 


CÖOH 

l-COOH 


_COOB 



















I)l)h dei* irlty^HctilEiH’h^iiJi^hciiinliMljdii vatii 37. ihiU IfllK 

’lVtrjUH'ptul: 14 Formi'ii, 



Qemist^hte PepUde aus Aspara^lusäure und üiufiacihen Aminosäurßu, 
die alle imtereiuaDder vorsoliieden sind. 

Tripftjititl niis 2 Ah|iarnginH^uri;n und 1 Glyeornll ((r), 

2 .(3 + 2) = 10 Fdrmeri 

zniii Beispiel: 


«.HS 


Tii srr 


VOUOII 


lUN 


rt>-NM 




CO IH 

OtKlH 
ni (s 

-COOH 


H,S-i 


H.N -1 


-a>.6 KH- 

CO -NEJ 


-CO.ü 


- CÜOH 

COflH 
COON 

lOOH 


u-Peptid nuR i AspiiraginüSiireu und «— 3 ciiifArlieu 
uMiercinantler verflcbiedencij Aminusätiren. 

Zttlil d(T iRüinej^u = 3 . (3 -I- 2) {4 -H 2) .. . (/i + j) ss — ^ * 


iS| 


2 Z ^ 
* * ■* 





























PiwitEn r litiiuiM«' il«’»“ PtitypHjJtidt* 


!)!>7 


T«*trnpi*ptid ans 3 AHp<if;i,!;lnsnuren uiul l einfafilien 

AiniiiOitfiun*. 

Zahl il<*r tfioniiereii — 5.(4-1-3) = 35. 


(i'Peptid jtUK j Aaparag^UisAitren mul »— 3 einfacLi^n, 
«bt*r vt'rst'TiLedr.ii»*n Amiiius^Üiireri. 

Zalil der laoiijeren = 5 (4 -I- 3) (3 3J . . , (/i + 3) oder - ' ^ 


( 9 j 


35-45 


6 ! 


Prntapeptld aus 4 Aspfiraghi^ilureii und 1 einfaelien 

Äminosilure« 

Zohl fler Isoniemi 14 (5-t-4l. 


n.Peptid !tn:$ 4 Aaparttjij'idsHiireTi und n —4 cinfneheii 

Amin osnureii. 

>4 ("-t- 4 )I 


Zahl der Isomeren = 14 I3-1-4) 164-4),,. («-I-4) = 


S! 


(lol 


("'*- 4)5 

^ , 5 » 


ti-Pcptid ftiJ5 .-1 As|ijiragJnj5äuTPn und (w—. 1 ) unter« 

einander vcrscLiedenon Aminosäuren, 


Aii 5 den mivar eritwiekelteii Furmeüi Nr* 7. Q nnJ 10 für dte 
n-Peptide* die 1, it 3» 4 Ajjpara^iiiifÄiireii mtlialfrjij ergibt sieli der 
allpemeiiir. Ausilniek 


InJ 


(n -H *1)1 
AI. f y1 h- e )! 


Üefjielbe uiiifnßt aueJi die Peptide* welcher ntir As^paniginsfliire ent« 
Lalteiu bei denen aWs» n = A wird, und laßt sieU tLmu in die ein- 

fai'lienr Forrii —————- fi2| lirifigen* Pir gilt eiidltch allgemetii ffir 

KSinilirlio fli«' in hntii'Wij^or Ainiahl diem-Ui«* Aminndittarhonsnnrv 

und unterdiiojidor versebu'doue ge^vülinlicliv AminoRSureu cutlialirn. 






.Sitiuiij« dtr [ihratkaJlM^h-nuitbeuMiiieriien Kkjuc vom S7. iliilj ItllH 


PolTpepÜtle aas Asparaginsäure nnd ßlut&minsäiu«, 
Dii^ptid r 4 Focmwi. 


ri’i 


CO-NJJ-I 


-OOOM 


-cmiH 


CtHJH 


fr,N-i 


-COOH 


1-OÜ-NH 


U.N-j^ 


CO-NU- 


I pftr« gy l-il lut-au i nv^, 

pCOOa 

COOH 


rCOOH 


-cotm 


L-cüoh 


COÜU 


EtN-j 


~I-C50-NU^ 


-COOB 


Ct lii tatuiny I • As [ »rtragUisSure, 


L 


rooH 


Tripepüi] aus t Asparagiiisilure. 1 Glutaminsäure und 
I gewijJinltclieji Aminosäure. 

Zalil der Isomeren 4 . (3; -i- a) ^ 20. 


n-PHptidaiis 1 Asparny^in-, 1 Glutsjuiiisäure und(n^2)gew'filjii- 
Heheji, untereinjtiider verschiedenen Aniitiosäiiren. 

Zahl der Isomeren 4 ■ (3 + 3 ).{4+3) = 4.5 .6 .. . (jtH-3) 


[U] 


3! 


Ohsdjon hrsher nur Asparagin- tun! Gliitarainsäurp in tlen natür^ 
liehen [*roieineii gefunden wnirden, so will ich doeJi auch die Fälle 
besprechen, in denen nidir uh. 2 AniiiuHllcarbonsRureii Tiirtommen, ireil 
ilis gleiche lur Diaminonionoearhonsäuren gilt, deren Zahl größer ist. 


Tripoptid aus 3 verschiede neu Aminodicnriiousäiiren 
nach Art der Asparagin- oder Glutamiuslure. 

Die nachfolgenden 7 Foniicii siiul abgeleitet von iler obtgRii ersten 
Form des Dipeptid.s durch Aji- oder Finsdiieburig der dritten Amino- 
rlicarboiisäiire. 


n.K 


-ro-NH- 


CO-NH- 


-tOÜH 


U,N 


1 




1 . 


COOH 




COOH 


h, 

L. fYl _ 




r <;0—NH- 


-aion 


ucKiir 


t 


COOH 


L 


CUOH 







pisi;BT']t: Isoincr}^ dcf ['«l^pepride 


[m 


»,N-j 




^COOH 



-CO-NH- 


pCO-NH- 

pCü-KH- 




1 

~s 

1 OO H 

-COüll 

■ rooli 





-COOH 


1 . 


raoi! 


Lco-nh-J 


COOH 




COOH 


H*N- 




rCDOH 



-ro-NH- 

f 

1 

S 

L 

pCO-NH- 

L 

Lcooh 

1 HiN- 

-C5ÜOI] 

-COOH 

UCOOH 



COOH 




BiN- 


-CO-NH-f 


COOH 


COOH 


-CO-NH 



S-COOH 


In drrfieTben Weise sich von den 3 anderen Fnrmen des 

Dipejitids je 7 al)leiten. kommon 111m noeli folfjende 

beiden Formen, die diircli die Ajikuppelimg der lieiden ersten Ämlnu- 
diCÄrbonsSiiren m\ die beiden Carboxyle der dritten entstehen: 


HtN- 


CO -NH 




COOH 


1 


H.Jf- 


LCO-NH-i 

i 

I 


rooH 

cooti 


CO-NH- 






OOH 


-coon 

T-COüH 

COOH 

COOH 


Die Zahl der Isomeren betrügt also 4^7-4-1 = 30 = -^^— 


n-Peptid aus 3 v^ersnliiedenen. Aminodicarbonöfluren und 
— 3) gewOhniichen ATninusKnren. 

l,M I IsOTUffrilll 30 (4 Hr 3H5 + 3) * * ■ 3) = — 


T(!trapeptid aus 4 verschiedenen AminDilIcarbonsäurem 
\t^] Zahl der Ifiomereu 30.10 + 6,6 = 336 == --^ 




















I ßOf) SitÄlinjt dnr t'^'ynflcaf[is4-JiHiintLtitiBti9e.hnik Khsae vorn '27, ili]|{ IfllB 

n-PeptUl «ns A vci'sckitMjciicji Amjiindli'artüJiüanren und 
g*iw6iinlifhc>Ti, rintcruiniiniter Tfirseliiedeneii 

x\ miDnsffiirnn. ' 

Uö) Zahl der IsomeiTu 

U+i}!' 

lUe Formel ist Ük VHrallgeijieiiienjKj^- der 4 vorherKcIienden. Sie 
umfaßt audi alk Peptide, die mir ams Amiriodiearhonftilureu Jtimiuuinen- 
j^esL*tj!t HsUxd. Sie steht in einfaeher TküieJiniig /,u Formel [J t J fiir P^p- 
tltle mit d mitereiuander glpiclien xUiimodicarbfjnaänreu und ilurch \'‘er- 
tdlgeumiuermig ergiht sieli daraus fiir 


n*Peptid aus A A]niiiudirHrbonaä[ire]i, von denen A und c. 
untereinander gleich sind, und k-A) grwahnlicJien Amino- 
Siiuren, toh denen d mtd r untereinander gleicJi sind. 


1 ^ 7 ] 


_ 

Ä! * I, . ff! ■( J. -i- I) T 


Peptiilt* der Dia min CI sannen. 

Kbenso wie hei den Aiui!indiearh(in.sanien tiegen die Verhältnisse 
bei den Dlaininumonociirboiisiiuren, dem OmitJiiu, Lysin und auch iiei 
dem Arginin, wenn mfin hoi letEtorem die eiiischrankende Aniniliino 
macht, daß lUe OuanitlugriipiK* in besnig tnif Peptldhildiing sieh gtuum 
so verhalt, ^vir die Aminogmp[ic. 

Aus ileji Struhtiirfonneln der j Stoffe 


1 

H.Süii 

1 

1 

II..V rij 

1 

IbN.Cll 

OH, 

1 

OH, 

1 

m. 

1 

CH, 

ITH, 

tSIL 

c.'IJ, 

1 

SH 



ttiS.OI?, 

Jl 

m. 

Orriitfifn 

Lysin 

A rgi it 1 11 



geht nändioh Jiervor, Maß dir PciniJbindimg elumrnlls an 5 ver¬ 
schiedenen Stellffii, entweiler an dein Cm-hoxyi oder eüier fier beiden 
Aniin'ogruppon h/w. iler triianiflogruppe oribigen liaiuj. 

Als Betsjnel mögen die 3 Dipeptlde aus ih-niihin nnil G(vcü<ad! 
(GJ dienen. 





t'iMcuxH' tsnmeHo diir Holrpeptädfl H)Ol 


ivon 

1 

rnoit 

CO. 

n.mxn 

1 

11, N . (;h 

1' 

TT3N.cn 

tTir, 

ai. 

j 

Cltx 

in, 

1 

j 

tni. 

, ntix 

ii. \ .mix 

G.iiN mix 

' 1 ‘ 

li,X . esh 


lnfolgei!e.'(seii gelben Itlr ille T^ouieric tlor Pe|jKde, welcLe diL'se 
DiiiiDiiioariiireji für sich allein rirler lii KifitiUmatlnii mit ileii gewöbii- 
Uclieii Aminosfliu-eii ejitliiiltcn, alle die Austlrüeke, tlle Kiivur hei der 
As|uirngJns;iui-e und fTliitartiinaätire entwickelt wurden. 

Kineii hesondereii Fiili nhnr hleteu diu 


Peptide von DiaaiitiosäureD ond AmiuudicarbonsäureD. 

Scluju bei den Uipeptideii ist die Zahl der Isnmeren 5, wiUireod 
sie bei der Kombinatiüii von 2 versfcliieiU'nen Diaminofiaiiren udtT 
2 Amiuoilicarbünsäurein nur 4 hetrügt. 

A|h flmpiel wähle ich das Dijhcptid nna (irnUinn und Asparagui- 
sAiij’e utnl benutze ihre uhgekQrzten Sirnkturitsnnelti. 


11 , M - I 


f'O - JIN 

ooem H,N 
J. 


n(HlH 


Ji.N-f 


HjKi 

ro nv 

nuun 

n. 


cotm 


HgX- 


■ t:0 — IlN 


IIJ. 


I-COOH 


L-ÜOH 




COCJlI ILN- 


-CO m-- 


rooJI 


Tr, K 




IV. 


^-co - iix - 

M.K 
V, 


(XKIlT 


Ihtbei sind ^ykliseln* Verhindimgen wie 


»,s 






-l'tJiAJ 


tiielit liBTÖcksiclltigt. 

Tritt dtt/u eine gewßhuliulie Aminyslnre, *. B. tdyc<H'oU, so kann 
die Einfügung jedesmal an 5 vcrstibjeiietien St4ä]let] erfolgen. 

Die Zidd der Isunieren w'ird uleo 5.5 =: 35. 

Mit jeder w^eiteren gewfllniliidien Atnbii*s.ätirü wltehst die Zahl um 
diis öüicbe, 7ljsclie usw. 
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Filr ein n-Pept£d ans i DiaminosS^iire, l Aminodiearboiisäurc - 
wml (/I — 2) frewöhalieben, untereinander verscliic<leneu 

AminosSuren 

wird aUi> «Ue Zahl iliT Isinuereil 



[i8] 


Tripoptide aus i DiamiupsIure und 2 Terschiedeuen 
Aininodiearhonsäuren oder utugekelirt aus J Diaminoailttreu 
und t Aminodlearbonaäure, 

In jedes der mit I bis V beseiubiieten. Di[mptide bann eine zweite 
Amlnodicarbonsäui'e (oder Diaminnsäure) auf 8 verscbiedene Welsen ein- 
geiHgi werden. Da/u kommen noeli fblgende 4 Formen: 


-COOH 


CilOtJ 


-CO — NH-J 


rCO—NH- 


H,N- 


-COOH 

-COOH 


C!OOH 





KH,- 


OOOH 



Also Zfdil der Isomeren = 5 . S-t- 4 — 44, 

ln Jede dieser Formen kann eine gewöUulicIie Auiinosäure an 
7 veracihicdünen Stellen eingelilJiTt werden. KOr ein 

ii-Peptld aus 2 versehiedenen Aiiilnodicarbouslureu, 

1 Utaininoslure (uder umgukcLrt) und {h —3) gewObiilleben 

Amin usluren 

ei^ibt sich also 


([9I 44,144-3) ( 5 -h 3 ),,,tn-i- 3 ) = 


44 .(«-1-31! 


61 
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Ttrtrapcpii de- aus Atn in o di Carbons Auren und lliamiiitTSiliiretii 
Hier sind zwei Fälle zu untersefieidoii» 

Für die Kombination von 3 vctschledeuen Aniinodjc<iri»oii>iäuren 
uiul i tlijnmiuosäure (oder iimgekebi-tl ist die Zfdil iler fsümeren 558. 
1 reten notdi gewöltnUcjje Aminosäuren zu, so gilt die Fonncl 

„o, 

Ö l 

Für das Tetrapeptid aus 2 s^HrscIdedeuRn Anaiiiodk-rirbonsRureu 
uinl 2 verschieilenen Disniinosäureu Ist die Zahl der laomenm 656 
und fiir ein n-Peptid, diis durdi weitiifeii Zuü-itt viuj (n — 4) gewOJin- 
ludien Amlnosänreii eutstebt, gilt 

‘ ’ 8! 


Petitapeptidft aus Amiuodioarboiisäureti und lHaminosäuren. 

Auch hier gibt ea 2 versctüedene Fälle, je tiaLdiiiein die Diearhoji- 
säuren zu den DiamtiMJSRureu im Verhältnis 1:4 faier i-j stehen. 

Mein Assistent, Hr. Dr, Max Beuuhann, der sieb an diesen Bts- 
traehtungen mit gruflem Kifer imd Geschick beteiligte, liHl die Rech- 
niaig nueli liier ausgefiUirt, und gefimdeii 


für das Verhältnis 1 14 ....... * 9264 Formou, 

’ ■ • 2;5. I2360 Fonueu. 


Der letzte Fall 'witro gegeben tur das s-Peptid aus je i Mol. Aspa- 
mgjiieäure. GlutamiiiSxäure, Lyaiu, Ornitbiii und Argitdn, wälireml ein 
IVntappptld aus 5 gewOlmliehen Amluosnuren nur in i loForaif’n existiert. 
Man sieht daraus, wm sehr die Mjuiiiigfaltigkeit der Polypeptide Jtiridi 
den Gehalt au Ainii«odicarbuQB.äuren und Diamhiosäiirett gesteigert wird. 

Trtden z« oldgcu beiden Peutape])tiden iiocli fa — 5) gewiVhuUehe 
Äniiiiosäureu, so gelten die Formeln 


| 21 | 

und 

f^ 3 l 


9364. (n - 4 - 5)! 
10! 

12300 .fa-HsM 
loi 


Alle oben augeiTlbrttur Isomeriezahleu lUr die gemischten Formen 
aus Amiiiodirarboiisäuri'ii und MiaiuinnsriureTj (also lUe Werte 5, 44, 
558, 656, 9264, 12360) sind empiriseh ermittelt Wurden, und cs Lat 
sieb bisher kein einfacher allgemeiner Aus^lruek diuuus ableiten lassen. 









1 IMä 4 Bitaitiü» ilej* ^mu plitU Jftlii 


Vüii diiii Aminüsiiiireij mit sitit.'tstüfi'Jiiiki^yu Lst das Pre>lin 

sowohl firn CarboxyJ wie* nu 1 ndiio^rtippe zur Pept.idhildiin^ iie- 
faliitjt, uiid da^ellH^ darf man dcsiialli nnel* da^ tJ^CYproUxi 
ne hinten. Beides sind also in Ijezuij uuf dht Zulil der iBoturmi Pejitiili" 
den gewölmliclitm Auüuüsäureii gleirJi zu ÄVfzen. 

Bin dem TryplopLaii und llisiidin sbid nur Peptide liekaiint^ die 
duieL VerküttiiiigdesCarboxyls oder der AuiHiogruiipe ssnstmide koiitmeiu 
ül> :mch die im Ring beliiidlleheji Nli-üruppen iUtzu belaliigt sind, 
ist bisher nieht gnprfift worden. Bei der geringen Basizdftt. dieser 
Urupi^eii wird man wohl neue Jlethodeii für den Aufbau derartiger 
Peptide siiehen mfisBein Aus (hTnselheii Urunde ist e*^ mir rerdit. Zweifel- 
hfifl* ilaß in ileii Proteinen sulche BiudimgeD vorhanden sein könnto^- 
Eiiieii besonderen Fall bietet endlieh das (Ästin 
coott . «:h tu, s s . cn, . CH , o^oh 

I i 

NU, NM. 


(>U u» sHijtist <KU*r aeiii HyUritderjvnl, «ias Cyateiu 


H.S rii,.CH,i:ooti 

T 

NH. 


hl den Proteint;« ontLultC'n iat. konnte htxher nicht sicher enbieliieJeii 
werden, fcli halte beides tur waliräulLtlulirh. Cyatein Ut in he/ug 
uiif Peptidlnlduiig den gewöhn liehcji Aminosilureii gleieli. Bdm Cystin 
gestalten sich die V erhilltiiisfie et was itTiders. 

Infolge des symmeTTisehea Baues sind die heideii Carbosyle iiiul 
, ille beiden Animogru)i{>et) gleichwertig. Also hanu die Anftlgimg eiinii' 
gewöhulielieii .Aminosäure, z. B. iTlycoeoll, mir an 2 Stellen erfaljjen. 
iiml diis Pt'ptid bihle.t nur die beiden Formcu 


t'CK)H I:h . <Ha s . s c:ii. ch . l O, nh . cu, , rtxiH 


NH, 


I 

NH. 


COtlH . CH . CH ,. S y . CM, . C! I . C(K)H 
I I 

NH, NK CÜ . CH, NM. 


Aber dureh ileii Zutritt des (dyi’ocolls ist ilas Molekül unsyniTOetHseh 
geworden, und eine dritte gewöiudicin* Ainhiosäure ivünle nun nli 5 
vcrsehictleueu Stellen eiiigefnlirt weivleii künneti. 

Die Zaiil der Isomeren iTir ein TripepÜd mis i CvHtiii uiul s gt** 
wdhülichen AiniiiDsäunii eteigi hI.so »id* 3.5^ 10. 
linnuis Tollet frir ein 

M-Pepiid aus 1 l ystiii und («—i] gevvfllinlichea, untereiii* 
niiiler versehiccleneii Amlnnsäuren: 

I24I Zahl iliT Isoniereu 2 .5 . b .., (m ’t~ 2) = _ 


P « 



Isrjtiicrie dtp 
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Da hvi uuToll kommen Pr liyflrolytbclior Syuütuug der PjMjteint' lie- 
kuiintlioh Di- und Trippjjiiile ciitatoheii iiud t;s divsliaib wüuschpiiswcrt 
istt ilic uiOgUt.'iic Anzahl der l^tnuereii zu kennen, so iiigp teil uucIj 
einige Ausdrücke xu, xvclcJie die Bereclinimg allgemein geslati-en. Sie 
gelten nur für die gcwöliMlieLeu Amiiiusftiiren (Monoaminomünoearboii- 
sTumm) mid olme ßeiüekaicLl.iguiig tou Tautomet-ie tider oystiiäcijor 
Isomcrie. 

Aiizalil der Diyieptide, die ans w gewrthnQelien, untereinainler 
verschiedenen AminosTnircn entstehen kOnnen, 

f25l n(M —I), 

Anzahl der Triji(‘|ttide 
1 = 0) ft(n“i|(n —a). 

Die allgeifieiuts l’ormel für die Anzali] iUt n-Peiitidc*, dii" aus fi gewfiliii- 
litdieii, untpjeiiiander verBcliiedmien AmiinjsSiireii ent^teJien kßiineii. Lst 


I27J 


nj 


i n — «)! ' 

z. B. ilif; ZätSd der J. etrajMjptiile, die aus 8 gewoJiiiliclien Aininosünren 

, . ßf 

entstehen können, lieträirt - — = f6So 

{ 3 — 4 )! 


Proteine. 

DuG in den Proteinen ,\midhjndiirigen vorkummei), ist durch the 
Kritstclnmg von Di- und TripepTideii bei fler ijartiidhm Hydrolyse er¬ 
wiesen, und manche Beo!lachtiIngen, wie die Bimt'itreaklion, iliie Ver- 
linlteii gegen Fermente, die relative Beständigkeit gegen Säuren und 
Alkalien deuten weiter (.brmifhin, diiß diese PeptiJbinduiigen die Haupt- 
rollü spielen. 

AEcrdings sind auch noch andere Mögliclikeiteii vorhanden, und 
ich liahe schon vor ro Jaln-en darauf hinge wiesen', flaß die An wessen- 
Jioit, von Pipertt/inrhigeti oder von Äther- hzw. Kstergruppen, bedingt 
flürcli die JlydixjxyJe lier Osynminosäuren, in niatichcn PtMtcinen uiclit 
nnwaltrscliMlnlleh sei. Dagegen Indte ic-h KohleustofTbinduiig zwischen 
den verschiedeiieii Aminosäuren ihr liOclist uiiwaiirsdieinlldi; denn 
auch die J’5>rm der a-KetosSureu: 

^COOH 

CO - CH..Ml, 

t I 

CH. Nn= c 


st 


^ Ifer. d. D. riin'iii* (Jes, 39 , 607 
SjtzjuigftfHvit^hte lÖltS. 





1 nO(> SitEUDg iler pli^.^iJuükcli-mjilbejuaMscbm KlB:^f!: vtum 27. Jiilj l^ltT 

tlie H. Schiff^ für di*> P<>]va^|>arr.sfliiriMi aiinaliin und die F* HotTHEiSTER" 
1902 bei den Protcmeii nm^b ßir mfigJicli lüelt> steht im Widersprurh 
mit iiiren Eig:eTisulnifl<.*ju Sit> wünleu dann ja eine ct-Aminoketngrnppe 
enthalten« die sich diireh grüße RmpiindUebkelt gegen alkalSselie 0 %y* 
flationsmittelp z, B* FEHLJN’Gstihe Lösuis^v auözeiehnet und würden außer- 
dem utieJi in iiaJier Beziehung zu dem i-Aminuacetessige^ter stehen, 
dessen grcjße UnhestSiidigkeit bekannt iat“. 

Wenn luan ^iber atirli yuu itllen Koniplikstii'inen der Verketnmg 
abseheii will, so bleibt mit den Pepüdbmdun^en JÜtein die Isonierie 
der Prot4j:ine noeJi mamiigfaltig genug. Daiml' liat bereits F. Hüfhoster 
hingewiesen in dein eben irwälmten Vurtnig. wo er das PruteiniiHdekÜl 
mit einem Mi>saikbibl von verwebledenfnrbigen und verschiebleBgestal¬ 
teten Steinen vergleicht nml dir »schier unrrseliflpnichp Zalil derKoni- 
binntionen« hervorhebt. Der selion vurber nusgespreiclkeiien Yrmmitving, 
daß in dem Eiprot^iplasnin jeder Pilanzert- wrul riersjiezies eine beson¬ 
dere Art von Eiweißkörpern vurkonmie, stehe deslmlb vom ehemisrhen 
Standpunkt aus keine Schwierigkeit im Wege. AUer^lUigs legt^ HojfTö^isf kh 
semon Bctraehtungeii ein Eiweiflinoleknl von etwai 125 Kernen (Aminu- 
sauren) ziigrnnde, wie es in dem HämogUdnii gegeben seL 

Nach meiner Ansidit sind ai^er i|ie Metboilen. cHe man zur Be¬ 
stimmung Fier Molekulai^größe der llänioglol une ungew^mdt hat. weniger 
.sicher, al.s man &fdic!r uniiahnn Obsclnm sie hübsch krisUllKsicren, ist 
die tJarantie der EiubeiTliehkeit iloeh nicht gegeben* und selbst wenn 
man diese zugoben und ihimit lUe Riclitigkeil eines irolekulai'grwklits 
von 150cx>— I 7000 ttir mandie Häuiogloliine :\nerkcuneii will* isl iloch 
noch immer zu beaclitem daß das Hamtitin nntdi allem, was wir von 
seiner .Stniktnr wissen, mehrere Globinreste fixieren kann. ^Vetin diese 
mm untcreiminder gleicli sindi su ^vürdc das [somcrieproblcin des HS-Uii> 
glofuin^ auf die Isinjiorlr des viel kleineren iilühinmoleküb reduziert sein. 

Dagegen stimme ich der ^ciiiuiig von llorHFKsifrB uiul vielen an- 
deren Physiologen gerne hei, ihiG Pts>teine von 4000—5000 Müleknliir- 
gftwiclii: keine Seltenheit; sdüJ. Wenn intm als nillitleres MolekuUir- 
gewicht der Atnitiosilnren die 7 Md 142 nnnimmt* so würde diis einem 
Gehalte von etwa 30—40 AiiiinosünreD entsprechen. 

Fenier eiitbalten flie blolugisdi wichtigsten Proteine, auch die krh 
sullbierten. fast alle Ir über angefTilirten Aminosäuren und selbst die Pro- 
tiiininc, die ursprünglicli eine selir eiidbrhe Znsaiiimiai.s*‘tzung zu lialien 
sehionen, sind iIücIj durch die Entdeckmig ilires Gehidtes au Mono- 

* d. D. CLeiCi (ijea. 30 , 3445 Ajiiml. Chpm- 303 . lij 

* Vciitrag Huf der ^Nnliirfrirsiidien'ersoJiiinliJTig lu Kiirbbad 1902. 

* S. Oabiiiel imt\ Th. P<>s.\er, IkT. d. D- Ctisn. rics. 27 . 114I (1^4)^ 
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ninmnK;iuri'‘ti nirlir iiivd iiinlir in dio Kia^-Sf' der kojnpljsjierteii Ciohlliln 
lOnaiilgeruckt, 

Man darf allerflingx oidit verjjesscn, daJj die ünsIelierJieit über 
flie mmheitUehkeii der Stoüp mich alle Sciilüsse über die Zusammen¬ 
setzung des Moleküls geffilirJet, Itiimerbin halte leb es itlr wohl 
iiiüglLuli, daJä iu den typischen Proteinen die Melirzalil der obigen 
Aiinnosäurciti vorluüulcu sind. Um eine ßereelmung der Isomoriefillte 
vornobmeri zu können, will ieb desluilb als it^cld walirsclieinlichen 
Kali ein Proteitimolckül wählen, dit-s aus Mol. Aniimisänteu bestellt, 
von denen i 8 untereinander verscliScden sind: dann würden iz Amino- 
säureti melirfaeh vorlianiien sein, Angenommen, cs seien a, ferner 
3 und ibitiii 4 und endllüli 5 Amino.snnren untereiiiniidcr gleJrjL, 
so MTÜrde die ZaJil der Isomeren nacli der Formel betragen: 

30! 2,655.103’ 

,1.3!.3!.4!. jT ^ ^^300 = ' '^8,10” (ahgcm.i,let), d. i. mehr 

als tausend Quaclrillionen. Dabei ist die 'ratttoiiieric der Peptidgruppe 
iioeli iiffiht brrücksiiditigt. Ferner ist aiigenummeu, daß die Verkettung 
der Aminosäuren nur in der ein färben Weise erfolgt ist, wie es bei 


den Monoamlnomonoctirlioiisäuren gcscldelit. 

Die Zahl würtle iioeli niißei'orderitlieli wachsen, wenn man dir 
versebieilencii Bindungsformen ibr AniinüdicKrlninisäuren uml drr Di* 
aminosfluiTeii mit in Befracht zöge, wie (ts bei den Polypeptiden ge- 
sebeben ist. Ob soleLe Formen tatsäcidicb bei den Proteinen vor- 
bimden sind, läßt sieb fdlerdiiigs zur Zeit sidiwer beurteilen, ITiier die 
Bindung der Aiuiiiodlcarbojisliiirrn Ist so gut wie gar iiiebts bekannt. 
Wir wissen nur, daß bei iUuen der Überschuß an Uarboxyl in den 
Proteinen dureh amidartig gebundenes Aintnoiiiak oder ainsjj dureh 
eine unfcspTechende Meuge Diaminosaorc ticutralisiert ist. 

Ktwas besser studiert sind die DtamkiosäuPDii, Schon vor lO.labrcii 


liaiien Zd. O. .Skuaui' und Pu. Hoeenes* * gezeigt, daß beim Knsein imi] 
ladiii durch Belinndltiiig mit s.al|uariger Säure der l.ysinanteil zcrslört 
wird, während die andern AminosiVuren. insbesonden.: aucli da> Arginiu, 
crJiiiltcn bleiben. 

Die W'irkurig der salpetrigen Säure ist dann von 1). D. vas Slvke® 
ausfDlirlicb untersucht und zu einem recht braueiibarcn VerfaJireti 
für die Unter.scheidutig intakter Aminogruiipeti von andern stickstoff- 
baitigen Gruppen ausgebiJdct worden; denn unter gewissen Bedingungen 
wird nur die freie Aminogruppe in Stickstoif verwandLdt, während der 
ringförmig gelmndene fPiiieridin uml Pi|>ern/iii. Iiiiidazolring) mler lier 


*■ Muüiifcibttfljci di^i* t'in'miV 27 , u. (19176); 28 , 447 (rgo^J. 

* Der. l 1. r>. rliürti. Gr^s- 43 . 3170 (lyiQl^ 
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StickstofT (ier Utjanidingnippe und der Puptidgnippe (mit AtnrnaJime 
des Glycylglycin) ‘ uiiverselirt bleilien. 

Es Ug also nahe, aus den Reobaehtungen ■von Sk^aup zu Tolgem, 
daß bei dem Lysin des Kaseins imd (Tlutins eine Aminogruppe frei sei. 
Ferner ist A. Kossel bei den Protaminen zu dem .Schlüsse gelangt, 
daß die Gnanidogruppe des Arginiiis nicht amiditrtig Terkup[iieJt sei. ' 
Es wäre aber verfrulit, diese Schlüsse zu TcraUgemeiiierii und 
die MAgliclikeLt einer anilern Hintlungsform itir die Diaminosäuren 
ganz zn leognen. 


Ich bin mir vrohl bewußt, rlaß durch Betraciitungen obiger Art 
keine tatsächJiebe EWeiterung unseres Wisseitö erzielt werden kann. 
Aber es ist doch niebt ganz ohne Nutzen und gewährt nach eine 
gewisse Befriedigung, das ungeheure Keicli der MOglicükeiteu, wie es 
der Synthese erschlossen und wie es auch iler Lehe weit dargelKjtcn 
ist, in zahlenmäßiger Darstellung zu skizzieren. 


^ Vgl. K. FiSi;Ht« und Kölkes, Ami. d. rjiem, 340 , r J7 (1905). 


r 





Beize.: r iind E. Baku* nls ErglEiiiinj^fiilleniuücl« Ji .1009 


Seetang als ErgänzungsfuttermitteL ir. 

Von E. BECttaiANN und E. Bauk. 

Enter mrn’lrkung von Dr. W. Les>: uinl Prüf* [)r. N. Zitntä. 

{MJttifilüiüg HUP dem Kaös^r-Willii'lm-Instimf für CLomle zu Burliu-Dalilrni.) 


Im Anselduß ftti die vorL^uflgen Versuelie filier die Verwendbarkeit, von 
Mceregalgen, insbesondere der Seetaoget als Ersatzibtter, worüber wir vor 
dahiies&ist berichtet Jiaben*. mögen nuclLToIgeiiil tlle inzwischen geaiacL^ 
ten weiteren VenfucLe zur Ketiutnis gebracht werden. Zwar sind die¬ 
selben noch nicht Tollkommen abgerundet, iiidesseii würde das iveiterc 
ItinausscLieben nicht zweckmäßig mclicinen. Die allgcmcuiere Auf¬ 
merksamkeit ist durch die Tagespresse auf den Gegenstand gelenkt 
worden, und im Handel wird Seetang bereit« jila Futtermittel empfohlen. 
Ka scheint desJiaibim Interesse der lieimisehen Land Wirtschaft geboten, 
über die Bewertung Jfrdieres mitzuteileii. Da Seetang beftouders im 
Friilyalir und Herbst durch Stürme an die Küsten angetrieben wdrd, 
kommt es darauf an, daß man ilie Hcrbsteriite jilcJit verjjaßt. Es ist 
bereits früher erwülint wmvlen, daß die SeetangR von den HßlÄcni sich 
durch einen Mehrgeiiali vou »stickstotTfreieii Estraktstnlfen«, da-gegcti 
dui-ch viel geringeren GeJinlt an »Uohfiiser» unlerÄcheiden. Dcm- 
gegcnrd>er erscheint aber nicht unbedenklich, daß sic viel Asche mit 
mehr nilcr weniger ,Iod eiitiialtcn. Die Untrjsuchiiiig Jjat nun ergeben, 
daß insbesondere auf die ariorganisrhcii BeFtandtcilf, also in bezug 
auf Äsche und .hnl, die lidmiachen Tajige der N*onl- und Osteec als 
die vorteilLaftercn erscheinen. Zu Fütternugsvei-snchfu .sind auch mir 
(UCh'tC verwendet Wf»rdcn. Die viel größeren Laminiiriaarlcn, welche von 
den noch zu ricjmcndcn Arten schon äußerlich leiclit zu untcrsclleidet» 
smd, ontJiiilteii zum Teil seiir viel mchrJr.d. Für Fütteniijgen kntuen 
zur Vcrweniiiing: FttnfJf tfisitntfngtfSj Fww« rt IxifUtrus und Aueo- 

’ A’iirgelra^eii vnii K. Bzukmakn in der tiilzuii" der phrtjiknliadn-imubeniatisdicu 
Kluse tun Märr tgiü. Vpl. 81 371 > 

^ AtiUuull. h Sitzungsitei-, il, Iterl. AiowL iL Wim. 1915, S, 64J. 
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pfi^lhtm fiofhmmj unrl /.wnr, wo iiii'lit amlcrs mviüint, ohne vorhrrigps 
Absphlen mit KüQwaaütT, Zuiiiidiat mOge von. JiniiptsliehlhOi in 
Betraclit gezogeni'U Artati die allgeiiiPiiie FuttennittciaiiHlyae und der 
Joilgfihalt mitgetcilt werden. 


Ä. Ällgomeinü Zusanuneosetzung (lafttrockene Snbstaoz). 



Koti- 

pHAthi 

Hotiffitt 

As-ohfl 

Ri^^bfiiä^r 

N-fjrekr 

Extrakt 

Orgaji. 

SotpStAux 

PtDB- 

Ttciw. 

PfGHr 

?HM. 

PftlE. 

Prni. 

Pttdi. 


1. Fuifltf cwisuioitis ei jiKTvatus. Gßiiietigf? vhjti dor westrraiizösisi.‘lic:n Kn^ttc. 
Vor der Änidjse drei Stunden ln dieBetitlem Sdßwasser gcwascliej). 
is,j 9 I 4.96 I 191 b 13,10 I 3,31 I 63 ,oB I 74.51 

n> fuLtie eemi/tu et Im Nfa) 1915 Ln itilgeii angetrielmii. 

13.3! i 4.37 I 5.78 I 16,03 I 5 -ä 6 I tS-SS I T*-S6 

111. AßcopAi/fftiitt nodaseum %^<jn der uonrcgiseheii KQntr. 

ij.io I 3.96 I .3*34 I »7-64 I 5-79 1 5 S 97 I 71-0* 

iVi Lmtitiaria GAm^AnirV Norwegien ^ 

«,40 I 5.86 I 0-7 7 I 13,67 3.6* 1 63.6B [ 73,93 

V. I^mtHoria eaeeiaeina, Nonregen*. 

13.58 6.37 0.73 16.64 5,38 I 59.40 69.78 

B. Bestimmungen des Jodgehaltes iit Trockensubstanz. 

PnA Jnlj 

fkett* fi ^ ^ . 4. , O.Ö08 

fWrfUSA Mfrraflt^ *. 4 # + . , , . OJ 3 f 3 

Taikg (l^ruiPiPLrk)^ Efii'kttLotirt, PnmiEi' mibcstiMiriit .. 0^337 

^rji^^wrA (SünA'^grji) i ... +. ^ ^,, _ .,. 0.13*^ 

Cemif^trttt mttrAfrHnfr 4 *»^< t p - ^ ^ 

m (Norwtjgiua) ...4.4 _ d.jot 

- dlffiinfa (Noi'w^i^cci) .. ^ ^ ^ ^ + 4. * -. ,4 0.5 rS 


Fortsetzung der FQtterongsversuche an Sohwelnen®, 

Serie A (in eigener Kontmli«), Vgl.'['ahclJe S, toir/ioi,^. 

Die Fütterungsvcrsuciic au zwei Scliweinen, aber deren Anfang 
schon früher berichtet wurde, können jetet im ganzen Unirniige vor¬ 
gelegt werden. 

* Durch Vcniiitünng des LsnrJivirtichths.lttiniEteniiniä luw. des KrieiiMn»- 
«rhiutieA für ErubLTittter jsitp V'erfTigimg geatelll. 

* Hr. Gvheimmt A. von W^SiaKBiiAHK iihvrlicG uiu< wicilcfiim hu 

Kaiser-Wilheljü-ltvslitui (Tir eiperlmeiiutltc Thempie, ««»ITir wir nment verhindiiflist 
danken. 
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Als Versuohsticre wurden vprvv<?ndet ^wei ^i^sunile. mäimlitihe ver¬ 
schnittene Tiere von 33 büw. 33 kg, Zweck der Versuche wnr, zu 
piüreii, in welchem j!ihil 3 e Weizenkleie durch Tanp^ ersetü’.t werden kfinUr 
ohne die FreQlust und die (.Tesundiieit der Tiere zu beeintdichtigcn, 
und weiterhin, zu erfahren, ob Wachstum und iTewichtszuoühme nor¬ 
mal bleiben und später das Flelscli Seegestslmiack atifweise. 

Als Futter kamen üiir Verwendung Rügenschc Tange, bestehend 
aus Fim {8 SiTmtm H Mfkits., also salche mit wenig «lod. Als weitere 
Futtermittel sind Kartoffeln, Torfinelasse, Kohl- und Rübenblätter so¬ 
wie Fischmehl verwendet worden, die im Verein mit dem Tang nach 
den Aufstellungen von Kxll^neu (Emilhrung der landwirtsdiafHichen 
Niitztiere, Verlag P. Parey, Berlin 1912, S. 624) Futtermiacluirigen 
\'ion normaler Zusammensetzung ergaben. Zur Herstellung der Futter- 
tnisebung wurde der lufttroekene, grohgcmablene Tang mit etwa dem 
lofachen (jewicht heißen Wassers überbrüht und nach einigem Er¬ 
kalten mit dem übrigen Futter gemischt. Der 'fang quillt stark auf 
und gibt dem Futter gallertartige Hescljaflenheit. Die Blenge des Wassers 
ist so zu regulieren, daß das Futter eine breiige Konsistenz erhält. 

Der Gang der Versuche ist aus der folgenden Tabelle S. 1012/1013 
ersiclitUüh, 

Statt Wcizcnklcic ist. durcligchend die doppelte Menge 'fang ge¬ 
geben wortlen. Pro Tag wurden 600 g Tang restlos gefressen und 
gut vertragen, während 900 — 1200 g Tang niclit restlos aufgenomineu 
wurden. Das Befinden der Tiere war gut, nbireseJien von einem ge¬ 
legentlichen Husten des Tieres IT. Die liewichtszunaLmc schwankt 
und l>etr!igt bei Tier I, wclcht.>s den Tangzusntz erst später erlilelt, 
444 g pro ’l'ag, Tier II, welclies stets Tang bekaiH, 490 g. Dns Tier, 
welches immer Tangziisatz erluelt, wies zum f^chluß eine um S kg 
größere Gcwichtszimahinc auf. Die FiUtcrung cnsireckic sich auf 5 Mo¬ 
nate. Durch die tieiärztliche I ntersiicUuiig bei ilcr.Scldnchuitig wurden 
beide Tiere als völlig gesiim! befunden. Das Fleisch war kernig imd 
wies im ücrucli mid Crescliuiack keinerlei Andeutung an den Secgc- 
nich dej( Tange.*« auf. 

Serie B (Überführung in die Pritxis). Vgl. Tabelle S. 1014. 

Zur Pnifiing in der l’raxis siinl mif Rittergut ötzdorf hei Hrri. 
Wilhelm Ihirttnatm ]’’(lttc'niiigsversuche mit 4 Sdiweinen aiisgcfülirt 
worden. Das eine Paar Tiere (I und Oj, im iTC.samtgewicht von 50 kg, 
erhielt bald Fnttcr ohne Tang, besrehend aus 3 Teilen GersteiiHHchrot 
und S Teilen Kartoffeln: bald Kuller von 1.5 Teilen tTersiciisclirot und 
8 Teilen Kartoffeli] mit soviel Tang, daß 2 Teile Gerstenschrot durch 
3 Teile Tang {AsvtjphyUttm iiinhmn») ersetzt wurden. 


1012 .SitEimg <i<!F plijüiballHlHinnthcmntiicbüit KIilssü voiti 27> Juli Ifllfi 


FntterungOTersDche an zwei Sehweiaea mit Ostseefan^ (Furnm sermtus et 
balUcas) als Ergänzmigsfbtter. 


^ e I P h ^ Q B rkl är q El g ^ 

K =± KiLrtLiirplti Tqi Z3 TrTPfiitclBÄge Gf = Gi^fqner (EiiM qibdl Rdbpllhl^ltfrr] 
F = FSfldiftmiil W = Wf^U^nklfÜB *1’ ^ Tbii^. 
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BtuiifWAjftf luitj K-Bauk: als Flr^JiDzunj^imeiinfitteL l[ lOtS 


Titf 1 


Fnttfip 

OöfridiJ 

ZqncillitilB 
pro Tng 

Datiiüj 1 
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k =3500 
Gr = 3000 

W ^ ^5si 
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Tg ^ 600 
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FüiteraD/E'sversiK'lie an 4 Sefaweinen auf Rjttergat Otedcirf 
bei Niedersiriegia (Kgr, Saebs,) von W. Bartmann. 

Tulter uUm Tan^ {oj 

•iliil . mil . im) F'“*'''' <■"* 


Du tum 

||ji5,j6 

(ifnrif 

Ik1 1 

/uiJilinif 

[HV TiJ- 

iclil n 

Ziiuiihüii^ 

I- prLt 

Lc ^ 

* 

Hl 

L# i' 

Ct^wiL-lil IV* 

La 


(o\ 2^ JO 


fjik) 35.& 


31*5 

tiu) 17.5 

12* 10, 

[0] 37,5 


flu) 37,0 


OnT 35-5 

(lllj 18-5 

lü. ECk 

t») Jo>5 

357 

fm) 39.0 

jS6 

im 390 

(in) JO-O 

17. ro* ' 

tot 33<5 


imj 21^ 


(Hl) 4^-a 

(ml 33-5 

3. IE. 

to) 35-<» 


(tn) 33,0 


46-0 

(m) 

I Q, lU 

(<“) 37 s 

1 

<P] 3*4? 

V "j ^0 

im) 

im) 3S.5 

17. Jl. 

(Ul) 44.0 

[ 630 

1») 43 s 

/ 

(m s4 - 5 

(rnj J9 kO 

24- IJ- 

iiu) 49-0 

J 

43^ 

\ 7'4 

\ni i 6ülq 

{m} 34XJ 

1. 13, 

fo3 53,0 

\ Sc. Tr 

f»i> 53^0 

i ^ 

E'ni^ 65.5 

(>") 35 ° 

S. 

{0) 60,0 


(lU) 5S.& 

1 

(EU) 71,5 

Ol») 37‘S 

15. la. 

{tm 68rO 

I s6ä 

|o) 6S.£> 

i 

(m} 78*0 

(mt 4!-P 

11, C3. 

\mi 70r<k 


^Q) 69.t> 

1 

(lEl) Sj^iJ 

im) 4ft.u 

1^- 13. 

(o> 76,0 

1 <57 

(m) 73.0 

419 

(m) 87.5 

(m) 5P.D 

f J. U 

(iii) ts.5 

1 4P. 

(0) 76'S ; 


(m\ 9641 

(uj) S4J> 

19, X. 

(lu) 84-5 

} 4Ps 

(“) 78-5 . 


57-5 

is s 

36- 1. 

(oi l«-5 

1 

S ct 1 

(i)| Si.a 

J43 

(lu) 99JJ 

<m> 57jj 

3, 2, 

1 (o) 9» 5 

t ^72 

(p) S4.0 


Oll)! 04. S 

(m} 6o.n 


An fall ffsge wicht 1 ii. U — 50 k-K 
Einige wicht 1 u. II = 176 kg 
(.iesiiint^ttiiiTiIitiie 1 u* U — 126 kg 

'ragpsziifiRhme* I ii. II = 1059 g 


Anfkiiicfsgcwicht Hin, IV = 5 1.0 kg 
Einig*'wicht. IIhi. IV i6<t.5 kg 
(.ieüflintzinnkJniic ÜI u, IV = 113.5 kg 
Tügcsztiiifüimp in 11, tV = 978 g. 


Dur Pniir III und IV im annlilienid gleielicn (fesiuntgcwicht vdii 
51 kg, hiit Älet* Tniig eriinltcu. Die 'rngi'üiKniinhiije crsdicint Jict laiig- 
frciftm Flitter im allgi-meiuen etiVBs größer. Ziira .Schluß kehrte sich 
das Verhrdtiiis um. Bei dem Paar, weU-ln'* abwechselnd ohne imtl mit 
Tanggcfiitlcrt wnhle, ItHnigdie tieaHmlziimdinuf v*ira 6, 10. 15 bis 2.t6 
126 kg. Bei dem Paar, welches immer Tang erldelt 113,5 kg- iHe 
relativ kleinen Oiitersdiieih*. köimeii auf siilij*‘ktiver Veranlagung hc- 
rnhen. Viclleielit auch damuf, daß fllr den Abzug von ilerstens<‘!(mt 
zu wenig Tang^ in Ansatz gidiraelit war. Der (h'suiitünntflznstiujiJ er^ 
wies sich wieder als »ladelios«. 


Pätterungsversnehe an Kühen. 

Auf Rittergut Oudorf ivurtlen, zufolge der Anregung vnn Prüf. 
Dr. Fbakz LeuHANK in Göttingern, noeli einige Versuche mit. Kiiheii ans- 
geluhrt, um zu sehen, ob die Milchproduktjon durdi das JchI im Tang 
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lieeinilußt wficde. Eiu Futter Tim 3*/a kg Önmit und 20 kg Zutker- 
rül>c>u, alsf» ohne; 'l'ang, wurde ersewi durch ein Futter aus 2.7 kg Hee- 
Ung {AsfyiphyHum nwimim), welchem grob zerkleinert, mit Wasser auf- 
gehrnht und unter Zusatz von 30 kg Zuckeirütbrn verfflttert wurde. 
Dazu kam nach Eedarf Strub. Alte drei Tage iiVuiNle mit dem Futter 
gewechselt. Grumt und Seetang führten, wie die Tabelle ausweLst, 
zu dem Ergebnis, daß mit Seet^g etw^as weniger Milch erhalten 
Tivurde als mit (Tnimt. Jedenfalls liegt also kein Anlaß vor, einen Vor* 
teil hezngUcli der Milchprodtiktion von Tang zu erwarten. Als FuUer- 
ersatz Llßl sich dieser aber auch hei Küheu verwenden. 


Tabelle. 


Kuk 

yir>rg^u^ 
Milnli 1 

1 

' Alle El eia 

JIILInfa 1 

1 


5 ^ 

Sri 

J.5 

47 

1 üfeil GiniJiLE 

Si 

3,7 


5^7 

Sö 

3 LI 

2 .Q 

4.1 

1 rill litt Gi-rtuil 

51 


2.8 


5 » 


2.1 

4-1 

j 

ST 


2.5 

4-8 

J iiJiiifS ( inmtl. 

5 » 

1.8 

2^ 

s * 

J üLit Gi-tjmi 

51 

I^TS 1 

2.3 

5-9 


Durch Vennittlnng des Kgl. Freufi. Landwirtschalts UCinisteniuns 
erhaltoDo Urteile aus der Praxis. 

Durch Mitteilungen, welche heh 5 rd)icheriseits ans der Fruxis auf 
Proliesendungen von Amipltylbun niahmtm hin ein Hefen, ist die Sach¬ 
lage wenig geklärt worden. Bei manchen Ijunlwirteii trat deutliche 
Abneigung gegen neue Fiittermittel hervor, •ledenfalls trifft, die melir- 
facJi geilußertc Angabe nicht zu, diiß die Tiere tanghaitigea Futter ver- 
schmähen, e.<i sei denn, daß es nicht richtig zuhereitet ist. VerftÜteru 
von reinem Tang olme ZnÄitz kann aelhstredeml nur zu Mißerfolg fiShren, 
da er nicht vermag, Kraftfutter zu ersetzen. iTon anderer Seite ist hei 
dieser ({elegenheit aher auch iler Tang sehr gerühmt wonlen, DbiS 
Richtige wiwl waid in der Mitte liegen. 


Vcrdanongsversuche mit AscophyMum Dodosnm. 

Durch die .^nalvse und die obigen Filttentiigsvermtche hatte sich 
unzweiileuttg ergehen, daß Seetang kein vollwertiges Futter darstclU. 
Für Verdauungsversuche mit Amphyfhon UfMlminn mußten Zusätze von 
Eiweiß und Kohlehydraten gemacht werden, die mit Künksicht auf 











1(1] U Sit£tmg ilcr [hhyKikaUitcli-mAtLciiiatjjHilicii Klium« vqiii äT. iruli. 

moderne tTuitennittel und fiequeme Ajialj^e la tieatätt von Trocken- 
hcfc und Kartoffülüocki'n erfolgten. 

Zwei münnUclie ge^iclndttene Schweine aus ifei Zuclir. des Hrn. 
von Loehow auf Fetkus erhielten in einer Vorfxitterungsperiotlc von 
8 Tagen tagUch dreiinal je 210 g Inftti'ockeiies grohgeiiinlileiieff d.srfi- 
phy(htifi HiHfomm, ihis mit 2 1 heißem Wilsser jingerührt imil iiüch dem 
Krkalten mit zoog KiirtolTelilockeu nnrä 105 g Krauereitpückenhefe ge¬ 
mischt wurde. Tn den iiarciufiblgem.len 8 Tagen stimdeu die Tiere 
unter ständiger Beoaclitung. lileselben nrurden in zweckentsprechend 
gebauten Kc'ifigen gehalten 1 so daß llaru und Kot ijuantitativ ge¬ 
sammelt werden komiteu. Von den in Je 24 .Stunden ausgeschifdenen 
Filzes wurden stets 5 Prozent entiioiumen> zunächst Vf)rübergeheJid 
in den Exsikkator über ScJiwefelsäure gestellt, sodann hei 60—70* 
getrocknet uml zu einer Dnrchschnittaprtilje gemischt, Vom Harn 
wurden gleichfalls je 5 Prozent zu einer Durchschnittsprohe veremigt, 

Da die Analyse die quantitative Xnsammenaetzmtg des Gesauj^ 
futters, der Fäzes und des Harns gibt und ferner nach R. vük der 
ÜK ttiK und Kl,EIS ^ die Verdaulichkeit der Kariofrelllockpn und nach 
Yoltz, Dizrari'u und BAUnazsAt* die der Trockenhefe hekamit ist, 
kann aus diesen Tatsachen die Verdaulichkeit von Asi'^jphyUum tmio- 
mm ermittelt werden. 
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* H. vm HKH llc3UE iiml ZcUrKilarift 1^.55+ Hell J u-4 

8. 3 JO (1913). 

^ VyiJt'K^ tlirtiuiiu und BAi.rDHJ£^.-iL^ I-findwTrti-clinfllicLc JElxriiüt;b(f!i‘ [19145 
llüil 4 , S. 600 . 
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In cleii 8 ragfii df^r Btcjbitclitimg produxi^rt/e 

Tier I; 20767 g FAxe8 — Trockensubstiinz 19.01 Promit — ijfnl 
18994 gllarn vom spezifischen üemellt 1.026 und einem Gehalt an 
Stickstoff von 0.30 Prozent und an Asdie von 2.19 Prozent. 

Fier II produzierte Ln der gloicheii Zeit: 23097 g F^zes _ 

Trockensubstanz 19.08 Piment - nnd 18385 g Harn vom Epmfisclien 
Gemellt i .025 «jiid einem Gehalt hu Stickstoff von 0.55 Prozent und 
an Asche von 2.08 Prozent. 

Der Hiirn beider Tiere war eiweißfrei. 


Analysen der gegebenen Futtermittel, berechnet auf Troekensnbstanz, 


A. iHHlmm, B. Kartoffel 1 locken, C. Trockeiihefc. 
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In den S TagPii des Versuchs, fu denen FÄzes imd Majii ge* 
saminelt erhiolt jetles der Tiere 


A K 3 }C S = nut^üLüuij (WüdaRT^EtliAlt 

B X 3 K = 4^i5 KürtEirrtillJiH-kett ( 

C 105 g 3 X B 3= TftJckttnlu^r& ^ 


Jj,to PrrKMiiiJi, 

* % 
10.54 . ). 
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Von Kartoffel dock CU bzw, von Trockenhefe sind verdauBvh: 
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Tier I. 


1 KohprolciQ 

1 

HdaiciE Am^Lic 

1 

E^olkfciftcir 

’äticLEbü/nMjr 


^iubttan:^ 


Aimlysc' dpt* P^£«a. 


Kirw’ldit 

17 Jö 


Prfiirii 4 t 

3,3 f 


Pnmiif 

l 
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PiUUTI-^ 
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« 4 -J» 


U<^rediuiiiig des V«i*tiaiiunK 3 ki>i 3 rrix.i<^tiLiiiL. 


i*lLiiiiiükiikt 1 Futter) . 
m.\\ - - 
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» 

497-'5 
87-ä4 

1 39 . 3 -I ft 
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9537 *H> 

3338-50 

TninU-enidliiKii .. p . ^ 
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t 09 ^ 91 
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333**8 

Vertlaules \im 
phi^Unnt .♦. ] 

1 

96 .JS* 

4ftA.S9 

-3S-“8 


«77-»^ 


t)»s Tier h;it Lm Gesamtfulter einen Ki weiß vertust von 550.47 g. 
Auf 100 g Am^ophyUmn notlmiufi (Tfockenjsubstflnzl kotnmt ein 
üutcber von 11.84 g. 

In 8 Tagen w'urden 754-15 g Protein. 669.27 g Asche verdau[ 
und 556.15 g Pnneiii, 415.96 g jVsche im Harn abgegeben, 

Her Körper hat mithin tägtich TesurbieTt; 49.7 5 g Protein, 5 t. 66 g 
A.selie. Mithin sind von Aampltyiiuju. verdaut: 
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ioo g AfKophifHHfH itiMhmm - Tritckensubsinnr. — entlmlten an 
verdautidier Sut).staii2: 
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DaÄ Tier Jiat im Gesamtfutter eine» Eiweiüverliist toii 604.j 7 g, 
Auf 100 g Äiit'fiph^thtiii tmfmttut (Trockeiisuiistajix) kummt eiii 
soleber von 13.49 g- 

In a Tagen wnnlwi 6S3.35 g Pfotein, 379.59 g Aselje verJaiit 
und 501.24 g Pi’üteiii, 4S0.41 g Asche im llaru abgesehen. 

l>er Köqier hat mltlnn täglich resarhlert 23 26 g Protein uiul 
12.40 g Asche. 

Mitliin sind von tiuffituti/it verdaut: 


Bolipj-atüiii 

RoJjiuti 
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^ F'i irfabtiMi.ffg 1 
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100 g AsmpAi/fhtfit /iiMJrmm — l’rückensulistan/, — c-nümlteii an 
ve rda iilieJi er S1 jbstan;! ; 


JE 

U 1 

* 1 

£ 

1 ^ 1 



1 I.., 9 S 1 

8,87 ' 

— 

1 1 

J 1 - 4 J 


Verdauung^versuche mit Pneus serratos et baltieus. 

In gani; entspracheinier Weise wie mit Asrftp/ipUitut whImuih wurden 
an den gleichen'Heren ein Verdannjigsversnch mit Funts 
angeHtellt, von dessen HiiaJiilirlielitTMitteilung hier abge.'iclieiMveriicu mag. 
Verdaut ivurden; 
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Tier I hat im Gesamtfuttcr einen KiweiBveHust von 148.72 g. 

Auf 100 g FuntJi nf /ritfim rt hiUinrnt (Trockensnbstajiy.j kommt ein 
sokhür von 3.71 g. 

ln 7 Tagen wiirdim verihmt tOjo.Sy g Protein, 392.99 g Asclie 
und 407-55 I? Protein, 252.32 g Asche im Harn abgegelien. 

Der Ktirper hat täglich resorbim 94.7 6 g Protein und 20.10g Asche. 

'fier n hat ini Desamtfnlter einen EiwcilSverluRt von [[6.88 g. 

Auf 100 g Fueu« nirmtiifi htUipUit (l'ri»ckc ii.su bstmiz) klimmt ein 
solcher von 2.92 g, 

ln 7 Tagen worden [102.63 g Protein, 422.07 g Asclie verduut 
und 554,60 g Protein, 32 [ .45 g Asche im Hur» ahgcgebeii. 

Der Körper hat mithin resorbiert 78.30 g Prütein und 14.3 7 g Asche, 

100 g Fucu^ s^rruim ri IsalticttA (Tr.»ckenfiiibstanz) enthalten an ver- 
(lauliclier Substanz: 
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Aufi Vt*rdaiiuiigsvt>rsucbcii liiuclitt'ii wir keine weltgeliGntien 
Fulgeruiigeii »bleitCM. Hei beiilGii Tieren zeigten sieb in dem Sioff- 
wecli sei versuch suwübl uiit A-v^iphy^htm noihtsum als auch mit Intras! 
strraim t't Italttcfm wahrend der Hauptvei’suchspeiiode FrieHelauesrhläge 
am gimzen Krirper, die starkem tlucken umi Sclieuern iler Tiere ver- 
anlaJ 5 teri. Zuiiacbst wurde dafür der Jodgelmlt des Taii.i^is verantwurtUcIi 
gemaclit. 

Diese Erkrankungen sind aber, wie es scheint, niclit auf den Tang 
zurnekziifuliren, sundeni tnriglich et weise auf die ßraucreitrockeTdiei'e. 

Bei iler heutigen grüßen Bedeutung, welche der Trocken]lefe als 
Krattfutter zugesprochen wird, erschien es wünschenswert, der von 
uns hefthachtaten Erkrankung an Ausschlag weitere Aufmerksamkeit 
ziizuweiiden. Nachdem die Tiere bei Futter aus KartoSeln und 
Weis^nbleie (ohne Tang) wittler gesundet wareji, gaben wir dem einen 
Tiere das Futter weiter, dem andern aber dazu die gleiche Menge liefe 
wie hei den Verdaunngsversuchen. 

Während das erste Tier gesund blieb, trat beim aiLdem djts alte 
Kraiikbeitsbild wieder auf. 

Diese Erkrankung zusammen mit dem Futterweclisel und dem 
Aufenthidt Lin engen Käfig dürfte nngünsttg auch auf die Yerdimutig 
eingewirkt liabcn. 

Immerhin zeigen die ^'ersuchG, daß der l’ang zwar kein Krafl.- 
futter iJarstellt, aber imstiiLLde ist, stickstoflTreie Nahrung bis zu einem 
gewissen (iriirle unheilrnklieli zu ersetzen. 

Sei IT deutlich wird dies aiicli durch folgen ileij Versuch verau- 
schauUclit, Vom 8. April bis Mai erliieltcu 2 ScIiweine ein Uruiid- 
fiilter, von dem, wochen’weise abw^eehselnd, hei einem der Tiere ein 
teil weiser Ersatz tlurch ein Algengemifteh (von tier Insel Alsen) statt¬ 
fand. Dasselbe i>estand aus 20 Teden Fuews ist<ntitits, 40 Teilen Fadeii- 
alge, Furodlam faMitjitjiit.,, und 40 *reilen Weegras, Zmhra niaTma. 

Das CJnmdfutter bestand aus 17400 g Runkelrüben {Wasser¬ 
gehalt S8 Prozente 300 g SciiEtnEBANnEis Jtiweißersatz {Wassergehalt 
6.67 Prozent und verdauliches l’rutein 76 Prozent). 2400 g Runkel¬ 
rüben wurden durch 750 g des obenerwähnten Algengemenges fWosser- 
gchaJt i 2 Pivizent) ersetzt. Das Futter wunle restlos flufgenommeu, 
Wie aus nacdisteheiider Tabelle ersichtlich ist, zeigten die Tiere bei 
dem w't'cliscliiil gegelipiieri Fiii.tei' ra.st gleiche Gewichtszunalime. 
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Da bei der Futterberedmung ßr die Verdaulioldfeit des Algen* 
geniißcbes die Zablen zugrunde gelegt wurden, welclic bei den Ver- 
danungsversucheu mit Fmm Sfn'ahi» rt bulima ermittelt waren, lasaen 
sich diese Zahlen ßr gleiche o<ler lUioliclie Fälle praktisch voiwertcn. 


Znsanunensetzung der Asche. 

Nach den eingangs mitgeteilten summarischen Analysen hetrigt 
der Asrliengelialt in den verschiedenen lufttrockenen Tangsorten 1i 
bis 17.84 Prozent. Itr. Privatdozent Dr. \Y, Lnaz, Oberstahsapotheker 
im Kriegsministeiiiim a. D., Berlin, liat die Asclien der zu flen Ffltte- 
nmgen benutzten Tange iiuaütativ und «immtitativ iiulersucht tmd ist 
liabßi zu fülgcjuinn Ergebnissen gekommen. 

1. Faeui srrröfu# H AfiWcfwt fRfigen). 

100 Teile lufttrockene Substan» (Wassergeliult 12.31 Prozent) 
tiiTfuteii 12.^7 'IVile Asche. 

Berechnet auf: 

too Tdln Asflm 10» Tailn InnirodcDnco TA»a 
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» Ul liettairU't Ftillfir buh 1300a g 750 S *• »»‘g »'«li 300 K Kii¥« l 8 «rBal«, 

■ « ntis 17406 g ItuukrlraLiTU iiuit j^g KlweiOrrMiiz. 






















1022 Sitauug; der jdiy&ikaliaclj'mBtheuinliiiehEii KlafRU vum 27» Jitli 1911« 

2. Aamphjlhim nodmum (Norwegen}. 

lOO Teile lufttmckcDc SulKStaiix (Wfi.’^scri^ehalt [i.io Prozent) 
lieferten 16.52 Teile Asche. 

BerecJniet fiüf; 

roo Teile Aflrhe iw Teil« lufitruetcnnii 
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UlklLKld (CI} 
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• * + -1- * ■. 3 , 6 ^ 

0 ^ 3.9 
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7 U 
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0,0 j6 
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^ S 3 
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Magneaimn (Mg) *. 


om 

Kjilxiimi (ri) 


0 , 9^1 

Fiwii (Fe) H *** + »,. 
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Bei der Veraseliuiig 'wninle der grobgemah lene Tang in einer Phitin- 
scbale so sehwadi erhitzt, tloß kein Alkalivcrlust zu beOirchteii war, 
während man diircli einen dorül^crgeatelltcn. Lampen Zylinder die Luft- 
zirkulatioti steigerte. Nach dem AuHiüren der siditbaren Verbreniiimg 
wurde */j—1 Stunde SauerstolT Ober die erhitzte Masse geleitet, bis 
ein AufglOheii von 'rcilchcn nicht mehr stattlaiid. Die trotzdem im 
Hückstand verbleibende Kohle im Betrage son etwa 8—j2 Prozent ist 
bei Berechnung der Resultate vorweg in Abzug gebraeht worden. 

Die Asdie erLth 5 ,lt als Metalle; Natrium, Kalium. Magnesium, Kal¬ 
zium und etwas Eisen, von Säurebestandteilen: Chlor, Schwefelsäure, 
Pbu.spLorsätire, Kieselsäure und Koldensäuro, 

Aun'allend ist. daß der an Jod ärmere Rngener Tang im Verhält¬ 
nis zum Natrium am kalireichsien ist. Heide Tauge weisen, wie er¬ 
wartet., gegenüber Mcenva.*<.ser, welches 35,5^10! «> viel Natriuni ent- 
Imk als Kalium, starke Anreicherung an Kalium auf. 

Es ist bfu^iits wiederholt in Betracht gezogen worden, oh diese 
Anreicbcnirig des Kaliums im Tang nicht technisch aiisgenutzt werden 
könne. 

Der große Gell alt an Aachehes tandteilen kann nach den i n andeni 
Fällen gemachten Erroliruiigen bei Fülterungeii den Nachteil bringen, 
daß er Venlammgsstörungen hervorrnft und durch Sekretionsateigeriing 
zu Verlusteu an den ciweißhaltjgen Verdauun^gstlüssigkeiten iiihrt. Bei 
den obigen Füttcningsvei-sucbEn .sind nie Venlauurigastöruiigen lieoh- 
aelitet worden, im i regenteil ec)ieint iler Salzgehalt appetitreizend zu 
wdrkeu, und der Kot war stets normal. Wie erwähnt, wurde von einem 
.Au-swaschen des Tangs mit Süßwosaer abgesehen. Soll flas.selbe vor- 
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^jenonjmen wmlen, »> würde msxn siclj auf kiirzo Eiiiwirfcmij^ von kall-em 
\Vft.sser zu Infschrflnken habeu. 

Aul be wall reu in feucbtom ZusitHitdc ist wegen der leicht euitreteu- 
fleri Fäninis zu vermeiden* tJlngere Wirkung des WfLssen» könnt« auch 
eine Auslaugung löslicher Itzw. iiiiellungslHhiger organischer Bes tan d^ 
teile lierhetführen, wodurch der Xiilirwert hcralpgesetzf winl. TatflHeh- 
IlcJi Imbeu wir wiederhidt g«*achen, daß nicht frischer, aiLsgelaugter 
Tang eine Steigerung des Ro]ifa$ergeLa 1 te.s bis fa-st aufs Dopjjclte er- 
fahren batte* Sclion bei dem \ orgaug der Vcrsiseliuiig hei der Analyse 
niadjt *sic]j die Auslaugung und der Verlust au Alkali dadurch liemerk- 
bnr, daß der Vorgang viel glatter zu Knde geht und die A.sche keine 
Neigung zum Zusainmenbaeken aufweist. 

Bereits eingangs imben wir ilie Bestiiiiirniiigcu des Jods in den 
verschiedenen verwendeten 'l'angiirten mllgeteilt. Hie *>IcngeJi w-eeli- 
selten auf Triickensuljstaiiz bezogen von o.ooS—0.518 Prozent. Be¬ 
sonders die Laminarä-uu-ten waivn durch hoin-ii flodgehnlt charnkteri“ 
-siiTt. lui Liten sse der sichoreu Bestimmung kleiner .lodim-iigim neben 
viel organischer SnI »stanz Jirtt llr. l>r* W. Lekz‘ die Bediiiguiigcn fest- 
gelegi, imU‘i‘ deium praktisdi die genauesten Ergchiiisse gewonnen 
wenleii. 

Bei Verfiitterung der jodOrmermi Tangarten liahen sich keim* mif 
das Jod zurilekznfulirenden Ki'krauknng.sorseJiejnuiigen hei tleii Ver- 
Miplistiei'i'H gezeigt. Hie j<idrt*iclien iMiiniiiariimrlen wurden von ih^n 
Fritteningsversuclieii ausgeseldossen. Bekainillteh werden Jod[irjii«i- 
nite. wie riodkalimxi. ebenso Judindtlge Tier* uml Ptlunzenju'äpniTitf*, 
wie U firrtmn, Sdiwüiinne, Tang und .Seegras bei Drusen erk ran klingen 
verwendet. un<l imui weiß, ihiß dieselben SliifTivccliHet nml .Sel(retii»n 
in Jiobein Maße iinn-gen. Bei Fütti’rungsversTieiten wiinien «ie d<-in¬ 
en tsprt<t»Jiei ul («tfwiebtsVerluste berln-lfrilircn köttneii. 

Wenn, wie erwähnt, die Koiizentrarioii tles KaUun:i.s Ini Tang, 
gegeijüher dem Sci'was.ser uml seinem gtitßeii Natritiingebah* tni&T' 
onlentlieb ziignioiiinien bat, erseheint ilb* Menge Jod, die SeeUmg ans 
dein Seewnsst-r antzunebmen veriiuig, l«W(nider.s etwtaunlh'b. i»ie Kmi- 
zenf ration steigt bis etwa auf das 2000 fache von derjenigen Im See- 
ivasser. Hie Urs.iehe dieser Krselieinujigeti ist ctM'itnseli nimb weiter 
zu klüren. Hier mag nur damnf hing^-wtesen wenJeii, daß getroek* 
neter Seetang si-iii Jod an Wasser znm großen Teil leicht abgibt und 
besünders der starke Joilgelialt der [.aiuinariaarten sehoii hei kurzem 
\ erweUen ln kaltem weichen l.■‘itlI]mAwasser bis auf ninen gerüigen 


* Vgl. Jic als Aniwrtg tnitgcleill.' .'Ilitimiilliing. 


il 5 * 
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Rest ziirückgoht. Heißes ^\'asser eignet sich ziiin Extmiticren nieht 
wegen der Quellungen unil der (ielstiiiiertuigeii. 

Der Rücbgßng von Aschen- und Juilgehalt beiai Wilsserii ist aus 
folgender Tabelle erstellt lieh. 


Rer. iwf Tr!K;kcnstibtit*iiii 
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Da die eiuzeliiett Bnstiirunimgeii mit verschiedenen Proben iius^ 
gefiUirt WTirtleu. sind kleine üiiregelQiSßigkeiien leicht erklftrlich. 

ScMießlich mag hervorgehoben. werden, diiß aiteh Meerwaascr 
ilen Jodgchalt bei Lontinnrlu tliyilfdn s.iißeroidentlicli licrobilrückeTi kann. 
Ais loo g lufltrockcne Substanz in gebmeliejieü Stücken von i — 2 cm 
UrTiße unter öfterem Um wenden 5 Mi unten mit jo l Secw’aÄwa' ub- 
gespült wurden, hirtrug der ifmlgehnU nur «och o. ioli Prozent ibnl, 
also nur etwa den ftinften Teil wie zavor. 

Wudurdi das Zuniekludten bzw. Abgeben des .lutls im Leben 
bzw'. nach dem Tode liediiigt wird, muß apSter einmal mit Tang an 
der Statte seines Wachstums niilier studiert w’<irden. 

Aus dem hier Mitgetnilten geht liereits hervor, dsiß es tui öich 
möglich erscheint, die tiewinnimg vnn Knliuin und -Jod einerseits, 
FiittcTmittcl anderseits aus Tang zu verhinden. Es fragt sich mir, 
ob dies lohnend ist. Bisher zielit mim vor, den Tang m vemscJieii 
und die Asche auf anorganische Stoffe weiter zu veriirheiten. 


Zasamiaeaftisseadcr Bericht Über die Tang- tmd Seegrasversaehp. 

Zwecks objektiver Beurteilung der Tang- und Seegrasversuche 
haben wir uns mit Hm, {xcheinien Regierungsrat Prof, Dr, N. Zesrz, 
Direktor dea Tieqdiyslologisdien Institute der LandwirtecliiiftlicUen 
H'icliscliule, Berlin, ina ELnvemelmieii gesetzt, welcher unabhängig von 
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Ulis VL-j?!i«clie mit verscliiMienen Artaxi von Seetang und SeegR» au- 
gestellt lint* ^lit Ilim liatien wir iiiis auf fblgeiiden Bericlit geeinigt; 

SnnitlkUe Vorsuelie fiUirten übcreinatiuimend xu dem Ergebnis, 
daß Duiii Schweine uiul. soweit ciiügi* wenige Verstiehe iliese Angaben 
geiitiitteni auch Eiiteit, SeJuifi' tmd Külie viele Munatc Jang mit diesen 
Materialien futtern kann, ohne ilafi irgendwelche liesunillieitsstbrnn- 
gen ttuftrcten, lind 211 dem weiteren Ergidinis, dnß eine Aiizsilil der 
so gefnttertim Titfii* beim Sclilaehten tadelloses FJeisoIi und Fett 
lieferten* 

Ehe Versudie. tinantitutiv die Menge Nalirstoffe, die ilie Tiere aus 
ficii verseiliedenen Taug- imd Seegrosaiten resorbieren, festzustelleii, 
halten zn Ireiiiem einheliijiclien Resultat geführt* En einigeD. V^ersnehen 
im Kaiser-AA Ühelm-Institut für Chemie wurden T>is zu 47 Prozent der 
N-freien Extraktstoffe von Fiw'IM »i'rrahiit rf (mlfiruf verdaut, bei 

tifuhifim bis zu 43 Prozent. Dagegen ergab ein im Titr- 
physiologisehen Institut der haiidwirtselmfllieJien Hochsehule ausge- 
iillirter Versneh mit einer andern Prolie von Tang nur eine Vertbiiuuig 
von 18 Prozent N-freler Extraktstoffe uud danelien noeli knapp 4 Pro- 
zeut Roh fase r* 

In allen Vers neben übercinatimmeud 'wurde aus dem Tang kein 
fitieksloffhaltiges Material verdaut, im Cegeuteil liatte die Taiigfiitte- 
rnng stets <k«s Ergeimjs, flaß pre» loo g Trockeusubataiiz des Tanges 

2 — 4 g Roliprotein ilnreb dcu Kot zn Verlust gingen* Xnr beim See¬ 
gras w'iirde in einem Ver*suiih au eim'm Wiederkäuer ein (Tewiiiu von 

3 g Roliprotein aus ic)0 g Seegras erzielr* Aber audi liier ist die 
gesamte verdaute lialorienmGuge reellt gering, viel geringer, als sie 
selbst, ans linrtem Stroh ge’ivoiuien winL 

Wir kommen angesichts der (Gesamtheit, der iittsgefulirteii Ver- 
fjiidip- zu dein Schluß, ibß unter den verschiedenen als Futtermittel 
angeboteiieu Mcerespflaiizen sehr große Uutersehiede im Nriln"4»‘ert be- 
Htclietj, ohne dfiß wir diicti bblicr iinstaude wären, die wertvollen von 
den miiiderwertlgcn scharf aJtzugi'enzoii* Die aurrallciid ungilmdige 
Einwirkung auf lUe ProteUmTclnuTing teilt das Seegra.s mit andern 
sehr voluminösen Fi itterstoffen, wie dem feingemiihlciieti SlruJi. Doch 
dürfte als besondere .Sehndlii-hkeit hier noch der liohe Salzgchait Sn 
JVtraclit kommcTt. Ini Joflgehnlt erwiesen sich die Tange der Ostsee 
nts seltr ann, während in ehiz<diien iVohfii von Nortlseetaiig (I*amuuiria' 
arten) bis zu 0*5 Prozent .Tod gefunden wonlen. Die jodarmen Meeres- 
ptlaiizcn können unbedenklich als FöllAitter und als Träger von Meliusse 
und ilhulichcui fiir sieh uiiliumllleheu Fiiuer licnutzi. werde»* linmcr- 
iün sind sie Ihr iliese Zweeke wertvolh'r als iier ganz unverdauliche 
Torf. 


I021> biUimf' der ithysiknliseJi-^mnilieinjitiiwlieii Klnsae vüta 27 . ilijll IdlH 

Jlan wird alier iiinlil (‘nipl'eijleii krtunr'ii, ('rhcldäclie Knsi^m Jinf 
die (iewinnung die.ser FuttewtotTe zu verwenden. Nur wenn sie Im 
Prrds sieli Idlliger stellen z. B. Sommerbalmätrüli, Imiin iiiiui siiy 
zur Ergänzung' unsrer Puttervnrrnte lieRinzichtm. 

Bei tler Venvenduug als Seliweiucfuiter etnpßehll sieli Aldirulieii 
lies grobg(‘malilcnen troeknen iJIatcriaJs mit etwa dem vierliic.lieu (li'- 
wicht heißen Wassers. 

Ulelir als des ganzen Futtergewielita sullte aller könesiallN ver¬ 
wendet werden. 


ScMoßhemerkniigen (zum Teil wiederliolth 

Besiiiulers ■wird, emjdbhlen, <lie Tanggemeiige, wcldie an unseren 
heumselien Küsten der Ost- und Nonlsee angesjiüU werden, an Ort 
imd Stelle allgemeiner zu Fätteningszweeken zu verwenden, als es 
bisher geschielit. Sol ehe V’erwendniig tinden die Tanggemenge be¬ 
reits in ScJilejfwig und IvurlandT z. B. teilt uns Frau Stadtrar Schneidere 
Ln iJbnii gütigst den dnit zulriedßnsrnUenden Krtbig bei Schweinen 
mit. ln tetztenmi Fcalle wurde ein wesentlich aus jvrrtftuK uml 

Fadenalge (Furrflhrio^ bestehendes (iemenge in zerkieinerteui und ge- 
brrditem Zustande zu [I4 dem Futter lieigemisclit und von den Tieren 
gern genossen. 

Der Atifliewahrung luid dem Trsuis[tort steht der große Wasser- 
gehait von etwa 80 Pnizeiit tm Wegi*. Um den ’riiiig vor Verweaiiiig 
zu schützen bzw. die Trms{iortkn$teji zi) vmilindern, müßte man 
DiUven zur küimtlidieu Truekiimig Jiabcji. lu getmi-kaetem Znskmdi" isl 
der Tang beliebig lange haltliar. iTcmde das Frülijulir und fler 11 erlist, 
wn Tang durrrh »Stürme ans lauiil getrieiicn wird, siml lUr iiatürliidie 
Trockiumg meist nicht geeignet. IM die T’auggensenge kein Krafl- 
fiitier darsielleii und nur gestattün, KartnffeLi, Hührn, (irüntuUer teil* 
w'cise zu ersetzen, dürteu dirsclben mir zn.ii.'uiimeu mit idweißhiiltigeni 
Flitter wie Blut. Leim, Fisclimchl gegeben werden. 

Die dem Tang nnhalilenden .‘^chnei'ken und Uliiselndn veriiesscm 
seinen Nähiwert und brauchen nicht entienit zu wenteru .\i(cli eine 
Abtremuing von Seegras und Fjidemdgen ersi,*bejni fibcrllüssig. Der 
oft in großen Mengen beigt^misclite Sec.'iaml läßt sieh nach dem TruckTien 
leiidit durch v\h»iei>en mier AbblBsen lieseitigeii, Abspülen mit Süß- 
wasser ist nicht nötig, erBrheint jediieli vor teil! laft mit Rücksicht auf 
Verminderung von Salz- und .foilgebnlt, darf aber nur in der Kälte 
gesdielien und uk'ht zu lange dimeni, weil .lonsl nrgiiiiisrhe Siibstauzen 
ausgelangt werden. I^ge mif dem Strtuid gelagerter Tang gellt in 
Vermmleruiig und Fäulnis über iiml ist dniier als Futter nicht inelir 
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verwendbar. Der dabei AuftrctPinle Geruch tiach faulen FiMhim rührt 
wesentlieJi von der Zersetzung sticketofF]ialtlger .Stuffb her. 

Statt den Tang in dieser Weise umltommeu zu lassen^ sollte man 
ihttt ehe das Kall ausgdnugt wirdf wenigütens als Dünger verwenden* 
Bei imserii Untersucliungen habeu wir uns auf die Meeresalgen 
besclirftntt, welche zur Zeit als Futtermittel lii grüßt-rcr 3Ienge zur 
Verfügung stehen. 

Berlin-Dahlem, den 27, ihili \gi6. 
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Anlian*», 

Verfahren zur Bestimmung Meiner Mengen Jod in 
o^anisehen Stoffen, 

Von Dr. WrLHZ4,M Lenz. 


(Mitttdlnng ans dein Kaifier-WillipJm-lastimt lur rhcioie, Üerlln-Unlilciu.) 


Bei der Verwendung von Seetang ala ErsatsKfuttiennjttcl mufite 
auci) der JoiLgehalt' beröeksielitigt und daher heatiimnt wenlen. Das 
konnte nur nach Zerstörung der organischen Stoffe geschehen, und da¬ 
zu standen zwei Wege offen, Entweder Erhitzen mit reiner Schwefel- 
sSiire und Bestimmung der dabei vflrÜÖcLtigten Jodverhindunge» oder 
BDstimmung des Jods in der Asche, wobei jeder Verflüchtigung von 
Jc«l oder Jodverbinduiigen vorgebeugt werden muSte. Letzterer Weg 
erwies sieh gangbarer und wurde daher eingeschhigGn, Ztir Bi^stim- 
iiiung des Jodgohaltes in der Asche kamen im wesentlichen wieder 
zwei \ erfahren in Betracht, nAuiIicb die Abscheidimg als PaliatUuui- 
jodOr tmd die Messung des durch Kitrit in Freiheit gesetzten Joils 
mit Thiosulfat, Dieses wird zur Bestimmung kleiner Meugeu Jod iu 
Miueralwäasem wohl allgemein angewendet imd empfald sich aucli iin 
vorliegenden Falle» zumal das ilod dabei Jeennzeichnend zur Auschau- 
ung gebracht wdrd. Das Verfahren ist von R. FaESKsrns® sorgfältig 
allsgearbeitet und wird u. a. auch von A. Classes* sowie von F. P« 
TatünWEix* empfohlen. FnEsEinuH beginnt mit Einstellung des Thio- 

sidfats » ludern er 50 cetn KahumjodidlÖsimg von genau be¬ 

kanntem Gehalte mit 150 ccm Wasser, 20 cem Schwefelkohlenstoff, 
etwas verdünnter Schwefelsäure und 10 Tropfen einer AuHösimg von 
Salpetrigsäiire ln Schwefelsäure versetzt luid gut durchschüttelt, wobei 

* tiicikLEH berlclit«! fitmr seioc {lortm^esiscbi' JtJdai{'eii-Fvr!icliuiij;ai-el»e, Jiiß vtjn 

iilAMACiC (Lissahon) nur lit LnaiinKriaexcEU|iUrcii aus .^vrcniBre ,Uitl gifnuiii’u 
wonioii sei, nicht sber in litm Algenmiistepn Bits Aveirn. <Ü« tn grufle« Msssen bI« 
Dnnger Verwerndong Hndcii und sus ZonftTtt imd etwju Fumm W-ticbfrii. 

Der. d. Dcutsdi, Pliu-iu. Gevelhch, (1911) XXn, S, 9— 

* Ajilcitung *ur »[imtitUsUvcn Aiislyse, 6. Aull., Bd. I, 11, 483, 

* Theorie und PtmIb der SIsSanAlyse, S. 473—476, 

* Lvtiriuie Ldirlmcli der ftiiJiij'tiaelicii Ckaniir, 4, Aull, (Id- 11 , & 505—507, 
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flas JoH alp^yescLieJcii und vodi Sidiwofi'lkohlcti^itüir a«irgt?iioinnjf'ti Mirrl. 
Mau trennt die wälSrige Lösirng von der SdnvetfdicüJilvijsupirinsinig, 
wnscht die^sc nut VVasäscr, pIuk umu nach «lern Aiitrennen der ersten widJ* 
rigeu Jjßsuug zufögt, scliuttelt die veniinigten wäßrigi'Ti Flnaslgkeitcii 
iHie}uiuilK mit (lO eeiu) SchwefelkoLlensrofl', der die letzten Ueste -loil 
ans ilmen aufnelimen »ammelfciUe beiden St!iiveleltoJilensk.rfeiin- 
gen auf eijiem wasserhenetztea IüIkt, wüsclu dessen hiLnlt mit WftsBor, 
bis das Ablauteiide sieb lüelit mehr sauer zeigt und sammelt <lit' 
Sch wefdkohl eilst offIdsuiig in einer Stöjvsplilnstdie, in der sie diircJi Zu¬ 
satz von 30 ccm einer Lösung von 3 g iloppdtkolileiisaurcm Natron 
im Uter von den ktzteu Spuren freier Mluornlsilure befreit imd duiin 
der Jodgehult rlnrch Sehüttein mit der Thiosnlfallösung gemesstm wird. 
Zur Bestimmung des Jods iti einer Lösung mit iiabekumitcm iitt'halto 
wird nun in möglichst derselben Weise verfahren wie hei der ICiji- 
stellutig des Tliiosulfats. 

Ea ist liekaimtf ilaß Jod setner wSßrigen Losung durch Sdiwcfel* 
koLJeustoff Tiahe/u vollstimdig entzogen wirtL Bektiikiait imd JnKVi- 
riJ:iSi'Q^ Iml>en in ihrer Arbeit »Sitr les Jois ppii pivsident mi partage d’uii 
eorps eutre deux di-ssolvmits« «^If üntersuchungsrctheii über die Vertei¬ 
lung bestimmter Stoffe in zwei nicht misdibaren Lösungsmitteln unsge- 
Ciihit. Diese auf die Ermittelung der wissenschaMichen ilrundlagen des 
gebräucliUcheii AusscliÖUelimgs%*erlahreus gciicLtcien Vim5uelie haben 
sich nueli auf die Aussehüttelung des Jods aus wäßriger Lösung mit 
Schwefelkohlenstoff erstTPckt. lui uilgemetueu u-urde fesfgestidlt; wie 
groß Auch die Löslichkeit des Sti'iffes in einem der I^sTtiigsiniHel sein 
moelite, immer viitedte sich der Stoff auf beiile r Asungsmii iel wj* daß 
tlic gelösteil Mengen in gleit-heii Raurateilen der beidi'u Flüssigkeitfii 
Lu glpHehbleibendem Verhültnisse sumdeti. Dieses Verhiiltrüs wurde als 
Teilungskoeffizient lu-zeiehnet; es ist unabhiliigig von den Kaum- 
verhälmissr-ii der Iteideii Flüssigbeiteu, Jifnigl aber ah von der Stärke 
der t/>siingeu und ilnrm Wärmegrftdo. Für Jud und SeliwetiUu<hlen- 
stoFl-I-Wasser ffinden die Verfasser in 5 Versueheti mit sehr vecseJiie* 

denem Jodgehalte bei i 5 ® das Vr-rlinFiniÄ ~ ^ bis - 

j J in C 400 440 

1111 Mitlid —~ . Dalnd betrug iler JodgehaJt in der ScJiweletkoJilen- 

^10 

slofllösuiig 0,076 Ins t.74 g in tO eciii Sehwefelkoldenstoff. Versuehe, 
dk* A. A.*I.\kowkix* zur Frage über die ViTteiluug eines Stoffes zwiseheii 
zwei Lösungsmitteln nugesudlt liar, ergalam Inn Anwendniig s<‘hr reiimr 
Reagentien uml mtier Vermeifluug j€H.ler Bildung von -Itidwasserstoff tjei 

^ Cüinp^Mi renilua Tp 69 ^ 33B—343- 

^ Üttltsf hr» f* {iby^tkiik rittinifr 18 ^ 585— 


1 OliO Sitsimg (ler Klnwe toth 27. .hili iSUtJ 

18® das VertoiltinesvprltSlUiis , ' 'dü—büi 2^® ..' bis ^ ‘ . 

600 685 ‘ 586.2 651.8 

yiiiJ beido LDsuii;i^smiitei imdiiaiubT finiiü ujiloslkb, so ist der Verteb 
liingskotdü;;ii!nt tirm VcrhältuLssc der Idnslieltkeitsgrenzeii glciclu Diircli 
einen Gphalt des VVasstTs iiii Natrininsnlfüt oder NaTrimniütrAt sclieint 
der Vrrleilungskoefiizient ein wenig beeuitlnßl ku wenlc«; ett g*-'bt etwii.s 
meJir J*id in den Sehwefelkoldeustoff über. Anders liegen die Ver-* 
bältiiisiHS .sobald sicli püiymeriÄierte Molekeln oder Verbinditiigen zwi¬ 
schen gelostem SiolTe iinil Lösungsmittel bilden *, Welcher Wert nun 
auch unsere Versuche in Betracht, kommen, mag, die bisherigen 
Arbeiten zeigen, daß Jod seiner wäßrigen Lösung durch AuGSchütteln 
mit Seliwefelkoblcn.*!tolT leicht itnd hiiireicliend vollständig entzogen 
vrerilen kann. Eigene Veranclie zeigten, daß Tetracblorkohlen.5totr, ancit 
wenn er mit Quecksilber gesellÖttelt und vorsichtig rektifiziert worden 
vrar, sich dazu weniger eignete als in gleicher Weise gereinigter 
iSchwefel koh lenstoffl 

Die von FnnsK! 4 [US vorgeschriebenen Mengen ivürden die 
heitiing von mindestens 100 g Tang erfordert und einen Aufwand von 
Geräten, Zeit un«l Mflhe erfordert haben, der aiißer VerhältnLs zu dem 
erzielten Gewinne stand. Djus Verfallren wurde daher Itir kleinste 
Mengen dod umgearbeitet und kam in der nsclistehend bescliricbencn 
Form zur Auweniluug. Erfordcrlteli sind: 

t. Kaliiinijodidlösnng, 5 g JK in t t. Zur Anfertigung werden 
etwa 6 g reines käuflich es Kali imgcidid bei 170—180® vorgetrocknet, 
höchst fein zerrieben und ilann wenig über 5 g im tarierten Wäge- 
gläsehen bei 170 iSo® bis /um gleiclildeibenden Gewichte getrocknet. 
Dii* genau gew•og^■ne Menge dieses Salzes w'iul zu 1 I gelöst uinl aus 
einer Bürette soviel Wasser zu gefügt, daß die Lönning in 1 I 5 g Salz 
cntliält, W’ären z, B. 5.01 87 g JK abgewogen, .so müßte inan zu der 
a\if j 1 gebrachten Lösung noch 3.74 eciri ^^'asser fugen, um gciian 
den Gehalt von 5 H hl i 1 oiltr 0,005 g in i ccni zu erhalten. Sie 
dient /ur Kiustellung der Thii»sii]fatJ 5 sung. 

2. NatriurnthiosuIfalUVsung, nahezu . Ktwa 2.5 g des 

1 00 

käiiflidieti reinen Snlzc.s (S^(>,Na, + 5 ISAJ = 148,20 ftir 1916) wenlen 
zu i 1 gelöst. Nach etwa einer Woche bhubf iler Wirkungswert dieser 
Lö.sung wiiehenbrng beständig. Sie bindet freies Jod nach der f.llei- 
rbung: 2 S,C\Ka, ~h . 1 . = ■+■ 2 JKa. 


' W, Hess und W. R*TiiM*[frr, Zclisclir. f. Kk-ktruphi'riiic 19,5^2.—555; flicui- 
Zenträltil. 1913, II, S.7J7. 
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Nitrose. Diireli Eiuleiten ciitroser ^ aiiK Ar.<>ontri' 

nxvfl in Stücki*!! timt Sjil[ielmäiirc von nidit iimJit hIs i.jo letw» 
4S frozcnt NOjII) ditrith j^iinlss ErwÄrmvii erliBlteii — in feine 
5 ?rhwDfelft{lnr(* Iiis zur SSttigiui#? jfpwmnt mitii eine iilnue FInssigkdi, 
die sicli in cinij^en 'Jagen je<ioclj cntßlrld. Sie ist i'iin* Uisuipg v«ii 

NitrosyktliwefeLsäurc. , und bildet, sieh narb -Irn Uleiciiimgen: 

1 1 ) As.Oj H- 2 Nf U = H- KO -h NO, + 11,0, 

(2) 3 SO;iI, + NO+NO, = 3 SO. {^Jj‘ + H.O. 

Die Ltisiiiig d(»s Nitrosylsnlfats in Schwefdsänrr — Nitrospt — 
ist (lir «ich sehr Jieständig, zersetzt sieli alnir mit Wasser piijter 

Bildipng von salin'triger Sflpire nach der «{Jcichimff BO, j^Q + tt.Ü 

“ SO^ll, + NO,H. Letztere setzt ans -Jil Jod in FridlieLt nach iler 
OU’klumg: JH+NO,II = . 1 + K() + H,f>. 

4. Sollwefelkohlenstofl* KünflitdiPir lie.ster Sclpwefelkohlen- 
stp*ff w irpl anhaltend mit <^>npp‘ksp liier gesp?hp"dtelt nmi pparh dem Ver- 
.scipwitpderi des nmingenehppien (len ich es vorsichtig ims dem Wasser- 
liade rek'tifiziert, 

5. Natripppii liyplrokarbonntldsiing. 5 g n'iiuptes küuflielips 
NatrimiihyilrokarlMinat werden tnit kaltenp Wasser zu i ] gelöst pmd 
df*r Ldstupg I cPHn roint' Ssdzsäure vopi 25 Prozeni. C 3 II 1 zugesetzt, 

6. Alkoholisches. Kali. 25 g Jodfreii*« Kalipptnlpydroxypl wer¬ 
den in 15 gr Wasser geltpst pind die Lilsnng ipiif küpiflieljem Äthyl- 
allo>hol von etwa 95 Auilntii|pr(pzp'iit zu 350 p‘*‘m anrgetTillt. Der Zppsatz 
von Ivptli soll der \ ertlliclitigppng von JopI v<irl>cugen. 

Zur .Vtisrüli rppjjg oilierBestijnmuppg ivinl der zpt nntersipchende 
Tappg in niptfeirp-iptes Ppplver verwandelt. Jip rippein Teil dieses Probesloffes 
wir*! bei 110* pler Trorkcnvi^rluHt eniiittelt lind damit die Möglichkeit 
gesehalTen, dii* weiterhin festziistellenderp Werl*' «dnlieitlieh auf Trocken- 
.<*t.ofT oder «nf beltehigeip Feuehtigkeitsgelialt umrecliiien zu können. 
Zur Jopllip'stitn jppung wenbm io g des Prolip'stojTes mit lOeemalkoJpoH- 
selicm Kali durcMeiutbtet, iler Alk<dpol uipgebraiiiu und tler Rückstand 
mit kleiner Flamme erbitzt. Ins tppptp>rhalb sielpt barer Rotglut die orgsni- 
si’hepi »Stolfe völlig verkolilt simh aho.spüter beim lleipiipppJcln mit Wasser 
eine farblose p>der fast farfitose Lösung ergeben. Die kohlelmltige Aspdie 
wird mit etwas Wasser zerrieben auf dem Wasserbatle erJiit^t, pRel.ösung 
— etwa 10 ccm — abdltricrt und mit einigen Kubikzeutimetom Wasser 
naeJigewasdien. Diesen P'rsten Auszug sammelt, man in einem Häsch- 
chcji mit tadelbjis sebtießendem eingesehliftenem Stöpsel und etwa looeeni 
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Fi»ssuiigsv(.Tmögeu, uii dem man den riilialt von 20 ccm be/cicLnet lirtlte. 
Das ütigi‘löste ilt-r kvliUgeu Asclie whfl nnl siedendem Wasser bis mm 
Versctiwdiiden drr rtlkiilbdien Beakrioii iiusgcwusciicri. die Waschllnssig- 
keitpn mr Trwkue verdunstet, mit einigen Kubikzentirart4*rn Murmen 
Wassers iirnl lo Tropfoi vcrdümitcr Sebwcfelsfiiire aufgenommen, 
die FlössigliPit varslebrig ütir llai4)llÖaiing gefügt und mit Wasscir 
uarligewsscheii, bis ilie (Scsiiintllüssigkeit den vorlier Iie/eieiinctcn Staurj 
von 20 ccm crreielit bat. Man sSuf-rt sie je(üt vorsichtig mit ver¬ 
dünnter Schwefeläüure an. Die Bestinmmng Ist dainit vurbereitet; sie 
soll gleichzeitig niid unter mögllch.si: gleichen VerLältnissen Mie ilie 
Titerstelluiig erfolgen. Für letzten' mißt man in ein gleiiJjes Flüscliclieii 
wie bei der Bestimmnng j cem der Kaliuiiyndidlösinig i= 0.02 g g JK) 
imd ig cem Wasser. Zum liihnlt jedes der Ijeideii Flilselieheii .setzt: 
man jetzt 3 ccm Scliwcfelfcolilcnstoff und {ans einem Tropfglase) zwei 
'i’ropfeii Nitnsse, verficldießt mit den Glasstöpseln, sdiüttelt kräftig und 
läßt abst^en. Ynrhandenes Jod wird \'cnn SrhwefeJkohlenstoff Jiiilge- 
nommen 11 mJ kennzeiclmet sich durch seine Färbung, Mit einer diircli 
Gummisclilaueli anziisaugendcn Pipptte vvirtl rintui uns ji'ileui I' lfljsdichen 
die wäßrige Flüssigkeit, mögliclist vollständig in ein Gefäß gleieber 
Beschrifleulieit wie tlas (Tstbenutzt^' abgehoben. Von der Vollstänilig- 
keit dieser Trennnng hangt tlie Genauigkeit der Bcstimmvmg 11b. NricJi 
einiger Übung gelingt es Icicbt, die wäßrige bösiing abzuhebeii, ohne 
‘rröpfchmi der Scliwefclliohlenstcifflüsung mitznfnhrcn, und zM ar so voll¬ 
ständig, daß sein all das zweite Waschwasser blaues backinuapa] der nicht 
melir «Icntlich rötet. Die ScbwefelkülileiiBtofllösiuig u irtl nun durch 
f^dißttelii 111 ii 20 ccm Wasser gewaschen, das Wnsebwossor wieder voll- 
stänilig abgühidn*«, das Wu.se heil iiochiniils mit 20 ccm Wuaser wieder^ 
Indt und die bchieii Wiischwässu'r zur sauren ibuiptlösiing gciTigt. Die 
vereinigten w^äßrigim Flüssigkeiten werden 11 nu mit 2 i*cm .SchweM- 
koldenstoR'und 2 Tropfen Nitwsc kräftig gn.schnTtclt-i die simren Flüssig* 
kcStcj] durcli ein kleines, hefi'uehtetes I'iUer aidllrrieri und inif dieseiui 
die zweite »Schwefelkohieiistofriösurig mit kaltem \V*asscr gewaschen, 
bis das ablnufeiiilc Wasser Lackiniispfi.|iim' niuht mehr rötel., Wälireiid 
des Wasehens liält iiitni tlvu Seliwefelkohlonsti.tfl' unter Wnssertlceke, 
um einer A enlüchtigung und tlpm Durchgehen des Schwei'elkoldeiistollk 
diireli das Pilrer vorzubftigeii, wa« leicht eri’eiolit ist. Die zweite 
SdiW(-ff.‘lkolil('D.stoiriösnng wird rlann zum i.‘rsterhiilteni'n Seli’wcfel- 
kolilcnstoflhusziige gespfiK, 3 ecni der Nnti'inmliydru^kuriHJuatlösnng zu- 
gviugt nml unter kräftigten Sciiüttcln rlic Menge Natriuinthiosnlfüt- 
tÖsnnK cniiittdt. die chen zur iliiidung <b‘S Jods, d, li. zur Enträrbuiig 
iler Scliwcfclkiddcustnll'lösiing uusrcdcht. Die zur Rpsidtigung der letzten 
von Joil hernlhreiiden Rosafiirtumg eribnlerlicho Menge TMosuUiil läßt 
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Tliiftaiilfiitlosmig festste!len. Der Versuch mit dor KaJIuiniüdkllöiiuiig 
ron bekanntem (Tciialtc ergibt den Wirkuiigswert (Titer) iler Thifi- 
hiiUiült die ProiiC nngerähr die gleiclie Menge Jod 
wie die anr TitepsT.ellimg verweinlete nQssjgke.it. su müssen rUe 
gelijii-sse genau sein. Ist der Ch.diaU der Pndie wcsentlicl) toii dem der 
Titciilflssigkeii, Tcr.schieden, so uicdcrholt man die I-eststellung tles 
Wirkimgaweites diircli einen A^erauefi, in dem mau den Jüdgehalt der 
riterilns-sigkcit so bemißt, daß er dem der UntcrBucJmiigsllri.ssigkcIt un¬ 
gefähr gleicJikommt. üadurcij werden die Felder ausgpgJichen, die 
ciitsteben, weil nach dem Verteilungsgesrtze das Jod nicht Toilstflndig 
düTidi SchwefelkoMenstoH’nnsgcschüttelt werden kann; bei Arbeit unter 
glcicJieu Umstimdcii wird der Fehler der Besürnuinrig gleidi dem l>ej 
der Titerstellung, imd die lürgebnisse müssen rielitig ausfallcn* Als 
Beispiel zur Beurteilung der Fehlergriiße dienen die folgtinden Angaben; 
Bei Uatersuebung einer Asclie wurden verbmucht 4.9 ccm Tiiiosulfiit, 
von dem 14.55 ccm das Jod flu.s 25 tng JK gebmiden hatten. 1 «cm 
Tbiosulfat en^des sieb also glekU 1.7 [S mg JK, und 4.9 ccm ließen 
0.0084 iS gJK l'crecbiien. Zur geinineren TitcrstcUung wunkn nun¬ 
mehr verwendet 1.5 ccm der Kaliumjodkllösung = 0.0075 i? und 
da-s ilaraiis frcigemat-bfce J(mI erfordcite 4.5 ccm desselben Tldoaumitcs'. 
von dem uiso i ccm unter den Bedingimgeii des VcrsurJu's i criTt 
= 1.666 mg JK entspracli; 4.9 ecm ließen also o.ooÖibj; g JK berecli- 
ueii. Mit den UntcTsclijedeii im Jüdgebalt der ISestbnmiiiig und di*(n di‘r 
'nterstellung waeiisen aueli ilic feljlorliarten trnt.crBrhiede der Hrgebniiwe. 

Vor der Vcrsischung ist dem 'fang, um einer A erilüclitiguiig von 
Jofl voTÄutwiigen, Kali ^iigcsetzt, und es fragt.« sich, oii nicld (TU- 
die TitJirstelliing sicli cbeTifalls der Zusatsi von cntspreehciid \'iel Kali 
und Scbwefclsäiire empfehlen würde. A'ersucljo in dit'scr Richtung 
sind au-sgeführt. va Imbeii sich dabei in der Tat Untersebiede in den 
Ergebnissen geiicigt, die sich jedoch innerhalb der iJrenzen von Ver- 
suehsfehlcrti Idelten und ilidier nicht weiter benliisichtigt wiirilmi. Da¬ 
gegen wurde gefunden, daß heim Zusatze von wesentlicii mehr Kali, 
ais den ohigcii Angaben entspridit, der Judgehalt geringer grdiiiidcn 
wunle, was durch die schwierigere Venirbeitnng erheblich salzreiclitiree 
GHinenge erklärt worden muß. 

Berlin-Dahlem, den 27. Juli 1916. 
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Über Hydrotropie. 

VfiD Prof, Di‘. C. NKUUEm:. 


(Aus der Abteilungdiia KtLÜier>W'illie1iii-[ruiiitiits ftir KxjM'rlmeulelle 

■riuTiiftie üu 


(TToi^eiewt viiu ürn. BEritii vjfx,) 


Im allgemeinet) beältKun Salze die Eij^eiiäolirtft, bei Auflrksmig in Wslsspf 
die LOsUclikcit änderet ilMrin gelöster SUifle zu erniedrigen oder nufzii- 
lieBcii (Aus«fitzuiigacrsd:jcinungen). Bestiiuml^^u Salzen niiA verwaitdten 
Verbindungen koitiint nun, wie gefunden worden ist, die entgegen¬ 
gesetzte Päliigkeit zu, die Uisllchkeit schwer lösliclier Verbindungen 
zu erhöben: ja mit Wasser gar nicht mischbare Substanzen in wässe¬ 
rige Lösung überzufulireii. Diese Ereeheinuiig soll als liydrotrnpie 
bezeiebnet weinlen. ln diesem Sinne hydrotrupischr Substanzen sind 
z. B. die Salze der BenzocsSim?, der Bflnzolsidfosäiire, der Naphtoe- 
säuren imd ihrer Derivate, der Thioplienairlumsäure, der BrenzscUleiiu- 
säure, «1er PhejiylessjjgsÄVJre und homologer fettaromaüscJter Sriuren 
sowie der Säuren aus der Uytlroarfniiiitischen ReUui. Die Ilydrolropic 
ä^iÜem sie gegen wasst^rmdösltehe Substanzen der idlerversebietLeiisteii 
Körperklasscn wie gegen KnhlenwsisserstoilV*, AlkoJioIe, Aldehyde, Ke¬ 
tone, Ester, Nitn>kör])er, Basen, Alkriloide, Prüteine, Farbstude, Stärke 
&owie F«?tt(!. 

Den Anlaß zur Autliiidiiiig iiud zum iStudium der JiyilrotiupisGlien 
Erscheinungen hat die Untersuchung eines Rinderhams auf einen «larin 
auRretenden Farbstoff gegeben. Die alkul ml Ischen Auszüge des «'in- 
geengtrn UHus zeigten nach Venhiniprung und Wiederauflösung in 
wenig lauwarmem WuÄser ilje Eigentrimliehkeit, mit Amylalkohol lin- 
hegrenzt mistthlitu* zu sein. Die ntifjhighche A'crmutuiig, daß hier 
Dallenhestaiidtetle die absoTulerlichcn Lösung«Verhältnisse bedingten, 
erwies sUrb als nicht zutri'ffeni]; aber es zeigte sieJj, daß die im ilnru 
des Herhivoren reicldicb -rorliandeneii Salze der Benzoesäure, Hippiir- 
säiire und Carlmlsäure in wässeriger T^sung ftlr Ämylolkobol das nigeii- 
artige TÄhsungsvennögeii besitzen. 
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TiV fiter ergab s ich, da 8 (lio wSsserigen LösungeiiTünBenzoat.IIipjiiinit 
und Piienolai. auch andere geI »rauchUelic Kstrahtititismlttel, wie Essig¬ 
ester, Betizylallioliol, Nitrohenzolt Anilin und Chinolin, die sich mWastser 
nich» iKler schwer Ifisen, mit Wasser mischbar machen. Iti nielirerew 
hundert Kitizclversnclieii, die ausmhrlieh in der .Biochemischen Zeh- 
Schrift, beschrieben werden sollen, erj^b «ich, tkß die Hydrotntpic 
eine recht verbreitete Eigenschaft bestimmter Salze ist. Bie’Xatnr des 
Kations ist unwesentlich, da die Kalium-, Natrium- oder Litliinmsalze 
die gleiche Fälligkeit aufweLsen. Von Bedeutung ist, siweit sich bisher 

(iberscJicn lälflt, die bbslichkeit mWa-^iser; denn im ailgemeijieii _aber 

nicht immer — ist die hytlrotropische Kraft um so größi^r. Je stärker 
konzentrierte wässerige Losungen sich faerstclJeu hissen. Die Anschauntig, 
daß die hyilrotrapiscJien Eigenschaften der Benzoate etwa mit ilimm 
Charakter als balze einer schwachen Säure /usaminenhäjigen und auf 
die Benzoli-eihe sich Itesdiränken mbcliten, fiUrrte zu VeKüchen mit der 
stärkeren Benzolsulfüsäure und ilircu llomologen. Die Ilydrotropie dieser 
Verhindungeii ist ebenso groß wie die der »eiizoaie, ™d damit eiitüel 
dieBen-rlitiguiig fiir jene einfache VF>rstct!ung, daß etwa das benzocsaure 
Natrium hiiisichlUeh des LOsungsVermögens für wa.^Fseruniösbehc Sub¬ 
stanzen sich verJialten könne wie ein Benzol, dem ilureti Salzliihluiig 
an der Carboxylgruppe eine l^sliehkcit im W’asser verlifhen ist. Eine 
derartige Annahme wnu-de weiter imhalllmr, als das bösungsvermögett 
auch tnr solche Substatizen erkannt wurde, die w*ie Stärke, £iw*eiß- 
körfjer. Alkaloide umi be«timmtp anorganische Salze sich in Benzol kaum 
oder gar nicht lösen. Es mußten demnach andere Eiiillnsse Jas seltsame 
\ erhalten bestimmen. Um iluien auf die Sjmr zu konimen, wurde eine 
große Bei he von Siibstilutionsprodukten der Benzoesäure untersucht. 
Als hydtr^tropLscii erwiesen sich die Salze der Nim»!ienzr>esäunm. Amiiu»- 
benzoesäuj'cn. Ilalogenbeuzoesäurcii, Oxybetizoesäim'n, Metlioxyl»eiizoc- 
säureii.Ttduylsänre, Krcsotinsäiiren, Phthalsäure, BenzoUullinsilurc sowie 
Benzolsulfosäurc und der Homologen. Die Erscheinung bescliränkt sielt 
aber iiii-ht auf die Benzolreilie, sie tritt 2. B. aneh auf bei den Naphiboaten, 
Oxynaphthoaten und Naiihtlialiiisnlfonatcn auf. Sie ist eJietiSw zu be^ 
obacLteii bei Salzen von Säuren der liydroarrtmutiseheti Reihe, wüe tlexß. 
hyilrobenzoesäuiv, NaphtcnsSiire und Hamäuren (Ablctinsäure und Syt- 
vinsäure). Hytlroiropie w nrde weiter festgestollt für die Salze von Säuren 
des Tliiophen- und Furaurings mid findet sieb in ausgeprägter Weise bei 
den Salzen der fettaromatistdien Säuren (Phetiylessigsäiire und Humo- 
logen). derCJxysiluren (Mandelsäure), der ungesättigten Sftujtm (Zimtsftiite) 
uml oflenbart sich schließlich uuchinderaU[«liati$ctien Reihe bid Acetaten 
bzw. ihren Homologen sowie Snbstjf.utionspr»»dulcteü, und erreicht hier 
allem Anstdieine natdi bei Verbimlungen derC,- und C^-Reihe (Valeriaimten 
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titttl CaiiiNmiitf'ii) ein« niaxiniale Ilölic. AncL Jit Salxe liistiin)nt(;r Küu^r- 
Bühwd'dsriureu (AmykcliWf^fcJfiiiiire) wirkten wi;jrk liytlmtnipiscli. Die 
A ul'lös^;krkeit durcli wlisserige Ij)s;]ngeji von hydrotropisdj».*!! Salien 
wmle festgostetlt tur Vertre-tej virlt^r ßeiliEri, u. a* i^r Alkoliotfl (Amyl- 
alkoliol, HpjizvlalkoJioL Plivnyiruiiyklkohol, Ücmnlol, LinülaHil, Eu^jenul, 
CyclolicxaiiolJ» tvir Altlchyde l^'ffl|pi‘alJehyf], ÜJiantlml, Furfiirol, Bon* 
/jilddiyd, ZmitaMokytl)» fiir Kp1i>iio (Diätlij'lkEton, Cydohexiuion), tUr 
Baspii (Anilin, XetliylnniUii. CJnnolin, Isodiinoliii, Plionylhyilrazinj, 
fui AIk:iloi<Ie (Bnjpiii. L-liiniti, ÄtliylliydrCKruproin), für Ehveiflkfirper 
In'liflnfjer Art (Casein, SeriimalbnmiJi, Hefen ei weiÜ, Eilestint Nueb'o- 
pKitckleK r&j- Fette nitil Lipojiln (Lecithin, Gt;lijriisu!>stanK, Milcbfctt), 
Die Kiweißkfirper erlangen nicht nur Waaserlßslichkeit, sondern ge- 
riiiiiende Kiweißkörpor verlieren aunh beim ErwSrraen ihre Koagulinr- 
barkeit Sf. x. H, kann Seniin, das mit ‘/* bis '/* Volumen soprth- 

)!t‘nticrorNatrUmibciizo(it:lriiinngverset2tist,beliehiggpkotdjtwerdeij. Nielit 

geriiiiveiidc Eiwri.'tJäkürj)<ir, wie Gehitini', büßen durch die hydrotropiseljeii 
Salze die Ffthigkeit zur Gelbilduiig ein. Silrke wird bisweilen scLrni 
in der Killte vcrkleif^tcrt. Denigeniüa erfalireu mehrere Arzneistoffe, 
ilie ganz versfhiedeiien Gruppen ftiigehßren, wie Antifebriji, Aiiüpyriti, 
Anmstliesin. E^licmsectin, Pyrattüdrm, äaUpyrin. Sulfimal, eine c4e)i- 
iiel»e Steigenmg der J.öslichkeit, rÜe «ifii loofaclien Betrag der Lus- 
lidikeit in reinem Wasser erreichün karui. 

Die csperijueutolleii Daten offenbaren eine Fülle von ErseJiei- 
fiungcji, so daß schwierig ist, die ziigrunile licgeiuJen CTOsetze ?!i[ 
erkeiiiien. In erster Linie wird man an die Entstehung von löslichen 
DupfidvfTbiiidTmgf'n, von KomplexsnUeri oder von vielleicht nur in 
fkisiJirg beaidiciiticji Aidageruiigcn iletikeu inösaen. In melirercn Füllen 
i.sr es fluch inögUdi gewesen, kristallinische Verljiiuluiigen aus der 
wrisserigeii lAsiing LydrotTO]>ischcr Salze mul gelöster Stoffe Jihzn- 
seheideir, z. IJ. bei ( ycloliexitnol hzw. Cyclo]icxanon plus Natrhin]])!ie* 
nulat Drlet l>ei PhenylütLylalkoIjol. bzw. Anilin oder Chinolin plus Na- 
triiMn-fj-tuIiioIsuiroimt. In anderen Füllen wird es möglich sein, auf 
Grimd phy-siknliaclMthemkclier Bestimmungen (Lcitf^llngkcit, Visko.«ii- 
tät, optisdien Verhaltens, ÜberltäeheiLspannsmg) ctwa.s über die Lfismigs- 
ziistände zu erfahren. 

Die zutage getretenon I atsiuiLen durften, eiriE physioJogiaebB Be* 
■leulutig haben und auch ein praktisches Interesse bieten: 

Die IIydjT.tropie siuelt sieb ab an den Vertretern dej drd Hanpt- 
kJaswoii organischen Nülir- imd BaiimaurialK, an Eiweißkürpern, Fetten 
und am Pidysacliurid StSrke; sic offenhart sich aucli bei allen Nelicii- 
gruppen, wie Baseu, Alkahudcn lind ätlierhädien ök*n, Mit hydm- 
tTopisdiiT Kraft sirui niitt die Salze jener Sänren ausgestattet, ifie Im 
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Djirmkoiiul beim liakterielleii AlTiaii der Eiweißkörper enföt^Jien. Es 
sind dies die üenzfiesiitite, PbeuylessigsUurc, Phenyljiropionsäuref die 
Pheuote some die l’äulmsprodukte der atiplmtischeu Aminositureu, d. h- 
die Fettsfiureu von der Essigsäure bis zur CapK>nsSurc. Dinen ßii 
seldießt sieh die nucJi hoi der Kohlehydratfäulnis r^üiehlich gebiUlete 
Biittersäurc. Diese im Venkuungslsmiftl erzeiigti'ii Snhstaiizen sind 
wegen der dort herrseheiideu idkallschen Keaktion als Natriumsalze 
zugegen. Ln sie, wie erwähnt, viele schwer oder unlösliche Sub¬ 
stanzen in (iftsnng Qberzu^iltren vermögen, so winl man die Möglich¬ 
keit zultissen müssen, chiß cDc lly'ilrotrojik? I>ei ilen VerihiuiuigS“ und 
Desorptionsvorgängen mitspielt. Laß «lie Henzoe.säiu'e atidi nach ein- 
gegangeiipf Paucung tnit bilykokoll zu llippursäure nocJi kraltig hydro- 
tiopisch wirkt, kt an^nigs sehr.u erwähnt. La flie hydiMtropischen 
Substanzen leicht dM'nsibel sind, dnrchdringcii sie die Lärmwand imd 
kreisen im Organismus, wie ihre Ausscheidung iin Ilam lehrt. Da¬ 
her ist cs oiöglidi, daß sie auch nach der Aufsaitgimg aus dem Darm- 
rohre im Blut imd in den Organen, zumal bei lokaler Anhänihng, zur 
Wirksamkeit gelangen. In diesem Zusammenhänge soL erwähnt nrer- 
den, iloß auch bestinimte Lenvatc dieser Säuren, die Säureatnide, bis¬ 
weilen ätmlieh wirken; selbst bi.€m Harnstofl* und Thiocnrhamld lassen 
sieh hydro tropische Eigens dt aArn nach weisen. 

Bei der weiten Verbreitimg der iiydrotropischen Substanzen finili*t 
man mitcr ihnen auch sidche vtm betrieb tlielun' ludineri^nz in tiio- 
logis eh er Hinsicht. Dieser Umstand cröifiiet die Möglichkeit, sdjwcr- 
lösliche Arzneimittel in geeignete wässerige Lösung übinzufiDhreii. PIL- 
ivcißköqniT verlieren, wie erwriliiit, nicht nur ihre Üerinnbarkeit unter 
dem Schutz hydrotropisdicr Salzlösungen, sondern können auch mit 
Stoßen genikcht werden, die sie sonst ausföllcn, wie 2. B. mit Amyl¬ 
alkohol oder PhenyläThylAlkohol. Da nicht nur isolierte (selbst goixiri- 
ttene) Proteine, sondern andi BaktiTiemsuspenalottcji uml Orgauhreic von 
hydiMtmpkchen Salzen mehr otler minder gelöst bzw , »ufgehellt wer¬ 
den, so kann man gewisse Fragen der Bakteriologie imil iinnumitäts- 
forschujig von einer neuen Seite her in AngrtIT nehmen. Aueli zur 
Bercitiuig hestimmter Nährböden sind die der KongiilaHonsDdiigkeit 
licraubttm Eiweißlösutigen hmudibar. 

Zu den liyilrotropiseh wirksamen Substanzen zAlden mehrere Arz- 
ncistolfe und DcaJtifckthmsmitiul, Namentlich bei örtllclier Eonzentr»- 
ti<m könnte die Hydrotiwpie an der Wirkimg dieser Substanzen beteiligt 
sein, sei es durch Lockerung bestuiimter Zellbausieine, sei es durch 
■len Umstnud, daß die herge.steDte Mischbarkeit mit Pmtoplasma- 
bestandtoilrn den Weg bahnt. Auch eine so nulüsliche Substanz wie 
die Ilarnsäure kamt von hydrutropischeti Salzen, wenigstens vorOher- 
Si(xiin^l>erk£ilfl lOlS. giO 
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gehend, gelöst werden, und auch Kalk* und ilflgnesiaseiferi sowie hp- 
stinimte anorganische Salze — Alagneslumphosploit, Magiiesiumcarlx)- 
nat und Calziumcarbonnt —, ilie im Orgajiisinus gleich dnni C^ioleatcrin 
zu Steinahlagettiugeti AuIiLQ geben können, ^venlen licispielsweise von 
Benzoaten, SalicylrEtcii uml V'alerSaiiäimi anfgelöst. 

Eiiizelnp der efwtihnten Effekte sind als Wirklingen der gallen- 
sauren Salze besehriebeu und seit dem Lekantuen V'ersuch v.Wisn.vc- 
itAL-SExs aus dem .fahre 1851. gemäß dem öl durch eine mit Galle ge* 
tränkte tierische Membran in eine wässerige gallehaltigp T-Ösniig Lin- 
eiiuliffuudicrt, vielfach von Chemikern und Pliysioiogi'H studiert woitlen. 
Wichtige Beiträge für da.s I.ösiuigsvenn 5 gftn der gaHeiisaureri Sake 
halten früher Oito' mid neuerdings Wielash uuil Sorue^ geliefert.. 
Letztere zeigten, daß die l^ösungsknifl der Gallenhestaiidteile haupt¬ 
sächlich der Desoxyeliokäure zukommt, Wfdehe die Fähigkeit besitzt, 
mit einer Iteihe wasserunlöslicher Stoffe kristaUisierende Doppelver¬ 
bindungen zu geben. Sonst liegen ln der Literatur nur vereinzelte 
Angaben vor, w'elche mit den ETJtcheänungen der Hydrotropie im Zu¬ 
sammenhang gebracht werden köuneii. Von einer Erkenntnis des all¬ 
gemeinen Prinzips kann jedoch keine Rede sein, und die große Ver¬ 
breitung hydrotropiscJi wirkender Sake ereclielnl völlig unerwartet. 

Außer bei ph\'?iologisclien Vorgängen itn Tierkörper dürften liydro- 
trfjpiöche Ei-scheinungeii auch liei pflanzen biologischen Geachehnisspn im 
Spiele sein können, insbesondere hei Jan Erscheinungen, die lu ilen 
öl fiÜjrenden Gewaeliaett anftriden. Gerade die in den Harzim und 
ätherischen Ölen vorkommenden Substanzen sind entweiler tV'piacJia 
Hydrotnopieerreger oder des Hydrotroplsinua Rilnge Verh in düngen. Die 
den hier vorhaiKlenen Estern zugrunde liegpiiden Säuren vermögen 
in Sakfomi zumeist dmi alkoholischen Paarling leicht aufzulösen, und 
man kann sich votRlcllen, daß dadurch die natürliche Synthese der 
Esten erleichtert wird. Die an bestimmte KDnKentrationflverhältnis.se und 
scharfe Tempcraturgreiizen gebundene l/isHchkeLt von Ölen In hydro- 
tropischen Salzen — iivofur das Verhalten des Önanthols in Ijösimgen 
des «-i>xynapIitoe.s.Huren Natriums, des Ziiiitaliichyd* in 3,5-DiJodsali- 
cylat und des Chinolins wie Phenyläthyklkohok im sylvinnaurem Na¬ 
trium Beispiele sind — mag eben W'egcu älires fast kiiüschen hUu- 
ti'itLs und Endes die Bewegung beatimmter Stoffwcehaelprodukte in 
den pflanzlichen Säften hpeinflus.sen. 

Nur wenige Berspiele aus dem uttifangreiclien czperiiueutoBen 
Material, das an anderer Stelle veröfTentlichf werden winl, aollan die 
obigen AusfÜhrungcu erläutern. 


^ Bericbte 17, 

* Zeitsclir. £ [JijnldDg. Cbeinic 57, 191Ö, 
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L Hydro tropische Wirhoogfou der wSsseii^en Ldsung 
Too hippm'saorem NatriuM. 

fSoprozctiO^ Lösuu;;.) 

1. i-o eian Amylalkoliol Ißst sieb j^latt in ciiuT Lösung von 

2.Q rejn initptirtüaurt^m Natrium, 

0.5 t‘«m Il.ü trfilrn uiiti-r Eraciiioing oiiht guklJi^MjHi irisicreruleu 
FliissigkHt. Mein- H,0 scheidet eine ÖlsdiicLt ,nl,'. 

2 . 0.5 «an K«Rigcater löst pLcli lieini (TiiiscInltU-Iii in 5.0 ceni 
I lippiiTtttlüsmig. 

n,o wird bcDcbig vertril£;eii. 

3 . 0.5 ccm Paruldehyü löst sLcii zu einer sdivvoeli irLstereiuIeii 
Flüssigkeit in einem tiomisrli tou 3.0 ccm Jüpimrat mid i.Occm !J/>, 
Zti&rti! von i,o dem 11^0 sdicidet ÖJ sili. 

4 . 0.5 ccm Benzaldehyd löst sich in der Wfimii* ganz klar 
in 5.0 ccm Ilippurst. 

2.5 cditi heißes Wasser bewirken ölabsclntiiluiig, 

5 . 0.5 ccjii iJitlthylketun lr»slie|i tu 6,0 cciu riijkjstml. 

T1,,0 beliebig vertragen. 

6. 1.0 erm BciiKvIn 11: üti oI sjiielcna llsHeli in i .0 ccm lTi[ij*unit. 

0*5 eeiii 11,0 vextragt^i, 1,0 «mt 11^0 trüla, 

7 . i.o ccm Enge (I o 1 in»t sieh sehoii in o.secm IlippuRit, Nimmt 
timn 1.0 com lilppimil, «o führt ZitgalH» vmi 1.0 erm TrülMtiig 
licrbrü 

8. i.o eetn Zimts(kohnl leicht lüslich ln i.o eoni Hippumt. 

1.0 i^tti H ,0 trübt, 

9 . 1.0 ccm Flienyläthylfllkühül leicht, IrisHch iu 0.3 roni 
Hipptirat. 

0.3 cütü H,<) 1)0wirkt. Ölahscheidnog. 

10 . 1.0 ccm Zyklohcxaiml leicht liisUdi in 1.0 ccm Hippiirnt. 

0.5 ccm H ,0 vertragen, i .0 ccm H.t) Trübgiig. 

11. J.O ccm Zyklolicxanon löstich ui 4.0 «an Illpptinit. 

1.0 ccm II,tl vertragi'u, 2.0 ccm H,^ 0 'Oriilntiig, 

12 . O.J g Enxanthon löst sich in 9.0 ccm Hippiirat heim Kr- 
wSrmcii- 

Üic Lösung bleibt beim Abküblen klar, lo.o ccm H,Q trüben. 

13 . 0.5 ccmSeuzojiitril Ifjist sich in 10.0ceniHtppurat fast War. 

I.Occm li ,0 bewirkt starke Trübung. 


' In »len FBltiat. Wo <i!n Zosab: ron Was?>(*r f}*a bydnarojpM«br irßl»u 

irt eine Iwllffblgi.- VcrdOiuiicig mtl dtr IiOüitng Jr« lijrdnitrtijiiwhpin Saliua mriulidii 
itttlicj erbjUt man aleii gtctclimiSEj; kiare Misclmiiaci». 
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14 . 0.1 ccm Nitrobenzol ist nahezu TuUständi;^ Itistich in ,^.Oocm 
llippiirnt, Wofise-Tzugalie In*wirkt fitarlcf! iTiUt)lii(je 'rrilliuujf. 

15 . 0.5 ccm Aiiiliü löst sieb iicim TTmsebfittcln in 4,0 ccm 
Ilippurat. 

2.0 ccm Wasser vertrügen, 3.5 fern H,0 Trübmig. 

16 . 1.0 ccm ChiuDUn Ickiit löslicb in t.o ccm llipptiriit, 

0.5 cem H ,0 trübt. 

17 . 0,1: g Indol löslich in 3.0 ccm Ilippurat bei 40*. 

0.5 ccm H,Ü vertrageu, t.o com TI ,0 Trübung; roebr Wasser vor* 
ursaebt Ausscheidung eines Breies von lniblkristollen. 

18. 1.0 ccm Fbenylliydrazin löslicb iu. t.o ccm Hipptirüt, 

H ,0 beliebig verirsgen. 

19 . 2,0 dem iprozentigcs HCl-CIunjn lösen sieh unter vorillier- 
geheniler Trübung klar in 2.0 ccm Ilippurat. Die Miscbimg bleibt 
klar auf Zugabe von 1.0 ccm 15prozcntigfir NaOU. 

208 . O.i g Optochinbase löst sich beim Erwärmen klar mid 
bleiben beim Abkülücn gelöst in 6.0 ccm Ilippurat. 

2.0 ccm 11,0 trüben, 3.0 ccm Ilippurat lösen wieder alles auf. 

20 b. Die klare Lösung von 0,1 g Oploeliinbane in 6.0 ccm 
Hippurat vertrügt beliebigen Zusatz von Hlpjiui'at, obue daß sicli Al¬ 
kaloid auBsclieidet. 

2 t. 2.0 ccm 3prozeutige& Brucincblorbydrat, gemischt mit 
2.0 ccm Hippurat, vertragen den Zusatz von i.o ccm 15prozentigern 
Na 011 , ohne daß eine Trübung auflritt. 

22 . 0.5 g Casein löst sieb klar in 4.G ccm Hlppuriit. Die 
Misebung verträgt den Zusatz von 4,0 ccm Amybdkohoi. 

Durch quolitaUvi! Proben mirde festg&sudlt, daß sieb ileutlidi 
folgende .Substanzen in der l.> 5 sung von bippursaurem Natrium lösen t 
Toluol, Chloroform, Schwefelkolilenstoff, Isovaleraldehyd, 
Citronellol, sec. Octylalkoboi, . 4 tLy],jodid und Jodthlon. 

IL fiydrotropisobe Wirkungeu der wässeiigen Lösung vea p-toluolsidfu- 

saurem Natrium, 

(japrozcEitJgo LCfiuiig,) 

t. 1.0 ccm Amylttlküliol leicht löslicb ln 0.5 ccm pToIuul- 
siilfonatlÖHUug, 

0.5 ccm H ,0 trüben. 

2 . 1.0 cfcm Esslgestcr löst sich in 4.0 cetn iKTolmilsulfonat. 

H ,0 beliebig vertragen. 

3 . 1,0 ccm Diätbylketon Ut löslldi in 6,0 ecm ji-TüluolsiLlfonat 

mit H ,0 beliebig mischbar. 
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4 . 1.0 cum ZimtfilcleLyd Ifwi. «idi hi KiUt^* wie in ilur 
WÄnjic klar in 12,0 rum p-Tnltiolsulfonat. 

1.0 ccm ll.ü vertragen, 2.0 ccm II.Ü venmlmssun TriJl»nag, mehr 

Ülitlpselicidinig. 

5 . 1.0 ccm Zykloheitanon leicht l 5 sUcli in 0.5 ccm jhTuIuoI- 
sulfoniti, 

0.5 ccm UjO TrSbnng, mclir Wasser Ölahsoheiduttg. 

6q. i.occm Anilin Idcht, löslJcli in 0.5 ccm p-TolnnlsuJibna.t. 

0,5 ccm H.O bewirkt Trühnng. 

6b- Mischt man 4.0 ccm p-Toliiolsnlfonat mit i.occm Anilin, 
so erfolgt im ersten Augenblick klare l/isiuig, dann erstarrt rlie Mossc 
2U einem KristaUbrei. 

7 a. I.occm eil Inulin leicLt löslndi tu 0.5 ccm p-TüluoLsuiroriut. 

0.5 ccm 11,0 vertragen, j ,0 com ll,Ü Trübrntg. 

7 b* Schichtet mau beide Flüssigkeiten vnrsicJitig Qbercbiantler, 
an entstehen au fler BerüJmmgsstelle Kristalle. Kine gesättigte p.‘T<tl(jfil- 
sulfbnatlöauiig gibt mit ChiiKjlin eine leicht zcriließlichc Krlstallinnsse. 

8ü. I.occm PhenyUifliylalktiliül löst s'tdi in 0.5 ccm p-ToIitol- 
siilfonat. ßoiiii AbkQhien bilden sich Kristalle, die bei gclindeni tlr- 
wörnieu schmelzen. 

0.5 ccm H,0 vertragen, t,0 ccm H.Ü Ölabscheidung. 

8b. Mischt man i.occm Fhcnylätliylalkuhol mit 3 Ins 4ccm 
ivToluolsulfonat, so entstellt ein nr<d perlmnttcraitiger Kristalle, die 
sich beim Enrärmen klar im vorlinndenen H.O lösen, heitu Abkuhlcn 
aber wieder ausfallcn. 

9. I.occm 3prüzentiges HCl*BriJcin, gemischt mit i.occm 
Tuluolaulibiint, hleihl auf Zu gäbe von i.occm 15 prozciittgetti Nu OH 
zunächst klar, dann erfolgt eiue upnke Tiühniig, ohne daß Kzistnlli- 
sation eintritt. 

10 . 0.5 g (.'asciu löst sich sehr leicht in 4.0 ccm p''Toliiolsullfmnt. 
l)ie.se Lösung ist niisclibar sogar mit 6.0 ccm Amylalkohol. 

in. Bydroti'opische Wirkuagea der wässerigen LOsong von Sylvin- 

saurem Natiium. 

f.ruprtizciiMgi.' Ladung.} 

1 . 1.0 eem . 4 my Ulknhnl löst sich klar in einer Mischung von 
3.0 ccm Sylvinftt und la.Occui 11 , 0 , Was.ser kamt beliebig hinzu- 
gesetzt wurden. 

2 . I.occm Essigestor löst sich beim HmschÖtteln in i.occm 
Sylvinat. 

0.3 ccm 11,0 trilbi, [*5 ccm 11,0 «cltcidci öl ab* 
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3 - 1.0 ccm Diäthyllceton iTwsL ificli m 4.0 wra Sylvioat. 

i.Oecm H»0 trilbt. 

4 a. 0.5 ccm Zimtnlclchy il löst sicli v 5 lU;^ klar iii lO-O ccin 
Sylvinat bei gelindem Erwrirmen. H, 0 *Zusalz beliebig Dinglich. 

4 b. 0.5 ccm Zimtaldcliycl tOst aich in 6.0 eetn hel&cr Svlvi- 
natldaimg. 

5.0 ccm heißes H,0 vertragen, mehr wanuea oder kaltes Waa- 
ser trübt. 

5 . i.ocem Zytlohexanon löst sich klar ln einer Mischung 
von 4.0 cem Sylvinat nnd 1.0 ccm 11 , 0 . 

а. O ccm H,0 vertragen.. 4.0 ccm 11,0 eriteugen eine gelinde Trü' 
bung, die beim ErwUrmen dicker wird. 

6. 1.0 ccm Anilin löst sich in 5.0 ccm Sylviimt beim Erwümien. 

5.0 ccm H,0 wenlen vertragen, 7.0 ccm H,0 bewirken Trfibutig, 

die in der Hitze noch znninimt. 

7 . i.o ccm ChttioHn löst steh beim Erwärmen in einem Gemisch 
von 5.0 ccm Sylvinat und 5.0 ccm H, 0 . Beim Abkühleii stellt sich 
Trübung ein, die durch Zugabe von 5.0 ccm kalfcm H ,0 beseitigt 
wirden kann. Bei 100'* erfolgt eine Trübung, die beim Äbküblen 
wieder verschwindel. Ein Zusatz von weiteren 15.0 ccm kaltem 11,0 
wird vertragen; nimmt man aber 20,0 ccm kaltes Wasser, so crfrdgt 
wiederum Trübung, die beim Erw&nncn immer starker winl. 

8- 0.5 ccm PhenyIfithylnlkoliol löst sich in der Kälte in 
einem (Jemisch von 1.5 ccm Sylvinat und 6,00cm H, 0 . In der lliize 
erfolgt Trübung, die heim AbküLlen wieder verschwindet. 

,5.0 cem kaltes H,Ü wen len vertragen, während to,0 ccm H,0 
eine Trül>U)ig verursuchen, die Iieim Kr wärmen zuininint. 

9 , 1.0 ccm 3i>rozentige UCl>ßriicinl6siiitg gibt mit 2.0 ccm 
Sylvinat eine vorüliergfdiendE Trübung, Die MiscJiiiiig vertrfigf i ,0 ccm 
n^JoNaOlT, ohne daß AIk<doid ausfallt, 

10. 0.5 g ('nsein löst sieh in 8.0 rein Sylvinat. 

б. 0 ccm Äthylalkohol wci-den zuitäebsi vertragen, später erlblgt 
eine Trübimg. 
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TTber anisotrope Flüssigkeiten, 

Zweite HitteiloDg'. 

Die Tempeiatarabhäiig^gkeit der Brechuiigsindizes senlo'echt zur 

optischen Achse, 

Von Prof. Dr. > 1 . Bors imd Dr F. Stumpf. 


(Vorg^l<‘gl: vou LLrti. Pi.anck aiu ! 1 (.K ilitli ttllli |k oben S, 920 ],) 


g 13. Ergebnisse der Tlieorie. 


Die TeinpersturkoeOiKiente» der Breclnmgeindizes fester RristnUe sind 
von denen der ttidsutrujien Flüssigkeiten selir verschieden. Bei Knlk- 

spst" ist z. B. ^ = +J0.Ü-U1‘*. lieHJniuz* 

* = - 7 , 2 * 10"*, Dagegen sind iliese Werte bei 


einigen Hüssigen Kristnllen viel grOßer, z. B. ist hei p^fjanbeiizala- 
miiioziinlsäiire-aktjunylester für die Wellenlänge ^ = 592 im Tempe- 

ratnrbereicbe vfm -ölt® C - 1220* 10*^, — =-i- 83 Ö' 10 “*. 

nt ut 

Besonders nnlTällig ist, thiß bei ilen düsstgeit KristoUcn in der Kegel 
<la» Vorzeichen der Koenizienteu für die beiden Wellen verschieden 
ist, was bei festen Kristallen nicht beobachtei; wird. Die größeren 
Werte der TeinperatxirhcK'nizii'jiten und die Vorschldlcnheit des Vor* 
zeieliens sind nun durch die hier vertretene Theorie gut darstelllmr. 

ln § 9 der erste» Mitteilung ist gezeigt wonlen, daß für eine nicht- 
alitive anisotrojKdiissige Phase von der Theorie folgende ßeziebuugen 
geliefert werden [Eorrocln (64% {65)!: 


(D 

iHa) 

(llb) 



^ lyW MIttcilLiMkj; vmi M. ilk-!;«« Siiiiin^Sicf^ 30 p ^14« 1916, 
* Ldirtkucii d^r KrlstnJlajitUET Leipii^ tgeö, 453, 
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Djibei bdlfruti^t T lUe MolckuIan’efraktiuUj die mit dem Mfilcktiläirgfl- 
wiciiti* fi, der Pichte ^ und dem Ei'ccliimgsUidcx n durcL die Fonuel 

u ti* ^ 1 

r = —•> — - 

f n* + 3 

zusniuiiietJiaitgt. Der Indes: i heaidit sidi inif die isntrupe PiiRse, die 
Irnlistcf: n und r ftuf den onlentliclien itud den fiußerurdentlichfu Sftrahl 
fientreclil 2ur optischen Aclise in ilcr aniaotropen Phase, T ist die 
absolute Temperatur, 0 der Wert von T, oberhalb dessen eine Aniso¬ 
tropie der Flüssigkeit umiiöglLcli ist. A Ist eine Funktion der FreiiuEuz 
allein, die nur von dem Bau des Moleknls abltängt Die Vtirsohiedeji- 
lieit des \’Orzeiclieiis der Temperaturkoeffiztenten der beiden Brecliungs- 
indizcs n^rd also durch die Formeln (Da) und (üb) richtig wieder- 
gegeben. 

Für aktive Substanzen werden die ßracliungsindizea durch die 
Formeln (74) der ersten Mitteilung dargesudlt. Sie unterseheideu sich 
von denen itir nicJitaktive Kiistalle dutidi ZiisaiJigUeder, die ilie Pam- 
mitler der .iktiviiäf ijuadratisch enthalten. Diese sind aniäerJialii der 
bsf>rptionsstreif*eu klein. Daher sind die Zusatzglieder zu veniach- 
lässigen. Wir können die Tlieorie also auch an Äktiven Substanzen 
pnlfeu- 

Wir Laben gefuiidcu, ilaß iiei zwei Substanzen so wühl ilie Didito 
als aueli die Brechungsindizes gemessen sind; diese Substanzen stellen 
wir voran. Hier kann man die Formel (I) direkt prüfen und bub (ü) 
daiiu die Konstanteu A utid 0 hercchnen. Bei dem ersten Körper er¬ 
weist sich die Formel (Ij als ricTitig, wenn man Oie Dichteauderung nicht 
iieriick-McIitigt ; dagt'gen scheint in diesem FaUe die Genauigkeit der 
oiitisoheti Messungen nicht groß genug zu sein, um etwfi aus den 
Hrediungsiudizes auf die Dichkfintiwmg mittels Formel (I) solilii-ßen 
zu wollen. Bei ilem zweiten Körpier verhalten sich sowohl die Dldife 
al« ilie Brechiingsiudizes auonial. , 

Bei viplcii «^eiteren Substiiuzcn liegen giiteMpssutigcii der Breidmngs- 
indizes. aber nicht der Dichte, vor. Üm liier *liü Fonnel (I) zu prilfen, 
Sflircibeti wir sic in der Form 

(f) t ^ " «; + *^ it',+ 2 ^ 

»." + 3 

1 

Da nach der Thmrie T luuibjiängig sein soll mul 

Pi W + H ^ 

ninn annchinen darf, daß sieh in IilnineJi Tcmpcmturberddicu mit 
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T Hiicat Alliiert, wi wir auoli —~—- als linoarf* Fimkünii von 

T an, (lpTf*n Kin^fÜ/irnton wir miis den Mesauii/^eti mit der MetliiMlc 
der kleinisten Quadrate berechnen. Diese gerade iJnic setxeti wir in 
den Tempemturbereicli des nniaotmpeu Znstnuda fort und bilden fiir 
ilie Temperaturen, t>ei denen M„ nnd //, gomesaeti aiiid, den Quotienten 
rechter Hand. Dann muß dieser konatniit nahezu gieicb i sein; so¬ 
weit dies der Fall ist,, kann ilie Theorie outer Ignorierung der Dichte- 
Änderung als bestätigt gelten. 

In einigen Fällen scheint die Messutigsgeiiauigkeit liinzureicbeo, 
um den Diebtesprung wirklicli zu berechuGii. Offenl»ar muß mau er¬ 
warten, daß p> Pi ist; denn wenn sidi die Moleküle ordnen, werden 
sie einen kleineren Raum eitinehnien als tm ungeordneten Zustande, 
Wenn sieb iiiiit bei vieleii Temperaturen und bei mchrereu Farben 

n 

Jedesmal — annäbernd konstant und > i ergibt, so nelimeii wir an, 

pi 

ibß dieser Quotient dem wirkiicliHti Dichleverbälmisse entspricht. Eine 
Prüfung dieser Resultate nmß einer künftigen Messung der Dichten 
Vorbehalten bleiben. 

Die Formel fTIa) bringen wir in «lie Form 
«:-i 


on 


4 + 

Pt \ öy 


-/i C D 

wo f *= —<-C- lind iTir — der Mittelwert der gefiiudoneu Zahlen ein- 
'■f ff P> 

zusHtxen ist; <labei ist ilie ’rempemtnr bi iler absoluten »SkaU mit 
in der Celsiusskala mk f bezeiebdet. Hit der Methode der kleinsten 
Quailrate bereclmcn wir hieraus ft und f/ bzw. 3 und C. lu den Ta- 
bellen sind die solcberiirt »usgeglichenen Werte dieser Funktion unter 
der Bc/eichiiiing ifl') ber. neben denen, die aus deu beobacliickui Zolilen 
folgen {(U'lbeob.J, eißgetragen. 

Aas @, dem Molekulargewichte u und der Uiclrte p läßt sieh das 
elektri.scbc Moment p des Moleküls berechnen mich der Formel [g i (91] 


fni) 


p = 1.25»10' 


(,L-i 


stat. Einh. 


Ferner ist in der N.älie des Umwundlimgspimktes iu der isotropen 
Phase eine elektrische Doppelbrechung zu erwarten, deren Betrag sich 
nach der Forujel {95I' der ersten MUteiliuig) berechnet zu 

' Tu dfir emiEJi .\liliajidlung ü'hlt vt'mUciiiUelj da» n (ei Niemer letztün 
Giiedca der Funnc] {^5). 
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(IV, 

oder 

(IV'I 




- E}!* 




H,-«, ^ 1/21. li|-"4 


(«? + 

»i 


B ^ 


/ J 

fXj^ 


E^. 


^ 14. Alliox:yVietizslan)iui)-A-Methyl2iii]tsnureäthylester. 

Die Dielite ist von F. DicKEifücmED^ gemessen, die ßreehungs> 
indiiies tur Na-Licht frülier (1910)' von K. Duas* *, netienlLngs von W. 
ILabz ^ wir iienutzGi} die neuen TVerte, Die Utnwanillung der Isotropen 
in die erste anisotrc>|je Phase erfolgt l»ei 1344*» C. Zuerst prüfen wir 
die Konstanz von r^. 


Tabelle i. 


/ 


fl 

•/-l 

1^ 1 

1 

A. 

i 

a^ + 2 

H i»i’+2 

I4J.T^ 




0,3348 

140 

1.6036 


0.343& 

“^3347 

*35 

]. 6 o 6 i 

¥.0316 

0-3449 

OJ 344 


i.fto 85 

I.03ÄJ 

0,34160 

“J539 


l- 6 tio 

1.0408 

o- 347 i 

^.3336 

1 

l^ÄM J 

1.04JO 

«>■3473 

®- 333 fi 


I*rL Habz teilt uns cjil, diiQ die ilritteii Dnzimalen des Brechiiugs* 
Index noeb zuverlässig sind. Daraus muß uum schließen, daß der 
systematische Gang in reeU ist. Es ist bekannt, daß bei viele« 
Flüssigkeiten rbe Alolekularrcfraktiou nicht vollkommen vim der Xem» 
pefritur iinabbnngig ist 

Der Mittelwert lietriigt 

= 0,3W2. 

Folgende Tabelle entbSlt tUe Bpecljuugsij)dize.s, Dichten qnd Mole* 
kularre&idctionen der exsten anisotropen'Phase filr verschiedene Tem¬ 
peraturen: 

‘ F, DicfiKnadoiEiF, UnteraiietiiDgEii Rbep Didite, Reihneg und Ksnillarilfll kri- 
^Itirascber Flnjwfgkeiteji. Iiuiig.-Diaa., HslJc 1908. 

^ E. Dova, Pliya. ^itscJip. tl, 1910, S. 777 * in der Vei’fiJTcQtlichiing sind keine 

/.ntileo angegeben, sonderu nur eine Figur, ntui rJar bwb die BreehiiDgaindiEm niiT 
3 bEiJmalen entneiuDEii kann. 

* llr. Prnf. Ogn-r war so fo Hndlieh. un» aitfier AiKlrileken aller ln seiticm 
inatitutr zu Holle geiiisrliliEB ArbcliiU) ourli die nucL nicLt verSiTcntKiJitr ^leaaiitiira- 
reihe voh FrL W, H>inc mr Verfllgung «u atellitn, 
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TAbßlle a. 


t 

1^ 

1 1 
P 

[, <-l -M 

> 2 c. 4 r. 

^ 1^ <+2 

M 

iie** 

1.54JJ 

^ 1.0360 

1.0465 

0.9910 

lOQ 


i-%H9 t.0651 

1.0518 

0.987s 

90 1 


LSai 4 1 kOTfj 

1^554 

0.98*4 

fk> 1 

1.5286 1 

i.3414. 1 f 4 Cl£jJ 

1.05*9 

*.9793 

1 

1 




1*44 1 

1.5605 1 

1 1.7140 j 1.0426 

I.Q396 

®- 997 * 


Die Dichten siiul för die TempeiHtun?!}, hei denen Uie Bivelniiigs- 
iudize« von W. Hasz nnj^e^ehen worden, graphi^d; ans den Messungen 
von DioKn$i8cnis» interpoliert. Leider sind die BreeLungsindizes der 
anisotropen Phase nicht bis zum. Dmwandiuugspunkte tiestimmt; wir 
haben sie graphisch extrapoliert und in der Tabelle die Werte an- 
gefSgt, 

M^m sieht, daB 2r„ + /v ein wenig besser konstant ist als 

2 — ;——-, wenn aiitilt ein timig uuverkeunluir ist. 

Der Diehtcspmng Iiei der DniwatidUiiigfit4'ni|ieiaUir 134.4^ Iwträgt 

p-pi = 0,0illt>, 

liegt, also der (ienanigkeit der Messung der Brechmigsinilizes nahe. 
Wenn wir tleii Dii'htospning vernachlässigen und oiidhcli die 
Facmel 

^ »! - I 1 „ — 1 

+ 2 äJ + 2 /ij + l' 

liir die UmwiiiidliingNteii)(»Hratur prfifen, »u finden wir für dir linke 
Seite 1 OHOii, Ihr die rochre Seite die Differonz lieträgt 0 . 0023 , 

liegt nlao an iler Greiixo der BefdiaclitnngsgenaiUgkeit. 

Bei Benicksichtigniig des nichtcsprujigcs findet man für diese 
Differenz 

i.iKHtK-n.ynTi = 0.0037, 

d. h. die Üliereinstiumiung winl cm wenig aeldeehter. 

Da die Zidden der letzten Kolonne vt*n Tah. i und 2 nicht kon¬ 
stant sind, elebt man, tlaß die Furtuel um so schlechter atüimit, je 
weiter von der UinwandhingstcDiperatur ciitfernto Werte mnn Itenützt. 
Dies ksinn entw'cder davon herrOhren, daß ilie Mt'ssungen der «j eineu 
ungenauen Wert der Neigiuig der sie vcrbindenilcn Germlen ergehen, 
oder cs kann sein, daß es an der Definition der Molekülarrefmktiou UegL 



















1 n48 SiU. tl. jii1iy«.winatb. liJ. r* * 27, Juli Ifflß. — Mitt, d- Gcaaniuitj,, SO, JDli 

I)er liier gehraiicJite Aufdruck ItHngt ja von der speziellen Voi^ 
aiissetznug «li, daß das atjf ein Teilclien Im Innerii des [lularisierten 
Mediums wirkende Feld gerade gleich ’/a des Moments der Vühun- 
einbeit ist. Es ist höchst walirsebeiDlieii, daß für sehr L'ingliclie Mole¬ 
küle dieser Ansatz zu gmh ist'. 

Zur Prüfung der Formel (IIa) diejit die folgende Tabelle: 


Tühelle 3 . 


1 

«d-I 

F 

üi 

U 

- r . 

u 


0.3236 

r.CH26 

0^3104 

-OdJ 34 

11 S 4 

0.3175 

I-OS 13 

0~302q 

-0,032 

110 

0,314s 

1.056D 


-0.036 

ioC» 

fl.3118 


0.1327 



0-3096 

1-0743 

o.iSSi 

-o,oi 6 

3 q 

0,3082 

jJiBaj 

0-2^48 

"Oja |9 


Die Werte der letzten Kolonne sollten eine lineare Funktion der Tem¬ 
peratur sein; die Kurve zeigt alter eine dcudldje Krümmung. Dndi 
sieht man, daß sie sieherlich zwischen den Temperaturen 140'' und 
150° C durch NuU geht. Dalier erlnüten wir scliätzungsweise 

0 = 410^ nhs. 

Zur Berecliuuug des elektrischen Mumciits p eines Molekfils hraiicljeti 
wir nodi das Molckuhugcwielrt u; ans der chemischen Formel C,,Hi,NO* 
folgt f* = 337* Für die Dichte künnen wir hierliei l setzen. Dann 
erhalten wir n;uh F’omtel (ID): 

p 1-^ 4,6*10"’* eL-atat, Einli. 

§ 15, ii-bnttersaiires ^Jatriiiini 

Die Dichte und die Brcchnngsindizes (dir mehrere Farben) sind 
von L. üitEBiAsDEn gt™ess^^n^ Die BreeliungainiUzes der ordentUchen 
und iuißerorilentltclien Welle sind hei fliescr Suhstauz sowie bei zwei 
verwandten Körpern (deitni Dichte nicht gemessen istj lieide größer als 


‘ Absahas ersebit <Üi> Zahl ^ dorcli ^ wo * i-lu Maß ITLr die IVirkujjg 

der NflciihiiriuiiilekDlu ilni^Ullt. \’r1. M. A 1111 uii. 11 , 11ier4rie der fUekrrizitlt JI, r. AulL 
Fine ^enutier« IhTeehnnng der Wkkifiig t\er SacliluuTnolekÜle filr paru- 
mJignetischo Sut< 4 ifaiie(>ii h«t ticuanÜng» R, fijLK* ((pgeheii |Aini. fL t'hys, J 4 J. SO. toit. 
8* i6j). 

* L. QuicuLXsinsn. Uutcrsueliiuigea Ohep Rreclinni^kocRlxIi-iiieu flrwsijjer Kri*t*lle 
bei hSberen Tempersturen. lDAUg.-DJas., Halle 1914 * 
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<l<fr Brechiingsiiiilex der isotrojieii Phase. Ihonvn Verhalten widerspricbr 
der Theorie. ^ 

Anderseits verlauft die Didite ehenfaUs ftjiümtiL WaJirend die 
Hegel ist, ilafl hei abnelimeiider TempeTfltur die Dichte am Uui- 
wandltnigsi>unkte eine kleine, sprungweise Vergrrjßerung erfahrt, sunsSt 
aber vorher und nacliher ziemlich linear mit der Touiiicratm* verläuft, 
hat OBr.DijL\r>]tii hei n-hutteisiuirem Na gefunden, daß die Dichte nni 
Um wand lungspunkte ein spitzes Idaximum, nher keine Unstetigkeit hat, 
dann bei faltender 'i'ein[ijL'ratur stetig abiilmnit bis zu eineni lUjiiimiuri 
und ziemlich Jüiew wieder ansteigt. Dies kann wohl mir durch eine 
molekulare Om Wandlung erklärt wenleit; OBEntANDEa erinnert selbst tui 
«lie Aimlichkeit mit ilem Verhalten des Wassers. Wir sind der An¬ 
sicht, daß diese Substanz in ähnJichem Sinne als »tinümah zu gelten 
hat wie Wasser. 

Da die Formeln der Theorie vnraussetzen, daß das Molcfrnl bei 
der Umwandlung luigeändert bleibt, so müssen sie in liolidici] Fällen 
versagen, Hr. OaEHLÄMiea macht selber ilarauf aitrmerksam, daß ein 
ZusammcnJiang zwischen dem atiomalen Dichte verlaufe und th’im Um¬ 
stande, rlaß beide Brediungsindizos der anisotnipcn Phase grüßer sind 
als der der isotropen, bestehen küiinte. 


§ i6, |'•Cyanbcnzalamino2imtsänrc-ukt-amyle8ter, 

Von diosftiri Stoffe sind nur tlie optischen Eigenseljaftcu ge¬ 
messenund zwar für 9 Irarbon. iCs wunleii bei konstant gehaltener 
Temperatur die Dis]»orsionslnirvpn rlerBrechuiigsiudizcs fiir ilJn.ft! Farben 
aufgenommen, und für eine I'/irbe (X ^ 592} Mmrde die 'IVmpomtur- 
abliäjigigkeit des Brcclinngaimlcx gemessen. Diese letztere Messung 
ist also iTir unsere /wecke bcsoriilers geeignet, und wir behandeln üirw 
Resultate zuerst. wurdi' djUTitif geachtet, daß vor jerhir Ablesung 
die Temperatur des elektrischen Ofens einige Zeit konstant war, wo^ 
durch unseres Erachtens eine größere (iewähr daiiir gcgelien ist, daß 
die abgcleaenc Temperattir mit derjenigen der Substanz identisdi isl^ 
als wenn itijui die optischen Messungen wfllirend des Abkfihlungsivör- 
gftngGs austdlt. 

Wir berechnen zmirichst für diese Mc.s8ung5rGihe aus den Bre- 
ehungaindizes, welche in den Spalten 2 — .1 der 1 ab, 4 ängegeben sind, 
den Wert des Dichte Verhältnisses nach Foiinel (!'), Er ist in lier 
SpaitG s augenihrt. 


^ K, Stcktt, OptiBchc BeübAcimiiigeD an einer lla!»i^.ki>{flta[iiiiigc],aii Subatanx. 
Inaug.-Dlw., Gdtttn^en 1911 luii) Aim. d, (4) 191*, 8*351. 
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Tabelle 4. 
Ä = 5tl2. 



1 

19 


fU 

ffft 1 

([rj 

r**T 

: ^11) tüir. 

A 


13 *" 

f. 6 r 3 r 








115 









1 [O 

1^174 







6 

Sa 

105 

t- 6 ig 4 

1 






0 

«1 

1*1,5 

1.6300 


j 




t 


EO* 

1-6313 








97-5 

rH 6 sji 








97 ' 

1.6350 








96 

1.6347 










1,6385 

15*97 

i.fOosz 

0.059 s 

t}t04a6 

+<J.O0J| 


90 


J.6671 

1 - 55 »» 

i.ocHti 

0,0465 

0,0458 

—O.OöOl 

C 

b 

8S 


J.6t» 

— 

— 

0.0486 

IJJS475 

— OLOOl] 

S 

8s 


J.67JS 

1,5541 

1 . 1 M 33 

0.0^01 

0.0501 

d.iKh^ 

c 

8a 


1 679+ 

1,5505 

1.0059 

O.ÖS 49 

0^545 

^.öoofc 


17 


1.6B18 

1.5493 

1 r 4 K >54 

0.055S 

0,0569 

—o.oou 


fii <ler 6, Spalte sintl <Ue Weile tief Unken Seite der üleidiua^ {irii 
eingctfageii, wotici fTir pfp^ der Mittehvert 141040 gesetzt ist. Die von 
der Theorie geforderte liiit^are Aliliüngigkeit dieser Werte toji der 
T'cmperalur ist bei diesem Stoffe eiiiieLÜieli gut erfüllt. Wir IiaLeii 
daher mit iler Metiiinle der klehisteji Qtiadrale diese KuiLktiüti dargi'stelll, 
und ilie entsprecliendeii Werte in der 7. Spidb: aiigciliiirt. Die S. Spalte 
entJi5lt die Ahwrichuiigeii A der aus den Bt‘i>ljmditungeu Iterecluieten 
Werte rau den aiis|j^^glicbeiieri. Die Koiistnnten ilcr linearen Fiuiktiun 

„( + h = sind: 

ff = tj.SÜ- Kt-*, 

h z= i».i2*>8 : 

6-27H« - 0,:i5ti5, 

0 ^ 27H- - ^ 273+ m.h = 410.5'', 

ii 


Wir rLtininclir in <lpn Tnli, 5—S lÜe Erji^^brnss« tlcr anülijjfv^ri 

Keclinuni^en für 9 Farbiiti nti wlchon die Slfts^uiii^en als 

DiS].>ersionskur^’eji gemueUt sind. 
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Talielle 5. 



Tabelle 6, 
A = m. 



i 


N> 

1 

j t/f< 

(ü) hiHb. 

(U'Jl'ff. 

A 

c. 

£ 

a 

jg. 

ua“ 

1 

- f- 5 S 9 S 







F lU 

i-äW“ 








iCC 3 

Jä 9)7 



« 1 





95 


1-6324 

1 S 5^4 

t-IMJJ 


Ö-ÖJ 79 

-|- a ooc^f 

^ 1 



t -6394 

< 54^5 

J.ud^G 

Q.C1434» 

0-0439 

— QJJOOJ 


«5 


1.6456 

1 .S 39 Ü 

1.00Ö7 

04 ^ 49 ^ 

0.0478 

— d.ch)q8 

c 




T.si&o 

[ .LK)&9 

0.05^1 

0,0537 

! 4' ü.u£iq 4 

1 

TS 


iÄi 70 



0^0574 

ajjsi«! 

, H- O-Oooi 


Ta heile 7* 
K = li 3 tS. 




Of 


1 lU 

pfpi 1 

CH'I lleotj. 

{It'} bdr. 

A 

£ 

£ 

Ji 

|2Q* 

110 

100 

I, 1^005 

J. fiChfä 

1.6Ü95 








95 


1^76 

T.5^5 

T,f»7D 

0.04135 

0.0406 

+Ö.00OI 

f 

90 


16553 

1 ss*s 

LOOtil 

0.0446 

Q.O446 

O.OOCIO 

X 

85 


|.ä5&ä 

1-3465 

I4O044 

«482 

0i04i7 

+04)0*5 

3 , 

£0 


j.666a 

IS433 


M544 

e.PSa? 

—oj»i7 


TS 

1 

1-6696 

1,5417 

1.0*58 

ö«o5$T 

00567 

+043010 
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Tabellt: S. 

h = 5fl2. 



f 


1 


flh 


(Il'l w. 1 


& 


I.&I08 







ZL 

0 

1 IQ 








ü) 

lOQ 

L.äJOO 








95 


i 

i 

i.QüSb 



4-0 ,{»>07 


90 


i.€€ 6 ^ 

1,56« 

I 4 QQ £1 

0,0463 

00464 

4 - 0,0001 

B 

.s 

S5 


|. 67 Jft 

1 5S3li 


0-0510 

QJJ 5 IQ 

0,0000 


So 


I,68qq 

r-äSOö 

r 4 »*|f 

0^56^ 

QuOSS^ 

—0,0013 


15 

1 

iÄ84^ 

1.^8 

j 1-0011 

0^59# 

1 «LoäaJ 

1 -fc-o.oooS 


Tabelle 9. 
X = S56. 


i 

f 

1 

JlS 

«. f 

1 


(tl*) hiN>b, 

(trj her,:] 

A 

f* 

lao" 

1.6330 







z 

c 

HO 

1.6384 







_S ' 

too 

1.6330 








95 


1.6760 


1 IXiO^ 

0^35 ' 

O.Ö 4 J 7 

^OjjCJoa 




1.683s 

i- 5 ®t 5 

1.0037 

0.0477 

afl+79 

■fOJWS 

E 

«5 


1.6887 

1-5634 

1.Q059 


0-0331 

—D 4 W 07 

13 

So 


J.ti 9 S 8 

1 - 55^4 

t.Oü 63 

0 JO 5 T 3 

0-0564 

-o-QQog 


15 


1.7004 

t-5S7^ 

l,oa6r 

1 

04>594 

QhQ 6 o 4 

4 -QvQEI 1 & 


Tabelle 10. 
7. = 624. 
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14153 


Tabelle 11. 
A = 406, 




W. 


K, 

f/fi 

(Ifj b«ük 

iu) i«f. 

A 



1.6515 







Q 

HO 






¥ 



ICO 

1,6420 








95 


I.7IÖÜ 

J.59S0 

1.0084 

00466 

043470 

-hO. 0 ä 34 


1 


l-TUO 

1.5860 

1-0053 

0.05 u 

0:05*8 

H-aoä05 

1 ' 

85 

1 

14153 

1 5197 

1.0059 

04 J 5 T 4 

0^0565 

—0.0009 


8a 



1-5 T6q 

T.QP69 

D 4 lCKä 5 

0.0613 

—00013 

1 


1 7 S 


1 73So 

l'ST+S 

J.wä 9 


1 Clo66j I 

1 -fe -0013 


Tabelle la* 
A = 474. 



' 

1 


11. 

fiH 

(in iHioi», 

1 ir 1 (mia 

1 


1 20 ^ 

t.66S8 







j 

IIQ 

J.6749 







lOO 

1.6794 








95 


1*7 30H 

1.4097 

1.0080 

0^0484 

O.D 494 

+OTOro 

2 

90 


i* 7 J 95 

1.597* 

1.006? 


00541 

^.0006 

0 

-B 

85 


*. 747 <» 

t-SW 

I-P058 

0 - 059 * 

005B8 

-■Q.OOOÄ 

■ 

So 


^-nn 

1.5866 

1.0064 

0.0642 

olo6j5 

-O.OODT 


75 

1 

1 1.7600 
' ^ 

1-5850 

i.öd68 

0.0670 

Q.0681 

1 {00011 


Tabelle JJ. 
\ = 458. 



1 

Jk i 



f/r 

{ El ) brob, 

(ll'> Iht, 

A 


lio* 

1.6847 







'k 

§ 

110 

i 49 J? 








lOö 









9 S 


* 45 ^ 

rMjo 

1.0027 

ÜLO461 

00465 

40.0001 


Vo 


I.7Ä13 

1.6087 

M 30 IB 

00509 

O-Ö5IO 

1 -l-aoooi 

•3 

s 

8S 


*’ 77 y 

1.6010 

1 145010 

0^579 

0,05*4 

-OJOQ15 

1 

8ü 


1,7800 

( JSB* 

1 -O 00 I 



4 - 0 . 000 * 


75 


1,7828 

1.596* 


0064-2 

00644 

4 -0-DOÖ2 


alle 


lii der foljjfendeii Tabelle bilden wir die Mittelwerte der 
Farben. 

Tabelle 14. 


t 

85 » 


8 > 

SCk 

76 

rih 

1.0069 

>«57 

143057 

t.o06^ 

1.006J 




«7 


pjst. nber 
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Mail steht, daß keine regolnilfligc Athängigkcit dieser GpOße von 
der Temijerp'ilur vorhanden ist. Wir bilden daher das tTesamtmittcl : 

= 1JW63, Mit diesem haben wir die linken Seiten der Glei- 

clmng (ir) herechaetf und man sieht, daß dureliwcg die Lüiearitat gut 
erfftlit ist* Wir glauben dalier, daß der wirkliche Dichtesprung bei 
diesem StofTe ungefähr O PrfmiiUe li^^trÄgt und überlassen einer sin¬ 
teren Beobachtung dieser (.ii^ße die Prüfung, ob iliese Voraussage der 
Theorie erfüllt ist. 

Die Konstanten w, Ö sind in der Tab. 15 ungegeben. 


Tahelle S5, 


X 

dl-10- 


iä 

Q 

73 » 

-9-19 

0.1358 

410 

“• 37*7 


- 9»7 

Ü.IJ16 

4 ti& 

0-401 X 

638 

—8.04 


419 




D.J194 

413 

□.3814 

5 SÄ 

-B.j 6 

owuaj 

431 

fi- 547 « 

5*4 

-^54 

1558 

415 

0-3963 



0.1381 1 

41T 

0.3999 

474 

- 9-24 

0.1381 

4^1 

Ö- 393 I 

45 « 



4 JO 

1 0.3773 


Der Mittelwert dieser Ö ist 415 J®, was mit dem aus der vorigen 
Meö^ufigsreihe gewonnenen Werte 116,5^ gut übereinstimmt. 

Nach der cliemifidieii Formel ergibt sich das Molckiilai“ 

gemoht u = 540. Daraus und aus ilem Mittelwerte 0 = 4LB^' be¬ 
rechnet fiieb dm* Moment des Molekrils nadi (III} 

p = 5.U6» -^* Ur*" el.'Stat. EÜnh., 

Vf 

wobei p wohl nkht sehr von 1 verschieden äat. 

Pf 

Für gHhea LicJit luvt tli<» Kaiistnntr A = C'r,-— , (Mifsrn maii die 

P 

Dichte gleich 1 anniitimt, den Wert 72.5. Dartius folgt nach (TV ) für 
die GrAßenordnuDg der elektriselien Üoppcllirechiing der isotropen PJjaBc 
in der Nfihe des Umwimdlnogspunktes: 

= 0.1X>43A’''', 

wenn K in eh-stat. Klnb. gemessen winl, oder 

n,-Ä, = A'* ', 

wenn K in Volt pro em gemessen wird. 
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§ 17. Cholesterylplienylcarbonat. 

Bei diesem Stoffe sind nur die BreebungsIndizes gemessen, von 
Cn. BaestleinV Die Resultate der Redmung nach Forme) (1') zeigen die 
folgenden Tabellen: 

Tabelle lä. 

Li-rot, Ä — C 70 .S. 



i 

1 

1 th 

1 

intcrfid.. 

** 

InirrpaK 

P/f» 

Cu 

•34-: 

M9I9 




fi 

110 

1.19*1 





1 Id 

j.^üöa 





i07A 

iSOlq 





191 



I-49J* 

i.oö&7 

tim 

n 

95 


1.5111 

l,49n 

t.t»Q04 

£ 

90 


l-SNt 

1-491)1 1 

1 E»05 

1 

ßs 


i-StN 

14937 

l-OCiOJ 

a 

«D 


1.5IÄ5 

f494» 

ijosmi 


75 


i.5*ai 

t49S* 

1.0090 


Talicllc 17* 
Nn-gflb. A = 



t 

n. I 


n. 

intsrpol. 

pft* 

t 

133" ‘ 

JJO 

1 fO 

toa 

: 1496» 

t-Sqaj 

t.JöjS 

trSOW 


1 

1 

1 

Ro 

101.4 


15^15 

M 9 ** 1 

I.OWJ 

£ 

95 


1.5171 

149 *^ ! 

I.ÖÜ19 

% ' 

Bä 


1-5117 

M 9 T 7 : 

r.üoi^i 

3 

75 


* 5^54 


i.cpoii 


Talii'llc tS- 
H^'-grüii. A = 54ß.K 



1 1 

isi 

1 


**► |! 

IdietTial. [ 

fth 


•M*" 

M 9*4 


F 


1 

II3.J 

1.5017 





' 1 

; 15054 





J0I41 

1.50M 


1 



101.8 

1 

4.51*1 

i 49*7 1 

^ fjooli 


95 


i-S»»! 

» 49*3 1 

* iMii 

£ 

9 a 


i-Jt» 

149*9 1 

1.0018 

s 

■ 

ßs 


i-SA 4 t 

I 49 TO , 

I.DOlS 

3 

So 


f.| 3 (ia 

»-iw? 

l.oölfi 


75 


»-so* 

1.5010 

f.0015 


‘ Ca. rnlwoitelrangiaii flli«r Brcrbiiinpitopffiiicnlw UttHtgrr Kri«UÜJc. 

Inaug.'DiySr Halle (91a. 
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Tabelle 1$. 

Ifg-blau, K — -ISä.T, 



r 


Hl 1 

iul«rp«L j 

11. 


1 

l" 

c 

U7J 

117-8 

103.3 

1.5114 

1-5 MS 
1.5206 





lOI 


1,53^6 



£ 

93 


15304 


1.0004 

fl 

85 


1.536* 

1.51*6 

j C.0001 


75 


1 5599 

*.5133 [ 

j 0-9994 


Die Werte von sfpi sindi sämtUtii ftitßer ifinem ein wenig größer 
als l. Bildet man fiir jede Temperatur aus den zn verscliiedeueii 
Farben gebörigeu Werten die Mittel, ho erliält nmn tlie iti der zweiten 
S]»alte der folgenden Tabelle angefiilirten Zahlen. Wir können »lw> 
sagen, daß. wenn Qberhaupt eine Däeljteüiiderung stattündet, sie etwa 
1 Promille betragen wirtL 

Mit diesem ^Ye^^e p/f,-= haben wir die linlte Seite der 

Formel (II') btireebnet unii in «Üe anderen Spalten der folgenden fa- 
helle eingesetzt. 

Tabelle so. 


i 

MjUcI von 

(TL^) htch. 

~fh 

i-üt 

Kelh 1 

giaii 

h]a]i 

iOf« 

TMIZ 

0.01*3 

0.01 12 

OJD|l$ 

0.01 

9S 

T.ODIT 

0^0116 

ÖJ2I34 

0,0135 


«S 

[.DOlO 

0.0123 

o.»iS3 

* 0.0149 

O.OIJS 

75 ‘ 

I.OQO6 

0-0133 

0.0156 

O.Dl|l 

o-oi33 


Die Werte (11')■ 10* sind in der Fig. J aufgetragen; man sicht, daß 
keineswegs gerade Lbiien voriJegen, daß aber die Krömmimg nach dem 
Otowandlimgepunktc liin ahnimmt. Die Temperatur 9 wilre im Falh‘ 
der von der Theorie giTordertcn geraden l.irüeii der Schnitt dieser mit 
der Tempeiaturachsc. Die der Umwandlnngstemperatur niichstliegenden 
Enden der Kurven wnisen auf Punkte, die /wisdien 120** und 160® C 
liegen, üb die Krümmung auf eine Uuvoilstjindlgkcit der 'fheorje 
deutet, welche Ja eine Aggregatioii oder Umwandlung der Moleküle 
nicht berücksichtigt, lassen wir dahingestellt. Die Konstante C lassen 
wir bl diesem Falle natürlieh unbeailmnit; für 9 erbült man scliflt- 
ziingswcisc 


9 ^ .lOn® ahs 
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F*g. 1. 


ior»7 



Niu'Ii tlt’f dieiiiischwi Formel ist das Mülekular- 

gnwiclit (* -= 5Üt!. Dfittms folgt das Momvnli iks Moleküls 

= 9.11 > tfl • -^= Gl,-Ätet, EiiiL., 

Y p 

wo1>0) tlie Diebte p vennutjicli iinbe^u glelcli I Ist. 
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§ i 8 . Nitro 1 nrn 2 <jrts<ii)rea CJiolt'sK^ryl. 

B«‘i dn*«oni Stoff»* siml »Up BrfckungsLiidizeo von W. KAVit>E* ge- 
toeasirn wnnlcn. 

In drn folgenden Tabdlcii geben wir die Eesultiite tler Reell* 
ninigf>n. Es zeigt sich in den Werten von Fff/ ein deutüdier (iang 
mit der Temperatur, Die ZhIiIcii, die tllr die dem Umwandiuiigspiuiktc 
nSchütliegende Temperatnr 14n® gewüiinen sind, sind sämtlich etwas 
größer nls 1. Da clie Abnahme mit iler Temjtcratnr jedoch für die 
versebiedenen Farben dnrclians verschieden ist, ho sind wir der 
Meinung, daß sie dtircJi Fehler in der Bestimmung der Bfeeliuiigs- 
indizes liervorgerufen ist. Insbesondere kommen dafür dieWei'te ni in 

■jl^J_ £ 

Betraelii, von welclieu nur je 3 vorlicgen. Die WVrte 


«? + 2 


für 


grün cigeben nun, wie Tab. 23 ; zeigt, fhr die Neigung o der sie ver¬ 
bindenden Geraden einen von den fibrigen »i stark abweichenden Wert, 
daß wir glauben, hierin den hauptsächlichsten Grund för die tmmög- 
lichcn Werte fiir iliese Farbe ku linden. Diese Fehler, die durch 
die Extrapolation verstärkt' werden, üben die geringste Wirkung aus 
für die Temperatur 140^. Daher haheu wir in der letzten Kolonne 
der Tab. 25 die Werte pjpi fiir 140® nochmals zuSiimmcngesteUt. 

Die (4eradJtnigkeit der *rem|>craturfunktion von C |^1 —ist gut 
erfüllt, wenn aueli <lie Werte ö erheblidt streuen. 


Tabelle jr. 


Li-rot. X = 671 . 



!■ 

rr^ 

fl* 

H. 

Pi?i 

(iri biiub. 

111 ) 


b 

a 

iJ 

[56.6® 


1 

1 





.2 










14.3, <> 


1 

[ 






[4Q 


»-5070 



Qj;ii 05 

0.0105 

<1.0001} 

e 

«30 


r.s»o* 

t-4*?ö7 

j t-CiOPX 

ÜOJl j 

o.orM 

0.0000 

1 



• s'45 

I49JÖ 


0-01 J«? 

0,0171 

4 0.0007 


r 10 


1,5185 


a 9997 

ö.Oj zij 

O-oiift 

0,0001 


100 


1-SM5 1 

*497^ 

El.i>t ^97 

o,oiJ7 

0.0156 

O.OOOl 


go 


1.5*65 

1.5000 


0.0144 1 

0^1+4 

0.0000 


‘ llr. Prüf, r>uHn wbv ju, rr*ruiiiltieli, Mtka i!Je tiudi uiriu vri'i'gi-iitlivlile Halltuiwr 

DisN-trtjttiüii Um. W. Kubltvr £ii Qlserscnili^Up 
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TÄbelle 2 3. 


Nn-gelli. X = 58U. 



* 


H. 

1 

1 F'PJ 

Nir)iMoh. 

' (ir> w. 


1 

^ 1 

i 

1 150 8' 








1 : 

•496 








■" 1 

1 

15*^39 

1 







140 


1.5114 

1^9391 

t oöla 

0.0 ID4 

1 0-0101 

—0.0003 

n 1 

jjo 


* 5 m 

M 95 * 

I l^t| 

0.01 IJ 

O.OI io 

—0.0003 

C- 

jSj 

1^0 



14980 

f.ODJLt 

0491 15 

0.01 iS 

40.0003 

* 

HO 


^ 5355 

t.5000 

<-0016 

0.01:15 

0.0 13£ 

4^0,U001 

Ü 

JOO 


1-5374 1 

1 1.5025 

IJOOI4 

O.DI35 

<3-0134 

—O.UOOJ 

1 

1 ^ \ 


1S115 1 

1 i-jo*# 

1-0014 

OJOI45 1 

0.0143 

U.ÜOOO 


Tabelle 23 . 
Ilg-grün, X = 5dtl. 



1 


1 

n> 


III7 

flFl Im. 




1.5011 


f 

1 




-W 

]48.<i 









»43^ 

1.507* 








140 


l-SHT 

14981 

I.POID 

C.OO9J 

OJOO^S 

+0.0001 

=- 



1-5)88 

1499J 


O.DTO7 

0.0107 

q.oooo 

H 

IJO 


J.5>3o 

I-5OI 1 


0-t3||^ 

0.01 lä 

—0.0001 

5 

HO 

i 


j-5o9o 


0.0130 

OiOi29 

-IfOCXII 

“ 

JOÖ 

1 

1 

•S.VS 


' «-99S4 

0.014^ 

cMii4y 

-».0003 




'S3SS 

* 5<^T4 

*ii-W4S 

0.014% 

1 

0.D15] 

1 D.0Ü03 


Tabelle 34 . 
Ilg-blaii, X = *136. 



f 


1 «. 

' '' 

1 

i pM 

(11') 

{U')lier. ; 

-X 

C- 

£ 

1566“ 

1.31J» 

! 

i 

1 ' 

1 




c 

I 4 %.fi 

1.5 








141.6 

'•3'95 i 








14 Q 


r.|3«8 

i.5“9i 

T.OOT 4 


. 

+0.DOO3 

e:* 

130 


iS3^® 

1.31 »3 

1^0005 

0.111D4 

0.0104 1 

^ OQDOO 

£ 

1 

'3 

IJO 


l■535<» 

'■5*« 

I.UOOl 

Ml 13 

owoiii 

^.0003 

f in 


»5390 

1 5*58 

C.9%93 

a.al3j 

0^119 1 

—0 .I 3 OD 4 

3 

lOO 


1 54 JI 

1-5187 

0.9993 1 

O.o 1^7 

DOI^ 1 

—n.ooo+ 




iS 473 

l-S^TO 

0.9993 

0^130 

O.OIJJ j 

1 +0.0003 
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Tabelle 25 . 


X 



h 

0 iluk. 

C 

67 J 

].«W5 




D.€43d 

5»9 

J .0020 

0 .8 j7 

04J2I7 

53«» 


546 

J.OOID 

lAfQ 

0-0153 

499 

Oi0554 

436 

J .091 4 

0.7 iS 

0-0 3 

S47 

0,03^ 


Aus der Formel C,* H„ 0, N ergibt sieb cIsik 5Iolckuliirgewic;|jt 
= &!l7; daraus tuid aus dom Mitielwcrte 0 ■=■ bereehneu wir das 
Mouieiit 

u = 0,6^4 ■ lfi~*" * !_ el,-stat. Einb. 

Vf 

Setzt man näUierungsweise p = i, so liat Itir gelbes Liebt die 

Konstante A — Cr, - den Wert T.O, DaJjer findet man ttir die elek- 
f 

trisehe Dojipeibrechting in der KüJie des UmwarnUungsptuiktes ilcr 
isotropen Phase nach der Fotmel (fV): 

«„-w, = O.00il3fl {E in el.'Stat. Einh.), 

= U.SO-Ur‘ (£ in Volt pro cm). 


Die getintiere Prüfung der Tlieorie wirtl besonders die Temporatiir- 
abhüngigkeit der übrigen optisdien Parameter beiiieksiclitigeu müssen. 
Hierför sind systemaiiselie Bcobacditungeii iiütig, die noch nlelil tn ge¬ 
nügendem ünifaiige vorliegen. 

Die Grniullagc der Thetorie, nämlich der Uipolehai'aktLT der M.ole- 
knle, künnte unmittelbar auf zwei Weisen geprüft wenlen. Einmal 
müßte nämlich die riditeude Wirkung der Platten, zwischen denen 
die fiüssige SubstanK eingeseblossen ist, ganz oder teilweb« von elek¬ 
trischen Krfifien herrnliren utnl dalier von der Diclektrizitatskonstirate 
der Plattcnsubstanz abhängen. Sodann müßten beim Eintreten des 
anisolropen Zustandes freie l.ndui»geii an den Grenzen der Substanz 
auftreten; diese ließen sich vielleicht beobachten, iveim die Anisotitjpie 
durch ein magnctisclies Feld plötzlich erzeugt wird. Man liätte dami 
den merkwürdigex 7 Fall ciiies durch ein nxagnetisehes Feld elektri¬ 
sierten Körpers. 


Ausgegebei) »Jti IT, 


HiThiii gi4rwikl ln Jlet |taEi>iflil«trrTf, 
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'SITZUNGSBERICHTE 

i)m XIjI. 

KÖNIOLK?!! PREI’SSISCHEN 

AIOVUE3IIE HER \MSSENSCriAFTEN. 


IIK ükixther. ( 7 «sanitsttzun|]'^ 


Vor.sitzetidci' Sekretiir: llr. UorriiE. 

*1. Hr, Neknst lierielilet übtT Vtärsuchtt, die Furtpflanzunps- 
^^Gscbwindi^kfii L einer dureli Tempernt urerL6liuu|| eingelei- 
tetPfl ebeniispJiPn Kp&ktioii. rüp uiitpr starker Wilrmeent- 
Wicklung verlüoftI experimentell zu mpssen und einer tlteo- 
retisebeu ßerpcbuiing zugänglich zu macbeiK 

2. Das urd entl i cb e 31 i tglied der jthysikn liseh-tnnth e matiseben K t n «sae 
Hr« Hkoekm hat am i 7. August das tunf/igjahrigp, das auswärtige Mit¬ 
glied der pbikisupbuidi-histarisdipn Klasse Hr. Nöluekk bt Stiußburg 
am 9« August das seebzi^äbrige Doktorjubiläum gefetert. Heiden Jiihi- 
laren hat die Akademie Adressen gcTvidmet, ilie in «liesein im 

Wortlaut aiigednickt sind. 

S. Folgende Druekschrlflen wuixlen vorgelegt: Heft 66 uiul 67 tles 
akadptiuscbeii iTuterficbmcns »Das Pllatizenreidi*. enthalteiul dieriuw- 
ffifanttr-Feeiürtit" et MHothrif’fW von A. OonNiAUX Ulld die 
Sti.vi/r</ffu 1 von A. IvNRiEn und E. laxsoiiza (Leipzig 1916); Hd. 14 der 
von der Akademie untejuomnieneii Ausgabe der (Jesammnttcii Schriften 
WiLUXL»! TON lluMooLurs (BprÜii 1916ji; das mit Unterstdtzung aus aka- 
demLsebon Alittcbi bemusgegebene Werk ö. Füsk und C. v. MoN.vitow, 
Mikniskopiscbor Atlas des mpuseblictieii (Tphiiiis. 1. (Zflrkb tgtöj: 
vou Hru. HAtiPRrANDT Bd t, Heft, j der Beiträge zur allgeniciupn Bo¬ 
tanik aus dem Püanzpupbysiologiscben Institut iler Universität Berlin 
(Berlui 19163 und von liru. von WiLA,uowrrz-Moi-i,LESTiOBrr Heft 5 seiner 
Keden aus der Kriegszeit (Berlin 1916) und sein« Ausgabe der VMtae 
Hoiuen et Hesiodi 3 Bonn 1916), 

i. Zu wissenscbaftlieben Unternehmungen biiben bewilligt die (ie- 
»anitakademie I lrii. ScmiunHAaiiT zu einer Bearbeitung der Biltinisse Lam- 
NizENS 300 Mark: 

Srtning&bftneilte IflKl. S» 









]ft 62 ijcüKiJiUjtxiinß vum ll>. Okbolmr IltMi 

die physUialisch*miitljematisc]ie KJai^eBrn. ExeiEB zUr Kortliilirung 
des Werkes »Das Ü^llanzeiireiGli> ^500 Mark; fiir die vyu den kar¬ 
tellierten deutschen Akadetnien unternommene Expedition nach Teneriffa 
znm Zweck von lielitelektrisehcn Spektraluntersuchunpen als dritte Batet 
500 Mark; Hrn, Prof. Dr, EaHfUtamt Dahli in Berlin zuno Studium tler 
Wiiitertauna Süd Westdeutschlands 500 lUark; Hm, Di% Tn. Boeheb in 
Bromherg zu VererbungSÄtiidien an Pflanzen 600 Mark; 

die phi!osop]iiscii-Iilstortsch.e Klasse Hrn. Diels zur Herstellung eines 
Indexbandes zu der Coos-WEsntANnschen Philo-Ausgabe idJOü Mark; 
Hm. Prof. Dr. Bkumo MaisSNxa in Breslau zum Studium der babylonisch- 
assyriachen Denkmäler im KaiserlleLcn Museum zu Kons tan tinojiel 
tooo Mark. 


Seit der letzten Gesamtsitzuag vor den Soniruert'erien (20, Jidi) 
hat die Akademie die korrespondierenden Mitglieder der pliystkalisch- 
mathematischen Klasse Sm William Bamsav ln London am 23, Juli, 
Um, Hesrie Mohn in Christiania am 12. September und Hrn. Julius 
vos WiESNEB in Wien am 9. Oktolmr und das kori'espoiidierendc Mit¬ 
glied der philosophisch-historischen lüasse Hm. Acorsr Leskien in 
Leipzig am 20, September durch den Tod verloren. 



Atlrrsse itn Hrn Adolf EsuLin soni nitirzikrjührigui DiirklijrjuhiJaiJtij 1063 


Adresse an Hrn. Adolf Enoler zum fiinfeigjälirigen 
Doktognbiläum am 17. August 1916. 


HaL*hgeehrter HeJr Kollege! 

Die lierzlidien tTlfickTHTinseJie, die Timen ilii: Königlich Preußisdie 
ÄkaderaiL* ch-r Wisjien.sdiafien zu Ihreüi luiifzigjlllirigeii Düktaijnlülftum 
«larbringT, sind mit der Erinnerutig jm «He «tid dirwOfdige 'rrrtditiom-n 
verknfipß, die in unserer Akademie lebendig t'nrl wirken. Die Namen 
verdienstvoller Vertreter der »ysteinatisdieii Ihplanik uinl dti ptlanzen- 
geographischen Forschimg; Gleipitsch, Wti.i,hE>ow, Task, KrsTn. Braun 
und Kicjileu tauchen vor uns aut' und mit besoiidurem Stolz dtirfen 
.Sie unter Ihren Vpjrgängern in der Akademie AtEXANnwe von IUtmiioliit 
nennen. 

Unter dem Eindruck einer so giSiizemlcn geRdiiclitlichen Entwiek- 
iung sind feie grilrnllieh vorhereitet an die AuTgaben hei'ftiigetreten, die 
Ilirer hier in Berlin nach Ilirer Bendiiiig an die Universität uml Hitit 
W ahl zu unserem Mitgliede harrten. Sic tnitteu das tnOek, von zwei 
LeTirem in die Botanik eiugefiihrt zu werden, die mit dem offejien 
Auge inr große Zusammetdifmge aueli einen scliarfen Blick filr Kleines 
und .^VIlerkbnnHtcs verbanden. ALs Schiller von ITErNDicn üoejtpebt 
und FERniN.AM> l^ons erwarhen Sie sicli Im Jolire iS66 an der Uni* 
versicät. Breslau auf Oriind Ihrer Dissertation »De geilere Saxi&ngn I.*« 
den philo.sophischeii Doktorgrad. Als Sie dann im .lidire 1871 aD 
Kustos des Köuiglielien Herbariums nadi. München fibcrsicdelten, ist 
iler EinJluB eines der scharfsimiigsten tmd krltbclisten Botaniker aller 
Zeiten, Kabi. Naoelis, Rir Ihre weitere, wissenselinfiliehe Ausbildung 
liedeutungsvoll gcwortlen. Kr hat Sie bestäikt, eine Richtung be- 
hairlicdi weiter zu verfolgen» die Sie bereits in einer an Ihre Dolttor- 
dissertation aiiknüpfcuden Untersuchung cingesehlagen haben: die Kr- 
forschuDg der gegenwärtigen VerbreiiungsvcrhäJtnisse der Pfianzeii 
anf historischer Grundlage, ln Ihrer . Motiogmphie der Gattung Saxi¬ 
fraga* führten Sie den Nachweis, daß die zaiitreicheit jetzt ex ist ieremlcti 
Formen tlieser Gattung auf einige Gnindtypen zuröckziiliUiren sind, 
die schon zur Zeit der llehiing der Hoeligchtrge am Rande der ajren 




1 nfJ4 


1Ü, Olttolwr IRIli 

Tertirinni'iT*' ln^shtiulifd. Sit' Jii*£(‘n sicii »i der NHcLweiauiif; di*i-- 
Jirtigtr ZusimiijPiiIiäJigti nui-h durdi diii rinLstjmtl nicht .stören, diiiä 
(Ijts Krschcincti Ifirer ■3f[onogmjthio der tTiiTitniig Sasilrag'iL« zeitlich 
üUSflJüiDPiiflt:! mit ili-m Krschpineii von üaisebace!; seLönemj vefdiehüt- 
voUem Wcrlif* "Die Vegetntimi der Enlc nncli ilirc^r klimntischen 
Aiioidnoii^n, die ein Ahrilä der verpleielietiden Geo^fraphie der I*^l^lrlzen 
sein wolltP, ohne RüeksicUtnRhiiie niif hiKt^iri^eh Gewordenes und 
historiseh Bedingtes, .Sn habe«! Sir jene W'cuter gesteckten Ziele juicIj 
in ilen monogmpliisGlieu Bearbeitungen verpelnedpnertrnpistfher Familien 
für die Flora bTasiliensi.s, zmnnt in Ihren Arbeiten über die Amceeti, 
ini Auge behalten ^intl sehließlich in Ihrem " \'erftiic!ie einer Elnt- 
Avickluiigsgcschiclite der [*!lani?enw(’lri die Ergebnisse ilirer Tlpr- 
ili'ingeiuleii. Uiitersucliuiigeii zusaniDienfiisseud dargesiellt. in diesem 
groß angelegten Werke ist Ihnen die Verbindung Ton Düniizensystt^- 
mndk und PilarizeiigeograpJiie in vtubildlicher Weise geglückt, und 
Ln I TU er wird dieser Ibi]i}:H‘lbnuil 7 m ilen liervnrrngenilsten Werken der 
wLssensch.iftticlien Botanik gezälilt werden. 

So ist es gekommen, daß Sie den Schwerpunkt Ihrer systema* 
li-sehen ForscIHingen von vomlierein auf ein anderes Gebiet verlegten 
als <lie meisten Systematiker vor Ilinvn. Fnllier galt es gewisser' 
maßem als Flirren|illieh t des Systemnlikers. seine Ijebeiisarbeit mit 
dev Anf'stolluiig eines iicncn Si’stems des FllaiiKeurciclies zu bekrönen, 
.Sie Laben auf solchen Hiilim aiicli ilann verznditet, als nach dem 
Aiiftreteu D.'hHwif?» ilas Tdeitl des phylogenetischen Systems lockte 

und Imbun Birem »Svlhibns der PibiiizenfHjnilieTi* das Svsteiu von 

■ 

limivuMART zugniiide gelegt, an dem schon llire Vorgänger Aixxasder 
Braujt unil Augvst VVu4ti:i.3[ EicnnEn gcdultligv Ziselierarbeit, gehnstet 
hatten. 

Die großen Reisen, die 8ie im Laufe der Jahre mich Asif'ii mul 
Afrika iitnl sdiließlich rinj^ um ilic Krile juisgetülirt haben, lenkten 
Ihren Blick in steigendem Miiße auf die Fluni der 'rrojteuwelt, ins- 
besondere aut'jene Alrikas iuid unserer iifrikanisdicn Kolonien, Sie 
haben sie nacli jfüirelarjgen inübevollen VbjrHi-beitcn, bei dencu Ihnen 
zädilrt'iche .‘ilitarbeirei' in ibinkenswurtcr Weise zur Seite .standen, iu 
Ihle Ul großen Werke über die Plbmzemvelt Afrlkfiü eingehend he- 
scltrlcbeii. Das gtuneiiistim mit Ihrem Kollegeii Um. D»ri:>E Lcraus- 
gegebcue Sammelwerk *Die V’egiMai.inii der Errie«, worin diese Arbeit 
nrstrliienen isr, reihr sich würdig au cudge midere großartig aiigo- 
Itigle iinil durch ge l'ührtr litera rische ITnlerm-liniinigen nu, den-n Ur- 
lieber nud geistiger l^’Jtcr .Sic sind. «Die nntürlicheii PtlMnzeiilamllieii« 
sind uns ebciiso uueulbflirlicL geworden wie einer frfihei’cu Geiierntiun 
vi.ni Botauikeriv Stei'jtan bjMirjrtjfrts "(reuera phiiitariim«, und fiber 
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das im Aiiftrac^e der AkndemiB begonnen« ojid fortgonUirte Riesen* 
imternelmien »Das Pünnzenreicli« hahett Sie selbst vor knizim in 
einer Festsitzung der Akademie Erfreuliches berichten können. 

Daß die von thiien InirmisgegeljeiU'n »Botanisclien tTaJirböcher für 
Systematik, Pflanzeiigi^sehicbre und Pflanzengeographie» bereits bis 
zum 54. Hand gediehen sind, beweist, wie sehr die von Urnen ge- 
geheneu Anregungen auf Fruditbaren Buden fielen. 

Wenn schon diese literapischeii üntemeLtnungen üir großes 
Organisationstaleul bekunden, s<i kam tUesea in nicht minder hervor¬ 
ragender Weise bei der Neuaidage des KöniglicliRn Rotunischen tiartcus 
und lies Botanisclien Museums in Dulikm zur Deltnng, Vor fast 
genau zweiLimdert * 1 aliren, 1715, wurde die Beaufsicbligmig und Ver¬ 
waltung des alten ■Hopfengartens«:, der mehr Apotheker- und EQcheu- 
garten war als ein wisaensehnftliches Institut, vom Könige der jungen 
Sozietät der Wissenschaften übertragen. Die alte Chamaerops-Palme, 
die, aus jenen i^eiteu stamiiicmL, noch heute In Üahletn grünt, war 
die stumme 2cugiu eines Entwicklungsganges, wie ihn nur wenige 
botanische Gärten der Welt Un Laufe zweier Jahrhunderte iturcli- 
gemaclit haben. 

Mögen Sie selbst noch recht lange in ungelrfibter Gc.sund]iejt 
des KöriJer» und (kistes ein wissen Schaft lieh beredter 7 ,viige der 
Weiterentwicklung der süiönen liistituu* sein, die Ihrer Leitung aii- 
vertraut sind, sfiwie der botanischen Wissenschaft, deren Blühen nnd 
Gedeihen Ihnen so aelir am Herzen liegt. 

Die Königlich Preußische Akademie tler Wissenschaften. 


lOftfi 


GraquiUltiuii^ vmti (U. Okkibtr 


Adresse an HrD. Theodor Nöldeke zum sechzig¬ 
jährigen Doktoqnbiläam am 9. August 1916. 


Koohg^elirtPr Herr Kollege! 

Oie Königlich PreiilSische Akademie der Wisscnschaftün bpchrt sich, 
Ihnen zu der sechzigsten Wieilerkehr Ihrei^ Pr^imotionstäge^j diesem 
Seite f IS toi il übel feste im jikademischen Leben ^ (Ins Ihnen besehieden 
ist zu Ijcgelien, ilire herzUehsteii iTlückwünsclip ausKUspreclieiii und 
gedenkt dieses Tages ab tüncs Ehnenuigcs der deutschen WissensehiLft. 
Als Sie am 9. Avigmst 1S56 mic tlirer irissemtiou »iJe orlgine et 
cüinjH^sitiowc Sinrarum Qorauieaniijj i[istusque QorHiii* den Göttinger 
DoliUirgi-ad unter dem Vorsitz: Ihres I^ehrers Kwald erwarben, 

lifttteu Sie den ersten erfülgrcieheii Spatcnstieli auf demjciilgea Fehle 
wissLmachaftlielierFor.sehiirjp: getan, dem Sie seitdem Ihre gans^e Lehens- 
arlieit in stets gleichem, zlellnnviißtem Strebeii und mit stets gleieliem 
Erfolge gewitltnet haben. Vom ATahlsehcni ansgehend» haben Sie Ihsi 
sflmlllclic Sprachen semitlsehen Stammes der Ultcren, mittleren und 
neuifsten Zeit in Ihren Stinlienbereieli einheisogen nnd haben als 
(.Tmiiiinatiker und Spraehvergleicliert als Eseget, Herausgeber und 
fihersetzer der Wissensdiaft öbcrail neue Wege gcwie.“^en- Auf Ihre 
Doktordissertatiuii folgte ^Die Gesdudite des Korans* (iS6g) und 
bald dnmuf “Die l^^ljchte des "ürwa Ibii Ahvard# (1863) sowie Ihre 
»Beitrage zur Kenntnis der Poe^>ie der alten AraberHS64}. Sfirat- 
iiclie Arbeiten, welche Sic seitdem im Laut" der Jahre und Jalirzelinte 
auf ilcm Geliiet der arabisciieu Pldlalogie verÖfiVntliclit hiLlieii^ hc- 
fiiuleii sich in den Händen der Fachmänner und werden von ihnen 
als Helfer und Wegweber bei ihren eigenen Öesirehüiigcn benutzi 
und gcachätzt. In ^veitcrem Forl^cliritt ünhen Sic dann das große, 
ilnmals noch recht selir bracl dl egende (Mikt des Ariiuinbclien durch- 
wandert, durcli Ilire »Kurzgefaflt/e Syrische Grammatik* h SSol die 
Kenntnis dieser Sprndie ln formeller und ganz l^esuiiders in .^yn- 
laktiseher Iliiisiclif geförderti und abgesehen vou uiiderini Werken 
haben Sie in Ilirer ■■ Alendnischen Grammatik* w^isscuseljaft- 

liclics Neuland eniilpckt. Aoeh über die Rehandlung cLnzidner Sprjicheu 
und Dialekte hinioisgciiciid, luiheu Sic io vcrglekliender Forscliuug 
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Qber (lie Entwicklung des gan2eti semitischen Spinchstammes viel* 
seiciges neues Licht verbreitet. 

Die Geschickte der Wlssenschail; W'iivl es mit uns begrüßen, daß 
Sie Ihre X^benssrbeit nicht auf Sprache, Literatur und InscJiritten, 
auf Philologie im engsten Sinne dc.<i Wortes bescbrSulct haben. Das 
geschiehtUcIie, sagengesehichtliche und geographische Studinm des 
westlichen Asiens veitlankt Ihnen mannigtache Förderung, wie denn 
Ulte •Geschichte der Perser und Araber xurZeit der Sasanideu* (1879) 
für jeden Forscher, der eich mit der genannten Zeitperiode beschäftigt, 
ein ynentbelirliclics Hilfsmittel geworden ist. Außerhalb semttiacber 
Sprach- und Volksgrenzen haben Sie auch eraiiischen StuiUeu eine 
gleich ein dringende und crfolgreiclie Besdiäfitigung gewidmet, und es 
wird in der Geschichte der Wissenschaft unvergessen bleiben, daß 
Sie in Uircr Schrift «Geschichte des Artaeli^ir l Päpakdii- (1879! als 
erster ohne irgendwelche überkunimcDe Hilfsmittel die Rätsel eines 
Fehlewi-Textes gelöst haben. Nickt weiter auf einzelnes eiiigebend, 
überbUcken wir mit Bewiiiulerung den reiche« Arti ei teinhalt Ihres 
Lebens und sind der tTberzeugung, daß das geistige Erbe, das Sie 
hinterlassen, künftigen Gelehrteugcschlechtern daucnul £U Heil tiiid 
Segen gereichen winl. In dem Gedanke«, daß es für Sie ein Auf- 
hören mit der Arbeit nlcbt gibt, wünschen wir Ihnen von Herzen, 
daß es Ehiicn noch lange bew^hieden sein möge, sich Ihrer Arbeit und 
llirer Erfljlge zu erfreuen. 

Die Königlich Preußische Akademie der Wissenschaften, 
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Untersüchungen zur Geschichte des Zweiten 
pTinischen Krieges. 

Dritter TeÜ'. 

Von Eduard Metkr. 

r 


(Vürgotra^n Bin 12. Savvmbvx [g, Jnlirgaiig 1ÜI4 K. 1005},) 


VI, Ursprung und Entwicklung der Ükerlieferang 
über die PersönUehteit des Scipio Afilcanus und die Eroberung 

von Eenkartliago. 

In sümtliülien güsetjr.Iuliclicii Darsitellungcii von PfiJybios uiul [.ivins 
fvn bis auf .Mommsen und seine NfluhfGlger Linfih ei'sehciut die Ge.<italt 
de-s Scipio Afi:icaiius als ein seltsames Zeirhilil^ Er ist der Besieger 
ITannlbnls und der Begründer der röniisehen Welthenschaft in allen 
ilrei Erdteilen, in Spanien, Alrilia und Asien, eine einzigartige, alle 
anderen übermgende Gestalt in der grSÖteii Epotdie der römiseljen 
GeschieJjte, tler eben iJamm, weil pt Jdnausgewfielifieu war über di(^ 
Stellntig. weldu- die republitaniselien Ordmuigen aiicti dem 
rugendsten Bürger zuwiesen und gegen die er sieb doeli nJrbi nuf- 
lebiieii wollte und boimte, ln innerem Eoiulikt mit seiner Heinmt 
lern Ton Hom den Tod als willkoiiimeiie Erlösung begröflt Lnt: und 
da sollen wir glauben, dal 3 dieser 3 Iann im Grumle ein Seliarlatan ge¬ 
wesen sei, oder zum mindesten, vvie DIosu^ses sagt, -eine aus erLtem 
Gold und scliimmerndem Flitter sidt.sftm gemischte Natur*, der mit 
ntülnierier Bereelitiung den Wnhnglniibra der Menge ins Lifben rurt 
und groläzieht, er sei von den GOttom inspiriert und bei seinen Ent- 

' Vgl.SUsungiiber. tijtj. 6E8 ff.s 19(5, ^>^73; _ IrzwiseNcn lialDtnsiit; (llcnnes^r, 
aSStl) die mir plntlfrli iiniw^rBitUdu! lU'lfsiiptuiig tu rnveisrn gnsneht, iinseie 
gssaiair fberiicftniiig ilbt‘r den Krieg rümijiphen Urnpnirig» sd, itml ilafl mipj] SJIenes 
imd äiMj-lfiB Biclii ^ütii ksrüiii^sdimi Smntlpiinkt uu» [jearJirliljpn Sin tiinjp 

Ft>l(iniik ist liier nicht der Ort; zasitiinuien kann teil t^ksiaAU tilfgeiidü. 

* Ejrtp AufloohnieJültlet, scvniit irb Hie Literatur mjePHriif, wir K iuJi^rictiT in 
«einer nBciilchte Her KarthnRrr, der lile tlbertierentng riehtf^ Ijeiirteilt iitiii lijilmr 
aucii ein aiiirtflVndca Büd rtihitfr PersHtijiriikcIt nnd seiner Lolsiitnecji au iMrirluirn 
verTüii>(:fit luiL 
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HclilOssen geleitet, Jo. göttlichen Urspniugs. und so den Pmijfieten spielt, 
ohne selbst diiran zu glauIieiL Die Folge dieser Auffassung ist, daß 
seine Taten möglichst lieraiigedi üett werden, daß man ihn nielit als 
ebenbürtigen ilegiier HannibaLs anerkettnen will, daß er ni>ernlb von 
selbstsüchtigen Motiven geleitet, in der KriegslühruTig die schwersten 
Fehler geimiclit haben soll, ibe um- damni liiclii zum Wrderben aus- 
scLliigeii, weil ein wimderbarcä OlÜek ihn hei nU. seinen üntexoeh” 
iiiungeii begünstigte luid ihm immer wietbr den Sieg zusplelte, den 
er sclb.<ct verscherzt ljatte‘. 8o ist es ilie Laiini* der tydie, was den 
.Vitegong bestimmt; die hintscheidung des größten VötkerriiigeiiB, w‘el- 
ehes die VVeltgescJjichte vor ilem gegentvärtigmi Wektampf gekunni 
hat, wird zu einem Sjrie] des ZufiiUs, das Jeder Erklärung und jedes 
Verständnisses sjwttet. 

Daß diese Autliissiuig nicht riditig sein kann, hednrf keiner wei- 
teren Ausfilhrutikf: fla spn^chen, sosehr man sie verkeimt, seine Taten 
schließlich doch detitlieli geiuig. Aber utn ein richtiges Bild seiner 
Persönlichkeii zti gewinnen und an die Dinge selbst hemiizukommen, 
ist es eiüirderlich, der Entv^ickUmg der (liierließ'rung, den Auftassungeii, 
aus denen sic entstanden ist, den Schicksalen, die sie durcligeniaclit 
hat, in allen Einzelheiten sorgfältig naclizugchen. Die Aufgaim, in der 
die Lösung des Prolilenis bt^telil, ist aUo, wie in allen gleichartigen 
Fällen — z. H. lud Aicsauder — in erster Linie ehie kritisch ein- 
dringciide Tjtenu'gcsejpichtliehe Unlersuebiing: und diese ist !der, wie 
sooft, bislicr gänzlich Tt:ranchlässii,d, ja nichl. eminal versucht woiden. 
Und doch haben wir gerade hier Malcriiil genug und könrii-n daher 
zu völlig gesiclicrtcu Rcsultati'n gcJaiigen, du uns die entsclicidcndcii 
Ahsehnitte des Polybios glöckliclierweisc erhidtr?!! siml. Von ihrer 
Analyse hf^Isen wir 

Pitlybios beginnt X a dm Hericht fiher die 'raten Scipio.<» mit iler 
Erklärung, ehe er dazu übeigehe, sei es -notwendig, den Hörem* ein 
Bild Tiu* der Gesinnung und der N'iit.uranlnge dieses Mannes zu geben 
(TTecanicTÜcAi Toi-c i<otoNTAC enl tws ATeeciH kaI TÄNAPhe). Demi du 
i'i' so zicmlidi ilir* hervoij'itgetiilste Persnnlii hkeit mwesen Lst, die i}i,s 

' Dios^ Anffussiub» [lui l’ulylilnÄ tiilenUiigs eiebt, der Im sviiie lath’- 

täriaclitii Leisnuigtiii und dwi ^mlitren Bllek. mil d.-m er «flc niin fübrendtrn 

Mitlct erp-eifl, vaI] saurbonig uad klar dnrJejjt. FUs- MciHMütit i1j)ge»ui t« t» nl«T- 
aII -ßtlpKis wuudci'litLrus Gluck, ilim wie eLart in Spanien und .Afrika »n jettl in 
Asiea alle J^cbwieiigkeitcn vor üjm ttv» ikui Wegt rünnitt).. Aml-L sun>t iat j» .HtiaBSiS» 
Urteil ntior miliiiriwlic Fmgm und dfir KrieiTBg«cliir|it(i thip zti ufi üAnz mfluvlilmp: 
illepf Piiijiv ihm ftfTrnbBr nn lif-li ffüii. 

^ Dii.#v .SU'ÜM Ist etiny der vltlrn BV]rg;i: dAfur, ibÜ dä? Wrrkv diir aitcii !?. briil- 
-.tdlfli- laut itL>li-««n udrr vielruelir vureelesni'wni-dcii. Wirwürdoji ^He LcfWf' 

PijT_¥L)Iua äüQjit iik der uEii'Lr 
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dahin gelebt hat. suchen alle z\i t^rfaliren. wtt-< ftlr ein Mann er war 
und welclier Nütunmiagfc üiler Aiishilduug er t-s verdankte fÄFÖ nolAc 
«icecac ü TPisNc äp^Hadc}» dsiß ee ko viele und so gmße Taten vollhringen 
konnte; aber sie müssen in Unkenntnis bleiben und sieh eine falsehe 
Meinung 1 >ildeii, weil ilie, weiclie über ihn berichten, tlie Walirhrit. 
verfehlt haben (jir+^oetN Ai «aI tgyäcfaoion ÄNATKAzoNTAt afa td to'^'c ^ih- 
rOYrtdKGYC YFGP A^TQ? tTAf’ATtEttAlKiNAl T^G XaM^cIaC)". AIj^> PoKbiO-S Setzt 
ein^ umfftngi'Tiehc und weitprerbreitete Literatur über Seipio vonm;ST 
auf der die pupul^lreii An^elnuiungen über seine I^ersönliehkeit bc- 
mrhen — ^die nllgemem verbreitete Ansicht. {icAeM^^iAMMenH Aä^A)«, wie 
erX 5,9 sagt -—, iind die er auf Gnind genauerer Kenntnis und tiefer 
dringender Einsielit heriditigeii wiE —■ jgeiiau rlasselbe Verliilllnls, 
welches überall si?iner Dai‘stellimg <ies hannibaliselien Krieges inid 
speidcE der Beurteilung der Persönlichkeit ilfmnilials und tler Ursarheu 
lies Krieges (s. Sitzungsbcr. 19 öSSff.) zugrunde liegt. Polybios rich¬ 
tig %'e IS Lehen und beurttUeu kann nur, wer ^ich ganz klar geniaclit 
lial, daß er hier übendl auf eine diireh zulilreiclie populMre StJirift.- 
stt!ller vertretene Litei-alur ItOcksielit nimmt, die er durtth eine rieb- 
tigere Darstellung ersetzen wilU wülirt;nd er sie natÜTlieh zugleicli lur 
das Material und die Kenntnis der Tatsachen als Quellen benutztb 
über die Auffassung Seipios in iliesen AVerken erihliTen ivir sü- 
gleioh genaueres: »Alle anderen (ot nin oyn aaaoi nÄKTec) st.eEeii ihn 
*als ein PU (xfinstEng des Glücks (eTTTTYXH tihaJ dar, iler m der Eegd 
seine üiitcmeJimurigen immer wider Kr warten und durch den Zufall 
zum Ziel führte (rd rrAe 7 G*j Aid nAPAAorwe haI TAYTürtATw tcATOP&o'^HTA tAc 
4ni0üAAc}, in der MemHUg, daß demrtigo MfiuniT gewiss ermaßen gött¬ 
licher lind bewuiideiTingswürdiger seien, als die, welche in allen Dingen 
rationell (katA AÜroN) liandfdii: dabei Terkcniicri sie. tlaß das letztere 
lnbenswürdig, jt^nes dagegen glncksplig (hAKAPieröNj ist und auch jedem 
Beliebigen begegnen kann (koinök ^ctj kaI toTc tyxq 9 ci)^ wiihrend das 
Lobenswerte nur den v<-ninnfTig überlegenden und einsichtigen ]VIjinnern 
eigen ist und diese als <lie götlEchsten und den Göttern IjcfreundctsLen 
Moiiiier auzuselien suul^' Aus dem weitc^ren sehrn wir. daß dk von 

' Gntii iiii2£EDg. ist Thiikyflidefi^ Geschichte rdopoTinestiichen Krieges ^oüer 
\'ün neiiprej] Werken z. E. Kankei Ktigliäriit- iiirr üx£l Thuk^'didej nicht 

^e^[i §;«EdiEehtljche Darstellungeih smudtim dir piipiÜArH Trailiilor püleiDbierl- 

— Da nmii nuf dif^em CaeblGl erwmrt'^p tiiuü, daß gtslflgentlirh Llleaelt5aiu3t(iji llypothciien 
tiiiAiLujcheii und Gläubige linden, sei siiiNilrilcklicli daruiif lijntcowicfteji^ daß durch PulvLtu«’ 
VVurbe ausgeschlasEHin ist. daß FJnniun tQr dk Ennjteliuni; iinil Gestaltueg dieser Ti'a- 
ilitiQnen über ^clpio m Betrariit kootnu — wfls Äicik ini Gbrfg&n tod selbst vensEelit. 

^ Es Miaii dinsdbcji GedankcD, die Pfalxiii iui Ion ^usfTdkrE. uiEica^ gntss- 
collica Dialog, dessen. Kchtheii und Abfnssnngszeit duiH'b die B^niktiiing In Xenopkans 
^jirmpr^inü so /Hvlngend erwie^^n isu wie ilie von wen!^^ Andri eii Schrirtcu platiinii.— leij 


TL Un[$i'3iiclii]n^&n züt üesrhichtc des ZwetUrii PEinisfciiw] Krici^es 1071 

Polylnos bekönipfte DaTsteliimg Scipios Erfolge auf In&pinttiüri durch 
Träume und Omina smrüokfilliite (nimioH ^nyttnieow 
KAH ädKUN thaikavthh nepmatHCAi tR PATPfAi ^ynact^Uh); Pr linhe ^bei der 
Menge inuner den Glauben erweekl* rbtß er seine Unternehmungen 
unter gfittUcUer In-^pirütion in Angriff nelime (^weprAiöMCNoc Aid 
toTc ttqaaöTc üic ^eTA tinch: ^^[ac ^nmNoUc rroroY^ewoc tAc ^tubüaAc) tind 
dadurch bei seinen üntergebeneii eine zuversiehükhe Stimmung er- 
steugt*^* Pojybios hält das ffir eine Maske, wk^ bei Lykurg? seine Dar¬ 
legung zeigt aber, daß die von ihm l>e&trit.teneij Auturen diese Dinge 
als tatsächlieli und iib die waliren llüttvp seiner Hamlliingen dargesteilt 
haben. 

I >emgegfaiüber heruJY i^ieh Polybios aui' die Aus.sageu des Gaius 
Ijieiiujs^ des vertrautesten Freundes und Gehilfen fies Sciinor ^er hat 
in mir die Überzeugung er u'ec kt, daß iScipio ^chart^ieJuig utiil nüehtem 
und mit seineni Verb-tande gespannt auf' seinen Vorsatz geritditet war 
UrxmQrc KAI NRntHc kai th j^janoIa rrepl t 6 npüTze^n iNTeTArt^KOe), da er 
uffenbiir EiiileTicIilendej* und zu Seipius Taten Stüiimendes erzählte-. 
Wir cTselicii daraiLs, daß I^elius rleii Seipio lange öberleht liuben muß; 
wenn er mir ü^m (geh. 235) glekhattiig war, Imt er in der Zeit* in 
iler Pülybiüs ihn kennen gelernt haben wird (gegen 160 v. ChrdT in 
den Siebzigern gestanden haben. Seine scheinbar ganz aiitbentischen An- 
gal>e.n Hind dann wie fiirPtilyluos so für die NeuiTeii maßgebend gewesen. 

In Wirklichkeit liegem die Dinge ganz anders. Z.neliiis hat dem 
Polybio^s folgende zwei Geseliichten erzählt, die dieser al^ völlig m- 
verlässig lietraciitet und zur GruiidJage seiner AusfiUirungen machtt 

I. In iler Sehtaeht am Po frieiii) 218 Imt er 1111 Alter von 
17 ^lülirni^ seinem Vater Leben gerettet, iudein er, iili^ dieser mit 
ZTtvei oder drei EeLtfU'n von den Feim len umringt und schwer ver- 
wunder war und ille Mannschaften, ilie der Sohn zur Hilfe aufrieL 
zögerten, entschlossen in den Feind es häufen sprengt«^ und ihn herausriÖ. 
Der Water ^phat ihn selbst, als erster als seinen Reiter begrüßt, so tlaß 
alle es hörten»^. Darhirch hat er den Rnf der Tapferkeit erworben 
nnd konnte sieh forcan ioi Kampf vorsichtig zurflekhallen — was 


ilarf bül liieser UplogtiiiiscH \%uhl urzElilL-ii, liüD aii* vur JalirxekmE^ji In ^cr 

Kill]ElLfler unüh PlAnrns. mif iiicitic dtn Ioil Eiiseo; die Wlr- 

kuuf; vviir auf eile neleiligteti (BrCPTSi^ Hiass, T>Errk?fiirju;iLU, Hüpi.üt, Wiesowa} tut 
sfark, dnB die iindi der Lektdr« ln Au^khi geeainiiiciie IliAlii-tj^inn nljcr die Eübc- 
Ikcit, der HEe Tneifilen voriier £ebi- ^kepttfich gc^endherj^eHUiDdeiE IjAUrn. Cber- 

llöziAig wurde. Fninnielhir darauf lasen wir Xencrliuuai •Syiniiciämh ^inrj fanden hier 
die flcbJÄgBndf Iki^lällgun^. 

^ Ebertsf Dlo-Zrrn. VHJt i\y iji daß er atalt Dr v|rr ilL 49 aelilEcimjÜifig 

ijiiJiaiiJil win3 ntm^in i-r AiiiKiniinb 1 »^ kfliun elm^ \"nriajjlr. PnnnmHE ist rf 
-^SfM gEitioi'ein 
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Polyhios von eiiKMU verätänclii^oii Felflherni vtriangt. unt! fibt-rull he- 
SiiTiders einscLärfTt’. 

3 . AU sicli, zur Zeit, da sfiii Vater nueh Spanien gini: — lUs 
wäre also im Jalire 217 ■—, sein ältorer Bruder Lucius um die Aediliiät 
bewarb, die (was bcJcjuinilk-b in jedem zweitcu ibdire der F’iill wai') 
von jtwd Piitiid«*m besetzt wi*rden mußte, wa^e er zunächst nicht, 
neben iliin in Konkurrenz mit de« übrigen Bewerbern als Kandidat 
auizutreten, hoffte aber, daß es ihm bei geschicktem. Üpericren gelingen 
werde, durch seine Pttpukrität seine utiJ seines Ilnnlcrs Wahl diirch- 
ziLsetzen, So erzählte er seiner Mutti'r, die nin die Wahl des Lucius 
selir hestmgt war uinl alle Tempel aiiUuclite. es Iiahe ilim zweimal 
gcrrätimt, er komme mit .seinem ßruilcr als crwiUilter Äedil vom Markt 
uacli Hause und werde von ihr begnItJt. Als sie freudig den Wunsdi 
ausspraeh, da.s möge sieh erfhlUui, erklärte er sicli bereit, cs zu ver¬ 
suchen. legte die Toga cau<lida im und erschien Irrihmorgeiis am 
liVahltfkg mir, seiuem Bruder aU Bewerber auf dem Markt. Das machte 
auf die Menge ^olell€n Kimlruck, fiaß Tudde gewüLlt wurden. So hutte 
sein angoldicher Traum sich erfülk, und der Glaube wurde allgemein, 
-daß er sieh nicht nur im .Sdilaf, sontiecn noch mehr wadiend und 
bei läge mit den (»öttern iinterrede«. So " erreichte er nicht nur 
sein Ziel, sondern man glaubte, daß er miter einer göttiidien Inspi¬ 
ration handle. Denn-, das setzt .Polybios hinzu, f diejenigen, die die 
ßediiigungen des Moments und die Ur-saclicn und Pläne der einzelnen 
Personen uieht genau erlassen köniietL, sei es aus dürftiger Naturanhqge 
oder aus Uuerlalireiiheit und Leiehtsinii, fUhien auf Götter imd ZuiaÜe 
die Ursacbcii der Dinge zurück, tlie durcli .ScJuirlsinu tnit BerecJiniing 
und Vomn.ssieht. aiisuefulirt werden-. 

Wir sind in der glücklielicn Ijige, beiilc Augribcii des Laelkis* 
genau kontnjliieren zu können; 

' Vg). t^rtKuatl^lirr. 1^, 7ri4 r. Bei iler Kclageniii(( Nflukii-±.agüs bebt 
U'lik» X, 1.^, t ff. (= Liv. 16, 44, jf.) Lei'vdc, «IjUt Jijciiiit'H eic tön 

KiHAThQH. 4 riinei B.t Tarro kat^ A'b^lAWM (iiilcnl nr sIpIi )iei[ii Insplilgirr der 

rciti^licbCH Ötctlinige» niid dix ^DreUcrujip sclntr [’nijjppjj tliiT-nti dre( Mfinrher nifl 
groQpt» SchMilcn deGkeii ISiiL Jljp späten' AiumlEütik hm das fintüriicli beecUigti IjeJ 
.Appiui] Hmjc. urateict Hcfjiiit ftl# nr«i‘r diL- iLinicr 1L11I «npingl lu die Stmlt. wie 

.Alemadpr bei lU-n Maliern (ndpr imcli dt'!' Vulgaia di:n Osydrakcn) : iiiid lii der Eni- 
s^piduug.vu:LUdil vtM-H'iuiritt et al« erster einen Eltfnntesi unst kämpft dann per- 
süolicb mit HannDial, bis älastmisan dugreiÜ (Lib. 43, 43); dmivbeii steht in e. 46 ein; 
[.lublelte. In der die Hollen vertaii^cbt ftriJ. MiusiulRNa mit Dannilui) kUnpÜ miJ 
.Seiplü Hill littet. Bei Üio-Zeu. IX. 14, y wlnl dieaer Zvrelkampr swj*eliEii Masslnifisn 
itnd [Innnäiol bi dir VeiTalgiing iles leLu.ireo iiirl, iltif Sehlaplii ;jeset/i, wattii airli 
l«'i Aji|imn Llb. 47 auch ein Ansatz tindeL Diese Ati£ii!slEm;;c!n siiiil dos Gi-;;niiALnr 1 i 
«ti dflth nngehliehen Ziveikauipf /n'fsehru AStTsaiider iirid DnriiLt Itei Jssos, 

■' Sehr wiehttg Ist, daQ [.selms dem l'nlvbins vnn iJ,;jo Lei LMu» la, 53 (ebenso 
Dill fr, 57, nj, üim, IX. 3, I und Ile vir, ill. 41^ ebde ('iuiiii<nsi jioblNi«siinos jiivenea rtaliAiii 


Iv itjrrtn; ritürrsiM'tHm»«Mi /.iir (}»ueiteeliti» ■{tts Piiiiisi'fM’ii KriE>s>Cjs I OTtt 

t. l)aß Scijiir» »if* *iupiii A-atfr tim Ti(;ii:i thtj» Li*t)(.'n /^c.ro(u*t 
ist. idivtir die tdU^euiE-iii ungenotiiuKiJio fllvfrlielVruiig', nUer (‘^«*lius Im-- 
üfiithntth? einen liijiirisdieii Sklavm als den Lebensretter (Lir. zt. -|f), io 
servat-I ruiDsulis tlecits Eid servtiin iiutioiie Lii^iirem dele^it), und Ma- 
erobius Imt ,^al,L 11, 26 die Angabe hewfltiru daß ein Sklave den V^ati-r 
ilea Africaiitis saiieititn in eqiium imposiüt er eeteris descr(!ju.il)i)« solins 
in aistra j)prdti3üt. 31 it RecJit hat Wfiwn.is’' bet<mt, dsiß illese Be¬ 
richte weit glHiibwttrdlgnr sind als die Vitlgjita und nie entstanden sein 
wilrilen, wenn die LebeniSrcttim^r tlureJi den Solnt autUenfcisd» war. Sic 
Werden weiter dadurch hestätigt, daß Scipin die Annahme der eormiu 
ctvtcn für die Leliensrettiing abgelebnt hat: Africanus de patre ac!eiin*r<* 
liuluit apud Trebiain (.sieSl PUn. 16, 14. Daß der V'ater ihn als Lebens¬ 
retter begrüßt hat, wird diidnich bestätigt, und daß er unter den au 
Uilfe Kileiiden war uud vielltdcht den Sklaven vorgeschickt hat, ist 
reellt walirsclicmlicli; «ber der Ilidini. den tJim Lnelius, tler Vulirata 
Iblgeiid, zusclimbt, kommt ihm nicht zti \ 

3. Aedil ist Scipio nicht im da.hri‘ 217 gewesen \ wo er dafür 
noch viel zu jong war, siinderji — auch mudi in »iißeist Jugendliehem 
Alter — wie die durrhans zuvci^fissige Bcaiiitcidisto hei lävius 25, 2, 6 
beweist, im Jahre 3 1 j,”. imd zwar nicht mit ßetneni Bruder zusammen^ 
sondern mit M. Cornelius Cctliegus. ÜltcjtVies ist Lucius, wie seine 
gesamre AmtcHanfliahn lieweist, der Jüngere, nicht, wie Polyhios :iu- 

dcäiT<!re cupicnlK: mia iiiirtDrtEBtc mU(|iiiiLi tuciiluumej» per muHit liDstium 

cii>tLrn CiiflTiHiiiin |Hjn1i:sit) lirricbietciit uiutigeii und eiiiisdtlnflS^en Autb-rir» b'dplus 
nach der Schbeht Ih ;1 Tirnujic nidita ei7.älilE Imt. Ware 6 lvs&& KrxnJilii[ig ^r^ddditllEiL 
oder diimiijD 3c>bnik in Horn v^jdireitet nevYMtn. su hMe. weder Laehu^-^fe versdiwif^gcrii 
T\Qch Polvisius., da aie eine bcsstTc Müiivlürtinj; für das vüu Scipio ^«wohnenc 
.^iiseheu gegeijtji iiltte alß rile Artlilitßtsgcfichrdite (eine jixigebliche j^OnÜche Inspimtiün 
da/ür liitle ulcli ja Feicht erlmden tnvlcnilK Dia Erzihlurtg ist also siein r 4,^nie Ci'^odung 
der späteren AnnalliÜk. 

' Aiiüer Püli^fiioÄ hjjd hMiiji DlLt^Znaai^^. «SilhifH Dr vtr, il|. 49, VaL V. 4, j. 
Äeiiccn de benef- IJJk 33. 

* Hermes 15^ i8S3. 307 und 479. 

* Icii erinnere mich, in den Memi>Lri‘-ii d-es FOrslen Krapmkln^ dea msal^cljcii 

Anfu-cliFstnn, gnli-scii in liAhcn, da£ aeiii Viter fllr irfiie üng^iiehi^ hnliiii? Tat b dm 
Türken kr iegrii elueii Orden erhalten Imlic^ ALb Mjui diifin einmal Ij^merkt wurde, 4iCß 
gnv liidkt er selbst, Sündern xdn Ldticlgrncr iüe Tat Lahe, imtwurtcl!' t r: 

-PftwH lind ich, ich und Pnwyl, tfas ist ja ölles ganz 

* Kiir so küiiiicn I^olj'hioa" Worie t^n wcw pap rrAj^PA TÖts nAEiw cvwtBAineN ck 
iHHPiArt verstanilen werden, AUmiings ist ra inöglid^ daG er sicIl hlec iieutTiiau lius- 

ilj-rirkt mul LaeUus dicien Pchter niebl hc^tngea hat. 

Bel Uvluj Nlidil die Ajiguhrr nedilis ftiil eu anno cujn AI. rümelio l'etlnri^u 
\\ Seiplit, eni pE>stFa AlHrann fuit cngnüinrn an der Wende dnr «loLre 213 

iiml 212; diiL^ sie ttui' 213 luHPhdieii IäI, ergp^t wli damüs, dnÜ Itir zij ein 
patricl«cht?ö, mr zu ein plch^ji&chei Kollegluin üu uSIiIph wae* su Siüsixsi;if. Rüiu- 
Forsche E, 9K Die N.micü der AedLlrJi iTlu- lu und 21 i hju Uvhis uicht HiifgcfDlirt 
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x^htt 4 rr BrtjikT tles PölilLus — wk dv^nn iHieli tli»' 

Rehiiispiuug, ckl 3 <li'r jntfcuerpi ^ bf^ri dem Kijiil>eii4i[ltrr eiitwaclifieji«- 
Bruder dem iilreni^ii zu j«<dnem Amte verholfeu hsdje, iiihnlüieh so uii- 
wahrscheinlldi ist wie nm? mögUcli. haben denn audi ilie Spalereit 
diese GesehieJite fallen lasseirL Stnll dessen erzaJilt Livius. die d'ri- 
huTieii hfitten gegen die Bewtubimg des IhibJins Kinspruch erlioben* 
^veil er noch zu jung er aller linbe geantwortet: si me omnes 
Qnirites iiedilem facere votunt, satis annorum habeo^ und angesielits 
der eut'ieiiledeneii Ouust der Menge hitteu die Tribuntm den Wider- 
sprueli zurüctgtzogen. Dagegen ist der Hauptziig der (iesehichte des 
l^eliiiSi das [klörzliehe^ diu'cb die ÜherrHKehitng erlblgi-eicli wirkende 
Anjftrete^nScipios. auf seine W ahl zum Feldhcrrn für Spanien im Jahre 2 10 
übertragen, wobei wiecler uurii <las Aul treten ile^ Scipiu AeuilUaiiiis 
im Jahre 151 eingeTrirlrt hat. der sich, als alle sich der Aushebung 
Ibr den spiUiiscbeu Kiiegsdiejist eulzogeiu bereit erklilrte, als Tribun 
oder Legat einzuti^-ten. und dadureh emen Umsehwnng der Stimmung 
herbeiiubrte iPol. 35t 4L So er^hlen deiüi bekaiiüllich die rdiuisclien 
Darstellungen in seltener Dberemstiminung^, daß sich niemand fand, 
der das spanische Kommando riliernehinen uollte tuid in den dafhi- 
berufenen W ahLkomitien eine verzweifelte Stimmung herrsrhte, »als plötz- 
lieh der 2 4jnlmge* P. Heipin als Bi vverbrr auftrat** Die überrysebuiig 
erreichte ihr Zieh <-‘i" wimle mit iM'geisterter Zustimmmig gewrihlt- 
Dann aber kamen v«>r nllefii den Älteren Bedcjiken wegen seiner Jagenil, 
<lie Scipio durch eine Kede vor einer von ihm herofenen Volksver^ 
‘^immlung erlblgreich niederschlägtLeider ist uns Holybios" l)ar- 
stellimg nicht erhalten: daß die angeführte Emihhmg uiihistoriscli ist* 


^ Hai düln^ pikgevi'lrkt, iIaB Sripiii Af!tnlllaini,'i fn Jer l'at der jungslf^ Sutin dtss 
AuiDUiii 5 utid PiiSytituä- sich J&ii Äfier iintnjJeulemiereTi 

önirfer FttLto MaximuiS ftugfrsoMusscrt hatte (Pu], ja^ 9^); 

^ Nlit bck Veile ins 11 S lie^ rklleirhl nm klang vor lu der fklsGberi An^he, 
tlafl einzige Brfideipanrx wekFjesJ «ticFeygiiT gcinciTiartiii erlinlten ^eieti die SeijjiüiieTi 
gewl?^seJI; da Eai verniallicli die CcrtSiir mli dtv AedlUtäl verwedifiült. 

’ Liv. [8 (— VüL llflx. TIL 7. ij. Ap|»iAii Ihcr. 18- Dki-ZDi!+ IX, 7- 
* Llr. ijtiaUuür el vfginU rermi? anrkOS iijiIob |elieii5D Val. Mjlx-}: App. ncoc On 
Kowia^. TeccAPidH rÄP ka \ aicociN ßw; Z.«n» tIwtm rAp ka \ cTKücrä^ ^töc tAc 

z^HC 3 ra; de vir* lEh 49 vigjnti i^ynLuor AnnnriiiTi praelor in HispMirani jusftaiis. Die 
AUerEfliig^eihe stimml 7u dem AiiatntK dvr Wahl ins Jiihr jit, wEJirend er in 

Wirklichkeit im Jnlire 31 p+ ahn JaJirn nlt^ ^j^e^TElrll wurde, 

~ Bei Äppian. wo er oleiltnurf^phaDien sondern anehAriika niid KarthnguzuerDbeni 
verheißL ^rliaelettn^ sirli, das Kümmiindn einem illiereuMzinue^hitiUrcleni wenn Mrh einer 
tlavm bernlt erklilre: bei Zou. der Sennl niebL Ltun den Oiirrbefeltl HhxiiTiebiiieiii 

*;etzt Ihui aber dnn zu einem "Ammp thpji^ i^eEiiriclilnn SI, .lunhl-« (^illinnEk) xnr 
der in WirltlEelikrit, oIiwoIlI von Polybjö?^ j als cYNArJtiiiH brxeldmeL sein Uuler- 
jeebener wie die FijEcbüge in Spüideii beweiaeti, mit prnpraetorisehexu KooiniJindo 
(Uv. 16, 19^ 10]. 
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liegt liuf der Hand und ist, od f»!.*merfct Würtfeii. Audi gnnz aLigesditni 
von dor Absimlität, daß diwelben Leute, die au «S'Cjpiuü Jugend AiijiUiß 
nchnu’)), uiclit iiiistnnde sind, irgendemen geeigneten Kandidaten iiul- 
zuireiben, und <iaß es in der damaligeti Jjige und bei den gewaldgeu 
I.eistungeri ßunts völlig ausgeEeldüssHii ist, daß unter seinen zahii‘eichoii 
initl wabrlicli ohigeizigen Hcerfiiljrerji keiner gewesen sein sollte, der 
den Mut batte, ilas &|.ianisr]ie Kumnaaiulo zu übern e hui eil. ist es ja 
ganz imdeiikbnr, daß ein so wichtigej-, ja grudezu enischeidender Posten 
in lÜeser "Weise vergeben und seine Besetzung dem blinden Zufsdl über- 
lassen sein, sollte, \iGlmeJir liegt auf der Hand, tlaß der Senat bi 
dem Sohn des genialen Consuls von 21S, der durch seine Kumilieii' 
verbindtingfTi über die spanL^cliCTi Verhfiltjiisse geuttu unterrichtet wnr, 
«leii geeignete« Miinn erkannte und daß die W'ahl durch die Ckunliiru 
hier M'ie La allen äluiliejien Fallen nur eine Fommlität gewesen ist; 
alles andere ist nrdit etwii im Volk umiaisfeiide Erzfllduiig, sondtaii, 
wie sebon bemerkt, iitera rische Madie der ilureli uud durch iiiihJslo- 
riseben, ihrer Aufgabe tiirgendA gewaehseiu'ii jiSiigercn AnuaUstik. 

Somit bat sidi gezeigt, dtiß die Er/ithlimgen de« Lacüiis, auf dir 
Polybios seine Darlegung iiufbaiit, beide imJiistorisch sinil l,adiu$ 
ist, oliwolil er die Vorgfinge in nächster Nähe durchlebt Lat, «iclits 
weniger als ein zuverlässiger Berichterstatter; vielmehr setzt sebie Ei^ 
zäldüiig die nopulärc Trailiiioii varaus; er Jmt sie, zwcifdlos mit vol¬ 
lem Bewußtsein ihrer UnwaJirheir, zur Verherrlichung seines neUleti 
abemommen iiinl iendenziüs utrigeHtaitt t. Die.se UtngeBtaJtim|r, wddie 
die hernädtciido Atischaunn;r bekämpft und die Inspimüon iii eine 
Finte, in eine ücLkiue Mnßregd seines Heide« iimsetzt. ist, das bedarf 
kaum des lllnvixises, von krassestem Sb^tiunalismus beherrsclit; und 
eben rliulurdi hat sie auf den kongeiiinltm Polybiüs soldicti Eindrnek 
genmdit und Isl von ihm aLs völlig autbetitiscli aiifgenommen ivortleii. 
Wer, wie die Neueren, dem UcLspid des Polybios folgt und üielius' 
Erzäliluiigmi fiir Itare Mnnze ninin^L, ivird niemals zu einem richtigen 
1 rteil über die Überliefenmg^ und über tlle Persönlidikeit Scipios ge¬ 
langen. 

Die ursprünglitJie, noch nicht rationalistiscli umgcstaltete Version 
liegt «ns in den sphteren Darstellungeii noch viclßich vor. In knapper 
bnssiijig steht sie de vir. ill, ^,9: Scijiio .. . Io vis filii creditus; naiu 
autcqiiaiu ronciiieretur, scrptiis in lecio umtrts cius apparujt, et ipsi 
pnrvulo draco circumfusiiB nihil ni«uii. In Capiiolium iiitempe.su 
nocte cuutem nunquam canes Intmverunt. Nee liic qtiiequam prius 
eoepit, fpiaui in cella lovis diutissime sedi.^set, quasi divinani meutern 
aedpenet. Eljeujk. bericliteten C. (Jiipius iti seinem Leben des älteren 
Alruvmus, Ilywimis alibjue qui de vIta ,ct rdms Afrieimi sctii>sermit. 
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Hits deiim V] i Br4^S]i1uiLgi?ji in l»ri iti':iTr F-ismeui; wipilrrgiUi^ 

illf* SrtilnnL^f ers<*litnisi plOtKlit^U iiri Bell Her Kmu^ tlk- bis HaJiin iiü- 
frudiiUar \vm\ ln Ai^wesfinlidt rbis iiiitl vemHiwimlel eb^jjj su 

^geheimnisvoll: ilie Hiuiisiiuefi verkiliidtMi che Uebiut dims Kiiules: die 
Früii tuliU sdiwaiigcr und geMert titwh iiehii Moimien den Afri- 

eaiiuis. Audi Livios kuTiut iliese Gesdiiditfm, reftTiert sie ahei* iw.it 
HBilerfT AwlTassiing: ex ijuo togam dvLleiw siiwipsjt, niülo die prius 
idkm [mbüeam iprhirtaiiii|ue rem eglt, i|uniii in CapUolvinn tret in- 
gresÄHsque aedeni roiisiden^t et [dertimque sohis in secii^lo ibi tf^mpiis 
tereret^; liic moSf per 4>iJiDPLm vitam aervabut, eriieiigt apnil quos- 

dam ilen Glmben an seinen göttlkdien Urs^ining und seine ZeuguJig 
aiiguis inimaiiis crmcnliitn. Bei (.ielllus Quellen und de vir. üL da- 
gegen hribeii wir die Aulüsisöuiigt welche Polybios" Zeit allge- 
mein verbi-eltet war und gegen die er polemisiert, in ihrer urspnmg- 
lieben Gesüdt; die übernatilHicbe Zf'ngujig diuH!b die Scbbuige als 
luktO'jnilion JitppitorSj die gebeimiiisvülle Verbindiiug mit ilim bei den 
nfielttliebeu Besndimi^ ileren We.^ien ilie Ilunile erkennen — Ihr Ver¬ 
ba Uen fTillt naeJi Gel Uns' Btriebt den Tempelwartem auf {aedltiunos 
eins templi saepe esse deiniratoa, quud soluni id lemporis in GapltO" 
lium ingredicntem imin^a seinper in aliips saevientes neque latrarent eüin 
neque Lncurrerenl) —, werden als ctesebäehllicJie Taisaeben erzabltp 
S]}fiter ist sein gfntlieliei^ Uisprung offii5lpl| von der Familie und vom 
St^M onerkannt worden: die Waebsraaske (iijiag<i} Seipios war in der 
ecllfl lü\is, niuhl. im Ahium iles Hauses aiitgcatelli, und wuide bei 
jeiiein Leiehenbegänpnis der gern iVjmelia vf>n dort geholt?. 


' An|ii bringt ist ak Beleg fttriiiei-IrtSpifULiiiia, seljae ÄiiGenmg bai d^r belügereng 
leiticr spnnisdieE ^tiidu wo ci^ die Byi'gen iTVr elü Reelii^geRckin attf den drittefi Tag 
niif die Burg deniElben besletU und iiip ■^’ilrkltcJs aa dtesem Tage etnrJniml. Dasselbe 
fm jflhtt VüL Max. III. 1 , der diä .Slmdt Bndim tienaL und ilui SLikmi den niicluteii Tag 
kiexriiniiiert LüGl; bei ihui ist e» tnir eia Beli^g für aeio aueli Aoiiat lieivlesene« Selbst- 
^erlraneDT a1)n>^ Buiingnt^bme dr.ii Glauben an seine Ia^pinitiL7ii. 

■ Wörtlich dümiis r-nlklint Val. Max. h 

* Vflh Mhx. Vlllt 1 2 « Appiam ther. 3j K,^i nth 4tp Thn eixiiNA tHH CtuniuNgc 

in TftIC TTOmAtC M^HOr rTPO®£|fWÜH eK Tür ÄAnFTfidAjilV, ä' kAAfflht AraPÄc [riebtig 

würe TQY dioüT de ÄrpPÄr*J »dPOKTPi^ MaxsTniix fügt lii Parallele Iüueii, tlaö 

dhs I!j!d di'^A Jilter^^i l'atw m deraeUnm Weist In der rnrie aiirgf^steiU und von tiier 
grly]]! das gleiE^lia wird de vlr+UL 47 vun berlchiPU iuirtgu liLiiiia fiiaeri» 

grada curla;, pruduri nfdüK wo c fliirlit mil Tiecht Ypn Pighius eingesetzt Ist- — Be- 
1111121 i5t dtese Au.ga>K! auch in der visu Livlii«^ jfi, 5Ö* H 1T. (= V/il. Max. T4\ 6) im 

Ausznge wiedcrgegelieneri Iled+f des Tl^ Grai'diii.'t ^egen Scjpirsj ilie in WirkHchkeil 
auf Taesar gcniFinzt i&t iinsl dcsJiCM Hbmnj^en fiesn Stiipin nugehnten, aber von ihin 
fonden^ als Von- t'ae^far) abgRlrlml werden IBÜtr 1. ilcuttirs^Tx* Röm» Korseh, lIp 5nj,T: 
werui hier v^in Sri [du wird pruhihniaac nn deeci'iierriisr, ul liuag^« sisn li-iiuophill 

hrnatu e lcifi|di> luviift OptiniE Mnximi ViJrcu jwi lat dlalici die Ttibh^rbe verwoMcL 
dn& Sfiitic WachsfuiiskE spater in dieaeni lempeJ uiLFgescdlt ivttn 
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l'ria/d ^ m iü( ilii sr Auflassung nirht iu Rom entstfuuJrji, äoitdorn 
f^iu erlites Produkt iler griecliLsfiheu Uislüriogrüpliie. Hit vüllt*ui lircht 
LhiiJ8 ujid iirdliiiis liprvor, daß djp lltiüaJiIuug Vf>ri Sc^ipios über- 
initilrlUdier Cii hurt identbcJi ist mit der von Alcxantler?? Zi^ugung dup<-li 
Zeus Amnion in ilestnlt funer Sidilniigts^ Im Übrigen ist die Idee der 
ZrugiJiig eines Menselh ti diireli einen (TOif iler rrimiseheii Arifsebnuimg 
an sieh eben so frerud", wie sie ilor grieeldsclien diireli die ireixuen- 
uij tlien gjin/ gdÄulig isb Auf gescliichtUehu Persönlichkeiten über¬ 
tragen wird sie begreifJ ich erweise eiten in iler Zeit, wo der alte Glaube 
liiid die Religion in der gebildeten W^elt völÜg Knsiiminengebroeben 
Lst, seir h m 4* Jahrinmiiert. Zuerst tritt er uns bezciehnenderweise bei 
dm VerLdireni Platos entgegen: MSpeiisippos in der Sdmft Tlrt^^TwNDc 
neplA€UTKOKp Klearrlioä Int nAATöHoc ärK^rtiOH (t'r- 43 Müllkw, ttiicU von 
Hieronymus aiigcfiilirt)* Ainixilaides nc^\ iiAocö-friijti im zweiieu Bueli cr- 
Kfildeu. daß ln Atbim der Glaiilie verbreitet war, Arision (der \"ater 
Pitttos) hal>e die seboiie Periktione vei-gti^v nltigeu wtiUen, sei aber nb- 
gewiesen worden; <la ei^ebeint ibiti Apolkt im Traitm und gebieter 
ihui!, sich ries ÜeLschlafs zu enflullten, bis sie geboren Imbe'**? — ein 
Zug, der diesen Erzalilurägen gememSxHin ist imd ebenso iu der Gebnrts- 
sage «Tesu ifritalerkelirtA Hier isf ilie Legende ein iiatver Ausdruck der 
\ erclming des Kleisters, die tlurcL weitere ErscnLlniigcii ül^er Beine Er- 
ztehujig ^n Apollo gestützt winL Bei Alexanilej dagegen* dessen üb^■r- 

* quod de Übtnpiade in liEStt»ria UrnfHiA scii|itiim cst, id do l\ 

qiiiKnie SrifneiiU mulre,.. meirtr^Hae diit4K[u eJrt. Lidiis: hie itlüs (vur jeder liAfldliinjt 
ijas Kfl|jJtul Ihm Nacltl jiiifjLu^Lii^hrii), qndni per «itinn in vitjiin sem shai» ec^tj rnnaultu a«iii 
i™ere vulgiiLnr epLiaioni Edeui apud i|iEo,fdzuiL fenin ntirjiiji eiiui diTÜiar issht, reUidili|tie 
rflninm m Atc\öndn> mn^o piHiiü vnlirBümi, el ^ötiiraU- et fabiila p&rrm, |iii- 

nipnfs eancnUicci ti>nreptLiiii eec 

» EiutJi we^iviiUich amdcreti Chtirakter ir^^l die in Ihrer UrgtÄLäJt uukl ein- 
h^imiEidie Erakhhini^ von der Zewgiing etDea llrvm durch den Dtmon rle« Herdes 
(eIcd Lnr fauiillnfis. der rlsmn ditrrh Vülcancia eri^etT^t wird), des^sen PtiÄl]ii5 inis dem 
Ib'rdr hernuawlirjiat n^ler dei^ aJa öu» der Aaebc s^pringender Funke dk* I^IuUej' be^ 
fr lichtet- Diese wird beküiinsUid! vnis C^aeLMElinj^ d-'m ürnntler vüü rracncate, er- 

tahll (\ erg. Aen. VJ[ 67S imd Servjits sowie die nehid. Vernn, iii ilec-Slellej mir die Auf¬ 
findung des Kirnt leri Itcrni IIerJreEii;i' uihI den tlarAni; g^'iPirriien ^ilikiß aitf vclne 
Fmrngiiii^ dnreJi Volcaou^ eeheit ( atn fr. 59 bei aelioL Verom o, a, Ch tiud SuHn Jl 9K 
die dann von der »aaglmrtui rhiid^elnni Version auf Scnhj\ Tullius (Diuti. IIji]. IV 1, 
Ovith fiifTn V’l fij^tf. riitip Jh, 304. PIuU forn Ifom IO. Arnöli. V rÖ; es isi für Idritis 
rb-iu'aklerintJM'ln daß er dir>e üe^schirJite heiFeilclißtjj von niiKMEi grieeiii^cheti Schrift- 
itrikr TTpafnAsi^tMi tic Ict-dHan Itaaiiciin Cyht^t^^Mhqc, der oneahttr einer zieudirh Mbtn 
Zeit anyi liöirn rauö, auf den tb ünder Koni-. {VUtL Hohl Vfiirrti in «bw ciekiTn^ 

dei- jinf MoilSiis l 'nliidius^ ilt-u i'imndor f'iirr* (Dloiii. HaJ* I E 4Öh Htirr- 

Iregr.n ist. 

* Diog^ Laeil. Ql r, a; cbecLso oltnr VJnellenaiigaLtL- BhTnpiudor^ Pink 

qnie.Ht. xyuijN V|[E in der iinonymciLi Kjogmpliie vveggrJa^sen. 

* V^l. Pkhtii.iv Kultiiicilio KeuseLihert im Alteftiun (Helitdonssesrln ^ rrsiieliu ^1), 

S, 3 C 

SitxiingsbeHi^hie nUü. ' 



1078 GesQinisUKimg i>kL 1910 . — MiU. rL phfL-hbU KL v, h 2 . Nov. 

tialürlkliß iTeliiirt zunflülifit JurcJi fÜe ofjii^irisft (ieschiulit^^Ldirtibuiig des 
Kallistliünes in Umlauf g^Äetzl wur«lL\ iLOLomei] zu den Üterarisclifiji 
[.Hilitisolie Elemente, zu den griechiseJicn Anhieb au ungcii ägjjjtisübeliiiizut 
an die AlexaruU^r lUii'rli «1™ Zug zum Ämmoiuon mit vüller ALsiebt 
anknöpft^ 

Die iiir Alexander gef^cbaflene Erzüblutig wird dann insofern mit 
V ollem Reeljt auf Scipio üljertrageUt aJs rEeser als Begründer der rft- 
mLselien Wellherrsebaft sein römiscLies GegenbiliJ war; und so ist es 
nur in der Ordnung, daß sie ilann nntdi einmal auf Augustns, den Be¬ 
gründer des Kaisertums, übertragen wird^ nur daß btu ilnii niubt 
Jiippiter, sondern sein Sclmtzgütt Apollo in Seldangengestalt der Er¬ 
zeuger ist ** Neben diese irdisdieii Welterd* *errscher tritt dann als ilir 
idealer Konkurreiit iler von der Gottljeit gezeugte geistige Wcitbe- 
berrscher Ulsristus** 

Zu dieser iTeliurtslegeiide kommt nun ein weiteres^ rein literariadics 
Wo ment hinzu- Je inebr der alte Glaube und die Religion in der ge¬ 
bildeten Welt zusammenbracb und der philosophiscbcn, Äcilieb von 


^ baS tllc Gutüii il bfü der Zeugung Scljltmg^nge&tfllt finiLÜnDit, ist dem grierhi- 
sebea imd dom fig^^iitbcJien Glaiihen iincl dem vieler ariderer \'ülk£r gemetusGLin; sic 
triit uns in GriiadjcuUiid 2- B. auch La den Mef]nng>gcaohldatjeii der i^teJeii von Ejd- 
da ums (Ende drs g, Jabidmitderts) entgiften. VgL WitisRKieu, AJltik^f Hellungwunder 
^Itetigionsgeüoli. X^'miidie VUl i), i?-93Ü', KCfirrim .Srhbn^c in grleth. BeligJon und 
lili. i), bäiikcben sMit bei AWöftder ßclrueliliuig der üljm- 

pitLH durch dncti {Flut. Aleiu 2)* 

* SuoUmi Aiig. 94. D[o 45, 1: erwidint auclk btu Apall. chitil a, lat: 

magnTis Alcxn^idcr noo n u Auguüiua babontur conce[itJ serpeuü den Plincbiiiiirjue 
Invem^ne divifeoro üibL — DaÜ in InliAleii IrndHinnen die Eritahinüg uuclt auf Aral 
von iükynn (von hi SrldnugcDgeatfllt geieugi, Fmisaii-T], to^g) und auf ileu 

mesaeuischen Helden AHsltjmriiJti (Pausan^ IV, Um) nberträgeji U4 luit keine weitere 
Ib^eiitun^i daß natih Äur- VicL upit. 40* 17 lialeruta iHdimiptete, seine 

MnJter ftd wie die Alt^tajiilfsra von einer SddttHge begattet WuLl nJjer Ist es seiir 
interesKant daß die Kr-dlliliiuu von AlcsaDilrra rdhennktQrlkbee Ewteug^uiig durch einen 
LEohtstraLl vudi Ilimiiiol mich auf die Aimmuller Djirrgiikltiing, des gewidt%steji aller 
Wellenliemcljvr, Qbor tragen ist sogar eJiistblieüUdi des Kameiii Olymptas* d&r diirrh. 
rabeiie I"unktset3tiißg io .\lanqoa lungewuitdelt Lst s. E. HkhitiÄxi^, AUifc^CLfl, ia der 
Z^^i^^t!h^iA -Dor Ijilam- VI, 1:916^ jt? 

“ Aitcb darin ist der Chrfsliil^ ilfij Gegeohild dea daJÄ das Mirclieu 

VIHl der Ermordung aÜer mr Zeit atdntr vunuksveikaudcMai Geburt gubrareiieo 
Kjmltrr, um sit den neuen WelUmkMitig zu veniicbteu, das Mutdiuria AUi Jiaäus Qbcr- 
Lrageii liat auch von ±\uguBliL5 ctaBJiIl wird, hier hogrv:lfncäiOi"Wi:i$* 211 rini'r nicht 
iLBgEJflhrtcu Alj^iehC des des hisiicrigen Kerrsobtrs, abgrsehwEcSjt Dit Er- 

zlLSer ist AngnstTu' Endgelüsseue-r Jultua MoriLthuH iSkieton Augp 94 atictur esi lulins 
Maiathiks [vgl, r* 79]^ ante ininocia i[Uftm nasceTetur mens es |jn>Jigiiiri] Etoinae iikCtum 
publica sjuo deniintiabatur^ rrgeia p. It. natunim jtarturirv; tenatum eisiterrätnni cen- 
ne fpiis ilEn wnn» iduraretnr; non ijui gnivjdiL-^ tiior«-a bmli^erit qiuid nd 

«f EpliAi jklv spaui timbcrel, curussE ne Eenntusroii^TiUMm ul aLiriiräilii. dderreUiT)^ Hajs 
M& rcLru selbst snwulil wie seine Übertragung auf Augiistus Lst adüdn wepeiillidh Iber 
jlIs die T?licrtragüiig auf Jeans. Vgt. NoftTkK’i, itliuin. Mua. 54^ 474 A. 
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oft rcclit wüstem Aberglauben (wie bei ilen immer auch unter tieii tV- 
hildeteji s-oi-kommencicn iTlnubigen, die die ulten Anschauungen Ifilnst- 
lich festzuLalteii und wiecler/ubelelien suclib^n) durelisetJiteu Aufklürnng 
PlatK machten, um so meLi' wurde es in der Listcu-isclien Literatur 
ßrauchj die Ei'iullilungen mit Vor.Äeiclitin, Wundern und übematiirUcJien 
Ereignissen auszusttdlierwi, «ii die der Verfasser seihst um wenigsten 
glaubte. Die Vulgata der AfcxandergescliicLtc bietet ein typisches Ueä- 
spiel dalür; niier in der gaiimi folgenden fTPsdiiclitsschreibmig kehren 
sie überall wieder (z. B. bei Diiris in der Ajffothoklesgeschichtfi imii 
sonst) und sintl aus ilir von dei' rdiuisehen Aiinaltstik fihernounnen. 
Die Vorzeieheii und Wunder, ilic sie berichten, stehen im scljarfen 
tiegeusiitz sowohl gegen die olTliziellen Prodigien Horns, die von Staats 
wegen gesühut imd dadiireh nach MflgUchkeit unschädlich gemadii 
werden, wie gegen die realen (.Imiiia. Üpterzelclien usw,, die naeli 
aileii Kegeln der Technik beliaiidelt. werden (letzten* werden im Cf egen* 
Satz zu der Vulgata in der he.<!seren (‘therileferung über Alexander viel¬ 
loch aufgefühiih sie sind durchweg schrifLstellerische Eründungen, die 
aus dem Erfolg für eine im voraus hestimmte Deutung zurechtgemacfit 
sind*, nicht selteu unter ßenutzuiig eUics alteren Vorbildes, eines 
Slärchens u.ä. Besonders stark i‘iit^vicke]t werden sie iiatürlicli heim Tode 
eines Herrschers oder sonst eines hedeutenden Mannes (so bei Guesars 'l'ud 
und hei den Kaisern), aljcr auch bei seiner Geburt und bei alhui ent¬ 
scheidenden Ereignissen, Schlachten, Belagerungen n. ä. Sie sind recht 
eigentUch das Keiiiizeiclien der sogcrianntmi »rhetorischen“ Geschiclits* 
Hchreil>mig im Gegensatz zu der sachlichen, wie sie Thukydides, Uieroiiy- 
inos von Kardia, Polybios u, a. vertreten: sie tlberbehen den Schrift¬ 
steller einer Aufsuchung und Darlegung der Itt VVahrheir, wirksamen An¬ 
lässe und Motive und ersetzen sie durch Obemntüriiclie Ei-eigtilsse, ZuföUe 
und einen llacbeu f^chicksidsbegrilT, der ein wirkliches Verständnis un- 
mdglicli macht und, wde Polybios oft hervorheilt, dem ScliriftsteiJer wie 
dem Leser jedes Niichdenken ersppirt und sg das Puljllkum zwar niclit 
belehrt, wohl atier amüsiert und in Staunen setzt (ticnAiiiTTei). 

Nach diesem Schema ist in der populären Literatur natürlich ntndi 
der hannibalisclie Krieg behandelt, sownihl nimuih;ü seihst, der in 
blindem Vertmuen auf sein Glück in die Alpen rennt, um) hier keinen 
Ausweg Jindet, W'>im ihm nicht ein HeiM«! den ^Veg gewiesen liiittc", 

‘ An slctj sinil aok'fte rani SchritUtvItcr «rüindoiie \'oraeicli(!n tintrirlJcli ui-all. 
Im Ep<m üjik'ii-n sie bekinrtUdi oäar groik* RdIIc! ober ebensta Smlen üie aicb Ihvi 
Bei'udiit (z. B. bfli byp.'iclDa und kjiif!|,tntt{)s] ir. n, Volt ausjl'ubtldHei Ut das 
Sclieiui. alicf er»i in der ent’wirlieltdti • riipJorischen» lij^toriogrs | ihie seit der IHiui- 
(lex 4. JjitirliiiadortA. 

* Pub 111, 4S, 7, vgl, 47,6ff.! Tßpi nerpAtiiMN hepI tiic iTiepüttAfic taSth« 

... aanöAhovcw ÄPinnTT&NTec efe ito tA hAchc icTicii>l*c JtAAOTPifiiTAtA- kaI tAp feraflAoreiN 
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wie in iJer sogkidi zu Ejt^spriiclieadün tfestEiItiing der üboiTunipelimg 
von Xenkarüiago und in der Ersdililung Y<m seinem luidauernden V'er- 
kelir mit Jujjpiter Scipio. I iabel ist diese ÜeseliicJite sehr witlersLinig 
erfundeii und Tirieht, ebenso ’ivie die (i'eseliielite des L4ieUus von seiner 
Wahl KUiu Ae^lileiij in sich ^.usumnieUt i^iobald lUiin sie real nimiut. 
rk‘1111 alle großen Taten r^cipios sind fern Ton liom vollbracht^ fiir 
die Kldjsclihisse, die seinen Kulini hegrtliuleten, konnte er sich also 
unmöglich beim Juppiter auf dem Kapitol Rat erholpn; ehe er aber 
naeli Spanku gingt war er ohne nlTentliche Stellung nud konnte keine 
Taten ausfuhren, die die Aufmejksanikeit der Menge auf ilin lenkten, 
so daß ilas ilnu j^ugesch riebe ne lerJialteu einfach kindiseli sein wurde, 
Xamen tiir deu Sehriftsteilcr, der diese Geschiclden zuerst eirunden 
hat. und für die weiteren, die sie hbeFnomrise]i und weitet ciusge- 
schmückt haben, köunen wir hier so wenig nennen, wie fast durch¬ 
weg für die Vorgänger des Polybios. An die ält€^5teo röniisehen Hi¬ 
storiker ist iiicld zu ilenkeiii am winiigsten an Fabius Pietor* dem 
niemand eine derart!ge, fiberdies innerlicb ganz unhaltbare Veiberr- 
Ikhmig los b^eipio zusehrei 1 >eH wiidL Auch ist ja klar, ilaß Polybios 
griechische ,SeJiriftsteller im Auge hat (den Fabins würde er, wenn 
die Pohoritk gegen Ihn gerirbteT wärei */vveifeIl<>$ uejmeri)* Deren hat 
es, wde Poljdnus diirthweg zeigt, eine große Z.-dil gcgcl^en, wenn vnr 
auch nur pinz wenige Namen kennen t^itzungsber* 19J5* 69i f.), lieJ 
llannihal würde in erster Linie wohl Sosylos in Betracht kommen, 
während Silenos doch woht der Urheber der sachlich gehaltenen Dar- 
Stellung des Alpenilbergfings gewesen Ist. der Polybios folgt. Aber 
auch er lial nicht Tcrschmälit, zu Anfang des Krieges, bei Hannibals 
AiinjriudL, einen l'ranrn zu erfimleiij der den Verhiiif desscllieii irür- 
BusT,~erküudet (vgL Sitziingsber- 191 3 t 7 i 2 f.)i ^venu er und Kosj'los 
auch auf seiten Hanniinds standen und ihm jlir .Material ^^erdankteif"^, 


KAj rp^«tieiN Arrmt ANAncAzoKTAt. fap tön ^Awniban hha 

rrAPCKÄfoNTer CTPATuröN icai töawh km fipono^a*, hjttön öMOAanavMtHüc XnoA^MN'^ovciN 

Hr^lN XACntTÖ-TATÖ-N ' XAA üt «ATACTPOPiPlN ATKÄrtCKÖl AAftBÄHflN OTA* f lOAOH TOT TetüOVC 

etorc jiAf fleyN uaFoac clc TTPAfnATtKHN- ICTC^P^N nApsiCAroTciN. Wrirtlirii ila^aülhc koniUe 
man von der Vnlgata ril>€r Alexander sagen. 

^ Daß nr den nbeniatürlicheu Urfiprtnig des Rnniulu^ er^lilt iint, künimi deftlr 
nHErirlid] nirhi In BotrachL flhtrclieis imt et bekannÜtoh diese lJar>teliarLg nlthi sr-.llMd 
ge^laltel, ^iniidLni rhieiu grierin^üljrii .SrkHftvtt'llrr, *leni Dkiklea vfih pi‘pftTT>Uni!^^ 
i'nttelmL 

^ AVie Dr4iJi.u:f Hermes aiu Werken lib^r sie: ciim eo (UiLCiiiihalj 

Iq costds fijürntit sEmutque vixeiTint quaEndhi fnituiu. [mssa cnl fnlgitm IkJiiia, »sie 
haboD bei llaniilbaJ uitUi In;« Auicl 3 t AiisgeluLmfc sLKadom ,., rerktieiUg den Weg ku 
den f^iegem gefimdcn«« mir vCdllg unrersLjindHelK ivJc er tiestreitea kann, 

daß aie den Kneg, dem im Lager HaimibaEs gewunEketton iVlaierial cntsjirecliend^ von 
kirtkagLwbrr iSciie ans dar^estetll finWn+ wie Phiüi:L03 den vfirEgen Kiieg» Das üchlieEl 
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H4I scliließt das durchaus Dicht aus, daB sie ücinGJi großen ücgptT voll 
auerkumitcn und «lurch AiiglelcLiiug lui JUesandor und die EiüfiMung 
Tun seinen) g5ttücheri Ürspruiig und seiner Inspiration zu verJierrliclieu 
suditen’. Doch Ist es mim^gUeh, hier weiter zu gelangen. Daß darm 
tlie nächste Oerifrarioii der römischen Historiher, etwa V, Acilius oder 
der von Üatf» und Polybios verspottete A. Postumius Albinus, diese 
(lesdiiehten ebenso fiberiiouimeij Intben wie ihre grieehiseheu Zeit- 
geuosseu, ist recht Widirscheinlich. 

Weder Luelius uoch Polyhios glmilten iiii die Inspirntion oder gar an 
dir gfittlidir Zeugung; wohl aber sin,) sie als Stoiker echte Kalionulisteu. 
Die Menschen imd iltre Tätigkeit beurteilen sic ganz kiilil nach rein 
verBtaudrsgemäßem Schema, und die Heligion ist ihnen eine Erfindung 
kluger Menschen, welche den Aberglauben zur Gängelung und Hch- 
tigen Leitung der Menge benutzen. So mnrht Ljteliit.s aus der von lier 
griecl lisch eil Historiographie goboteneu Inspiration des Sei p io einen 
.schlauen Kniff desselben und gestaltet danach seine Geschichte von iler 
BewcrbimgumdieAtdilttfh. Polybios steht hoch über den -rhetorischen« 
Geschichtsschreibern und schiebt, ilu-e Kunststiickelien vernchtungsvMll 
Ijciscite: aber in diesem Falle kommt fiir ihn noch weiter die Einwir¬ 
kung der herrschenden, vor allem von Ephoros aiisgehildeten Trailitionen 
Tiber Lykurg hinzu, «ler verliäuguiSTollsten Gestalt der griwhischen Über¬ 
lieferung, welche im Altertum wie in der Neuzeit, so viele Historiker 
und Theoretiker auf Irrwege gofTihrt har. -Naeli meiner Auffassimg., 
sagt Polybios X 2 , -hat Scipio eine ähuliche Natur und Absiclit ge¬ 
habt wie i.yktirg. Demi weder dniT laaii glauben, daß Lykurg aus Aber¬ 
glauben lind in allen Dingen nach der Pythia-sich richtend den lakciljSmo- 
iiLsehüii Staat geordnet hat, noch daß Scipio diirali den Antrieb von 
Träumen und Vorzeiclu'ii seiner Vaterstadt eine so gewaltige Herrschaft 
veisehiiÜT bat; sondern da beide sahen, ihiß die Masse der .Menschen 
weder tlas den ganghiirau Aiischauiingeii Wider-spreehende (ti oapAaoia) 
leiclil minimmt rnajli im Kampf sein Leben aufs Spiel m setzen wagi; 
ohne die Hoffnung, die sie auf die Göiter setzen, so nahm Lykurg zu 
seinen eigenen Entwürfen immer den Nimbus der Pythia (thh tAc 
rTvehc •Ahhn) hinzu mul verschaffte so seinen cigeiicji Gedanken be¬ 
reitwilligere Aufnahme und Glauben, Scipio alicr rief in ähnlieber Weise 
immer bei der Menge ilie Meinung hervor, dnß erseine. Tjnteniolrißungen 


Dittarlicli iiirlit AUS, dait sie euch Kdid und seine felithcrrcn z« würdigen vereurJit Imbeii, 
und deO ah> ßrfvelie für MassAti« inid aeiite Leisningca lii der Sce&ctitncltt 

vun 317 gn>Sc SynhjiJilJile 

‘ T)aB life libanabmä NüuKiHrtbiigO!! liurcti cin^eheitii erzählt haU 

wissen wir zuflUig üun h Li^ins (36, 49, ^ dfe tinifge Angabe derart, die auf uns 

^ektJiTimüii EIL 
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unter göttlicher hls]iiratioa ausfuhrc, imil miidite i?<i seine 11 iitergebeueii 
külmer uiu! mutiger für den Kainptl* 

Wie immer, so eneiclil auch hier der EaÜLOiiiilji.mu.H tius Gegen¬ 
teil von deiiit wns er ersrtreht. Er bleibt auf halbem Wege stehen; er 
erkennt die tJnlialtbarteifc linil innere UnmhgUehkeit der TracEtion, 
iiber statt sie wirklieh tritjscli zu imalysieren und etiteeblosseii zu ver¬ 
werfen, korrigiert lt mir liaSt ihm anstößig ist^ behalt aber im 

übrigen tlire Grundlage bei und schafft dudumh erst recJit ein Zerr¬ 
bild. Aus den zur Vf^rherrlichi.tiig des llehleu erfuiideneii Gesebicditeii 
werdens weil sie inrnTlicli uiiwjilire Pliuntasiegebiltle sind tuid ilas auch 
in der ratianalistlsciien Umge^^taUotig hl eiben, sobald man sie lur waTir 
nimmt imd ihre Konsequenzen zlelii^ ZögCj die ilui herabäetzen und 
seiner Große entkleiden, ihn zu inieui Abenteurer und veräeJitliehen 
Cljarakti^r maeheii. Bei Ilanidhal ist Polybius mdikid vurgegaiigcii und 
höt die TerfalscJiteij Ditr^^telJiiugen einraeh verworfen; bei ridpio hat 
er this tiielii gewagt, rbeu unter dem EinduQ der Kcbehilmr autben- 
rlsehen Angalien des Laelius* So wird der Ihdd bei ilim^ v\ mni man 
.^eiiie Durslelhmg Ihr walir nimmt, wie es die Neueieii i^etan hjibeut iÄti 
idiumi Seliauspieler, eiuem gemeiTien ßetrnger. EÜue vidlstiindige Par¬ 
allele bietet aueli liier die Geseliichtc Alexiimlcrs: die gehflsisige Auf- 
f;L*?siuig, widelie in der Vulgiini voralJein bei i]eu sentimpubilen Römern 
der Kaiserzeit ganz zur Herrsehafi gelanirt ist, luTulit iiieJit etwa, vvic 
man oft gemeint Innt, siui'iKjlitiseheu MotiveUt somlero iliirauf. daß ilie zu 
stdner VerheiTlicliuiig erfundenen Gescluehten sowie die"\"ürzeiclien u. ttJ 
Jur wahr genummen und die Konsinpicnzeii daraus gezogen sind, «lurch 
die die iirsprüngbcbe 'rciidenz ln ihr GegcnU!Ll tunsclilagt. 

Polyhios^ Behandhuig )iat uatnrfidi auf dJe fülgemlen römisebrii 
narstelhin^Ti stark eingewirktf auch wo er iiicbl uniiuttelbnr tuaiutzf 


' B<iSMTnlcrA i'linrnkirrlijThdj isll Uh' **.ehi niLiüiihlidtii^rkK- .\rt in i\vr AjisUjlnil 
ulna iii'.v ViirzeiriiRu für Alevinodtrs Tui.! (iu^jFrrin55lk3i «’Iii iMärchüHniütiv) 

Imtv Akxaijderii Difl-deiu sei bei der \~tihri durch die babylunSschcn KaniUc ireni 
feKli^Cürtfis^n tiiid auf dem auf den 0rEbci7i der alten Könige waclisenden ^eblir h 9 j]geEi 
cm ^^latruee sei biD^csrhwr>rriia< 3 Fi lUld ht^hn ea Esirb auf den Kepf . 

dnmic €tA nicht tiiiß werde^ AleznndiT hubr eIiui /.iir BeluhTimiji; eia TalenL gesclieiTkt« 
ftbef Ihm wegen rief dniin liegendrh UsurpslSon den Kopf abschlagcu lasgen (emc 
Variante dieser Oexdiirhte ist die Kr^blung llcOFrkits Vllli irS Tiuter Xemes)« iHeac 
Erzüilung üii verwerfen bat ArislulMtl niclit aber Alexander ifo geh nudelt 

habe, knnii er nicht ginitben: und treibt rr ihr die Seele niES^ IndeiLi er erzEhU. 
Aleifiudcr [la^e iiim das TaleuL iruaclirnkl imd iim rngleid! dTirirlLi|.ieltac!Lcn Lassen 
(Arrsan Ml, 72), — Andere haben die Gc^eliielitc ^la Omen üh- i^dtukos verwertet 
lind diesen un Stelle des Matxuüen+ wnlnei dniiD Datrii licli der Sehlnß ^Eiatricbcii 

werden mußt«; (Appivn Syr* 56). — Btn lljiKlnr findet sich die Alexaikder letndLiehe 
xAubjis.^utig dtr Vnlgitn nnch nir,Kt, und ehßtwowenig m den Atröp^eMA-AbschnfUrn 
Ainan^, w^älu^iid aie Ih'I 1 l■l^gTlA tnid riutliEH gaai dlirrligefilliii isL 
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ist. W ie zwjir Laelius' ElrzHhluiiji^ iiltct' Jie tim lUe Aedili«- 

tät verworfen, abei' die Benrerbung uin das BjvinJscIie Kominaiulo da- 
uacli gestattet ist, haben wir sebon gesellen. Der Rstioualistuiis und 
das Sebema der grieebisvhen Eigtoriograpbie sind spätestens in der 
Gracchenzeit, seit, l’iso, in der i-ömiecben Antialistik zu voller Herr* 
scbali gelaugt, Aueb Livius atebt, wenn er ancb die alten Zeiten 
imd Cherlieterungeii mit weit gi-düerem Takt behanddi, ganz auf die¬ 
sem Bilden. kehrt bei ibm tiiebt nur die pulybianiscbe Axiftassunc 
wieder, sondern er hat aucli, wie gewiß schon Andre vor ilini, die Kon¬ 
sequenzen ilaraujs für Seipios Idißrukter gi'zugeii und gelangt so zu 
demselben ungünstigen Urted über ibn, wie die Modemen. »Die sein 
ganzes Leben büidtireb beibebattene Sitte, bei Nßirbt einsam in den 
.luppitertempel zu gehen,* sitgt er, »bat der, sei es nbsiolitUeli, sei 
es von ungefähr im Volk verbreiteten Ansieht bei einigen Glnu- 
bmi verscliafft fseu consiilto seu temen* vnJgatiie o£iLntoni ddem njnid 
quosdam feeit), er sei göttUeben Ursprungs *, worauf dann die Ge- 
sehirlite von seiner Geburt folgt, bis miracnlis ninnquani ab ipso 
elusa ddes est, quin potius nucta arte quadum nee abnuendi talc 
r|uici^uatii nee pabun adtirniaudi, multa alia eiusdem generis, ulia vera 
alifi ndsimiilata, aduifrationls humiunie ln eo iuvene exccsserant mo- 
dnm; dadurch errciclit er seina Wald für das spaiiisehe Koiiimando. 
So faßt er sein Lrteil über ihn, das dajin MüaiJisns Qberitninmen 
Jiat, in die Wiwte zusammen: fuit enim Scipio nein verts tantum 
virtiiüluis inimbilis, aed arte qnotpje ipiadam rdii iuventa in usten- 
tatioiieni eamm eompositus, plcraque apnd niultitiidinein aut, per 
iiüctumas Visa speeies aut vebit iDvinitiis mente monita agens, sive 
et ijise capti tjundum siiperstitioiie aiiiini, sive uT imperia constlimpie 
veliit «orte omeuli missa sine cunetaüone esseqnereiitur — dss 
letztere ist die fast wörtlich wiedergegebene AulTnssimg des Poly- 
hios. Der so gewonnene Ruf dringt uucJi naeJi Apanieu zu Freund 
und Fiiind und erzeugt bei dirsen die Abnimg des Bevorstehenden, 
die um so stärker ndrkt. da ein ratioiieUer Gmiid daJTir nicht vor* 
liegt (26, 20, .5 nlhilo tninor fama apnd liosil.<i Scipionis ci-at quam 
npnd cives sociosqiie, et divinatio qtmedam futuri, ipto miinis ratio 
limoris reddi |M;iteral uljurti teinere, maiorem inferens njetuni, vgj, 
die gleichartige Angtilie Ajipiaus unten 8. toS^). iii der Hede an 
die Soldaten vor dem AngrifT auf Xeukai^bago laßt Liviua ihn di'nn 
aucli ganz in diesem Sinne reden, wenn Lhius es aueb vermeidet, 
die Farben zu stark aufzntragen: niinc dü imroortales. . . augiiriis 
niispieiJsqiie ut per noeturnos etiain vtsiia omnia laeta nc pros- 
ppjB pertendimt. aniinus qnoqne mens, maximus mibi ad iioc 
tempus vates, prnesagit iiostram Hisjninimn esse ... qnod mens sua 
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äpotite di V in Elt. idem isuhicit mXio liatjd Mhx {26^ 3 i ^ 16). Wer diese 
V^ortR ervrJljL't mid die zurürkludtende Ai't auf sich ^virkeü 

Iflßt, mit der Li™s seine verwendet, wihl <leji. Sclidft- 

steller bewuiulern \md tTOtz till seiner (jebreeLen ids Historiker UebenV 

AueL der traurige Amialist, dem AppLon folgt-j steht auf tlii.^sem 
Standpnnktt lulirt. ihn nher weit konsetjueitter durch und hat dnlier 
ilie Älteren Angilben meludueh umgestiiitet, wie er ja Stierhiiupt mit der 
{T'I^erlieferuijg frei rfrhatiel- liei der Waijl fiir das spanische Korumaudt^j 
iIjc im übrigen ganz ivie bei Livius crzalilt wird [Il>er. iSj, nur daß 
er Mer schon die Eroberung nicht nur Spiuiiena ändern auch Afrikas 
und Karthagos in Aussieht stellt, ist von schier Jn-sj/natioii iioeJi nicht 
die Erilcj der Glaube claran ent^tehf vit^Imehr erst in SpanieiiT wo svde 
bei Polybios Ikj ii und Livhis, j^erAAKrDPtiie zu den Soldaten redet. »Su- 
Ldeieli nlier lief ilc r Ruf durch ganz. uSi>anieri, das vuii ilen Airikmunn 
bedruckt wjir und sieh narb iler Tüchtigkeit der Sei|iionr'n sehnte, 
daß nis Fcidhen' zu iliiirn Lomnic Scipki der .‘^obn Seipii^s unter gMt- 
liehcr Filgmig (Sti ctPütHr^c a^toic Nköj CKiniiiifi Ü CtcmltuMac icatA 
brußf es e. rq. Jin wesentlidien ubcTcliisLlniiiieuil uilt der ulieii am 
gefTdirtim jViigahi* iles Uvius 26, 20. «Das giiff 8clpii> auf und MrlKe 
sieh* als tue er alles auf Weisung der l 4 ottheir (0/ £kk km A^dc Afc&A- 
nöwewoc yncKPiHeto hAnta hoj^Tn ttEipdacNCe j Daun folgt, die Er- 
i^irbernng von Keiikcirthago^ liei iler er ilies üilittej verwertfU, Su ^ wurde 
er gewaltig gchoIiBD und tler Iviif wtieb-S, daß er jede XJnlurnehfntmg 
nacti göLtliclier Weiäimg ausfuLre (enfipTo MerAAtdCj kai ffÄAAQK 
katA 0 e 6 n ckacta üpan); und auch er !?elbÄt i.liLchte eu und rodete so, 
sowolt] danutIs wie in seinem späteren Leben, Ton jenem Ereignis lui 
(AfiA^snoc t|^€^HOY). Sn ging er häufig alloiii Ins Kapitol und ver- 
sehloß ilie Türen, als er von iJer Gottheir ctiviis erfahre» in 
Wirklichki.-iT konnte ej das höchstens in .seiuom LousuJat getan JuibeUt 
als sein lUT hingst fest Ijegrüudet w?ir; ticnii ilie Zi'it nadi Zanui 
kotüiii* hier natürlich erst reeJit nicht mehr iii Retracht. l.biran srh ließt 
daun die Aiigtihe über die HcwaJiruiig seiner Ms^ske im Kapitol. 

Rej Dift diigegen kumou, schier Zeit und seiiier persöiiliclicn Aul- 
tassimg cutsjirrchendH rlie Glänhigkeit wietlor zur Herrschaft^ und da¬ 
mit aiirli Scipios Pei-^foiiliclikeit besser zu Ihrem Ucelile. Erludlen 
ist nur in 1^57, 38f- BoissrvAiN seiuK^ Lljantklenstik bei seinem eratcii 

' ln der Verleidi^uagsTKile Ijeim Pmzeß des 1 - iyi [j*\o lüJll lAvim 58, 7 den 
i=ri|ilu NaHim P. Africuiiimi lannLEn imteruitsfc ^npernvisc bndts, ul fidem fecerit, 

non iiiJinnnu sed atir|>E diriiiA sntiLiu «c Scipii] i. 4 rrianui .4 ingt in sciaer 

Vpittidrj^Mjsig':UY:de, wii er erkJfiri, er wolle deci JiüireAiii|: d« al^K HAEinibai 

fttif dem Ra|allü1 feiern^ 38. 5r. 0 nur» er wolli; dttii Üottcrti ilmtikriL miM et 

hoc ]\m\ die cl sjic[ic aü^s geremdnt.- rci|MihUE:;i]i« menteiii raEM,ilk3i'oji^iic: dedt^nuiEp 

ÜM kOnnlo jedfT anderv ii* der gtcicLieu Lago laeJi Eageii. 
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Autlreteii — ikr AujtZüi; di^s Zytiüi'u^ gebt uicht ueiler dumiüT eüi, 
eUritsti M ie er ille tiivilierung rfcukiirtliago^s fiur gtiiiz fibmacbr, 

ÜJCf beinitzt imvh hier Jen Livius^ koiTi;^^!ert aber mit tb-iii selbstTui- 
tlJgeii Urteil p tlns er fiberfill zeijgt, tlesseu AufTfa-^.sung. Seipki^t äpc-th und 
TTAiAGiAj sieine Eüisiiebt im TJrteU^ dk^ wu nötig A^nr. aueii üi seiner 
Rede hcrvortrat, die Größe seiner TntiLii und seiner Üeisinriutig werden 
voll ^merkanüLi« •Dej^balb und weil er «lie liiittlieit sorgfältig TeitlLrte, 
wurde er gewählt. iJenn« — das Folgende ist wörtücjx aus livius eut- 
iinunueii —- * weder in nflVntlieJieii nücli in jU Evateii Äiigeiegeiilieiien 
unTeiinilnu. er IrgLiid etwas, ohne auf düSt Kajntol zu goJicri und dort 
eine Zeit lang zn v er u-eilen. JJadiird.i eiitstxuid iLis Genlüh G er sei vom 
iluppiter in SehLingcngestiiit erzeugt; und aneli daftnreli erregte er bei 
eiekii die lIidTiiungeji, die sie auf ilin stützten,- 

Glü AuÜüssiiiig di"r Aleiiercai hranelien wir iiieht weiter zu bt- 
i^preelien. Ln W irkiiebkeit ist das alles zu sti*eielieju wcuii die Ute- 
rariseLe EntAviekluiig urkaunt ist. wird das Bild ninl der Rergang 
klar. Auch liier ist die rhetoriHcJie Verlierrliehiiiig. ilas rePATe'fEiw und 
EKnrti^TTem uder ^^rrPAft^A^H der .sidiÜmmsU" Fciuil uiclit nur der 
keit, siindern aneli der gesdnehtiiekeii PerstkdichkeiL 


Die Nutzanwendung ihrer AullVtssung hat die i>upulare Uistuno- 
gmiihic ijci uler liroßtat geunielitT mit der Seipio seine Siegerlaufbitbu 
eröffnetei ikr Frobfning von JfinikarÜiagin Dk Kufide von diefU-^m 
völlig übcrmselienden^ mit iler größten Kfihidieli ausgotuhrten und von 
durebsddagenilüjij Krfolg gcla'önU^n I nteriieLineii mußU' in der Tni 
üfieriill uaiiz vr:rhlnjffi^inl wirken; uml so Hegt in ifnn oflenbar dii* eigent¬ 
liche Wurzel der brgendenp mit denen man Gegbdt nmgabh Die 

^ VorU-^f eiuc Jür öblErLi^o grußLii l'ilbvJiuageii der römisdien AnunILsHLp 
ititruli dir, gttJiz IlLiilielL kIh Ui der späteren jOdisrEpcn tjeäc]ik]i£iäv‘^iirciliUTt^ im Bueb 
tlrisnii imü in der (brauik, eine nicht wL^pfzulengDeatle sehwüiT NicdcHcge duri;h ge- 
vvaittgü Ssiegp aaf ileEii Papier wiederaiisge^liclien wink Ulv Iviitaslroiihe der 
[linnen im Jälire sir i\m Lirius heknnnilich gegrn sriilc Rigratm Atigmln^n 35+ 36, 14, 
\'gk r. St 6 « innj Jikiu' 311 versrlnihrlM vreslubi iir dir WaIiI deü Snbnrs 

glrfrhfalls Jnlir frulu dfe KlnnEibnie vufi NkekarÜiBgit jio iiLiit 209 an- 

17, 7, 3 f., frraer die Srblncbt l»ri B^irrula ^09 statt jo 8, und ile> Jalir 308 
rtilUp leer liktk) luit IJvTuh fmdl eiuer gnirn Qndlc ci'/SidtT dit^ mJl PulyEdüi' xVn- 
deuliiDj^cri X. 6. a Und dem b^.n 8111 düS rrtiii|t«acn Frugmuiit aus dtir Srlihirliliierili- 
duriaig \'ttk3S„ s = Llv. 3S^ j6, 7 Tdicrtdai^tinimE, daa in UHrklidikcU htn netmie Bach, 
vüir IXp I li gehüvt; ntir rchtcsj Icridcr. n ie bei den sf^äuifiehüii Brlegun fnst imiiierT 
idle gciiiiiicrün tnjiognppbi^clieii Aagnlken, die lau) eilte Li^kiilläieniag toMgliek a^nchen 
würiieiu AnUi^rgiih m rmrm Fluß, das Llv. 15, 3a, 10 nk ilt-ii t>rt rieiiTik wn 
Gnnt'üM Sc1|jEm Ateheii lileiht, währead äeln Briakr wiÜTej’ vniTbL LlT kt imlie- 

kaiinl; riitiliiii llh 9 bezf^icLiiet IIui'cl nis ^clpiums mgurn [des Guaetis, der narh rinlneii 
iiL ilrn FlnHinten eines Tiii'ins in der NTilkü sCmeS Lugeis ilea Tüd ^ofiinden linbce 
sülk Idr* 35, 36, tj — . 4 p[dan ITier* i 9 ]+ find actxl fliese Stadl, das hetitij;(j Lurca 
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SclirilUtellert iüe rolybioi^ poleuiisicrt, «tTiihrtii, til]\volil ^ie Jeu 

hier vorg&tragejipji Bcrcehnimgin ziiytimmi^n “ — aLsü die Erwägungen 

Sclpiosf gleiehtiilb djirlegten — =werin sie Jin das Ende des 


oIvpä 70 kni von gnnx rii'lilfi^ 4 11 du ei 'rud-rT [dtt SsL vuii 

ilifiti HeniujigtsliuE’n ^tnd mslyokom diirf;|i [iitt*r|suiitilioii ^rrVicdlii:li tiiißvi iv 

sÄnntlen; es £ii nuerpEJB^ECrt'nj Baeiis. *. I'npe^si exunejis salUi (iuxtn i\n*}m l'mlcr 
iUivüus^ CundingirviensTuui Hgnt, Ilürci rufiagU ^ctpkuti^i rtigußO vereLiät|iie 

in Ot'Ufliiiiin uel-, ivrihrönd runu Uurei rtfngit kiüdiCr unf dirn nul' lIcsil 'l'EnJiiT 

liestogcn IlbIJ* Dif Anj^bh witnei gpiix ?ciu; Hot^i ii^t '‘ilAütfrflEAu, naAic 'Ishpiac- 

TToa^'QEöc tNi£KAT>t {\U 34* 10) bei Sjc|ib. Byi-r Appbn Unsr. Jatn-ia^ dna timdi 
lAv* UilcU def NJiMldi'lagü iler ^'ipLuiuo elieiiso Cnsti^lo (bei Ajiplan Käctaka^ 

vi>h dun Itoiijcrti ^viir und nn JuIltü 206 wlcdererobert uml Lit-itj^fl: u'inl; 

lici Läviiis. lyt der Nmisn fEtiiililkih In lUbirgi korrij^IerL (cbuJisn Dio-ZciiL IX.^ 10^ 2 
lAFTei^fiTAi), Oüß die Katastrophe in dieser Tj egend stnttfand, wird rtqLtig sqtn J nis- 
dfinn j^ind die ^Solp^eneu von Sa^junt e-iiä. dns sin Im Jatu c vorher eroheit hatten [Liv; 24* 
42j IUI neiden jiiiii-ü nneh der Erobernng dundi HuEinlbek dnib aller Ein Widtir- 
sprriuh mit dhnjur Angabe suhü» lui Jahr 214 geattii], En der NSlie der Küste Winter 
Uh hm UhLtr-rknd von Keiikartiidgo vorgerlltiLt^ hier wird UutLeiis mit Eirtem Drittel 
wunüA lluerqs und den Keltlherqm vuii H4iidlkiu' Barkos angugrlfTf^ii« wäLLrernl FnliUus 
mit dmu Ifaü[)tteU d^^r Armvo weder iiacli A^^estuiu Ins Gebiet dtis übereu Eaetk, gezogen 
i.'ftijtiil hier duiii Magn mnl drEii Sohn des Gisgo eriiegt. So mag AppEaiis Angnbe liier, ib 
nebifp mku daß Fabliiis Iü rastnlo lagerce: den Gnefnifl dagegen veriotzt er absürder- 
vveLsü nach ITrsol üvliis gibt 25^ 4 an, daß als die .'^eipionen sich zum Angriff 

1L11I:' i]Ic kiii-tba gischV Pivivmf enlscblü^eii, die feinLllIcljeiL Eeei-e iiixLoque feiToe dieinmL 
iirr Von den Bötuerii entfernt süittdeii; \setm daa vkli dem Gebiet vaa SngLiiil iuis 
ri'clnii'k htf wni'd die Augtibe un^efälir rIektEg fMrhi. — Dann alK^r 2et2t die Fälsclrnng 
rini unter FdJiniEig düis Eittei^ Lucins Msrciitü errochteu die Re-itn des rümtsehen 
Ueurrs elueu gllözeu«leu Siep; Über HasdrttbaL s. d. Gtsgu und erobern iwei kELTtlmgLsEihe 
Lager — eine etufnehe Umkehr der Kntii^ü'ophä der Scipiouen.^ wie .sie die AinialistElt 
rbeiisn UELch den IsiENlerlngen von Cuuditiiii nad ydb Lautulae und sonst oft erfunden lial. 
Nachher entkomm l Hasdnibal Barkas der FemiriuuDg tliireb die Rümer nur dtureb eine 
fiiuEe IJat. durch die der ginglpiiliige römische Feldberr J^ero aicb ühertillpcln lüBl. 
Wie die IjUgc [Bwinennrrig anwaiiliKt^ zeigen dh: Ang^^hen hei Liviuj 25,39: Pisa lißt 
d+ni Alago, ^lei' rieii gciK^ilagurien Etümrm nftrhmckt, duneb MarLniin liiitirfalleii ivcrdan 
lim! Mniin verlleruit; in drn Qniinles AcIÜnnE GnndJus werden 37000 Maun 

trsoblagenT 1530 gethugeiit day.ii gew nUiire Ekmla, darunter der Schild des EuBdruhal 
Bnrkas, den man bis ziini HEande des Knpimla 1111 Sidlnuiäclieu Dnrgerkrteg dort als 
Weihgciicbenk des MaETiiis zeigte |ebenso Piin. 35» 14 t darnusi ist olfenliar die ganze 
ffcschichte herausgespounon; in Wirklkdikeit wnr Mm i um ein Legat des Scijiio Afti- 
canuSj PoL XL 73. i- l-iv^ aB* 19+ 34 UnlcrtiTs Antias^ dem Livliis fulgt und der 

auf ^lanMus nitrli dn*- aus der Ue'srtiEClilc di^ Sirrrbni i'idiius beknunLu Zeichen der 3(chi 
lUnpt nEnslrnhleodpn Flamme illiertrBgt [Plin^ 2, 241 IhIv^ 25, 39. 16), läßt iioldu kar- 
diagisehe I-agcr erstünuL 17000 Mhhit eiuchbigciu 4J30 gcfangcji wenlim* Ebiin mt 
«chatiihulLtiU hi die Topugrotphle ^ LivEiifl vaj'legt 16., 17. 4 die KiiiacJiließiing des 
FIa.s.dnib 4 l liarkHTi iliireb Nero und sobi KEitkDciuncii dundi List aJ LnjiJihis atros im 
Gebiet der Ausetnuer» iRc. iiiTi FuB der Pyrctmrn woliriiOnp aber zugteich fnter opiihla 
Ilkui'gSn et r^leutU^nrn. niu. Hartl?< Hegen! Nachher ist d iun der Sciiut üebr unge¬ 
halten dbfcT dlcr Ufiurpfithin de^ KnnnupnäüB durrh MareJufj (LSv^ a6, a), währrju! 
Scipui dm hücliherzEg ehrt 20, j = DIo fr, 57,40, woratui bervEirgtliL flnß nr drr?ie 
in Zanmna' Auszug rdi^igaugriion Ootabichlcn aucJi rrzlldl hnü bet Apidan dtigrjl^n 
fehlen die Gesell Echten von Marclus viiElig und wirkuii lun-lrütens daEiii nacht daß er 
IbeCh 17 riehen GlnudliLs Nero den gIhui ans Sicilien »imickgrkelirteii Afurcidlu-^ nncli 
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kt>miiiMn, den tTit^icliteii Erfüll^' tiieliX iiuf den Miiini und seine Vumxissieht, 
Rynderii mit'die {iötter ntnl den ZufuU i^uruek« {X, 9, 2). Wie das Weitert’ 
lehrt, stellLou Sie die KSibf;, welche in dev kiignne nfirdlicli vtic der Stadt 
eintmt und Siüpin dt^ii Angi’iä" auf einen inigeseiiüt/ten 'feil der Mauer 
und dieEitdieruiig tlerStntlt ermögliehie, als ein unmittclbiires Eingreifen 
des Pnseidoij ilai*, der dmuli ein Wunder den Scijdo ans einer üvhwie- 
rigen Situiitiüu befreit, »nd ilim den Erfolg .gewährt; irie es aeheiiit, 
haben sie dm zngleieli diese Hilfe vnratisverkQiidüii Ihsspji — das 
war jii inr sie kein Anstpiä, da uaeli ilieser Anffasstiiig ,SeipLn in nit' 
uiilerbroirhenem intimem Verkehr ndf den (TÖttern Stand, Suniii werden 
sie ungefähr mt f‘ri5rihll h'ibeii wie Ajipian Hier. 3 i. bei dem Sripin 
die Ei dm ein treten sieht, skdi nacit ihrem Verlauf erkiindigt tT liiit 
sieh .ilso nieJit etwa vorher darribtir inlnniiifd, wie bei Polybius, vgl, 
[089. Amii. 3 — und thmmf den Soldaten znruft ; n 9 n 0 nAtPDC, Ü ^NÄPec, 
tj?N h flöi aeäc k'h'iKiM. rrpoerre tö mSpcl tAac to? xeSxovc h 

eÄARCCA h« 7 s’^ noitexiiiPHKeN. ♦eeerc tAc «aIhakac, ir« i'krHCOMAd. Klieiist» 
Liviiis 26, 45. 9i nur daß dieser llin in Ubereiii-stiinmuiig mit der jw- 
iybianisdieu Versinn selioti vorlier über den regelmäßigen Eintritt iler 
Eldic inlürmien sohi läßt ^s. u.): hoc cura an ratiune eoiiipertiim in 
pitjdiginm vertens Seipio .., Nrptunum iiibebat dueem Itineris secpii. 
[.)[e Einwirkung flieser ErxäJiliuig auf die Darstellung des Pnlybins selbst 
u-erileii wir nocli kennenlemnii. Möglich ist nueh, daß in der aiigc- 
thhiteii Stelle des Polybios X, 9, 2 de Toi^c bedyc kaI thn tyxkr iNA^eenvci 
Tt rcroaäc ifAT6fe(iiHA die beiden Mi ttivieriiiigen anf versehitdeiie Autoren 
gehen, .also etwa Sileims den Erlblg dem Wnlieii der Tyxh, andere, 


S[iaiiicii geiidliek« wchIl-jj läßt, tlilrst-n ab» wsiht iiiii Marriu» v^rwecludl IiaU- — 
HiiLt e.* ilüii in lÜwen CpniüiLrliten, die t- B- .MoAiasKs notti iTir Wulubcit, grrouinjen 
iinl. Itidigliclt xäüii kiltasc Ejündungun (jniiilclt, gehl Jiurh danm--? ln^rviirt dni3l diese 
Stege» wie in flUeii ffleieburügcn FiÜferi, nalQrEiizh viiUig wirkiingiilo^ bleibcfii^ Audi 
Lt\iu3 hui me 36p ao vulüg eerffis^eil* ivci Sdpio ths Meer rihi'rnhuuU und die Ho[- 
dcileo belcdil, liiind iliiabiwUiiitiBdEuyijufü jctf firovlncinm tihstmitiiteeät nöü fmdujii äecun- 
diniin revnrji st nSire^ Lti^ites paasi omni ebs Hibmiin Hgnj tnyn ariniSJ^iiE, Äuthiaqne ciiiu fide 
In tat i tssenU In WtrUidihelt hnl iler Inegal F£}iitriu% ilin ile^ rDtnlHelwiv Ueenf* 

iUier den Kl>ni ÄurhckgefQhrt : den Oburlteft^hl Phertrug dei- fienftt rnnfcdist dtuii 
C- l*hüdiii?% Nct’n. der «irJi vot Cü^jul als IVjii:Lin’ mirl PniprjifrLiir hewälirl hatlc 

iitiil jt'iüt mit KräalzuiuuEL^chIIft:cn Jilngcsn^hlekt wurdu (Liv- 17- Appiiin fiK'r. 

er ihiti iVirui£chtjii RcäitK crbdpcrriinien di^cken ktnitite — wenn ani li derknrlluigiSL'he 
l'arti^igTuigpr Indibiiia jtnii din Hiinr^^chali über die llergeten wiedrrg+'ivjinn —^ vei^ 
nljiiikte Ediu niflit srnvold eigenen Krall, üIh vklmelir der Uneinigkeit,, der 

Höbgtfir und den Krjirci^iiag^o der kartlifigiJüdicu Feldhtrrjt^ ilk s^i^ nt\ einer vnlleii 
Au.NheiElung de^i Biegi^^ hiriiiertui ^PoL !Xt i X, 7^ Dii\^e veranbläl danu 

ScijsiiJA KixlJ«eniking; üJa er Hegen Ende dfts Jnltres Jio Jiadi S|iaiiivst knmuil, Stehen 
die Rünitu- nofdlltli vom Ebrt> In tier Defenaive, und vües irgendweh-lirr Wiikius^ 
lief ntigehheliri] Sk'^ ciea Mnreius und des Nero int seibal^fersLiiidUcU nü-bh zii s|iPren. 

* Zu tlioer persfjnHehcii Beteiligung Scipios ain liLnniisf s. ti. S* 107^+ Anm. i. 
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meLr zu Rom ucigeiide GriediCTJ ümi Eingreifen der Götter (des 
.seidoji) züijeatrliritbeu Laben. 

Demgegenriber beruft sieb PiilvLifPis ivitbt nur auf db^ iiuum ICvi- 
deiiz £;köc) und da-s Zciignia iler mitisirkenden Zdtgen^pascn (o‘i 
cvfafieBiwKöTet)^ Süll lief n vt>r idlem auf ilie Darleguugt welche Sripio 
aelhst &JI einer au PMüpn geriehteten Scliiift (dmcT 0 Ai 4 ) von den Er- 
wrigiiiigeii gegeben hat. die iJiti wie überhaupt bei seinen spanisclien 
Eehizügeii an besonders hei dem AiigrLfF auf Neukartliitgo geleitLM halten 
(X, 9 , 

Niirli PidybiüS im Seipln sich seJiuii in Rom eingehend über die 
Lage in Sjianien und die ür&AH'hen erkiincligi, die die Katastrrpphe seines 
Vatei-s mul nheims herbeifillirteilt i^tid daun in Sjjaiiten weiter genau 
informiert. Er erfüLr. daß die drei kartlifjgha!Leji IleerCi um die dureli 
ihre lUbgier und UueiingkeU. erzeugtpti suifstiitiitbsehen Uewegutigen 
in ilcr Pnivinz iiiederzuJialten, weit vonelnmider getrennt stundenj Hais- 
ilrulisd Barkas im Lusitanei gebier an der 'Fiigusniriiubuig, sein iLiider 
Ulago im Cuueus^ dem Gebiet der Kyneten oder Kyiiesier iltT Älteren 
Geographen (Köniqe l>ei in Algwve, UHisdruhab der Sohn Gisgos. 

in Xeuküstilieiij wü er eine auts iSndi sehe Km'[W‘tnntTS ladt belagerte*. Aneli 
er wollte, wie J^eine Vorgänger im Jalire 21 k m einer euergisehen 
nffbnsLve übergelicji; aber eins dieser Heere aiizugreifeii hielt er eben 
HU-f fTrmul der damals gemachten Erfahrungen Itir bedenklJidi. Dagegen er¬ 
kannte daß NeukarthagOt der Hatijitwiiii'eiipliiiz der KartJiager und 
Sitz iler llegiprung, wo die Geiseln ;dler abhängigen Völkerscliaften ver¬ 
wahrt wuideii* ^0 gut ^vie ungcscJifitzt weu" liier lagen nur 1000 3 laiiii 
unter MagOt und külnes der Heere stand näher als iO Tagemärsche. 
Su k^pnntc er den Plan Ik^seiu diese Suidt durch eiiien hl>errasciiendpn 
Angriff zu nehuieii, ehe diese eIugl^cifcTl konnten; bei rielitiger Vr^r- 
lierritujig und sorgfältiger AubtulLrtjJig konnte tler Erfolg kautri fehlen, 
iiuil wenn er docti seileitem soJIte. würde die Flotte den Rückzug 
^icJieriu Gebütioi war natürUcli unbedingte Geheuntialtiiriig: nur seinen 
\ ertianteu baejiiis* <ler die Flotte ftihreii »{dJte. hat er ciiigpM^ellit, 


^ Si> pLiltiiHP^; Li^itia 36, lo^ 6, hi eiUf'iti aus i\v:v nunalislpRclicu l'rnäiliun 
^tamiiiinidcü ALi.-qK^hiiitt, stellt der Am O^^cau hvl Maga icu 

Buntii WaldgcliiTgL^ vnu L’HJ-inlUr IlaadriiLal Burknä prn^imTii: llllhcrn bei S}i«^iuiE« 
Lctzlöres ist tiiclicr falsch^ iIa nlsäiinn tlc!i' Zii" gegen Nctikirthii^o »teilt baLLc iiiitui- 
TiDJiinicMi werden küniu;L4 otfnc mit Llmii ziiKflmun?nZ(uikilknu — A|ipTflii Iber. [9 
rcelinet ilüs Heer deä Mflgn in N'eukairihflgü, dns er von lc»oo nnf icxx>o Mana 11* 
hübtt als liciles lleer+ güU hIkt über »üe der drei maleren nielits llennuctegL 

Weiter hat st iKe bei Folyblös X, 9, 7 [— Lir. jö, 43+ i) Hlr doa römiEelie lieber 
gegelu*neip Zaidcn, 25000 Maiui m Fuß, 2500 Üetlcr, auf jedes <ler kurthagiaeben 
Heere BlierU'ngi'n und XnjkarÜiBgu bekmuidicL filr idrmlArli mU Sagnnl cj Lljiii 
^vgL i% daä er KUgleleJi e. 7 üuriillch Ebi o i legen iSßti 
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ühi r iriid BeschaJTenhei ( fler Stadt er Erkiiiuligimgin 

eiii' dabei erlulir er durch dort arlj^lteiidü Sohiflets rlaß ilrr nur durrli 
eine sdimale OiFiUiiig mit dem 3Ieer in Yerbiudiing stehende Biiuieiieee 
hinter <ler Stadt — denselbe bt jetÄl längst trocken gelegt — »sc kl st 
und meist, gangiuir ist^ und daß in der Regel weiter täglich am siijlteii 
Nadiuiittag eine so große Ebbe emrHst . . „.c*. Es ist dieselbe Er- 
scliemimg wie in der Lagune ytm Venedig mtd dem mit Xeukar- 
tlmgo völlig gleichürtigeri, mir weit größeren Binnenmeer von Taretit. 
Aber so, wie Pidyluos sie gibt, ist ille Angabe nielit /utrefteiid. Denn 
bekaimilieh verschiebt sich der Eintritt der Ebbe von lag ?.ij Tag 
Luii nngcfalLi- eine Stunde, und wenn sie bei Seipios Angrtfl' am späten 
Nachmittag emexat, tiel sie an andern Tagen Inllier caler später; Po¬ 
lybios hat also den Zeit|mnkc. der Ini- den eiitÄcheidfindeu Tag rieb Dg 
war* JaLäehliidi verallgeineinert^. 


^ A’em to ftoaS- k^I Tie TötATth ahöx^üp^cic icAe^ eri 

AejAHN öriAN ist am HuhluB pTtcaht^r Ifickealiah üiieilleferL 

^ I>ie ICrÄälthing dvs Livias stimuu im aUi^CkiiLinfn zn iVlybms. vlelfncli uorU 
Itdi ; abej- die uii-dTihrlii-he bnrlegiLn^^ der Moüve fsi mir gün?r kmv. c. 42^ j f. 
kvubei die Emvitgtimg, oli er eins der drei Beere angivirtru sujku En i^incn ihm f^en^fn-nrn 
Kat (i[itihLi3dEini j^imEleiKihusk den er ableling vcrKtEjick-li mirrl; df[? ansciilfeGciidc 
INilefnik fcUll gl»i7i eheniio die hrwilinnog der SekKa äiv LiyliL>^r wenn er 

den Fnlybina heiintjct hixte, gewiß nlt lit nhergangen JiabiMi wCinhv Dajs Wiyterc 

scliEfrßt riig cui TVilyhEn.'s in^ aurli lüi* Be&cEjrcitmng der StadL^ Jiu bt p Fpl, Xt i ^ f. kitri 
rerei'ierte Anaprfts-lie an die ^Snlilatea vor dem AngrilT wird in direkte Kede uiiigesetzt, 
und hier die vorlier äLnsrgangenen Motive eorgelragen, die ku Pülyhin:? ^tipnmen. Abar 
wiedeiholt ^inrl kleine Zii&llte iiiii der aTuiiilifftiaciiea Tradition fsingcfngl, ibe Eti 
A|r[dmi Stirnitirr^^ lO Snistnudi die hier tiesprodiene AngafcHi des l^uJybioss daß .Sci|nD 
filA TINWN Aai^uh TfflN TDYC tönosc die BesctiniTexthelt lies Kiinlcnniceps 

im vpratia k^Jieiderntt er^tetat dtirdi die hei der AiisfELkrnng dc.'ii Angritlii 

gegebene Ajjgai>e e» 45^ J: ipsie, at el rnidEatLiin esl^ at^tLim deceiieri? (ijtiud per 
|ji|;seatüres TurraeutiiiiiAe:^ minc levlbii,'i euiiihiSf nünc* tibi cuie sJdereiik vadia perVAgntos 

staiaiiun eompnrtum habebat), farllem (lerinins ad niiiTTim IrBnsituju ilari^ i;n secum 

arinatos diixiL illTGidjar Jitsgt hbjr eine b'Ar$teilijTig migmade, die von der viiriperigcn 
KrkTindjgiiiig nklit:?: weiß, sondern SeEpio erst jv-Ul %<m der Ebberachebiuiig KenntEhi& 
i'E'lLalten ÜGl; in Jivsc iit dir aus Polybion rnLncmimene ßeliHiTptung ruiKrtegli daß 
ei' seliüsi vurkvr l^ril;ln(^^e^t gewiöen öel ipnd dus l^rvignia erwartet huht^ Die nicht 
kontajninJeru* \'tirabjn l?it hei Appiäu li>tT* ai rrlmlten; ÜKittiüM iöae ncpi 

HeeM^^BF'LAH .. TÄK ÖÄAACCA« ^naXWFOVCAhl ^ M™t1C tAp ÖCTlEf. Kai t RA*r^UN 

rrPi^ei ^em ^-e ttACTo^c+ ^^nex^lipei ae Ec wecac Gnep ö Cfuniwft TtiTE 

lAUiN, KaI tiePI THC tüicmc AtTüf TTYOÖ^ENOe Oc txO\ Tö AOindN TMC H^ePAC, nP|U 
^nAweA&elN- tö ncAAroc e&Ei oanth bown“- htm ö ^tA^pöc kta. Daa kehrt Ijel Ti[vSuR iti 
dem anaehlieGondeo Satz niun l'eil wörtlich wledm niedihini rerme diei exat et 
ari id, tiuod aim apontr in mare arslu (mlwbnbir ni|iift, acer etiam LHeptefiitrio 

lirtna incimahim alagiiutu r^adrEu ipio jie*tn% krclkal udeo nudAvernt vadw. m 
alihL umhJlicn tenua cssett aUhj gemua via anperatet; die eiugoSegt^ 

MEiü%ueruiig durch deti Nordivfud rrinnert lebhaA an ilfe Art, wie der Jahwii^t die 
rnjckeiilegüDg des Kotau ]Elecrs und düi KAtajitri^plm des Phai'Acj diircb ihnen viin 
ilaliwe gejcmdten Ostivind erklBiT. Auch die abwekhende 2^ilaitgabe lieJ Livius und 
AppuiPi beweist* dnß die Angabe iilelit auf Polyhios oder de^cn Qiirho nirEiek^ 
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Nacliil6Tii ülles vdrbfipeitct wfir, liricht Süpi** mit dem LaiitlliRCf 
null der von Ltielius ^eJTihrtcii Flott*' aul' und Iriß't nni siebenten T.a^rC' 
vor Neukartliügo ein. Den Ausgaiigaputikt nennt Pulyblos uicbt: Fi' 
vius e, 42, 6 sagt: iJeptimo die ab ITlbero OartliagiDeiii ventum ent 
simnl terra inarbiue, und iiiidi >*ei Polybios kann der Tjjser nur an 
ilen Kl>m denken. Aber das bt. wie otl: henoicebobeii, physistili 
immöglieL; vermntlieb werden die siebe« Tage (wie bei den Seipktneii 
S. 10S6, Aiim.) von <lem Gebiet von Sngunt aus gerechnet Bein, das tlii- 
ßbmeraudi nach dcrKutaBLropbevon 3 11 beliaiiptet hüben müssen ^ denn 
sonst würde sein V-erlust und seiiie Wifderejolieruiifr berielitet werden. 
Vim Siigutil nach Cartagena sind etwa 35 Meilen* dk in Eilmärseben 
— und hier war Kilo dringend geboten — vielleicbt in ilrr Tut in 
7 Tagen zurflckgelegt werden koiniteji‘* 

^acb seiner Ankunft seldügt Scipio im Osten tler Stadt {bei Po- 
Ivbios iiiiblge faiscl.ier Oi'ientieruiig' dnreb den Norden ersetÄt") ein 
Tjiger auf, das er nacL iler StadLseite zu olTeii läßt, mit von liier au.s 

geht* In älinn Dürhstc« Sata: inir ciira mtinne couiporiutn in prudigiitm ac deoa venen* 
itui ad Inuudtiim Homania uia« vcrtcreni ei stagna aJifcTrent Tiaaqiie üitt; 
miiu«(uaiii iflitoa hmikainN vcätigio (ipcrirent {wie beim Elotien Meere), Nejjtiinijin iiflirbat 
ilncem itineris hb^wi stlit sieh die KonuaiiantioD weiter fent. — Die UiBwaniilung der 
J^ieic TiKEc des i’filyhias in piscatoTu» Tarraconenses, mit Andeutung der Art, wie sie 
■Ho Bcsctinffentieit dcis BüiDenmeers kennen lemen, tat schworlich liBlo-rhch und et wa aus 
l'tjtyUns' CJuelleentJiBiiiuicn; denn es iat recht uiuvahrsdielnUob, daß Kisw-hcr ausTwrraew 
ftieh bei Neukarlhagu licriuntreilieD und iibo' die dorligo« VerMItuisse—im ztlinica 
Joijre des ttriegiMr! — gcniL ßeschEid wissen konntoDt Pulybitw wird vtelmehr an 
tii'fangcne oder an UljerlEufcr und Spione gcdacbl Italkcn, wie sie iwiachen den 
fclndhchea Gebieten iii alJen Heilen bin und htrgehen. — l!?ach allei» ist die tndif' 
tbcii aiisgM[irücliene jlnnahme ‘iweirellos riclUij^ daß l.ii'itis aucli hier den Ptiiybina 
nicht direkt bcnutal hm, soedem zwiscbeii beiden rin Scbriftsteller {Cneliiis) liegt, 
der für dtn Erehening NeultartLjigfis sirli stark an Polybtn» anarliluH, ober ihn mit 
den sonstigen Bcricbten kontattiiiiierte. 

' Bei Appinn Uicf. so rückt Seipio fii rintin einzigen Nacbimarürii an die 
Stadt; die Einnahme erfnlgi hia, ist Arth tAc irt‘ aytAm Awicuc. De vir. ill. 4g 

fartliagEnem cjiia die vtnil cejdt ba nahezu riehdg: uaeh Polylihis erfnlgre dit Eiii* 
nahinc am Tage uncli der Ankunft, un dnuselben Tage, au drni der AngrilT 1 «- 
gciiinnit würdig. 

^ Die tfljjugrÄjihiBdiMi Fm^eji äml iltneli I^aoostedt, ArctiHol. AnMigfrr 1912, 

135 fr, vülblÄndig gekSIrl^ m duß ein Eing^ihiin dnrnor nklit nöiig ist. hla gefiört rn 
den UübegrelllititälkcEtcn der inin:lemeD Kiil^k, diifl emu wiederholt hoti d\** 

ZuverlHE^sigkeU de* Falj-bios und seine von llun süsdrilciiiidi sahiirf litlunte AnlOjuije 
iK 11,4> in hesireitcui* weil ex dit; Orieotitiroog durchweg uui imiintig Grade iht- 
«dicjben bst — mla ob wir nicht ebne die modernen Karlen nnil iliirAaütlcl fisit- 
kva^trend demitige FebJer begebi h würden^ Jm ifiglidien L^ben und in dem die 
i^tellungen btbyrrftthtjjdeii GiüfTjid koinmijn sulcLe VcrseMcbungcD ilcnii nucli tmi- 
WÄlireiul vnrj üo orködere kli B. In meinerrfc Gcinlil iiDC!h jetit, HoU. aUer Er- 
faliniiig tmd Sindtpläh^CT die Lng?; van Halles wo ich ij Jatire goiebT hiUics gao?. fnLsrh. 
weil Ith mil der V^>rfit;f!Uurvg binkBin. dix Bzihnhuf liege nnf der ^kordaeite der 
während er anf der Ostseilr Urf^L 


fcL r lTiitei™]iiuiigtsii /yr GesiJjleJiti' Jfts Zw cittm Krieges 

üilEj^i^iiijidert operiemi zu Er set^t d^ii SolcLitcii die Uründi 

auficinaJider. die Erfol^^ verheißen, uud irerkiindet iluieii. Poseidon 
iliin im Schlaf deu Piau eingegeheji and ^eine Hilfe im entPielieideii- 
dcD Moment verheißen*, Üaim beginnt er am naclisten Tage i\m die 
dritte Srumle den Stumi auf die Matter 5owo!il yoin Lager wie von 
der Flotte ans* Aber er findet weit heftigeren Widcrätiuidi als er er¬ 
wartet hatte; der KorLiuiandant Mago erwies Hieh der schwierigei^ 
Situation gewacLseii. Nach matmigfaelien KSünpfen und naeh iler ei"- 
folgreichen Abwehr eines Anstalls .«^ielit sieb Scipio gezwungen, fiAH 
THc P\ni?At npoBAiNOYCHc einen rseuen SturiiiveTsucIi abzubrecben und 
die dTuppen durch Signale zuiürtzurtifeii, m daß die TTerteldiger schon 
glaul^en, daß ilie Gefalir Überstunden sei. Indessen Seipio erwarttit, 
düii jetzt die Ebbe Eintreten werrJe, stellt filr den hier geplarueii An- 
grLQ 500 Mann mit Leitern licreiti und bvfieblt Lnzwlschen einen neuen 
Vers^itdi, ilie Maueni in der Front zu erstrimien, ^ViTlircnd hier der 
Kampf hefrig tobt und die Edmer diQ Jbiucrn mit Leitern zu er¬ 
steigen versnclien^. Tritt ilie Ebbe in der Tat ein; Sdplci laßt die 
diifiir bestimmt-e Troppe liier vorgeheui iiiil] malmt siCi^ mutig zu sein* 
was er vortrefTlirb vci^teht. * So gkubcii alle, daß das Ereignis, ^gta 
T i«ac 0eo9 nportofAC eingerreten sei, und erinnenx sich, daß Sciphii die 
HiEe Poseidons FOniusgesngt Imt; sie versurlien iHe T^ire zu ii^rbreclien, 
erst eigen mit den Leitern die an dieser Srelle, wo uieiiuind einen An¬ 
griff erwartetet Verteidigern entblößte Muiicr, und die Stadt 
erobert.. 

Daß Polybios den tatsächlichen Hergang richtig erzTihlt hat, isl 
nidit zweifedhaft. Aber gegen seine Aullksaiuig erbeben sich sehiviu^c 
Bedenken. Scipio hat zimächst versucht, die Stadt durch .eifien kom- 
binierteu Angriff von der I Windseite aiiSj auf dem aehmaleii kiihiniui. 
der sie mit dem Festland Terbmdet, und 7 \it See von der Flotte aus 
zu crolierii; die Mit^vürkung di>r I*Iutte wiril denn aiieh in dem fuj- 
nalLstischen Bericht viel stärker hervorgelinben ab^ hei Polyblos, iLt 

^ Pic&un Zug hiL[ Ui^iuü hier Mbergüagen und LiHngl Ibn ersl bei dem Einlrill 
der Flbbr^ s. S* Anin. 

^ Bei Lh'iiif hl hier c., 46^ i der l>cE nicbl ^orkaaiaicmk £?‘ali eäiigelcgti 

Ab hiiTÄ ingejis labae ^uceerSeatihiia aralj uft nUitmlini' Iniitiicn mneaküfii impeifiei^lliiMir. 
Asil ijisusl eantifl ad küei[j4lLk uiriniqiiLe iettis ?Fiib(erlo 5 hibebanl Riituatios, ul iRicrn 
iufcstEum aulwuntibiis c^iAat aiihersA efar[kLirA wKin^nd ditt Schildern 6 vr Not 

der Bfilagertea, denen die (Pol Xt 14, 4Cb ßl^t]geangen tat. A»di 

variier s«E die KrzöEiluiig tieE Llvii^a inebifiieii verliiiiiLl und dflliei einxidasA vef^dloTitii, 
ao c-44, j Homaui duce ip^q praedplente parumper ^£!esse^^^ (fttia PaL c. 12,7 veretH^Jln 
lind daä Signml /nm UQekztig 44,4 (jies FoL 1^ ii, fEiscIdiLli mit u, ti verbtindfMi>. 
Kin Zierat? hl 44,6, dal^ Sci|iiiji voi« Alerkurslifige! «ukS die SühUeht leitet: der Name 
kiinifTit bei Pol)hia^ nEdit vor. OL d^Ji irna einer Animlistisehen Versaan oikr aus 
der Ql idle dea Pubhliffc eingefilgl tut. Ist nidll sicher sagen. 
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si(! ftui' ui'bpnHf’i <*rw’illiiu *. Wetiii iliirt'l't iliititi' mit i^iläi'ni 

KaiOidi'uek ht;ti-iciiencTi Stfuinc ilie Siaiit erobert wurde, kam ei« An- 
tyriff dnn'lx das Biniiemneer >mr Zeil der Ebbe «Iclit in Jäetmciit. Sdjun 
kan« also unmoglicli :mf diese als das eifjeutlicli entscheidende Mo* 
ment gereehnet und den Soldnteii die Hille Neptuns Torausvcrkünder 
Imben. Daß er von der Ebbe wußte und sic als eventuellen Ausweg 
mit in Reehnutig gestellt hat. ist nutflrlieh möglirli;: über viel wahr- 
seJieinlicher ist. daß er, als er in großen Sebwierigkeitcii war und 
das Sdieitem seiner Sturm versuche beltii-ciiteu mußte, das Eintreten 
des Naturepeigiiisse# licmerkte und mit ra.*?chcm hnfschluß ausnutzte. 
AlsdAim bann er die 500 Mann, die hier vurgingen. aucfi nicht vor¬ 
her schon bnreitgesteUt hHl)eu. somieni liat sie erst jetzt detachiert, 
wie die Version hei Appian und Livius berichtet, 

.Teilenfalls ist ganz klar, ilaß Scipio selbst den Hergaug nicht so 
crzaldt Imben kann, wie Polybioi^ ihn diirstellt, Vielmehr iiat auch 
tlieser die DarsteUung Seipios mit den audcni Berichten rontaminiert, 
wenn auch in anderer Weise, wie das bei idvins geacimheu ist. Vor 
itllcui liat. er der |KJpuliireu Gcsehichtschrcibung die Votausverknu- 
diuig des Eingreifens Poseidons entnommen, well sie, als Schauspielerei 
gedeutet, seiner dureli Laelius bcstäikr.en Auffassung der Personliali- 
keit Scipioi; entsprach und in »einen Augen diescliie mir hob und 
von seiner Voraussicht und Gewandtheit in der Menschcubehaudlung 
ein ilrastiBches RpLsj-iel gab. Hier werden wir natürlich dem Poly- 
bios nieht folgen. Aus der Geschichte ist vielmehr jedeiiralls die Aiv 
kiuuUgtuig des WuiidervS und wahrscheinlich auch die vorherige Be- 
kanntscliafi Scipios mit der lüilic im Bintieumeer iä« streielieiu 

Die Schrift Scipios über seine Taten m Spaiiii'U, von iler wir 
durch Polj'bios Kunde erlialten, ist auch literarisch ein hoehbedeiitsamcs 

< Bei Livius siebt 43, t iit> Aiischltilit irifti dh Bcrt;kslc]tii[i(i dmr FIgUl: mm A»- 

Rriff im Hafen, die auch l’nlyhlDS ii, i erwalitil, der bei Polyhios ei du vcrkumniende 
Satz.; ciiTuuweeiiisijiic elasseni («in Abead vor ilcin Argrill)' rum nionuissei iime- 
fectoM iinviinii. ut vigili.is noetnrnw* iiitenü ^ervareiU, omnia iibinuc primo obswsiim 
imiteni tnaBri, regressui In eaatm. Dieser Sau .'tainini niriit mis der (.brell'’ dts 
l'tilyUio«, wie K-miilsiiiht. (JescL. d, Raithager 390 uiciat, Bondrm Sit nun (1«r ati- 
nnll'äLisrSieii QneUo viBgelrigt, wie die nt>ereinslimniitiig tmit Arpiati Iher. ao iiewclstr ' 
«YKTeic . .. Torc AWEci THC ndAtuc «avt iniCThtcAc. Tma ph a 1 uftec aytAn ti t«h ncAE- 
Rl«N Aiä®frojeK- Dem entsjiriclit, ilnü uaoLlirr 44, loff. ein Stil dW den Angritf diir 
riotfe eingtscbobcn Ssit: el al* navituia efldem temjjore et qtiae mari ftilliiilur fwra miIiSü 
oTi|i[|gnarL eoeiita l■i^t. tVlcrum uiimiUiiB inil« mafiir fpiBin vis adSiibcri jiötenii: dnin 
udiilicarit, dnm [«•'Üm nEiM««'!»* niiTitefp«, dum u'ia ciiiijun luosimum esi In 

Icmmi i'vadere jiri>|teKiiit, ii>Mfeslinali(ioe ei en itafiiiiieoUt alius innii-iliTint. — ln Appiatt* 
DarstellLitig äst daa «Wiehfr aügennÜDe SclieiiiB, gieicbarirg den stcrentyiien SeldarSU- 
acliilderiingGn. Jöcr wie sonst mil einer Belle Ton Zügsh duridiaetit. in deneti der wirlfllcSie 
HergStt!' durrlisehinimet-l; üherdieTrllnaiinie Sripifwi tin Ksrnpfe s, ulwn S. 107a. Anut. 1. 
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Dokument nus dtrn ÄutTuigicin iltu’ römiselini Lltt*rHtur. Sie wHr an 
ri&t'iixlicli (Ivu IvGni^ von ütlrtkcdoiüeu, p^ericLtctj 1u ilor bei 
Jen (Trieehen claiur entwickelten form eines Briefs. Sie kiutn nur 
in der Zeit nacL (90 eiitstimikn sein, nis Seipio wülirenti des Kiief?es 
Antioelios {itil dein Zu^e dureli Miikedoiiieri und Tlifftkieii 111 it 
flera König politisdi tuiJ peraönlicli in nnJje BezicLungun getreten war. 
Sie setzt <>ffcjib;ir die ptjpidaren Dar.-itelliingen vor-iu,«; ^lali diese einem 
gcistvolieii und feingebUdeten .^Aime von ii-harfenj pnütisrliem Urteil, 
wie Pliilipp, nieht zusagGii konnte untl er den Seipio um einen «utlieii- 
tisdien Bericht gebeten bat, ist begreiflich genug. Ks ist sehr he* 
zeichnend für den frühen TJtitergaiig dieser Litemtuj', daß Cicero diese 
Schrill; nicbl nur nicht geknunt hßt, sondern de off. ITT, 4 von dem älte¬ 
ren Airicanus misilrucklich sagt; jiidln eiti.s ingenii mümiutentn mandatn 
Utens, nidtuuj Opus «iti», tinllum solitttdims munns esstat. Die nächsten 
gicifhcrtigen hrscheitiustrcn sind die historia quaecLinv gracca sciiptit 
duleiasimir voll Scipios Kolm (Cie.. Brut, 771 » Über deren Inhnlt wir 
nichts wissen, und der Berielit <lcs Seipio Nasica über die Sdilaciit 
l»ei Pydna, tu der er eine hmorragende Rolle gespielt hatteV, ijt einem 
entcTdAiOa nrdc tin* tüh sacia^uh (Plot. Aem. [»aiiH. 15}. Diese Schriften 
zeigen eben so Jeutlieli wie die Fördemug des Enniti.s, weltdic flomi* 
liierende Stellung schon iler ältere Africaiiits, ebejistigut ivie der jüiigeni. 
fii der Knnvicklting des geistigen Lehens Roms eingenommen hat. Die 
Bedeiipuig dieser Literatur ist von den Neueren, auch Ti>n Lfo, lange 
nicht genügend gewürdigt^ es sind tlic VoiIäuIct der umfjoigrcichen 
Literatm* von Commeniarii, Memoiren mid Autf.ihiogrivpliien, wekdic in 
der folgenden Zeit gerade von den her^ormgendsTen römiscbeji Ktauts- 
uiänneiii. bis auf die Kaiser Iicmli, eifrig gepflegt wurde und ein 
cliarakteristisdies und ganz .selbständiges Krzeugnis der Körner ist, das 
in der gripehtselicn Litemiur kaum Analogien liat". Sie bilden iSns Gegen- 


^ .Srtiuii^llier, 79a ff. 

* Itql Lfu ituirlj. fli^! LfziiJiaeorede Fnliins .Maxuiiitfl hcjhüh 

SüIjij [Cir. Olü ij, P|iE(. Kah. Mai. 1 . t4i keinEr Erivälijjiiiä- gpwflrdjgt. 

^ ]ii Bf trat In [cDDiiu&j;i iiiirditi Mi'molrtsn He.*« Bünai^^tiioa vun> PlialEma kihrl des Ariitaa- 
Die Qofjijiirisale und Tagt^hucLer der KunJyi-, wie des Pyrrlmn^ AtMigujina, 

sind uatülrlicb ?uwn ganz imdrr^s* inid erat eedit ilJe äaumÜLiiig von LeaefHlebletr, Anek¬ 
doten lind LiofEilkn aller Art, lUe^ wieso vfttn andere, fto »iicb Pttdcmiicos Energetes il, 
Hilter dem Iitßl veröRentJichtc. — H^nnibat luit DinEci kurzen Abriß seiner 

raten Blr die liofiJiriB am LneiuUe^hen VorgebnKgeTali^t^ die aEiBfiß^Eiiielie Dar.« 
stolhing ('AnhIbov npAicic) nberiieB erÄdncn Literalcn .Silmos nnd liat 

er gegen Emie seiiieü eine Oar^telliing dea GidÄlerfuMzii^'Ä d«b» Mimliait V"itbo in 

griechisrbcrSjprücbr: verTaßt utid ao diu BJiodier gerlihtci* Pjimit ivolltt er olfeobar 
den nocli vorbandenco «elb^luiiigeii SUateo die Auguu Eilwr die röniiaehc Politik öffiti n 
lind ikr heri sdieiideJip Ini ribrigen in Falle in der Tat bereelitigteo Aidfassiuig 

vjirgegciiwirken, welebe die Bandi^ning der kriepeilarlino Bnrbnrcn ntiil die HEmlellting 

l^icaungiberirhte Ißlli. 
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Stück zu der Aimsilistik, welcbe vur ileiii Eiiiilringeü flci‘ rketMriscIieu 
Ai4S*^t:3t<ill:imi^ nncli griecliiscUcm Muster und der diiilüirc]i gesebüfleuen 
systematiscljen Flüscliuiig die Regelten he tten knapp ujid nuclitcrii aul- 
zillilt^^r hier kam ilagegcn die PersünJidikeit und diLs frnsclie liChcn 
mit nllen Einzdzügen mi- iidtuug. 

Ca.tii Ln seinen Origines U?it dann beides tniteiiuLnder Yurlnjiiden. 
Die grüßen Tatejk ^^ luren Taten des römischen VotkSf niclit der Fckl- 
hürru, vün den Aijapruehen der rumisclieii Aristokratie und ihrer 
IHupler wullte er nichts mssen^: so iibertmg er dje Dai^telluugsw^else, 
welche für die knappen NoUstetfc aus der filteren Zeit sdlistrerstfind- 
lieh war, auch aiif rlie Zeit der Punischcji Kriege U]id die liegen wart 
und erKßlilte res sine i^oiiiinibiis^. Aber mit ihm selbst war das nalür- 
licJi etwa 3 juideres: seine Taten und Verdirnste waivn so gi-oß und 
nJlr linderen iii>erragevid. daß sie fn seinem (liesühiehtswerJi: ausiTibi- 
lieb b(‘riiditrt werden mußtein So li:it er mit der praelitvidleu NaivitHU 
ilie ihn durchweg nussteiehiieT* in den Orlgiiicü, wälircnti er snnst hei* 
lumm iliiccs nun nümiiutYlt, nicht nur von seinen Taten als Curisul 


einer festai Urdiiung in Kldrtsmien als ebit: nnLiga^antätigt) \tm\ nitimreiclie Tal am^aJi. 
Dabei mng Bbrij^eiis daniuf timgewae^ca d&B sirk tjei Meinuan vijii Herrtklr^t 

ifiiiB UTsenllid] ^ciilcEre AuffaKxiing der Gidatpr niilinTlict auf KyuL|aLk, alsti 

auf die Mitte des dritten JaJirhujid^rts iuHii’Itgclit ? Lmt?: der ^^erheen.iiigeü, die 
braeJiten^ sefeii sie BcLUeBlIcIi von NiiLÄGn gewesen, »U sie cs den 8tadteu ermA^Elthteu, 
ihre rnabbnngEgkeit gegen die Könige v.i\ (Memiion c. i*/). 

^ Es ist diese! [)e Fm ge, die ln GrIecfjC Jilaiid fin 5, rmJ kii Anfsag des 4. .Taljr- 
ijuiiderts so eifrig dlskütlert w’i>ii]cu ist. vnr allein sie AnsebklB ou die Teraou des 
’Diemistükles und des AUubiadeSp 

* Nejjüs Angabe Cato ^ ktdu'i bekalinüicll hi der ItiHj^chea Notk des Pliiiitis 
Vllliii wieder, daß Cato« eiim. rin^jH!.r.itijrLiisi, nutiiEtLn njinaliüua detraxerit, den J^aLiseu 
des ta|iferBlen kartbüguicliCn Snru eo'vvlihnt Ijube« Cato ging dai'iti bis 

kanntlleh so weit, daö er bei dem von ihro fdicr IveDiiidcis gesttllleo Tk’ibiuo:n« 

lief im Jalnre 258 Lhis rönibiclie lleur »ms eioi^r veiy^wuifelten T^age rettete, indem er 
hEcU mit 400 Mojiii deui IVjdi^ weHUE:^ — t^r Melbift kam trotz zaIiEiTdclier Wimden not 
de CE Leben davon —, den Nmiieri ofirtibüi' iijchl genannt, hat; daher lieiGt i^r lifli 
G dl ins III« 7, der ('atos Dai'steitikiig ei haUrii hat, ( ^a-Cflirhi-'Vk iw:i f'Imiiliriff Otunlrigartns« 
wieiiellioa bemerku Labertiis, bei lAviiis und der mll üiiiiiidirTtdi'n ETbrrliefening (Fkirns^ 
de Vtriil]. ^^9. Dio-Zuoaras VJII. 12. i. T^cn. 22. t fji ävr aisi.'ls die 400 nnoli LcuriEilas' 
Vorbild in 300 korrigiorl woi^den, 3 L Cnljjumiiis Fiaauiia^ l''ronlin J. 5^ 15 — 5, 10 

gibt nbn dm Namen. Aiieh den kartltäglichen l"cldbfrm bat V^kla hier ebensowenig 
wie den romiseben (kinsul mit Kamen gemuint, son^lom hugt inipurntnr PoeiiuB. Efioi^Lso 
reglet er Ui der beLimitcji EiYabiung ^Ir* th uitd 87 hcj Gell» Xf 3.^. 7 und IL i9f9)r daß 
Itannibal nneb der K>liEaehl vou Catnnae von aeJneni ri*'ntiri!llirer aufgefordert ^vird* 
iliii nac!]i ILnm %ii aeuclen, die qniiUl ln Cuprudiii tibi i;elui i'orta eriL und Htiniiii>tiJ 
iliLM ELlklelinL bfs es zu spät ist (bei rlutnreh Fall» 17 bnißt daTin der Kjir lbujo -i- Barkas. 
bei UrSiis, d» i. Cuelinap Alnharbtil prfiefootus i:qultiiTir]: fgltiir diütatorau KarlhAgiuien- 
sliiifi uiagirtji^r eiiiulmn maiiuit« uml rErtdiherE dciiide (fjcüiti>r EulkCL poirlriiiie oiagrstriini 
L-ipiUum arcrs^i» 
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ii» Spiiueu. sondern von seiner Teilnalntje ah Militilrtribuii am 
St^iTt^n' ^itloelios und Semen Tuten üi der TLemnipy 1 onsnh 1 «nlit 
ganz ausfohrlicb berichtet, ja selbst seine Rede Hlr die RhLHÜer und 
kurz vor setuem Tode die eben gehutteue gegen Sei-vius (jalba in das 
V\ erk eingelegt. So liaben die Oi^ues in ihren letzten Büchern offen¬ 
bar Zugleich den (..'harakter einer Sclljstbiographle getrageiu 


t. 


um 26. OfcHiWr. 
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KÖNIGUCH PREUSSISCHEN 

AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 


26. Oktober. Sitzung der physikalisdi-iaathematischeii Kloake. 


VoTsitzeiider Sekretari Hr. Plakck. 

1, Hr. Stäuve laa über Neue Untersuch an gen über die Be¬ 
wegungen im Saturn System. L Kuceladus-Dionc. 

Eine wUirettü dca vergangen un KrCl^iLtTa aiiagcnihrte BeobfleJttiingsreiiie der 
Satumtiuaitde um neuen gmfiea Refrakinr der BaLulsfiorgur Stern warte hsl die Ver^ 
aalassun^ dniu gc^el»«n. trüliere CTiitertmchiingeo [il]«r das Batunuyntetn wiederaur- 
zimeliuien nnd ic einzetnun Teilen za vei-^ tiUitliadigert. tn der g^etiwartiguii Mit- 
tellang werden die peHodiachen Stfli-uugen der Munde Em-eladus-Dluue zi»» ihren 
Lingen a hgeleltet und dann na Foigenicigrn über die BnliiieJemente ujid Säkulttr- 
hewegungen dieser Munde gtzogeni die eine Veriie.i^rung der nus den BaJiubcsttincnungen 
fnlber criangteu Reanltztc cruiugUchen. 

2 . Hr. Einsteik legte eineAbhandlniigvor: HA«iLTOSsches Prin¬ 

zip und allgemeine Belatjvitäiatlieorie. 

Die Grundgesetze dei‘ lüigeteeinea Belaliviiluitbeurie werden nach dntn VürgsoBe 
vuu H. A Lorkittz und D. Hit.Beer ln einen Variatipnasat» vereinigt, und es wini 
linrgetan. inwlereni das RelativitÄtspostulit den Jmpulaencigicsatz bedingt 


^MtzuiigsheHdiln lom. 
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Neue Untersuchungen über die Bewegungen 
im Satumsystem. 

A'od H. Strxtvi:. 


I. Enceladus-Dione. 

bjiiie neue Beobaolttuii^ysreihe der Saiunistrabiuiteu, weiche aui kürzlLch 
nufgestellteii 26züUigcH UefTaktür der Baliflsberger Sternwarte wihrend 
der vergangenen OppositiDn des Planeten begonnen worden Ist und im 
Laufe der nüchsten Jolire fortgefhhrt vvcnlen suU, hat mich veranlagt» 
einige meiner (rftlieren üntersuehutigen über das Siiturnsvsteui von 
neuem an&uueLineii, 

Die folgende Mitteilung behandelt das Paar Euceiadus-Dione. Aus 
den teils hier, teils an anderen großen Refraktoren während der Ictaten 
Jahnsehnte erhaltenen ßeobacijtungsreilien lassen sich die periodlsühen 
Stihwankungen der Längen, die aus der Kommensurabilitttt der mittleren 
Bewegungen hcrvorgeheii und besonders bei Enceladus> recht ansehn¬ 
liche Beträge erreichen, gegeu'Wärtig genauer ableiten und fuhren sitj 
bemorkenswerten Folgerungen über die BaJiuelemente und SSkulai-- 
hewegungen der Trabanten sowie zu einer genäherten Kenntnis der 
Masse von Enceladus, 


1 . 


Die Differentialgleifliungeti, welche die .Störungen der Elcmeni.e 
von Eiicel&dus und Diürie bestimmen, lass(‘n sieh, wenn 

man aicli auf die HaiiiJlgln-derbeschrfiiikt, auf die folgende Form bringen ‘: 


für Knceladus 


(ii 

flk 


= — Äm^n cos {2 — /) 

“ 3/^/("I- JläfU, n ain (3 /, — 2} 


ßi = I- sin T- 

k = I eos sr 


ihi 

äf 


= + 3 m, /i’ {x 4 r sin (2 ffi — /fe, sin | a ^—ir,) j 


/ — £ -- 4 ™- t f 


^ Br.iihjich±iijigtiti der SattiraiBUTibimteti am ^oKnltigon Pülkowaer BcftikkEor. 
PubL de Poulkoiu fteHe II« VtiL iS, i7& ii^ £ lui fülgenden wrrtl wiederfeDlt (tuf 
diese ArI>eSt R^ug Die dort ftnfewandtg? BtsiekliDiitigBWei&e l#t imcb 

liier iiD flllgtrinclucn 




Kmi vt : Npue tlutcmidiuqgun (Iberdi« Beu-egwjgca lui SaiiiniKyatt^iu. J 1 QDl) 
fl\r r>IoTit* 


4i/t, 

"rfT 

tit 

dUt 

~dF 


H- ß, u, + //, m n^ COS U /, — /1 
— ßfn,/it — 5,/ft«, sin ( 2 /, — /J 

— 6w ^.sin ( 2f, — /—;r]TT,)} 


/i, = ff, siii ir, 
= (f, COS 
= e, + »x^. 


Darin bedeuten .4 ,/jf, Entwickluiif^skoefßzieiiten der Stö- 

rutigsfimktiou. die bii Torliegenden Falle fulgetide iiumeriHcbtui Werte 
Laben: 

^=0-7532 -*l, = 1.1943 

5 = 0.2714 5 , = 0^.348. 

ßntß.nt sind die Sakidarbewegungen der Knoten- oder Apsidefiliniun, 
Welche von der Abplattung und den MasHen der Satelliten und der 
Ringe abhSngen. 

Durcli Integration oldger GlHcliungen erlifilt iniui; 
für Knoeladus 

e sin 3- = 0 sin 0 ■+■ ßni] Hk/siu (2 7, — l) 

#* DOS 1 ? = ff cos ffi-l-5»f)-i-/cos ( 2 f, — 7), 

fbr Dione 

e, sin TT, = ff, «in (ö, ■+■ -h/ «in (li, — 7) 

ff, cos T, =S ff, cos (Ä, -I- 5, H., i ) +/ OOS (1 /, — 7J, 

wo b,r,(i,^r, Litegraitouskonstanten «ind und 2 «r Abkiirzurig 

Äm.n _ fl. wo, 

ßn —f2»,—fl) ' — it) — 

gesetzt ist. Die Amplituden r,f?, kCnnen die Ei^enexzentrizitSten der 
Bahnen von Enceladus und Dione genannt werden. Die Periitde dieser 
Glieder ist durch die Skkularbewegungen gegeben, wJUirend die Periode 
der (rlieder mitj^den Amplituden /, f, gleich der Umlaufezeit des Koii- 
junktiotispunktes beider Monde ist. 

Aus obigen (daicliungen folgen die Rezlehmigen: 

( sin (2f,— 7 — T) = ff sin ((2 7 . — 7 } ^ (A + jS n h) 
ff, »in (2 /.™ 7 — ;rd = r, sin ((r /, — 7 ) — {/i, -1- jS,«, 7)) 

und durch Einsetzen dieser Ausdrücke in ^^ und doppelte Inte¬ 
gration die Stitningcn der ntittlereti TAngen 







11 00 SiUling iky t»byientälL^<‘h-niiithpnirttisrlicii Jvlftsee vom S2IS, flksuhcr ISIi+i 

— Aw,c j sLn iili-hßnt) -1 sA - ^0 

^ si« ({2i,—n- (/»,-hA n,t)) 

I/, = -6^mr^-g^^— Sill ((A + 5»/)_(2A-/)) 

-6Jt,«..( ^^„_'‘-_g^^ )'^(l,/,-0-H.-^fl.»./)). 


Setzt mtui zur Abkürzung 

(6'4~/Snl) — [2/, — /) = g+1- ^ g = Ä~(2i, — e) b —iS« —(2 7i, — rt) 

fa/,—i) —(A.-kA'*»^) = f*. ~ (35 t—e)—*, 1'. = (i«. —«) — 

SO hat man fUr LTing^ von EncdiidiLs den Aiisdnickt 

I = i-hnt-hii i^ = ja sin |g + v/)♦+■ </ sin (g,-+-!'i^) 
und mit. Iiinn*icijt'.ijdcr AnnShening fiir Dione: 



j» — 3 A w, <■ ^ ff = $ Ihn,t\ 


l, .£, + t "t- d A 


Ä/. = 

a TiK ft 


Die Beobaditungeii an» Pulkowaer Kefrnktor batten gezeigt, daß 
das Perisatumium von EuceJatlus sieb mit der (Tesehwindigkeit a?*,- —u 
fortbewegt und dem Kt>iijuriktions]tmiktß beider Tmbaiiteii stets Jiaiie 
bleibt, während das Perisntumium von Dione eine fortschroitende Be¬ 
wegung gleich der SOkuInrbcwcgung ß,it, lie^itat. Daraus folgt un¬ 
mittelbar, daß bei Kneeladus f gegen /, Isei Dioue fimgckebrt/i gegen r, 

f* 

klein Ist, daß man daher mit Forllassung bölierer Poieiizen van 




/ 


hzw. — dieüleicliiiiig^?^ (tir io ffilgetiderFomi schreiben kajiiK 


77 = 2 — 7 Hh 

*' — J H- d f 

«,/ + (iir, 

r, ^ -t- 


f^TT Si sui (ii -h u 0 
Je = ft cos (ul -h V /) 
Ms". =/, Siit 
= f, cos 


Die Kx^zentrizitäten können iilso nur gerlngou Scliwiinkungen unter" 
liegen und aus dem Mittelwert von r läßt sieb, vermöge der JTezieliung 
—f, die Müsse von Dione ableit.cu. 

Aus der Disknssion der Pulkowaer iJeobacliluiigsrciheji 1885—1^92 
batten sieb für die hier ln Hetracht kommendeTi Konstanten folgende 
Werte ergeben t 






ÄTitiivF: Nein* UiiCei^ui-hiingi^D Über B^'!W^igu^lgel^ im Salurrs^v^^Liäiii, | 11 <1 [ 


138^ April 0.0 ör. e =j i 
Tmp. initiiere fcägl. Bewegung. . w =t 

L&jigi' derApsideDllük- fTir t j ^ 

Bc««giitig des EoüjitfiktjanÄ- 

jiaiütts in 1 jnl. Jahre - , ^ ^ 3 Ax~j] ^ 133 ? 4 J 

R^itlarbewegriTig in t juL Jahre ßn = Tjifj 

Bewcgtmg drr .Argumente. .,, *. ^ = 3^?_^ 

£xzeiitriz.rtILt fAlittehrrri )p = /= 0.0046 


5 ^ -i 

fli = Ui^5349SS 

(^j)r=D~^t= T65® 


r, = 92?4 

Pr = Ci = O.ODaO 


AUs^^en der Trabanteo. 




Die lüiigeu sind vom Äquinoktium aus auf der Eklijitik. imd 
M'eiter auf dem Sammsäquatur bzw. der Trabantenbahn ge/Jlhlt. 

Indem fei ner nach den Scliwaaknngen in den Ijljigen von Flnce- 
ladus wilJircud der .lalure 1886 — 18§2 


p = 20I0 M = 75* 

vwausge.setzt vvurdr. ergaben sieh fiir die tieriinltsidien Glieder die 
Änsdröcke: 


Ä/ = 20I0 sin (75®+:J9?3 M-H 11!^ sin (i4j“-t-93?4 /) _ 

= — 2I1 fiin (75*’+29?3/(—ili sin (143*4*92*4^ 

welche in den Tafeln des Herliner Jahrbuchs seit 1905 benutzt sind. 


2 . 

Seit dem Ahsdiluß der Fulkowaer ßeübachtiingen sind im Laufe 
der letzten 34 Jalire eine größere Zahl neuer Reihen liinzugekommen, 
vrclche gute Bestimmungen der Ungen von fcjiceJadus und Dioue er- 
tuOgUcheii lind zu einer Verbesserung der früher abgeleiteten, ziitii 
Teil noch recht uustclieren Resultate benutzt werden künüen. Mit Aua* 
nähme der letzten Reihe sind die Heobiiclituiigeii sämtlich an den 
gixißeii Refraktoren in Amerika ansgefuhrt. Die Tleßrlieittmg dieser 
Beohaehtungen, welche größtenteils auf meine Vemnlassung erfolgt ist, 
soll demnächst in rleii Veröffentlichungen der hiesigen Sternwarte be- 
kanntgemacht werden. IDcr beschriinke ich mich desfialb auf folgende 
kurze ^\jigaben; 

ln den Jahren 1894, 1898, 19C30 sind am ibzülligen EefrakUir 
lies Leander llc Ct>rmick*Ohservatoriums unter der Leitimg von Prof. 
Da 11 ONO Stonz zahlreiche Verfiindungcii von Mnceladus mit ilen andern 
Trabanten erhallen worden^. Da eine frühere Reduktion dies er Be- 
(ibaclitmigen diireh [Irn. H, Momak* sich nicht als aiiareiehend erwie.s, 
so wurden dieseiheu kürzlich teils von Hm, Sind, BEasEwtTZ, teils von 
mir selbst von neuem reduziert. 


^ Astnrn* Jurimal VoL XV, XIX. A^miir Nachr. Eid, 143» 134+ 
^ PiiblfrJitEöPn Leander Mc- CorelJck OlatrvAUTrj' Vot. IL 
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Am aö^ölUgen Refrnlctor iii Wnslihiji^n sind Bcoliarhtimgeii vt«i 
Eueekdus seit i^oi, toh Ilione seit igoo /uigestellt, lu den crsteti 
drei Jslirf^n igoo—-1902 von See, 1903 von Feedehick, 19O4—-1908 
vfiii HAJuiOKn’. Aus den Messungen von See, »Kncekdus-Tetliys 1901 
hat H. die Elemente von Encelsdiis irßhor abgeleitet’. Die 

nusgeiielc]irieten Messungen von Fredeeice und Hammom) 1903 — igoS 
sind von meinem Sohne Dr. G. Stäuve wülirend der letzten Jahre be¬ 
arbeitet worden. 

Am 365(^5ll1geIl Lick-Refraktor haben Hussey in den Jaliren 1901, 
1903, 1904 und Ajiken 1905 und [907 die inneren Saturnstralmnteu 
iicoh.sehtet^. HCvSondera zulilreieh sind die Messungen von Hessey in 
den beiden ersten .lahreri, die von mir, zum Teil aelion vor längerer 
Zeit*, liüsrbeitet worden aind. 

Ferner liegen von IkENAUn Messungen am 40zfllügen Yerkes-Re- 
fraktor aus den Jaliren 191 o—1914 vor®, weldie ebenfalls mein Sohn im 
Anschluß an die Reduktion der VV'asliiugtoner Jifiobachtuiigeii herecli- 
net hat. 

Emllicli ist in diesem Frfllgahr, wie heraita oben erwähnt, die 
erste Heohachtungsreihe der Saturnstrabanten auf der liiesigeu Stern¬ 
warte am neuen 26zßlligen Refraktor von Zeifl erhalten worden. Die 
Messungen sind gv^ißtenteils von mir aiisgefGhrt, unter Assisten» der 

TllL ÜEBN'KWm und Pa TEL. 

Die meisten neueren Ueoiiaciitungen von Eneekdus bestehen ebenso 
wie die Fulkowaer in Yerbindungeii mit Tethys; gelegentlich sind 
aiieli Ansclilü.sse an andere Satelliten gemachi:. Uione ist in der Regel 
sowolil an Tethys vvle auch an Rhea angeaddosspn, so daß für jede 
einzelne Epoclie meist zwei unablifingige Hestimmiiiigen der Elemente 
vorliegen, die zu Mitteln vereinigi sind, 

tui folgenden sind zunäciist tlie mittleren f,äugeii von Kneekdns 
nach den neneren Öeobachtungen seit i SS6 zusnmmcnge.stellt, daneben, 
unter O — r’j,, die Abweiehungen von der Recdinung Itel Vernachlässigung 
iler periodiselicti l Flieder <i 7 . Bei der Bepephiiung von 0 — und H 
ITir die mittlere Epoche der Ueobaelitungen, sind die Aiigalten in Vol. XI 
benutzt, welche auch den Tafeln im Berliner Jahrbuch zugrunde liegen, 

‘ l'ablidition,^ nf the ü, S, NäviiI Ohgprvitory Vol. VL Astra[Li>ini»L Jivirrani 
Vol, XXIV—XXVL Xftcb den JaUrcshi'dehtro de« Xsval Ohtervelnr}- sind BeobsHi- 
WfDgen Jttp Suliinismunde auch ln deu Rpätetrn Jahren daulbat engestvtU, Jedoch 
tdahep noch nicht voröffendreht. 

* Pitblicatidnx Ndvflt Observatory Vol, VI, B. 19, 

* Btületln Lick Ohservolopy, Nr. 17, J4, fiB, 94, 17». 

* Artron, Nncbf. Nr. jEBj—58B6. 

Afftron. Journjti ^ ot. XXVII^XXIX. Anfepdem GARN.^nik —07 einige 

vrn;!]i!trn6 Meseuo^u der Trubnnteii erhnlietu 
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ItllttJcr«* LKni^u tnii Entvliulnfl ahn itoiivrcii Beolwrhtuui^ii. 
(Verbindiitigi'n mil Telliy# unJ «liieren 
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±3.7 
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1908.73 
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— S4 
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Ycrtkt* 

1910l8 

Noi’- 0.0 

^ 3 S 

=^>5 

-19.3 
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4 

191 1 

oo 

335 3-7 



± 17-4 


m 

1913.9 

m 

14 43.8 


± 4^7 

+16,7 


4 

1913.9 1 

m 

151 

^-3 

—28.7 

-t-tj 

H Sriinx 

l^ibohlicig 


Miln O.D 

^14 31-^ 



+ 39 .I 


n’o XeheneinHüderstclLung van (J — und &t lelirl., flaß ili« in 
VoL XI nbj^elHteten p^riodischon Glieder die Beobachtungen ümerliaLb 
des Zeitraums i SS6 —1501 ziemlich bcäledigend dtirstelleo; von du 
an aber nehmen die UnterHcIiiedo zwisidien 0 — und ä/ immer mehr 
m und werdcu stshlieflUeh von derselben Größenordnung w-ie die Ab¬ 
weichungen O — C^, hei denen die periedisdien Glieder vemachlltsuigt 
sind. Man erkennt zugleich, daß eine Jüiderung der mittleren Bewe¬ 
gung die nueh dun;b die Ilteren Beobaclitungen angedeutet wird, 
allein nicht ausreioht, um eine bessere Darstellung zu erzielen, eoiidem 
liierzu noidi eine Änderung der atnlerti Konstanten, insbesondere der 
Periode des ersten Gliedes erforderlieh ist. 

Yurüeit man allr aelit Konstanteu, von denen die mittlereu Län¬ 
gen »bliäiigen, so lieferr, jede einzelne Hostiiumung eine Bedmgungs- 
gleieliung ^'on der f**lgatiden Form; 
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C = * + ^* /?fl -Ir- COS {v /} • rf (p sin M ) -H sin (v t) * (f{peos |u ) -i- p/ cus (f* h- v #) • sin du 
■+■ 1*0« (v, ^) * sin f*,) H- sin (v, t) - d (7 cos p,) + ff / cos (f^, -Htj /) ■ sin dv, 

aus wclehen die Korretäonen der Ausgangs werte au liestimmen sind. 

Kntsprecliend dem Elrgebnisse, au dem eine rorländge Reell nung 
gefuJirt hatte, wurden als Ausgangswerte Rir flie strenge Auflösung 
folgende Nülierimgen angenommen: 

V — 30?30 ifj = 93*40 

75 ?o M, — 

p = 14:0 7 = t4!o, 

ferner für 4ile Korrektionen der Epochenlänge und der mittleren jähr- 
liehen Bevregung in bezug auf die Angaben in Vol. XI; 

fft +610 rffl — ilio (im jid. Jahr). 

Die Bedingungsgleiehungen wui'dcn alsdann einmal mit seulis 

ünbekaimten unter der Voraussetzung tiv — o dv, —Oj das zweite 
Mal mit. acht Unbekaiiuteii, imter Mitnahme der Verbesserungen tür 
!(, if,, aufgelöst. Unter T ist die erste, unter U die zweite Auflösung 
gegelieii. Weiter folgen die daraus berechneten Abweiehungen von 
den Beobachtungen 0 —und —f«- Die benutzten Gewichte 
sind hEigpfngt. Den weniger zuverlässigen Bestiriimungen, bei denen 
die w, R zwischen 3' und 5' schwanken, ist halbes GeMncht erteilt 
und eine Bestimmung für 1911.9, die auf wenigen tinsieheren Beob¬ 
achtungen von BiRNAan fußt und sicJi mit den übrigen in keiner 
Weise vereinigen läßt, ausgeschlossen. 


Auilö.sung 1 


(tf = 30*30) 

i« = Bi*7 ± 3?7 

p = 15103*0198 
rfe =: + 3:84* 1:05 


(y. = 92*40) 

«1 = i 2 a? 9 ± 3?7 

7 — 14:48*0194 
dn = — 1I08 ±01077 


w, F. einer Gl, ± 2I65 


Auflösimg II 


" = 33 “ 37 ±o -42 

g = 64 ?o ± 2?6 

p = 14136*0165 

tU = +5:59*0159 


h = 93 ?t 9 =»=o? 48 ’ 

g, = t3 2 *a * 2*3 

7 = 15:20*0162 
dw = — ilt I *0:042 


w, F. einer Ül. *1143 


’ ln ilcr folgcadeu Tabdlc »lod dif! AliWRiehmigf^ti mit p, =^]?4 
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Chrij^blellMMiJr Ahwcichuni^ii in ilen Un^feit i'tin 
RnMlaJiUi AU9I dm tteuerrn Bmlwcfatan^u. 
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Die Auflösiuig U stellt ilie L&iigeii über Erworteu gilt dar, wesent- 
licL besser als die Auflösung I, von der sie sich tu der Hauptsache 
nur durch den Wert von v unterscheidet. Doch kann anch die Auf¬ 
lösung I ailenfalk noch hIs nusreiehend bezeichnet werden, wohingegen 
der nodi kleinere Wert »— 29?4i der in Vol, \l angenommen w'ar, sioh 
mit den Beobachtungen idcbt vertragen würtle, 

luj Ansclüufi liicnin seien auch die Längen aus den älteren De- 
obnehtungen, die in meiner früheren Arbeit, diskutiert sind, mit den 
Auflösungen I und If verglichen. Da die Mtcren Bestimmungen nur 
auf Kottjunktiuneu oder Verbindungen mit dem Planetenzcntrum be¬ 
ruhen, können sie keine große (lenauigkeit haben. Im allgemebieii 
wird <iber, wie man sieht, anrb hier die Diirstellung durch die Auf¬ 
lösungen T und II verbessert. 
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Abvreichiini^a der LBngvn auM iU<ii filteren BeDbachtnnfveii. 
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Aufi (len Beziehungen: 

ßn =S ¥-^*^2 711 — wl 

b ^ (2 i, — «1 + u 


=s ( 2 j-t, —/i) —V, 
= (2e, ——f*. 


folgt welUsr: 


ß 

fl u 

p ß f )t 

A 

— , 

i'i i'i 

'’i ~ ^ I1', 


.■Auflösung T 

Auflösung 11 

ßti 

‘ 55^7 

S 55“7 

ßiJf, 

31.0 

3 f ’3 

(TrJr^o 

1S5.5 

1S6.1 

h 

30,0 

12*3 


I.25l<!*rd 

I. 3 l(r. 


fl 


] :24.9 

0.000080 


(; 33.8 

0.0000S4 


wo unter 46x20x10“* tlas Produkt der misi den Buhnbe- 

sümiunngei] übgeleiteteu E^tzeiitrizitflten vou Kucelndufi und Dione zu 
rerstehen ist. 

Ntic'li diesen ResuLtiiiten wflre die jälirUclje Säkularbeiivegiuig von 
Knoeladiiiä ctu aa gröläer aiizunehmeiif als sie tlicoietiseli aus der A!>- 

' Nadi Dfi ElASSKii'&TEiNa Bcjirlj^itun^ der Decf1)iiebliiiigf;ii vou uiüBte 

die TJinge von Ifnceladiis ffir (789 noch ujii etwa i‘ größer angeiiioiitmeii wemleji. 

* Nfti:h eigenen Angaben, die rher, wie früher gercigt, duci'il staljlfcielic 

Felder entstellt i^nd. ÜalirT hier eiDgeklnnimert, 
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platiung.skünstimte und dpji Maßen der Trabanten abgfiieärei ist. Der 
selilbßliche Wert, zu wekhein Ich früher a. a. 0. gelaugt war', ist 
*^w = i 53 “o gröndet sie]* hauptsädjitdi auf die durch ßeoh- 
achtuug erlangten Werte tlli’ '[etliys und Miinas. Eine Weine Ände¬ 
rung der Abplattungskonsimiie würde genügen, um deji (heoretisehen 
\\ ert dem Resultat der Auflnsiing I nahezu bringen. ^Vueh darl‘ nicht 
vergeaflOR werden, daß die Sakularhewegimgen, weldie aus dem Aus- 

druck ß/t= ^ fff, . r, folgen, nur XilhtTungeii sind, welche durch 

die strenge, »uf alJe Satelliten sieh erstreckende Integration der linearen 
Differentialgleichungen für A, sowie durch Mitnahme weiterer Glieder 
der Stürtiiigsfunlition iiueli kleine V'erbcsseriujgen erfnJircn können. 
Da.** aus n folgende Resultat ist dagegen lun ’—3* gröJier, als man 
nach den Sx^bularbeweguiigcn von Mimas und Tethys zu erwarten hat, 
deren Smimie überdies nacli dem Libratiimagesetz durch die mitflereii 
Bewegungen dieser beiden Trabanten koutrcdlUu't wird. Die Snkulür- 
beweguiig von Diene stiinini mit der Üieoretischen gut ilberein und 
wird auch durch die neueren Bestimmungen von l>estatigt. 

AuQalleud ist das Resultat, w^elches sich für die Lrtnge der Apsiden¬ 
linie von Dlonc für die Anfangsepoche 1889.35 nach beiden Auflösungen 
ergeben Iiat, indem es um tfeilfiufig 20® von der ams fleii Pidkou aer 
BahnbestiJiiiiiuiigcn ahgeleitefen Lange abweicht. Irn illnhlick auf die 
geringe Exzentrizität der Balm von Dionc und die SdiwiGrigkeit oincr 
exakten Bestimmung der Lüngen iler ApsidenUiiieii aus gegenBciTiecu 
VcrluJidungen der Trabanten halte ich jetlocli einen Fehler von lUesfr 
Größenordnung in den &üluiren Bestiiniiuingen nicht ftir ausgeschlossen. 
Aus der Zueaiiiiuenstelliing auf 8. 158 in Vol. Xt ist außerdeiii ersiclit- 
Hch. daß von den lioii aulgefülirten Bestinitiiuugen von tt, während der 
flahre 1885 bis 1891, den einzigen, die hierüber ein Urteil erlauben, 
ziivci dureb eiic Annahme -f- eine bessere, drei eine weniger gute 
Darslellmig erfahren. — Als ilurchaus genügend ist ferner die tD>er- 
einstiniumiig zwtscJien dem hier sdfgeleiteten Wert für er, und dem 
aus tlen Babnbcstimmttngfn folgmiden anzusrhen. Man brauchte bloß 
um 0.0005 ändern, um volle übereiiisfimmung zu ei-zielen, Tn 
Wirklichkcil ist die ünsicherheU iler direkteu Bestimmung von r, wohl 
noch größer zu schätzen, ganz abgesehen davon, daJ 5 auch t um ciueiv 
ebenso großen Betrag fehlerhaft sein kaun. Für die Kigenexzentrizität 
von Encckdiis c bat sich bei beiden Auflösungen ein auflertirdentlirli 

* Der etwss kbioere Wert ßti ss. I5J.’’7, der üj der 'tTieDrii* EfiiflHdiis-|)tutin 
b'iiiitzt ist, war itfjth vor dfr end];flll>aeii der SakiilarUewHuvringcii dureJj 

eine vorlöTTfi^e Rechjuta^ i'rlimlE-en. 
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kleiner Wert ergeljeii. <ler sich einer direkten Bestimmung aus den 
penüdiselien Seit wank ungen voti r und t völlig eutzielit. 

Es erübrigt jeUt iiwU, Hii>i den Langen voti fJione einen MFlie- 
riuigawert fiir die Masse von Enecladtis ahzuleiten, eine Aufgabe, tlie 
mit der Verbesamnig der Epoclienlange und der mittleren Beiregimg 
von Diuxift zu verbinden ist. ln der folgenden labeliß sind unter 
die mittleren Langen von. Dlone Kusammengestellt, Für die Eiwcbe 
von W, HEBstuei. ist die LBiigc angegeben, ivelche Dr, HissnssTEiK 
aus seiner eingehenden Bearbeitung der ILERScnEisebeti Heobaelitangeti 
abgeleitet hat. Für die Fiioclien 1857—1892 linden sieh die Nadi- 
weise in Vol.XI. LUe neueren Bestimmungen seit igot bezieben sich 
auf die olien besprochenen Reihen und auid liier zum orsteuinal be- 
kaimtgcgebeu- Diuieben sind unter — die Abwcidiungen vmi 
f, nacli den in Vul. XI gefundenen Werten aufgefillirt. 
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tif'de I'tt‘$:t.iiiiiiiiiijif iti/ifl ’/.u von 

d«T Form: 

fl —' ^ u — '/f, fihtj — i't * tt t 

wo fh ,, tft >, di« Verb«sseruiifr«ii liiT »tijijeiioiiim^ilen Ausgujjgswprtf*, ferner 

.f = — — — lind 6 t wie friiher rlif* Sehwnnkiitu; dnr Längt' von Kn- 
2 m, <1 

rrladvts tiedtniet. Bei der Äüf(gleii‘liiing wurden nur die neueren Dc' 
oliachliingeu seit 1885.7 milgenomiiien und den etwajj weniger sicberen 
lialbes (iewiclit erteilt. Die Rediniing wurilo einmnJ mit dem Werte 
y = 30?3 , naeli Auflösung I, das ander*' Mal mit dem Werte » — < 

nacli Auflösung 11 , gemncbt. Die hiernach übrigbleibenden Fehler, 
vrdclie aueli für die älteren Reihen bis [ 881 augeseust sind, finden 


sich in den Kolumnen D — f 

'1, bzw. D — 

Auflösung I 

Auflösung I] 

tU, — -1-0:74 ±o!5 3 

ih, = -i-olsöio.'ss 

f/«, = -4-0:383 ±0:036 

it», — -4-01385 ±0:038 (ini jiil. «laUr) 

.K — -H 0.068 ± 0,0z g 

JT; = -t-0.051 ±0.032 

mim, = 1 : 11.7 

ia/(w,=: 1: [5.5 

m = 1 ;625OcxJ0 

wt = 1:8330000 


w‘. F. einer Uh ± i'tü w. F. einer Uh ± i!2+. 


lUo rilasse tou Encelndus hat sieh Idemajcli norh kleiner ergebeu. 
ahs sie frülier tmeli einer rohen Abschätzung auf Urund der HelUgkeiten 
und Massen von iJionr, Tethys iiiiii Mimas, nngenoimrien worden war. 
Damit bestätigt sieh mich hier das Ueserz. daß die Massen der inneren 
Ti-abanten nicht ihren Helligkeiten entsprechen, sondern relativ um 
so kleiner sind, je nfiher sie dem Planeten stehen. Die Korrektion der 
initllcrenJAlirlicIien Bewegung von Dione bringt audi 'lie älienm Epouhen, 
insbesondere die HrascHEasdie, in inrsscre ühcTeinstimmimg mit ihm 
neueren und war in nahezu dümselheii Betrage bercifs von Dr- Hassen- 
STEiN in der erwälmten Abluindlung gefunden WLirden. 

Bleibt innii vorläufig bei der Auflösung I stehen, die den Vorzug 
liat, daß dir Snknlarbewcgung von Enrelai.Jus sich besser tiiit deu 
Säkularbrwegungru der andern Trabanteu vereLuigen läßt, wenngleich 
nicht zu leugnen ist. daß die Dflrstellutig der lAngt-u von Kticeladus hei 
11 wesentlich befnedigriirler ausHillt, so hat tiian scJtließlicU: 

18 89 April 0.0 Gr. 6=199*2316 £*= 253*5211 

Trop.imtil.täghBewegung n— 2ä2“73T94t «, = i3i?5349725 

i/ 1= + 15:03 siii {81*7 -t- 30?3/) - 4 - 14148 ain (i 22?9 ■+■ 92*4/) 
61 , = — rl 03 .sin (8 i?7-h3o?3j') — olgS sin {i32*9-1-92?4/j 
t —o filr 1889 , 25 . 



llll) Sitigim]; ilflc plivftikjitjiu^it-iitBifioiniitisitliPii Klastsc vom SIL OktulM'i* UIIIJ 

Auf eiiiP BRspiecltiuig dtr neuPi'eii BeBtittimiitigflü der mideni 
Bidinplemente von ETicelwlus und Dione soll liier nicht naher eilige- 
garigtm Tverflen. Ini großen utui gniizeii bestätigen sic die ftüher 
erl&ngtcii BesuUnte. 

Es muß weiteren Beobnclitungcn im liSiife der nächsten Jiihrc 
Vorbehalten bleiben, zwischen den Auflösungen I und U au entscheiden 
und den Grund für die Abweichung der hier aus den Längen gefun¬ 
denen Sfikularbewegung von Enceladus Ton der theoretisch aus der 
Abplattungstonstante und den Massen der Trabanten folgenden aul- 
zudecken. Außei-dem ist die weitere üntersuchung der mittleren Län¬ 
gen auch deslialb von Interesse, weil sie, wie wir oben sahen, eine 
wertvolle unabhängige Kontrolle Rlr die Bestimmiidg der Balineleiaente 
r, und T, darbietet. Eine Libration in der Bedeutimg des Worts, wie 
es nach dem Vorgänge von LAn.ACE heim Jupitersystem, beim Erd¬ 
monde und im gleichen Sinne auch beim Paare Uliraaa-Tetliys ge¬ 
braucht w’ird, wo allemal die Librationsglieder zwei willkürliche Kon¬ 
stanten enthalten, die an die Stelle zweier Relationen in den Elementen 
treten, findet, soviel ich sehe, bei dem System Kncelailus-Dlone 
nicht statt.. 
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HAmTONsches Prinzip und allgemeine Eelativitäts- 

theorie. 

Von A. Kinstetn, 


In lütater Zeit ist es H. A. Lorest^ und D. HiwicBT gelungen', der 
allgemeinen ttelativitfitstJieorie dadurdi eine besonders übersiehütcbe 
treatalt ku gebeji, daÜ sie deren GleiehuDgen aus einem einzigen Va- 
riiitionsprinzipe ableitetm. Dies soll such in der nadifolgendim Vb- 
handlimg geschehen. Dabei ist cs mein Ziel, die fundamenlnleu Zu¬ 
sammenhänge möglichst durchsichtig und m allgemein dmusteUen, 
als es der Gesichtspunkt der tdlgememen Relativität zulftßt. Insbcstin- 
dere aoRen über die Konstitution der Mnterie niflgljehst wenig speziali¬ 
sierende Annahmen gemacht werden, im Gegeiiisatz besonders zur 
HiuiJCHTsehen Darstellung. .■Vnderseits soll Lm Gegensatz zu meiner 
eigenen letzten Behandlung des ücgeusbindcs die Wald des Koordi¬ 
natensystems vollkommen Ireibleibinn 


g I. Das Variationsprinzip und die Feldglelchiingeii 
der Gravitation nmi der Materie. 

Das (;mvitotiünsfe!d wcrtle wie üblich durch den Tensor^ der 
l/nj. (l>zw. tf*^) hesehrieben, die Materie (inltliisive tdcktromagnetisches 
Feld) durch eine beliebige Zahl von Kaum-Zeitfunktionen q^., deren 
invarianten theoretisch er Charakter für uns gleichgültig ist! Ks sei 
ferner iö eine Fimktion der 


JJunii liofert uns Ynrifttlonapritizip 

n Lfi AbliBiiiältingeii vun H. A> fn dto daiircHiii^n iflis uijil lojs J 

Si'3" ™ Amstmlzm; D HiLnix, gL 

» Von dem Tcnsorch*ritktef di-r j,., v-ird v.>rUnfl«,kciii Geln^i.eli ficmzchu 
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M* vidP Differetiri;ilgleichiingi‘ii, wie Stil beatäfnroünde Fuuklk.iieu y. 
und TP>rlii«id«ii sind, wpjui wir fustsetiieii, daß die y“’ uiid aU- 
tiäJigig voneiufiiidcr zu vnriiereti ain^, mid KWfu- derart, daß au d^n 

mtegrationsgrensten die Sy- uod JÜle versehwinden. 

Wir wollen nun auuelinien, duß ,V' den y" linear sei, und 
zwar derart, daß die KoefSäeuten der i/— uur von den y*’ ab- 
liJingen. Daun kaim man das VariationsprinÄip {i) durch ein för 
ii-n<s bequemeres ersetzen, Durcli geeignete partielle Integration erhält 
man cÄinlich 

I §dr 

wobei F ein Integral über die Begrenzung des betrachteten Gebietes 
bedeutet, die Größe aber nur mehr von dou y*', y;', yi;},! 

aber nicht mehr von den y;', abhängt. Aus { 3 ) ergibt sich für solche 

Vfirifitionen, wSp sie uns interessieren 

i I j"ödr I = ^ I I Ki'dr J , i^) 

so daß Avir unser Variatjonsprbizip (i) ersetzen dürfen durch das be- 
quemere 


Ilurcli Aosftlbrung der Variation nacli den y*' und nach den y(,| 
erhält man als die Feldgleichungeii der Gravitation und der Materie 
die Gleichungen' 


dy*' 

3 / 3 sy\ 


( 4 ) 


151 


S 2 , Sonderexistenz des Gravitatlonsi eldes. 

W^enn man über die Art und Weise, wie ^ von dim y** , y, • 
y:;. 7il-'/(,!- abhängt,, keine siiezialijsierende Voraussetzung macht, 
können die Eiiergiekomponenten niclit, in zwei Teile gespalten werden, 
von denen der eine zum Gravitaiionsfelde, der andere zu. der Materie 
gehön.. Um diese Eigensdiaft der Theorie lierbcizufuhren. machen 
wir folgende Annahiue 

= ® -t- 3 ) 1 , (6) 


* Zur AbkGruiuii; aluJ In desn Formeln die SunnBenwiiclieii weggelnsaen. E* 

ist iiii«r dieienteen Indizes Stets siunifitert an lioiiken, wekäe lu etnenj ülfedc »w«i* 

■* “ i /aÄ*\ __ ä i 9S* \ 

III r1 viirkommeu. lti (4) berteurei also z. 








Einsi'ken; ll.iMiLJ'DAAdi-t^ iMn-AEp iiinl RiEhUvlirlUÜjt^arii^ ll lil 

wülii‘i @ nur vaij den jy*','/r,, Wi nur vmi i?" r/^„. 

Dip Itleiehungc'ii (*j), (jjüj jielimt'n iJüiiti tlii* Form au 



Daljei stellt (&’ 211 @ hi dersplijen Beziehung wie 5 i* zu i 3 - 

Es ist wohl zu beachten, daß die (rleielitiugeu (81 bzw, (5) 
diircli tindcre zu ersetzen wfiren, wenn wir au ne hm eil uiirden, d itß 
fPJ bzw. i3 iiücJi von höhflicn als deu ersten Aldeitiiugen der 
nbhäugig wären. Ebenso wflre cs denkliar, daß die nicht als 
von ein ander itn ah hängig, sondern als durch Bedingungsgleichungun 
miteinander verknüpft aurziifasseu wELreu. All dies ist för tÜe 
folgenden Entwickluugcu oline Bedeutung, da letztere allein auf die 
Gleichungen (7) gegründet sind, welche durch Variieren unseres Inte¬ 
grals nach den f/** gewouueu sind. 

§ 3. Invariantentheoretische bedingte Eigenschaften der 
Feldgieicliungen der Gravitation, 

Wir Itüireii nun die Votaussetzmig ein. daß 

{9) 

eine Invariante sei. Damit ist der Trausfunitatioiischarakter der 5f,, 
festgele>jt. llber den TryiiBformationscharakter der die Materie he- 
scdireibendcn machen wir keine Voraussetzung. Hingegen seien 

die Funktionen II — sowie (r = -— umJ . 1 / ^ Inva- 

■ r-s( y-g 

riauteii Lezüglicli. beliebiger Substitutioucu der Usiiim’^Zeitkoorciinateji, 
Aus diesen Vomiig^Hetziingeu folgt die all|^miHiie Kovarmnz der hub (rj 
Pfefolgerten ülekhnngen [j] und (S). Ferner folgt:, daß G {bis auf 
einen konstanten Faktor) glcicii dem Skalar des Ten¬ 

sors der Krüioiunng ^in muß; denn es gibt keine andere Invariante 
von den l'iir G gefurderten Eigenseliafteu*. Damit isl, äueb tiiul 
damit die linke Seile der Feldgleidmng (7) vollkommen feetgelegt^ 
Aus dem allgemeinen RelativiUtsposiuhit folgeri gewisse Eigen- 
seliaften der Funktion die wir nun ableiten wollen. Zu dieseixi 


* Hierin liegt ch daß dir AUgraiefo« HclaEivitSLnforderiing tu dntr 

ganz best iiEkci Leu Gro^itatlynslhtrorif! itlhrt- 

^ Man rrbilt durcti AuafOliruiig der püi^eUeu Inte^mtioii 


Stnnng?tbrfii'>ite 


m 
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Zw.ccl^ fulircu wir eine iufmltejjLinale Trsnfilbriuatiüa ticr Roonliiiatett 
durdit indem wir <^t2eii 

,r^= (lo) 

die sind beliebig wäldbure, iinendlicli kleine Funktionen der Koor¬ 
dinaten. sind die Koordinaten des Weltpunktes ini neuen System, 
dessen Koordinaten im ursprüngliclieu System a',. sind. Wie Hlr die 
Koordiiisten gilt ttlr jede andere Große d' dn Tmnsformatiunsgesetz 
Fom Typus 

d* — "d -t- -id i 


wobei sieh Ad stets durch die A.r, ausdrücken lassen luuß. Aus der 
Kovarianteneigeuschai^ der leitet man leicht ilir die tf’* und yy 
die Transformatloiisgeaetze ah: 


Af/r 


. Sajt^ 

3 A.r. 


3 dt, 


— 


3 .C. 


(Ml 

(12) 


Da ®* nur tou den y“ und r/^' abliKngt, ist es mit Hilfe von (13) und 
(14) mtigUeb, AIS^* zu berechnen. Man erhält so die Gleichung 


wobei zur Abkürzung gesetzt ist 
^tj- - 0;/; 


, 3 A;r,. 3 ®* 3 ^A,r, 






o 3 ®* 3 ®' , ..1.1. 3 ®* 


(13) 


fi4J 


Aue diesen beiden GlejchungeQ ziehen wir awei für das Folgende 
wichtige Folgerungen. Wir wissen, daß - eine Invariante ist lie- 


züglich helicbigw Substitutionen, nicht aber — , Wohl aber ist 

V—ii 

es leicht, von letzerer Grüße zu beweisen, daß sie bczriglich linearer 
Substitutionen der Koordinuten eine IiiTuaante ist. Hieraus folgt, daß 
die rechte Seite von (13) stets verschwinden muß, ivcnn süniitlhdie 


3 *Ai»v 
3.r dJ*. 


vfrsehwlriden. 


Es folgt djwftus, daß der Identität 


S; = o (J5) 

genügen muß. 

■Wählen wir ferner die Ao* so, daß sie nur im Innern eines be¬ 
trachteten Gebietes von null verschieden sind, in infinitesimaler Xfdie 
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der fiegrezkzung ulier verseLvriiifleZi, so äiideri tiluh der Wen dea lu 
l. 4 lelchung (a) auAreteiiden, über die BcgreDziuig erstreelcten Integrale» 
nklit bei der ins Auge gefaßten Tiatisformstiont es ist also 

A (f) = O 

und somit‘ 

Aj C@rrfTj = Ajfr^iT^. 

Die Unke Seite der Gleieliiing muß aber veraebwinden, da sawolil 

_ 

wie V — j/rfr lururlanten sind. Fülglich verschwindet auch die 

rechte Seite. Wir erhallen also mit RQefcaicht auf {14), (15) und ft6) 
zunächst die Gleichung 


/■ 


3 @- 


(16) 


Formt miiTi diese durch zwctmaligc partielle Integration um. so 
erhillt man mit RQeksieiil auf die freie Wählbarkeit der Ar, die 
[dentität 


ax.sx.la«'--' j = °- 


(17) 


Aus den beiden tdeiiistäten (16) und {lyh welche aus der bivariaiiz 
, also aus dem Postulat der all gern einen Relativität her- 


VOtl 


V- 


U 


Vorgehen, haben wir nun Folgerungen zu ziehen. 

Die Feldgkielmngen (7) der Gravitation formen wir zunächst dureli 
gemischte Multiplikation mit um. äIhji erhillt dann (unter Ver- 
tausdmng der Indizes ff und v) die den Fqhägleichungcn (7} äquiva¬ 
lenten Gleichungen 


fei®'-)—--"' 


(18I 


(19) 


wobei gesetzt ist 

o. 

/ dW 3 ( 5 ’ \ I . 9 ®* 

= -(äir""^äir *'■■) = Tr)• 

Der letzte Ausdruck für t; recliilertigt sich aus (14} und (15). Durch 
Diflerenzieren von (i8l nach jr, und Summatinn üb er » folgt mit Ihlek- 
sieht auf (tj) 

= a;+.;) = o. |,.i 


^ InHeni Mrti’ stid 6 iiniJ ö* *Hc Gi’ü0«n ^ %ml fi* clnfilhTOi. 
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Die (Tltfiüiumg (aij drückt die J^rhaltung; des Impulsen uud der Eiiergie 
iius. Wir neunen <lie Eum^Hincntcn der Energie di-r Mnteric, die 
Komponenten der Energie des Gravitationsfeldes. 

Aus (len Feldglcichungen (7) der Gravitatiflrv folgt durch Midti- 
plizieren mit g^’ und Summieren über g und v mit Rücksicht auf (lO) 

3t; i . 33)1 

5 — —vl ^ 

d*. 3 dl/"* 


oder mit Rücksiclit .luf (19) und (21) 

7 s%: 


3 JT 2 ^ ^ ' 


(2J) 


wobei die Größen bedeuten. Es sind dies 4 Gleichungen, 

welchen die Energie-Kompoueuten der Materie zu genügen haben. 

Es ist hervorzuhel)en, daß die {allgemein kovarianten) Erhaltungs¬ 
sätze {21) imd (2i) aus den Feldgleichungeu (7) der Gm^dtation in 
Verbindung mit dem Postulat der allgemeiiieu Kovarianz (Relativität) 
allein gefolgert sind, ohne Benutzung der Feldgleicbungen (S) für 
die materiellen Vorgänge. 


AuHge^ebcD aui 2. Kavpnüien 
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KÖNIGLICH PEEUSSLSCHEN 


AI^ADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 


26. Oktober. Sitzung der pliilosophiscli-historischen KInsse. 


Vorsitzender Sekretär: Hr. Rüetiie. 

1, Hr.sprAeli überEmpfiiidung und Vorstellung beim 
Gesichtssinne. (Abh.) 

D^’r wesckiUtclute ÜQtei'schied liegt, wie bdm m dee lntendt^ di r Er- 

acl^emung^ Die Stirk^ der Gesieiit^empfindiuigea (ku Unterseite]den von Uirer Helligkeit) 
muß filr die UrfiLrhen definiert vrerdeur Ja die eine bcstinunte Firhen- 

eriickcmung, sei es snscliaiilJch i sei e9 mit ^edHnkemnäjßlgt zerlegt werden kann. 
Der ÄnteU einer Drfarhe ist ihre TellfitArke. Die Stirke des Ganzen kann Inlblge der 
«Lfidogencu Erregung ninmnla iinUsr die dra Angengrau lu^nbäilnkeii. Die unterhalb 
dieses Wertes liegenden Stlrtegrade keuTHtetdiuen die hJn&cn Voi'Stelltitigefi. bji Vor¬ 
stellungage biete wiederholen sieb analoge ^tfirkeverliiltnisitr zwiseboo den Teilen einer 
Farboaerscheiming- 

2. Hr. Dibls Überreichte eine Abhandlung Fhilodemos »Über 
d l e 6 511 er ■, Dritte.^ Bueli. Erster Teil (xrieeUisch er t, (Abh 0 

Es wird eine Neubeiirbeitiiiig d« zuletzt von Sc^rrr lierausgegebenen Herku- 
limiscJien Papyrna ^ TTefI aeäw ÄlArürfic r vorgHegt^ der eine autiHilirilelie Ek- 
läkiteniiig und HedltTcrtigimg Im zweiten Telle der .\bbimdlnng demnicht^t folgen wfrd^ 
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Galeotto fa ü libro e chi lo scrisse 

(Dante, In/trmt Y, 137 ) 

Von Heinrich Mokk 


(Vorgetrageji am fl. Mürz 1916 [b. oben S- 


Dk Boriiner Huiulschrifl des Dfromerorif über welche vor zwanzig 
dalrreri An* Toblzr liier gebiindelt hat (SiftrmyAtifr. Yom I2. Mai 1887), 
beginnt mit ilen Worten: ürfjnmfrk iUibro dfmmerftn (^of^mmninatf} prin- 
ript^ nnil so lesen anek ilie übrigen alben und guten Deka- 

menmnianuskripte* wie IIeck^ 11 versichertfUr den ain.li fe^tstekt, d5iß 
jedenfalls Bc^ceaccio selbst diesen Beinamen seinem Werke gegeben Jmt", 

Der Eigenname Guleotf n LsT eine ItJilianisiening de* Najnems Dk- 
lahot (fTalehaut, Gnleliolt nsw.} des fniuzüsisehcn LaneclotromiuiB und 
zw'eifeilüs miter ilem EinÜuÜ des itallRnischen Appelle tivums 
TI Schiffer*, ■ Steuerina 1111 geformt. Mit diesem EigeunarnGn Galeotto 

verbindet man mm seit langem ilie Bedeiitmig »Kuppler*. // mmr 
fti Blanc im Firenze 1877, e di- 

vmylo di ^mßiaHn^ und verweist auf V, 137, 

/Al welchem V^crac die D^ritC'Erklärer und -Übersetzer die Wort4i nicht 
.vimrcn' Ualeotrn: inßuiw di amort^ (Scauiazzini), tv7 

(HATTv^mx)* fi/mdor (Tov.KßEEb iramr (FaATiCELij) usw, ii^w. 

Dnrnaeh liättc Boccaccio sein ??ovffllenbneh selbst einen Kuppler 
genannt, .ln* durch prmriije Inatte er Ihm dm writom Schinipf 

angetat^ es als ^Erzkuppler«* «Überkuppler* zu bezekhuen*! 

Oll der Eigenname iTaleotto schon lur Boccaccio den lihseu Neben¬ 
sin 11 von pKuppler« getiilirt liaT* soll gleieh untersucht Yverdein Hier 
sei zuiiüehst festgestellt. daß print^ipt' (iakfdin uinimer »I^kuppler* 

^ Vgl. O. llf:üR}n^ Dtf BrrHfipr Bf*frirm^n-Händ^^rtß tmrf iht Vn-hiifhfi& 3um € 0 ^ 
Berlin. Db^ßrliUon 

■ Vul. Hh llArvrrTT-, JVtflir/jjr Sii rien aßFi-f* n 

TarlK L 50511; 50311, 

• ßfiliriiiicLL ven Djiiitr VII b 17 5 JWr^. 11+37* beuligfü Ikdcuhing-Gn- 

Iccrensktxve-p -StrSfliTig* hi der klifirn Sprache anhekiiiaL 

* HAiTTc-i-rjf, &. A. n, 507: ^f(nf dofii- /irr frtjfhdfr pAr ^imtfrr 

j/ürrfT*. ütf^ ii TöW jirrfkt'f. ptir 
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heißt, somlem eliifndi »Fürst« oder »Pritvjt» &aIeottci. Dieser Fürst 
Gi'iteotto tiiidet sich schon in den nlten Dante-Konuneotäreiii’, und bei 
Boccaccio selbst erscheint er unter Beruriiiig auf die roi/untsi ß'a/imu'Jii 
in der Dante-Vodesung’ ed. MnAicESlf 1. 4 SS); /arriri'ai w' prr~ 

iMti romfoi^i cA/’ uh pri/irtpe ttufruftn, U <imib dimm> efta fu fii supm* *- 
<U tfipfrnfi ui t'tvt f/nnu/f f yf^utsn .... 

Mit dern Superlativ »Erzknppler« ist cs also nichts. So hat weder 
Boccaccio, noch ein zeitgeiiössisidier Leser, nodi überhaupt je ein ita¬ 
lienischer Leser empfunden. 

Seit wann erscheint der I-iebesbotc der Königin tiinevra, Fürst 
(iaieotto, in das üble Licht der Kuppelei gerückt und ids 
verstanden ? 

In Benvenutos vt>ii ImoU (um 1375) Kommentnr zur row/me- 
dio können wir diese Bedcutimgsnuanee zuerst erkennen’. Sic scheint 
bald die licrrsclicndL* gewonleu zu sein. Für Boccsccios XoveUen- 
buch leimen die Diputati in den AiimttastiMii zu ilirer DekamemU'Aus¬ 
gabe (Florenz 1573) sie .ausdnickUch ah^ 

Um Boccaccios Auffassung des priiirqn’ tiufnitfa zu ergründen, muß 
man erst bei Dante anfragen, mit dessen Francesca und Paolo die 
Figur (Jaleotto's in das itslienische SchrilUuni eingezogeu ist. Aus 


‘ Prener G/iiiMtu (Aiion. ed- Setitii)s ftriHcipe G. IJm, dell# Laiia und Anonimt) 
Fforcjitiiiü); Galeotiui iBcnv^tnito v. »T.)_: priitCK ß. (Biiti). 

* <k iUtm/mldis f^' JiHpiT C(^FfiT*rdiSmj Flüren- 

18 S 7 - 5 vulL: *,^* 0 # ity^r-ratn jiit pw dilptfn rli Lsnci^ottti-ff mtliU 

fto/itiK rttwüT h ntris*^* Ztnfypmm. mfft qtmff jnrtifffia 

/fVWwn» aiiiffTiA prorpivii m{ iiitidmnn; idfin Jrmiitmfjf elmci* m rarfniFuj 

amatonfj pci^iarttm ... Hf Mtiuht.- tlfc^rr *faif /uit 

rottedißfnr [ri mtdtfibtf arnüri* pi ita Mht m qm 

ßtti tii/flmi&r *'i t^üUmiarJ qtit pi/ijw/tfiV ijmrn fhm simtiL Ditii Uhny f 

thi h M/pif M isrwfor •ßt trno... (1- P- Jer 

cüü. Purlaiiitig (1^943 die HaTiiilH.«jcrkimg Galfittifud /n~ripdi£ 

hkitfrmfn ff rt rvm {huhts pt FnrftH^ lihmm tfinm o&farht- 

mriiH grüfiG Ghri t» cfmciißfittTffiifini hhuJinrM quarr 

fuit iür Uber n! vti rußmit i»irr atF*^ rt ent Galrottud mmm apfiflqims- 

ipfMi irfnt r4 ä^juirtfFH impüriat. Ilft tfiotn 

fmt p*rnt?*fl stahfttu^ ri ifhmm dSa qtrifti£S ätrSpeii fff ifwo, — 

vci-atjiTiiiniss GaieoUo nncU ^}p:t düs vtfr(übT^rh^hw fraiiz53i3<:tii’n Honiaiis 

4 eL ti-egcpu^l stchoii liöi J^ic^ dellii LmtiCp- h^milit a.iif to-rni des 
A^'erses; Ga/f/JWö /# « ., M h ^nrisisp. 

" cw* M ftffminiioni dri dip74fati^ Firrtiifl, 1841 — 44 . Annul. 1, 

11 . 546 : Es 4 rd nkhr venviinderlich, daL^ di^r Nebentild vüb Büccacclfi aii» dpn Versen 
Dantes, d^-'n sehr schBiile, eulüe}irn u'ci'deis E ^ ^roppu rfrana um jfifer- 

jprrfftrriofl^ cAfi di w<w^. mn ätofttapbrvotp rbp mtu pm OiKJfio- 

fttmin jwiUörr ^wir di perKui'- ctututnaif; (?wjw* e Jtia qupUo c^^ darr ei suoip 

fl pffracMJf triiisaifßr n iH/amt ehr iwm /aeeftdö indtpffä fit thnm a per cfonflf*j 4o//ffTftTr?rffl 
viMfk fat^p nf^TFcaiitu^ie: i ßa-ee ehr ttort ci üqqtHn^o xiimnimmo, romr ajpfmto gttrf 

Sigftort ebt pfi nttfkbi fftMtmii arram prt »ho di pertfi^e^fr t di mvoHrrio, 
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jener bemfauiten S^sene Ms zweiten R^HenkrebeÄ hat Boccjiceio die V^er- 
atilassung zum Sehentitel des Dckamerdn p:escliöpfl:; jene Szene iist er 
denanuch in seinem Inteqiretatiojiijlcolleg vom Wintersemester 1373/74 
kommentiert. Es gilt, die Szene Dantes und den Rommcntar Boccaccios 
auf ilir ZeufpiLs zu prüfen. 

Als Dante mit Vergil aus dem Liuibo hn den zweiten Flüllßnkrejs 
heruntergestiegen ist, empfangt sie in duiikelm Raume lautes Weh- 
ktageiu Ein Windesbrauseu erfüllt den Ort. Der HolIcnsturm ti^eibt hier 
die Seelen der Vcrihimmten in ewigem WirheL Ea sind die vSfiiider 
des Fleis>ches, die 

pt'i'tutor CQTHüii 
VAr h ragifyn mmmethm al 

In endloser ReibCp wie Stare oder Kraniclic, ziehen sie klagend da- 
hiOt und Vergil zeigt Dante einzelne, die um der Liehe willen den 
Tod gefunden, wie Dido, Kleopatra, Paris* den keine Helena begleitet, 
TriJibm ebne Isolde, 

Dante ist erschüttert- Üa sieht er snsei, die vereinigt sind und 
als Paar besonders leicht dahinsch weben. Das Ged ich t exfmiert tÜe 
beiden inmitten der weltgesdiiclilliehen Schnj-; sie sind Terbunden 
und ihr FUig ist leiditi Das Bild des wilden HöHeiistuarms ist versunken 
hinter diesem sedj weh enden Paiirp* dm auf Dantes Eul* herüberfliegi* 
um dein Wandernden Rede und Antwort zu stehen. 

Inferno V. 

* O animal gruzioso c henigno, 
ehe visitandü vai per 1" aer per^o 

/fMf wft fWnffifia D m mmiintiti m iVnrrWjr^ m mtt jj pMtfm 

fr^nifNsr fili amici in msr if mrMKnr mamtm/mfif. JtJ pfif rrm ki iihm jy^ar- 

(f qnwtimqvr, emnt rfi' |wro ^rrwi dimmtf h da 

qitalf dic& ehe sulUitm^nts nslP tinimo cdrjö^/i, eame la pfsipa 

serüircp wc. Ma apjiena ci hscij erffdsrg uA# ijn fti/ petinntt cat^ m^r m *i?i 

mPZ 2 am wpr^a. hwi cAr jo d^ba ai^ib^iirr tz per^ta r gitfdhioAa cmtip eohii ßi 

rMf np voffiifrno /^r sm-Awr. 

* tlb^r dfo FrjLtic^t^Q-Kpi^ucle ilfrßrm\\ 73—Vl, 5) he^tisbt eini? uuifnagreiehc 
Lettratur. Passjuii^ und Un vircennio di bihlioprqfia i3^r~rpDa, Moi- 

Ituid 1905, venek'luten für dieses JaLr^rhnt tucrbr sLh So Arl»eitea Inß V* 7 j ff., und 
sciUier Ist der Stmoi niVhl verslt^gt. Irii hei^age inicb* dfcfTir nnf die ^iifiammen- 
sii^Elungea zu viu-wrlatn, die C. Uum am Seükll^ d^üner Vork^tting nbi£T den nLnHeo 
GeA^tig der Hülle in der Lethim Danti^ {Flrftite, .%nsnnj f oder 14]) gesel^iüi hjn, — 
Audi Tm Teste hm idi iKeatrebt. iiiinatige Anaftlhrllcbkeit m vemiriilea,, docJi geht e* 
nntürliirh öiebt ohno kurze Wiederholung bekannter )rb habe auch diese üaeh 

Mnßltrhkejt aHehKeprfiÜ. — Dantes Tejtt mk abdnirken m bi-SCn- lilelt icli Rlr un- 
tinij^ln»bch. 
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*° noi die tipfnemmo il mondo di sangul^no: 

«•e fosse ^iiiiiro il Ee-dell'universo, 
noi preghercmmo Lni per Ifl tua iwice, 
n |ioi che Iiai pieta del nostro mal perverao. 

Di qud die udlrc c che ftarlar ti piaoe 
nal itdiremo e parleremo a iTii, 
tt mentre che il vento, comc Ha, d tnee. 

Siede la tem dovc nata fui, 

SU la matliia dove 11 Po discende 
«f per aver paee co* seguad siii. 

Amor, che d (for gentil ratto s’ appreiide, 
[trese costui della bdla persona 
^•n die mi Tu tolta; e il modo aiicor in' cjlTeiide. 
^Vmur, che a ntiUo amato amar pertluna, 
mi prese del costui piacer si forte, 

»"1 che, couie vedi, an cor non mi ah handunH, 
Amor condusse noi ad una mortei 
Caina attende chi vita d spense. » 

TO* Queste parole da lor ci ftir porte. 

Da che io intesi quoUe aiiime oSensc, 
diinHi '1 viso, e tanto U tcnni baaso, 

Hii che il poeta mi disse: * Che pense? * 
Qiiando risposi, comiiicial: > 0 lasso, 
ipiantj dolci pciiaicr, quantu ilisio 
>■* metii') coatoro al dolomao passo! » 

Foi Uli rivolsi a loro, e parla' io, 
e cominciai: « Francesca, i tuoi martiri 
u lagrimar mi faniio trista i pio, 

Mi! diiiimi; al tcmpo de' dold sospiri, 

II die c come eoiicedette Amore, 

I» che conoscestc i dubbioai desiri? « 

iC<l din a me: « Ncssitn maggior dolore 
che ricordarsi del tetnpo felicc 
•4j nclla miscrta; e ciö sa U tuo dottorc, 

Ma se a cotioscer ln prima radlce 
del nostro amor tu liai eotnnto aSettu. 
fiir^i come coiul che piange e dice. 

Noi leggevamo un giomo per diletto 
di laincilotto, come amor Io strinse: 

•TO soll cravamo e senza alcuii sospetto. 

Per piö datc gli occhi ci aospiiise 
qudla jcttiii'ii, e scolorocci il viso; 


/ 
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ivf ma solo im puntn fij quäl che ei vinse. 

Qüando leggemüko il lUskiUi dso 
CSS CT bacmto Ar cotanüi nin4iiiteT 
*H qüesti* ehe uiJii du me mm lia dlvij»u^ 
la bocca mi baeio tiitto tremante: 

Giilefttto Tu il libro e clii lu a<;ris^e; 

*at qiiel giomo piü non vi Icggemmo avAntc^ * 

Meiitre die V aiio spirco questo dbae^ 
r altru pLaiigera si, ehe di pietade 
Ul io verini men cosi eom" io aiorä^s^; 
e caddl eome curpo morto cade. 

VL 

Al r.orriar detla niente^ ehe .sä chinj^e 
Diniinzi alia pietii de^ due cogiiEifii, 

Clic di tristLzia tutto mi conliise, 

XuOYi tonnen ti e niiOTi tormentiiti 
i Mi Teggiü intorno 

SteUeii wir zimSchst fest — äo schade es ist, Dantes poetische 
iSdiilderung gleidisam steehhrieflich zii zergUerlcm —, uns der 
Dichter über diese iit-iden unglilckUdien mitteilt: 

Sie aUeiii spridit* und sie sagt nieht, wer sie sind- Sic deutet 
niix an^ woher sie staninit: ans einer Stadt, des adriatiselien Küsten- 
IftIldes, des weitausgedehnlen Mündimgsgebicta des Po. Aber sie nennt 
die Stadt nicht mit N'amen. — Ihren Schwager ergriff Liebe zu itirer 
schönen Gestalt, und sie erwiderte sein Verlangen. Zum Geständnis der 
uegeiiseitigeu Zunelgc^ing kommt, es, als die beiden oia^t in sicherem^ 
Alleicisein gern einsam die Liehesgeschiclitc des I^mcelot lasen und zu 
der Stelle kaTneu, wo es heißt, daß Laucelot den geliebten Mmitl ge¬ 
küßt habe. Da küßte aucli er siet und sie lasen üji deui Tage nicht 
weiter- Als Liebespaar wiirdcu sie ydiii Bniiier und Gatten getötet, 
ilessen nun ^:i^e tiefste llßUe, die der Brudermörder {Calm)^ irartet. 

An diesem namenlosen Bericht der Sünd^riii erkennt wer 

sic ist, und nennt sie mit ihrem Namen; Francesca! Es haiuiclt sich 
üffenbar um ein zeitgCTdiösiselies A^orkommuis, in welchem siclj Dant.e^s 
Kriiineruiig, auf bloße Andeutung hin, sofort znrcclitfindct. 

Also: eine schöne Frfctncesea, aus einer Stadt der Po^Niederungen 
stammend, begebt mit ihrem Scdiwager Khebruch und wird mit dic- 


^ Sthsa V* 119; vgL Uüi^cacGliis KüiuisiMlitiiT'L 4^7^ Afuca »üspeti^ tP fffmn 

— In ^elen sldltigei] Dingen h^ha ich* sip rHe liier* nchenlicr 
iichuM'n iurtE5^eiiH nirgends nbne eiirgehc^ide Prilfeng, irnhl ibar ohne mich aal' eine 
r>i«kiiü>fLaa nfn^i In Eisen. 
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znsnmmcn tqiq Ixattun und Klruder getötet, UeiS^eJif^heii ist die Tat 
vor ijoo ujid zwar, da Dame sieh der Personen .sofort erinnert, im 
letzten Drittel des i 3 . FTaUrliuiidertfi> 

Wir Tvnrden, hatten wir nielit (iie Ang^tben der atteii Kommen- 
tatoren, nicht mehr fest-stelleu können, iver diese Franeesea war, denn 
vnn diesem t*eideiiselia/biTPrbreehcn hat uns die Geschiehte ketue Kunde 
anlTiewahrt. 

Da hilft uns denn ^cliün der älteste dieseJ' Koinmentatorenf der 
l>olognesjsche Kanzler (Jfffzioffß dessen kitehiisehe Er- 

kläiruvig des In/mm aus 1324 stammt. IRer seJion heißt diifl das 
Liebespaar Paol n dä Malatestn aus Rimini imd die Gattiii öiHnciotto’Sy 
Fraiioesen di Polenta äus Ravenna gewesen, 

Damtes Sohn Jacopo hat iu der nämlichen Zeit, jedenfalls vor 
J 325 , auch einen — irx^Ueniseheii — Kommentar :£Tmi lu/fTuu ge- 
seliriehen"^ Ft he^äfätlgt die Angaben des BauihaglioIL Aus seim^r 
kurzen Notiz entnehmen wir, daß Flanresea's YFiter üiitdo il vccchio 
gewesen sei^ von dem wir wissen, daß er 150 J gestorben ist. Den 
<T;Uteri ueiuit er tYinvanni i>der (Tianni scianeliati^ f * hilfÜahm • ( 
Wir kennen aus der Geschk'liCe die Malatesta von Rimini und 
die Polenta von Raveumi, zwei oberitaJicnisehe MagnateugeÄchlediter 
voll ti'UgiSeher Schicksale, blutiger SchuJ^l mvfl W'ilder Sühne, Im drei¬ 
zehnten JaJirliiindert sind aber noch nicht eigentliche Regenten* 
Tyrannen ilirer Städte* Sie sind noch Bürger, Sic situl u-elfisehe 
ParteiiiäupterT iXfpiftmi dd pfipolo oder aber nielit Herrscher, 

w'elche über Heere verlUgen nml Krieg fulireir 

Von beiden Fa^milien. den Malatesta und den Polenia, sprielat Dante 
gelcgentlieh im v'oii Jen Polent» kilhh ohne SympÄthic, V 4 ui 

den Malatesta ftünlselig^ Er haßt die Malatestii* 

Der Vater Mjilntesta und seme beiden Söbne, tdanekitto und Paolo, 
sowie der Vater (^uido il veechio (oder Guido ijunore) sind alle vier 
historische Persönlichkeit ein Und auch von Franeesea, Gu.ido's Tochter 

' EamhngUali ed* Flnnmiflzzet Piline ^Afi* 

Mfylaig^ta di dt ei df/mr*f£i Fnffu- 

iiaclui^ (j tddfifiit de F^drjifa^ fi^ftr t/afmiit ititL ■Eü-fini “, 

■ liiuktpn'i-) de tpti ei qmdfm mutüu in tetfttitm *■ ddrjreruijf^ quofi d{ü(*ijt (h'ati^ 

m-.* dieiäfit FeftMciseAam et diciittn P,tfdtitn fmirefff \uwfu, 

ntm rnrt'/terii ddi^etttes se fid infrierm. £iV pefjpt^tfft tiieffi dümifm Frajwisrüei inier^ 

rfefniä dt nütiHiatr tJ qtiä i^rfa /kiV, rrViVöj* Rüterrrte rjur residet mjin^ 

Ibdnit ibi mtrat in n\ärr * * * . 

^ Der etwas jürig;erE Eatninisclie Eviücninentiir, der xnm ^uhn Pl^trii dl ftAntiä 
lierrührt (1340/41), ergibt. nidit5 weiteres fOr ninjem Zweck- Kr nenat dSf ll>*tdiii mit 
der hypokorti^nscbon Fcrul FrAfiCiScIiEnA- 

* Auch nemnellc ITffciuiilen iifmFH'n clfcitjn juu,ctcn llftl»reata den L 4 hinen. Hiu- 
kenJeo* 
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iiJid (nancioito^s Gattin. Hiidet skh pine postLume urkundliche Spur, 
die ims indessen nichts ivcitcr lehrt. 

Die beiden Brüder Paiolo und Giimciotto weiden im .lahre 1264 
imeli als M'fiiiuvjt he/eielmet. Fünf Jahre später, t iög, heiratet Paolo 
eine funßtehtgäliri^ ürahile Heatrice di Ghia^giolo. !;> hatte von dir 
zwei Kinder, Uherto und Marglierita. Elr selbst war 1232/83 
fiel pnpolo von Floxcnz und niuBte ;lIh soldier, nach gesetzliclier Vor- 
sehrifl, domids mindestens 30 Jahre alt gewesen sdn, ist also miii* 
destetis 12521 wohl etwas früher geboren. Ei" hatte ilas Amt vom 
I. September [282 bis j, Fcbruai' 1283 ume, an welchem Ta^e et* 
seinen Absehied nahm infolge eines KontllkTes mit den Vertreteni des 
neuen Priorenregiments^, So hat Paulo also tiliif Stouate lang nelien 
dem und dem t'ttpitufio dellf urfi an der Spitze der niSLchtigcfi 

Kommune Florenz gesNiudeii. Dante war zu die.ger Zeit achtzehigübrig 
und hat damals diesen Paulo lii Mn lates ta sicherlich gesehen, wenn 
nicht pcrsüuliüli gekannt". 

Im Jalire 12S7 erwShiit eine Urkunde lüe Söhne de.s alten Mala- 
testa, aber Paolo fehlt unter ihnen. Er scheint also nicht mehr am 
Leben zu sein. So würde denn die Katastrophe zwisclirn 12S3 und 
S7 stattgefunden haben. Genaueres läßt stell nieht ausmachen. Neh* 
men wir die mittlere Zahl: 1385. So fand Paolo zur Zeit, da er etwa 
35 Jahre alt tmd seit 16 Jahren verheirutet war, den Tod durch die 
Hand des Sehtvagcre. 

(Tbex das jVJtcr der Franeo.'iea wessen wir niclds. Sie hatte ein 
TücJ 11 erd 1 en t ’-onettrdi a. 

Ihr Mann, Gianciotto, verheiratete sich nach kurzer Zeit wieder. 
Ein Sohn dieser ztveiteu Ehe ist urkundlich erwrümt. 

Das 11118 hekaiinto geschichtliche (ierippe der Danteschen Szene 
ist demnach: Paolo Malatesta war ein Mann Mitte der Dreißig, ver- 
lieiratet, Vater von zwei Kindern, alsi tiui T2E5 sein gewaltsamer 
Tod erfolgte f die schuldige Francesca war Jliittcr einer Tochter. Es 
ist die Ge.schiclite irgendeines Ehebniclis z^vischeil Schwager und 
Schwägerin. 

Nachdem der tr*rhmtdo Gatte und Binder sein W erk getan, trauern 
am doppelten Grabe die betrogene Orabilc mit ihren beiden Kindern 
lind dii- vomvaiste Coiiconlia. Von diesen beklagenswerten Opfem, uiü 
derentwillen die Schuld der beiden besimdere schwer erscheint, spricht 
der Poet nicht. Der singt von dem unseligen Paar ein Lied ersehüi- 

' Vgl. DAVitiH-QH^, iifef Slaili i'KfjfWii 11^, =19. 

* tUaigtf .[^ihrp nftr.li ilvm trflgfflclLnn Kflde acinsjr Ti>ditei\ 1290, iuxlda 

uifutsm iln Prjlentii tu tltiruiiii. tinJ nnch Unj konatfi der filiiruiidEujiujttgjllLifjj^e 

hiiiitc Milii' kenDert: ^ S>a vibsoiE^i. n. O. II iS. 5941 440- 
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t^rnd+'ü Mitleicls inul rrwäliD^ il™ räi-heniti^ri (ifitiFii nuri ii.ui llui iWr 
üc-ftsteu Hölle 

Dcinti“ scflireiht etir;i 20 4 ahi*e naoJi dem ^^cschehni^^. Eine Ijuige 
Zeit! Zeit liatte ihv Werk getan und hatte däs fiirehtbare Go- 

^eLekuis aus der rlius-tern Miserti des Tages in den Schimmer der Ro¬ 
mantik gehoben. Wir wenlen dnitili Buceaccio gleich davon Lumi. 

Sclioii fi-iiJi finden sieh hei den KommentÄtorcri ZnefiUcT die illirr 
den Danteschen Berielit ijuiftusgehpn. Bereits der Hülogneser «faeopo 
della Lana^ (vor 132S) will wisstinn daß Ghindütto seiner Gattin Frau-- 
reaca mehrfaeln aber vergeblicli Vur-stellungen wegen ihrer Beziehiangen 
z\L Paülf> gemacht liabe’* Endlich habe er ilits Paar in fhigrariÜ jvw 7 
jttmjfu} ertappt und mil einem Schwerte die beiden zusammen so durch¬ 
bohr i'/w ifMurarifili ifti mto mürlrmiO^. 

In dem ntichstL-u Kommen tiir, den wir ki'nncii, dem sogen an 11 teil 
des FloK-nüners Amlrea Lancia [ans der 3 Iitte der 
dreißiger Jahre)^ nimmt die Erklririing der Fmacesca-Stelk schmi nfiveb 
listisehe Züge an: 

Die beiden Kamilien Maktesta und Polenta füliren miteinander 
Kriege scldießeti Frieden, und zur Sieliernng des Fried.eus vermühJeii 
s?ie ihre Kinder, die starke GegenaRtÄC liildeu. Der lahme Giaimi ilala- 
test* ist zwar ein tapferer StddatM aljcr ein Rustlkns. Franeesefi ist 
eme Dame von großer SchöiLheit imd sdegantem Benehmen. Paolo, ^^011 
schöner Gestalt und feinen Sitten, mehr zum ruhigen Lebensgenuß 
geschaffen !Üs uni sich abzunulheji, verlieht sich in sic nml findet 
(jegenliebe, über der Lektüre des [juieciott hameu &ie zu Fall. Ihr 
\'crhiiltiiis wurde dadurch bekannt, daß ein Diener liei! Gatten bi^- 
nachrichtigte und leitete und «.ßesör tUe beiden in Pr?incesiLUi*s Zimmer 
tötete. 

Man sieht deutliido wie hier die Piuintnsjc am Werke btj ilie 
Schuld lies unspbgen l^juires zu mindern* seinen Fehltritt zu entaielml- 
digen — wie ilnn die Sympathie des EryJhlcj's zurallti Priiijeesca kt 
das tlpfer der Faniilionpülitik. Sic, die elegante* schöne Frau, wird 

^ Dersetlie Jaeopo kaflpf^ fin iliui iiesdirbnis dlis IckrfuifEe Faigening.. dnß muu 
jened^ ßlictieriesen meiden niElsse^ vifelebt^K liiv (rCJiiritivr ln iTnnrdnun^ bring« uml nir 
Silnd« veiklti?.. .Ailrli dss die^me Zii^imfiiGtai^^iD gemirden werden, denn ivKreii 

illn afdiC aikin |«;ewe.ien, 10 win- nfftits p&itairrtH 

■ Der .IflöjjTirto* den LsrJ \‘'eninn 1846 heraiui^ebcn Unt und drr eine erwcUeite 
DberEetzang des nAEnLagiftiri hu sagt »iat^ titajieiüUo soEdic VurstoEhingefs HemtMn Hrniler 
geniadil ba]>a. 

■* Abnlielk sagn die rLiiüayitiix Pbers-eUung i\?^ nrunhiglin]!, GfmnrioUu liabr dbj 
[irKlen tnrntme getuiideii und ?iie mit einmal %kcer {sfinnkMi*) «n flrt und SSttiUe 

Jaenpn und dtr brauchim ilaför dELEseJbe Wurt: cöJi^eefK 

Hier vkltekln liU^rariicbe TrodlÜijri Tnn icli wenle giifdie Bibel (iVwm* 15, 7^) 
aurmerksaia gnmficht. 
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zur Sicherung des Friedens‘ füuem kinketideii lioliliiig verbiuideti. VV'^ie 
sollte sie iIb ul ein au dessen sdiüueui. eJegautcui Bruder tiefallen finden, 
der als Sc[iWäger unter iletn nämlielieii Daelie so leicht uiit rbr ver¬ 
kehren konnte, der, imkxiegefiseb, mit ihr Künifiue l;is? Und -vs-ie die 
beiden selißnen Menselien syinimtliisclj ejrschemeu, so wird der aui- 
gezwutigeiie lühme- Gatte mit Abneigung l>ehHudelt. F-s ist der fieiat. 
der KüTelle — übrigen.^ der Geist, aus deui Owute selbst die Geschichte 
darstelU- 

ll, 

Üiid Boecitt;eii> müßte keiu N^ovellist sein, wenn er nitdit ilas- 
selbe täte. 

Er behandelte die Sache bekajuvtlicli ex Seine Floren¬ 

tiner Mitbürger hatten 1373 einen Dante-Lebratuhl an ihrem dudio be¬ 
gründet und ihn, den Sechzigjälirigeti, mit der Abhaltung der Vor¬ 
lesungen beaufU'agt. Da erkliiTt er im Wintersemester 1373 — 74 
Cfitiumtlüt. Er ist J>eiUch nicht weil, nur bis zum XVU, Gesang des 
Inß^rfHt, gekommen. 

Boccaccio war alt. iiinl leidend, als er fUe Aufgabe übemal^m. Der 
ll eitere, wdtfreudige Erzähler des rJekameron war ein fixmimer, ängst¬ 
licher Mann geworden. Sein Dante-Kojiimentar ist keine ecfrculichu und 
keine bedeutende LeLstirngt doch ist er aus lang|Ühriger Be^schäftigmig 
mit Dante und aus ehrUeber, hin gebender Betvuiidennig des Großeji 
entstanden. Schon jabrzelmtelang hatte BfXicaccio Dante-Studien ob- 
gelegen, hatte den widerstrebendeii Freund Petrarca iÜi“ Dante ;f,u ge- 
wiiuien versucht, batte wiederholt dicCommfdh abgesebrieben und eine 
ritft di selion um 1360 als Einleitung zu solcUen Kopien vprfaßt. 

In Boccaccio's Vorlesung über den ttjuften Gesang der Hölle er- 
acbeiut die Gesdiiclite von Fraiicesca und Paolo als Novelle stilisiert. 
Für das Dekameron hätte er sie wohl noch etwas mehr ausgcfiihrt, 
noch mehr dirt'kte Rede hinein gebracht und der Krauen gestalt noch 
mehr Relief gegebpn. Doch würde säe auch in der vorliegenden Form 
iiLdit flie kürzeate der liundert Novellen gewesen sein, 

ln IJiiereinstiuimung mit der Tradition, <lie im fifdffm mmmio zu 
Wort kunimt, fuhrt auch Boceacciü aus, wie die Ehe zwischen Frnn* 
eesca und Giaiiin .sdancotf* zur Sidierutig des Friedens hpschloEsen 
wurde. Da es zweifelhaft crscliien, daß die schöne und stoJüc Francesea 
den lahmen und widerlichen Gianni annelimen würde, so mußte 

^ Oflrin kBaute tmuierbin oIwm Wahres »Wckeri, iiiäem wlrkJlcli Inirrtaseiifflgun' 
siU«e twlKliea den PclentA iind Ueii Malatcatu lj«tandtn hittcu. die dann vmi dar Le- 
gvode SU rinem ITimiJictien Kriege aLiTgebauieliL %^arden würcD. FrsnccifCft's Eäc rong 
eine CesehElftseiie gewesen gfsiti. wie wtüil die fucisten Vcrlitiidnngen in jenen Rrclsen 
werdender DTnuten. 



Miiwi r fy n lilihi 1^ tilii \o 


1127 


der schöne Piiolo m Kiivenmt nh Bn^utwerlifT Ihiii wsiiidt*" 

Frtineesr?a ihre Liehe zu, inid crf-t ;iiii niucli der Huclizeit er¬ 

kannte sie, wddjen IJntten Sylt wirklicJi Latte. Auf diese Weise be¬ 
trogen. fiilir sie fort, Piicihi zu lieben, Üiimni wurde dureh einen Diener 
von flem lieimlieliefi Verkelir der beiden in Kf^nnini?; Und tiiiii 

wird fast <lie HHlftc der kleinen Novelle darauf verwendet, den llber- 
faU des Liel>espflAreft diircdi den rfiidiendeii Gatten zu seljUderiK wie 
or Kintaß iit FraJieesca^s Zinmier begehrt, wie Paolo dnreli eine FfjJl- 
tör enl:flieht^ ivurauf Fraiiccsea dem Gatteji öffnet, uLue zu bemerken, 
daß des lliebendeu Paolo Kleid ^ieli an einem Vorsprung jener FaJI- 
tiir lestgehakt liat und er meJii mebr ciitwcicLcn kann. Mit gezücktem 
Degen stfirzt Ginjuii auf deu Bruder zu. Aber Francesea wirft sieb 
zwischen ilie beiden, und der StoÜ^ der Paolo ziigedacht Tvar, dureb- 
bohrt sie, Giaiunl zieht den Degen ans der Brust der entseelten Gattin 
und durchstöSt dötiii den Piinlo. Die beiden wuirdeii am ftiJgcnden 
Morgen unter vielen Klagen im nfmiliehen Limbe bestattet. 

Hier Lat die T^gemie riueli einen weitem Stitritt getan* nni die 
Scliultligen zu entscLnIdikfen: Franeesca ist hei <.ler Verbelratuiig ge- 
tüuscLt worden. Indem .sie Paolo lield.* tut ftie dock nur, wozu .sie äu¬ 
ge] eitet ivaVi Sie ist. in ihre in nieüscldieLcn Eeehte* 

Die ErzäLluiig vom Tode der beiden ist bei Boceacrio weniger 
lumantiseh als bei den ^trrPii Koimneiiiatoreii; sm ist rcaiistjüdierH 
alltiiglielier und deshalb glaubliafter. Auf sehUminer Flucht mit der 
Falte des Kleides an euiem eisenieii Hakeu LSngenbleihini und so die 
wclirlose Beute des Wtrtblgei^f werdciij hat last etwas Vulgäresp Hat 
tler Realist ßoccju-oio dies einfärli ersonnen? Ich glaube es niolit* deun 
es entbehrt sein Komnientiir im übrigen nicht des W’jihrheltstrebcns. 

Boecjicciri nmcJjt iiümlieh zu der berübmtcu Lescszonc die kri¬ 
tuelle Bemi^rkung (S.-(77)^ Über die iielcgtmJieit, hei der die beiden 
eins wurden, balie ich nie etwas sagen bören^ als wm [)aiite darüber 
schreibt {/mn non sn/ii iUrr nun tfn^'Uu T nntofr nr wrirr)^ und 
er fflhrt. fort: es ist uiöglicb* daß die Dinge sieh so zugetra^en haben, 
aber leb glaulK^ daß es elicr eine Erfindung ßziunr) nxitdi 

Maßgabe des Möglhdien ist, t lei in leJi kann nicht an nehmen, iLiß Dante 
wußie, daß es so geschehen sei irmi v/u/ f' aufffrr r/ic 

tw'i /kvSfj, 

Aus dieser Remerkung geht herv'or, tlaB Boecaccio sieh utiige- 
taii hat, lun über das Liehesdnima etwas zu erfahren r daß er das, 
was er Näheres über Francp.sfa'M Verhoirabing und über ihrra 'fori er¬ 
zählt* in Erfaliriing gebiaelit hat und nun berichtet* uni, was Dante 
sagte, zu erklAren. zn ergäLiizeri; ilaß er aber über die Leseszenc nichts^ 
weiter hat erffthreu köunL-n. 


1 12k Silrmig rJcr pkil.-hist« KlfiSüt v. 3l>. Oktufurr — Milt< v* D* MSi"* 

I^t es iiiclu. nlicrhaupt iiutürlicli, daß ein «ScJiicksal wie Utu! der 
t raniHrsL-u Biieeiicciü's liöoltftte« Jnteresse erregte, und daß er, solUe er 
iiacJi Käveiiii» oder KüiiLni kumuten, da weiterforsclien würde? tTnfl 
Pt war (seit 1346) wicderlioU und längere Zeit in Bnvennat er war 
der der Polenta* Von fuis spricht PetmrcH einmal 

in Pinpm Brief «m Freiiud Boecaeeio* Und wiederholt b«nill sich 
Boccaccio in seinen biographischen IHitteiliißgen über Dante auf einen 
GewälirÄrnaim zu Ravenna, Jen Piero (^iardlni, den er einen lang¬ 
jährigen Schüler und einen der mtimsteii und hesorgteslen Freunde 
Dantes ueniiE* 

Boccaccio weiß also, was in Rareima, was im Hause der Polenta 
von Fraiicesea erzählt wird. Er kennt die 'rmdltLon des Eltcmhauses 
der Unglücklichen. Dort wurde (De Eheschließung so berichtet. Dort 
crzäldte man sich den Untergang der beiden an der Falltür. Dort 
wußte man nichb; voll der Verhängnis vollen Lescszene und liielt sic 
vielmehr für eine Fiktion des Dicliters. 

Und war nicht auch dieser Dichter Diintc selbst eiu halber Ka- 
vennate gewesen? Wir wissen freilich nicht, wie lange Dimte in 
Ravenna gelebt, ob schon seit 1316 oder erst seit 1320. Im Sommer 
J321 bt er bl Ravenna gestorben. Der dartmlige Herr von Ravenna, 
(ruido Novelio, war der Nelle der verstorbenen Franeeaca. Guido 
machte, als das Drama seiner Tante sich ereignete, etwa 10 dohrc 
«dt gewesen sein. 

Dieser Guido Novelio war Dante's Freund und selbst ein Poet, 
von dem uns hübsche Verse erhalten sind. In einer seiner Balladen 
erklingt das Echo einer Zeile aus der Franeesea-Episode, 
r/r miii fht mf wm fia 

wieder. Er kannte also die Elegie, die in (ier Commedia seiner un¬ 
glücklichen Tante Fnujcese«a gewidmet waren; ihre Verse klangen Ihm 
im Ohr und dossen dun in die Feder. Da sollten die beiden Poeten 
uml Freunde nicht von dieser ’'l'rag 5 ilie gesprochen liaben. die sich 
in ihrer Jugctnlzeit zugetrHgen und der Dante im Jofenm ein so kunst^ 
volles Denkmal gesetzt — sie sollten nicht von der wunderbai'en IjCsc- 
szenc gesprochen haben ! Soilfe da Dante dem Freunde nicht gestunden 
liabeii, daß er die Szene erfunden hat? 

Ich meine, wenn Boecaccio, der Gnstfreund des Bausen Polenta, 
1273 in seiner Vorlesung sagt; »ich habe über die Leaeazene nie 
etwas iinderea erfaliren kiinnen, als was der Dichter davon sagt, und 
halte fliese Szene für seine Erllndung«, so gibt er eine AniTnssung 
wieder, wclehp die des Hauses Polenta, des Eltenihiiuses der Frau- 
eesca, ist, und hinter welcJier Guido Novcllu, Dante's Freund, und — 
in letzter iJtiic — eine Äußerung des Dichters Dante seihst steht. 
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Su jTtcUt sicli mir der {iberlieterungjägeficbicjitljüLe Saclivcrlitdl 
dar: Bcrvoarctr/s Kommentar zu /ft/w-wo V, 9 7 fl', gibt die Haustraditiüu 
der Poleuta wieder, tu welcher FrHnoe$«ett als die Gotnusollte erBciifiiit, 
di*“: sich ihr Keirht geuotumen hat. Der ganz noyeUisttseh ziigc.solin!ttcne 
Bericht über llire Vormfihluiig ist sicIiorlieU iihantastiseh. Den Taf- 
sachen aber entspricht wohl der IMordbericht^. 

(IL 

Diese irtnli'it/ttr potentawif wie ich sie uetuien will, oder wenig¬ 
stens Ulfe Allonge, hat wolil schon Dante gekannt, als er in dflu 
ersten Jaliren der Verbannung sein fnß'rmi sciuieb. Der Weg jmcli 
oder von Wrona, der Aufentlialt in Bologna, konnte Um früh nach 
Kavoiina führen. Dort mag er geradezu die Aincgung gefanden haben, 
in seinem Gedicht von jener LieltcsinigOdiG zn sprechen, die sieh 
zwanzig «lahre zuvor begeben, an die er sich eriunerts und deren 
Helden Paolu er einst in Florenz .selbst gesellen, ln Eavenim mochte 
er jene "V ersion vernommen hal>en, tlie Franccsea's Partei ergriJl', alles 
Licht auf sie und alle Schntfeu auf Giauciotto warf, dessen Naxue ja 
schon suggestiv wirkte. Wie sollte man nicht die Partei einer schonen 
ffrau ergreifen, dercu Gatte der lahme Hans heißtl Ich iiia über¬ 
zeugt, daß iii derEiitwiekliJugdcrgaiizeD Frsneesca-Legende dieser Name 
eine schicksalreiche KoHe gespielt hat. Uüi diesen Kamen Inhlete sidi 
in der mündlichen Tradition das Madien vom uiitergeschobenDn Hrilii- 
tigum Paohf. In den zwanzig Jaliren, die seit dem Licbesflraaia ver¬ 
gangen waren, mochte die Tlberlieferuiig, die Dante vorfaiid, sditm 
in dieser Hiditimg instradiert sein, und er widerstrebte ihr um so 
wentgefp als er den MalatestÄ abgimoig^; H'ar« 

Wenn also Dante unbe^streitbar die scliöne Sümlerin mit tiefer 
Sympathie behandelt — 

Frimite-mt, i hioi mortii'i 
tuf/riMtfr mi /muuf triiifo f pki — j. 

wa.'* tnuncheu Rigoristen schon verilrossen hat, ao hat Ihm sictier die 
tmtftioHr /Hj/e/j/on« vorgearboilet. Es wird (lies nkht gesagt, um Dante 
zu verteiiligeti — er hat keine VcrtKicliguiig nötig —, sondern nur. 
um zu erklären, 

* Die ivritnniAntiirc. die suf BiHsueefti fulgen, lisiien fUr nnimrc Frage kuire 
Bedeulting. Etnruliir, wie der Suguneiinte /»/«r Üviiti IJ75) iider der Antmimo 

Kvmtfino (etWÄ xwaniiig Jaljre ei.aterK sind vulJer MiüverelSiiiimBsei (utiwMtif. lau- 
n/eMn uud werden dnrcbcinaniiergeworrci'i. 

Wfo übrlgeiu sciinn dem Beecerrio, der nur ein hallje« Jebrhuntlert jOii^er isa 
alt Daute, dessen Gedankenwelt Prenid gewrinlea Ui, neigt seine Bemerkung nun Au*- 
ilriii'k «e jfrftdU (loo), der dQiti dnfcr rti/ nins’o imd der Djinteschen Urlrespuesie tfo 
teuer ist iiiid tUrii er als mr fmiftrA/fr erkllrt (1, 481), 

Siuaiig»hcHi'hte iai8. 
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Uitspr tfodizitjiti' fiolf 7 ifott(ii diiJ tr didit^riscli Ui^t • r 

aus eigener Effintluiig die Leseszene liiiiztt* 

Vergegenwärtigen wir mis die ganze Ökonomie der Irtineesca- 

Episode: 

«Ich hin aus Ravenna*, sagt sie zu ihm. »Liebe ertaflte diesen 
zu meinem schönen Leibe, der mir so qualvoll geraubt worden ist. 
Liebe erfaßte mich zu seinem (gefallen und erfüllt mich nocb heute. 
Lieb« füJirte ums zu gemeinsamem Tode durch JlruderbmuL« 

Da weiß Dante sofort, wer sie ist. Aber in der tiefen liewegung. 
die ihm diese Erkenntnis bringt, ündet er kein Wort und senkt stumnt 
das Haupt. 

»Was sLimst Du?« fragt \ ergil. 

Und Dante erwidert mit Worleu des f.ictsten menschlichen Mit- 
gedUils: »VTelcIi süßes Denken, welches Selinf ii hat diese zu schmerz¬ 
vollem Tode gefulirt!» Es ist wie ein Selbstgespräch, der erschüt¬ 
ternde Schrei eines Menschen, der seihst ein ai-mer Sünder ist: was 
haben diese beiden erlebt, ’Wouuigca und Furebtbarcs, Liebe und Tod.l 
Dann, üu der Frau gewaudt; 

»Francescal ich erkenne Dich, das ist Dein Schicksal. rrau- 
cesctt. wie kam es, daß Dir zwei den Weg betratet, der zum Tode 
führte, und daß Ihr Euch die dilmmeniden Wünsebe gestandet?» fDjer 
jene glückselige Zeit soll Francesca aussagen, da diese Wünsclie m 
Wort und Kuß sich ergossen und, alle Damme niederreifleud, aus Lieht 
traten. Diesen Augenblick siegreiclmn Jubels, dii sie dem CTCÜebtcn 
gestand, was nur sein Ohr hören durfte, soll das W eil» ihm nennen. 
Sie soll ihr tiefstes Gclieiiunia dmi enthüllen: »Wie fandet Ihr Euch?-' 
Das will CT wissen. Keiue amlere Frage hat er in diesem Moment. 

Und sie erzfihlt, wie sic in dein franzosisi-hen Buche lasen, das 
von Liebe und Kuß sprtieh, und sich küßten. Da lasen sic nicht 
weiter und beüatcn den W'eg des heimlichen Glücks, der zum grau¬ 
samen Tode führte. Dante hört es, hört dahinter das Schluchzen des 
Geliebten und bricJit, vom Slurm der Gefühk rdicrwältigt. olminAchtig 
zuaüinmen — er. der sonst durch alle Schrecken der Hölle aufrt'cht 
schreit^t^ 

Zittett lüct TiicLtit in j^dem <bis Erlebnis? Pulsiert liipr 

nicht durch jede Zeile, vom ersten Aufsdirei o Irmn! bis zum Zu- 

* Kral nneisträglieli sebe ich aus llieci, Ltrttira lianth, h>f. \\ S. 28. daß iim'li 
VMaibriani hier ein Kdebnis Danto vcrmnlft, frdlidi akiit aus GriliideD. die in 
der Innercii Gestaltung dea Kunstwerks Uejteu. und mit ein er Deridicit dei' hiographi- 
wlien Druliing, die Ih-Ü gcmtlcTiu als mli eiiipfiiule und mit Ricci vnllii: alilehiic. — 
Das l>eiilcn-'ichallliclie der Sinne, iüt schea dein alten Bcnveniito ( 1 , ii6) aufgefalleii. 
der inIII Verse H öot/J* twi?a «rp maftti eadg bemerkt; Ei hie »ota (piofi »V/ud iTiiori 
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SÄmmenbriidit tlas Herzblut eines kidens^eljaftliclien Mannes^ der sellist 
solcbes erlebtt ilee,^en Lieb es weg dureb höchstes Glück und tiefste Nüt 
geführt Iiat? Der den verfulknerlBchcn Zauber des Lesens zu zweit er- 
fjiiiren hat: 

iSfd mi gionto prr filMtu, 

Wir haben ja keine Aktenstfic^ke 3^u Dantes Liebesleben^ das wir 
niclit keniiein Aber hier liegt ein Dukimient vor, dureli welches Lehen 
und LeideuBcLaft iluten. Dante hat eine solche Leseszeue erlebt^: Das 
Leben ist auch hier die große Edinderiii gewesen. Aus ihm hat er 
seine fizmne gesehöpft* wie andere. 

Dante kannte den französischen LaneelotroiJfjan ^ und vertraut war 
ihm besonders die Szene, wo Guenievre und Lancclot sicli ihre Liebe 
gestehen. Auf diesen prbtm ßiHo di (imf^rrn spielt er iii>ch an einer 
zweiten Steile seiner Commrdm a.n^, und mi Cfwowm (1V\ 2 S) erwähnt 

mtUif Jinpif aeßMiA^0 xifip otTtdrrtif ik /fjctß tn rita f^im e^ssEi Qtnüratas dß 

E€atriEr\ wobei er auf d|o wr/ra verweist und fornfHiirt: Ef üß^^sidsra qmtmiM attfßr 

njrtf^ftdit ne pas^ißttßtvm tn ^oc cüjiitidßn ^/iVi w^/rvi at^HiKm JktU dftt inviJtmtw morhor 

' Diiuc isit flicht der eüizlge uad si^ich uitht der erste* der Liehende bei der 
^emeiIldamen Lektüre von Roiiuuieii lit ih-m selbi4iiiru SdiiiUintenicliU den die 

beiden Kinder Ftoire und Blunchedeur genießeni spi-nlt diu i^efneriu^ie Lckirire von 
Bricbem, m oßimt pßdm-damorg^ eine besonder Rollet lismt t apr^d^H^^ A lnjnk 

ffunflöT miemimt (v* 3J9). — Robert von Blois Flons timl L[rio|ie (v. 965ffo 

in ? 5 rt]i( heni Zii^janno^eivsein: L» rmmni ßportEf BroiEttt tirAdM moFi 
Pßr qtif' ißt tramöTS nfißii (iiiiiti.lich die Gesell irhte von Firnmus nnd Tiaiabe) imd an 

de.s.seu lohpilt sie dajin ein JJebesgi'^praeh knüpfen. — Ein Jjüirhiinden später liest 

JeaD Froissart mit einciu Uebeiisw Erdigen MidtliFjn ^iisaminen almechselnd i[i] Ro- 
man ClEomudes ni/tiJmretimMffil*. Er rriliE diese Loktnre ein in andere Liebe»' 

kurz weil {Espmrtfe emoureu^ ed. SenixEn U 107) Und b^rmerkt: Adwit hUmmrs notijt 
k /frfn Aber sowenig wie i'on Robert vait Blom ein Wi'g m Dantti führt, wenig 

bnl Frois^sart^ als er seine nfcdlicbe Szene reiinlc, einen Hatu;]i BanLk^eiurn Geiste» 

vef^pnrt, — Daß liass Romanleeen Liebeswüosehfi weckt* weSÜ aneb B^>ce4eci<i liwra- 
riirtb iU vmvenden, n* iL in der EinJeitimg mr dritten ffiontaki des Dekajiieir-on und 
im Cmdmeeiü (Aa^^gabe der IfifiöW/A«« Tomfimüa S. 97), wo die Heldin unter fmniüsi- 
itehrii Liebesgesehie.lsteti aui h den Lamr?hf iiest — So hat dar franzosiseiie Efiomn 
srltQu vor sechsbimdert Jahrcti als Tniger der Erotik gegolten. 

^ Auah daß der verrStes'iselio Mord re t vem der Uand des A'ators Arthur 
falten sei {ln/. XXXU, 61), stannnt dem Lßnötfoh 

^ /Vr* XVI, 14, wo es von BeatHeo beii^tj R(df}ßd& jutrrr quEih cAo fatsm At primf^ 
/affo scriftB di — Als die Kdoigln Guenl^vm Tnrji traten lieimlicheTi ZusainiDcn- 

treifen mit Lnncelot imd dessen Freund Galohfit ging (LaneeJotromAn ed- Sosmen, S. 357), 
nahni aie drei HofdamiTi, darunter die Dame von Molelmut^ mit ^Idu Diese^ Ln deren 
Schloß Lam'elöt lange unerkannt gelcid, liebte ihn, imd als er nuti an ilir vorbei auf 
die Konigill ziiscbrltt, WHllk. 5 k nicht, daß er sie erkenne, neigte ihr AnUitz und trat 
rEwfiLS seitw'ärLs. Laoceltit erkannte sie anch ^virldJcli nicht, achtete Ihrer nicht nnd sprach 
mit der Königin. Diese euElaekt Ümi lias Oehoimnis seiner Liebe zu ihr^ ■Und woher 
kommE diese Euere Liehe zu mir? B^ü diesen AVorlen, welche die Königin sprachj Ihs- 
gab es sich, daß die Dame von ^lalehaiit absEchtUch hustete^ 8ie hob auch ihr gesenktes 
Antlitz In die Hohe.4 Lancelot erkennt sie und gerät in große VerivIrrung^ Er scMmt 
i^ifih offenbar, daß die Dame augenschemLIcIl gebürt hat, was er mit der KüiLigLiL ge- 
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er, wie dsus Weltkind UnzQotio glekli ajidem berälunten HeldeTi sein 

Leben im Kloster besehlossen hiibe. 

Aber nielit nur der Lancelotronvan war thm vertraut. Er bat ge¬ 
wiß auch andere Ritterromane gekannt, uml er bat diese Bücher ge- 
sebätaU Der französischen Sprache gereicht es nach ihm zum RulimeT 
daß in ihr tlie Atihtifi rfffis juffrln^rrintaf niedetgesebrieben sind 

#r%, I, lo). Andtatji’x ptdefimittui*' — so spricht nur jemand, 
dem diese französiseben Bücher ans Herz gewachsen sind. 

Francesca und Paolo lasen also das französische Bucli und fttiideii 

sich darüber: 

iiahfftto ßt U fil»v r r;M h j«:ris,¥e. 

Die ErklHrer fassen diesen Vers wie einen Fluch auf: Francesea 
Terwüiiscbe das Buch, das sie zusitmmeugehraclit. Aber das liegt gar 
nictit im Sinne ihrer ganzen Rede, paßt nicht zum Heist ihrer W orte, 
Ihre Liehe ist ja jetzt noch ihr Glück; noch kostet sie, unzertrenJilieh 
mit ihrem Geliebten vereinigt, diese liebe, wenn aucli mit dem bitteni 
Nacbge,schmaek der Hölle. Jammert sie etwa über ihre Sünde? Sie 
jammert (iiicr die schwere Not, das mai perrt>rm, die mmria dieser licht- 
loseu, sturmdurebduteten Hölle; sie jammert über die Art, wie sie zu 
Tode gebracht worden ist — aber von ihrer sümligt'u Liebe spricht 
sie wie vom voUsten Glück, von dein nocli ein Stralil in die Nacht 
[1er Hölle (hingt. Und .sie sollte dem Buche fluchen, (bis für sie das 
trmpft ftdo'f verkörpert 1 


BTimcben. So im frauTösisclieu Stinian. — Im fünften Hirmnülskrnia hat Dante ettie 
DnteTveüimg mil seinem Ahnen Cftcctajuiida. Ahneostolz bewegt ibn, seinen süellgcn 
Vorfalir mit rot anitiTcden. Bcatrice, Hie etwas abseits stellt, hört dies und lächelt über 
Daotea SrJiwSche, Diese Siiufttlon ruft dem Dichter die andere, des Loncelotraaums. 
in Krinneriing: in beiden hniidelt es sieb um efne at^eitsalelitnde üulidivrin. die ihrv 
Kritik de.'i Gehörlifti lum Aimdruck bringi, die liiiic durch Küsiftln, die andere durch 
Lneheln. 

Statt dieeen Vergleich Dairles fÜr weil hergeLnlt und unangcitiessen 7.n erklkicn, 
poUlen wir vielmehr lernIbegierig deraus ersehen, wie tiet' in der Erinnening Ditite's 
teme Rnmansaeinc eingepi^gt, wie lebofldig sie in aelnem (jedächtnl* ivar. Sie war eben 
mit einem Erlebnis für iim verknüpfL Und aiati ihm vorzuwerft ti, daß jene eliflbnjche- 
Hsche UebEaSÄüne zwiacbn^ Lancelol und Gueni^vre sltb nicht tu etuem liimndifielier 
t'erglclche eigne, und ihn deshalb zo aclinlmelsirrti, sollen wir viel mehr ans der Ttl- 
gache dieses Vergleichs etnaeben limiCü, daß Datitc jenen Bericht vuni prima faUa tii 
Gifirora niciil nioraliach, stiadem kfinstlcrisch licweilet. ^ Von denen, die Öbi r diese 
Slelle gehandelt haben, nenne Jcli TtivKnEi (ÄiflrrcJlr, 1901, 1 , S. 3! und Nüv^ats 
r Mllarni 1901, S, zSo). ^ 

Es; felilte mwli \n der mUielftlledichuri PiofiJilitcmliir niclit 0.11 ^tliuiiLeni, rlU^ den 
I hi'brtdierischeii Chii akteT der hfiftseben Mime verurteilten. So ließ z. B. der Korn- 
pllatnr Rtisiiciaiii) von Pis-i in seinen Tsfelnindegcscliichten die Erzahliiog der Liebe 
dej- K'intgin Gueaii'vre nnd des Laiicelot SiW > ptmr purfln- f'mnriirdt l'ua rt rf« Fuitirr ► 
fP, iV'iin*. Lrjr mamiieriix /rn«(vni, i Bläfft, 111, j6f.). 
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Nein, das Gakotto ß/ it ist nicht der FIucIl einer Bußfertigen* 
Franecsca ist nicht huflfertig. Sie isrt noch in der Hölle das lichcnde 
Weib. Da-s Buch ivurde ihr Fatüm* aber sie haßt und verwünscht es 
nicht. Wenn Djtnte haßt und veriTÖnseht, fehlt es iLm nicht an deut- 
lielien Worten. 

'‘(Taleotto- nennt er das Buch — imd nun sclie man sich den Galeotto 
ant wie er in der Vorstellung jener Zeif lel^eu mnOte^ den Gakotto des 
Lancclütromaiis. 


IV. 

Der junge König G alaliot des Prosa-Lancclot — (iresücn kennt 
diese Figur nicht — der jeden andern Ritter um einen lialhen Fuß 
ÖberragtT ist eine lieblmgÄ'figiLr des EOmans: li rt tfifmdr 

pbtj^ amAs sa (/mt vt qiii plm a a mn Car il Jmnea 

l/CfcMm ef rJiil qm f fmt armntif! qnt} U ßlm 

d U plus tkhfimürrs <M mmidr d tms li (ed. Sohmek, 202). 

ürs|>rflngUch ist er ein Gegner des Königs Arthur, den er heraus* 
fordert. Galahot kSmpfr tUhei auch gegen einen scliwar^sen Ritter, 
der aus dem Scldusse der Danic von Malohaut zu Arthui-a Heer ge¬ 
stoßen ist+ den niemand kennt und den ein sclnvcrer Ijebcskummer 
drückt, hl diesen Kämpfen ersclieinr Galaliot ab Muster vollendeter 
Ritterlichkeit. Er gewinnt des u 11 bekannten schwarzen Eitters Freund- 
scliaft, und diese fuhrt ihn clazu^ daß er sich dem König Artlmr unter- 
Avixft. An Arthurs Hof spricht man von jenem rätselhaften v/i^talaT 
mi Roir f^sm. pFulirt ihn zu uns», sagt zu (jalahot die Königin Giie- 
nievre (253)* die vermutet, daß der Schwarze wohl J^ancelot sei (254}* 
den sie, seit sie einst den Aclitzehiyährigen beim Ritterschlag ge* 
sehen {j 25). heimlich Hebt. Als sk njichher mit Galaliot abseits bt, 
bescliwort sie ihn eindringlich und wiederholt: qar ßl mir au plus 
ft\d qur pürrf\^f Er verspricht cs ihr und gibt seinem Freunde, 
dem mir rAemtirr^ Kenntnis vom VVimsehe ikr Königin. Dieser willigt 
beklommenen Herzens Ln eine Zusammenkunft, die aber liLÜmllcli sein 
solle, und Galaliot durclischaut ilns Gehciiniiis des rrimndes, der zwi- 
sehen Furcht und Freude sch webt i mieit atmii anm r Jm: (255). 

Der schwarze Ritter läßt sich zur Königin führen, flie in einem rrrgirr 
abseits von ihren Hofdamen die heidon Freunde empf^Uigt* Zitternd 
und leiclienhlaß steht der Schwarze vor der Königin — denn er ist 
Lancclot, und ihr gilt Reine Liebe, seit sie, fa ffamr tir^- damrs d /a 
fontaiiie dr biaiih' (125) einst beim Ritterschlag freundlieh zu ilim gr- 
sprr.chea und ihm heim Ahsehieil gesagt : a diru fmr do^K ainh (261). 
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GtilaJiot zieht sich zu den Hofdamen zurück und läßt die beiden 
allein^ 

Die Königin holt mit vielen Fviigcn bus dem schwarzen Ritter 
den Berielit hter seine Lebensschicksale heraus (- 59 )' )ds sic Uim 
sehließlicii auf den Knpf zu sagt; Vmi^ ftf/a LnwiW^ rW Lar! 
(260)* Er schweigt. Und nun entlockt sie ihm, dem Seufzenden und 
Weinenden, in einem reizTollen Fragespiel nach allen Regeln iIit 
M innekunst da.g Geständnis seiner Liebe: Wie icli nach meiiiem Ritter- 
sohltiß vor Eneli trat, um Absrliied zu nehmen* rf rou^ mr thmtrs ffur 
roJ^tref: rhecalkrs fii rm ami.^ rolks vrm^ rpfr i> fiitsse. El pim dh ffMf 
rt de^klrs ^a ttim hiair duh oitiiur^ pui^ drl euer 

nr mr p{}l iiasir^ et re ßf ti r/i^^sr tpd me fern preudomr irl ifi/i 10, Ar 
fmquri^ pidti fui mt m ffrmä mei^Airf qm- de mt moi nr tfte mmnhrasiL 
Chis mfjs me cofrtjhrtr m mfs tnrnis. (yd-n most nia de tou.'^ mws 

garaafi rt getd de lems^ Je^i piriex. CMs mos ma saoide faus mrii 
friins. CAh ma foit rirAr rfi Ande^ me^f f^ueries". 

Dann tpiält sie dm mit Flangen des Mißtrauens, und da Laneelot 
darob fast ohnmächtig wird und zu fallen droht, ruft die Königin 
den üalaJiot zurück* Der bittet sie mn Mitleid und Gnade tÜr seinen 
verstummten Freund. Und &ie gewaiirt zum vomus, was er Ihr ihn 
erbitten wird {262}* Gewahrt ihm Eure Liebe; nehmt ihn für alle¬ 
zeit zu Eurem Ritter und seid allezeit seine getreue Fraiie, dann habt 
Ihr Diu reicher gcmacJit, al.^ wenn Dir ihm die ganze Welt geschenkt 
hattet.-- Sie ist einverstandeiiT daß er ganz ihr und sie ganz ihm 

^ Wer ybi3r die Figur des GiiJrt>Uü urteilen dae ihn b^^tre^!cT^dell 

Stellbii des franzöisbicbeQ Romnas genau gelcseo lii^ben. 'rnf jriiEE bat d?wE jetlenfulla 
nicht getan, und dimdi solche Ungc’naiügkdt komDit diR Figur zu Schaden. Deihaib 
gewähre ich im Tixstt dieser Inhalmaugulie Raum. — ln 'FciVMir-Es Dtciimiur^ 5* v» Gah- 
nftr htiBt es, daß Galahot während seines AiifenlhBlt3j m Arthurs Hof oiiT 1 . 4 flCclot 
sich befreundet hnhct der thm nun gelne Liebe zu Gueti!fevi‘t ajiverirEule* Diese* dje 
dcD Ritter Laucelot heiirilicb Hehtt, sei von Galahut t^lMirivdet worden, dem RäUer 
esn StcUdiefaetn iM geben. 

Es ist aber nicht richtfgt daß Lancelot dein Gnlahot seine Liehe zur Königin 
an vertraut habe* Es Lst aiirh nicht richtig, dnL^ Gakhnt die Köalgb mm Stelldichein 
hberredet habe. Richtig ist vieltnelir, daß die Königin dL^n Galnhot hitteli Jtir den 
unbekannten schwarzen Bitter, in welchem sie L&nceSot ventuitet, m bringen* Und 
der schwarze Ritter, desseo Namen und liebe Gftlnhut nirht kennt, wltligt eint ^or- 
attsgesetzL daß die Zusammenkucili beimlich sei* 

ln dem 'fezte der Liebess-i^eise zwisclien Königin und Laaeelob den Tov^fnttt 
später in den Hic^reAf I ahdruekt i— SonKiin 8*^57—64), iV^hlt die wichtige Stelle 
(Sox:heh S* 353 f.h wo Oalahnt vun der Köoigin clen Auftrag erhük Ihr den sdiwst- 
zen RUter 7.11 bHngeiu Daß Gnlabot einen Auflmg sielner KOnfgtn hei dem Ritter he- 
skdit* bleibt nach wie vor Ih’i T^lV^'BEK, der von •pantkr^ sprfrlih außer iacbL 

^ leb zitif^re die eiüdrnrkavulle Stelle im Wortlaut, alt Beleg der Ätilijtth4L‘'bcEi 
Kune>L dieser PrnstiierKilJLmgi’n, bei der mau »ich ran den öden Reimereier» ilcr 
runiaut" 4'riH»letii kaiiu. 
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j^eliure. Die Veraiiuvsirtuiig treffe den CiiiUihnL küßt ihn flenn 

vor mir zum üei^inne wfilirtT >IlnneS 

Die drei treten mtiili vv^eiter seitwärt^r^ um keine andern 

Augenzeugen zn haben* Und dn riie Königin sieht* daß ilir Ritter 
nichts wagt^ si ie pmU /ki/* rnrniun ft ir bid*:r drcfuti GnfüArA 

* 1^63) Emi fu li prt^nftrii acfimiei^mts tff iMUc^/ot tA' 
fc roine pifr HaltiAof (364)+ if. primo faUo i^eriUo fti 

Am folgenden Tage vergilt dann die Königin ihrerseits dem Grala- 
hot den Liebesdienst, den er iltr erwiesen^ indem sie dm mit ihrer 
klugen Freundin, der Dame von Malohaiitj zni^Himmenbrlngt. Die Köni¬ 
gin, Jieißt es^ ncihni an 'die eine Hand die Freundin und an die an¬ 
dere Hand den Galahot nml sagt^? zu iliescinj Ich gebe Euch dieser 
Dame com cmi nrnt hmf ilc mcr^ fh und Euch, DiunCj gel>e ich 

«liesem Ritter commc craic omif^ c loialc {fc amtier*. Beide 

sind einverstandenj und die Königin Ynranlaßt sie^ daß sie sidi küssen. 

rijizerti-emdich bleiben durch den langen Roman dabin die beiden 
Freunde Lancelot und Galahutj in gliiizendcn Rittertiiteii einci' des 
andern würdig* Kein Schatten fallt, nach dem Willen des Erz&blers, 
auf dcTs Bild der beiden Freunde und Liehlinbcr, und Galaljot 
stirbt — aus l>auer um l^ineelüt. den er tot wäluit ist alle Welt 
der Ansicht, gue fc mo/uhjj, ch Ic perdaat . . . nant iH'rdo h*s phts^ pnrs 

rmffim de h yhirc momhnnc fp, PariSj^ de fa TfdJc Uoitfi4\ 

i86Sfr., IV'', 349h 

Dieses Bild geht aus dem Kömmi ins Növellenbueh über, ln 
den Cofdi di aidir/ii madHei% die mit Dante zedgenössiseli sind, findet 
sich die B 1 gur des Galeottü {cd. FANrAM, Firenze 1S51, H. 63)1*}. Ks 
ist ilir ein längerer fhido gewidmet, der allerlei aus dem Leben ^lea 
Ritters erzäbUt wie man es aus den Romanen von Lancelot und Tristan 
zusammen tragen konnte. J fieser Gaieolto ließ es sich sdr seinen Kmibeu- 
jaiiren angelegen sein rf' ofjtoftcrc ekm^oro fimlaigm Des halb 

zogen aus allen Gegenden die Ritter herbei ftec A* f/m/i c rühre 

.^00 e hirphz::ff t per h aitüHrri^i c/te hi . h mmmt 

ci piii (dltß t pmtiie r df bfüm uicre mrc ch' ofettmx peknipo rc rh' fd 
mioido ßme. 

So lebt Galeottn in der Vorstclluiig der Zell ^ds ein Spiegel aller 
Tugenden. Das i.st das Bild, das Dante sich von ihm machte. 

Jene Stelle des Lancelotromuns, da Galahot auf den dringendeji 
Wunsch der Königin ihr seinen liebsten Freutul bringt, den der liel^es- 
kummer verzelirb die beiden [Imin ilirem Minnege^prlleli überlaßt 
und schließlicb. von der Königin zu Hille gerufen, das entsclieideiide 
Wort Ijcrbcifiihrt — dieses Meisierstflck altfrimzösiselier Erzahlung^s- 
kunst hat sicli tief in Dante's GedHchtnis eingeprügt. Und diesen 


113li Si..,.»» .1« pWl-t«'- Kl*-” 

mit fiold.or ime und Feiiüidt (ji-düldtt. den sollte Dante mit ijj 
tofan.™ K..pFlar la.alctaot ImWn! S, kann 
zur alten JUnnetrelt der MBsnhen Romane kein W^lnm liat. 

Ualaotto iat und Ueibt fflr Dante und sein« Welt eine Ide. g^. 
gerade n-ie Uncelot selbst, dessen ritterllAes ^ j 

fbebreeherisoUer Liebe steht, der ml. Gnemev« ^ 

Lehnsherrn - wie Tristan - betrügt, •“ 

Dante auch im ConM nur anerkeim*'nde Worte üudet . 
uanie auuii F,->rtc<M;ctt-.Szpne daran denkte 

Wie wenig Dante in der gan?™ Francesea-özene aar 

öioraUscher Betrachtung Ausdruck zu geheif, wie se r b ^ 

“^^Dant ÄrgerCtgeU^n 

G<ntten wilden Ausdruck: 

f '«iVh^ iftit'fldt' ., - 

Der Mann, der narb dem Siimebe .<«e-ta. 8^''^'** Z 

—r- 

wfr üatlnn aber seinen Venvandten betrogen Pnolo oto öianeinttn.' 

Man sieht: Dante’s poetische Gerechtigkeit ist nicht ® 
setzüehen Riehters. Es ist ein parteiisches, künstlerisches tr 

ist aber nicht nur ungesetzlich, es i&t auch meht 
ortliodox. Das Wort - Die Idehe höret nimmer auf-, hat keine 
tÜr die H&llej ui'<l Paar Francesca um 

auch in der Vcrdamninis nocli liebcml Terbunden: 

^1/aüJ' .. ► 

I '/ff. rnme vedL cincor mn 7/11 tMtoidt/utt, 

1 , > iiiii rijift fW 4:81 t’itien tdlen Bitter, siiricbt von »den liühen St.geln 

^ni-Tr.'^ xien (I «fe t*/ e ojfer J«»0, die er dnna «n Lebens- 

scinOJ- wdüiciienTat^- ft ™hen. - Boecceio erwnlmt im Fom- 

-in «. , ™r™er»a„a, i e»,.«. 

ßnnce*cJu. iebenden, nacb der niüadlicheJi Überlirfcning rtwft 

• litt' Dante hostraft den rocli Ichunden Gatten nicht alfs ilorflcr, sunderii 

eine Fall« gesollt? Tat - Fmneesca t.i.d l'aolo werden 

^^ VerrElei^ WcgeU einer v 

mehl ihrer SinalicJiknit. b fli«cr Ven«yedcuil.cu 

iiodder tbfor«i 

E£5llc^, 
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D(‘r alte I 3 ut'cac:<jio i^rklürt solclie AulTjitjsiiTijij als heidnisch: iiemmh 
(a wUty^ko ctrit» nmi tkc irt^ktv (S. 484) nud macht noch 

■viele W'orte darüber, Vml si toriv iHirffir fugt ein späterer 

Kommentar hinzu Fioi'mli/tf/ I, 15S), 


V, 

Der (reist der französischen Miiiiieiüuiune, in deren Bann der 
Dichter Dante stand, ist <leii f?pätcni bald ftimid geworden. Schon 
die alten Kommentatoren verraten ilurcli ihre Worte smm filnften Ge¬ 
sang des Inferno zumeist, daß sie (len Lftm'efnf nicht aus eigener Lektüre 
kennen, und liereits Bejivenuto bewertet ja, wie wir gesehen, Galcntto's 
Liebeshotschaft als Kuppelei. Es erübrigt sich, dieser moral ist i sehen 
Aufrassimg bei den folgenden Dfiute-Erklörcm iiatluiuigelten. Sie ist 
znr herrselienden geworden und heute allgemein verbreitet. Aus An¬ 
laß der Fmnccsca-Episode nennt Pamom den. Dante einen rÜg/rfo fmea- 
Iktfi, der vor den Gefahren der LeidenseJiid't warne, und crklSrtD’OviiHo, 
daß bei Dante der Künstler nie flein Moralisten <Ue Ilaiid hezivLiigc’, 

Für diese moralistlscliG Auffassung bedeutet Galeot to «Kuppler* 
und ist der \er,s 137 Fiut;li, Dire Vertreter können sich wenigstens 
nicht auf Boccaccio lierufeii, wctler auf ilen jungen Diditer tioeh auf 
den alten Professor. 

Der Dichter hat in der Attiorosa chUme von 1342 (cap. XJ( im 
Saale des Kiihmei; auch den Ritter (.itdeotto nicht vergessen, der im 
Gefolge von Lancillotto mid Ginevra auiziclit, 

(Sfileofto. tf nti ffthrr 
Pkt eli’ a!tro tii nnnpa^m si Ji^iro, 

Und in seinem Inlerpretatioiiskollpg von 1373 hat der Universi- 
tätsldirer m Vera 137 kein Wort dos 'nidels für Galcotto- Iin Gegcn- 
teill Er bemerkt, daß der priitrifie (nifnittu, der tUe Liebe diT heiden 
erkannt hatte, erst auf Bitten des Ijincelor. aus tiefer Freuntischafl; 
heraus, dazu Hand gebtden habe, die Liebenden zu einer Aussprache 


‘ VjuideUi Etclk in den .Amncrkungen seiner Ausaibt der Commedin (Mitano, 
Hütrtt, 7. Anti. 1914) diese Urteile zu 9 »iiiri)rn und slimiut Uinm Naeh D'Orrnsa 
iiStte Dfliilv insliesendere siiT die verliiti^tüVfitlc Wirkung der .MinneriuDBJie tiinweisen 
(Qiülifiirr tjli rßrlH frrukimi ifi q»p{(tt fetti^tifrn d'arif/iuf efUieit, ewi/jinrjitQ nlbuun cwnimr) 
und die KJiUt zeigen H'Olivn, die seine hoiie Kiui.tt vnn der Uami.intl der leielilTertlgeii 
französischen Rnuiaiilitcratnr n^>hnc f.. U projMfitu di mettivt ttn übi/ofi frrt F artr sutt 
majfnanima, pfnjtwul Jh/U fffttti tUlFn/pfm /ww/w/a, e rar# ^itin-ata rAs cm ^qJrn^li^ra^a^ 
meftfr iitr:mfrv fftF r a diennie j ScherÜln denkt nieht anders (Scliul- 

»UKgabc dtis Uelcnmeron, Mnilond, 1913, ä. XXIV^). 

Sitinngsberichte 101d. 
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zu-sanimetiziifiiliren’. Diese erklärenden Worte geben offen der Sym¬ 
pathie für Üaleortü's 'l’un Ausdruck und klingen fast nie eine Ähwehr 

unbilliger weil unkundiger Beurteilung- 

Wie Lfitte Büceaccio hier Gelegenheit gühaU. Galeotto als Kuppler 
zu brandmarken und moraÜatlscher Auffassung Ausdruck zu gehen; 
wie rciehlidi bcnntJtt er an andern Stellen" die Gelege^ieit dazu! 
Statt dessen stellt er vor seinen Zuh&rern das Benehtnen Galeottos als 
das eines guten, diskreten Freundes dar, als eines fürstlichen 1-iebes- 

boten, der sich nieht aufdrängt- 

So dachte Boccaccio vom Fürsten Galeotto, als er seinen Jnindert 
Novellen den Nebentitel l^rinctpe Gaicottft gab. Das Bnch sollte ein 
feiner Liebesbote sein, der sich nicht auülrängt, sondern nur kommt, 
wenn er gerufen wird; riovrllf ntfti mmYumto Jieim a niuna n 

fiirsi heißt es Lni Nachwort zum llekameron. 

Sowenig'Dante mit dem Verse 

Galeotto ßt il libro e rfü h jicrissr 

die leuchtende Gestalt des Ritters G;ilaliot schelten wollte, so wenig 
hatte Boccaccio die Absicht, seinem Novellenbiieh eine Schelte mit auf 
den Weg zu geben, indem er es in den Schutz dieses berühmten Liebes- 
boten stellte und es der eleganten Welt als «Prinz Galeotto« übergab. 
Diese Welt verstand ihn. 


* Serivfjfi nfl' prvf/ftti rarnffflsf. n» prinefipf CfoAre/to, if yiat/e cik(mo rAr /u 

«leriV dl fftymk, « grandf a gnsso, innti prbno cht aleuno aftro «unnr d* 

iMnicillotfyt a täWfd rroiu il tptale rtfm ftssw^dfi pi& ar^nli jutwxrhiio eke 

riMartli, Hfl i*taHS9 di ImtcUloUti, if qmif f^U amaca moracistUmiHHfie, tfaita «w dt m 
und Mb d mifiaiarnnnta teeo h reiTta Ginfera, t a <iufl(o rAiVma/o IirociV/üito. nd itpnrr 
Duwto awHft em afftitt/u il rnfz^ano: fl qntui aeeuiMuab tm k pertotia il pobr 

iiutiti dtu) «*ser vtduti da aliMno altro dulla rak ehe fk kt, fm the tust ** kiMta^o 
Laterne (J, 488). — Die Stelle leigi augleich, dulä der bIüs Boccaccio, als er «eine vor- 
leaun»' piedePBchrieb, den Hergang, wie ihn der Lanedotroman sdüldert, nicht m^r 
genau ü) Erinnrriicg hatte. Nitbl: ad iniatizo di J^cilktto, soodem ad dt fit- 

nerm LandeltP GalecUo. 

* Welchen WlisI mDrilisiercnden (icrudcs öiier fiM*ttritt und Ehebruch fiat Uoc- 
caccln in der al, u[id 3 j- Verlesung zur ^ffi^ia dei ipiiiilo ccMhigetiSuü und wie weit 
führt er da vüd Dante abt 


Aii*igegebeii ana 2 , JJoveiiibeiPe 


Bcallll, ^ 
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SI TZ ITN GS RER 1 CUT E i9i 6. 

XLIV. 


DER 


»MGLlCn PRErSSLSCIIEN 

AKADEMIE DEH W18.SENSCTIAFTEN. 


3. No%'^mber. GesamtsitÄUii^, 


Vorsitzender Sekretär: Hr. Koethe. 

1. llr. Rüethf sprftdi über Goethes Cam]nigne iu FranJcreich* 

[t'rseJiH sjjüter,) 

AiU' Örtmci eüiKr g^nimen Quellüiimitc^rsuGhiiEg^ bd der sich dijs ofl erwEliote, 
über Doch Jiic nusgeiiLitiEr iimfUngliche Tagebuch des CliiiTiicriers Wagner v^h die Ober 
ErwarteD rc£chllieikDde HaTifiUiiielle für daü l aisächhche gro&er Portüm der *Vüm- 
pagne-^ bis rii vide Details bhiein* ergab, iviii dp die küTistkrischi? Foim, der tnenschlldie 
Gehalt und die hL^iorlsclje Zuvcrllsslgkeit der .Campagne in Franbreicli- re^tgeHtellt 
nnd gewrintigL 

2 . Die Akademie f^Miehmigte dieÄufhnlime einer von Ilm. F. W, K. 
.M0LLER in der Sitzang der philujmpLiseli-liiAtoriKi’lie;) Khwse vom 26* Ok¬ 
tober vorgdegten Arlieit des Hm. Prol*. Dr. C;.vbi, BiioeKi-LK.^ss in 

'Ali s Qissii 1 Jus ui*, der ültestc \ firl nufer lier osina- 
nisehen Literatur» in die Abliandlungen. 

ln «»ei ÄüM Kasan stimuiendcn tt«ndschri(tefi »nd in etnem in VVcsteiirtipa 
k«tiini liekaniit gewordenen Kassner Dniek ist uns eine von AtS imjaljre 11^3 %'tiNm- 
dete rOrbisehe Jüjse|ili$diclili]iig erbaitoü, tUa drittilteate der ifirkisdien Liieratirrdcnk- 
male»- enü lalBiiiiselier Zeit, Uoi tsma MelC dessen SuratLe iHr nächatTenvJindl mit dem 
Digurisdien des Kiitndgn Bilig und dem OeUnrkisclicn der l'rupbeicntcgeniien des 
Rabi;u«i und meinte diilier di« Channte als seine UeiiDat anacben lu in Eissen. Ein- 
gülunde üntersudiung et^Lt Indes, daß das JüSC|tl! 4 g«diclit in aJlen rliaraklcrlstisclyfn * 
Xeiihildnngeii dem SiidtQrkiseiien siett auschließt. St^jq Sprachgcliiniiirh zaJgl in^lke- 
aüiidoro nüdiste Verw'andtsehaA mit dem Altosuianischcn der tnunvmen und uudAUerten 
Ouliuier Jo^ephsdifditiuig und 'Ä$y4)pääS3 GanbnSnie. 

3 . Hr. Du.uu;Mu.»RFr fiberreiclite Bd 3, Heft 3 der vom Kaiserlichen 
Archäülogisclien Institut Uerausgegebeneu »Antiken Denkmäler. (Berlin 
1916). 


Ausgegelien aiii ^ 2 . 5 . No^fMDber. 




SicmngÄhtriclito 1916. 
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XLV. 


KÖXIGLICH PREUSSLSCIIEN 

AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 


Ü. Noveuiber. Sitzung der pliiloaopJiiscdi-liistorisclieii Klasse. 


Voi-sitecndei- Sekretär: Hr. Roethe. 

1 , Hr. Eicsian legte Beitrüge zur ügyptiselien Religion vor. 

I. Der GäU Thoth wirf nftch eioer StiK« yod Hofii« mit Seth ernnigt und nus 
deui Scheitel des letzteTen coLoren. a. Dec Titel -Goitesiiand*, dcc die Hoben- 
prieatcriDDeD de» Ainon He tragen, ist von der GötÜn HAihor von Beliopolia her- 
geaoiniiieii, die ihn ihrerseits miT Grund der Sage von der Erzeugung des ei'stea 
Gütterpesres ü-uß. 3. Ke heiUgen Süere Apis und Mnevia gellen im ucueu Reiche 
nls Bemnte ihrer Gütler Ptsb and Be, die diesen zu Ijericliten lialjen; in den grlci-hisehen 
Tempeln hnben sie filr di« Speisung der großen Gütler lu sorgen. Der Nnai« des 
Apis bezeiehtiet ihn als den •Läufer.. 4. ln einer StoUe des HorapoHo hot sldi «In 
Zitat aus einem ägyptiscLea Buche erhalten, das von dm VeiitSltuIs iwiachea Herz 
und Zunge sprkhl; es siommt direkt oder indirekt aus der alten Sclmft über den 
Gott Piah, deren BruchstDeke der Xthiapenkßnig Schahaka im Temiiel von Mempliis 
verewigen ließ. 

2» tlj*a Edoahd Mkv£r legte € 1)1 eil ALiiisa.1.^ von Hm. Otto SeiiHOEnKR 

vor: -Das Pantlieon der Stadt Uruk in der Sei ent i den zeit 
auf Grund von Götterliaten und tlieophoren Perso nenn amen 
in Kontrakten dieser Zeit.* (Kracb. spater.) 


« 5 * 
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Beiträge zur ägyptischen Religion. 

Von Adolf Ebihan. 


L Die Eatstehimg des Thoth. 


Im Tempel von Edfu wird dem ithyphalliselieii Hotte Miti an zwei 
Stellen ein Kraut dargehraelit, daÄ dazu difiite 

also ein Apliroilisiatum war. ln den Reden des üpl'eriiden Kö¬ 
nigs wird nun beidemal, wie selion »Iunkeh bei der Bt-arheilung der 
Edfutexte erkannt hat, aut einen seltsamen Vorgang aus der trött^r- 
sage angcspielt. Das eine Mal' heißt es; »emptange das sidifine grini^ 

Kraut 

damit flu deinen Samen und was(?! in ihm verborgen ist(?j auastoÖe&t, 
daß der Feind (ihn) versehlitcke und er wtnl sdiwanger von deinem 
Samen, daß er dir einen Sohn gebflre und er kuiiiint hervor aus seinem 
Scheitel als der Riebter, damit du obsiegest heim (Terichte,- Das 


n. 


: <■=© 


i‘^=a 

^ u 


niidt^re 3!al^ aber 


=0 






;V 


-[ilu ergießest! deinen Samen in den Leih des Feindes, damit er schwan¬ 
ger werde und dein Sohn aus seinem .Scheitel koiiiiue.* Also hat 
31 in mit einem Feinde PaderjLstic getrieben vmd dadiindi ist. ein Sohn 
entstanden, der dem Haupte des Feindes entsprang. Dieser Sohn ist 
der »Richter*, und schon dtis Det^rminntiv des Affen zeigt, 'hiG dfuuit 
hier ebenso wie sonst’ Thoth selbst gemeint ist. Min ist offenbar 
als Itorijs gedacht, wie das ja selion hii Jliltlereii Reich üblich ist, 
daher die Hemcrlmiig, daß seiu so merkwürdig entstandener Sohn ihm 
als Richter im Gerichte beisteben werde. Ist Min aber Uier gleieli Horus, 
so wird der - Feind«, den er schändet, kein anderer sein als Seth selbst. 


^ RüEiiaor. tCdfuil 11.44- 
■ Elieiiciiv 1 ÖJ. 

> ^ ^ als Nfüiiifi des Thütli^ i. B. >tÄR, Dend. 11 6jb; Bfiraarir, Tlits- 75^* 

trjitJ triu in gneclitsclier Zeit üU« eld. HLti* bSUlet ca i^ugleiidi; ein WorL- 

ü^icl uiU jrpi «ScilieiteU» 
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Ind ln iler Tut sind dif^se Aunahmen rhditig, denn ?uif einer 

saitisdieii Statup^ Iwißt Thoth ;:vveini.il ^ ^ 

-Tliotli, iler Sohn von Hunis und Seth, des- aus dem Sdieiccl hervor- 
kain ■: es ist. also vrirtlieh so: Thoth ist iiHch einer Stige dem Hanjite 
lies Seth entsprossen, der von seinem Besieger Horns gesehwüngert wnr. 

külirte uns die letzte Stelle selion bis in tlle saitische Zeit, so zeigt 
eine andere, dtiß die Srtge rihniieh sehoii im neuen Ueieh existierte: Ln 

einem Turiner Papyrus winl »der Mond Thoth- 

mit verschiedenen Behvfirtern gepriesen uitd diminter ist auch »itj 
diesem deinem Niimen: aus dem Selieitel a 

Man Ist sügat v^^psucht, dieser Tolllleit eia noch höhm^B Alter zu- 
/jisehreihea. Ünter tlen Papyni^s des mit deren Reichs, die Pftrie in 
den 1 Lausern von Kaliun eiitdeehte iitid flie Ghiffitii etdziffert und ver- 
rjfTeiitlieljt liat, heiindet sicli das nruehstueik einer GrittergosehiEdite*, 
in der auch iiu^fuhrltdi von Päderastie Kwis-eheu Horns und Setli die 
Rede ist. Es liegt iiahe, diese Gesdiiehte mit. unserer Sage zusmiimen- 
;cul^rmgen. Aber ich glanbc iiiidit.» düfi dies richtig wäre. Denn die 
Rollen siiieI in dem Kaiiuiijjapyrus gerade die auigekclirten; Seth ist 
dn ein Verfulirer, und Horns ist ein Knahet «ler sielj von seiner Mutter 
Isis ekelhafte Anweisungen geben läßt* Und aus diesen Anweisungen 
geht w'ohl {wie das auch G-amiTii anzuiieLraen seheint) hervor, daß 
diese Erzählung nur einen Zauber motivieren sollte, der mit mens eh* 
iiehern Sperma getriehen wurde, 

Überhaupt scheint mii- yriBCr Mythus auf einer ganz anderen Vor- 
ausäetzung zn bersdien* auf der liöJiiiisjelieu Sehändiing des Besiegten 
durch den Sieger^ eine Sitte, die schon Maspe ao^ wenn auch mir auf 
Gruiul einer falschen Deutung, den alten Agj^pteni zuschndbcii wollte^. 


* Tisrin 74- 

“ Paji. Turiii imiuittelbiLr vorher lieißt er »der siek sehest gebar.» 

* HkrmUr Pji[K^-ri fmm KbIiull njid Gikrob. pL 3 uad fi. 4. 

*■ ln n-lnur AiifigiilHC der Pvi'flinideötciilc S* 1=6 .\Tiin. 3, Es hundelt sfdi um 
situUen wie I^’r. 653 j 5S1, un r|em 5legrciL'Lk;ii Ofrirts ^trigeniren wird? -niaim deinen 

PEatit juit ihm eia: sitEige binauC jsetze dich auf ilio --^ daß 

rn □ 

Cf dir nicJiL Maspfro bei N, eine Vnriaiitc hafciea, iti der 

nhff Euit f=^ deteriiiiidprt wlir und Ober^etzlE’ diimnarli: qu'il ue eoliahite avee toL 
Aber wie mir Sethe mkldft, hesüfdii Birh MASPEnun -iiignbe auf die Stelle Pyr, 5S3 K 

und es stttir da auch hei deutlich nur Jaa übJitihe , 

ITf 

Audi fliis Von M chenda aU Behjg seiner Aimahtne heraogezo^ene Wort 

C? ^ bevveisl niehtä; alle Stellen, die ich davon keuue^ zeigeD ntir, daß 

irg^iidejtio Vi;rSchtiiche Beieiehmiug der l'einde isL 


ea 
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Auch der zweite 'rdl uuseres Xythus, die (jebiirt aus dem Scheitei, 
muß auf ei Der alten Vorstellung beruhen; den« sie kehrt bei ver- 
Bchicdeuen Göttern wieder. Die Göttin lus-aas von Hclio|.iolii$ heißt 
Pyr. 392 aus dem Scheitel des Keb kam«; 

der DpuÄt heißt Scheitel 

der sfrt lcam«^; im Apopiiishui!li kouimt der 

vor*, und eine (iöttin in der zwölften Stunde des Amdiiat heißt 
\/Q »die aus dem Scheitel des Re kam»*. Aber nirgcntls bildet sidi 
etwas, was zur Erklärung dieser Bei Worte dienen könnte. 

Neben der hier erörterten Sage von der Entstehung des Tbotli 
hat es natQrUch aucli midere gegeben. Ich kenne ffilgende: 

1. der •Mond-Thoth- gebiert [oder: gebar) sieh selbst,'"^ 

»ln unverständlicher Wesse« (?)*. Das geht wohl einfach aul“ 
das sich von selbst cnituemde Gestirn; 

1 . L-r ist aus Ke hervorgegangcii: ^ — 

, _ tQi. " 

I ’ 

^ 1 mit den Varianten fl 


und 


3 . e, l. y 


Q ^ Ö 

und »SoJm dcis Stemes und licrx'Orgegangeri dnn heid^^n 

1 Ci \\ O 

(wetbliclieü) Steinen*^ waa wieder aiif irgendeluon seltsamen Mythus 
deuten niag- 


2 . Der Titel «Gottesliand^». 

Die Damen kDuiglicIieu (iesclileehtes. die in Theben das priester^ 
liclie Amt einer *liemaJiUiii* de^ Amuii versehen mid Ln der Theorie 
die eigentlichen SelierrscJgerinnen dieses heiligen Ortes sind, tragen 

bekanntlich drei verschiedene Titel p Weib tlea Uotte-S- * ^ ^ »Ver¬ 
ehrerin des Gottes* und | »Hand defi Gottes* . Die beklen ersteren 

Io I 

^ LjiQACf Teiles tleUgienix XXlll ^ Rec, dt Tw. 19, 15^^ die »fr# Lüt snnsi 
ein« XU Ktfu^cn dieuend« {Mia&ii>ii V, NeferLntpou pU 3 itfid Urk. IV 34S), 

Iller ist ei wolil ^mm« ducr GiiUhciL 

■ Brit Miiih 

* Z« B. jji Lehleii 7 t« 

* Pap. Turin 4- 
" Drk_n%3S7. 

Baüi 39 i:n, Thesiurus 760 (Dcndvni). 

■ ToLh, 134 9 uAcli Ai und iIgeii pap. di^:ii ^Vw* 
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sind an und für siel» klar, der harrt fh*r [>(mr.aDg. Sic ergibt 

sich jetzt in einer Weise, die man kaum er wart*.’t haben wilitle. 

Die sein- alte Sage von der Ei'si'han'iiiig der ersten Ootter lautet 
hekitniiTlieii diiLiu, daß der aus flern Urwasser eutstaudeni' Srnmen- 
golt sieh seihst liegattete und ilarm ilurd) Ausspeien das (ditterpaar 
Sehn uiad 'refiiet schuf' Die,'te Selbstbegatlung erfolgte — es wird tlas 
dargestellt* und cs wird sliis ausrlrücklidi hervorgehoben* — mittels 
der Hainl des Uottes und diese Hand heißt deshalb ^ ^ 

I _ _ 11 ^^ £1 \ HhtuI des Atuin, die Schu nnri 

Teüiet ‘die Hotteshand. 

die Sehu und Te&ct gebar»^ die j »die Gutteaband, die 

die Neunlunt gebar»" oder die ‘die 

(TOtteshand . ,, die* Mutter ron Sehn und Tefnet*', 

Nim gab es alter eine andere Vorstellung, iiaeli der der Sonnen- 
gott diese seine Ivinder mit einer großen himinlisclicn Göttin erzeugt 
hatte, mid so vereinte man nun diese beiden Vorstellungen und be- 
zeidinete aneh diese Göttin als die Hand des Gottes. Man vergleiche 
tlie folgenden Stellen; 

m E§ 

tlie lland di'S tiuHes (Le^jraixS, Aiui:tle^ III 105, u^ch Ktilhitioii 
von Sctjje) unter Tliutoiosis HL 

HiitLor vou Iltpt IIüdJ <H!s Atunj Geo. ,1. II 34 ; 

Den dem) * 


Hatlior von Htjd 




von HeUopidis (ebenda IV 119 ; iJendern). 




Hathor das Gotteswvib, die Gottea- 

hand im Lande des Atiim (Mab, DeiuL HI 47cd). 

Hathor^^ (Mab. (»cnd. Hl 78 ): ffl^wtda I 35 ). 


* Die ytefit£!j| Htüege ^ind aiw Byn. i&: Ln^aHAr?! ci Xaviixk, L’aile naw! 1I1.1 

PylAiJii d'Aisieiiüpliifl Dl (atin. du Cluüuet^ Ttinic XXX} pE. rib am der Zeit 

der LD, Jll ö^b | Anreiin|iiii^ IIJ. 

* Z. H* in der FnycrterG^ir 557Ö und den BriWiüii 75OT (^lifiebgoti) nnsl J439 
\M{n} dt^ Berliner Musennta. 

* FVr, 1348 . 

^ Zuiberifprijche inr ^luucr 14nd Kind 5+ 3* 

* Edfb ed* Rnriu'iit» 1 86 . 


4 

T 


Tliebfra, Biib el Abd (15^)1 ebenso Erffu I 100 m\i der 
BiiroscHt Drei Featkftlendcr 5^ 2 (EdTn}^ 


SobreibuDg ^ 
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Jlatlior von Htpt die Hotte^ibaiid, die die NeunliGit gebar 

* ' ö I 

(Edfu ed. Eocheh. I roo), 

Hathor von ^tpt 1 ^ ^ 

Kottesliand, die Seliu und Tefiiet gebar (ebenda I 86 ). 


1 


die zu Kdfu, ^ 
ir (ebenda 

Hatliar Jussü, die Mutter von Sehu und Tefnet (übugäcu, 


äk I 

drei Festkalender, Edfu). 


Tilulatur, die Ilatlior bei ihrer Üoburt gemadit wurde 

• jjQ'' ■ ^ü LldtTesliand und tiottesweib, KS- 
iiägsweib »< • große Isis t >. Aniaune > < > (Uüb. Haugesrb- ' ou Den* 
dera 6). 

TituUtur, die Isis bei ihrer tieburt gemacht wurde; 

Gottcshaiul, ii-ottesweib, Kbiiigsweili .. Isis (ebenda 37). 

Mut, liie tiol^eshaiid, die die NeuiiJieit. gebar, die 


V 

I 

Herrsdieriii vou Hermonthis und üerrin tuu ('I heben, 

Bab el abd), 

Mau sieht, es ist. KuiiäeJist die Hathor vuti ^ 
tJüttiu von lleliopolis geweseu, die so Ijcnannt wunle,.."!'-ja auch 
HclioiWlis dii- IJeiinat dieser ganzen GöttererzeugungKrf^^achte ist‘. 
Als dann spüter der Amon von Theben dem Suntieiig'^o von Ilelio- 
polLs angcglichen wurde, da hat man denn auch deii Titel <ler Gattiii 
des Atuni auf die Gattin des Amon rthertragen, und so hieß dpiiii 
auch die Mut KGotte-shand«, 

Und nuti liegt, es auch klar, woher jener Titel der * Gottes¬ 
weiber ■■ des Amon stammt; er ist von der himmlischen Gemahlin 

des Soiinfingotte.? euifacdi auf die irdische flhertragen; wie beide 
heißen, so wenleii sic beide auchgenatint- Hoffenclich sind die 
Prinzessinnen, die diesen Titel trugen, sich iiichi klar gewesen ßher 
die widerliche Vorstellung, auf der er hcruhte. 

Schließlich noch eines. Das Irdiselie Gottosweih ist ftir uns eine 
spezifisch tlicbanisfhe Einrichtung, etwas, was ausschlleßUcIi zum Kul¬ 
tus des Amon gehßrt und was dort seit dem Anfang des neuen 
Reiches besteht, Demnach sollte uum erwarten, daß auch die liimm- 
llsche Gemahlin des Amon, die Mut, miudesteiis ebenso hinge aelion 
jenen Titel trage. Das ist alier, so viel ich weiß, nicht der Fall, und 

^ Sü wirö t'VT» 1348 nuidnldtHcb ge;5agl. daL^ Atiim sich in selbst 

begattete. 
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er Tritt uns gerade bei flieser erst in ptülemfiistilior Zeit entgegen, 
kfinu ZufAll Mdni pinii ktinnte sich aber wohl an eh denken ■ dnG djis 
iratsche IIOttosweib gar nicht der Mut, der (Jattin lie» Amon, nacli- 
gebildet wäre, sondern der rieJitigeii Gattin des wirklichen Sojiiicn- 
gottes, der alten Ibithor vrm lleliopoHs. Es kannte wulil sein, dalÄ 
diese Institution der Gottosihveiher iil>t'rhaiipt zuerst in Heliojxilis 
Rsistiert hrStte, und daQ sie dann erst später in 'J'hebcii cingetührt 
wordnn wäiie, als man dort Amon zum Sotuiengotte mnehte. Bei der 
Seltenheit lietiopolitanisclier Denkmäler ist esscliwer, sul'diose Frage oino 
Antwort zu geben. 


3> Zu Apia tmd ]llliie 7 ls. 

Seit dem neuen KeicJie wird der Anis sehr oft; als ^ f 8 

, □ T / sT oA 

oezeichuet, aut den Serapeumssteien sowoJil als in ileii splitiut Tem¬ 
peln, frnlier fil)Iidje Üliei-setzung dieser Titulatur, wonach sie 

den Apis als -wiederauflebemleu« Ptah bezcieliuen sollte, iviti! ja 
wohl nicmaiid melir verteidigen. Denn ithgcsphen ibivou, daÜ i-wieiler- 
aiiileben- nicht wkiti, soinlern ir/un ft*}t (das Leheji wiederliüleu) 
heißt, so ist OS ja klar, daß ^nh und ieknt überhaupt nicht einen 
'Htel bilden, sondern deren zwei; (lei- Apis heißt sehr oft fn/o ohm' 
daß das id\j» u Vtfi damiiT folgt, tunl beißt zuwcileu auch uj/ow ti PtJi, 
ohne daß das vorhergelit'. Und iler Konkiirreut, des Apis in der 
NaehbfusUidt Helinpotis, der xSticr Mnevis. heißt auch der v^fmt seines 
Gottes, währen fl er doch nie, soviel ich weiß, ein ^nh vor dem ichm 
Hufweist. Ajs'i können wir uiit SicJierhcjt sagen, flnß und ir/on w ,., 
zwei nicht ziisamiuengehörige Epitheta sind. Aber was bedeuten sie? 

Das "leitend« findet sieh alt mir ein einziges .Mul- als Bei¬ 
wort. des Apis, dann tritt es erst in Dyn. 19 auf nnfl wirtl vi>n da 
an allmählich der gewöhnliche, aber fakulUitJvc Zusatz: der »ApLs-« 
und der 'lebende Apis» sind ein tiiid dassellic. Was rlas »lebend« 
besagen soll, bleibe dahirigestent: vielleicht ist es nicht zufTillig, daß 
atif einem der ältesten Dcnkmäh'r de,'» Sprapeiim,': von, Mcmpliis, <ler 
Äpisstele Mr. 5 *. der bestattete Apis ^ heißt, der vom König 

verehrte aber ^ hier ein Dnter- 

sehied gemacht wenlen zwischen dem »lebenden» Tiere, das tnan im 


* So »qf Jen saJtütdaea S^rnipcciiiisEitelEn, Lüüvi^ Nr, 347 ; jojUis: 

* Vsi 4 t 4 t auuii hier nirr an diestr rSnen Stelle. Kbenda u 
i]Dii 4t 10 frhU dfts viL-]lerc.|it i|Vell liier Uel niiddrcr Sehrelbuirg der Worte divr 

knapi» ii Ari. 

* Bnuasirpu rhesitimiE S. 964: mir iiadi eJjirr Aljscbrift BaK^ETicti« beniir^t. 

(Aus der Zeit IJ,] 
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vtfri'lirtT und dem verÄiorhenent dajs nuia im Sernf^cum lie- 
sucht. Auidi soij^l kann man wenipsti-ns s^geii, dnß es muht illillclt 
Iftt* dem Apis ziiglolclj die Prinäikate KOsiris»* imd lebend* zu geben: 
in der großen Menge der Belege, die WOrtPrbindjmaterial iTir 

Osiris-Apis und A[its-Osiris enllirilt^ flinle ieii nur dreii in dennu dies 
ilneli gcaehelien 

Sollte diese Vermutung rielitig seiUt so müßte man ilhrigens 
rtiiuehmen, dnß es sdnm im allen Reidie eine l>ei?onilere A'erehniiig 
ile^ toten Apis gegeben liabe, denn n"ie wir gesehen Laben, wird mieU 
tla schon einmal einem Apis — er tritt bei einem Feste auf das 
Pmdikat Tletiemi« gegehenr als Terehre man dtuiehen noeh einen yer* 
Sturbeilen ApLs^, 

Diu; andere Beiworr icfim n * *,das heim Apis mid f>eim 

Mne^üs üLlieL bt* beKeielmet offenbür ein beson<leres Verhültnis des 
Tiere?^ m dem ("Jotte, in dessen Tempel er weilt. Da Ja nun au andei-en 

Steilen der Apis als »die Seele* des Ptah liezeichnet wird^, su 

liegt eH nahe, auch dieses Epitbebui flljiiJieli aufeufa^sen, als «Wieder- 
Loliing des Ptali*! oder als * zweiter indestien pcaßt eine solclie 

AuÖaSisiing kaum zu der sonstigeu Verwenilung des Wortes^ wfimr 
mul man erwartet vielmehr eine Per^onenhczeicluiungi *Äpb, der.. * .. 
des Ptüli** Die Losung ergibi sieh, glaube aus den ilrei foF 

genden Stellen, die das wk/n n . ^ ^ ^ utieh dumh einen Zusatz aus- 
fiihrt^n: sie i^tammen alle di'ei noch aus dem Neuen Reicii, 

kiQ _ «iü 

MiioYis ist 


I ^ -^jj Louvre, ^Vpb^tclEii Nr. 190,317 upd j| ^ [j^ f-ben- 


da Nr. 12 ^ 

* Daß rin iieiligtiä Tivr Äüeli eine vurrelulkc RiSLiittjiiit; hülitit muß« 

ptnr wlte Anscltikutiiig; iiiiiii dnfi Anieiiejiljisi IV, Ivel der OründiniR von Teil 

\miLr ni Ult dm d(irtif«ji StiieviSJitier gteicb ein iHisüTiiliu'es (imh aniegen wUl (el 
xXmiinku ciL Dav^ces, V, 5s, ai). — Dos Mnevisgnvb von lldlojioliü ifit gevriß mH defi] 
Usirb Mntvis^ it» dtan eine Zanliersttde gr-fimdpn »ein mÜ idMcttEr- 

nicbstelc H7)- 

* Habius t 44 i SK *deirke lierHidie Bnolr^ die iiihi^n ilir vreiltfi^l \ »TtkrtH 117^' 
-ilcinc Seele-, der lelieiide Apt-s ^ ® der deine LclHrnssUncr liai : beide 

.SU''.llcit nm dtm lu ll. And» undere bntlil^s^ Tfcits werden hekaniitUdi bIb *Seelen- 
der ttezDEchiieL 

‘ So buben es nm h die UU. driKfitB nnd NrrH*: hei dm für dft« 

Wfiirterbuch vnrgeschliigca« 

^ nertin aoo (n. R.}. 
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vts^iier irhrn des Up, üpr dit; Wüliriicit ku Atum binaiiflirinKt. - A])i‘? 

^ Apis, der 

wh» des Prall, der ilie Walirheit zu tlem SeliOn^esidiriKm Idjiaur- 
briagt,. Das hier rer wendete .*rr ,/,/r; »die WuiirbeU liiiiauniiiijg.'ii. 
ist der typisebe Ausdruck Jllr (Ins l-Iratatten von UerieLten an Hfiher- 
-stebende, so daß es misaiebt, als seien die heiligen .Stiere liier nls 
Beamte ilirer Götter gedacht. Und das sind sic in der Tut, denn 
das a/iJMi ist gewiß nichfe anderes als der bekannte Titel tdutnr den 
wir mit -Erzalilcr, Spn’cber, Herold ii, a.» wi-dergebfni^ Die lieiden 
Tiere sind also als irdJsclie Vertreter ihrer Götter gedarbt, die diesen 
über die Vorkummnbse auf Erden Meldmig ecfitatten, so wie der 
ttfAmtr seinem Könige herioTitet. 

Gewiß paßte diese UoUe, die tnun den beiden Sticirn so in iJirer 
eigenen Heimat ziisehrieh, gar niclit zu ilirer tieriweben Nntur. Aber 
sie ist ilücL immer noch eher begieiriicli nJs eine andere Holle, die 
sie in den Tempeln von Eiifu und Deiidemb illjemrlimeii mußten, 
ln diesen, wo sie als Menseben mit Stierkfipfen gebildet sind, ist es 
ihr Geseb^i^, als Diener die tTÖiter mit Brot und ßpeiseti zu versorgen; 
sie legen sie ihnen auf den Speispüseb bin oder tragen sie auf' das 
Tcm^ieldneb, wenn sieb die Götter dabiii begehen, Iiabei gebru Apis 
und 3lnevis regeknilÖig zn.siiuuneii“. .Sic tragen ibre gewöbnlirlicn Titel, 
wie »König aller lieiligen Tiere», aber danebRii beißen sie: »der den 
Tisch der (iötter ruid Göttinnen; speist-, nder iLas Haus der Matbor 
mit .Speise niiersebwemmt»Herr der S[icisen, von dessen Dingirn 
die Ncniilieit ißt-, »der die Brote an ilie Netinlieit verteilt-, «der 


Speisen soliafFt- nsw. Ihr Amt ist es. am Tisidie icu stebcji: ^1"_ 

^‘der beim Tisch der Tempel steht**, 


^ LoMvt^ ts. 1151 (Kmupe des ApfsJ, 

* Atich ilivi Schnfihiiug wltlei’spjlrht cKrJser AiiuaJiJi^r mchK wtMn mich dip nltu 
volle S«|ireil)uiig not hier iiidit vtirkoiFiijii. LKsr A|>iii.Litei piinJ tni IL Jl 

/ lii. 11 geftdiiittbe^ri, -SA']i.riilnjiigenf dfft nlle üiieb btH 


dein menselitErben Titül ubfleh. fsaiidi wenn duB eiifcfücJn' / Lelm A|iht sii|ir bäufl|' 
bmiirlit wird, mh rUhrl ^as dnvüit her, iklS mfin mit Ihm noil Oi^ einfr msT« CJruppe 
/ erhielt. 


^ In Driiilnmh. hc{ dem Zn^i.^ mm Dsti’hi Dciid. \ \\ft De^m, KiiLLiio^ 
LD. JA\55d; Ma». OrntL 17: fenicir ßRunsTir, lljesaiiiw 8t6, In Iwi™ 

Zuge aiKni Dneli: HorncijE* tldron 1 5 J 0 : forjiur ohendn I 4 . 71 . 487 und Piferrt, Injcrip- 
tioos ]| 1^7» 

• Piiiiit» liiitcrr. 11 I 27, 






] InO !!<it 2 .unu der phtloMJHhiscb-hiÄtori 3 scli«B Klasse vom fl* Novcniber 1916 



-dtr fufiiii Tisrii tlfr NffUtiltfU und Me sind 

»(Jherster des Aliarff» oder i5?=H "Herrsdiier des 


'risclics' ■» 

Wie die lieiligeii Stiere zu iliesem Üiiien fern Jiegüjiden (le- 
sdiSfte gekonimeii sind, ist SLdwer zu erraten. ■Vielleielit könnte es 
mit einer alten A'orstrllung zvisammcnliängen, nacli der der Apis zwar 
uidjt sellisL den Göttern etwas darreielit> wobl aber dem Könige lie- 
hilflieli ist, erwas iur die Götter it« holen* Auf einem Bilde in 


lvjimak% das Uih aus Sxthes Kopien keime, ist das ^ 

»das Laufen des Apis» zu aelien. Der König, der dem Gotte Wasser 
nder iiliiiUclies geholt hat, lüuft mit ernem Kruge zu ilim, und nelieii 
ihm lauft der Stier als sein Begleiter. Und zu diesem Bilde aus der 

Zeit Rauises' IX. Öndet sich ein Seiteiistüek in EilftU, wo das 


•dm? liSufen*’ zum Gotte dargestellt ist. und dabei heißt der König 




die Stätten zusammen mit 


«leiu Apis duTclisueht, der die Gottesglieder sammelt.*.*: unter den 
• Unttesglieileni« aber bat man naeh der 'l'crminologie tlie-ser Texte 
hl erster Linie Wasser, siHtaiiu aber iiueli Weiliraucli, Myrrheri und 
ändere Kostbarkeiten zu verstehen. "Wie alle diese TempelbUder Tver- 
deii auch diesi* Dans teil uiigeii auf sehr alte Vorlagen zurückgehen. und 


* tAifoil ] 

^ Df1». KaL iTischrn I %lO- 

* Kumak. llof iwiiätbt^n l^vlon 3; 4 7?- Töri Rtunse^ IX. fifiiijiT 

Iniifütid dem Auioti eimuai ein | utid lyninnS daH ^ imd | ^ 

* Mtif-nrn. Kdfuii 11 50 s die daxu^ehüiine AbLSliUnjg iit lutiler jiJcbl erscbieneiä- 

i 3^=1 Ä ivird cirajjHjii||lidi *den Lauf iLefLmeTi« tAt^ »lias 

Kuder bjjdijntet liabeni aber verwendet winl ra einljirb (Ur -fklireD, 

Wenn dir Knnif; auf dnn aEtherkünniilfeben Bildem de# (jibonlirin^na ela liJÜb 

mit ilcin ei- *ii den Güitem dJl* su bt da» mir die liEcmgKyidie fttr 

•liiiri'ij«. iihil tiuelt das |* daä vr dftbe» {rtgi. mag ebenso zu erklni-eii sftiu. Dteso 

/.eichen In der Haml des hisagen. lUfi er »das (t}ft genouunen liflt- fii- h. 

»•ili'üftB ilmTt'li die Lijider geaunctt iit)T dju Cjabcii für tleii Gntt au ludtai- 

»terartige Biidei^ i. mit mid 1 1 D*;t^elbahri 19^ L'aile Nord pl. Sn? Koptos 

HiKmiiM. l'klfoii 1 61.105: Mah. Bends II 31 und vleE* unptiblkierte. i. mit ^ tiad 
jj Derelbabri u rmd Unvet^ffeatliehtfefi. mit ^ und || aij4JHrm. Ldfnii 1 a6o; II 49^ 

4. imi tiitd dieoda 1 JJI—^312; SIail DeniL H 54ä^bp 
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das Fest p^rr Ap »das ApiaIaufeT>4 des Palerio ose eines vvar g^^wlß eizi 
solches Opferp bei dcjfi der Kßnisf mit iJem Apis vor ileti tiott piief«, 
TTnd ilar.iJi kmlpn slcli ihmn ein anderer (ItKlitukc; wenn der 

Stier Jie Aiirifitltc liutte lu laufen, dnü g *!t itpt zu mauLeu, 

rilLrt ilarni nidit vielleidlit sein Niune Apic aiieli von tliejsem Würte 
her litiii bezeidiiiet ihn aJs den "lüufer.?- Daß man den Namen 



eintluOi sei«, ilcr, als im Wasw-r tntstmidcn, ja einen sttlelten Namen 
eher verdiente als dci Stier*. Auch daran ^vil^l man erinnert, ilaß 
man den Apia Änocai^ria mikpä »etwas (itn Hofe) lieriLiiispriMg'e«« 
ließ, wen« er setiieji Besucheni TDrf?efuIirt. wurde (Straho 807J: lias 
Jjiitfcn war die« eine charakteristische Ei<re«seliBft d<*a Ticeps, die 
das Volk aucli sidnui wollte. 


4. Hera «nd ZuDge. 


Irh liahe 191 r an dieser Stelle rSitzuni^her. XLlIl 916 fl'.) ilen 
moikwTjrdigeii Kommentar beapitieJic«, durcli den «um in «elir alter 
Zeit versucht hat, ilie ^erscliiedeneu Writter als Kormen iiuJ Äuße¬ 
rungen des Ptah von Memphis zu erkWten, In ilieaem Werke, dessen 
letzte Keste König ScUahaka (um 7 30 v. dir.) fiir die Nnchwtdt retten 
ließ, wird nun initer aiiderm auch der Satz verfochten, dttß die (iötttjr 
Thoth und Horus nielits anderes seien als dajs Herz und die Zunge 
des Ptah, und mm verbreitet sieJi der Kommentator öber tUe Rolle 

* Nüti ein Feai d» Apis, wis tiwu « getuuni Imi, wur da» nidil; 

war nur eine Opferfeier. die nddi iIkiii lEabc-i luüwiriufiuleii SUw iKiimuiit war. — Auch 

tVleitiT des Apis treten erst mil dt'di (isiria Api» auf; ifoi* | '!$tah». der iiu a, 1 (. 

und Jii. it. bei Umi mul iluni •iveißcn .S'liem* irorlnuitiiit, wird ■■infbob Mrüi Wli'Eer, 
der BovKdaae to? ‘Ocapatiuc, sei«. 

* J-1* ist woliJ tifdit Tnfalliij, ikQ iti clei‘ Stelle Tatli, 99. 14 ein Teil der Usud- 
scltrlßen den Apis mit duem galup jilermileni Stier driitnrnnlert. 

* Plii'i^ims kai dieser Njuhc des Ilntwssohnea eigentlieb duaUsebe Form; 

“-h 

gilt ja wohl auch von dem seinti Bnide« Bedeuten sie etwa *daa tjiieo. 

|>aar.. -das tmü-Fimr*? «n wJe nniti Schn und Tcfnet .das LSwCniiciipaar. und Uio 
luid NM'Lbet .liss Ütu-Faae. nennt, ohgU-ich dodi nur eine Löwin und nur eine Uto 
darin ist. — Die UDnissöhne niia-niuter Timi Kebeti-aeuijf mGchto ich wegen ihrer 
atiummenireset^een Namen ITir jünger balteti ala jene aiidenu aitrii wenien »ie ia 
iniiimr bmlcr j^hcii] ^DHont. 
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(lit'ser lieitlt-Q Körjiertdlt'* in der AVdL titf AHitf» «rArtf. tUr 

(ihrf'u köirii^ tfu i.ttß attwK »a ßUuTit Wr (thfii Gt>hüiir.^ 

hnHmtßj z*tiH litTZrHz tiita iiU rj*, rhia {thifiuifhitii /»tifn ’‘rkjt (B*'- 
,svhhiß H, rfj hrf'foryf/int laßt, ntui *lk Zvutft f^f iftty ram ifrr^m 

hitfitr/itr rifMamt /htivh rfrm Herzcft 

KrtktiMf tcutf t’OH tftr Zmufc Bt/ohttHf , , . Sir it<ir rä, tUf Jt'ifnt 
iMtchtr UH*i fiUt h flir ilh JiiiftHc »ttirtirm ilir Filßr ßuytut uw( itth- 

iilißrr (H-iBryttM m-h. \Crnif sir I>rfuh{^ (itämikhf mif itm ftht (fß tcan *kis 
Urfs rntnt'hlr uhiJ •auf öü-s </»v l'ftttt Und voll Ittiidcii sttiSHiiiuieii, 
dem lieißt es: »r ß ihts \ nrnrAtfitfir utt jfvifm Jjeib und das 

Vorfu'/imste o» Jnlvm Mund im tdlai Um^ru und ullru Mrn&Jim und uUen 
Timn und uUm \V«n>irrn; wtn hid Ktyrn drs (»iittrh des Hersem} Er- 
daehlm^ mdeui 'r (dureh die Zumje) alles bejkklt. icus er adlK 

rijese I-elite vom Heweii, das ersüint, und <ler die be¬ 

fiehlt. und nusßihrt. kehrt utjti au einer Stelle wieder, Wu man sie 
nLclit i‘r\v artet, hei I'{orii|K)llo, in dem Ahselinitt ilher die Ncsacy AwAsa* 

C1C (1 11). 

Dieser Abscliiiitt, der in der Hau[itsaehe die Schreibung? mit den 
tpJa also hehandelt. ist stark verderbt, und in seiner Mitte 

steckt jetzt i'twas, was scliwerlicli dort au seiner Stelle steht. Es 

inutet so: tä.* ömoeothtec kapa!^ taöccah ßxo+ciii* kapaJ* «In ^eiafr 

nAP A'^TOtc TÖ firertONIKÖH €CT) to 9 c«a«AT0C aVth, KAöATIeP t fSleTAOC Tfic 
AWttTDY HreMÄm KAadCTHXt, TAWCC^ oxr AJA rtANTÖC VTPÖ SMtAPXÖYCAH 
TAi'THK, ica) reKereiPAN toV €?na« KAAo^ct. Das heißt etivii; «das ..... 
setzen sie einem Herzen g'leich, das eine Zunt^e hat; dem Herzen» 
weil dieses bei ihnen das Leiteiide ilps K5rpers ist, so wie 
der Kil der Leiter Ägyptens ist, der Zunge aber, well sie diese, die 
sich immer im Feueliteu belindei:', Erzeugerin des Sein?! nenueni>. 
Die iitelle sollte ein Wort lur den XU oder etwas Ähidteljes erklären, 
in rl<‘^sseit behrcihiing ein Herz unti eine Zunge vorkamen oder vor* 
zukommen scliiemm; ich weiß nicht, was gemeint ist, aber ilai-an liegt 
auch wenig. Wau uns interessiert, sind die beiden Angaben; »das 
irt bei ihnen das Leitende iles Leiber« und »ili© Zunge nennen 
sie die Erzeugerin de.s Seins*. Was Ibiivii>üllo tupch hinzutiigt. über 
tlcji Xil als den I,C(ter Ägyptens unii über die Zunge, die immer im 
feueJiten Speichel .pncli befindet, sind seine eigenen l.iedanken, rtnrdi 

’ Hilzimgiber. 1911. XX.III, 8.95911; 

* Elbcnilii H, 957. 

' S« mit Lricke eitii Teü der Hss.; du tö Mm tap6Ioh dor «nderu Ut eine Er<;aiixt|jig. 

* Entweder i«i dax kai, wie liier niigeuobimco. in streielicß, oder ea iat vor ifaiii 
etwtis AiisgcroUeiii weil sie diese (die w- iiiiiiier i, F. lief,) [nl« ... «»» glipn j und Er?- 

1I. flraiiKn.» 



Khmah, ßeitrSge eilt- igypHsdifin tWiglrin ]lfli| 

er in seiner üblielie« aibemen Weise einen ZimminerihaiigüwisrLcn 
den verwendeten fSchriflaeäcben utifl der Bedeutung des Wortes ber^ 
ans lugetn will. Flerje und Zunge, meint er, haben wirklich etwas 
mU 5 SÜ und FeuchtigJieit zu tun. -^ber lUe beiden Sätjte vom leiten¬ 
den Herzen und der erzcugejiileu Zunge zieht er Vun anderswoher 
heran- und zwar, wie das ttap’ AtroTc und das KAAß9€)N besagen, aus 
einem Buehe ägjpriscluu- Weisheit. Uml das Ist gewiß jener alter 
Komnientav oder ein Abkömmling desselben. 


Auagegeben ^ 3 - Nutvtänher. 






I 
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XL VI. 


DKR 

KÖNIPtLICH peeltsslsciten 

AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 


Pniljej", ficr physikjfilisc]i^niHt,lip mn tisi>lifn Klossf» 


Voi-siteemlL*r Sekietar: Hr. Pkanck. 

*1, Ur. MüiLrHrÖRESLiiD las: Beitrag- zur Theorie eUstiiieher 
Itingß mit liochgradig stntiseli unbestimmter innerer Ver¬ 
steifung. 

2. Hr. F, E. SciiuLüt berlditete über Krbelmugen der Mund- 
schlelmliaut bei den Scturmmrjifm — den EicJjhGrnelieu Ähn¬ 
lichen Nagetieren. (Kisch, sjifiter.) 

Auch. hJer ^chlHgt jiiiih dlp iwflore Jfcliniuudj der Obcrlifijie und Wiuige noch 
ii^n, jur eines .Implexam pellJdim.. uni, im dem jedueh liel den eiuietnen 

I tAUunRcu besondere nackte Stollen voi-kummen. OIc« udielncn ala feTnEie Tastchrgiine 
KD dienen, wlfartnil die tiehiupteu Pjmion /Vir den Srluila gegen V>rlei:tij]<^n lie- 
stiDatnl sind. ^ 


Aslsgcgolicii am 33 . NiiveniUer* 


W 


ähmn^tboHcht«^ I91<>. 
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y [ 'l’Z U N GSH ER I CH 'i' E ' ‘ “ 

XLVIl. 

PER 

KÖNIGLICH PKEUaSLSCHEN 

AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 


1(5. November. Gesomtsitzimg;. 


Vorsitzeuder Sekretär; Ilr. Hütrriu:, 

1. Hr. vosWiij^MOWTiz*MuEixzNin*«iF.si)r«ch über Dliitr>nsMeii«ti, 

-Ji »Iw Aimlystr iles Dfgbg« iinU seiiieii Bfi 3 cwl)iiiiji<iii lu amirrcti 

crglhi sitL. tlaiS Plmton sicli luiil geiucL Unlemcht vor dem PiibUkum elnlnlin:!] will. 
Dai ul bald navli seiner Heimkebr vtKi iDelu>JBbrit!ea Reifen oftil aeiuem 

tffltGii ak Lehrer 

2. Hr. Diels kgte «Jie AbliariJluiig de.s Hni. Ur. Walthi;» Khasz 

in Herliti vm - -('bf r AiiniAii iiinl Bedeutung ite& Farmeiililei- 

edlehtes.» 

. . h gpjuörlfcU Än(Uiu Hcdirtitiing und innere B^^zielinnr; lier 

d(>!i TejIi! des Fanneuidekciieit Gf^iUrhte^ neu ain lim Ehen Dßbcp wlitl die Dlehrer- 

orkMrt diml. die BesU.fnnim- ilwrHiuiilm,« innl den Nurhi^ei*. 
daü ihre Lednnken ^-e^iftingneclifcsihen. ciieLt tirpbisebAti üra|tritiijp sind, «urJi wird 
der /ii^inatcnSjins dt s Frtifuniuiits qili dcoi eä^entlb hi^n Lehr^edii ht dArgeieAU 
dies« erweist sirli jclnrrr Form n^ih ab rer wandt den YnoeFlKAP^ Jnluili nmU 

aJa aJ4a Ewei dtirHiiiia Livmjpleiuentilrm ^iDuknn hefttehenrli ihr nhE^jhil w&hmi Welt 
XAHncPAK unii der rvlÄiiv waliren Welt ftAtA ^aiAw; cndü^h wird diit Bcaiefninj? von 
l flnnonide> rullf^riikilt eniruCgf^prOft imd dieFrsA^eHtanoniaiiiigde^ r.lViles kurHgicrL 

li- ]ir. EDiTArih Mfafu [e^^tc mneu Auftiitit vuii Hriu Prtif. Di\ ,\I, 

LtDZBABSKi in (Tri'ifswjija vor: *Die Hprkurit'r tUr miinjcliftisvUn 

^ 3 cl^^ift,• (Krsiph. sjiiiter.i 

j ^ gclELrt. d«& däfl qumidiittichi- SvbriR df.T Turfnitti-xip, 

die drr jjaljiiyrr>i)isrFieii nalii' vcrwamlt ist. in Bitbybinicn i-JilManifvji Ixl. 

4 . Vnrgplpgt wiinlen oiii nen ersdnenrupr Itanil der luKeriptimips 
(inipcae: A'uls 2 et 3 etUtio miiutr. InNcriptiinios AUiöto KndicÜs anno 
jwstpriores «mL . 1 . KiittirsEu. i‘ars i, Fasv. 2 fBeroIiiil 1916 k ilns tiiR 
ITnterstmjEung der SA^NY-Sliftuiig gwlrupklr Wirt K. XErwEVE«, Dif 
gpmchirvditlkln* Eiitwipkiduiig dea mtpruRrlonalpn Privai- und Straf- 
redita bis ßanolns. Stück 2 iMündipn, Berlin und Leipzig 1916 ) niid 
vütt Hni. ScBucnuAaDT dir »iin AnlnlJ des zwelhmidert;iftiirrgen Todes- 
rages von LEtBM/ vi.m HifitnriKclien Verein fijr NicilrrsacIiPen bemiis- 
gegpheue GedcnkMehrifi (Hiuiimver 1916 ). 
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voui [H. Nü^Tnrilmf IMIB 


Über Aufbau und Bedeutung des Parmenideischen 

Gredicbtes. 

Von (Iherlchre]’ I)r* Walther Kranz 

Ul BtHin-CtuiHotTenbrrrg. 

% 

(VoTitf'I^Sr* Hrn, DrtUsC.) 


1 , Das FroömnmL 

Wie ciu Alltäglich PR, selbBtverstSndliche»; Ereignis IS6t <les E'armc- * 
nides Er^hhlung sein« Fahrt äut Gottheit orscheinen; luis aber gibt 
sie viele RStaeJ auf, denn liier ist kitm Bericht, der die Momente der 
Handlung in der Folge ihres Verlaufs amünaiidcrsäetzt, ist auch kein 
Dichter, der ein geschautes Bild vor unserem inueren Auge Wieder¬ 
erstehen läßt. So müssen wir selbst seine zerstreutcii Angaben sam- 
mchi imt! selten, ob sic sich zu emeni Ganzen zusammenlugen. 

(Ther die Vorbereitungen des Abenreuers (‘rfahren wir nichts, zu¬ 
nächst auch nichts über die Abfuhit: mit dem ersten Verse ist Bor- 
uienides bereits unterwegs, anf einer pAhrt, die durch uiederhulte 
Anweikdujig des Imperfekts beim rcgiereiiden Verb iV. 3 . 4* 5 - 7 )‘ 

ajÄ langdiiueniJer Zustniul geschildert wird. *Deu Weg voran eileii 
AlAdcIurriH ( 5 j* mit znnickgesciih^gctu^ii Kopftiivh^m (io)j 
ier (9), ßls ■uiist'CTblicJic Zagclliäiltcrmiien* (^4); gcfülirt iroii 
wer<len * viclvrrstimdigc ^[4), ilii' einen KwelrSdrigeii (8) Wag<*n 

ziehen I auf ihm steht der Dichter, *üjc (3), wie er sich vuGnstcUt 

im Gegensatz zu den bpotoi eiAÖTCC oiain tl' 61 4)^ Die kliigen Tiere 
Hihreit ihn qüqh ■£ni evwöc Ikänoi (i): sie emiten^ wk* der ^.Iptativ 
Keigt, sfthien WiinKcIi und denken in seinem Siimu* ICs geht sehr 
sdiiiell vnrvvltpu<^ deim die Räder ■wT.rbeln (7)^ die Mädcbeii heeilrri 
slcih ( 3 ), die Wagemiebse bat aieh sdimi glOliend heiß gehmien (6): 
>¥lü lange die Rei^ic iLniiert, drückt iltr Üjitativ Üte cnaPXQUya tt£wit£sn 

^ Fnignnjit- uüd VfraTabltm liliir tind Irti fDlgonilrii njirli DrrT.a, /h> 
f/ffT VarmhiTfiktr 

* Deir Gebmudi der bumertehen Fiiritici — hitt wie sieis^ 

micli Pindflr OL 5 » 41 vgl^ llcsiod The<igf>np 387 flin Ywendc — schließt es ftuüv dmJ& 
wir xin« tllff Eitihnden *uf dvm Wa^iiu aelbst den km. 


W, [Jhifr AufliiJt urir] Bedentuü^ dejs P^ruiüiiidei^rliifD | I 5il 

aus. denn er bezeielmet die wiederholte Tätigkeit der ndiaden auf 
dieser einen Fahrt. Der ■vielgerfiliintB Wcg^ {:;) ist eine Chausseej 
zum mindesten eine Fahrstraße, eine ArtA^rröc (zi). Sie fhhrt kat. 4 
nANT*XcTH »all iilhm Städten (der Menselmn) Torhei-*» und dueh iiiejit 
auf der Erde entlang, liegt sie cloeh »weit außerhalb des Pfades der 
Mensclien* (27J, also »über alle St Ad U- hin», wi>ilureli tu ii aller Deut* 
liuhheit gesagt ist. daß es sieJj hier nlelit um eine Hiiniuclfalirt in 
unaereni Sinne, d. h. eine Bewegung gemde in die HöTjOj hajiiieit wie 
et^n im Phaidros. Zwei Hauser liezeichueii Auisgangs^- und Zielpunkt 
der Straße: das Haas der NaeJit (g) lii^qt bereits hJnter der Reise- 
geÄeUftdiaft, das Haus der Hdttin (25) nimmt sir sehJießlich auf; ^lieses 
Jiegt ini Lichte, denn die FfihriTinncn eilen als ihrem Ziele dem Lkhte 
zUt ßtc #*Dc geht die FahrtL Die Kaehl woliut im Westen, jenseits 
des Atlas (Hesiod Theogoiii 746h jenseits des Qkeanos (Stesiehüros 
1 S)» ilas Llclu im Osten; und Ja iler Weg über alle Strulte hin- 
fiilirt. <L h. über die ganze Erde hin, so liegt der Palast deg Lielits 
am enigegengesetzten Ende der Welt, da wo ja auch das Schloß des 
Helios fitcht^ Der Fahrweg abert der aus der Wolimmg der Nacht 
über die Erde zur Woluiiiiig des Liebts läuft. M’cit eutternt von inenseh- 
lielieii P&den, auf dem e.in Wagen von klugen Süssen pfeikchnell 
gezogen wirdj geleitet von deu TSchtem des Helios — woj? kann 
er anders sein :i 1 ä eben die Straße des Heilos^ die Pannenitlefü in um* 
gekehrter Richtung fährt, ein glflrklh-Jierer PhaetlnmV Audi iur jenen 
haben ja einst, so erzählte wolil liesiodL die Heliadcn die Rosse gegen 
deij Willen de^ Hdio^v angeschirrt., während ale .sonst die gehorsamen 
Dienerinnen des Taters sincL ^luber weiden sie seine Herden; auch 
Jener fHhrt ja, zuerst xvenigatrns, auf der Jb^Aitröc — sif itii\ 

sagt Sfd bei *>vid Met. 11 , 133 zu seinem 
S{»liiie. Uerade von der Fahrt des Sonnengottes heißt e<? im Ilynifius 
' Hm€ n9p, ÄiA ftAmt’Acth HfcEAr ( öö 11 ^ 1 ^ 3 )^ so Tvic PnrinC“ 

nides fahrt catA rtÄwT' Äcth^ tuid erst wtuuj es sieh um eine allliekanüte. 
Straße iimidelL bekommt das Beiwort no^^^Hwac Bedeutung» das -die 
trägt. Die HeUaden rrpünortnoi iler Eos oder des Helions sind 


^ bei \"erbca der liewef!Lui|4 für ril, daj^ber Jai in epiiu^iier 

Spi nche "en'ubii]ic}i: geiinu in uaserem SfriDe T gzL vüu der *Ath ■ rAp ^ft ’ovaei 
TTIAHATAU Ih TC KAT‘Ä.HAPÖN PÜ^AATA SAiNEJ, 

’ Ei-^t die InlerpunktioD diT Imt Klurhi^ic Ober Wü^-xo gebraclil; e^f isl 

ntuo zu verbinden^ aioökemoc: ief Aythk c'f'Pirrw:, bre "HAlAäec icd?PAJ eic ntA- 

neiu cn-ef^^ioiATü. 

^ Vgl, b ( 005) yy r 

' V^rb ItFtitruT, Hrnfipt XVIII ^^-4^5 ib itrut K>AAf:H^ 

\\] Kp, jr79fr.i Aiicii .Sfi^ 1198 (wenifrer deiiÜlrh DiJritSj Jhntimtfii'» ^<50), 


in;tj 


üffSRiiLtiitziin^ ItL XovcEiilrtiT iÜKi 


uiiji fri'illdi mir \ o\\ SarkopliWL-'relieffs^ mis ymutu.s (H 665) ujjiI 

TQTi iTiiido Roni hf^r bekaimt, abt^r wir rtörfcn doeh auch altb^Ueni- 
ficlitr dk* Eo^ dein Helios vo^lnBcII^ek^^t^, 

-fitbron odtT -reiten liisscn. Üiid daß der Souneiiwagen aueh begim- 
ileten Menselien geliebeu vvpi^fleti k^'^iiTu wie der i?oüneübeclier dem 
Herakle.s. wisisen wirt Medea zwar bekenmnt vtm Heltoa eLnen Dmeken- 
Wfigeii geschickt, Angusius und Jladrixuma aber sind auf sehieiri eigi- 
neu -A\nn Bimmel +‘nipnrgetnhreii’. 

Auf unserer EaJirt. aber giig es ein Iluidernbs irgendwo ist ein 
Tnr zu passieren, dns ansfillirlirli besehrielien wird; Tilrstnrz iiml 
Sdiweüe sind aus Stein die gewülUgen T^TrilOgel aus Ät]icr(i3), 
die Pfosten mit ilireii Zupfen und Domen erzbeselilagen (zoj; 'fnr- 
WÄTterdienste versieht rbe *Yielstrrtfende nike*^ die erst durch die 
voransehreiienden Sonnenmfiticlien überredet werden muS, Pferde luid 
Wagi^'ii |i:Lssierüfi zn jassen. An welchem t^unkte der F?jlirstnLßü ist 
dieses Tor aiizuseizen? heißt Y* i r: 

rr^/VAl NyKTOC TE XaI ''HftATÜC CLCI K€A£YI9UN- 

Sull tNöA nicht in der Lnfi sdiwehcDt ßi» siiclien wir naeh einer Orts- 
hezeiehinmg im vorhrrgeJsenden; mir eine ist gegeben: dais Haus der 
Kadit, Ihis Ttsr. da^ von diesem seurn Ilimmei sidi öShet, mniä ge- 
nuniit sein; wie aber fiann es lieißen tttaai Nvktüc tc kaI ^Hj^atoc ke- 
Die Übersee zungt ^he uns iliesen Text zuerst verstdien lehrte, 
sagt; »das Tur^ wo sieb die Pfinle vtm Nacht und Tag scheiden>1* 
Al>er AA^oduroh ist dieser wichtigste BegrifI' iles Sichseheidens ausge- 
diürkt? \y\v wurde man h^aai KeAeYSüN vtTsteiieit? Dsmli Aviihl 

■ das Tor* rhireh iIjis die llalmeii der Winde gehen«^ demi In k^acysoc 
kann anders als in öAdc die Aküou der Bewegung mjfem|ifimileii aa erden. 
Also müssen Avir nucli hier verstcheiip ■dius Tor, durcit ilas die Pfade 
von Xactii uinl Tag gelien-. JHe BtTungcnJieit des Aiisdrurk>i erKIArf 
sidj dm'di die AhliSingigkejt von « 36 iCrrvc rAp nyktöc te xaI hwatöc 
tk] ^e^Aevöoib der Inhalt aber wird vei'fjilaljdiiciL wemi wir uns der 
Lelire Heflioils i^rinnenu denn Pamienides gibt hiei' nur ilie seliönen 
Verse ih^r Theogoiüe wuedcT (748 If A-gh Diitls, Pitnn, S. 50), inieh denen 
und 'Hw^pk sieh grüßend über die Seliwelh^ des Llaiises der NnehE 
anciiuuider v^nrüberziidicii. Wenn rihtT Aikh an diesimi Tore Wache 
halt, das im naiiirgemäßen V\-rlanf der Zeit eine so wielitige BuIIh spielt, 
sn hallen Avir nielif nnr iluran zu denkeiii daß Dike^ der Themis Tochter, 
eine der drei Horen ist (Theogun. 902), die iiu homerischeii Epos dieses 
Amt am Ilimmelstore ausülieu, sondmi auch dai-arit daß nach Heixiklit 


* ^ ul. KottXLMA.^N, Klm VII K!;o7J^ J78 fcf- 


\Vi Kaami; ULcj* AiifbiiLi Dedeuiuiiy diü l’'annniid«j«ich«'il UifdEclites J M) I 

Qhpr den Lauf des ttelios fitinnntid aiidr-r!? vrncht eis die Kriiuiyen, 
(Ue Sdienrcti der Dike 94) 

Ist diese Deutunj^ riehüg, sn irt’ird in 11—nieht ein neues 
witlirend der Fahrt eiiitreteiides Erciirnis (rrxälittr delmclir nadiliolentl 
berichtet, was schon hinter uns lLegt\ I )ie Fidirt in wiriieJtider SeJinellig- 
keit Imch über die Erde hin, auf der unten tUe StJidte der Mensefieti 
liegen, ilas ist ftir diesen naiven Erzäliler das Primäre, datnit beginnt 
er, gleichgültig, oli es aueL das zeitlieli Primäre ist, gleichgültig auch, 
olt seine Erzählung dm-chsiehtlg bieiijt, ATier am Knde der Schildentng 
dieser I'nlirl scliieben sieli zwei PartizipiaIkimstruktioneii ein, die auf 
schon Vergangenes zurück weisen, koyrai neoAmoVcAi AtswAT* Nvktöc (9) 
und — damit auf gleicher i^tufe stehend — ucAncusi KPAXtn^ *no kepcI 
KAAYtTTRAcj 10), utid hiemus entwickelt sieh die weitere Ausführung dessen, 
wie denn ila^t Verlassen jenes Hauses der Nadit vor sich gegangt-u 
ist (IT—3 1). War die SeliUdcrmig der Fahrf im rmperfokt gegeben, 
so wird das vorzeitige Ereignis — nach den prSsPiilischen V^irlten in 
11 —14 - Aorist attsgedrÖKkt jt6, 18). jenen uoristisehen Pai^ 

tizipien entsprechend, wlihrcjid das ImperiVkt V. 21 in die Schiidenmg 
der Fahrt zuriicklenkt; oder erU/Irt steh tbu? allein durclt den An¬ 
schluß an das iiomerisclie \*orl>iid (vgl. E T’S-l? Schon einmal aber 
hatte ein Aorist, ciue - wie wir .sagen würden— vorzeitige ifandlijng 
wiodergegebeu (2), und nun erst, scLcmt uns, wird auch tliese Stelle 
verständlich: »,i|s sie mich fuJircnd auf den X'ielgerühuite]i Weg ge- 
hraeht hatten■ - damit kann nichts anderes gemfiiil sein als eben 
rill- .Ihfahrt aus dem Ilaiu^ der Kueht. die. ivk uns Jitichlier ge¬ 
schildert wiixl, mit so vielen Seliwierigkeiten verknüpft war, Dfiim 
rdter verlangen wir al.s Subjekt niclit die Pierde, .hukIctii aai^oncc (so 
S vt:iN fiOi aaIhchac der tlberliefenmg) 'idie ti^ttiniieii-, die "iinsterh- 
lichüji Zügelhalteriiiiien ■, dureli deren Cberrcdiingkunsi der VV'eg e!icn 
gcwoiiiicii wmvle. Nun Kcigt sich auch ein ganz l■egeL^ifl0^gl>^ Ihm 
dieser ersten ,Sätze: dreimti] ersciteinen ilie llcllaileu als Subjekt des 
zweiten Teiles eines Sntzaefviges; aaimohec V. 3, Ko 9 pAt V. 5, ‘HAiAiec 
koVpal V. 9, 

^ Haioc d^x fncPäHEETAt w^tpa tdVc nPocMKOWtAt üporc ricluij; liiitareli dr 
Illid. 48 J70>- ei ac «h. ecN’r'ec flif? AIkj« tnkovpoi (vgl. Hiäiul, TAimit S. 145) 

^eyphcoycin. )d Wort stockt, wona nldii slltr^ liiiArlii, Ülc Erklüning des fo 

viel hclundclti'n Fr. iiui rtoVe kaL tcTT^PHc tecHATA A IPKTfic kaI AurrioN rftc JLpKtaT 
evPOc aIbpidx Aioc. Picscr ^^IrfiLlecidc Ist iiirtiniLL] unilcrs .itji Ittilio.'t «elliAt, 

ivic ja auch Empodoktcs ie'i'c APfriC ^ HAk}C = mp setiit jvgL iV«Är. ItiJt'i Sp. 5*5). 
liiTil der Sinn ist •ürgttzcii vi^n Margen and Abend jliirl dSo Ha rin und ge^enftbt^r 
Jiir Bärin der UrtiuzAtein (vgl. * 405! des atmlilendej] Zens'. d. ii. Morgen- uiid Abeud- 
laiid werdrti getreniiit darcli d|i* \ p-rbiailungslinie des NrnxliUerm mit dem RnlmiiiadiniR- 
pimkt der Sunneahabii, -ileii HrlJus nkla rilH'rflchreite» (Ur{>. 

• leb ft'rdiuike ilas 'Veratliidfijs di' Pwf s^Uilie I*. Fau.mJirrDrti. 





vfim hl. Nuvext^bcr 


Unmittelbar hinter ^em Nachtrag der Verse t r • - 31 steht der 
Empfang im Hause der G/^ttin, kein Wort mithr über die EahrL Sie 
war geschildert, auch wissen wir, daß sie lange dauerte, tmtzdeni 
scharf zugelahreu wiirile* Der Übergang von V, 3 t zu V, 32 ivird 
uns schwer, aber doch fulilen wir, daß der (''rzalilcr die Schroß'heit 
hat mindern wollen durch die letzten, in die Schilderung der Falirt 
zunickmflndendeii Worte »dort nun durchs Tor hielten die ‘Uädclien 
gerade der Fahrstraße nach (kat' ^masitön vgl. X 146, Demeterhymn. 177) 
Wagen und Pferde». 

So besieht ujisere Erzählung aus drei ungefSlir gleich langen 
Stücken, die man am tiestci) durch Absätze voneinander scheidet, 
während sie in sich geschloisaen sind und ünTerahteiluiigen nic:ht ver¬ 
dienen: 1. Die Fahrt V. t—10. — 2. Die Abfahrt V. 11 — 21, —- 3. Der 
Empfang V. 22 —32. W ie «ler Diditer in iias Hau» der Nacht kam, 
wird nicht gesagt, konnte nicht gesagt, wertlen. Ebensowenig wird 
am Sehlusae des Gedichtes üher die EEcimlahrt Auskunft gegeben 
worden sein. 

Dies der Aufbau des Proömiiims. Es gilt Jetzt, Herkunft und 
liedcutung seiner Gedanken womöglich noch schärfer zu erfassen, als 
cs hisher gelang. — Weiiu wir recht damit hahen, daß die Sonueu- 
})nhn mit dem Westpunkt als AusgaTigsort und dem Ostpunkt als Ziel 
der Fulirt ein wiclitiger Hestarulteil unseres Ihldes ist, so leuchtet ein, 
flaß dem C 4 anzen eher eine Lvonstrnktton als ein dichterisches Erlebnis 
zugrunde liegt. ZihIgui wissen wir, daß uiclit nur die Sprache oft, 
und gerade an den wnchligsteii .Stellen, auf originale Fassung der Ge¬ 
danken ver/ichtet und sich eng an die homerische schließt, sondern 
Stigar das Bild vom Hause der Xaelit, Hu konstruktiver Bestandteil 
des Ganzen, ohne das HesiodLsehc ^^orbild imverstäiidlieh bleiht. End- 
lieh ist bekannt, daß da.«? Motiv der Dichterfabit bei den Zeitgenossen 
des Parinent<les ein gunz konveutianeller Auatlnick war; es sind unr 
zwei Beispiele von vielen, wenn auch wir wie1 1 er daran ennuem, tlnß 
Piiidar zu Uegiuli seines Lk-des fül. 6, 22fl.) befehlen kann; »Schirre 
die Miitiltiere an, öffnen sollen sich die Pforten des (resange». eint 
jetzt tritt die Ähiilichkeit mit unserer Stelle so recht heraus — «auf 
daß ich noch heute auf remera Pfade Pitane am Eurotas erreiche I« 
uinl daß Empedukles seine Muse bittet (Fr. 4,5): 

n4«ne uap“ CvcealHC äaAoyc" efi^Ntoa apma 

ohne doch zu sagen, wohin er fahren wilJ, nls sei diese Wagenfiihrt 
etwas so Selbstverständliche» wie (Tir uns der Ritt auf ilrm IVgaau». 
Auch Mit nicht eiur Spur Ton Visirmärem, Traumhaftem in uusmaii 
l’roömiiim zu linden, oliwohl spruere echte Viskmeu ähnliclu* Bilder 
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wie aiisrci^eiule Strafe, iiemniendes Tort Palasf Jes Lichte^» und Shii- 
liehes nft verwenden; hier vollziejit sich niles in üüehtemer 
tiinc:; es »st wie ein KrteUnis des AUUnts, eine Tiesnrlisfnlirl zu einem 
eMtfenil wuluienden Freunde. Wie tuiders die Fsilm. der .Seelen ini 
Phiudrfi.sl Alles iu»elit uns Jetzt noch ktarer, als es uns schun war: 
diese I >iebterreise ist nieht aus der bjlderreielicn Seele eiltet DicUters 
:ils Lelniiidij^es uiifl Ganzes frei emjforgesticgen, soudem ist, mit Ele¬ 
menten konstruierender \*erÄtändesdifcigkeit durelisetzt. mit überkum- 
meuen Bildern geiiillt, aus traditionellen AVorten ^.stdiichtet. AVie 
könnte es amdi anders sein; der Begründer tier Dtiilektik, dessen [»hilo- 
sopliisdie Tat die größte der vorkautischen Pliilosopliie ist, sollte ein 
Poet gewesen .«jeiu? 

I>aß Pnrmenides nichts eigentlieli PersöntkdieB in seinem PwWiiumm 
fiot, zeigt sieli aiieli, wenn wir die Reise um ihren Sinn befragen. Er 
fährt zu seiner Göttin, ins «Teuseits, in das Reich des Lkdits, uni sich 
die Wahrheit zii iudeii. Er träum) tneht wie Kpimenkles. er M’ird 
nicht eni rückt, ist okht verzückt, soudeni hei klarem Verstande, 
frellieh unter gtittlichem Geleit, lünüber, liier eine Einwirkung orphi- 
scher Gedanken zu liitdeii. die •Goueeptioii der llimmelsreisc« mit 
l)ii:i..s, Fnrm. S. »t, "avif die ekstatische Poesie der vorangehrndcTv Re¬ 
ib rmation.se podie zurfickzufuhi'en*, will uns nicht gelingen: tatsftchllcli 
luit sich auch spezidseh Orjdiisehes im einzelnen nicht nrgeben. Aber 
an andere Fahrleti ins Jeuseits wird iinm i'rinnem tlürfen^; Nimrod 
flilirt dordiiu, um seinen Ahn zu beibigeii, Odysseus, um Auskunft 
über den Heimweg zu hrdeii, Änertx, um die ZukunJA seines Grschleehts 
zu erfahren. Sie fuhren in <lie Unterwelt, zu iler ein Eiiigting sieh 
doch uudi ini äußersten 0.strn, Jenseits von Siiiineiiaiitgang, befindet*. 
Aber es ist ancli weitverbreiteter Glaube, daß Tm Pnliust der Sonne 
Oller hei Uir die AValirhcit zu h>ileu ist: der slovnkKselit' ]\ilchej\)tiiige 
geht ans Ende drr Welt, um der Sonne Fragen vtirzuli^gen, JDemetei' 
wie SchneewittdieUS Stlefinuttor bitten sie um Aiiskuiill, Weil Helios 
alles sieht und hört, so weiß er »nch alles. Licht und \V\-dirhelt, 
Itunkel und Lüge sind seit uralter Zeit auch dem IloHonei) Identisch’. 
Und auf diesem helleiiLschcn, nicht s]iezifi.scli or|ddselieu (iedanken ist 
das Proöminni aufgebniit: nur mit großer Mühe gelingt os ileii Uelto.s- 
töelitrrn, ihi>en Seliüizling aus dem Hause ilcr Finsternis zu helVeien, 
in dem sie selbst, um sich nicht zu bedecken, d;u* Antlitz verhüllt 

‘ Wir ciitucliuiGii ditae iknspk’lr tuid die lul^ciidfu ItmKit.u -miii, Da» 

•Tn Jifffin* ffrr IltfUnun S. ^OlT. 40; Vs>:m:k. HiH», .Ihst, I.Vf (IQOIV Ä'. 485. 

* Vgl. voic \VtL.vitnwiT*, thmnr, fntint, Ü. (bsj: KkaS?, U^rm. L litjini K gqf, 

^ V’^f- It. h. WVlTrit. KtHT rttinfMtf/mM/ Äftrr 

'‘>15! Ja®'! Nirisso^i. U/ütt tSft, Ajü. njit», >.47, 
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getragen hnben (g. lo); die Oftenbunuigeii aber wertliin ihm «rst im 
(febfiude des Lidit^ xuteil: über die Beleuchtung während der Fährt 
wird (mit gute») lituiide) nichts gesagt. Aber juich Licht iinil Ttecht 
wie auderseitä Wahrlmit tnid ]{eebt' sind den (iriccheu gleichbedeu- 
toiid, und ftucli diese Vurstelluiig finden wir in tutseren Versen wieder, 
wenn auch nur in std»wachein Abglanz: AIkh war Wäehtenn am Tor, 
sie öShcT den Weg zum Lieht, sie besitzt den >IIi]Uiuels5cldüssel-, 
hier zwar nicht dt-ii Schifissei zum Hluimelstorc selbst, aber doch den 
zur Bahn des Hinitiiels, ilestuilb kann dieses ror mieh das Fradikai i^tesrioc 
tragen (13J* Zugleich sehen wir hier zum ersten jdidu, w’ie iler DlcditiT 
mit seiner eigenen LrzUlduug spielt und ihr selbst den Stempel der 
Allegorie aufdrüekt: denn diese AIkh, tlie den Turschlfissel trug, ver- 
düchtigt sich gleich z« xe ak« re, Hpriclit thifh die tTÖtün xu 

•Pnmienides 

Q'rTi ce «ctp* Tieo'?ncMTT& 

Tiirtn* Önba . . . ÄaaA e£nic xc uIkh tc, 

d. h. es ist recht und gereeht, daß einem Manne wie Ihm, dem 
€i6ii»c, die reine Widirheif xutidl werde (vgL Kmpedokles Fr. 4. 4), 
Keinen Whiubcn dagegen verdient die Überlieferung, die helmupieL 
Akn ifAHiao^KOC“ habe auLdj die mittelste der vielberulenen cre^AMAt 
geheißen (I orsiftkt. iS A 37b ""'i® Aa^uh KYsepnfixic und AnAdch, 

E)i4s beruht auf Ifiehtfertiger (Tleichsetxung (vgl. Dint-S iÜcffV». S, 107), 
denn die Verse sind |a rrhaUen und zeigen: nicht der Hing heißt 
AAinuN, soiKlerii diese wohnt innerhalb der Ringe (Fr. iz), mul ANArxH 
und A(kh kontnteii hier übi-rhaiipt nicht vnr, beide vielmehr in 
iinderm ZusaniiDenhange, Airw h kahTaac Ixti an unsrer ,St.(*lle, kpateph 
AMArKH Fr, S, 30. 

L>er tJegensatx von Licht, und Finsternis gibt item Fimtmtuui 
seinen tiefsten Gehalt. Nodi ein nmlres Bild thidet sich ibuiii, dem 
ersten fast gleidibcilcutcnd. Parinenides fährt auf dem »vielgerulini- 
ren Wege» zur Gottliek, er allein ist dazu berechtigt: dieser Stivißc 
wird gegenlibf-rgestdlt ih-r *Pßid. den die Menschen gehen- (27I. 
Eine km-xe Geschiehtc dieses Bildes tler xw^ei Wege (vgl. DrEi.s, Ptmn, 
S. 47 '*'id I1 }t die sich anJ («runil neuen Materials sehr crwcit.ei*n 
läßt, hat tiiiB bereits gezeigt, daß Fannenides auch hiermit nur Tra¬ 
ditionelles wiedergibt und wiedsir llesiod der <K]er ein Vorgängiir Ist. 
Erst nacli unsrer lntcrpn*tJitioii aber wird der Grad der Abhängigkeit 

‘ VrI, I. D. UiuKix, Thrum ii^ir,; Üu^iTiniiuii, Attrafiu Si. i>(», idi g. 

^ S(I fii:liL[|' FilMruoHv Statt lies aljcrllt>rertni «AHwfxoe. Etii;(i.<ai lefiK aaiwun 
hAnta jtTHePnÄi (Kr. is. 3! hier xii aaiauh KiBCPNftrtc grwnidrti isi, ai> Äsöt 
kahVaac Amojmtc (Fr. i> 14 } ru Aikh üahjaü^jcöc- 
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rleutlich^ deim wenn i^s ln den tJrgÄ (V. sSyffJ heißti der Weg zur 
Scdileclitigkeit ist betjueiu, ^^ie ^Yolint iiabe^ der znir V^ollkocQiiienhejt 
Intig tojd zuerst steil und muh, nher wenn die Hfthe erreicht ht, 
ilftnn wird er leiclit ist nU:ht ilie Falirt rnif der SüJiuenbaliu wie 
eine ömkleiJuiig dieijes kurzen Bildes";:' 

$0 wcnlrii wir zusiinuuenfasfscnd sagen: unser PniDiuiujn ist ent- 
stitinh-Ti ans der j^lfliitigen Yucstellutig heraus, daß Lieht und Widir- 
heit identisch snnl. und tlcr ;tndcrtit daß es einer Fahrt ins Jenseitß 
bedarf* um ilie Wahrheit zu holen, einer Fahrtn ille nur ein einzelner 
unternclimen darf. wäJirend die große Menge die hciiiiemon ÜtUde des 
J >ie^sFits ^Viindclr, und bei seiner tleslnltung hx^t das TorbÜd einer FaJiri 
lilinliidi der Phaethons auf dem Snnnen wagen aufs stärkste mitgeholfen. 

Ilafl aher wirkllcli jener (Gegensatz von Nacht und Lieht und 
*hia Bild von den zwei StTußen gleichsam die KcimzellGn des Pro- 
Omiums srndt das winl dailiindi l-estätigt, daß diese beiden Motive 
auch ganze Gedicht durehziehon. Dies kann ein mscher Über¬ 

blick beweisen, der zu gleich erkennen IiUt, nie eng Proßniinm und 
LcIirgiMlicht verlniiiden siiuL 

Das lÄvlii weil gleieh der VVaJirheit, auch ghue!i dem Seien- 
tleu, die NiiehU weil gleich dem Irrtnin. mrh gleich dem Nicht- 
aeiendeTi, denn der Fehler gewisser MenscJien soll gerade dariü hi^ 
sti*hen, daß sie "Zwei Fomien benttniit* haben, statt sieh mit der 
Bcjn^tiiung des Seienden zu hegnügeri (Fr. S. 53 fr. vgL A 24: 55 A42L 
!>ie>ie beiden moe**ai sind aber gar die Elemente, iius dtuien Mijujer 
ihre Welt nnfljaneiii hier^Aoräc n9p, dort hrri Xaauc (Fr*S, 56. 59) 

oder 4^*5 = tt 9 p akphtön und h 9 i flV. (2. i f.) oder auch genau ln der 
Temiinohigie ih^? Proruitiiimi* hier dort Ntr (Fr. 9, 3), gleieh- 

hedcuteml aber an eh und wieder in Ühereinstiiniiiting iidt «.lern Pi» 
omium, ti 9 p und ih {A 54. 53, A42h Von der liolle, die diese beiden 
l-rmmdstolTe in rler Ki>smogonie des zweiten Teiles gespielt haben, 
können wir uns bei ileiii Stande der Überlieferung keine deutliche 
Vorstellung macheiu Daß aber tri dir das Feuer die Rolle de.s aktiven, 
die Narbt liie des passiven ELementes spielte, w'erden wir der düxo- 
gmpliiÄChen Traditiim (z, B, -3 Ar]store]e.<i In A 35^ iim so rfier 
glaubenp als von der DiiiiiiOJk geraile Tn IIiht Migenscdmft t\h Welt- 
stdujpferiii gesiijift wird ^F^. J1, 5b 

rrd^rroYc' j^fcchi ©hat ^irflN tü aytic 

APCCN OMAYT^Pysj. 

Und jener Gegensatz mfiihr üi d^r Welt icatä eine gewaltige 

Erwcitcicmg, wie wir norh srheii werden. Am-li das Prodmiiun idu r 
Herzt diese tVi lt voraus, (luher in Ibin die.sü srlbe Koiitmstienuig, 
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Das Bild van den beiden Straßen aber bestimmt geradezu auf 
weite Strecken den Aufbau iles WedieliL,. Bald niu^h dem PiMürnium 
wraichert die Ufittin (Fr. 4, 2): nur zwei Wege der Forscliimg sind 
denkbar, dej- eine ist der Weg der Peiüio, iler andere ist eii^ -aiiz 
unerforseJibnrar Pfad- jener nagt, daß das Seiende ist, der andere, 
daß OS lucli: ist, genau entsprechend dem Wege zu Liebt und Wahrheit 
und dem Ptade der Menschen im Proümium. Nicht anders Fr, S. i6fr.: 
entweder das Seiende ist. .xler e» ist Mein; dieser zweite Wug ist 
imw^T. dcT «rate ist waJir. «Van diesem Wege der Forschung (daß 
« i. jchtsmendea gibt) Imlte den Gedanken fci-nN mahnt die Göttin 

b' I gegangen sind* ilie, die üm einschlugen 

r. ,54). Ähnlich aiithnt sie Fr. 6, aber dort muß sie noch vor 
mnem zweiten Mschen Wege warnen, auf dem die nichts^visscmlen 
Doppelköpfe emliersdiwrniken, daliingetrieben werden, vonvätte njid 
wieder rüc^ürts schreitend — wir gedenken der Fahrt des Parme- 
tudes: er, der Wissende, fidu- uut^ göttlichem Geleit geraden Wegs 
^1 seinem Ziel, der Wahrheit, ßeifliehe Prüfung wird eben ergehen, 
rkß nur ein Weg nbrigbieibt, daß das Seiende ist (Fr. 1. = S i) 

Aui diesem stellen Merkzeichen oder Wegweiser, n“o.*A, mid. 

ihcs(LsVV,M erinnert uns wieder an den We^j über den Himmel, denn 
so werden ja audi ilio Fiicsternc, im hc-sonderen die eindrucksvollen 
Bilder des Tierkreises genannt, und gerade in ilieser Bedeutung ver¬ 
wendet es die Göttin später (Fr. ro vgl, Dmi,... Farm. S. 102). hi an¬ 
derer V\ eise wieder benutzt sie das Bild der Straße, wenn sie ver¬ 
mieden haben will, ilaß ^üc Ansicht der Menschen die des Purmenides 
►überhole« (Fr. S, 6ih 

Pmnnmim und Lehrgediclit sind unlösbai-vprhmiden; schon liir r 
erkennen wir: das (iaiizc ist aus einem Guß, 

XL Die Form des Lebrgediebts und die Welt KATA AÜHAN. 

Bis zur Ankunft tui Hause der Göttin erzählt iWenidcs in der 
icliform, dann vcrstiimnit er miii hört nur dem zu, was sie Hmj allen' 
hart. eeA ist ihr Name, kein anderer, soviel wir wissen, kam Bit zu- 
denn daß sic nicht etwa im Proömium genannt wird, htibcn 

wir gesehen — iAiHowcc hleüen vielmehr ille Heliaden (Fr. j, t} _ 

und diese Göttin der t tfVeiibarting gar Jener aaImuk glckhziiseteen, ö 
hAnta KTBEPriÄi, ist bfire Willkür. Sic ist seim- Grviiin; wäre, er ein 
Dichter, so würden wir saget,: seine So rcde( Emnedoklet 

(Fr. 4. 3. 5, 21. 

ln versclnedeneji J-oimcii difiekt. tdthHicnisclji* }\ws\r den Ge- 
i hinken aus. daß bei de-* Dit:ii(er> großem W,-rkc eine f iottlieit in Kr- 
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•svJii'iming tritt: siu von ficr vflrBvliieiicntcii 

Stärkt (liPBts Ul.'iuhfus Zrugjii.s. Inirnniii wifil iiifin 

• lilrfoii. 1. DiiT tiuttlicjt Biiigt, 1(1'*? Oi(!liti*r verBcliWjinIt't 

BoispitJe: Ajiruf'e liti Homer ivie MAnin Xeiie «eA w'ird die 

\^irstelhmij iiielil meJir iVstgtljfiUen, da «elljät liha- iler Aurul* seLoii 
pJirasenliiii'r. juj^'wordcji Ist), liei He-siod TVic Mo'?c*i . . . Ae^re, Ai'eNNtneTC 
(Erga [£), KAcieTE abj^mAtun ,. ^^NOc (TLeognn. 105). — j. Die (Tihtthelt 
üeJjerrscliti iltn Dichter. Heispiel: Mo’fc' ioiAihi ANflifeN AeiaiHeNAi kaca 
anapün (b 73), also irteht er iir ihrem Bium und geliorcht. iJjr \rip dem 
Heiter dss Pfer«]Almlieti (Mo^cAf)' pi’ sk^aons' ‘^«neTn (Theogon. 33). 
— 3. iJie (-iottheit hilft Auf die Bitte des Diehtt'rs, sic sagt thiii, ivns 
er lüclit weilä. Beispieh!; der Anruf vor dem SehifthkAUlog (Icnetc 

M^N WOl Mo 9 cAi , . . ’f'MtfC rÄP BEA! iCTt nAPECTE Tt TCTE TE HANTA, HPIeTc 

At kaeoc oTon ÄKOTfowEh Ti fa«etj). der tun AuHkiinft, liittet über 

1 'Qiircr und Miinntm iior {'>rietdu!]i (B 484(1".} txler Rufe wie fcneTe ., , 
’OCTic nptöTOC ., . ^ntIoc haöck lANüeArpiA ,, , jlipATCi} oiler Örrnuc ah 
npötoN Ti 9 p ^MnECE fA 2 18 3 E 50S n 112, der dritte Vc:t*s briiigt: stets 
die Antworti ditrflus entwickelt a MF., wo die Antwnjrt fehlt und di« 
Bitte im zehnten Verse ahgeiindert wird, rrell der Ntmie noch nicht 
erschemen a+jUte). — 4. Die (jottheir hat den Diehter frGticr gelehrt, 
was er nun vorfiagt, oder ihm doch die Fähigkeit zu singen gegeben. 
Beiapieic: A■^'T(^A(AAKTo^: 0’eJwl (in hezug auf Men-sclicn) eeöc ae moi eu 
•pedH dT«ac ttantoIac iN£*YCEN u 347, vgl. t. B. 0 44J oder ^HenNCvcAu 
A# «* XüiAriw . Yna kaeIoihi . , . (Theogon, 3 i). 

Mitten iiine steht niiser iJcdicht: hier v^'oimen wir der Szene 
selbst bei, wde die (oUtLeir dem Meiifidicri ihre nifehbaningen zuteil 
werden liißi. 

Mit freundlichem finiJl und Händedruck empfiiugi sh? ihn. Zwai- 
nenul tric ihn nicht bei Mameii, über durch flie Anrede ü koype be¬ 
it omiuen ilire Worte di>eli etwas cjuiueru PeiTfOnliclics. .\(is ihr zu 
folgern, dafi Parmenides seiji Wirk als junger Mensch gesehriehen 
hul>e, wäre ein voreiliger SeJiiuB' widitig aber ist, daß er sich als 
solchen eiiifulirt, daß also m das \'erliHltnis (lotLbeitiMensch noch 
dej- verwandte (4egejiBatz zwiscJien einer reifen PersilnUchkeit und einem 
iineiäabreTieu MenBclienkiiidc hineinspieltDamit wird unser Lehr¬ 
gedicht, trotzdem ea den ChiLrakter einer < >tTeidnmnigride hat, in einen 
gi\ißeren Kreis img woldfaekannier Erzeugnisse altg-riecLischer Poesie 
gerfiekt: es zeigt sich als verwandt den "YnooflKAt itf rfntfufi 

‘ VgL Nofitte«, i'n-jrfV \'i. S. 143, *■, Wri AMowiT^n li -S. 104. 

■ Vgf, Patin. JM,f. hK PAit, XXV (1^99) S. 501. 

■ Vgl, liierij iiiiii xitiTi lohlgcfidflii f'. FfttErii Ys-uKk. ifarm. X XXX Mil (1913) 
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tttrhiU f'rjttitiiriti‘ ultutum iH'hliri die ilircii if^ociiiki;. zwar 

)iie]it rdii'r ein rUln'lidi^tM^ehiliiaJh'a l,fl»ni, widii aluT ril,iiir »lab Weseii 
« 1 fr uiul den Irrtum der i^leiist'heii. Und wf*im XIpun in »einen 

'‘YnoehKAi Tipöc ■‘ÄxtAftCA hoifanm 

e*? nVm «Ol TA ÜKACTA «erA «kpcc] nevKAAiiiHicj 

«»PAzeesAi (lleäiod Fr. tyo), 

SU sajurt die Unttin TA c' tra «pAzccoai AMurA (Fr. 6, 2); daß aber is»jk‘hn 
Anreden, Ankruulin;uiiireii. Mrmiilmuiigcn, Frfitffn an den SdiCiler p4ai'- 
menblfs »ich diireli da» j^iiiize (iedicht zogen, zeigen die Frftgmeute, 
Da heißt es; * Wohlan, ick \viJ| verkünden — iiTTnm du liieh aber 
des \\*r>ne» nn, das «ln liürat“ (Fr. 4,1), «Dü mußt alle» erfalirt*»* 
(Fr, I» 28J, "Wirst iiine werden, wirst ertabren. wirst verstehen» (Fr. 
10. t. 4. 5), »Von liier ab lenie »lie meiiaeldlüLGn Meiniiiigen kennen, 
meiner Worte trOgllrfini ßriu anhürend« (Fr. S, S2), »Blick hin« (Fr, 
2,1). »Entscheide mit. dem Verstände-. (Fr. 1,46), »Un sollst «Udi 
nicht durch die UeM'Ohnhcit zwitigcii Inssint" ^Fr. I,3^), »Ich wcivle 
tlir nicht gestatten« (tr. 8.7}. Halte tleu Siiiii von diesem Wege 
fern« (Fr, 1, 33J ’t. * 1 * ni. Wenn abttr dazwiarhen Stüeke von unjw'- 
»ftnlicLer. wissenschaftlicher Sachlichkeit stehen, so eHnnern wii' uns, 
daß auch Hesiods 'YnaoHifAi ncöc rjepcM« s«> allgemein gehaltene Be¬ 
lehrungen enthalten Vide den ■ Bauernkaleuiter». —In cbarakteristisclier 
AVeise unigebihlet »ü-seheint fliese Form dt«; Lehrgcdichts im Werk des 
^4n[lcdltkles wieder. da.s j,‘i überboupt den Versen des l’nnneiihlcs so 
erstaunlich viel verdankt: Empeitokles ist selbst I-ehrer, iinil sein Vtir- 
hältiiis zu rausaniiis cntsprirlü d»'m von Tlesiof] zu Per.^es lind Theo- 
giiis zu Kymos^ aber die Formen der Enuahiiung und Wanuing. die 
er aiiwendet, sind die gleichen, wie folgende Au-swidil li-hi'eii tnag: 

• Wohlan, veriiiinin meine Worte, denn laTneii stärkt dir den Ver- 

stainl« (Fr. 17, 1^), . wahre es »»tuttim in deiner Brust.- (Fr. 3), 

• Wohhin, höre folgendes, «lenn mein Wort ist nicht ziellos oder u 11- 
klug-i (Fr. 6 j), »Du wirst von uiir erfahren» (Fr, 2, y u. ö.), "Be¬ 
trachte, deiili»', sieh mit dem Oiyat“ (Fr. 4, 9, 13; 17, j), »Erkeiino, 
nuchdiMn das W'ort durch das (.»eisteasieb gedrungen ist" (Fr. 5, 3}, 
•Lriß nicht Trug ileineti Sinn lierückcii" (Fr, 23,9) usiv. .la, Em- 
p»‘dokles ist so in Piitrmenideiac;h».'r Vorstellung- bcfiincen, daß er — 
last mit den W'orten der üottiii — sagen kann: «1 Jn bist ahscits (von 
der Straß»*) hierhergekommeu> (l'V. z, 8J, daß er, der Lelirei-, die Mose 
um ilircn Wagen bittet (Fr. 4, 3 fr.) und sieh also als ßtittler zwiseheii 
Ijfjttheit und Mensch liinsidlt: so erklärt es sich, wie auch t^r zu 
seinem Schüler sagen kann; -Du hast dio Stimme der Uoitheit cd'- 
nommen* (Fr. 2 ;, 111. 


W. KuAirz: TTlii-r AnHiAti uuil lU'» I'jirimkfiVMifiji eedtHur« ] 1 fijl 

Es cjtriqirirli« iirfhaischi'r W^br;, zu Iktfiiiiii tUfs Idiremifu 
feiles p>ri:iu itas 'I'Ikmiui jtu,tfpp 4 ji‘ii wird N'V. *, iS—30)* Uif* {iriUiii 
orlilÜH: 

xpetd ce ftAnta rtYdlcPAi 
«rtd»* 'AAHeeiHC e’^^tT^fA4tlc Ärpew^c Stop 
ftA 4 BPOTAn AdSACj taTc OtK €ki niCTId AaH8ÄC. 

daher tieiiiit sie diesen 'I'eil aiieL einen ic6cnoc 4n6üSN jlrtATHAÖc (Fr. 8» 5 2J, 
Wahrheit unil Tnijy wird sie sagen. JiarniLs (blp;, duß ihr seihst der 
Name j^AHsetA keineswegs zukommt; dann würde es ihrem Wesen wider¬ 
sprechen. etwas ünderes m sagen ab die Wahrheit. Aber kann denn 
ein Gott auch betrögen? Von Ikrines wissen es alle; <lsß es aber 
auch den Gottheiten nicht lemliegt, die dem Menschen die liöchs.te 
nßenlmrnng spenden können, zeigen nieder IlesttHÜsdic Verse, das 
^ orbiUl der iiiiseren, die zwar längst herangezügeii, aber zur Beant¬ 
wortung unserer Frage «och nicht verwertet worden sind. So sprechen 
ja ilesiods Musen (Theogon. 2 jt\) 

fAMCN revfie* ttoaaA A^rei« 4 ’H'«oicta öwoTa, 
tAAiea Ä*. ^aeAUMEN, Aajhs^a rnpV'CAceAi. 

Hesiod läßt sie sich nicht dünl1>er äußern, ob denn das, was tolgt, 
zu den refiEA oder den Xaho 4 a gehört; er läßt es in iler Schwebe. 
Wie köimtc er sich auch iiir die VVafirhcit all der kühnen JtehaujH 
tungen vcrbÖrgciit iJie er Yortrageti will 1 Pariinmiilea Hißt, den Glauben 
aulgrcilend, daß solche ÜfTenbajuiigcn aucli Ingen können, und im 
eiigsteti Anschluß an diese beiden Verse, sebu? Götthi das Wahre 11 ml 
das Falaehe verkünden, reinlich Tonemander geschiedttn. 

Dieses Falsche, der Teil, dem die tricTic Xano^c fehlt, der XttXth 
gleich zu .achten ist. sind die aötai spdtüm oder die Welt katA 
(Fr, 19). Die alte Frager wozu audi sic? wiril, so scheint uns, in dem- 
sellien Augeidrlick endgültig beantwortet, wo wir ein imzwddcutigi's 
Wort des Panm-nides selbst ftljer den Wert die$e.s zweiten Teiles an- 
fithren köiuicn. Dieses Jieugnis steht an dessen Anfang (Fr. 8, 60) 

TÖN cot 4 r(i) .^lAtcocHCh eaiicÖTA hAnta »atIzu, 
ti>c Q-# «H nort Tic ee gpot£in rwuhu TTAPeAAcCHi, 

d. h. auf eine RtilcJig Weise, wie niclit (zu tiefiirchtcn ist), ilaß irgend- 
einmal irgendeine Ansicht der Menschen dich überholt.. Also soll Par- 
raenides die AnsUtht über ilen Djakosino?^ einpfangeu, die für ftlle Zeiten 
vor den Menschen die beste ist, d. h. die hier entwickelte Theorie 
ist die beste, ilic gefunden wenlen kann, iiiiierholb der (irenzen mensch¬ 
licher Erfahrung, meuficIiUcher Ansehammgsweise. Nun, nachdem die 
Göttin ihm diese t-ntwickelt hnt, '.viid der Zügliiig vor ihnen besteheti. 
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i*s iat unileiililiitr, ;milen'. aitr 'liftu Hutkui der .Sinnt?s- 

siehciidu Li'lire vulEktniijiieiler isl. lUeser JJiako^uuis 
hf'ißi eoiKiiic, und jswar ttAnT*, ln üllen Stfiekeu', rr int nicht A^ihshc, 
absolut ivalir, aber duclt ■'trahisclieuilicli*. tl. Ii. relativ wahr- — V'oii 
fiier aus über muÜ nun auch dk- Deutung der seiiwierigsteil Verse 
uiisercji (-rediclitei» gelingen (Fr. 

AAa’ EfinHC KAi TA^TA «AartCCAl i)C tA aoko^nta 
vpflw AÜKWUC sTmAI A)A TTAHTÖC HAmTA TfiP&NTA. 

Voraussetzungen Jur uns sind: i. fsi ist aökSmüjc iiiclit aokiaiöc’ zu. lesenS 
2. tA aop(o?kta nimnnt AdsAi b?otöm in V. 30 wieder iiuf, steht also lÜr 
tA toTc spotoTc aokd9hta, 3 . xpAn muß üi irrealcjit Smne stellen*; dann 
ergibt sich liie Übersetzuiig; »Trotzdem wirst du auch dies erfsiliren 
(nSjulieii dU‘ Meinungen der MeiiseJieii}. und zwar aul* eine stdelie 
Weist', wne sk*, alles ganz durchdringend, auf walu«ehdnliehe Weise 
Bestand haben müßten.* Aber unter weldier Bedtiigniigi^ Ejitscliieden 
einst die Ptt/t p/nftHto/t/mruf/t frtrffftmifft *«> isfa rttt tfKisef finmino itVf- 
tjirdkfifk’, su stellen wir die weitere Frage; Für wen bedeutet denn 
dieser Weg eine Jrrealität? Aimvort findet sie, wenn wir bedfiiken, 
w-er lüese Worte nusspricht:: für sie, die Göttin, aber auch nur für 
sic, ist iliener Stniidpunkt etwas irreales, denn sie vertritt die reine 
Waliriieit, kennt aber als allwdsseud iiueh die Ansichten der Menschen, 
(lic sie dnoh lüeJii teilt. Sic kennt das Herz der äai^bsia, die Menriciieti 
erreiehen nur tA adkima ^ tA ^oiköta, auch wenn ihre TJicorie noch so 
voilsiändjg i.sT. weutj ihre aösai das FrSdifcat aiX hastöc uAsta nepöNjA, 
ihr aiAkochoc ila.*» Priidikiit Coutwe uamta verdient. 

So sagt ilie Göttin, so sagt das Gedidit. Wie aber steht Pivr- 
tnenides si'lhsl dazu? Machen wir miH klar, daL> wir flaniit bereits das 
Vorurteil abgehen, er habe sich diese Frage schon vorgelegt und tiucJi 
beantwortet! Dies aber uiin einmoi voiTiusgesetzt, werden wir in seinem 
Sinne .sagen dürfen: die hier geaehilderte Welt, xata aüian ist die für den 
meiiscLIiciien Standpunkl vernünftigste ['^hVaLkalLsche WeltcrkLäruiig, 
die Welt sat' Aakbeiam ist die, wolclie das reine Denken verlangt., ErihUt 

' Hier und lat folgcmdefi scIdlRÜen wir iihe «1;» an \(*?r WiL^imtviia, HunikC!« 
WKIt‘ (1S99) S. A04 im. 

• \’gl. voA WiLAKiiwiü «.A.ü,. K hEiNUAttit r, /'WniiAr.f u. d. fpMcA, d.i/nr/^h. 

• Ikiiin die lj«idea ftiidereti. uti jilcli Deiituiifien Aelieiden ptm die 

Meinung, difl xeftN fiisi f;teicli apA sei, nur liüflieLue, imi iiir V^ttnreter jtelhst wtijdcr 
zürückgeuLigiJiiuti (Dirxs, Atrfm t> Hama II liSgg] S.iir.j; die zwiülc, iGB kphn .mulJte- 
bwleiite, nUiti Aiif Ati LlbcTBctnmg: -Wie die AmieliEvii der aieuschün woIirscJieirücL 
fltiti muiheA', ulsu ItTiljcr erniiiAl; das ergibt kefnen tiefriedigendca Öinn. JiJiir ueiir 
rcH^CAAi ptalt e»iA4 daatEljide, küöiile der Satz du« hedeinfn, was KcixuAauT 11. a. U. 
S. 9fr. Um j^rietpn nWir iJiL' \'<irelellTing AU Ortitfgkelt gelnngrh i^nllte.- 
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<l<*r 3[eii8L*h sie auelt dnidi sein Oenkorgnu, ski setzt tlt>eh «Ins Lehen 
in ihr, also die VerwerCntiff der SLnnenwelt» einen Öbennensclilk-Ijen 
Stsnilpunkt voraus. lUum der Mensch ist nun eimiml an die ?%mne-S- 
wahmehiniing gekettet. Jene Welt ist Twnhr*» also die ändert* i*f!dseh*j 
tiir den Menschen aber, der auf seinem • falschen* Standpunkt so not- 
weiulig steht, wie die llölilcnbewohtier in Platons Gleichnis in ihre 
Höhle gehaant sind, bleibt die Aulgahe bestehen, von ihm uns ilie 
• wahrscheinliclifite» Welterkliirimg zu linden trotz der ErkeimtnLs, daß 
niieh sie zur absoluten Walirheit ün Gegeiisiitz stehen muß. Diese Auf¬ 
gabe hat Parmenides auf seiue Weise im zweiten Teile des Gediehtes 
gelivst; er ist also das notwendige Kompleiuent zum ersten. So urteilte 
au dl Aristoteles (A 24 }, 

t'ls bleibt die Frage übrig, in welcher Weise Si ine iledanlieii ent- 
wnckelt wurden. Iii ihm war die ganze Fülle wiener oösai enthidteii, 
\’on denen in origiiuder Fassung fitst nichts, jU'trärlilliehr.s dagegen 
in der doxogrsphischen Tradition nnf uns gekommen ist. .Sie behan- 
ileltHi die große wie die kleine WeU, die Gestirne so gut wie «len 
tneii seid i dien Körper. des.sen Sinnes Wahrnehmung wie die Bildung des 
Fötus. Die» nJle.<i zusammen wird. AiÄKocwac genannt, das beriihrate 
Wort sclioii hier als Tiid verwendet, denn bevor die Göttin beginnt, 
kündigt -sie an (Fr. fi, 60): 

tAn cüi £r^ diAKocHCN Ccuc^TA tiAsta «atTzu. 

Ks bedeutet Einrichtung, Anordiiimg*, die Pi-ä}>nsitiun lirückt aus, 
daß diese Ordnung Isis inj* einzelne gehe', hiev also * Welteinrichfug*. 
aber nicht nur als 2 ustaud, soiiJem auch als Enfatelmng, denn sti' 
«ddießt die Göttin diesen Teil ab (Fr, 79^ 

O^Ttii TOl KATA dtiZAN £«v tAae icaI nvn £aCi. 

Also wie <Ue Welt (liis geworden ist, als was sie sich jetzt ilarbietet, 
ivar geschildert worden; wir gedenken der Worte ties Anoxagoms 
fl'r. 12 ): tinoTA ^weaaen Acecoai kai öttoTa ön, Kcca «va mm äcti, kaI ÖnoTA 
4 ctj, hAnta Al c Ad cm HC e ho9c. Sicht anders war des Empedokles Ge¬ 
dicht angelegt, nicht ändert wohl iiucli der MCeac AiAtcocnoc und der 
AiiKPdc. Aus der An Ordnung in Theophrasts ^iycikc^n aüzai FÜckseliließend 
wwden wir uns vielleicht auch des Kmpedokles imd. Parmenides aiA- 
i«ocftoc tatii.'ichlicli. vom Großen zum Kleinen und Kleinsten, von den 
ilimmelskÖrfteiai zu den Sinnesorganen fiirtschreitend rleuJceti, Dann 
eiitsprieht, dio Anotdiiiiitg des FwrAoA-r. vielteiclit der ursprüiigliehen. 

Dieses System winl von der GÖtdii als ehvas Keiics i'erkrinilet, 
und Parmenides war es so wertVftÜ, daß er sie mtssprechen läßt: nie 

* hiilicr wird das 'Wort seit alter Zeit IHr ilfe inUIiäriscluj Aiionliimig v<Twcndet, 
Vgl. B 476 Ttrt'c MrcAOHcc AicsUeneoN teo* aai ttiUA ij6 ic aekaaa« AiAiMicM.«dA£M 
Uliakyd. 4, A^TH,. BiHUTtLH nAPAcnerH «aI AfAKoenoc du. 

Sibavj^ljwtrhtE Idlti, (17 
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■wird ein Mensch ein hessei'cs iiiuicn. Bevor sic es ahef entwickeit, 
hericlitet sie von den Priiüdpien, die ihm fuj^jnindt' liegen: tön cqi 
erii AiiKocnoN *at(zu sagt sie, der Artikel hat deiktisdiR Kvcift und 
weist auf das VorhergeJieude, udie Wdteüitstehung und -eimichtung 
aus diesen beiden Elementen« wird sic vortmgen. Von ihnen sspriclit 
sic als von etwas C 4 egebeiieiü: «Mensehen (mler die Menschen) hahcii 
ihre Meinungen ihiliiii tiiedetgelegt, zivei Formen zu hennniim — und 
gerade tu dieser Doppelheit liegt der Felder^ —- und haiicn die 06 - 
stak in zwei entgegeugesetzten Sichtungen geschieden und die Merk¬ 
male voneinander getrennt: auf der dnen Seite das Feuer..»auf der 
andern die Macht. Die Elemente sind also berciü; in den rNffieiAi apoTÜN 
niedergclegt; dem entspricht es, wenn Fr, 9, r sagt; »Alieii ist Licht 
und Macht genannt worden Ntiti trat aber bekaniitllcli die Gegen¬ 
sätzlichkeit dieser Prinzipien noch unter manTiigfaclieii anderen Ffsrmen 
auf, von denen bekannt sind; l.leht ■und Dunkel, Feuer imd Eide« 
Weiß und Schwarz, Wurm und Kalt, Locker und Fest, Lticlil und 
Schw er, Weich und H.'irt, Wenn nun liier dieser Grundgegensatz als 
etwas bereits Fon ui liiertes hingestcllt wird, wenn er sieh .später zu 
Jener Tafel von Gegensätzen erweiterte, wenn sehlteßlich die antike 
Tradition Parmeuldes als ScLi'iler der Pytliagoreer heaeichnet, so liahen 
wir zu folgern; er Tcrdanki die (ehedem anaxinumdreische) Lehre von 
den iHANTiÖTHTtc cbeii seinen Lelirenj und gibt llineii liier zurück, wnü 
ilmeu gehört, er führt sie sogar als die typiselicn (oder die besten) 
\ ertretcf der menschliehen Meiuuiig übcrliaupt ein, dann aber ver- 
kiiuiLct er sein eigenes, aus diesen Pviiizipieii entwickeltes System. 
Vielleicht ging es iiicrbei nicht, ohne Kritik der fröliereit ab. aber 
von dieser Kritik hat sieh nichts ci'Iialteij; gewiß ist cs auch weiterhin 
mit Benutzung srhrui vor ihm ge wann CM er Resultate aufgebaut woiNieu, 
aber die Göttin bezeichn nt es als etwas Vollkommenes, iilso als etwas 
Neues, und w'ü' w'pnleu iJir zu glauben habeti. 

m. Die Welt KAT* AAH0EIAN, 

Fr. 4 kündigt an, wie die Gedaiikenentwickhuig im ersten Teile 
des üeilichtes oiler doch i« einem Teile dieses TeiliM vor sich gehen 
soD: »Wohlan, ich will verküiideji — nimm du dich ahtr des Wortes 

' 11.1 das ,Sei«n1i; *1 *im Niclilsifl™ite gleiiJi tkr Noclit gesetzt 

wW H'firkokr, T« Aa,j; 55A 4 j), so Litte dfe Güttin drs LJcLts nielih eJrninvemifni. 
Wisim mnu vqui Licht lüs dem aILiJti Eidstiei-viideii sprielie; j^un Iirlehirr 

aber «pi^echän ihm alä nolvveacli^ni Kam^ilemeDt dc4i Niclnseietiddu 

* GflTiE i^; -Jcduiu Bing haben lUe ^^IcitscLtn rbtrn 

Ul f!«« NHaier auTgeilrflEikt., Hier Ifit vtifi rlcn ltfirnschen Übi'i-liflMpi ilie Kede; Ta tkr 
Welt TR Hinten aicLi die ElfiKfilbeiieiin ungeTi von selbjut. 
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liu, ilii — wddie Wege der Itir.sohutig ftlleiu zu tlenkerj 

sirid!^ Der erste (A) besiagt: {djsif, Sdende) ist; es ist dtir Weg der 
CTbcrzGuguTig, der Hegkiterin der Walirlieit ("AAn^eiHt driHAcl uut ntiadj 
zu beziehen)* Jlin ivTrd spiter ilic G 5 ttin f^elhst P#inüerude5 fuhren. 
Der zweite (B) l}ehaiiptei:: ns ist nicht i dieser ist ganz unerforschhiLr. 
weil das Nielitseiende svnder erkeiUiba.r nodi sagbar Ist, Kdnnti Dpiiknii 
(nicht tdas Seiende denken') rinil Sein ist dasseU>e" (Fr. 5)j d. h- weil 
Denken und Sein dasselbe Lst. so ist iinniöglieh, Ni eilte eiendes 
zn erkennen oder aiiszuspreoJien. Weg B kann zweiprlei besagen, ent- 
■weder kt zu yerstehen: (dus Seiende) ist nicht, ini Sinne vont es 
gibt kein Seiendes, es ist niebtSj fUim wnren seine (.yorhandeuen oder 
aiigenoinmencji) Vertreter Vorlüiiler eines tJorgianiscIieii Nibiiismusc 
oder: es komnit yor, ilafl es nicht ist, d. h, es gibt (r^eljen üpiii 
S eienden aiichi Nieliteeiendes. DaB die^ gemeint ist* geJit aus dem 
erliciltenen Ab^eldiiB dieser Deduktion hervor (Fr, 6, i): ^Das ninß 
mau sagen uiifi denken, dafl nur Jas Seiende kt, denn Sein gÜit cs* 
dns Nichtseienfie aber gibt es nicht," Die Einöchiebung der deter- 
njinierenden Purtikei "lUiT“ (vorgenomnien voa Diet.s) Ist nntwendig, 
weil nur su die nachfolgende, auch das Nichtseiende anlTibeende ßr- 
gründung zu Beeilt besteiiL Die gleieiie Situation fimlel sich Fr, S, 7 IT.: 
efi ist. nicht niöglirh ztj sfigen ixler denken, d^iß aus Nichtseieuflerii 
etwas eiitsteilen kann, denn es ist weder sagbar noch denkbar linijii 
p^K gcTii mIsB ca nicht: ist*, J. h, ihiB es Nicbtaciende^ riberliaiipt 
zu vcrgleieljen ist aueJi Fr. 7,1:. Weg A also, der Weg de^? Parmeindes. 
lehrt (tiud nnn nehmen wir lieide Male dn^ zweite Vcrsbälftp hinzTi)i: 
®Es ist, nnd KiehteLnn gibt es meht"^ d. h. es gibt nur Seiendes: 
der faiache VV'^eg S, dessen Vertretpr nocli nnbekannl sind* »Es ist 
Joelit, nnd Nichteein ist notwendig-, d. h. es gibt nntweiKlig XieJd- 
seiendes. 

Aljpr balii korrigiert. nieJi die Göttin: ea gibt nocii einen zweiten 
falsclii'U Weg (B*b auf dem die Doppelköpfe einherscliwanken, deren. 
Lehre lautet: rb kai rfNAi tatt^h koit taytön [Fr, 6, S), 

W'orte, Ton deren Ver.^t.^m:dnis iiielit weniger al>biingt als die gesamte 
Geschichte der voraokrAiisehen PliQosopliie* Interpretierte uinii bisher: 
Tä rntA^JN gleich eThai luni anderaeiU t& niA^m nicht gleieii o>rit 
cTnaIp Sein gleich Nichteein njid Sein wiederum nicht gleich Niclit- 
sein, so Süll nach einer nenen nentiiiig (BEiyirAaor u. n. 0 . S. 69 ff. 11. o.) 
zu verstehen seiiii Sem sei ein TArröw und Niehtaiun ein taytön, also 
in sirli identisclu jedes von bcidf?n aber ilem ainiern gegenüber ein ö'r 
tavtön^ das aljcr sn^i iiLir Ausdnick für: es gebe srnvobl Sein wie NI ehr- 
sem. Die Vertreter dieser Aiisieiit seien die Menseben im nllgcmeiiien, 
jene äpotoS, die au die Existenz glauben vmi: 
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rirNecsAi tg <a\ öaaycqap te kai ü'^xi 

kaI TÖnoN AAÄJicceiM aiA te kpöa mn4s XrtefaeiN (l'V, 3 , 40 f.). 
Bfrf^clitijriing aluT zu jener Krltlürung gelte die Stelle des znfeiren 
Teiles (Fr. 3 , 55 iT.). wo es von den (vieltnelir gewissen, vgl. oben S. ä 17 2> 
öPOTOl beiße: tantia a'EkpInahto . . . xfii «En * , . ri 9 p , . . feuvTÜi hantocc 
TUVTÖN, TQ I «H TUYTAn . . ItXKeTND KAT Aftä TAMTIa, N't'KTA .... 

ln Wahrheit gehen diese Worte nicht tlie Bestätigung, sondern die 
Widerlegimg jener Inteqtretation. tlenn nur die Zufugung der Dative 
twTTÄi und Tfii feripwi bewirkt (von der Wortstellüng gcOiiK .■ibgesehcn), 
diiß wir hier die Prädikate auf je ein Subjekt statt auf beide zugleich 
b•♦ziehen, utnl mit absoluter Gewißheit darf iiu.sgesprwben wenlen. 
•hiß die Worte tp nEAciN kaI o-fK eTnai taytöh koy TA'rxiN nur iiezeiehneii 
können einerseits die Identität vnm Sein und Nichtsein, anderseits ihre 
Verseliiedenheit* Eine solche Behauptung aber widersprichr der An- 
.siebt der Mcnsebeii sdileehtlun aufs seliärf'ste, die vielmehr die Existenz 
von Sein nnd Niehtseiu voraussetzen, aber idi/lil. ihre Identität. Wenj 
die hier entwickelte Lehre gehört, kann nach Jacob Bersayness Aus- 
thLrungini nicht mehr zweifelbatl sein. Es genügt schon, lUesc Zu- 
sammenSteilung zu betrachten: iles Pamienides Gegner lehren: haaintpo- 
nöc ^cTi KtAiYOPc, Ueraklit ttAAiNTPonoc XphonIh (Fr. 5!). tAae .., £k£Tna ,. 
kakeIna nXAiH . . ta 9 ta (88) ckianhci kaI ttAaih CYHArei (91), lind midcr- 

Sfits ÖAÖC ANtl) KÄTIi) «lA KAI ölYTlfl (60), ÖA&C E'fetTA KaI CKOA^^^ (59>; 
•Üese sagen: ti^ACiN te kaI oyk e?hai taytön koy taytön, jener; rroTA«d7c tpTc 
A^T07c ^aflAlNOPieN T€ KAI OtK EWBAlNPMe« eT«^H TE KAI O’^'K £T«EN (490 vgl, 
TAYTilN 't'TTOAAMBXNEIr« El«Al KaI «H eTmAI . , TINiC otONTAl “■ HPAKAglTON 

Ayn ^YTtjc '‘A(6 hc KAI auJnycoc ([ 5 ) TAYTi t’ Sni ztöN kaI TESNHKÖC . . . (88) 

tavtA ^pfaz^wenoi ItA AfapA kaI ta kakA) (53) vgl. die Imitation rApVa 
taytA KdY taytA, b «^N Kakei b at tiöeT, t6 AitTi to?to noio9ci lisw. (G i). — 
Dieses bleiben die Kcfcsteine der Geschichte der Vorsokratiker : Jl.eraklit 
zitiert und bekämpfi Eythagonis, Xenophaiies und Hekiitaios, nicht 
l'armenides; dieser aber zitiert und bekämpft Heiukilt. 

Damit ist zugleich eiUstdiieden, wer die Vertreter des Wege.? H sind, 
ja auch bestiiumt, welches iler Aufbau dieser g<anzeti Beweislührung 
ist: daß nur Jü.s Seiende ist (A), ist der Weg der Wahrheit; daß es 
auch Xiditseiendes, also auch Entstpheu und Vergehen. Ortsveriinden rng, 
i’arbenWechsel gebe (H), ist iler W eg der Menschen Tjlierhaupt; dies 
ist der große, fundamentale Gegensatz, von ihm spricht daher di« 
(hUtin znersl (Fr. 4 ), Gleichsam auf einem Nebenwege (B'f wandeln 
•lie verschrobeueii Köple, denen Sein und Niclitseln als identisch gilt 
und auch fils iiielit identiseb; sie werden mit ein puiixlirißendeu Versen 
(Fr. 6 , 4 — 9 ) nebeiiher abgetan. Denn Fr. 7 paßt so vorzüglich nn 
•las v^irhcrgeheinle (»sie biiltcn Sein uiul Nichtsein für da.ssi>lbc, uinl 
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«loch ist ilie Existenz von Nicheseie* ^,(r nicht zu erwoLsen»), daß 
Tvir «lern letzten heser de« ganzen Gedichts. Simplikios (T'^rj^o^r. i8 H6h 
fttJgenJ cs mit hV. 6 verknüpfen werden. Weiter aber kann nls ei^ 
w iesen ant^sehen werden (vgl. EosiiABiiT a. a. O. S. 35), daß die jetzt 
als Fr. I, 35—3S gezahlten Verse vielmehr zw'iaeheii Fr. 7 iinil 8 ge^ 
hören, aber nun erst tritt ihr Sinn gjinz hentiis: eben w'aren die 
Herakliteer genannt worden ku+oI bwfic tv^aüI re (Fr. 6, 7I; wenn jetzt 
die Göttin vor ihrem Wege warnt (Fr. 7, 2 ^ und hinzuRigt: 

■ (..aß dich niehl tlie Gewohnheit, die vielerfahrene, auf den Weg zwin¬ 
gen. walten zu lassen den Glick, den hliinlen. da.'» Gehör, das Itrau- 
sende . . .■ (Fr. 1, 34^0» klar, daß damit eben auf jene »Tauben 

und Blinden» ziirGckverwiesen wird, und wemi sie fortfahrt kpTnai afi 
Aörui noA'foKPiN ^aerxoH, so wird der walire [jigos dem Heraklits ent- 
gegengesteilt, dm* reine Denken einer Betraeiltuiigsweise, die der Sinnes- 
wahmelimung nicht entraten konnte, vielmehr vcrkitnilete: bcuN 6 tic 
Xkgü rtÄBHCic, ta 4 ta drü npüirMtu (Fr, 53). 

MCkoc a* Sri 6YMÖC baoTo AeinerAi (Fr. S,i = i. 37), nämlich der 
über Weg A. Dessen Deduktion, damit zugleidi der Schluß des ersten 
Teiles, ist ganz erhalteo. Da nun Fr. 4 sein denkbar bester Anfang 
ist und vorzüglicij auch hinter das Froömiutn jV, 32) paßt, so w*ar 
der Aufbau des ersten Teiles dieser: Bezcichuiiiig der Hauptw’ege A 
und S (Fr. 4), Bew eis, daß WegÜ ungangbar ist (Fr. 4, 7 —5), Polemik 
gegen Weg B' (Fr. 6—7}, Rückkehr au Weg A, dessen Deduktion (Fr. 8). 
Fr. 5 und 6 passen nicht aneinander, zwischen ihnen ist eine Lfleke, 
der Beweis, daß der Weg der Sinneswalirnelunuiig falsdi sei, war aus- 
lülirlicher: in die Liieke fugen sich vortrefflich Fr. 1 und 3. denn sie 
lian lein über die Begriffe der Teilbarkeit, Ziisammenzieiiung und Aus¬ 
dehnung, die ja gerade die Verti'ctcr des Wegs« B vorauMsetzeu, Be- 
recJincn wir da« hier noch Fehlemle auf etwa 10 Verse, allerillngs 
eine willkürliche Annahnie, so würden sich ergeben ttlp thi« Proomimii 
32 und für den ersten Teil etw'ü 90 Verse; unvcrgleichlicli umfangmeher 
muß der zw'eite Teil gewesen sein. 

All der Spitze der Deduktion, daß nur das .Seiende ist, steht 
wieder die Disposition — wie klar ist doch tla,s (i^anze, w'ie klar sind 
alle einzelnen Teile gegliedert! Folgende cnnATA, Regriffw^Miare oder-drei- 
heilen, werden aufgestellt I ^t^hhton kaI JlHWAtepoN, II o?aon MOYaorea^c 
TC, III Of A* Xx^AeCTONI V ÜAlo9 HAU, EN, CYNES^C, DiC AustÜljTUng 

schließt sich zivar nicht an cDe aufgestellte Reihenfolge, bringt aber 

' So Brand ts für m** AtEaecton vgl. nfclit nur 0^ JiTeftE^l^THTOH V, jj, aoudern 
auch TcreAecMlnOM V. 4 a, bnides vom rüiunJicLen Ende gcjaagt. Die bQini'riache KJauacl 
fla.’ Ax^AecTON 1«) üt uiugcbÜdet etwa wie AAAdxpfac »£)c (€314) »» ^aa^xpiqn 
•öc (Ff. 14 ). 

SitzDu^bBriehc« 1910. {|g 
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doch in ikütlich erkeimbiiren Abschnitten iingefiilir die gleichen Be¬ 
griffe (wenn auch nicht JUiascliließticli) wieder Tor: BcwcIk für I V. 6—21 ^ 
(Abschluß TüJG rtiHecfc ^f^cbectaj-kaI ähvctoc ^Aegpoc) IV 22 —55 {ttÄn 

ä^^TTAeON iVNexfec HAh) rii 36-33 [jticfNKTO«, O'^K ^7£h^^JHTÜh) 

11 34 — 41 (o^AONj FTAPEi ä6mtoc}{ doiLB aber wird als Folgetuüg 
lind in weiterer Ausführung von Teil und lll noch ein neues PriLili- 
kat behantlelt; V {4^—49I wee:cöb6n feenAA^c nAhTHi — ilenii da die 
Kugel nur zum Vergleieh herHiigezogen wird, so ist sie nicht als Pifi- 
dikat des Süjimdcu anznsetzem Den letzten Beweis hat von Wilamü^vitz 
d\jrch folgende interpunktiou jY*4 7) und Fmeudatinu (V. 46 statt 
q^t\ 49 Toir^p statt ul tApI völlig geklärt: 

rlp ofT ihn ^CTFi Ti uati'&i i-iiw k^eTceAi 

etc brtOH, otT* ^ÖN* ecTiK tirruc, dn i^€h ^6ntüc 

Tfl« WÄAAON Tfll ä"" ficCöK^ ^TTel ÜAN lUfAdH' 

TOSr^P TiArtTÜBCK TcONp £N TTdPACI K^P£\ 

d. h. denn weder gibt ea Seiendes, das cs (djis Seieuile) an einer Ver¬ 
einigung hiniiern könnte, noch könnte (nherhanpt) Selendea irgendwie 
hier mehr und <lort weniger isein als SeiendcB, dn es ganz nnangc- 
tÄBtet ist (vgL V*2 3f.b So ist cs denn von allen Seiten her gleiclu 
gleichiüfl-Qig trifft es auf die Greji^en* 

Zn dieACin Abscjiluß siud die Verse 8, ir und 25 zn vergleichen. 

Daun vdrtl iq einem kurzen Übergang ilae Thema des zweiten 
Teiles angegeben; die äösai spötciai, die Meinungm der Menschenp von 
denen es schon hieß* daß sie an tlie Existenz von Sein und Nichtsein 
glaub CD. Also erhebt sinh die Welt pcatä a 6 ian über dem Wege B; 
da auch Panne, nid es in diese Sei leiti weit hin eingeboren ist, so muß 
er sich mit Ihr anfeeinaudensetzen und liic beste der möglichen VVelt- 
erklärungen geb™, freilich in der tTberzeuguiig, daß dieser Welt Ecali- 
tät nicht, zukommt;. 


^ Die Ajiimlime einer Lücke Jil V. j tst tinnriUgt wenn w$r achreftieD ArtHaHN* 
(^llea iTift VON WiLAHowii'z) und dauu fortfiiiren hc i^^NTOC: tAoöu . ^ . d. k. es 
ist ungew erden, denn wie, woher {meinet du. a>i?NcCAl zu entnehnieii) sqIIig es 
grnS^r ge Würden sein = wie sidlle dts Beirnde sieb entwickeit hsbens auch dicIii 
ALIS Niehlxoif'iniem kann es cni^fUndfTD sein « « . Eiii Ah^lx bt:i t j vendiieierl die 
Glifldertaig^ 


Atuage^cbcii Am 23. Soveuiber, 


Bfrfft p, lA 4« ILHxibidnMLwL 
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SITZUNGSBERICHl’E laiß- 




KÖNir.LTCH PREUSSISClffiN 


AliADEiUE DER WISSENSCHAFTEN. 


23. November. Sitzung flw pliy-siluilisclL-matliematischeti Klasse. 


Vorsitze tuk'r Sekretär: lliv Planck, 


•Hr. RiTBNeit spraeli «Über neue Untefsucliungeii [iotrcfferi«l 
flie Verdauücbkeit pi'huixUelier Nahrungsmittel*. 

Der Vt>rtra|;c.nde «rilrwt die V^pdinilfrlikeit der pHiiizJlubeti Zell<n«!iiiliPAßeii 
^inigsr KöirterfrliclrCeT üemELse- uurt Oli^stnrien« Angehend wrnieu die BesrJiftfTcrFthail 
ünr Frucht- und Bnmenhfiiijt^ der Zelltticitihninen drs ^lehlkeme&f des Krironngti iinil 
der äjiülien beim Dmlgetreiilc und dei-Einlliiß dfe^er IfpNtAndtejk nxelt 2dit|>errmetiLrii 
um'3l«iiiirUL'4i für die VcrduiKdikeft des BrntiiA geffchlldert 


S tisgeuetmü am N<wi'ijlberv 


Sicxqn^lkrnrhrri hUii 
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8ITZUNGSRERICIITE 

\LI\. 


DEH 


KÜNlGUd-l PKEI\SSIS(1JEN 


.\KADE1UE UEU WISSENSCHAFTEN 


23 . Movembtir. Sitzung der pliilo^üpliifieli-lüsturjscheu Klasse. 


VoTsitzeuder Sekretär: Hr. Koetite. 

1, Hr. Bithdacu sprach «t'licv die EiuleUuiigsgedichi.e des 
Westöfitliclicii DivaD*. (EracL. später.)■ 

Den sachlid] gruppierJen Divan vom Miu i5^l5 erüflliten mchn^re Gedidülc und 
fdnc Widmung, die mgleich hföloriach-antitinarificli iilier den Orient aittkllrcn mid dai« 
[lersünürlie Pmgreniiii dea Dichlerd (iringcii. ftiA fluf thn iil» deiu Dlvmi von [^14 
ßbemEHiimEDen Prolog ^^Hegire- 3tu JftnnnT und Feiiruiir ifltj tiJt difi 

Er Weiterung dw iCalnnoneK dnr iiber httiutm dw gcsAmtn ürieutnlLidK^ AJtertum 

limücliUe&en solL Finstehn; krrti.^odic Fi-jigttti LSiiiiiea iiiitl der Auorduung) werdco 
ürörtert, 

2 , Hr. F, W, K. Möi4-t.r le^i: das 3. Stuck der nStuiiien zur 
vergleicLeiiden trraiiiiuatik dvr rUrksprat-lieii'^ ilea Ilrn. Pröt^ 

W* Ban« Ju Darmstadt (Erscli. s^ülterj 

Verfasser versucFl i\m Possessivpronoinefi der ^ PerSün 'i. Auf eine gemein- 
Bamr I^ASks ^ Eui uckzufuhren isnt! diesn mit dem Prix'iitiväiiftii< 
wd-j) und dem Arijetlivn des Bejfiiies hildendirn Ponniins verkiiilpfon^ 

Ein ExicnriEF belegt und orklärt dm pjiktitivjyiiffix ntirl vorbindot dsia der 
VerbilntiininR wie iilgniiNob jfunu^* oümutilAi^h qnirvi mit dem iler F*ktiitvA wie nyt/-* 


99* 







|ihrL-lfciJct, Klasjst^ t* 2.1. ^tiv. ltM'B+ — MiUp r. U* >!ov. 


Das Pantheon der Stadt Druk in der Seleukidenzeit 

siuf Grund von Götterliste u and theophoreu 
PersonennHmen in Kontrakten dieser Zeit, 

\’lMi U vTlI S* llltllKl»ße, 


L V'ofgflp^t vüu Hrn. Ku, 'hvnn uui U. Xiivrinln*i* iRlfi [k. S. IUI],) 


VVie htiieHmMi ikr y[iijizt>ii kniliolisclmt Kin;iit^ «in Heilijirr (il»er8N 

;iK «Heiliger* gilt, abef au Orl.« in LöWom. nn .i«nem in 

niederem Anselien steht, so wurde im gesamten Bereieli der bahylo- 
iiifidien Keligiun ein ihr HJigeJiöreiidi-s Götterwesen üliemll als snleheis 
geachtet, nur mit dem Unterscidede. ikB es liier in erster Lbitc ver- 
elirl wurde, dagegen dort Jjöelmtens gelegen tlieli Im Kultus eine Itr- 
wähnuiig Ihnd. Im großen, und ganzen war also die ZusRiumenseL- 
zung lies I’ßjillieons überall die gleielie, Terscliiedeii war die Ihiiig- 
Mi'iliiung und — was nielit oline weiteres mit ihr ziisamiiieTizi)faUe]i 
brnucht — der Grad der \'od:stümlleLkeit. I^etzterer luinientlieJi ist 
Schwankuiigeu unterworfen. 

Eine Darstellung der ttbubvlonisclien Keligion« sehleeJjthiti mit 
Geltung für nlle Zeiten ninl alle Orte ist heiitzunige nnrh ein fitnu' 
iner WiiiiseL; ist doch sclion der Yersuch, für einen bestiniiiiLen Or( 
und eine engiiuirissene Spanne Zeit das Pniiüieon zu srlilldem. itlh 
zusehr utdjRugig vou iler Zidil imd dem Wert der bislier verööbiit' 
UeJiten Texte. Wenn ieli auf den nuclifolgeuden Biritteru ihm \'ersucJi 
iiinclie, die Götterlehn' tler Stadt Urnk iui Zeitalter der Seleukideii- 
liemeliaft <l,arzustcllcn, so bin ieli mir der Ijun oII komme]djeiten rall- 
nnr bewußt. Am meisten Ist m bndtmmi, daß religiö.se Texte tionli 
ganz fehltUK aus einer jUitteihing Ilrn. CnAv's^ ßchließe kli. daß et- 
liehc Bruelistüeke ihra m tJesiL'lit kamen; aber andi sie sind meine.s 
Whsseiis not'li nirlit veröflentliidit worden, Trotzdem sind wir über 
dju5 Fnntlieoii des selenkidischen Llnik besseT unlcrricliteb rI» mnii 


* JiriiT %'iiiii 17. Mitn Ii>t4. 
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nach ilvin (i«>siigtpn aimnielimc*n «aijt, Dk^ sofifpruiiiuteu »Koiitrakt«*- 
liicteij {!c*iiflgpml Mjit*.Tial iiai'lj jtu'H Ridil^tmi^n ]ik). 

Erstens siiul nuJiezu alle tn ilnieii vorkoinmemleii Piirsoiieii' 
luimon, sotveit sic iiidit griecliiäeh siinl, tlji'Ophor. Aas ihnen laßt 
sich erkennen, wetche (Mattheiten int Urult der Seji’nkidenzeit vor- 
Jtntiilen utnl volkstümlicU wai^'ii. Die Häiih^keit iler Verwemliini' eitles 
(Icittestuimens zur BiUlnng^ von Peisonetmtiincn und die llfiufitrkelt der 
so (gebildeten Niimen selbst ist ein ifuter (Trailiiiesser für die P<i[ni- 
InHtät lies hetrcfffinjeii (■'Oltes. An der l luntl einer aiisluhrUchetj Tft* 
lieUe werde ich zcjjfen. daß die tlieophoren Pcpsaucnnaitii'ii ein zii- 
nUelisl etwas ilbcn^Lselieinle^, tm (inuidc jedtn li tnir nntürlielics Bild 
von »lern Gottoshegrift' liefern; letzten iCtnles wird von allen öottJieiteii 
iL«s gleielie miHgesni.^. nur vereinzeltv iVussn|^u sind ganz bestimm¬ 
ten tiuttlieiten Vorbehalten. Diese Tatsache ist iusofem bedanertich. 
als sie «tns liiudert, trötteriiHlividnalitilten zu erkennen; sie int ither 
auch »'ertvoll. wdl sie iius ehirii Einbiivk in eine Seite der lanil- 
länfigeii Vorsielluiig vom Wesen iinil VVnheii der ijotüjelt Lun Iftßt; 
denn die Personeunajnen stehen in irgendwelclier Bezietuiiig zum Na- 
«lenstrilgcr, den sie als Diener oder SehÖtzÜng der betreirenden tioit- 
Iieir. keniizeidmeii und so vor hhsrn Mächten schirmeti willen. 

Die Znsainitiensetzung ib's Paurheons ci fahren wir aher gwiauer — 
lind sn/iisagen aintlkh — ans einer Art Gotterll:*te, die in einer 
tirnppe von Kontrakten n»gelmäßie wiederliclirt. Die Kinkuiiüe In*- 
stiminter Prh'Ster oiler lVnipt<ll>e(jniter llosw’ii, wie diese Kantmktn 
lehren, aus den Einnalimen bestimmter Alinre. Diese Tempoleinkanrfe 
wurden oft ganz oder in Teillosen imCTfige oder TaggTupjieu verpnriitel. 
In den von solchen Verpaciittjiigcji himilehtflen Kimtrakti'ii wci'flen 
die Gottheiten, denen die Opfer dargebradir wurden, niifgerilhll. Die 
kleinste Inste nennt t, die ansfilhrlichste 14 Ghttemamen. Eine Ver- 
gleieluing läßt dentUch erkennen, dnß iiinerlnilh der JJsten sich bt^- 
siiiiiiutctTru^ipen herausliebcn, ilaß in diesen Ornppen inue IVsieOrdiimig 
herrschf, wie auch die Gru]ipcii nicht willkfiriiclt. sondern steti* in 
gleii her Folge eiiigertulit werdim. Da diese Urkmjden aus den ^krip- 
tureiikasten der geistüehcn Fiminzhehörde üruks stauimefi, liat die 
Iteihrntiilge den Wert einer umtlicben Kangordtmiig. 

ich gelte liier zminclist eine Tabelle dlier alle mir bislang be¬ 
kannten Texte mit (Ihttergruppenh 


' Die hier und im fnljpairieD ticnutzleji Altkiirziinci'ii: CI- ("11 ('jav, niiby- 
IntitBTi Tccnrds in tlte hlbr*ry nf , 1 . LMeqiirni Murj^na I !«»•, [I. ö — 8citit»fcrtnil, 
Kunirnkte der .SeleiikidenU'jt ntis Worka f— VctTdentsintisetiß .SdirifEdeiikiiiälrr XVh 
Mhl' = Mnrgnii Ubtary CultoetiiMU V.Vl' — VntderMintlsehe Atitejlun|>, ’lWriirel. 
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Die erste (■nippe, tUc au. aler Spitze uitlie>*u idter ((Otterverzekb- 
iiisse stellt, wird gebildel vom üi^tterpaar '*Änn {j^chrieljcn; und ji/<- 
htm. Auf dieses Panr iiesclirfinkt sieli tlie kürzeste nlJi‘r Idstetl C li 55, ü. 
Da Uriik »Is Stadt Amis gilt, ist tlie Vomiistelliing des Himmelsgottos 
Hiebt weiter verwuiiderlidi,^ fiilirt ilooJi aueli der Huupttomjiel den 
Namen £-onff (geschrieben: E-tw-mt), iL I. «Ann-tlaus« bzw. ■Uimmeis- 
bana«. 

Anna Ireitnildin. «lie (rüttiti Antutn, spielt in Kultus und Lite- 
ratur ein«: ganz imiergeordiicte Rolle. Wir %%'emleii ajizuiielimen baben, 
dsiü sie mit Ami wesen st-ins nml nur durub DÜTeniizierimg aus der 
einen doppeltgeseblecliUgen, besser vielleicht: gesellleditslosen Iliin- 
nielsgottlicit m»! entstandcn Ist. Wie leeuig selbst m Uriik die GWin 
Antum populür war, zeigt ilie Tntsaclie, dnÜ kein einziger .Peisunen- 
naiue nnebweisbar ist, der mit llircm Namen zilsHmrnenge.setat iväiT, 
nnd daß da.H in LTriik spielende (•ilgnines'Kpus ilirer nur einmal Kr- 
wüliinmg tut, \'I 83, wo bericlitei wird, daß l.star zu -Aiiu, iliri'oi 
Vater« und * Antnm, iJinw Mutter* gehl; 
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il-UJ^-nui övwi pilii '^A-uu/i a-M-^a 

a^mr im*{t/i Afi-ium . » . . . . 

V\'i1tT! iJiisrp (Tütterziisaiiijnon&tclliiiii^ mis tloii Reihen i 1 l\s Volkes eiit- 
stvitideä!, sn wilnle Anm s^ewIlS lehleu^ i^umsü selbst Aiiu iiiclit g^ir/ 
div Hülle s|>ielt, clie man vciinuten sollte. Zwar wen len Kublreielie 
nnd hennty.te Persaueimiunen mit seinem Niunen ^^bililet, aber 

^ieiioii im (iil^iiiies-Kpos ist nnverkeilnbm-, tbG Arm »itei^emlber si'^iner 
rochter Utar melir nnJ mehr in den Ilintcrgi'imil tritt als eine fleiii 
Mensdieii uneiTeiehh^ire üöttin^^estalt’*. 

Wie ilusZekhen ^pX sowohl Ideogramm fU.v ihi ■Gott» bt aiirh 
d™ Gollesnamen Aim iiusJrilckt.t so steht aiieli der seokreelite Keil der 
hier hl Verljindiing mit dem Gottesileteriiiinativ zu lesen ist* iur 

das Wort U^i •Gott”'. Ami gilt tliefilngisrli als iht srlilediüiiin ln ge* 
wLssem Siime kommt dm aiirli darin /Aim Aiisilniek* daß der Tempel 
wiedi^rholt a ls hif iMni sw f 'riiik liezeiehnet winl, ini (legensatz 
^11 den anderen in Unik bestehen^leii TeinpelUp dem A/t- 

usw, Eiitspreclieml dem iftliit der Amanrn- 
text-e und ilem alttesMunfiUtlicheu durfte auch an den geiiannten 

Stellen unserer Texte itdni luelit pluralisch »Götter- l.iedeuten. sonden> 
zur Kennzcnehnung des Siimmiis ileiLS dienen^. Al^ solelier hat Anu 
gewiß in der Tlieologlsehen l^ehre gegcillon; den Heweis ließ^rt die 
große UOtlerliHte, die mit der tileiehiitig " .t A = aiihehl 

und iiaeli diesem Anfang lieiitelt ist. Wie mir Hr, Föutsch mltteik, 
stillten Ijp.rejts illn In Fara gefundenen lißtterlisteii Amis Xamcii an 
die S[>itze* Weitere Belege lassen sieh midvelas zusammenrragen; er¬ 
wähnt sei nur folgendes: üm Mardut zum Kampf mit 'riämar willig 
zu maolieiu hietcii die GOlter ihm als kostbarstes Gut die Ami-Würde 
an ; sie sagen zu ilun (Ernnfn rü'i IV ^fdn ^ Ayfthtfi-ta i-mf 

fMnf rif^bu^him^ * h jin-iui^tw. s^-A/tr-hi . , . . , • Du bist 

geehrt imler den großen ( 4 öt(ernj deine Stellung ist ohne gleiehen. 
dein t^eboT. ist Anu-, * . . . Und ebenso wird vorher von Kingu gesagt, 
er liabe rlie ^Ä-nH-fu ertiaken, was WiKru 1,1:1?* rrefleml mit •fHpergot.i- 
hvit» übersetzt* VgL Emtifur r//# I 139, |[ 45 usw. 

Ungeachtet der tlieologisclien onviiigsrell 11 ng^ die Anu in Uruk 
innehiUtep stniul. wenn nielvt alles lilu^>diG dipeb der Kult weiblicher 
Gott bei len dasei biit im Vordergrujidt% Ks ist lu zeichnend, ilaß die 
tunfgliedrigi'n Listen iininittelhar auf <la.s rTotterpaar \nn und Aiitimi 


* im Usüs.te luid Ü>cja^NA^?(i IM-- iiilanmeMclittpEis S. 74. 

1 Vgl. die Seili'i-lbiuji; Kii. cs VA i (VA^ I Nr. jj)* 

^ BüHLp Die Sijmclie der AaiMmidirlere ^ :zjf, 

* Knilin'^^’hriftlärhriÄ Textbiink ^nm Almi 'l'ej^lJicti-inhE » ^ n. öfter. 




I Stttiin« der jiJiiii.-lilst Klasse v. 2:1. Nm. llUti. — Mitt. e. N,«-, 

r-iiie Ihellieir von aoithiiivn lnljj:eii Iass.‘Ti, iiilnilScIi 
I II S). •'Xft-jiu-ii, •‘itrm Ai rrll (V;ir. C 11 bzw. ^fj b(t-r>\s. 

Narb der obcji /iderten Stelfc des (»ilganies-Epfis ist »Ufai-* 
Tochter iles Jo’Ttti‘r[tHarcs A:ui iiud AtTtnm; daÜ sit* in den LLättni 
iittmittelbai' nneli iiirrn Eltern gcnaiuit wird, ist (Lilu-r VLTst.Indlieli, 
Ein lechL sduvicrifjes Problpn» liegt aber vor iii der Frage, wie sich 
Isfar und Nnni zueinander verhiiiieii: man hat bifiwpHeii den Ivln- 
drufk, als wäre Xauä der Name der Lstar vim Uruk. Selten wir zu, 
«h sich hier etwas (iesi(dn*r:es sagen Ißßt. Herciis in altiirtiNyloiiiacher 
Zeit wird zvviseiicn Istar (Niiiiiii und Naml unterseijieden, wie das 
Datum di‘S ’ö, .hdii-es des Siuuu-la-ilij lehrt: am »him n 'il’rt- 

latMt am-iumi\m-mi^\ -.lahri ,StaiidhilJ(er) vrm Isfar und Nariii wtii-ilHm 
verlertigi*^, ^aml wird auadnU-klkh als Toi-litcr Amis in-zelchncr in 
der Inselüirt der lijinephore Lt des Uim-Siii^: '\Xfr-mi~a /iin h 4 t . ... 
diimK -r-// Ali ijfi!-l<i .. . , »Natiäf iler Htürin von der 

erhabpucii' Tochter des gi^tGen Anii« .. .. Niimi (Istiii ) dagegen er¬ 
scheint als Toeliter Shis; ein unilestreitbarar Uew eis d.ntui', daß Niiuii 
auch als 'rochtcr Anus gegolten habe, ist his Jetzt nicht erhrachi 
woi-den’ Trotz der Verschieden heil; in der Angabe des Vaters niügen 
Nani uhlI Niiijii doch aufs engste zusamnieitgehörcii, jo direkt ein und 
dieselbe Gottheit sein, oder, falls urspi-üngüch versehkden, doch wljon 
iti trillier Zeit initemander venvecLst-U wordün sein. Mim beachtp die 
vielen verschiedenen AVerte, <Üe das Zeichen iTu- Istar hu .Suuuriseinen 
Lat ; THüREAir-DaNGis^' verzeioliuet: uinn. iii-ht~riK ew-/n«, hi-ain, 

’Uü-fi/f. V|>t» JllLolj [JlTtMtL- 

Pßutheon ßahyUnikimi Nr. 1Ö17. Ahs. 1. Nach Tiu BfiAc-DASOts, Lettres 
et. ContTüts H. 6t, war die Urform des Numt'ua yiit-ini~nni »Uinirncls- 
heirin*, woraus sich die Form {»‘tut-mf ent wickelte wie hi-fyitSiatiA- 


' Kisfn, l.ciLers ojii ioacrifitinss «f llAiintiTirnbi III, üi 2tÄ. 

■ Statt der Qbljchen Übergebung; *,lnlir. In weldieju_.Igbf- wo . 

«ditr Ehrlich, wtilicl der daLreatiumr «tets tiili dem vormifgrlwadeu w«; ■ Jato i ta eth 
Siflti 4 ^en.iiraet.i*AVrLK[mIa gehncta wird, sddage leh nldge Fusaurg vtir. JJas Jjüa 
Jmt emcii umtlkli firDklgmieilen Namen; td» das in Xaown geimntue Ereigfiis Im Vüf. 
.jalir steb ereißneie üiicf iraeiiriwiuni amwt, ist (tlr die öenenauug unerhebllelii fbro. 
tmlogrscbr Scldftsae Tassen sin I. m. ü. atia Jahreahemaiiiangen mir mit dem \'niheiiii!t 
liehen, daß mit JtiiTervrieii Von i-t .Tabren 211 rrdineu Ms wenn geltai-ntikb in 
dniTO JaLri; niclds Ib iotikmiswertes varfiid. mag „ut ein imlierw, an Erelgiii««eM 
l*Tirtuire» lEi jHi irkgegrUeri ^viinieii. 

■ TwniiEAr-DAXGi:«, VAD H- iia C 

* Dü iiitiM hli>Ü niff#, ijuijtlrm mirh jp'I gHustn Wf^nlan kastn. 

iüb Vr!nilEjL|JLELga\i'Flfe«r „ 

• PAVfftjTH. Zur (O-tlei lrlire In den ähbaliylnnisctmn Ktliii(niu!.ebr:irfm S 102 

" VAB h S. 10 , Ai™. Ii. 


i"'.-Si iiubiRtitin; rifls Pantliüim di.T BUilf rmk la der Sejntltiden^eJr llÄTj 

jhis — I)io svjKtiiiiXtisicrcmlt?sclicint «lU“ t'fiili'ii, 

so jifiht‘ vt'l'WHiiiIti'tl < !{JttiniiPii rrtlgPIlilLTiiinlScii 
Ijülien; 

Nüini: Lstfli* als Toflitcr .Sins. sogenimntf »mfirmliflie lltarn, 
USttin (tes jMurgensT.Hrns. tJüttm Jes Ivi-j^ges. 

Naiisl: titar fils Tul-IiLlt Anus, sugen^ttinlp 'wdhJidip fstar«, 
{T^tXin rU'8 Älieiidstprns, Götiiu der Liirbp* 

jVlorgetistfrn utu! Alirunlstern sind beide der Vcmissipni; ?iucli von likp 
aus ^i*Lr>i-en deren göttilelie VertreterSimen siuf das engste yus.'iuitnetn 
Kinu weitere, wnld nur als künstlidie Sy^leinatisierimg iii) vvmentln 
L'nierscljcnliing liieteii zwei neiiiLssydselie Brieie in ilirei- Segeiutfomiel, 
Es Landelt sicli um li ^^9, 3 ( 1 ; und K 53 8, 3 ff., beide!? Briefe eines \iiiw- 
an einoji Assyrerkönig, vermiil.tisd! Asurbanipal*. llurt lesen wir: 
II E-fiit-m iiiiff mir nidffUi MvrtAd,- ihmimiit »''Afj-waw; 

f/nfi fnifill tmpMi ffi Kfim fii'ifii .. -üruk und E-inm rnögeii den Ivdidg 

der lüjider segnen: ttigliuL liehe indi Istar vmi Unjk mid Nann an für 
ilas Lidifu des Kiüriigs. meines Hemi.* 

Un^’erkcnnbfir ist hier die Projiurtion: 

/ E~iiii.ij = Wiir-fyui:^: Xitmf, 

d. Ji, Stadigöniii von L'ruk ist die ütar vm LTrnk, hUu Ninnu vvSJirenrl 
Xaiifi S|H"zialgi*ttJjejt llfir dun Tem|HdlH‘zirk von wflre. In rlerPmxis 

iitaff dii-sp nuf dem Papiei’ wie auf dem Tun ganz reiuLieli diuclinilirbnre 
Selieiduüg kaum Je liasniideren Wert lieseasen haben, tiunierliiii 8hid 
tlie f'teMun fleslnith beat'Iitenswm, weil sie Zeugnis gehen für die enge 
Verbindung, die zwIseJicn der Güttin NanA und dem Teiii|ifd hVana luf- 
staitd. 

Beide (iüttinjKSii linnen im Toiupel ll-aiifl gesonderte Kuitslillten. 
Wir sind leider über dun GnunlriÖ dieses 'fempeis nicEt infiirmieri:. Idv 
inüehtfr tti>er die Vermutung wagen, daiS die beiden in Baulexlcii Asjir- 
haddoiis erwrdmteii lleiligtümer der Ninni n]ii]| der Naiul in l^-:ijia niebt 
hlolä Altitre im Timi]iel, «ondem besondere vom ilniiptbau aliguzweigti' 
Ivapdkm wureii. Diese Auflkssuiig wird wulil dem Ansdniek hit fWfiiiijL 
der fiu' dn.'» AianÄ'VIeiligtiini gebranebt; wird, am besten geriwlit. iHe 
beiden Kii|wl!en sind; 

ni h~iiii‘^(i/~nii-fiif »Haus des nimmeJaberrn*: Ka|it'lie der Ninni- 
iHtiir, Brit. Mus. S1 6 — 7. 20(> Ys. öf. s '‘htuf Anir^ydEan-tm 

ki‘riii E-fiti-tiii »litar, welulie E-nirgtil-iinii bewidmt, das sii:!i im ^l-ann 
befindet*,» 


» K79 s. !VH*46 Np, j — Ü^hper lil \r, 36 (j. K 518 a, iVRi-i \i-, 1 - 
llAiiri.li 11! 

^ MLiutnf-if iiniJ Host, BtLiiiiiseliriften A^^nHinildon^ S. 
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|i) »Huus der Hiiiiiiidäpmeliti; Kii pelle der XiiivV. 

A0 677 2j 5; E-hi-fi-nti-ha M ki-ril* *Ntkim, ueldn* 

E~lti/i-inia bewoLiit. d^is sieli im E-ana befindet- und elienda, Zeile ii: 

. . . . E-hi-Ii-ttn-fifU f*tt Xfi-HfMi , ,, , ki-rif* E-tft 4 ~Hfi 

{f/iif* die Kapelle der Nnini . * , welche sicli iiu H-ana bc^i^nlet^^ 

Die Kapelle sler NaiiA wird aneli saiifit nmdi gelegentlieli /^enuukiL 
Itir die der Ninui kenne icli tiis jetzt mir den ipbigen Belege Ibiß der 
Niime E-lii-lI-tUi-nü vermutlich auclt in Jem der Kanejihorf inm- 
Siufi" steckt, mag kurz erwRlinl werden^ elsensn ilie ahweiclminle Sclind- 
hlmg die siuh ä 13^5.6 findet^. 

Sodjinn sei mir gratattct, eine Vermntnng rtberdie Uige der heiden 
Kapellen ansznsprcclien. Da ilie Babyluiuer in iliren Kidtbrmten jcei'ii 
fTj'fütpmfitiaelie Aniset/Lingeii d?ir/i;iHteUeii Vi rsnehteiit InUte idi cs nieht 
für iijkwaiu'selieinlicli^ daß sidi daraus elwas ffir die Lage der beiilen 
Kapellen ergibt. Sie dürfteiJ tduander su gegenüber gelegen liabcu, wie 
isieb Anfgangsort und UiitergmigKürt des Veuusslcrns gegeiifiberliegen. 
Neiimeii wir üJi^ ibiß die llaaptaelise des lVm[icils NpS-Kidii.uiig hatte, 
so wäre E-mrt/iiEtrmt ly^thvh. K-^Umwü westlicli des Haupthansf stii sudum. 
Die diiitet nädist Dtar und Xanä genaiiutc <iöttiii lulirt den 
NiLDien mitr Daß dm Zeidieu rA^ 

zu lesen ist. lehrr die Variante n-fS\ Der Kaine erweist die t^Ötiiii 
als Ifibal>eriii und Brsitzerin von i^zw. kurzweg nx Wie ist 

dieser Ausdruck zu deuten? Die iiä-cbstliegeiide ErklüniiiK wäre tlie, 
hii-rri als ^Hjnijittemptd- zu lkssen. Wird diese Ühersetzung aiidj 
dem Wortlaut geredd, stk erhchcji .sieb ilocb eüielie Sebwierigkeiteu- 
Der »HaupttempeD vuji Utuk war E-nna: daß ItHitifui aus Aif/Miw 
eut^LundBUi sabeii wir oben; /ttn {oder ist melirüielj 

als Beiname der Ninni belegt. VVkis^u da die Meblnug des 'Eempel- 
nameus? und ibiiiii, wanini erHclieitit die Gottiu des f^UaupttmnpelK- 
in den Listen sm 5. Stelle? Uanz unerklEi'bar wäre HclLließlidi auch 
iL-ls biiiitige Vürkümmen von allein uline Vfsrautgtdicjides i//, — 
Dir zweite Sblgliclikült, die zugleicli erklären würde^ \varujii bit siiieJi 
fei den kaimp wäre Elie» Alikürzung von rAs Arffli. ^^JiilircsanfüJig*^ 

• Neuj.alir« zu tasseji und blt-rAs niit dem öfter erwitlmten bif-a-ki-Uwi 
giekdizosetzen. Das Nenjabrsftist Jiidflt sniiipriseh 4^fi was 


^ TniiREAu-U^ivNi^, HA Xh S.9ÖC 
’ Sifbe oherii S. 11^4^ 

‘ [>ie l'eite ö utkI ^ i.^p welche ulura tirfiiinEi unter priivü«iri?^rhpn 

liTVfiiilnitiijuinirt'n vnn mir |jiihli3LfErE wnrder». biiljen Kuittinr pmigaiiige erlialteiK s m 
(Warkü^iiJ ist jeEit VAT L7992, £ 1^ fV^'jrka 4011) jrLiE VAT 
^ C n ZI. 

^ nSiehe (1 tid+’ a . ü j, 5 V^t. llET-rrjCKtui, ^LiiutM-r$idiP±i iilNSäJir S. - Mi. 




n. Si'HHU^nFN; Duis t'aJttlLROii Her ^lailt ünik in ScleiLkldenzfit 11 8 ^ 

ids Akliiulisfhc als zoi!ntitfi{k\tt fihcrgt^gangen ist'. Aus Balivlon wissen 
wir, ilaß ('S ii!jt* *r uucIj tüupii zweiten NaiiU'U ftilirte: »kifiit woiiacli 
«las Haus, zu iteiii sieli clie GiVtterpruzi*5sion nni Nt^uJiiltrstJige ticgiltl, 
(»>t (iküum liirü*. Ein hU nkitum ^ai> PS ftiit'li in aiul<M'«u StrifU^n, so 
■L. B. in Aasiji- uiul elipisso in LTiifc. C II j l■J‘wiUlnt tin hi{ n-ki- 
ttiin m Isi iiieine Vennufung richtig, [Iätui ist htt rt^i — hH 

< 4 ‘Utm Mtiil die 'U^ttrr Ar — der elipuliier sich find ende» Istar 

vom tiit-filfititm. IfitTgegeii durfte auch lirute nichts eiuzuwenden sein, 
weiiugleifli LANie'BEEüEH* ertlfirt, daß nkiti’- «keineswegs . , . . wie 
fniher fiidich, mit ,NeHiahisfcst= wiedH«rt!Ugf‘l>en sei-, Üiirln Kat er 
gewiß Uccht. fJaO der Ausdruck znniielist jene Art von Feßtcii Ih*- 
zeielinet., hei denen ein >An>-ztlg des Gottes aus dem TeinjJel in das 
auf freiem Felde- gelegene hit ukiH atHttifiidet. Aber ebenso niitrestreii- 
har isL daß gerade am ^«gtwwA-Festo ein solrlier - Auszug« stattfmid 
lind dtMjLalti ll^^^ ztifpfiukkii als iikUit bezeichnet wurde. W enn tlann 
LANnsBEBurD weiter zngibt, daß wolil au jedem Grtc nur ein (ikitH 
im .Inlire stattfand — nach Analogie von Babylon gewiß rdiernll niii 
Neujalirstage , so erJieltt daraus, daß man itkli» umi zii^it*iikhi sneh- 
livli iiielit zu trennen veniiag. 

tiegeii meine Gieiclisetzunir von hif-ri:» und hH-nk^tu kr>imte imiii 
nun iVngiibeli gelumil maL-hen, die sieli in l-1 9S finden, wo in Zeile J i* 
nebeneinander genannt w'vrdeit; hit-ri-rff u . Da 

es siel* in tliesem Texte um liie \‘er|)aclitniig der ku-ru^iiw^ 

tuat, der -SlieisettanteUe-, handelt, weldie den ""‘“/jttMif-w-fM zu stunde tl, 
spricht alles dalur. tlaß die drei B.'tuUehkeitcu aufe engste zusammm- 
gehöreii und nur des wegen eiiizelrt niilgeJilliH wurden, um eine Juriatiseh 
iinanleehtbare Foniiuliemng zu scliaffcn. 

Die seelisgliedrigc l.iaie C II 15, ^;} lügt zwischen Istur und \an;l 
nocli eine weitere tveiblielie Gottheit ein: Das auf Gruk 

zu rück weisende Gi|ga.mes-E|Mis tut ihrer als der -Tontatelschreiberiii 
der Unterwelt* irsitim’“") Erw'äliQung*. 

Die so gewonnene sechsgliedrige Liste lautet: **- 4 »«, ’L 4 o- 1 h»», 
''Einmal wird tlie Folge dureh- 
hixjcLen, indem £ i8, 6 t* die Bflil-s^ri erst auf Nami folgen läßt, 
was ein Versehen sein dürfte; an ollen ülnägen Stellen ist die AH’ 
Ordnung die oben angegebene- ln ihr läßt sich eine HrtippeiiliLldiing 

* LEAwr>i^E. cJ:h; LeJmwi^rlep K. r8+ 

^ viirit lülcrdiiigs nicht mit dem m ^r^ckCfidt^M Reichtii Tsi- 

rii, Äiitidci’ii Ulkt dem Zekdivn tcH 2(3^; gesrhinebeu: doch iiiirh dieses ist “ 

♦ Anffuis-i pjji. Dfj.i lasen, HLimurisdics Olos-tar. s. 1 4 

* Der kultiArlir Külender S, ij. 

^ NiiiirfHl-KfiM Nr^ 6 (Ä. 
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l'eoliüflitcn; auf ^ln^ (i5tt^^r|jafir iVnu-Antum fiilg'ifji jr zivfi Piiarr von 
Linttiiiiien. vvph Ueiieu die jeweils üii stivfiter Steile ^'c•nMnllTe der vor* 
autj^eljeiideu untergeordnet ist. 

Wit- spIu- iiii Puiiilieoiv üriiks das wciljlkdie Elejnent viirlien-srljt.. 
besi^Slifft erneut die "l'af.sjioJie, dalJ verseliiodejie Listen iioeli eine iveitei'i* 
CJöttm LiiiziifTlgerjr, dit* den Namcij .^irrrultfl» fiilirt. \'oii llirei- Exisicnx 
geiien btslier mir imsece Warkateitc Kuiule: ilirer Imlividnalität niieh 

ist sie noelj gany nnlie-Stiiuuiljfir. tJii' ..lat. in verseldedenster Weise 

geseliriidieii: "'Ä/r-m-Ai-iV^o« €ll ]f), 6 532,5: ''.'>Vo'{///i-m*^i-/jr-A/wi 
V: 11 40, 4; 31 Lt. 2 2 Q 2 '; ClI 55, 5. iHe 

iingekfinstcllsie Dentimg wärt! seiji. SarrftlfilK als weiidiclies t iegenstfick 
zum Gott i^(fiYitAn zu tas.seii, der ii/rpii ]( 1^7, m 13= gcuamit wird 
itiid einmal* die Krliiuteruiig r» 'liiiti-gi "’Numitir »Priester des Dungi 
mul Kan mir« erlifdt. 


ZwiBciien die Ami-Aiit u-Gmiipp diierseita und die Gfittiunengruppe 
cüiilerfieibi scJiiefien eine Reihe v'oii Listen einen fremdartigen Bi;stani[- 
teil ein, nfinilieli die Nhitiien der Götter ''Ei> 4 iK ‘litt, ^ . Von 
iiiiieu tritt der letztgenfliiiite nneli für sich auf in einer zweiglieiirigi'jt 
[äste f II 29: ‘‘ PitpsiikfiL '^Aiitn-itoijsil'uit-s.ir. 

ist «ftcnliar ilie Iteinahiui des Piiijaiikal und 
gieieii ihm eine dienende Goitlieit. Ihr Niitiie itedeutet »Mutter’! ihei-in 
von sii-sif-üth** mul er^nd-st sie, ti» ein /herf-Teiupei in LVtf- 

itzafjn war, als eine der fiti'tt nalieateitendc Gestalt, vci'nuitlicii eiije 
l'irseljeiiiuiigsfürm iJiet;er Grittin. 

Ihr tiemalil Pft^Htithti ilndet sieh nur einmal idleiii eiiigesolmhen 
in Ä 2S. 7. sonst stets iui Gefolge rnu Kidil mul Ea, 

Die hahyludiachf Religion verteilt l^kmiutJidt die llerrschart. hher 
Himmel, Erde und Ozetut auf die drei gpofieii Götter Ann, Enlil luul 
Ha. und ehenao weisen Kwtfülogisdie Texte defiseliien t^öttern die drei 
»Wege» am Minimel zu. Diese ilrei Götter hildeu die «ogenaiinte 
oberste Trias; iler Gedatiiie au dieSf! ilureltiirielil allertlhiga Li lien 
Listen das FamiDenaehema Anii-Äiitu-Iäiar |-t-Nnijä). - Zim SehreiImng 
(ier Namen Ist zu luimerkem d.iß Amt stets ''J, AW^V stets''Äu-W, Ku 
mit iler fdneij AiiKritdune G II 55, 4, wo sieh die Sehreibuiig ^E-a lindet, 
stets Id, i, Kiiijn^ris<!h ilmihfh ^t^siHiriebeo wiril. 


* iJemüß r lU S. 31 , Aiiiiir I, Der Ttxv adlm mdit viiKifl; nHSrFit 

- »Siüln^ Di:fHi>TL^ Fbüihk'aii tinbTlfmirniii Nr* 

^ i^TRAsaMAiEE, AV Nr* S070. 

* Dtü la ntnl niclit mit S’ljiv, V U eü I^iäcih jjt, }mW Uli 

< 1916, Sp. ros C nz^dliKewieiGu. 

* I^W diw Idcußmimn v^L jiLLiinf^ DnTiiertüii^üjj k» VA 1 \l ^}3 tm 

der j^A fl9T7)t 


ufernri^ii'ii: l-aniliciiii lU-v Süicjt IViik in ihsr Sf>lüukid«iiM?it 1 l 


In ihm Lisu^ii. die 12 liis i_| >.;rmt:ii vnr^#niiliTieni knuiiiit^ii 

nuch Umzn >7/7, 'Wilr^i! iiihI '^Mfirtfffk, Di+? f^t-wöliuHi^Jjp Foljft» 

gibt 011 40, 3 fr nm Ikfjdrfii müilt*r; "Ainf. uinE iti-hmi. ’^iUf/fL '^Ea. 

hfifff , Wanlifk, UStnr und '* \ff/ifi uii«i 

irNs:^,ui:fkuiiLi:iH-n sithl ssttunithNi dW (iikttlieiUni dvx In hier 1 
Gestiriu*. ilüi* Jlondg^inir 8iu tuifl ilor Soimciigotf. d\^ zusamuir^n 

mti dnn in dt^r Aini-Finuilie In-reiL^ nntlmUt-Ui'ti Wnus-^^lttinnf^n hitnr- 
Ncini\ dip^ zwoUt- ji^roßr UiriTtt^r^ru|p|H* tiikleii. 

:^aüi£L^ U'IU ufl gffiiug AdMil zur Scitn; für ihre t-iign 

Verktulijfuiig rTwfdjnc- idi sl^^u n^ij^yrlsdien Kf^nigsnamt^n Summ-Adtif! 
und tJit‘ hi den t inikelmdVsguii mi drn Sünnengidi üldiclH" Furnifl: 



dt*!'Wtilirstjgiing!*« liekle ikitdieiten siud ■wLssciiiki^ und dalier lüm- 
vrrtniit. Von ib r Kimat dts inftni nbci* gleitet der GeilarLke lekdtt liiii 
zn dem Herrn Mxv Be.^rhwÖrnng. tUmi Gütte Miirdtik, Die W^dil lUosm^ 
Rellienfolge liegreiti ekli dnimüli leidit. 

Drii Be.vtdiluG dl er Gntterlbt i'ii hiMt't tlit* 6t»'rpotV|it* Füiiiic*] 
, , ^ t/ f/iini“" * 1111(1 ilitj (.iuttlielton iLrcs Teiiippls»: sIp lölirt 

Ulis, iliilS nur (lii'jptü^ui tiiiitlieit-fri in ilif* hLstPii äufgruummfin siml. 
«Ii(' elffpiio Kulrräiimti hesaßen, daß abw nocli mniicliprtpi iWtter- 

ueaeit diesi? KultrüiuiK:* ‘•uiiTiiPwiiImtrii i* als FaniilirnglitHler i>dpr Iliif- 
-sliint (Irr ImtrcAVudrii (JottJiPiten.- t'lipi' rIk'St: iiit(’rps.saiiT<iii Cilittt.T-' 
gciiudiisttljaiU-u uimuTiciitetcn lipsojidrrp »Göttem(lj*eßlindjrr»; Itu- 
'Irren Aiissdien verglBb-fip rnnii das III E 66 vt'r("fTeiitlichlP RruchxiQck. 
Weit muTsollere, ims Aüsur sEJiinjiiejuIe Teste lUeaer AH lioöi- leb 
ilemnnclist uit rmderer Stelle auslTiliilicb beliaiulehi zu hnonen. 

Wir selieii, d.nß dir in dm Kontrakien entliattcnen GQttrniuf- 
zilhluugrn nirlii wlllkürlleli aiigeordiKU Äiiul; vieLiitdir JiolTr ieli, gezeigt 
üu hidirri. daß die Natnetifolge das Resultat sorgfältiger nbrrlrgung 
war, die jedem Gott dm ilim gt'iiahroiiden Platz einriiimiu-, imtiiElieb 
vom Stkndpimkt ilrr TJimlogmiK'liule iiu l*-ana viui Uruk, (Sidio die 
»riicrsiclit« auf der nSi'ltstm Seite.) 

(Mit dm in den Listen geuariDitPti UOltersi und G6tlinnen ist die 
y«dil der GottUclten, dir ftbej' eigme Kuitrauinr verfugten. itor.U nidii 
aligesetdossoji. Ui den Koiilitikten, dir voiu GruiidstiieksgrsL'liRrt Itan- 
drlu, werden gelrgrutlieli der genauen ümselireihnng der Grmnbtüeks* 
grrnzen zu 1 dndelie Lokalitätrii und Baulirbkriten genannt. <lemi Namen 
mit GdUemainrii gebililet sind: vom tstaikaiial nngrlkngm Ids zu d(?n 
Namrii di r Straßrn. Stadt- imd Trin[altope, iiarli drum zum Teil auch 
die Stadttjimrlirre bmatiiit tvaren. Ibi ich brabsirbtige, dir diesbrzüg- 
lirhm Angaben tur einen Versiirfi ülirr die Topognudd« Wiifkiw zu 


I lyO Sitzung der pliH.'htftt. Kljwse v* 23. Nnv, lUlG, — Ititi. v. U. Nnt. 


rhersiclit illier ilie Zusaiumefis)^t.znii|5 der Listen. 
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verwerten, imterU&sc icli liier ein iiälieres Kingelieii. I^xwüUnt sei fiiu*. 
«iaÖ neben dem Haiiiittempel lil-ttnft und den ilitn aiigegliederten .System 
von KH))eUen iioeli In'stifidern Fleilij^tümer des A>!(ul, iler Erf>iki*/(i/ und 
des bestiuiden zu haben selieinen, da iineh liitieu Sbidt- 

*|UHrliere beuannt wuren {hui irsUim*^ btt ^Athadt hit ‘^ErrSki^ü^ hit *Liiijni- 
fjimt iti kirifi f^rtii^^. 

KrLcbliuli inchr Manien grewiiint inaii ans ilen theopjioren Personen- 
naineti, die im Uruk der Seleukidrnzeit iiu iiebraiieti waren. Wie ich 
schon eiii;;aii^ sagte, ist die flbergroße Uehrzahl aüer Personennamen 
tlieopbor^ fdn Blick ln die von Clav (C Ü| und von mir 1^) unseren 
'rcxiausgancft beigegeheuen Namcalisten erhärtet die Wahrheit der He- 
linuptung. Zur Namenbildung verwertet wurden folgende i:iöttcmamen 
- die bereits in den Listen ontlialtenen sind durcli * bezeichnet —: 
* Adad. Adi^iu, *A/in, Ba'i'nqa'j. Öf*/*, DU- 

(wit, * EidiL Bfi’ fJMJ. dir, */jfbir, Kittti, Kur^tiai\ *Marduk, Nutui, ’Sitnd, 


* Wohl — 

“ Dckch wqIjI = *EnHL 

* vCuLTt JjTiumJ. 













O. ^riiNuKtiKH: Was l^Änf.hBao der Städl ITruk hi der .^eleukidemcil I 


XtfHhK * * Pfffmtknl, *Sun 7V/7V,, 
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kommen noüli nh Göttcrnami^iif^rbtatÄ <1ift Tempeirmnieji HU-rri 
[vgL*B/iii .>:if hiNTA). E-Mr und die Sünlt i 'nd\ 

In I^llgennameii SiiiÄlier nicht naelivveisbar sind die Göttinnen 

nad Sttmt/^iln sowie fler IjOtt 

Daß Gütternamen wie und tür die Kü- 

flunj? von Perstmeninnnen völlig uiihraitrlibtir siniL weil sie seihst Mdlon 
allzubmge Wortgebilde dsu'siPÜein ist einleuchtend: zudem ist ersten* 
^TÖttLn - li^t-fK letztere durch das ihr gehdrende Hpüigtuiu h/.f-r^s ver¬ 
treten. Af^hn^i \\m\ wie oben gesagt, eine weililiche Dublette zu Anti 
lind als rein kunstlielie H'^clirjpruiig iU.t systeniHÜsiercnden Tiief4iiigi+^ 
idelit Icbensniliig, viclleieht aus dem gleJrhen Gniiule unil 

:ils uiitergeüTdnetc (icsUll weniger vulk-StümlicIn TJnerfinillieli ist 
mit nur dsi^ Kehlen jegltelien mit dem Nnineu Eti^ gebildeten iVr- 
Miiiciinüiüeiis: \iclleicht isi letUglich ilie ziifillhgr Aissu-ahl der mir 
zugänglichen Hrkiinden ikliij' veraiitwürtlich zu machen. 

Unter den thetiphoren l^ersonennamen sind am za libleichsten und 
IiauJigsten ilie mit d/i//gebildeten; iüe nächst^rößte ITiiuiigkeit haben 
Namen mit Sht^ Sffmid. Alle übrigen sind seltener ver¬ 
wendet. Etliche* wie X^nskti^ lin^rnt/n^^ sind nur ausnahiii.swcbr 

belegt uTul lassen \ eriüut>en, daß die Träger mit ihnen gebihleter Per- 
sonennameii sei es selbst iilehi ln IJruk ^^ebürtig wareut sei es mir 
Rücksicht, auf Ansnfirtige beiianul wnnlen. 

Zn den in den Msteii noch nieht verzeieliueten GÖtteruHmen isi 
wf!ing zu liciutu'keii. Daß '*Tn~hi fiin Nfinie .Mardiiks ist. ist aus Efiirfint 
rtiA V7I Q und den Götterlbten bekannt ^ (Iher die ^soiuJerbarmi Namen 
htAhi und Hfiyaifft wissen wir mich nicliG Nilhere«: tü^^glicTierweise sinil 
sie gar nicht akkadiMdn Das Vorkommen <hir rigyjiti^ebfn Grpttin Uih 
in den mil und /^r/ gebildeten Nmiien erlaubt luis, iiueh sonst 

nach Fremdi-ni Umschau zu halt™. Ich uiDchte fast ghtubem daß 
nichts midercjs ist als ITades. A Herblings lehrt der Personen¬ 
name Adf'äu-/iifvjf, ilflß eine Göttin isi^. Sie wäre also eine 


* ('1,4 rs KnirmAift, Wit* vrriAutrL, snllcn aeil^^ m amenkinUichBfih b**- 

ündlichr TcatUs flSe I i^?rciög Nm^tirfa Kn där lUnd gebB«, 

5* LU fl AU 

^ Clai: jedüüb in 191 ( 1 , J^|i!. iBf. 

* CT XXI\ 2 ^.^ tiiiU flfiA kltuiB Gmcbsttjck VAX ci^ju 

Gewiß gilt Aeahc hIk Gott mvl wiwl rnTt IHiiiün ; mctcfisieii 

wiiHf A^ahc T^iraigwwrbi' imperaenlNÜ) als On der AhgpAdjiedeBPn bcnnditet. Hein 
iSemitea Ing es Aiahc nla Trelbfitiii? GiAlb^it jiu w'eil die ||im |;GbrS.iicii- 

Lirhnci Aujidificke für *Tytearpiish» sümtlirh leinipinn sind — vgl. Vvr — nm! 

n]i iHiUlnEit Tnimrep^sneB tint G5Ltin^ wilteU 



1 |U3 SUs£iiiig Art V. Nisv. Iftl6. — MilL fl. Nuv* 

Sdiwf!?vCergf.*stHlt stur iireMffnL ilk: in ITriik t^iiiGii füigeiieii Tt-iiipt*! 

Kiili, lh*r XjiiiTf »tlie rTkt^rweli^äisirptfin i&t gut* liHrtc danaclp 

f3t;men (. r^ipning In der i^cheii vor bösGn -i ussn^c^n, aniilüg 
riii^t)sdi<rii 15GriPnTitni4if^'ii wie Euinetiideii ttir Eriimyeii, rrÖHToc Ef 
tlir Ttd^NToc Aieihoc ii. dgl. mehr. — Zu VjgL mAn Brtb, Kxp. IX. 

s, TALEvVfSTT NenlisibyUmi^ielie^ Xaineiikudi i^öa. D^mFu. 

Miefjn Ji'iliy hmimm Nr. 30. 

Vielleitilit nüidi Hniiderbiirer, sdion iini sehiri' SeU reih weise ivJUtMi. 
ist {ItT Nnrtii' : er findet* sieh i 11 15, Sf. im Nnnieji eines 

ILiiuiesi deiiisen V^iter erneu überaus treimLiirtlg antnutimden Nnmen 
fiUii t: mphi ä/ Es ist fast ;ni 

gewagt, 111 eine merkirurdigc SdntHbuiig vnn p"^Ä zu selieu 

imtl da_s -Aipi!- ini Nsiinen dc.‘=i Vaters t^uf die iiettitisclie fiöttiii 
zu Ttezielien, — 

Der NniJie der («öttjii wird Lu den Warkaiexfcini mit drni 

Zeichen Ayi = *^MViri* geschrieben. Die glekdic Sebrelbiiiig ht- 
gpgneL, woraui" midi llr. EiiEixyir JiinweiKt.^ aucli iti tleu MurusiVKon- 
tnikten (Ltnb, Exp. IX S. 76h lu der tiötterllste VAX \ 02 ^o [Assur- 
textj' wird als AnsHpradie von angDgebeiir Die all- 

sunieriweiieii Texte sehreilien lUircIigebends: die ScLreilning 

ißt eine der Lii i\t\r Gblklieii gTuphischen Spielereien. 

J lerffOtt der sieh ehimal findet, Tnachr um w>?geii der I^tesuner 
seines Namens Schwierigkeiten ^ vor iillmn Wiensen wir nkhU W'tiiiien 
Xamen er in ünik hatte. 

Nach 848,6 beslaijd ihptt lin Ait ^1 UiffL Für 

(lileogratntü BHuSTavwNr. 9190) tEiim iimn heute verweisen auf; e. Tnu- 
JiKAU-DAyüi?*:, Letlres et CkjjitnUß S. 6ol>; i’ni Bt.An-DAxuts', 

\= assyrlologjques Xi\ XXVTll; in: RA X[ |i9i4j S. 

Dei^iei., Pantheon Babylimteutn Nr. 61=^. ™ Die DAttrrüsten ver- 
zeiclineii iblgeiide Leanugi^ni .^ffr-kntr^ jfri- 

Danebeii muÜ is imles auch eine auf -r endenile Li^stnig, 
viTiiiLiUich pir^t gegebfu hnhen* wie die in i!eu Kontrakten der 1. I>;i- 
liyloiiiselien Dynzistie sieh findende Verlängerung [IutcIi -ivi zeigtx Vgl, 

^ J?»:he in«hm b!:-iiTlprinni.g des Texteis i ^ Kin« GöUeiitste iTlr den yeliLLfgühnnicb*) 
iik dr.r Ijp^infTTTrrFrsiijtclinfl *bf tt pTft^i Se^iiiraulmnkeji. — Fnrner Knu.iyu 

\r, 75, lis. 3:1t und iIukbi ZiHnnaTü ln ZA XXX^ H, 194. 

^ Üpiu Mm* 8j —JO, 3:5; s. Piscffesj JttAH 1005, ^ 14Ü _ C l' XXIX 0, 

» K4340 IV t<T XXJV p, 11^1: 

•'t-ft«*/// •"-■'“ V *' i:a' 

* Bi ll. Mii*. 38177 (PT XI1 ji). 

Sii-lif mirh TiM'iiT-iii ZA XV, S. 46 ff, 


Kr;nHitii[iiLiii Hah Paisüii-iin ditr .Stadt IJrnk In A&r .Si;lDiikJiJeiij£4?il I ll^H 

iU‘ii Pi^rsüiipniiiJinen A-wl-U-itlR^m {CT VI 6li^ 21^). Tiica^iAü-DASiiiN 
infidH iii .H 4 ^ineJii esult 2 Aiiilifl tliLr^iuf aTifmerkiJifinit «laß Gfjf 

1L111I Xrrfffd UuruliiAU^ ifleieliarrjge Gottlieit^ii sind; Ijeldfe iiülien thn 
Chunikt^fr ids Krii^gs-, Unterwclts- niid Pestgott. ln iler GSittt-r- 

liste CT XXV 50, I 5 ivii'-d (tLR nudj mit zusammen gestellt: 

uiiderseit^ wird ui einem von Radau" veroffentlicliten Niiipnrtesi (rtfi 
mit JS'milf Tcrglieilen*. 

iHe von CtAV gelesene Gru.tin lini ftet wie Irli 19 

Sp. iSf* gezeigt liabe» eiier f also f geJieiflen Iiaben und 

diesem Namen mich — er bedeutet <ie^hannnng.'^reic!lp Mutter* (akka- 
disclj irmtfiti nwmRii) eine Erseheiitiitigsforjii iler ^hda ge\v*\sen sein. 

Für den Pestgütt dessen Name auch /nvi gelesen wiirile, 

gibt f]er 'fext Br^ Blns. 28447 XXIX t] ilie gesjeherre Ausspraebop 
indem er in Zeile 10 die Pest imfikhiu) ab .^^jf '^Srrj^ül^ lU lu ailw 
den NergaJs*^ bezeichnet** 


Die nun iVilgeiuie l.lsle enthftit, nae.li CöttemAnicTi georiinet, sümt- 
Iklie in C II und S bLdegten tlnL-o|i!toren Personennamen, und zwar 
unter a alle Nainen^ in denen der (xöttenitiine am Anfang, unter U 
die^ in denen er in der Blltte, unter e jene^ in deiieii er am Schluß 
des Pcrsünennameiis stellt^ 

^Aiffnl: n) ^Aflfiti-itiditK ^ruhi b) e) Luitnmmfir- 

Aiiriu~ 0 ttii — e} AMi^AdtS^i 

a) '^Ami-tilhv^ur, -itfHittr. 
fftir, -ffphr-iddmUO. 

ii) p dliiL i^sur. -fd^umL -mdrdtMmi w* -muHn-if} th, -rA'n-Müi a. 

-riwWi], -HmUhn, -uiezib^ 

-j:t^r4Ldr h) Aiitf~fiält{-^u]^ ^a^Anu-üM, 

c) .dW/-. AffiiAtti-y A-tfi{tiy-j^ Dumfyi-^ Ert^i-j Eiir-, 

^ Ferner K 3519.25 (Cu4r«i^ Heli^laus teil* U Stfn; B^silrige nur 

UlabytmiiieliEn fiellgion Nr. 100). 

» Bjib. K^rp. XXIX I, Nr* 4. jf-. J?- 75 ^ 

^ Drr As!^iii-lL-^t VAT 97364 iIqii Kf^tsti ölü Nr. 50 hrliiür AIls^j^hIDQ tlpx -Reü- 
giü>ea Kdlflciiriffctcüitc^ iiitirt li^t in Xeilu 37 f rutgcsriilc tfuUrq;riip|ic; 

'^Gii-hfxr {nach BKt:?cj(iöw Nr. 1824 = Glbil) 

^Ür-ra-f/al (Dcliiki Nr. 1 — Ntr^T) 

VpL dazu ZiiDicRX in ZA XXX, 

*■ EnKLiwot der UA X, y. 17 cti&MS .Vfiiidit zuerst ausge^|irQch«o iiAk, bevoi'zapt 
AchlieBlirh dneh eine andere .AiifTjuiniBg der Stelle. 

* über dfc Bedeutung der Namen iinteri-lcbfet TAixgviST, NeubRb^hinlsphe.^ 
N&menbui'lu lieAivegeii l;K>gniigr ich mieh mil der ein&ebea AuMhlutig der belegbare» 
NÄmen^fbrracn. 

m 


SitiFiigsbtLrictitr 



1 194 Sitzung iler |ihll-'hiBL if- "iä. N 4 .^v^ IHitS- — iK Nuv 

JiM*^ IfiitfUum^^ IfhiL hifUr^-^ 

A'itis^ fMljffSt~t, Si*fü*httii*^ Pi^kk/fn~, 

fi/tln-^ RiAai*^ Siiiimtti4ini~k*}fil*^ 

Tftiiiätfrn-^ Tilft-, r.wj-A^’'* 

^Hfrtrrhr'^ a) b} - c) PaMr~ **Btf*rfi^* 

^fitUc a) b) — 

li) R U-iMtti, ‘•ifMn h| c) iiit/t'^Jt^, ^itmmtt-imj-Mtfi'^ßrf 
a) li/'lti-itffu/ b) c) Ifrffirtftt-, KiiUtjt^'^lt^lt 

!i) liT' n) ftiAnt-'’Hf'iit-.i^ri 

liit-rt'A: n) lil - r} AMi-hU-rpä 

'•imt>ftt: rt) 14 fl \l„fin>i-b\ ß:in(t-'*JtJ/fMit 

Khirfitti-ti r rt|f J^tiift»nr/i^i/mK -sum-ifmi h> c) - 

Ekur: a) l^kfit'-ztiklt ^'1 r) AMl-rbu' 

'‘K$itil: h] b) f} t ' lüt-tfi 

n] bl «) 

'twirz A) 14 <4 .liVAv'CiV 

-ili^itt; a) bj — cj AMi-. Amtl-ili'm 

'‘litnrz a) ^l^itar-hiß», -Aim-*‘rM, -zw'-ffA/«# bl ■— *;) Am-rni»' 

kn-. ///«.#*. hidm-, Mntiutum-, .SiiU/ihi»i-. AiJA-. fUhtU-. 

Tniüttum-' iMar 

h’i-iNi-: Hj b) r) Hi^t-ki-ii-UA 

Ji) b) — c) f<Mm-'*K'iir*tfitt 
'•UnM: :tl h) f) RAßA., mhAMfwhik 

’^Aiiln}: n.)‘^Aübtl-idiht/Hu) I4 — e\ Iddht-, Aithlhi-^AuftA 

"'Atimi: h) '*A(ftni-li^lit-ilfiiHji -Idffht b) it) Ani^t-, 

AW>i/wm-, fna-fnhn-, Ai/!ir>ii(w~. X(djit/iti-. litfifH-. /ti/utf-, Tttt/-fhfit[-nii}-. 
/V/K-Swtti-, pUHtfAXurni 

a) b} i;l. 

'•Nmdii b) -- c) AUHAym 

'‘Xiusltu: a) ’^Xuiiku-itjdd-frt^k b) c) 

Papfiukfd: u) Pfqwtkf/l-fkl/ü a) b) - 

&) *Sht-(MVirtft dittftuitH_f -li^iimi. -Rlit-irttmmn b) i*) 

-tfi', *erek. -tfif. 'itMimi, -A7/«fV. •TIR (—4» 
-itfxdfiß-frtj. -z^r-idditt b) — «) Adr-. Äirt^lm-*^ttnji 

a) b) fl) Xidinhim-, i^-ruhtin-iHm-l^an'V 

‘‘Tu-tuz a) b) — irj J^rbadTu-tv 

*Umui: a) b) — e) ÄbfH-, AmtiAJ'muk 

rrra: a) b) — c) Atnä-Um/ 
fmk,’ n) fMtk-2(ikii b) 


* V(ir„: 



l >. S, uniiFitEsi rtas l^ntfiflon der fjtsdt Urtik itt ilcr Sr-ieulLldaiiitit I T 


fiiir DiiTHfliHiclit diesiM- lAate Jnßt erkennen, k]&1\ 

ilie Ifienjtfmn't] ^ersonennüiueii mir j^ajist wciiiefp Gefbiikcii variien-ii. 
üie tiijttLeit ist. iiaoh iJmeii Seliöiiler iiml Erliidter ile±: Nii mens Hägers, 
der <k]iPr semerseits sieh als Dieiiei- der bottlieit betiacfitet. Die Form, 
in lUe diese Gediiiikeii gekteiHlut iverden, ist Scliwaukuiigeij unierw'oriVii: 
der Gedanke sellist ist gi*radexu stereutyp. Von jf^fleni Gott mul jciler 
UÖit.if! kiinij fkis jrleielir aiisgesagi. werden; iJic tlipojiliürtn Persojieii- 
luiiueii sind idso nickt geidgnct, tiuli^dduelJen '/figen bei Jen einzelnen 
Gbtterweseii iiaehzuspüren, wotil aber zeifreii sie uns einen religiösen 
liedanken n.ls 1 ‘ineuiieft Band zi^-iselien den vieliiniidgtuL.Vertretern des 
Pantliebns, der wohl allüberall um dem llegrill' siiciTt' TiiiLreniibiir 
vt^rknüplV ist: da!3 Gott inirl Menseb in engen Bezieijiuigen stellen als 
S<diö|iler nml (Jeseliüjilj idn jeder Mensch das ■KirnI seines Gottes* 
ist, ein Gedaoke. iler im Polytlieisnuis moiiotlieisiiselie Sniteii an- 
klingen liißt. 

1, Dietiottlieit »sidiafFtH, • lilßt ins Leben treten *. "gibt*, ii*elieukL«; 
dalier kann der Mensel) aut'li ■Gabt'i, '(icscdienk* tler bctrcfl'emlen 
lö^rtlieU heißen, 

IL Die tjtiTthcit ■ best'1 1 ntzt■, •sehtmt'o ■rettet*; ilidjcr seheiikt 
der Mensch dir yertrauen und hetraditei sich als ilir >Freund*, 

ni. Die UnttheJt schafft fliireh neiit- Mfinschen ICrsatz für Ver¬ 
storbene, sie »hißt wiederkehrfu» niid mehr micji: sie «mehrt* die 
Xiihl der Kinder* 

IV, Der Menaeü sidit zur tödiheit im ViThälüiis eines .Dientfrs* 

I 'ZW', ein er »Die nmii <. 

W emi auch aiischebiend zAviselieu rler Betäiigimg tler einzeluen 
Gottheiten keine i Mfiirschiede bestehi-n, so sind solche doch ans der 
verschieden artigen Terminologie ntndi hier und Ja zu spüren. Ks ist 
schwerlich Zufall, is'emi tilr Jen (»ethLnken des •ScbalTtiis* nehtm Jen 
iiei versdiicilenen Götteni gebriiuchljcheii Verben cijt 1 1 [Utffr, Viwd, 
Xushi, Sinm^h t:':a II i ÄtwiiJi. mj li {ynml, bVtii 

fC-i/abiit’u, also .Sot/imi) ilas Safcl JO i) Ton mrs nur hei Jas Kai (ln 
von tsiit nur hei belegbar ist. I nd ebcnsu wird ein TltiteiSfuhieJ 

in Jer Art des ■ErbaheiiN* vorliegeri, wenn sich nur liei Antf ^rs lli i , 
nur hei Ätft/u» ■'CS 1 1 , niic bei At/trrf iifiE \2 gtfhravicfit liiiJet. Welelter 
Art diese UnterscliieJe waren, isl nutdi nifhl m sagen und mag viel¬ 
leicht für immer ein Rätsel bleiben. 

Alliiere religiöse ihntlanhen fcotjimen nur vereinzelt jtimi Ausdruck. 
Ulis A (^rtTtiUi'ii zur Macht Jor r-Jottheit ließ den Namen 

■'.Diw/^/JeVentstehen; - Wenn in den Hälnden Anus (Bi%) befindlich.*, 

tler Nachsatz, iler nicht ln Worte gegossen wunle, enthält hier die 
TIatiptsadie: man soll nattirlich ergänzen; dann geht alles guil _ 


11*)« Sitzung der r.l»n-Idirt. v. Noir. 1316- - Miü- v. »- Notr, 

i4cbft winl Ul dem ’‘i *11”'“' 

all mein liebet!- — Eine tbeologiselie Aa-ssage aln-r ilie Kmigirtelliing 

Beeilt, der K.u«e lat «li** (*ütt«Eerni.-: ™J- 

leicM aiif einen Mytli.iJ^ ^pi^t :i,i-Sin ist ein 
\uf ein SnndenbekeimtMis kommen luraus die beiden tarnen dnli 
^^lätnr)-MhU iA.u = i*n,mi) -Ai.u dStarl - in meiner !«iude 
Docli derartig trühstüniuende NameHsformeii sind smgiilar. Der trcili- 
smn öberwiegt, der das xii benennende Kind als -tinade Mus- 
-Wobltal Anil»- bezeichnet und aueb ^ 

(ias weiten- Leben des Neugeliorenen GuUts erhnffi, indem er _im 
etwa den Namen iMihiAAmt .deine Zisterne ist Anu« gibt. Daß 
mau um übeldeiitbare Wendungen m nmgcheii. xu eupliemistiscber 
\usdrucVsweiae griff, zeigt - faUs meine Erklftnmg riehdg ist 
der Name '^Ämu-ftibat .die Unterweltfigt'-ttin ist gut«, der dann als 
Tatsache ausdriicht, was eigentlich nur ftnrnmer WuneeE Var. Der 
Name würe zugleich ein Zeugnis dafiir. daß wir in einer Misehku tur 
stehen, in .1er das Alte- Babylonische mit dem Neuen, ( 4 rieehischeii 
eilXfft. Die Texte IeIul^d uns versdiiedöntlicli Leute kennen, nie zin-ei 
Namen, einen akkadischcn und einen griechischen, lieheneiiunider führ¬ 
ten’, SU etwa wie ein -Neimiunn* sich .Neander», ein .Schwarz^l- 
sicIi Olelaiidiihon. nannte. Von hier aus war nur ein kleiner Schntt 
bis zur Aufgabe iles nkkadisdien Namens zugunsten eines griechischen; 
tur die in den Texten vorkommenden griecliiMben Personennamen 
sei auf ilie Liste in C 11 und die Angaben in @ verwiesen. 


VgL di« Beiapielt* Viei B S. VI iiwä C It. S. it*. 


.liiageßelw.i am 80- Nortintier. 
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KONKiLlClI PHErSSISCHEN 


AI\^\I)EMIE DER WISSENSCHAFTEN. 


H». Gefuuiitsit/iingH 


Vorsitzender Sekretär: Hr. Roethe. 

1. tir. Ohtii Ijut fiber "iIeis bi^lngiselie Prolilvm in Gnuthes 
VV n lil V er wa Ji d t selijirt t n». 

Aii:t der Eivrterung nÜer eiDSK^Miglgcji Fra^eu ntu» d^j* Veri^rbiiJigaltliic" 
wich, tlüß dl* G<Rdhi:^pUp F.rklRruug der beHandcrcii Kdr|icrbcjächidrunhe(f dc/t KimW 
von Eduju'd und CJjjirVitteiL j^warf^ewisser allgöiiem^ latslidiUßhüf uirhi t+nt- 

liehrtj daß jjIku* liii viowkken det imturiviiscnsrhaflilcbui KrilKk tii<dn »IntidMlL 
l>a3 genaimte Ih^obliötti beßtoht nstilit in der Wirldic!ilcfiit^ sondern nur fn dor I^inutnsie 
des Dichter^. 

2. Hr. STi wFr legte ain^ AbljAndlutig des Leiters der AivÜinh 

])oiileii»imion nurTeriedffrt^ Hrn, Dr. Wo Köithmit^ vor: i'Int ei¬ 

ligen 2! pfüfiin gen an Anthropoiden 1», (Abli.) 

Dann wcHt^n xnldreirhc Versuche mit Srhlnüpui^eu Ixsrhriefecn, ims denen bcu^^ 
Vur]|;*ht, dii Äjur Eimtrhung.cLnM i^rwilnsehtcii (Bonunen) uns eigenem An- 

triel» den CJnn^UliiLlrn niigejiaBte Umwege oder Werkteiigr* gtihrailr^hcn, mirh melirere 
WerkjÄcagr init^jliJUidcr %'*rijlTnieii« Der Verfiiaacr srJdicßi dirmiiN^ daß sie innerhalb 
gewifiaer Grenzen einairlittgiT Hiuulliingcn fähig sind, d. li. eilt rrwOtuwhtwi Ziel iliiirh 
«ine melirere TellhimdLujkgcn iimrai^mlci nber eloJieUlicli tf.i iRniiim n rdiMfi^ rindpi Hnd 
nu/ dem ttbei'schnuea üüier Gcaamki^itUiiUoii berijliende tTnndluug erreichen kDiiu&n. 


Da^ koEreÄpondlerejidu Mitglied der pliysikRliscJi-ioflitSieumLij^elieii 
Klasse Sir Vioroa HosäLEv ln Landon ist im Soinm^^s: [916 in Knt* 
el-Amara Terstorb^. 


SNUnngsbenclilfi 19 lö- 
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ITf'sairilijttiung viHtr 3U. Nitveinlu'r IKIH 


Das biologische Problem in Goethes Wahl- 
Verwandtschaften. 

Von . 1 . Okth. 


^ htgleidi tli(! Codlifs ülfi NsHurVthrÄi-lier sn oifrig ürörii-rl 

ttordeit siiirl. iliiLi Dr /q seitu'in ?'pIv.niiriu>M Sdiuwiveiis- 

sdirüi «(iffHlip uml kdii Kmlr- sirli gctrliih«« flEili, üinl nUglpIdi Dti 
H'is-RFVMiiMi.'i Vprliimgfii. nmii ^dlp den Niit.nribi'jT[‘h<‘r tioetlie einUid! 
nilipji InsSfi-iL kdiiPii Kdylg gpIyiU liaL Isl Ana TIiüjji:i. tlitpJj nTii‘h 
lieutf* nofli nidn. völlig tTsclTr^jift. vidiiifdir p I n r Licmthcsdir Arbeii. 
snvid jriii- iK-kaiiiii isr. vim iiiiim‘i.v1s**piiiscljafllk’Iier St*itp oodi iiiemnLs 
kritifsc-li liPtraditPl ^vll^dp^l. njiiiiUpli sPim- V\biiJiIv(Tn’iiHfJtsdirirtpii. Daa 
ist itni si> .■iiiOTilligipr. ulw piiiprsphs gersulp diPSii'w Werk i-in fpiQiIagi' 
scb«« rrrtMp'tn Ptitliklt. HPldiP.-* piiiptti GpIupip nt^geliürt, dtiü neiipr- 
din^s tiifi ItpsoiiilprpJiT Kifrr mul Erfolg hparbeket. wonlen ist mirl hi 
(.TOpdip als yinfT dtif [Tjidliiiilpr ntigpsplii'ii is’enlpn ttmilii. Jtfider’ 
•(pitfl nbpr fiiipli iJip Itpsnutiptt» VVprtsphitt?,i)ng, vvelehc ioppths vplbäl 
dipstm Wprkp KulPlf M Prfliits Heß, iiiJpjii er m Epkernrnnn mgU-, mIms 
piiiy-igj* lYcMlukl ii'n(( grrtBt'Pi'Tii nttiliiiig, wo ipli mir bpwiiflt hin. nadi 
liHrsi-plIuntr diiPi (liirchgwiterideK tdee gearbpitpf stn Ijflljpn, wäi-t n 
itw^a ii|pj.i)p W liiii]vpi'WittidtspInLfliPii ‘, dui'li ^Vfilil hätti* \'pr£iiilRSKUDg 
gebett SMlIi.'ii, Jriifdi der in ihm entliaJitiieri unsüfwissoujätjli.TftlfdiPn 
fdep iinher Tjüpli/agplien. Idi will iißji >*/( mrinPWPii^i Hin. ^vohei 
ii’li aiwdrfipklidi Uftmerkn, duß h'h mich nur init dem Imilogisdlmn, 
iiieJit mit 'lein sitLlidmii l’ndplem ilpjs Kiinifins li€si!liÄ.ft.igen H-erilp, 
Ich dar! kur/ an die I nlsachcn pritmcm. Dns Ehc[ninr Eduim.l 
mul (•hartottp ist iniiprlid» völlig ausipinanilergi'ratpn, dptin Eduard 
Ik'bl eiiip iindprf, niUUPiij und i hnriMth' phpiifalts eineu anderen, den 
I füuxitmaijii. Almi doppelte, ^vrmi mich nuj- gednnkllcLc didiclic Un- 
Treue. Tpcptz der eüjgetrptetieti Itiitlrpmiliiiig komiin p.«i j^wbcht-n Eduard 
nm! amrlrpttni i» einer eLdidmn tJinamiung, in der ein Nndikomnii’ 
gpjicngt wird Aher unter welche! i Umstfindnttl Hif *EinhiliiungsItrafV'* 
iidiiiiiptPtp thre Ri'ditp nher das Wirklidit, -Edmud hielt nur Ot- 
Tillen in sfinen Vimen; Clmriottp seiiwebte dnr Hmi|»lfiiaim niün'T 


nuTB: Das Prüfjleiii ]ii (liif!illLr£ lVüfi]ii tirwatHlLstliPirH-ik 




OflfT fiM*iii-r viir ilvT uns] m verw+^Iifi'Ji* ivin!ili*rs:im ;^riiii^i üirli 

Abwi*si-hde^ iifid.iie^eiiiviiiTii^Ä rekoml iiml wojmevoll ilmTiirinniKipr.* 

^ Als Edujird dis Jlorgi^jis ;m ilriii Husen FiHii t^i'wnehti't seliieii 

\hm der iilimnit^voM liiTüiuzi.ibJiekent dii* Suniie sehien ihm ein 
V(rrbre<!lien zu Ijrlriieljteji ; er sehliidi sidi Jelse vun ihrer Seite* 

Hier liegliiiiT die sittliehe Ri'iirtcihinj^^ der wir iiidn weiter fol^eHi 
tlenii nneli der iiblkJieii Zeit tritt dm biolo^isehe Froh lern zutat^cL 
Als iler Krndie glfleklieh i^eljoren wsiis versleliierteti die Frjiuen sr*mc- 
lleh. ^sei der gSLnze leibli/iftitje Vtiter* üvur öttilie könnte es iui 
stillen nicht tlnden- Als sie nudi dom THiifakte :tuf dns in ihre Arme 
t:ele^te Kind ■ Jserunierisiih» ersetirak sic nidit wcrii^ nn seinen pfl'eiicii 
Aii;£>i^n; ilt nii sie j^laulde in Ihre eigenen zu srLeiu eine solcln! flhei'- 
idnsMiniiiiint^ h?iUe jeden hlinmiselien müssen Kin FnHind des Hmise-s 
Allttler» der zmiaeJist düs Kiml empting, stutzte glcielilblk,i ‘•jndeui ei 
in der Hililnng des^-elhen eine so nnßallige Ahnlidikeitp nml zwar mit 
dem HEUjpiimiiiiL erbliekte* dergleiciien thni sonst inüdi nicht vorge- 
birnrnen whi-ü.. 

Diesi* AA^aJiriieiimiJiiireii hlkben nielit auf die l^ejdeii jueujiunten 
Persfnfcpn beseJiiünkt, ‘^f^iidern wurden allgemein geniarJir, aneh von 
+len leildiclieii Oi^r Vnier war al^^vesencl, aber von 

iler Mutter wird erzaldt, pwas uueli mehr in Venvimderimg setzte^ 
Will- jene ilöpjvelie AliiiUi likeiU die sich immer mehr eutwiekelti . Iku 
tTCsieliTszfigeT] mid der gmnien Förui nacli glieli das Kind miuiier iiielir 
dem U:in[irnnijiri, die Augen Ueßeii sich sin me r weniger von Otüliens 
Allgen Tjntersebeiden H , Als der \'^ftT.er io spfiteror Zeit, iiaehilem der 
fbiujilmaon Ibijor gewoi-drii war, düs IQnd zu (iesidit hekatn, staunte 
er: •'(^nJße^ fiottp ruß er ans. wenn ich Uii^aehe liätie ais meiner Fmm 
-ifi meinem Freunde zu zwetlVlii, so würtle ilie-sc ISestült farrhterlicli 
gegen ftif zengrn. Ist liiivs iiiclit ilie BilJiiiig des Majors? Sidcb du 
GIcklieii habe ieli lue gesellen." Von öftlJien anfmerksani geomciiit 
alle Welt sage, es gleiche dir, schaute er die Augeu di^s Kindt'fv ujüI 
rief: Du bistkt kleine Angen Silurs. 

ScLlicQliejj h?ii aucli der Alajor die Ülnilielikeit des IC ln ries mit 
ihm selbst erkannt, ilcnn sds es föt wju^ uinl ilun gezeigt wiirdcp ■er¬ 
blickte er, mellt ohne geheimes tirxLti.seu, sein ersiarrtes Ebenbild*. 

AVie Eiluard nacli jentn? Xiiclit zuerst das Uusittltche des Vor¬ 
ganges trkanute, so Imr er ihn auGli ji ut wieder Hrhfig gekenn^selchnei, 
mit. den Wollen: »Dies Kind ist aus emi*m ihsppelleii Eliebrsselj er¬ 
zeugtet zuglekb hat er damit aber auch dns biotögische Fn:iblom fest¬ 
gestellt: 

Das Kiini der Elieleutr glo'h nidit. ümeup somlern Lliren beiden 
GeliebLeii, und zwar ÜJiuiIelt C'i sieli lucjti um eine zufilllige oberfläcli- 

lür 
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'ir.'fHuitsitziiitj' loiti Hii, (Hifi 


lirhi' .'^Iitilidikcit. um (“in Natiii-spipl. S(.iiulerji die i^hnlk'hkdt ivm-ilc 
m ursäcliÜL'lii' nf/ieliitiig zu dem /ustajid tier Tjiibildiiiig |'Kse(;zt, in 
wplrhem sit'ft die Klteni l>ei der Unwrmiiug befunden liiibcn, er sull 
die Uestüliiiug des Körners des Rindes besrinimt liahr.n* 

kill Kiml entstell! aus der Vers(diiiielziiiig eiui'S mäiuilidieii und 
eines weihliclieii Keimes, einei’ Speimie mul eines Eies. Von Ihrer Be- 
seliiiOenlieiT, von der BesuLaffenheit der Keim- od(‘r Artzcllon hänift iL*is 
Aussehen ries mis ilmen hevvorgeJiendeii Nkiulikonimen in erster Linie 
ab, Ffir gewöhidicli bringen sie Anlagen zu Köipereigensdmfteii der 
Klterii und deren Vorfafiren mit, Ider aber sollen sie etwas initgel»melit 
haben, was sie selber iii-sprüngüch gar nicht besessen haben, sondern 
was sic trst im Münieiito des BeLschlafes erhalten, erworben haben 
können. Da liaben veir alsu das biologisülie Problem und gleich ein 
du[tpeltes: isi (?s möglidi, daß Keimzelhrn. ninl zwar sowohl weibliube 
als üueti männliche, während tles BeiseJihitbs hesiimmte V(“iftiidcrungeu 
ertahren köimeu, welche in ganz besonderen KöT|K'reigensciiafYen de.s 
Naehkoininen sicJi kenntlich inachen, und weiter: ist es müglieh. daß 
solcJie Vera in lern iijgeii der KeiuistotiV durch reiiu' PJiantasliwoi'Jitelluugen 
ecise 111; I (itn küii i iei i V 

Daß Ein wirk uiigeii im Aiigenlj|i(.dv dci- Begattung lip.stimnieiid fnr 
die tie.stalt des Nachkuiuuieii sein könnten, diese Aunalime ist nieht 
uen. sondern man kann sie bis ins graue Altertum verfolgen, 

Schon im t. Biieli Mnse. K:i|ntel 30, Yens 37—42 wird bericliut. 
uje der .scldaue .lakob g('Seliei;ktc V^ieldn,'rderi nach Belieben erzeugte, 
Liuiem er di^- 'l'iere, w n sie eni|ilbiigen sollten, lleckig geschalte gi niu“ 
Stäbe von Painjelu und anderen Bäumen sehen ließ oder ntcht. 

ln der mmliziiiisehen Literatur dmlet sicli die Angnbe, lu den 
lliigjokratisciien .‘^rhriiten sei die Mitteilung [ iithalteii, eine weiße Frau 
habe init einem weißen !llaim(‘ ein iarhiges Kind gi'zeugt, weil sie 
im Aug*‘i]l dicke des Heisclrlafs vini eincni '‘orü hergeh enden Reger einen 
Kiudrnck emplVuigcii habe. Ich konnte W(2der ein genaueres ZiUt noch 
eine ents|neeheiidc Stelle m den Hippokratiseheti Schriften finden und 
wandte mich deshalb an Hrn. Dielb, der sieh freundlich um Aufklärung 
bemühte und mir mitteilte, den Neger habe er weder bei llipfNokratcs 
noch sonst hei einem antiken Scliriftstclier gefunden. Dagegen machte 
» r inieh auf z^vei andere hitTliergehörige Stellen aiiimErksam. 

I.1i(!jnj sios, lief ztir Zeit des Aügustus lel(t(*, berichtet in seinem 
W erke riepl «inKceac: man erzählt, ein Bauer, der ein Jjäßliches Aus¬ 
sehen hatte, habe beftirchtet, A'^ater iihnlirh häßlielier Kinder zu w'er- 
d< n. Diese Fui'cht lehrte ihn die Kunst, bcIu'uvb Kinder zu erzeugeii. 
Lr stellte scljörn^ Bilder zur Seite auf ujiil gewöhute seine Frau, auf 
diese zu hlicken, ,Ua er dann sie umarmte, gelaii^r es ihm, bei seinen 


Orth; Djiä liiHiIncfischc Pri'lil^'fii in fioh'lhi*.«; 120! 

Niielikoinmeii fschönJji^U Oli soiui* Kiiidfr jthnliclikfit mij" 

flcii SicliGncn fiilderit Jiatteii. wird kiJpr iiiclit berieljtpt, Ibiiiz stimm! 
dieser Fall mit uiisi rru Fntbkuj iiidit filterciii, ileim eiiimiil fiandrlt 
es sich iiiD cinpii Süiiicscmflnick, nicht nm eine hlofle Einbildung, 
dann ab(?r auch lüiiden fliest SiniicseimUriciic nicht oder doch ijicht 
nnr während des Beiscliluits statt, sondern stJuui vürlicr. Bemerkens¬ 
wert ist, (Ial 3 nicht etwa der ImblLche .Msinti sich sell.jst- fiii den scIihV' 
nen Bildern geweidet Jiat. nhiÜ «r al-So oÖenhai- die Einwirkung der 
sehdnen Umgehung auf seinen .Samen niclit hoch anschlug, sondern 
alles von der Ein wirk img ;nd' seine Frau, also auf die Eier er wartete, 
ja sogar annalun, diLreh die erwnrbeiit sozusagen .Sehünheitaanlage der 
Eier werde die HäÜlicIikeit^aiilage seines .Samens ühevw’Uinien wci'deit. 

Über ungünstige Einwirkung \'on Sinm’seinflrücken vor dev Ko- 
imbitation hat noch in unsrer Zeit der herüliintc Chirurg Ess.^rch hc- 
riehtet. Eine Dame erhielt im SpitchKinimer eines Arztes beim. An¬ 
blick einer mejiseJilichen Fniclit ilureh den kleinen ziiriJcklltgcndon 
Unterkiefer einen tiefen, nach haltigen ]^syciiisrhen Eindruck; lun Aliend 
des Tages fand ein fruchtbarer Beiselilaf statt, und siche ila* das Kind 
hatte einen verbildeten Unterkiefer und Uannien. Hier soll also Jiicht 
Jas (iesanitaussehen verilndert worden sein, fnindern nur ein liestimni- 
teri-iesiehtsteil, der zum‘feil wenigstens demjenigen entspraeh. wdeher 
den widrige] I Sinnes- und psychischen Ei mir tick liervfirgpbmcht halte. 

Nfiher steht ileni Bettldeni der Wall Iverwamlfschäften, w'as Sorauus 
[unter Trajaii) in seinem Hcbaromenbiicli, rTtPi n-uAiKcIütN, erzählt. Was 
soll ich dazu sagen, daß (meh rlie .Sriniiiiung der Seele einige Vr^r- 
Enderungen des K'onzipierten (des Embryo) bewirken kann. So halien 
einige Frauen, die w^ährend rle.s Beisdil.afs Allen sahen. aftVngeshiltige 
Kinder zur Welt gebracht. Der l'yraim von Kypnis, der ein liäGlicher 
!\lami war, zwang seine Frau, \vä!irenfl der Umarraujigen auf scliflne 
Statuen zu blicken, und wurde so der Vater wohlgebildeter Kinder. 
Die Rassezüchter stellen bei der Bedeeloiiig iler .Stuten Pferde bester 
Rasse ihnen vor die Augen. Hier hal>en wir aLso wie bei Doetlie die 
Einwirkung zur Zeit der Begattung, hier haben w'ii- wieder im (iegeii- 
satz zu Goethe die Wirkung nur auf der weiblichen Seite, hier haben 
ivir Sinneseindrüüke und nicht bloße Vorstellungen. 

Die Wirkung .soll zustande kommen während des BeischlafeH, LJun 
muß diibei bevilcksiclitigen, daß die Zeit des Beischlafes, der Kohiibita- 
tion, d. h. der Einspritzmig des Samens in die weiblieJien Geschlechts- 
Wege, nmi die Zeit iler Verbiiidung eines Sanienkörperchenfi tnit einetu 
Ei, das ist die Zeit der Kopulation, nicht zusammenialleu, sondern ilaß 
ilie mit der Kopulation gegebene Ajilage eines neuen Lebewesens er-St 
einige Zeit spftter erfolgt afs die Kohahitatjon. X-u-h deui Anatomen 


12Ü2 


Gf^^nintsitKiin^ vom 3'^ N«iveiTil>ei' ISIH 


tii'alVn SiTR dli^ iu die ilc^Uärmntler mif^fMüuiniuvuen Spermien 

in 24 — j6 Stunden bis zuiu Baueheiule der 31 uttfrtrora]seten vor. Die 
Berrnehtmifit [Kopulation(, lUe Anlage des neuen Individnuni-^, dürfte 
iiLäO Im nllgvineinmi zwei s|wite_i' als ilie zugehnrlgß Knliiihitii- 

liori ^itaitfiudeti: unser l^-alilern sef^l ulsn vnryus, daß der liei der 
Kohaldtiitli»!! zListiLiide gekouimeiie Elfnlmek auf lUi' Keimstuffe nieht 
mir i'\n setinell VLirüliergehendert stuidern ein hliiger dnneriider 
wesen Ist, da er iiuelt etwa zwei Tage sjiirner in voller Siarke vor- 
Iniiiden gewesen ist.,. IhilKd sind die VerhUlliilsse iur tlii‘ beiden Kelni^ 
zellen^ die itulnnliclie {Sp^n'mie} und die weiblielie (Ei), nield. ganz 
gleldi, iiisfilVrn die Speriiiieii seliud vor der Ejakulsiion ilire Bildungs- 
stiltte langst Ti erlasseii und sieh in den Samenblasen aiigeliniift haiten, 
aiieh naeli der Ejakidarion unter ganz iindeiT^n Ejiiüüssen, nämlieli 
deujenigeii des weiblicUeii Körpers standeiu während Ans Ki iii seiiieiii 
aDgestamiiiten Körjier Idieb. Ja znr Zell der Kühafutrition vielleklit 
seinen Itntstehungsort Jrn Kierstoek noeb g?ir niriit verlassen batte; 
man iilmnit 1111^ daß dii^ Koliabitaliou zwru Tage vor dem Eollikel- 
sprung. dr lu vor der Atisstoßung des relfeu Kies aus seiner Bildung^' 
Stätte, die größte Aiissiclit auf Btvfruelituiig bietet. In soiebejn FaUe 
müßte also die mit der Kolmbitation zusammen fall ende Einwirkung 
auf das Ei zustaiiJe gekorniDen sein^ wiiljreml dieses noch in seinem 
Eibia scheu Hngesddossen im Eierstoeke ruhte. 

Was ist nun iu der Spermie* was im Ei verändert worilenl^ 

Die imißgpbende Substanz beider Keirazelleu nennen wir IdLoplasms> 
oder Keimiilasma. Essteilt diejenige Substanz dar, wele]je das Erbe niebt 
nur seitens der Elterm sondern aurh der ganzen vorausgegangenen Gene* 
ratioueii eiilbcilt und «len NiEelikommeu üliertnittelt, es ist der Träger der 
Vererbung. Seliou fndizuitlg wird in Jedem neuen Lebewesen der höheren 
Tierkla.^sen wahrend der eiTibryoiiiilen Entvvieklvnig eiiiTeil dieses Keim- 
plasmas, in Zellen eingesehlossen, von den übrigen ZeJten isoliert und 
eiiilUeli in den Keinidifiseii für eine neue GeikeraEun aufgesiicielierr. 
Znnäelisl btdindet. es sieh noeli in einem unfertigen Zustande, es muß 
erst wadisen, sieh vermeliren und rejfein trlie es wieder Ähig ist, neue 
iTHlividuen aus sieb hervorgelieii zu lassen^ nber es püanzt sicli doelj 
von Generation zu Generation fort, in uniinterbTOübetier Kette uinl kann 
wegen dieser KontiuuiUit in gfrw'issem Sinne als ewig bezeiehiiet werden. 
Ide \vkhtige Eigeiistdialt der Vennehrungsfüblgkoit besitzt es in hoiieni 
Maße, das in der männlieheii Keimdrüse niedergelegte in noch weit 
boherem nls daü der wejblielien, denn Jeiier gesunde Mann produziert 
inieiidlieli vkd inelir Samenzellen* Spermien, als das gesunde Weib Eier, 
und doeli ist jede Spennie Jedeni Ei in bezug auf den Gehalt an Keim- 
phisina vrdlig tK| ui valent. 
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Dttbci hpsitjtt. tlas Ketniplri-siitti eui grotVs l 3 eliiQ'riingsvi.*Tiri 5 g(^ii; 
es blcilii sicli Tii rausendfiii von G-enürRtioneii m pewisscn If.iclUwnf^tij 
fliirdiaiiis y:leu‘Ij, so uh- 'I'irrp keriiieu, ilie toi- TnusmJt-ii v>ni 
■Tahmu als sie in Ägypten 11inmifiziert «'iinleu, im gi^jlSen imfl 
schon ebenso bcschaflen ivftren wie die lieute dort lebenden Tiere. 

Aus den (Tesclilechtszcllpti, tlie zu üJiiüH) neuen Wcsi-n stell 
kopulieren^ lieben aber nicht iiui- neue Keim- oder Artzellen liervor, 
soiulern nudi die Hiille, weldie dieses lijoliTgisch köstlichste Gut des 
Kiuze lwe.se ns uinschließt, schützt und ei'iiJilirr, der Köqier des Men¬ 
schen und iler IiöLeren Tiere, ilen mau mit WrisHASN das Soma iieiiiicn 
kann. 

Wenn ich mich dieses Wortes der Kürze halber bediene, so 
mache ich mii- deshiiib nicht dir- \\'^Kts>tAKNscJ>t-n Begriflsbestimmuugen 
m eigen, aber ich erkctme doch :in. daß wiwentlidie Vcrschjedeii- 
heiteii zwisdicii den Zellen, diesen letzten Kormelemeiitcn aller lebendi¬ 
gen Krscheinxiiig (Vihcbow), des .Soirni und den in den Gcsdilediis- 
iiriisen niedergdegten Keim- oder Artzellcn bestellen. Behle von arl- 
glcidirr EiiTsr^-hung, haljen die letzt cn, dh‘ Artzcllen, das Idioplnsm.i 
tunkfiCInslähig bewahrt, die er.sten, die somatischen /eilen, haben es, 
itn Gegensatz zu amleren, inederereii I,el*eweseii, Itei ihrer weiteren 
sppzitlsdien niflereruieriiiig zu eigenartig iiinktionierendcn Elementen 
verloren, oder es ist in ihiieu so unterdrückt, worden, daß dic.se Zellen 
dtmdiaiis unfähig gf'worflen sind, die Ar( lortzuptlanzcii. Die soma- 
tisdien Zellen de.s Meiisdicti sind verurteilt, zu sterben und zu ver- 
gelieii, iilirie Nachkommen zu hinterlassen, die .Arf/ellen küniien Eterbcn,. 
sterben tatsfi dl lieh, inslifsoudcre die nitlim liehen, U» niigeli eurer Zahl, 
aber .sic müsset] iiicLl .sterben, .souderu be.sitzen säintlieh die Fähig¬ 
keit, unter günstigen Bedingungen sicdi forf,/uj>tlanzEn und so in ihren 
N ach kommen w e i te f /1 d d ien. 

Danadi kann wohl kein Zweifel darülier sein, daß die soma- 
lisdieii Zelten und damit ilwj* ganze Soma du nebeiisJiclilicherpv'l'eiJ 
sind, der nur i|er Keimzellen wegen ila ist, nhe-r für die Biologie Jiat 
er die gmßc Bedeiitimg. daß er uns eine andere ividitigc Eigen- 
‘xehall lies Kdmphi.suia erkt-tiiieii läßt, seine Veränderliehkcit, 

itas Keimplasimi selbst, sei cs da.s weibliche mler das mäniiJichc, 
gestattet uns niif luiseren lieLillgc-ti llllfsmltii-tn iiielii, Verschiedcu- 
fieiteii an ihm, iinÜvidudlc Eigcnschnllcn <ider Anlagen zu erkennen, 
das Soma zeigt sie uns in aiisgedeJuitcm Maße, Kdu einziger Mensch 
gldcht vollkominen eineiu ainlern. Jeder hat M-inc bi-Honilerciu seine 
Ludiviiliidlcn EigeiiscJiflrten — uinl <lic halte ja auch in su juiffjUMifer 
Weise das Kind in den VVaidx ci'vxandtschal'ten. 

Wuher staiiiuici) diesi.-? 
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Jedes Einzelwpi5Pn i^?it däs Er/^ebDis zweier Gruppen von Bediii- 
gungen^ drt inneren^ weleLc in den im Keiuipläsma entlialtenen An- 
lageu gegeben sinfl, und dei* üiißeren, welche alle äiiläeren, idrht nur 
die in der Umwelt, sündcni auch die im Soma selbst durch die gegen¬ 
seitigen Beziehungen der Teile gegebenen Ueheiisbetlingungen umdissei). 
Auch bei gleichen Ajilagcii, wie sie, wenigstens sicher von mütter¬ 
licher Seite, hei eineiigen Zwillingen gegeben sind, sicht man, wie die 
Körper der Zwillinge, mögen sie Ijei der Geburt noch so sehr zum 
\ crwi.-eliscln ähnlich gewesen sein, doch hei der weiteren Kiilwickluiig 
immer tleiillirhere Unterschiede, also besondere individuelle Eigen- 
schäften erkennen lassen. Die allgemeinen und he.si]iideren Lebens- 
bedingungen, unter denen die einzebien Individueu sich entfalten und 
ihr Leben liiiihringen, sind eben so uugelieuer wechselnd und ver- 
sehieden, ilaß es autTallend wäre, wenn sieh diese Vcnseliiedenheit 
nicht auch am Soma mit seinen unuiiterbrochenen Wachstums- und 
Diflcrcnzieruiigsvürgäiigen rellektierte. Diese äußeren Hedinguiigen be¬ 
ginnen ihre Wirksamkeit mit dem ersten Anfang der Entwicklung 
eines neuen Lebewesens, ihre Wirkungen köniieu danmi zu allen Zeiten 
des Lebens, mag es sich um das iritrauteriae oder um dns extra- 
uterine handehx, in die Erscheinung treten. 

In einer vor fast 30 Jalucii ersehienLncti, in einer Festschrift für 
den Anatomen Köllikeh enthaltenen Abhandlung über Entstehung und 
Vererbung individueller Eigenseiud'ten habe kh solche erst im Laufe 
tle.s Lehens ueueiitstandene besondere individuelle Eigenschaften des 
Soma direkt erworbene Eigenschaften genannt. Diese direkt er¬ 
worbenen somatjteilen neuen Eigenschaften können mm aber eine dop^ 
pelte Bedeutung haben und müssen deshalb scharf in 2 Gruppen ge¬ 
trennt werden, von 1 lenen die eine nur Bedeutung für den Träger 
selbst hat, sei e.s, weil sie ßberhuupt nur vorübergehend ihm zukommt. 
sei es, weil sie zivar l>is zum 'I'ode eihalten bldht, aber tlaim mit 
dem ganzen Soma versehwindet und in naehfolgcndeu Generationen 
höchstens von neuem unter der Einwirkung der gleichen Ijebensbe- 
dingungen gattz unabhäugig von den fiulicren Generarkmeji auftritt, 
während die andere Gruppp von dem Träger uielit nur für sich ei'- 
worlieu wimle, sondern auch für seine Nsclifcommen, auf die er sie 
übertragt, vererbt, l^fan hat für diese (Truppen der direkt erworbenen 
Eigenschaften verschiedene Namen % orgeschlagen, für die erste, die 
nicht vererhharen, Modifikationen, Soumtionen, Varianten, für die zweite 
scheint ilie Bezeichnung Mutationen allgemeinen Anklaug zu finden* 
Die Varianten werden also, um e,s iioelimals zu betonen, nicht ver¬ 
erbt. die Mutationen, obwohl auch erst envurbene neue Eigenschaften, 
jiiiid vi!rerlibar* 
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Damit also berCIhrra wir die viel diskutierte Fnige na eh der Ver¬ 
erbung erworbener Eigen k€ haften. 

Ich kann hier auf diese Fi'age uninoglieli nlilter eingehend sie ist 
xtucli noch, keineswegs nacli jeder Rielitting hin geklilrt, aber zwei 
Tatsachen stellen doeii fest \md sollen liier erwähnt werden, k daß 
niclit alle erworbenen Eigenseliafteri iles ^Snnia vererbt weiden können, 
und 2. daÜ eine Vererbung erworbener Eigeiisehiiften üljcrhaupt nur dann 
moglScJ] ist, wenn nicht nur das Sonm, somlcrn auch das Keiniplasina, 
der Tvägcv .aUer Vererluingt in gleielisiniuger ^\'eLse v erändert ist. 

Was den ersten Punkt betriffil:, so halje ich niicli schon vor 
30 Jahren in der genannten Abhandlung ihihiu iMisge.S|irocheji, daß 
Vers tu nimel Ungen des Soiua ulclit vererbt werden» niid ich muß da¬ 
her dagegen Verwahrung einlcgen, daß Delaue in seiwem großen 
Werke UHeredite (2» Auflage) inieli ohne Ivinsehr^nkung unter denen 
nennt, welche eine Vererbung erworbener Eigenscliaftcn anndimen. 
Heutzutage hat gerade tUese Frage ein besonderes praktiscljes Inter¬ 
esse* wo aus dem Kriege zahlreiclie zeugungsfnlnge Männer als mehr 
oder weniger verunstaltete Krüppel nacli der Heimat zu rück kehren 
und manche Sngstliehe Seele denken juöelitej diese wiirden non uiiHler 
ein Heer von Krilppcln erzeugen. Nichts Derartiges Ist zu befürchtend 
Sowenig die Jalirtaiiscnde ^vähreude Zerstörung des Hymen oder <:lie 
Besch ne idung der V’^orhaut das immer wieder neue ^Vaelistuui tiie&er 
Teile verliindcrt iiat, ebensowenig wird der Verlust eines iTÜi.^dcs oder 
eines Auges osw» bei einem Erzeuger die regelrechte Entwicklimg 
eines Sülchen (dieden usw. bei ilrin ICi'zeugt^n Terhiiidcrfi können. 

Der zweite Punkt fiilLrt uns zu der für unser Problem wiehtigsteu 
Frage, zu iler Fitige nach den Vei'äuderuugen des Keimplasnia. Trotz 
aller seiner Tenxizitütj seines liEirtufickigen Festhaltens gewisser Eigen¬ 
schaften. besitzt doch das Keimplasma, wie gesagt^ ancli die wichtige 
Eigerisehfift. der WrltiKlerliclikeit, der V ariabilität oder Mutabilität. 
Aus Änderiingcii des Kciniplasma folgen notwendigerweise, wenn auch 
esst io der jiächstiui (Teneratiori, auch .^ iidemngeii des Süimi, sie sind 
die Grundlage jeder Weiterbildung der Tierarten, aul^ ihnen beruht 
die Möglichkeit einer weitersclit*eiteiit!en Entwicklung der Lel>ewesen 
zu anderen, sei es minderwenigeii, pathologischeiij sei hnheren, 
besseren Fonucn* Die gfuize heutige Lehre von der phylogenetischen 
Entstehung der Lebewelt beridit also auf dieser Fageosobaft des Keim- 
plasma. (Toethe wußte vom Keiiiiidasiuaj von der heutigen Fortpllaii- 
zimgs- und Vererbrnigslehn- noch nichts* um so hoher muß Ihm an¬ 
gerechnet werden, daß er Ijcreits voll und ganz ilen Stamdpirnkt einer 
ibi‘tflchreiteiuleii Kiitwieklung vertreten hat. Im Gegoii^itze zu der 
Revolutious- oder Kn^atioustheorti^, wonacli ülle Geschöpfe feriig aus 
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ilcr Uanil des ^<;lir)jitVrs Jiüfvorgeaniigeii sein soUten. und wonnch, 
wenn neue Formen nuflivireii, (Lese ulGtsdicL hi voller AnsliiMung 
rorlifiiideii geive-sen seien, so dnL^ jilsu t in lu iier Sd(rinlnng,s;tkl sie 
!.elien gerufi^n tüilx'. Im Uegcnsalite zu dieser StillsLandsliieorie, 
<lie keilirrlei !■ i>i*|eni.nvielxluiig des einmal: V'tirhmitliuieii anerkenneii 
Wdlite. liai (.üiKlie stets fLmui Tesl ge halten, »hiB vs eine Uriiilaiize. 
ein Frtier geirt-lien Jjalieii iiulftse, die jdclif, etwa iUe gimze stiülen- 
l'UriJienreilie sdnm in nuee enthielten (Kvohitionstlieorie), sondern 
die sieh unter dem Zwang fldßeier UmstSnile dttÄii alluiäJdieli eut- 
wiekelten. 


»Das Wecliselhufte der Ptlanzengestfllten-. so selirelhl tT*. -dem 
idi liiiigsi aiil' scineni eigentüinliehen (^ange gefolgt, envecku- mm 
l*ei tttir immer die Vorsteliting: die uns ningcheiideu Pilanzcijfitrmeu 
seien nicht iirspriiiiglielj detcrmitiirl und l'ejitgesteilt, ihnen aey vieJ- 
wieitr, l(ei einer eigensinnigen, geuerTsithen und speziüsdien Ilai tmiekig- 
keil, eine glüekLcLe Mohilität und Hiegsamkeit verliehen, um in so 
»iele Uedingungeti, die Oher dem fcdkreis auf sie einwirkrH. sich zu 
ITige]] und daimcli hilden und imihilden zu können,.* Haben wir hier 
iiidit die Teiinzittit tdiiprseltii, die Variahili [,>11 anderseits des Kdm- 
plasma zu klartm Ausdruck gebracht? Weiche niißereii Bedingungen 
liier besonders In Ui^trueht kunimeiif gibt er sogleich an, intlem p^r 
iortfTdirt: »Iller kommen (Le yerschieJejibeiten des Bodens in Betracht: 
reichlich genährt dtirdi Feuchte der Tfiler, verkümmert durch Trockne 
■ler Uüheii, gesdjützt vor Fifpsi, uitd Hitze in jedem ilaße, oder heiden 
uuaiiswdddiar liloßgestellt, kann das t;(jsi'hlccLt sidi zur jVrt, die Art 
zur Varietät, tmd dieai’ wieder durch anrleri* Hedingimgen ins ünend- 
lidit; sieb verändern.» 


Dies btzicht sich aut die Ihhiii/i^mvelt; das gleiche gilt ihm aher 
auch für die Tierwelt. .-DieQ alstp«, sc* schreibt er darüber, -Idithni 
wir gewonnen, ungeseheut i>ehuupten zu dürfen: daji alle vollkom- 
inoueii organiachfii Xnt.iiferi. wuninter wir f ische, 4m[.hiljicji. Vögel. 
Säugetiere und an *ler Spitze der tetztcji den MenHcheii fichen, uUe 
nach Kinoiii Urbildif gcfoimt seyen, das sich tiuch tngLch durch l-'orl- 
pdaiizuug 5ius‘ und iimbildct.« 

Zwei Kräfte spielen tifich lÖJi't.he in p|er orgtiiiischcn W*dt gcgeii- 
. mitmlcr; die eine. *lic erhalten will, eine Vis centripeta, eJm^ amiwiv 
*lie zu äjidcn* strebt, eiiu’ \'is oentrifugn, . IH.- Idee der Mctsiuor- 
phoiKM., -Sil schr*'iht er^ -ist eine hfiefi^t eJirwürdige, aber zugleich 
höchst gefnhrJhdie t ln fit? von nbeii. .Sie mhrf bis Foindnse, zerstört 
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VVlssj'n* l^t fc^& :iiii\ Sip ist glpiuli der Viü ppiitriAitr^i iipil wunlp 
sich iiiH Unciulliehe verlieren, wjire ihr nicht eiii j^n- 

iregplipQ: kdi incinfi den SpezilltntEinistrlHi, das zkliv Rcliarruiiffwvcr“ 
dpsseii^ cininnl mv WirkUelikidT ^ckDiinnen. Kine Vis reii- 
IrijjctfU welcher ln iLrem tiefsten tJnmili' keine Vtißerliclikeit eiwa.s 
:uilibheii kiuin. 

So kfiJLiirc nlsu (joctlie die zwei il-'iiLpieii^ensehatien des Kein)- 
]ihi>:ma» dns J 3 eharrungs«verinf>geii vmd dn.s Äiidennij^svei'iiiAtfeii^ Beine 
Teuazitiit uiul seine Viiruthililiiu nEler^ wie tiürilu' nmih. MobiUtfit^ 

ul me CK selbst ^n können. Wir «her frii^eii mm, vvie k um men die 
Mimntionen des tdi^plasma zustJLikili^? Sie liniigcn in ersler liiiie von 
jener VorüTnlcrliclikcit des Rciuiplnsni:! n\\. welche aiif i^liseJiijjig 

V e i\s rii i c ri e n c p K e S *ii p 1 !iJ 4 in v. ii hcriilil, ^'uJi ilei‘ A m | di i m i \ is* 

Reim Mcnscljcn und zweiffescldechtigcn Lchcwt^cn setzt sich 

iIhk IvehnpEaBMin eines nciu^j] I.ehcwefleiis je mr llidlde uns väter¬ 
lichem und nus uiültci'liiühem Keiinplasma zusarameri. i^s hesitzt ?dsu 
ein mir ilmi eigenes, vim dem des Vaters wie von ilcm ilcr Mutter 
vci'scbiedeiics Keimplasma. Ks ist eine Mutation, eine neue ZnSpinimen- 
sel^nng von Kciiuplasiinj aufgtnroteru die sich auch im Siunii dcis sicJi 
bildetidcn neiiRii Lel>cw^esens in nniividijeller lugenReliafteu 

widersplegeJi, 

Kümeii düui Keiinpinsma nup diese licidcn Eigen sch ei JVen ilcr 
VermchriingstTiliJgkoit mit Tcnazitilt uni;l rier VariahilitJd durch 
UisclLiiag zUt gilhe cii nur Kontinuität ilcs KcLniplasina und Ampiii- 
mixis. wie es hcliiiuptct wonleii kdimte dns Mi nscbengcscbledit 

unmöglich 1011:^011 i.riscbcii t'rspniugs sein, von rlsien^ ersten Eiictrn- 
paar alifütamnicn, denn dmm kunnten alle mir völlig gleiche Keiiii- 
plasmen enthalten, die zur IlfdJie von Ailfttn^ zur ton Evfi 

stammten. tuiTiÄ amlers aber sicht die Sadic :iiih. wenn wir licnlck- 
-sichtigcn, dnÜ dir Mischung nldn dtc l iimgc < iminlbcilmgnng füi‘ 
Mut/dioitcn dos KeHiiphisiua Ist, somtcni ilaü suldie ancli als Folge 
flnßcriT Ein Wirkungen entstpUcji können, die dem Kcimpb^mii s"inr 

V 0 rä I Li Ic rte Ziisa nini euBeissui 1 g ^ neue Eigen sl' h af ec 1 l v ersr 1 1 a (Tci 1, die 
friilicp rdieibanpt noch inclit vurlinndcn wiirm. Auf Urnnd ihrer 
aber kann mm auch im Laufe der Zeiten eiin' immer i'cichcn* Ent- 
Jidtimg aucli der individuellen Eigensdiafteu des Sunni autlreteiL tiiiii 
muß aurJi dii* Doszciidciitcntalcl etnes^ iTslen McuKchcnpaaris ein 
völlig jfndcre.B Aufsehen gewlmien, und nichts BicJit von ilieser Sein- 
Irn Wege, die gcsnmlc lieutigc Meusclilieit von ihm allein abznleitciL. 

VV'oher können diese verändernden Emwirkuiigen stammen? Ln 
m-sWT Link- von der Außen- oiler tJ in weit, wobei zunädisl da^ Außr-u 
Lind L m Vm .Sinne des Somit zu verbtehen ist. Ej? sind- die znni 'feij 
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Sülioji run {ifiPilie jiuli^tzalilnim. alter noch viel iiiöJinigfaltlgtrtni, t(*ils 
regflinäÖigeii, tcUs ziifiilligeii iiiißf^rPii Jj'beiisltedingurigeii nitd Lpbeijs- 
imiülättile, wHcLi* liirr iu Bütraelit koiiiiiip]i knnnpfL flbpr die st.'iriifii 
verändernden Wirkiiiigoii «ler versdiiirdenen Füniien der sfraldenden 
Energie, verseiliedeuer diemisclter Körper sowotd :iiif iveiblielie itl.c aneli 
tnif männliche Keiriizellen hat Hr. llEHnvm niieli in iuiscrer ^Utademie 
wii-derlioJt herielitet, er hat uns an Bildern gezeigt, wie <iiese Ver- 
äiiderimgeji der liidnizellen aiieli \'erfinderimgeii am Soma *ler aus ihueji 
lieivürgelieniien Nadiktmunen iiaeli sieh ziehen. Khi sehr schönes Bei¬ 
spiel einmal filr die A’em-hiedenheit dej Wirkung der gleichen äußeren 
Bedingung auf Soma einer-, die Keimzellen anderseits, dann fiir «lie 
generelle Bedeiiiung der Verämlerungeii des Kemiplnsma hat TüWeh 
krnnni gelehrt. AVemi ein Koloraduhnfer ini Piippenzusmiid, wenn er 
Kfteh nurejf also keine iertigeji Keimzellen enthält, in heißer feuchter 
Luft gehnlteii wird, so wird er bei seiner weiteren Entwiekluiig albi- 
noiiseh, aber seine Naehkummen werden nieht albmotlseh. Hier haben 
wir also eine direkt mvorbene neue Eigetiseliaft des Somit, die iikdtt 
vermbhar ist. Kin ausge.sdj lüpft er Käfer mit heraiireifenden Keimzellen 
ei'hiizt, bleibt unverändert am Soma, aber seine Nach kommen wt-rden 
Albinos. Ufer hat also dieselbe äußere LeheiisbediiiKuiig eine Verän¬ 
derung der Keimzellen erzeugt, di»- aber erst bei den Nach kommen in 
die ErseJieitiung getn-ten ist. Im ersten Falle haheu wir e-n mit einer 
somatischen »Werbung zn tun. im zweiten mit einer blastogenei«. im 
eisten mir eintr ilirekten, im zweiten mit einer indirekten Erwerlmiig 
«les Soma, in heidwi Fällen Jag die Fr.saehe ftir die Erwerbung de^ 
jieneii Eigeti-sdiaft außerlmlb des Soma. 

bis ist mm sehr wold «ler Fall denkbar, .laß dieselbe äußere Lehens- 
bedmgung gleichzeitig sowohl auf das Soma als iineh auf ilie in ihm 
eiiigesehhissenen Keimzellen, imd zwar in demaenieu Siime verSndemd 
einwirkt, sei direkt durch sogenannte Parallel Induktion, sei es in¬ 
direkt auf dem Imwege durch eine allgemeine Änderung. In solchem 
balfe könnte der Anschein erweckt wmlen, nh handele es sich itm 
mm; Vererlnmg erworlwncr Eigenschaften d.«5 Soma, wahrend die Vei- 
ändening bei den Xaehkommen dinh gar niclit von deiycuigcn des 
Soma des Vorfahren ablmngig wäre, sondern von denen ige« Heiner 
Ketnizellen, 

Es gibt aber jmdi eine zweite Gruppe von äußeren — nun aber 
im Sinne der Keimzellen äußereu ^ Beilingimgen tÜr Veränderung des 
Keünplasnm, nämlich solche vom Soma ans. 

Es katiM hier ilie Frage ganz mif sieJi l-crnhci, bleife-n. ob ge- 
nisM- \ crfnidcrimgeji dis Sottm seUnndär derartige gb ich.sinnige Ver- 
äiiderimgen der Keinizelici, erzeugen könimm «laß dfe aus ilmen iter- 
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vorgfLcndeii N;u*IiltfimniPii die gleiche H<»mHtischc Ri «ntderheit dai^ 
hietCTi (HOgenimiite sonmtisehc Induklioiih ich lasse es «Iso micrrirfert. 
ob Cs überhaupi eine \ ccei'luiiiii clirelct erwtirlieiicr KigeiisehafVeii 
ifgend welclicv Art tlefs Soiiia gihi, demi iliew Fvagt' hat mit uiiscrciu 
frobiem nichts ;äu tun, aber ich iiifkJite dueh tik’ht unterlassen, ilar^nit' 
liiiiziiweiseiL ibLÜ es sehr viele und sehr innige Beziehungen zwischen 
ilein Soma und den in ihm eiligesehlosseiicii Xeiinzelh-u glitt, die in 
ilirer hntähning Ja ganz auf ileii Köqicr angewiesen sind, der außer¬ 
dem ilnreh Blut iiinl Nerv, anf physikalischeui uiitl vor allein auf rlicmt- 
sehem Wege — man ilcnkc nur an tlie Produkte der inneren Sckretkin. 
die Hormone ^— mit ilmeti in ileii innigsten Bcziehnngen steht, die 
nicht niii- rlie gewöhliliehen. typischeti, Sündern auch niigewühnliehc, 
iihweichende sein können. An Krklürungsmögliehkeitcii iTir diL'- Auf¬ 
treten vom Soinii ausgehender Mutationcn fehlt es also nicht, die Haupt¬ 
sache iur unser Pnihlcm ist alter, <hiß es Mutationen des Keiinplasnia 
gibt, die miahhängig vtan Som» auftreten können und die nian zmii 
Teil experi men teil eraeugen kann. 

Mag nun die Yerainlernng des Keimpliisma vom ,Sima Ofler von 
filier außcrhalh des Soma steliciidcu liedingimg herrtiliren- jeilcnfiill,' 
kann att.s Uir eine sekiinthlre Yerindeniug des Soma, ahfi- erst des¬ 
jenigen zukünttigcp Ueneratiouen, hervorgeheu, es tritt etwas Neiie.s, 
Vererbbare.v anf, i-ine früher nichl vorhanden gewesene Kigeiischaft, 
fine Eigensehufi. rlie, andi wenn sie nun vererhlmr ist. doch selbs« 
uiclit eivrbt sHti kariiv da die VorfMiceu sk Ja nicht besessen haben 
titul niermiml etwas vererben kanit, was er iiLohf selbst zuvor he.<fessen 
liat. Auf tler Vi'rcrbnng «lerartig «TW'cirboner Eigfiischafteii beruht ein 
gut feil der pliylttgeiieHselien Entwliditniig, ab<T mau muß dabei iiiimer 
im Auge belialtcn, <hiO die nenerworbeneu KigenscttHltcu imnicr erst 
am SoiuH der nächsten (Jtfueintioii iuTvortreten, also niieh erst daiiTi 
fiir uns Hrkennhar weiften. 

Das znm ersteninal die neuen Eigensrharten zeigeiidf Soma hat 
diese, wie gesagt, siehcriieh nicht ererbt. Der nllniiatiaehe Jsach- 
kommi' niehtalhiiiotischer Kolonnlokäifr konnte itocfi von diesen iin- 
möglk’h etMr*«,« ererbt hahen. was diese sellter uichi besaßen! Wenn 
wirklich die Köriierfom und Augenbcschaflicuheit <ies Kimle» in Goetltes 
Rommi in nraäthlicher Beziehung zu den VorgÖtigeu bei .seiner Zeu¬ 
gung stand, 80 konnte das Kind diese doch nicht von seuien Eltern 
ererbt haben, die sie selber iiiciit hfttteu, <Le selber von ihren Vor¬ 
fahren etwas ÄliiiUchcs nicht ererbt Inttti-u! S^ieht erttrbt sind solelie 
Kigen-^chaiten, sondern erw'orbcii, aber nicht vom äüniu direkt, son¬ 
dern auf dem fTiiiwi’gc durch die KeirastoftW idso indin^fci. Dies 
alles habe icli schon vor 30 Jahren ln jener Feslsdirift für Rf»LUki:if 
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ilnr^'legi und ilir Bf.'zpidiinmgi'U und indirektn KrwerbiiU;^ 

riPiiiT liigunsdinfTeii ^orgi^sdjlapt-ii, mul idi lifllru nudi Imulf nodi 
■ lio.sHii Vorsdd»]^ für ilurdiüu^ üadigumriß iijirl gtidpiot. habe aber 
aiifli TiieliTp ila^^ifen. ivenii man die diiek! erwin“l)<;ijeri stHjiatisdn' 
bi'vrprbuIlgen, die iiiillrekt rrwijrheniuj gernilnnJe ndcr blasttigeije h’r' 
>verljui}geji ni'jMUUi will. Aber N einer Werbungen sind es. djiranf muß 
der Nadidrueli gflegi werden, 

Del vui-, hat meine AiislTilimngen nicht. lu grifffMi. denn sonst könnte 
t'i" mir nidir »'onverfeii. ich lintti“ den Regriir «erworhen' nicht richtig 
aidgelkßt. Nidit bei mir lieg! fler Fehler, j^ondpi'n bei ihm: er hal 
den BegritV ■ ererbt" tfdsdi dcHiiierr. 

Alan muß ilrci Begriffe vvolil jni.seiiiafhlerliiHheij, ilie sidi zum ‘IVd 
deditni, Zinn 'rdl nijer vuiidriiinder aliweidu n. das sind dii' Hegrilfc an- 
gdmren, a n trze I igt, erfU’b t. 

Knviis bei derdebnri. sei es iti der AnsblkUiiig. sei es fiueli nur 
in <ler Aidnge \ orhiUnlones, alsn Angi’bori'iies, kann tiitraiitf'rln er¬ 
worben sein, aber aiieh anerzeugt oder ererlg. 

h.rerbf. [st all dös, was den Keimst* ifTen von tlen A'ortHhreji flliei'- 
kommim t.sl> 

Anerzeugt, *|. li, liurdi die Keimzellen, üviilnni und rJjSinnie dem 
jitmoji Lebi-wesPu fiberliefert, ist nllea Ererbt*'; aber aiidi das, was die 
KeiiTiZ-silen oder eine von ihnen tiichf v*.tri den \'*.frfü]iretj ftriinTtisn. 
sOTult'm neu binzuerworben haben. 

Es ist wutiflllig titt*| in liöclisteui Maße heklagenswen. wie sdiwcr 
es in den mediziiijsclien Kridscii IiälU, in bezug ad' *lie Vererbniigs- 
frage kiara liioiugiselie Hegrifle zur (rckiing zu bring'^ri, rinit Jfiliren 
liemrifie ieL midi, den Unterschied zwischen ajigehören und ererbt *L'Lr- 
zulegen, klarzuitiiidien. dal^ nur ei^'i-a.*- ererlit sein kaun, das dei 
Anlage tmeft luurdis in den Keimzellen, aus deinen ilas neue Inillvidttum 
liervorgegangflii ist. entlmlteu war, und dn.i Hesiiltjii ist so klUgliph, 
ilnJä iiviiu *‘rÄt kürzlich in eimw [mpuläreii Sdinft eines angeseiienen 
I InHiiarins *ler Pathologie tesi-n mnüte, vvunu willircn*! de.s iiitntijtpriufin 
bubeiis lurcktiniistLTfegvr von der Aluiler in den kindlidifin Körper gi> 
laugten und dort eine Krankheir erzeugten, dauii wortle *lie Krankheit 
luii auf die AVi*|l gebriiclit. *lie ti*ji:miii angelegte Fmdit habe flurch 
die Zustände fler Mutter, t‘on denen die fötale JÜruHlirimg aiisseLUeß- 
lidi ahliitig, eine Ktaitkhcjt in irgendeinem Zeitraum der Sdiwanger- 
-sdmft eTorlit! lu ilieser Angabe .stecken zirei Fehler: nicht die 
Krankheit fiar das Kind vo» der .Mutter bekoumien, svmdern mir die 
Krankhettsenvger, *lle Infektion, aber nidil die InfekLifjuskriinkheit. 
nnd was hat da.-* denn mit deu Keinnelleii, ivas tnil der Vererbmig 
zu toiiV Wenn das Wrerbujii: wäre, d.ami müßte mun auch von er- 
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'‘‘rbt^!r KniJikliHr reiieiA. wenn ii;irli der iTfilniil; in ir^eii<!etneiii Zeit- 
rsiiin’i tiefi cxtmiittTjneri I.<'Im;iip ein NiichliOdiiiif* Yu-n seinen Vorfjkhf^nn 
»iiiL irj^ejiiielin.T Ansitfekiinjj heliniiei MÜrile. i1ji> Kliiil \m Mutter- 
]i ibv iii Erniihniii.ür jmssä^rlLließläeh \nn iler Mmrier :ililiünfrig iiht. 

hnim ilübei i,^ar uielit in Betrsidil 4eiiii *lie Mittler 

ihr Kifiil narli der Ueinirt stillt* Ist liieses ja ehetiflills in 

sei [MT EniiümmjE JHjsLsehlieÜlkli vnii iler Mutter Jiidjälhglg. Aul'sulelie 
AVeise wird der Vi'rerhiinizsln^grUt iits vCdJig Wesenl<isr verlliieldigf, 
s/i vviril eiiir tA'ielle fTir nuüInTsehbsm' Mißv<»i-srainrtiiisse ini:f| Irrtfifttei- 
tresehaffeii- 

\yyh Afir fnftt sidi einen derartigen Irrnini iiidir inisdnddeM knm- 
jiieii hissen, iibrr er hat die HegntFe ^uier/Gugt und ererbt niehl am- 
lUTtandertreliftlleii. FIr Ipe^seieliiiet aiigelNiren als einitreiiital. nner/eugf 
als innd «u^erbi :\is ^le^it^^ Siüii *Satz "iiiiie. eVst-ä-dire herite- Isl 
fftlsdi Alles lierife ist uiin'v nhvr nidii niles tiiue aiieh lierite. 
Der Albinismus iler NaehkuMMiLrii d^vs seihsl luefiitdbinutLsehriti Ko- 
kn"?iplnj£iifer.s »^tauuitt Mm dein KeinijibLsmu der « rhit/teii Reinizidlen. 
er ist hfjE^jtfngiML aiierzeiigi, alsn itin*^, nlpiT er ist nidiT ererbt* denn 
weiliir die Eltern Jiijeh deren A nriiihreii Imbeii ihn Je l^esessm, hnnn- 
te3i iJni alsn mirJi iiidd vererben! Ma^s Keimplasnui niditalbinfillseher 
Kheni hai ihn in der Aiihtge erwwhejn 

Hs hm ilin aber /ti einer be^jüimiiten Zed setiitT tiiitwieLluug 
erwnrbeTii und ilieser TTmsiiiiid ist niieh inr unser Hrnhlenj yrm He- 
deutiiiig. Nidii zu jeder lielleViigen Zeit kiinii riian das KeiiaiilH?fni!i 
ib’s KidfindrTkhlVrs riie Aidugi* zinn AlhiTM;!^nins ples Soma e^werbeT^ 
fajsseii. snnderii nur /ur Zeir, ivu es in den teftigen Keim/idleii liemn- 
reift. Alan hal. i\\ysp Zeit des Hemiirelfriis die ji^erisrhle Phasse der 
iTesrhleeliTs/elle]] ireiJUTiTtl iiitd ilarnntin die Zeii verstauden. in iler 
liesuRiiers letdii vt^rüinleruiigsivirkeiid** fiedLnguiigeii ein wirken knimeis, 
in iler eine bi^jifpitfiere Kiiijitaiiglidilidt fUr siddie W irkuiigtün bestrbt. 
Beim Alensetieii suJl tlie sensible Phase besiPTiders fiir Sjiennieii vür 
lief Kn[iulHtiipii liegen. 

Ihimit wfir[le also das Pn>blein iler W'ahh rrwiuidtseliafteti in 
guter lllmreinstininiuüg stdien. denn die Rdni/cJlen tles Elieiiaares 
befanden sieh hei der Hecitttiiiig in ihrer seiisibleu Pbase. Weim wir 
tius aber fragen, wie kiHUite eine Eiuwirkniig iler von ange- 

Tiümmeneji Art /.nstaDile krpminen so ^^tehen wir dieser Frage luii 
völliger \"erstHiidnblofcigkei» iiinl Katlosigkeit gegp^n iPu^r. Einwirkuugeu 
idiysikftiiselier. dteiuisdier Art sind denklinr, ja es ist eine alte Er- 
falming. dal^ ^lie Nathkomiueo dyreb Vlkipliidlstuij^ der Eltern Iiaupt- 
sörhlieli dann ge^aIl^s!^!t sind, wenn der »hHt die HiTsenger bei der 
Knlrritiätriilfpii ^jrJi im Znstanvle iikiiler AlkohoiVergiftung* akü jin 
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ß^u^ehe iH'finiii'Uii rsber bkiSe Sinne^eiiulFQfkG uiul gür hlfjßc Embil- 
(iuiigenV! Wenn es> sieL nur um eiue KinWirkung auf Jas Ei allein 
liaiulclte. so wäre, da ps sicli venniitUch noch im Kicrstock befand, 
wenigsteils iiocli eicu.* Ahlmtjgigkeit. vom Körper vorhanden gewesen, 
sei konnte ni.m darauf luiiweiseu- iluß auch tUircli psychisclie Eiirtiguri- 
gen ÄiitleriingGu der Blutströniting tuul vor allem nucli riekreturische 
Vorgänge a.usgelöst werden können, weniigleirli auclj tlaniit uielit er¬ 
klärt wenden könnte, wie daditre}i ganz iirstimtnie (Hr das zukünftige 
Soma foimgehende Ein Wirkungen zustande kounneii sollten, aber wie 
s<iUle eilte solche Einwirkung gar erst an den Spemiieii, die bereits 
allen köqicrliclieii Zusammenhanges enttfickt waren, statt buhen, wie 
sollte di(? Voratelluiig von Ottiliens Augen bestimmend auf sie ehi- 
wdrkcii, daß sie einen Nachkommen mit gleichen Augen erzeugtetiV 
Hier versagt uns jfHie Möglkdikeit einer Erklflnmg mul eines Vtü- 
>tcheus, hier kötiiieii wir nur dieiitetfeehe Pliaritiiiiic, nicht WirkUeb- 
keit sehen. 


M. Itip Htii'biiitH iUt iimiiLi'iilieH'h«'ii 
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Die Herkunft der mamchäischeiL Schrift. 

V^ün ProL I>r. Mark Lid^uakski. 
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Die Schrift der luaiüchäisclicii Texte nu^ Turfari wurde aus iliiieii 
heraus mit Verwertung der vervyaiidteu Estranireloseiirift cntziflert. 
Texte in demselben Scliriftty(ius wareii zur Zeit der Eut/äflVrung aus 
anderen liegenden nicht bekannt. 

IiisTWischeii wnmien in Baltyliniien, der HeUnat lUänis, Sclirift- 
denkmüler gefunden - die denselben Sciirifteliai-akter a^ifwefeen. Der 
Fundort lÄt Nipfiur^ Sie gelangten nacli Amerika und ^^urden von 
Jamus A. Moktoomiiev mitgeteilt'.. Der Ileraiisgel^er erkannte die Vejy 
%vandtachafii der Schrift mit der palmyriiuisehrn Kursive und hat die 
Lesung nach tlieser und der Estrangelüschrift fest gestellt- Die Iden- 
tltJlt der Schrift mit der in den maniehäii^elieii Schrift^sUlcken sius 
Turfan hat er erst spater wahrgtnommen. 

Die in Nippur gefundenen Texte stehen auf TonschaJen iinil sind 
zum Zw'eeke der Geisterbanming ge^^Cilirieben. Zidilreiclie Sülialen der¬ 
selben Art wurden an verschiedeneu Stätten Ribylonien^ mir hebrä¬ 
ischer und mantläischer SeJirift gefunden. Der Kreis^ aus dem ilJe 
Schalen mit roanichäischaii Selirifttypus stanimen^ läßt sich weder 
aus ilirer Sprache noch ans ihrem Inhalte bestimmen- SpradJilich 
stellen sie den anderen sehr nahe. Die Persiinenuainen sind persisch 
und aramäisch- ln der Form zeigen sie gleich am Anfang eine Ab¬ 
weichung von den anderort, insofern als sie in lirr Regid mit 
8 CH2 s«:n beginnen. Aber einen ähnliclieo Anfang zeigt auch der 
Text auf eitler Schale in syrlsclier Schrift, der cliristlichcn Ursprunges 
ist. Da dieser Text umh nnveiTÖfTentltcht, flhcrliaupt noch kein sy¬ 
rischer Test dieser Art bekannt ifet. teile ich Ilm hier mit. Die 
Schale gehört der Vurderasiatisclien Abteilung de.^ Berliner Mnsrums 
HD lind trägt die Signatur VA 3383. Der Text ist in einer Splmle 
um einen Kreis gesduiefaen. Die Spraehe ist durch das liabyIonische 
AramRisch beeinilußt: 

* Aminiüc IucHTkti£tiDn Texta fi‘öni Nippiir. FhÜJidelphiii 191 Ji S. ji ff.. 113 ff. 
Vgl< 4ildi ITiiiversit)' of PeEnfiTlvanfa. The Mnseiiio .Toiimab VoU lll, Sr. a. ^5 ff. 
iipid Tbc Journal üf the Araeritraa Orientnl Society, Vol. XXXtl, 1911, S. 434-ff» 
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T_3 aik\^T “öl 'coi^alu^fL mä^cuairrti röcrj pot» 

'f<» 3 iÄei ^cnii ^cnia *i-Taäiijaia iia c<Au 41 id 

oiÄi, Ktuo «i\iup(' r^isiTOn frCartdiO . m^aiEs i<ä^m 

rrt=wi.i K'iiM’ia ii. rtl&ijJba. cuamt ' r\ 


Al« e=ak«'i «iifid=n IriifV iieus 

■.an^f] Ts k^Au __aja^o ^ q jn^-i »<'4»ir^bäi 

f4&iAiAio ^Tn^AiAto ^vl^^Ara r^AiXis rä«ci •'OjSaASa sCkAio 

r^o »10^110= 4 t±g rtf'Äviksi jSjo ts ^Icd pa ^ .na. A>p 

»_qen\ rtio [-■ irjA> 

(.* *^r^fj=np^ piSOr^ i*.r^ mi.cnr^ nij ox. oik ni« DOk tu. crik *ti(U 3 

''^jj fVenir^ *',cnal\cn ^joar^ 

-Dieüfs Amulett ist bestimmt für die Heilung und l^eiiesiing des 
Sergius, Sohnes der Qaqi, und der Zl.intü, Tochter der Biii-zpurl, auf 
ditß von ihnen alle Zauberliandlungeu und verkelirte Werke fernge* 
hiiken wenlen. tin Namen des Kngtda Metatmii. der goldene llhmer 

hat und dessen Name mit slebenutidsiebs:ig... verdenkt ist, der 

der ...... ist, der als Herrscher aber die Vögel des Hiimuels ein¬ 
gesetzt Ist, im Nameti des Engels Aehagtlün, des Engels Hguiiiiel 
Akddel, fÜe zwlscTien der Leber unil der Galle stehen, <Lafl sie tüdi 
aus Sergius, dem Sohne der Qaqi. tV^rttreilicn und hertiusbringen. 
Ferner hesdiwöre ich dich böser Geist, daß du forteilest, Ibrtgeseliaflft 
«mii ausgerissen werdest, nacldassest utifI hemiisgehesr aus diesem 
.Sergius, dem Sohne der Qa(|i, und aus Zbintä, der Tochter der ßurzjniri, 
daß du in ihrem tiiiiern kein GeRiß verletzest und ihnen weder Husten 
iiocJi Lcibweh verursachest, Im Namen des n% rr. rr. -\ rt-, rr, 

- H'rr»-iBje Tt'üS. Amen. Amen, Amen. Amen, Sela. Halltduja dem 
lebenden Gotte. ■ 

Die Texte im inniiiehäLschen Sclirit'itypiis entli,ilte» kciiierlei Hin- 
w eis auf die manicliÄisehe Religion. Trotzdem köimcn sie von Mant- 

‘ Ffir r e'v k '^ a vtrachrieijfn, vgl. ancL Hie fLigenHc ADmet-kung. 

* Für 

^ Der Sclireiber uiuerl.rarli diü S.4irril,ung He» Naa.e«», ,h er in tUe SditnE- 
Nim von hine(ng^»«ea ww-, - Die Uulath wende« Wor gew5j,«tieh lAi.e I'.rnkt 

TI COCIl 4 

* Persisch. N'Hdi MakvI'ahi A«ftr.fw(r>TA) -vü« ertial«sij,‘r imie., 

270 ohne SiEmil 

- iHe beiden Werter sind (u,l«tiianj, A,tcii Hr. IW. Nä,.n,rK,: scli«t(.i mir. 
er sie «.;» dem bynKheii «tiH anderen »rnmüLKrheti Mundarten nirhl kenne, 
ist sehwerlicii rsUxBoa *ACiaadc. .eliea weil dieser «»ht der Künig der 

’ Hingt ridleldit mit Ksoi'«, m ii.sammen. vgl. El.lirm. I. H. lot. n, ,. 

Hier iffTt wip im MaüiiBischcn. 

Soi wohl duprh die wpischo Endung ,noo boiimJliiBt, 
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«‘liäerii hf*rrnlireii. Die Farin war filieriitjninicn, uihI man suchte sie 
KO walireu. da sonst die Wirkung; des Zaiihers al (geschwächt würde. 
Es ist iiiteressani, dall iiiun diese Schrift in Baliylonien selber ge¬ 
funden hal, im übrigen gewähren die Schuleniexte, da sie mehrere 
•ialirhimderte iiaeli Mmii geaehrieben sinil, lUr die Beiuitwartimg iler 
Frage iiacli der ilerktiiift der inaniehäiseheti ScliTift keinen Anhalt. 

Dagegen ist es t uu Wicditigkeit, daö zur Zeit Müiiis in Palmym 
eine Selirifi in Gebrauch war, die selbst mit der Form der Schrift 
Identisch ist, tUe die Maniclifler Jahrhunderte sj^iter ini fernen tür¬ 
kischen Osten sehrielieii. 

Die Srhrid, die man auf den palmyrenisehen Denkmälern findet, 
ist eine Ziersehrift. Im prnkti.selien Leben wurde eine Kursive ange¬ 
wandt, die vereinzelt auf einfaeheren Denkmälern erscheint. Hier 
lassen sieh säiutUc h e charakteristischen Fortiieii der maniehäisclieii 
Schrift nachweisen, soweit es iiiclit Zeichen sind, die zur Wieder¬ 
gabe jiersischer Laute iieueingefuhrt wurden, luler Formen, dii* nach- 
tveislicli erst bei den Manichäern entstanden sind. 

Besunders eharokterLstisch ist das mailichäisehe oa (Seltiu). Da.s 
alte W, UJ w’nrde schon früh zn Vl^, Die Form mif zw’ei Halbkreisen 
ist bis ^ntn Islam sonst nicht aufgekommen. KrsI ln der arabischen 
Schrift w-ufde es wieder zu Dagegen findet sieJi UJ auch in den 
pahnyrenischen Inschriften Vog 115; t. habut, Not0.s (repjgrajdiie et 
tVarelieologie orientide. Taft 1 , 8: Ephem. [ 11 , S, 14S Al. 

Die geschlossene, viereckige Form des Mem sehen wir in den In- 
adirifteti Fphem. 111 , Taf. IV und S- J40, ß l«ewülinlicl) ist das 
palmjT*enischc UJem unten offen. Ks hat dJesclhe Form wie Qopli, 
und mn die heldcii Zetehen auseiiiiinderzulialten, winl Qoph Itreiter 
geschrieiien. Die.ses breite Qoph hat sich anch bei <leii Manichäern 
erhalten, obwold in ihrer i^chrift die beiden Zeichen nicht mehr stu- 
som menge würfen wenlen konnte 11. 

Die halbrunde Form des «lixl isl in der palmvreiiischeii Schrift 
ganz gewühnlich. 

I 3 ie Form des inanictiAischen Daleüj und Kesch ist aus den palmyre- 
ni.sclieji Formen leicht verständlich. Auch ln der Zierschzift geltt. der 
Kopf nach rechts flher den Schaft Iiinaiis, Man hegrinii nnit die Zei¬ 
chen niclit, wie in der hehiülschen und syrisdien .Schrift, links, sim- 
derii reehts zu sclireiben, und der Unke Teil des Ivujifes verköinmerte 
dann. An den Inschriftcji Ephem. lÜ. S. 138, L; S. 142 V,: S. 148 
Ak ist mm deutlich zu sehen, wie der Kopf rechts angesetzt wu«le. 

Zum Tetji vgl. die Form ln der Ahbildiing Kphem. lll, S, 32 in 
fler zweiten Zeile (» 55 ). Die symmetrische Ergänzung naeli oben hin. 
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bat sich erst hei Jtiii Ülatik-häerii fw-liildt t. Zum Kaph ¥^1. Cn.^yciT, 
Taf, J. 12 ', Ephem. [II, S. 53 unil TV. IV. 

Das mfiiiidiiiische [j»med ln der ältemi uffimeD Eorm ist ilie iil»- 
licbe Form des Zeidiens iti der pnlmyrciiischeu Kursive. Das eba- 
raktcristische ScJduß'Nuu ist selbst fiu.s der Furm der [lalmvreiiischcii 
Zicrsehrift leicht ku verstellen. Man findet aber ilieseUve Form auch 
in Vog 89; SiHONSEN T5. 46: Chabot 36 (T«f. wt S. 128); Ephem. ITI, 
S. 143 Y. 

Zur FnriTi des TW vgl. Sjä.jsses 22 : Ephem. lü. TjiK IV. 

ich hübe bei diesen llcrleitungeu die syrische Estrangelosehrift 
ganz außer Jirht gelassen. Die .Schrift dir uianichiisehen Tevte aus 
Turfiin wird in der Regel als Efitraitgeloschrift bezeichnet. Auch Moki- 
(iiiMEHT zieht zur Erklärung der miLnicMisehen Zeichen die Estrangelu- 
Schrift heran, und bi seiner Sehrimafd hat er diese der manidiiiischi n 
gegenühergcstdlL Die aramäische Schrift Mcsnpruamiens. die wir be¬ 
sonders aus Eilessa und de-sseii Nadibarschaft keriueii, ist nebeu dem 
aüdUclien Zweige des Aljibal-ete.s durch Jalirbundeite ihren eigenen 
Weg gegangen, und sie bat zirni Teil ältere Fürmen heivalirt. Die 
maiijebäische Schrift ist von ihr zu rreiineii. 


tür uiLs gilt, die Frage, woher es koniiut. daß die .Sebrift, die 
Mini Üheriiüiumen but. mit der Sdirift identisdt ist, die wir ztl semer 
Zeit iii Palmyra finden. Mo.vrcoMißt meint, «laß diese Sdirift sich In 
Palmyra^ausgehildet habe: er sielit in ihr ®b rt.)nuQereiid script wbich 
.sitread frorn tlie metnjpulis Palmyras (S. 34), Trotz des Reichtums 
iitid der RKlte, zu der Palmym gelangt ist, hat es doch kaum irgend- 
einem üebiete eme neue Richtung gegeben, war c» auf irgendemem 
öebiete nicht die Euipfängcnn, soudefn die tieherin. Dien gilt laison- 
dere Babylonien gegenüber. Bclraditcn wir die Heziclmngei, zwischen 
Babylonien mul Palmynt. 

Palmyra hatte seine Bedeutung aLs Duraligangsstation im Verkehr 
zwischen mttclasien und dem vorderen Syrien. Sicherlich fand ein 
lebhafter Trattsitverkelir statt, der ja auch im Tarif bezeugt ist: aber 
die Stadt wurde auch als Stapel- und tjmladeplatz benutzt. Kara¬ 
wanen braeliten dorthin Waren aus rlcm Osten, andere tuhrten .sic 
weiter nach dem We.sten. Der HiiinlH mit Babylonien wurde nun .m- 
schememl von den Palniyreiiem dem mit dem Wc.stcu vorgezogen. 
wahnschemlH l, weil er einträgUcher war, Trtdz der Enapphoir. des 
Materials finden wir In dcjj latlmyrenisdieu Inschriften wiederholf. Ka- 
rawimenzüge nach Baby lonien, nipmals solche nach dem Westen er¬ 
wähnt iVog 4, 5. 6j. Audi sonst fimlen wir tu den Inschriften nur 
babylonische Städte genannt, ffie Bevölkerung Patmvra.«« war in ihrem 
Orundstork arabisch. Die PersonenuameD sind häufig uüt den Namcii 


Ml LlüZIrAlEHKr ^ itit; llti-LuiLll Jtjf iiinnJi^hliiin'tieii fii'tjrift 
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der lieidc.m iTnithdteii Kiisummengeiüe-tzt, ilnen KuJt bei den Arabern 
besonders vexbreitct w<it. Es süid dieselben Götter, tlie seliou zu 
Rerodtds Zeit so itn Vordergnind des Kultus standen, daß sie ihm 
als die alleiiiifteii Götter tler Araber galten; Rudi und Allst (Kphein. 
111 , S, 91t*.). Die aram^isebe StJiicbt war vorwiegend aiia flem Westen 
gebomuien, denn die Sprache ist ein westliches AramRisch. Aber der 
lebhafte Verkehr mit Babylonien brachte starke religiöse Eintlilsse vuti 
dort mit. In den letzten JaJirhiinderten Palmyras war der bahylonisdie 
Bel dort die Hauptgottheil. Die Midirznhl der Wdhinsdirifteii gilt 
ibm, *dem. de.sseii Name gesegnet ist-. Wir wissen jet/t, daß der 
Haupttempd in Palmym. »die große Basilika", ilim gebörte. Priester 
tles Bel werden sehr oft genannt. 

Nellen Bd wurde von babylimiseheu üöttcni, wie aus den Po 
soneiuianien zu erseheti ist, liesonders Nbii verehrt. Es entspricht ilies 
den VcrhälTiiis-seii in Baliylonlen selber in di'ii letzten Jahrhimderteil, 
aus denen wir KcilsdiriftreKtt^ besitzen. In diesen wenlen Bel (.ITardiik) 
lind Nabu ;uii heutigsten genannt'. Audi dev Verfasser von •lesaias 
46, t nennt. und als Götter Babels, 

Der Kult des nre ist nach Pabiiyra wnhi uicli) nur \'f)ii Babylonicu 
uns gelniigt. Hingegen Ist "r~z wiederum eine bnhylonisehe Göttin. 

.\its den starren, tuhaltsarmen ^Veiliiufichrifteu i."»! eine tiefen' 
Vnsdiuuniig fon den religiö.sen Verlililtti].ssen Palmyras nkht zu ge¬ 
winnen. Die Tesserao werden uns niehr bieten, wenn erst einmal ilire 
biUllidien Darsteljungen gründlich iintersiicht sind. Aber intere-sstuit 
.sind die Epitheta, die in Jon Insehrifwn ilen Göttern, besonders Bel. 
beigolegt wordfn. Kr wirtl der thite. Barmliorzige, Erbittlidie ge¬ 
nau tti. ^:i3rr ist eine aramäische Form, und das Beiwort könnte ara- 
niriisrhen Urs] inniges sein, aber »Tr ist babylonisch und nur aus dem 
Bahybinischen verständlich. Da nun die beiden Wörter in babyIonischon 
'rexten zusamuieiisti'licii, so ist anziinehmen, daß sie zusammen über¬ 
nommen wurden. E,«- ainil aber uidit nur die Worte, die entlehnt 
wurden. 

Der aetnitbebe Gott ist von Hause aii.s. kein gütiger Gott. Im AT. 
wird erst besonders Ln den Psalmen, flic Güte .lahwes gepriesen. 

In ilcn iiiseliriftcn der Phönizier und Puiiler worden die (iötter iiie- 
iiirils als gut bezeichnet, während das Beiwort »groß« sehr häutig ist. 
Die Vorstellung von der (jnadf imtl NaehsLeht der Gottheit entwickelt 
sjcb erst hei vertiefter Religiosität und gesl 4 ?igerteni SchuldbewußLsein. 
Da entsteht die Eitnplinduiig, daß ohne die Gnnde nn»l Barniherzigkeii 
der Götter niemand vor ilineu bestehen könnte. Dl&rcion stell le dem 


* V«), ,lA5Tm>w, Uie Religiuit Bativlimivns und AMyocJis I. t>. 403, 411 f., 44* ff. 
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gt^reuhfii^ri, ^tmigtr'Ti tiott des Alten 't esli^.ineiiti^s den zmldent eilten des 
Neuen f^egcBÜber. lUe Beisvilil^^r, die für «liespii gebrsuelit iverdeu*» 
ileefcpri ^ieli uugefSlir ndi den Götterepitlieta in Pslmvm, 

Es jst diese nilldere AafEkssimg Yoiai Weseu der die 

vüTD Nanleti her in Arabien eindrang, und der Kult des R^tl.imön ist 
tnnge YurMohiimmed hts nach dem Jeineji gelangt. Unter deu psebünen 
Namen», die Moli anmied Gott ludlegti nelmien iliejenigeu, die auf jenen 
Ansehatiiingen fiißent einen hesouders breiten Eanm ein. uni! unter 
ilmeu liiidet sidi aurh 

Es ist unwßliTsdjeinläcJL diiß an ^wei Stellen ohne uineren Zu- 
sanimenLoiig »zurrmltkelirend“ den Sinn »mitltddig x angeiiammen habe. 
Das habvlonisebe futiäru wurde von den Palnijxenem entlehnt Eine 
ammäische tTherset/nng liegt. Un iiinfidaLsclien -rar. Üie^ ist 

dann Ln der Fomi zu tlen Arabern gehuigt^ 

Der in Palmyra iiufjf^efiind^itc Stt'uertiirif staml jjce^iiüljer dem 
I i'iupei des 2 "^ PABAcetPM. IVicsöK^ luil Itereits zur Krkl^ruuj:^ 

des T4aDiei)H Htie Stelle im maiidäischea iiiinzä heranj^zogeu: *£ucJi 
sage und erklärt? ich, ilir Seelen, die dir im hiidiilligen Hause woli' 
net: Wenn ilir euren Körper verlasset, welelieu Besclieid werdet ihr 
dem «Iroläwi Lehen geben'i' Was wenlet ihr dem Boten sagen, der 
euch ans tkrWeU erlöst? Was werdet ihr tlen Hütern der Wachtposten 
imd dem tiefangenenaufseher («‘rer □st'ij sagen, der dort wolmt?* (iiinaä 
K, S. 377» ^ Wir ^ndeii also hier den Z' auf babyluTÜsehein 

ttehiete als (Tenins der Unterwelt. 

Die Schrii't sieht in erster Unie Im Dienste der Sprache, tlaJier ist 
sie besonders durdi sie beeinflußt. Sie muß .sieh ihrem Lautbestaiide 
unpassen und ihrer Kiitwicklung folgen. Und doch ist zu bettbachtcii, 
daß unter gewissen Verhältnisseil tüe Wahl der Schrift mehr durch 
die Bdjgion als tbireh die Sprache beeinflußt ist. 

Ich hnl(C von den in Babylonien gefundenen Tonscbalen mit fi#** 
schw&riuigeii gesiirttdien, Vi>m syrischen ’lexte abgesehen, sind sie 
alle in einer Spmclie geschrieben, die mir geringe dialektisehe Unter* 

' Mhem, platidtu» et tontiiiiimndn hununi at.tue 11^11011111), Ti»rii|.).iAS. Ailv, Mm- 

pipncRi 6. 

* Die#e ZiiKikiiioicnflteilung schon bei iJjctrrzscii. .Uayr, Hao«] Wörterbuch S. 70^0 
lind ZiMMCHK, Akkftdiseiiti KremdH urter ö. 6 b. — Zu glnem anderen .schüucii Namiin. s 
j^l Siir. 59 , 34 isi wüs Beiwort Cour» (öf das Aiabisriie idiQnsu fremd wie il» vor- 
hengeheudt; jjUl. Es geht euT ar/jinSijidie» -73 tnnick. üSea Otidei sich l»ei dun Juden 
öfter nb Beiname für tJott, vj{l- I-r;vv, Seuhehr. XVörleHnicli iV. S. 187 , Dncach ist 
Eiiidi )i“ 3 T=r als Name eines Fndgolasseiwn io der |iahiiyTenliichen IjuehHft Enhem. II. 
S, 269 A nidil wi lioshsiandeo (a, a. f>, ,S. 171 , Krpertoire. », n, 1042 ). 

^ !9emiU"qiies *S. 84 . 
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schiede iiufweist^ Sie hatten alle jj^ut Ln dcrstlheii SeliHft 

schrieijeii wifrden köimeih Wir Huden sie aber in drei verschkdenen 
Schrift arten, je Uiiclidem sic Ton Juden* Jland^eru oder Manichlerii 
IierrüJireiiy tL li. je narh der Religion tles Schreibers oder AuftraggeliCrs. 

Nach dem Einbmeh des Islam bildete steh in «tenaelben Gegenden 
eine arahisebe Köine heraus^ die in tlen vet^rhiedenen BeFrjlkeriingfi- 
kreisen gesproclien wurde* Mit überraschender Schnelligkeit hatten 
Christen und Judea ihre Sprache aufgegeben um! iJie Sprache der 
muslitnlkchen lierreu üherju"*mnienH Aber mehr ais an der Spraelie 
Iniigen sic an der Schrift* De.j- Clirist sclirieb das Arabische mii deiner 
syrisclieu, der -lüde mit seiner liebiwscheu Srlirifi* Dabei konnten 
sie iSieh der Aneignung und dem Cebctmelje der arabischen Schrift 
uicht entstehen, deuu jsie nuißteii sie für Schriftstücke auwetHleTip die 
au> ihrem Ivreif^e hcraiiötrctcn sollten. 

Umgekehrt sehen wir, wie der hi&m unter seinen Hekennern 
die arahiscJie Scduill viTbrdtetc- So versehiedcu aucli tlie ethiiisclien 
und sprachlichen Verhältnisse sind, tnügen es Turkmenen oder Sene- 
gambieri Sialayen oder Somalis liahen alle dk arabische 

hSchrift äuge nom in ein Datni hat diese andei'e Schriften verdrängt * die 
ark der Hand der hcti'effendeii Spraehe sii-li herangebildet hatten inid 
Rir sie besser padtmu 

Woher koiz^mt es, daß die Schrift unabhängig von den sprach- 
liehen VerhiÜtnissen, ja oft gegen die Interessen der Sprache ilireii 
eigenen Weg geht und der Rti^ligion folgt? Die Reiigion asieht liucii 
die ScbrlH bi ihre Dienste und bedient sich ihrer m mancficrlei Hin- 
sicht\ Im übrigen übt sie tdö sidi aus und 11umit tei biir auf Schrift- 
wähl lind SebTilrentwickelung keinerlei Eiolluß »ns. ßei der \^er- 
breitmig und Veiv.weiguiig iles AL[ihalicteft im Mrenum haben ledig¬ 
lich ethnische und kultnrelle Verhältnisse uiitgewirkt. Erst wo die 
Religion über ein eigtvneSp kanonisiertes Schriftaioi verftlgt, beginnt 
ihr iiiaßgeheuder FJiiHuß auf die SchrUY. Erst das heilige Buch ist 
ÜKS die Bekenner an seine Schrirt hindef. Bei primitiveren Ver¬ 
hältnissen lernt der Kruihe am Sieiligen Buche lesen; de^eien Sdirift 
ist die ersr^j die sich ihm einprägt, daher Jiängt er ilir aiicli nach¬ 
her im Leben an. So wird flenn selbst ani iioUigeu Buche eher die 
Spraelie gewueliselt als die Sclirift. Vnn Eintlnß sind auch ilie lielligen 
Namen. Man scheut sich* gerade ilicse in fremder Sclirift jlu schreiben. 
Die AimaJtme lii^r ^immäischeti Schrift lur tlae AT. seiiLm^ der Juden 
nach dem Exil bt ein Anstiahmefall. Später sind sie anders verfallreu^ 
sie haben wohl die Sprache gewechselt, tdeht die Sctirifl, Aber selbst 


' V^j. A DiHTxnTri!, KißiüB *SrJirfa«ii K. 136 1 F. 
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in je]ii.^n iLramiüsfL jjescljritfljeiitii Ti.'steii wiiril(> in Slterer Zint fjf'r 
(intte.sn>tnK' in der «LtLrbrälschon ScJirifi ^jescJmebeii. 

So ist es befjreit'UeJi, oliwulil Palmyra ethtiisdi und spracLUdi 
mit dem westlichen Syrien Jtusamitienfjeliflrte, weil es in religiöser 
Hinsicht unter bahyionl soll ein Ejnilusse sUtuh es aneh im Gebraitebe 
der Seil ritt mit Babylonien zusammeiihing'. 

Die Schriftverhältiiisse Babyloniens Kiir Zeit S^länis waren ebenso 
bunt wie einige .führbundcrte spilter, in der Zeit, ans iler ivir die 
Schalen texte kennen. Die dort Ln groiäer Zaid ansässigen Juden ge¬ 
brauchten flie ijei ihnen ausgebildete bebFäiscli-aramäisciie Quadrat- 
«ditift-. Die Mandaer lebten tlamsüs w'old atieli scbon in Babylunien 
und gebrauchteII die ScJiriit, die man aus s|>ilterer Zeit bei ihnen 
kennt. Die Herkunft diHSet Schrift üu ermitteln, jsi: nach dem mis 
zu Gebote stehentlen ilaterial nitlit möglich. Sie zeigt Berührungen 
mit der nabatrüsehcii Schrift, weist also ebenso nach dem Wraten bin 
wie die Anfänge der maiidäiscbcn Religion. Das Uhristentum war woli l da¬ 
mals in Habylojiien nocli nicht von Edessa abhängig und gebrauchte noch 
niclii die Sprache und Schrift Mcsopoiamiens. Das Gros der Bevölkerung 
lebte in reUgiftsen Verhältnispen, in denen ilie altbahyIonische ReUgion 
Itfnwirkte, mag diese sicli auch mit anderen Elementen gemischt, haben, 
[u diesen Ivrei-sen war eine Schrift in Gebrauch, ilie sich in Babylonien 
selbst ausgebildet hiitte. Es war aucli die Sclirift de» Kreised, in dem 
3Iäiii seine religiöseu Anregungen erhalten hatte, 

NaeJi eu-Aadim hatte sich Mäiiis Vater vor dessen Geluirl zu den 
Mughtasila begeben uijil sich ihrer Religion ongeschtossen: unter ihnen 
sei Mäni später aufgewaehsen (FiAaiit Ö. jrS). Die Angabe sdidnt 
mir auf tatsächlichen Veriiültnisseu zu bondien. Sie ist ja wmhl auch 
aus einer inanicJiitischen Quelle gescliftpft; cs wäre aber unbegreiflich, 
wie die MAiiieliüer ohne Anhalt an den TstSiichen eme Verbindung 
zwisdicn dem Stifter ihrer Religion und den ihnen äa.>inden Täufern 
hergestelli haben suliten. \ t.tij diesen Jünghtasila wissen wir freilich 
sehr wenig. An einer anderen Stelle (S, 340 unten) macht eti-^Jadim 
Angaben über ilie Religion der MughtasUa ln Babylonien wird es 
mehr als eine J Kufersekte gegeben haben, und es ist niciil sicher, 
daß die Mughuisila, von denen etj-Nadini an dieser Stelle spricht, die¬ 
selben sind, bei denuii Jläni großgezogen wurde. Wo ilie Araber sonst 
TOii Muglitasiht sprechen, sind siclierlidi Lie und da die 3iandäer ge¬ 
meint. Ihre öffentlichen raiitriten mußten den Arabern aitftailfin, und 
sie werden sie ilatmoh beiiaimt haben. Aber lUe MughTJisila des cn- 
iStidmi sind keine Mnndäer. Diese sind keine aiisgesprejclienen Dualisten, 

' Vgl. auidi ab' bj-ärieruiig tlii-sa-r bei W. Elebasai S. i34jr. 
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Teiloii iiicht allp WüSiGii in niäijnliolic mal wpil>lii:lit! vertflireii 
Jic Stöme und ftllu^eM nicht iJirr* Relii^ion imf eiueu Mami zurück^ i]p_r 
oder ähnlich ffeheiBeu Imt. liie Rezeiehiiuiiff die B^r- 

Koui lur dir Snkte geliraiiclit (cd. A. Sculu U, S* j i Lh scüeJnT aiutlieii- 
tisch Stil s^hi. Diese BencnmiTig ist. flen Mjuidfiem fremd. Aber nucli 
die Sclirii't, die Mini libernalimt ist von tier mandfiiHehcit ffrnm! ver¬ 
schieden. 

Die Meinungen gehtin iUrüber üMfieiiiünder^ uh man in Mänis Re¬ 
ligion eine Reform des Zaroastrismus i>der eine ForLsetznri^ der ult- 
bnhylnnisdien Religion zu sehen liabcn Von der Zeit^ hus der wir 
aiitJientisdies habyloniaches Msiteriail tnibein Ids zur Zeit MüniÄ klafTr 
eine Lücte von einem halben Jalmauscnd. und wir sind schlecitt diix- 
ilber ünterricJjfeL in welchen Formen dir altbabylftnjsclie Religion fnrt- 
ielne. Gerade auf dem Boden HabyUiidens wird sie sieh mit der persi¬ 
schen genüschl hatten, tuul dort gab es sicLerllch schon vor Mnui meliiT 
ajjs eine Religiim, tuu der man nicht sagen könnte^ oh sie mehr bnbyl+j- 
iiiscb laler persisch sei. Die Eutleluiuiigeij aus der persiselien Religiim 
sind bei Mäni ?:telir weitreicdicndund df^ch schrint daü .^läni ^*elher 
fiewuflt au das iiabylonischc Kpigruientiim ankoßpfre. Man sehe, mit 
wclcJicm N^achdfuek er seijie IlerknnfT aus Babel hervi>rlielu/. Seine 
liauptwerke wsreii tikdit in persiBcherT sondern in artunüisclifT S[iraehe 
aljgefaflt^ auch darin liürfcii wir en-Madims Augahp {S. Olnuben 

schenken. Die pprsjsclie ScliHlI war diunals Ächon ganz aus gebildet^ 
er überuabiii Jedoch, nicht sie, Sundem eine arnmaisclie ^ehriltart.. 

Die Schrift, die auf der Mehrzahl der pstlmyren Ischen Dimknirdcj 
erscheint, tnachr den Eindruck eiikor clegaiiteii Buchschi ift. und sic 
wurde wolil Hurh uU >4Mlclie vtirwandt. Wahr.s(!TiLdnUüh war auch ^ie 
in Bnliylütiien zu Hauset Aber die SchriR, die Maiii libemahm, war 
eine Kursive. AucJi dies t^fii filch aus deu all gemeinen Bczielnmgen 
zwisrhen Relighui niid Schrifr begreifen. 

Wie aiii' die Schriftvralil übt die Religion ihren Kiiiiluß iiucli auf 
die Sclirijthihlimg aus. Beim Alisdireibeii religißser SchrilVen .'nicht 
man mit besonderer Treue die aitt? Frirm helzubehalten. I Jäher be¬ 
günstigt das religiöse Schrifttum, weit mehr als das literarisclie ulier- 
liitupt, das Ffirdcbcii der Schrin in dem niienujiiimeueii Zusüuide^ Das 
bebrUische Alphabet venlridcrte sicli seit der Kanonisieruug des alt- 
lesranientliehen Sdirifttums dtueh Tiahrhunderrc fiisr gar uicht. Die 
Amber hatten in den Jalirhiiiiderteu vor dem Islam mit uberras^cheiider 
Schiielligkeit (bis überiiommenc aramäisclic Alpiialn^r. abgeäinliTt, Vom 

^ VgL LuDKijj, Sttjcuii^lKerlr^ti? 1^14, Ö* 95. 

VgL F. W. K. -Mcs.LSit, HttiiiRchrin+'ii-ftesie El, S, 51* 
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Begiilij dea Islaiu ;m vevRndcrr.i- siuL ilii- anJ*iS(!lu' iNt-akhi) 

trotz der verschiptleiieii Variationpn sehr wenijf. 

Trennt sie]) rine Reßg^on von t^in« unUeren nh, so iiimint sie 
nneJi eine iUidcre .^tdlun#? tiem rdi^jiöaen SduiflTuin gegenüLor eiti. 
Sie «agt sieJi ganz davon los oder sieht es nidit mehr üIä kanonisdj 
an. riamii verlieTt fiir «je minU die heilige Sehiift ihre Bedeutung. 
Sie wird niclit mit nlieniuiiimRii. sondern man hält sich aji die Sehri« 
des Lehens. Dies hat zur Folge, daß mit jidrr neuen ReligionshiJdung 
eine neue Scliriftbildntig Hand üi Hand geht.. Denn der neue Reiigiiiiii«- 
hreia sehaffl bald ein neues religiöses Schrilttum, an dem die qher- 
nommene SeJirift in ertitantem Zustande tdeibt. während stell daneben 
iin^ rauben eine neue Kursive bildet. 8o wurde aneh tiie Kursive, tlie 
Mtmi nheraahm, bald zu einer eleganten Bnehschrift. neben der eine 
niMH! Kurfilvf ontstjuiil. 
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Die Erhebungen auf der Lippen- und Wangen- 
SGhleirahaut der Säugetiere. 

V. Eodentia simplicideiLtata. 

A. Sciiiroiiiorpliu. 

Von F. E, Schulze. 

(Vor|j^trft^ji am D. Ntivt^njbpr IMIG [s. ül>tn S. 1155],) 

Hirntii Tur. IX und X, 


Oie zahli-eichcn Formen der mir mit diiem ScImHdezalm iu jwifMn 
ZwiscliPokielVr A'««f!heiien Nager —- iiifdtntm fthupfirülni/ftttt — kmm 
man in folgende drei Uauptgrappeii bringen: A. Stvtmmtn’pAti, B. Mj/f*- 
morpAa und C\ fTffstrii'amorpAa, von tvelclien liier zunHehai. mir in Be* 
traelit geztigen iverilen sulleri die 

Sciaromorpha. 

Das mir zu txelKJte stehende Vnteranchmig!«material entbait fol¬ 
gende Arten, welche hier, nach Familien geordnet, genannt weiden 
»foUen. Leider konnti* ich lUr die eigimartige Familie der (tromi/idnf 
keinen Vertreter erhalten. 

1 . Afiitifloniidae. 

Aphxhaiitt rtißi (R.AnSEaqüF). 

II. Sriurit/ae, 

[. .Srrtww ntifff/rii’ |L.), 

2. /Kn'vwis (A. Sm'i'ui. 

3. Ifatußt ittdim (Kuxlerüs), 

4. XrntK fet/Cfnouifrmii.'> iUl'pfelli>, 

5. Tnmififi ^frütht^t (L.), 

6 . N/)er/w/iAl/M*t ndif/n^a (L.). 

7. i'ifmmift» Iwfftrit’i/nutü 

8 . Araffm!/* Aofefr IL.), 

9. Sfhtrtiptwitj* «j/«WA' il.,). 
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ni. t'miftridttv, 

Cmtnr ßlffr (T..), 

IV. Afiotutifitridm^ 

.1 f!tmtiifuniK fni^n i Watrrhi n's r|. 


nßa RAii>fESijui; {Hupfmlitit W.^olkhJ. 

T*if+ JX, Figp 1. 

L>i:j' tUr Ha.sf'ij.sfihai'tf Interal liHjfrenztndr ftclminle nackte Raml- 
samn vordersten Teils der Oberlippe zielii sich jederseits im Bogen 
LI tu ileri behdlendeti oberen SclmeideKEiJin Iiminu Daliinter beginnt 
die bcLaarte Außenfläche jeder tJlicrlippe sicli zur Bit düng des In- 
llexnni i>ellitimi an die Innenfläche der Wange umzuscblHgeii. Diese» 
eriflügt rtwa.-: vor tier Oegend fies Mundwinkels seine größte Ausdeh* 
nong, woraiit es sicJi niti dem weit sthmaliTPii iniieren llaarpelz der 
Unterlippe verbindet. Von der llauptmiLsse des Inflcxirm pelJitum ist 
hier eine von mir als «Insel- bczelchjietc tlreieckige Endpartie diircli 
eine sdirägliegende nackte Zone, »Zöna ititermedia-, abgesondert. 
Idcse etwa 3 nun breite Zone ist der liinge nach durch eine Feims 
mittlere Fiirclic in eint* etwas hreiten* vordere und selimalpre hinterej 
lippenartig gcwftliite Partie geteilt. 

Die ganze, den Iiinteren Endziptel des Inllcxums bildende Insel 
zeigt auf ihrer fteieri FlHche emen, wenn andi nicht dichten, so doch 
glelchntnßigon Besatz von 4 5 langen kräftigen weißlichen ELunrtm, 

welche hier alier nicht wie die fihiiUchcn sterren Haare di r vunlereii 
Intlexumpsrtie mediad, sondern ineillkantlKd gcriclitfit sind und eben“ 
so wii; ilie medialen Haare fies liineiirandes der vorderen ttiflexum- 
partie über den gegen die Scldeimhimtilftche erhahH'iifii freien Ihuid 
hinauBstehen n'af. IX, Fig, i j. Vtclleirlit bezieht sich auf diesen büschel¬ 
förmig den hinteren Rand fler Insel iibcrregenden Haarijesatz folgcmile 
Notiz des ersten lieschreibers der Spezies. Jons Rn nAitnsox': hTIu* 
lips ai-e tliik, edntbed witii stiff liaires, and n .stitf Ijrrish ol' white haire 
Jin>jfi^t 8 into tJie month from the iip]H*r lipii, near tlic imion wirb 
Üie lower oin*.« Bemerkenswert ist, daß jedes dieHsr die luncnflEclic 
des Inflexiuns hcseizeriileri Haare ans einer kHiien, naili'lstii;hälndicbe)i 
^*ert^cfung eiitsjiringt. 

Die Torvlcre schmale, nackte Kaiidkimtfi der llnterlippH, welche 
lUe unteren Schneädezähin- iimgjbi, verht^*it 4 >rf sich seitwärts zur nackten 

* Füunü UiiWi'mii^e'jiiim, 1^39, S. -ti. 
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der I^ntcrlippe, Hier 7 .e\gt sieli eine vcm hinten her ein- 
dringeiHhi seichte Fnrclse, welche eine ficlimiile^ vordere Raiidzuue von 
ein cm breiteren, hinteren Fehl sondert (Taf. IX» Fifr^ i L 

Die der Kauspaite cntspi-echentJe» ^wiiscben den heideu überein^ 
;Luderstehenden Backenstahnreiben betintUiehe Waii^*t^iischleimJisLijt ^ei^r 
eine fein papiilare Obeiürichc. 

SeiuriiJ^ mkfuris I,. 

TnC Kig* 2 u. 5. 

[)er äußere ITaarpelz jedeT Oberlippe schlügt ^Ich mit einer die 
tlürsilaterHle Regrenzung der dreieckigen ^luiiddfiiiung jederleits bilden¬ 
den Erliebung nach innen um und bildet dnim den bis znm Mund¬ 
winkel herabreichenden Oberljjipeiiteil dewi Indexum pellitiinj» dessen 
konvexer [nnenrand von einer leisteiiaitiir vürsprmgeiideii, schmalen^ 
nackten flnutzönc gebildet wird- 

Zwischen diesem koiiTcxen Innenraiide des ObQdipjsciiJiillexLLms 
nnd dem vorileKU Teil des mit den bekannten Querwfi]sti*n ( 5 tta 0 eJn) 
besetzten harten Ganuicns behiidet sieJi hier jedei^eits eine durch itit- 
hranne J^Ürhiing aufTällige, scliragstehemle SddrmihniitvoFwrtlInnig von 
iringliclnjvaler Füitiu &—lO mm Lange und etwii 3 niiii größter Breite, 
Avriche an ihrer inneren und hinteren Seife von einer sclnmden sclittrf- 
kantigen SchlciinlumtfaUc umsehlossen wird. Ich neimf' dit^se eigen- 
tümlLche Erhehimg» weil sie der Unterflaehe der Maxilhi sup, aufsitzt: 
^CoUicuJus admaxillariHi« (Tab IX, Fig. 2(, 

Aiicli die Unterlippe und die ihr hemudihHne vordere Partie des 
Mundhöhlenhodeus weiHt bemerkeus\vorte FigeutiiznUchkeiten auü. Zu- 
nÜchst ist hcrvomilieben» daß der freie Kland der Thiterlippf^ in .seinem 
vorderen, luifeiscnfbnjiig g^dmgenen Teib dem ■^ProhypiKchn-, mch 
wesentlich aiulen^ verhalt nl^ iin tlen beiden hinteren, bis zum Mumb 
winke! feieJjcndcn. nahezu geraden Schenkeln, iieni ^ 3 letliy pochil ■. 

Wahrend flas um beide Schneiilezniine in einfachem Bogen hertim- 
ziehende dunkel juguienticrte ProhYporhil an der (Treiize ifeiuer he- 
hitarteii AußenÜäclie und der ghtieu Schleiiiih^iit eine derbe nackte 
Kaute darstelltp zieht sich etwa vfiu tler llitte zwischen Kinn und MuUfb 
wiukel an ein mit dem Lnllexum der Oberlippe sich verfünigeiidfT Ein¬ 
schlag des Haarpelzes nach iiineit^ docdi bkibt auch liier der als Met- 
1 iy|>oclil 1 zu bezc lehn ende ^ mehr abgcllucliti.* OrciLzsumii nackt. Er 
\^X iUi}Figrt>eutiert uml weniger hart uh das Prohypnehib In der Mitre 
der Yorderen Mundbudenregion hclindet sich eine jederleits durch eine 
deutliche Furche idigegt*eiiztet ilaeh gewrdhte Papille von Urrirnlbrrn, 
dei-cn verBclini3lerle5i Vorderende sich zwisoheii die Baäcn rler herdeii 
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St;liiieidezÄJiiit‘ eiiiJrfm^, wahrend tJas ehenßill«; versriimalertp lliiik-r- 
fndü direkt in tJie tliiche Mmiilbodeiiilriche ftbergelit. Auf dieser let^- 
tereii bemerkt man uniuktelbar t or dem Ursprujig der Zun^e eine 
schnmle, halhkreisfhrmige Leiste, weielie jederseiL*« drei kleine, tljidtt 
neheiieiiiemderstcijende Pa]ii 11 en anfweist. Es dfirfte dies mi 11^11 ig e 
Gebilde in die Keihe der Ton Gr^tuNRACMK ttillier studierten und als 
" l/nterzunge« bereiclineten Biliiuiigeji geh Ören, Neben der duelien. 
umenfbrmigeii Mitt.elpapille, aber durrb eine Furulie von ihr getreimt, 
liegt jederseits eine kleine, etwa 4 mm lange und nur 2 mm breite 
weizcnkorrialinliehe, etwas seliräg gestellte Erliebung, weldie, von einem 
■sehmalm ßaiidsaum umgeben, eimgeniiafleji an die ihr ohen an der Ober* 
kicterfläche gegefiflherliegende, zuvor von mir als Collieulus adn ureiHu ris 
bpzeidinete Vorwölbung erinnert fTid‘ IX, Fig. 3111 nd daher zweckmäßig 
als ■Collicului; admandibiilnris. bezekliiict wenlen kann. Die 
hujter dieser Papille, jederselts nel)cii dem versehinälerten hinteren ‘tVil 
iler umenfömiigen mittleren Erhebung gelegene Kegion zeigt die Fürnt 
eines ilaelicM Polsters (Tuf. IX, Eig. 3) tind gelit alloiSJiIitdi in die pbem* 
if'chleimhautdäehe hlier. 

Die Oberlläclie der zwischen den übereinanderstehenden Malil- 
zkhiivn jeder Wange liefliidliehen Schleimhaut zeigt eine fein grtinulierte 
ßesehafTenheit- 


FiftiiMwtfna: puSii^in (A, Smith). 

Taf.tX, Rg.4, 

Die Äußere BehHarung der (Jberlipjw .schlagt sich iiaidi bogentor- 
miger Umrandung der oberen Schneidezähnc ritr Dildiing des Ober- 
lippentnllextims mich innen iiiji und vereinigt sit li aiii MimdirinkeE 
mit dem Untcrlippeninllexillii. 

Der vcmlvre Teil de« S-ftirmigen Innenrandes diese« I Iberlippen- 
iiiflexiinis liebt sitdi Ln Form einer sclimiden Randkante etwas von 
der ebenen GaunnmllÄehe ah. währenil sein ebenfalls über <lie Gaik 
iiieuKchleimliaiit liervortneteiider hinterer Kndzipfe! die Form einer 
-sehrägliegenden ovalen Platte mit ebener, glatter, nackter Ven- 
trallläclie imtiiiiimt, ein Gebilde, weldiea ich künftig als »Endplatte» 
bezeichnen werde. 

Auf die im Hogen um die miteren Sirhiteide/lhfte mil glatter, 
nackter liitienlläche sidi hrrumlcgcnde vordere Partie der Unterlippe 
folgt rückwärts eine breite, üaeh vorgcwölbic freie Region, an deren 
Vordejende »ich eine voratehende Papille belliidct. Der vonlere Rand¬ 
teil dieser der Zunge anliegenden, nackten Unteriippcnschleimhaut 
grenzt sich durch eine schmale Fundie von der l>rpitenMi hüitereii 
Region ah. 
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liat^ißf (EiixlehknJ, 

Taf. IX, Fig. 5- 

Dtr S-fömiigp, imclctp ln)ieiu^ii4 den. v< inJprpii "r^ils der lic}j;iartpri 
OlFprlippp verljrPjJert s^ieh mdEwärt^ mich DinaL‘iiiii:^ßuiig der oliPren 
NngezSliJie zu t^iuer zunächst admialcu, später lireit^reiu wulstigen, 
luickten Inneiiyjme der liinterP]] Purtie ries Überlippeninäexunia^ Afi 
ilie^eiii Wulst bemerkt man eine längsgenchtete Eiukerlmng des rthfr- 
s tehende n Riu i des. 

An die die unteren Scliiieidezäluie mit nuüku^^ IniiciiÜärhe um- 
zieLendr vordere Partie des ünterlippenrandes schließt sidi der iVeie Teil 
der Uriter1ip]>e dessen heliaart.eri^ zum iiiiiereu Jliiudwinkel zleheiuler 
djjrsaler Teil als Unterlippeninileximi zu Lezeichiien ist und ziigleic'li 
mit dem Jlinterende des nbeHip|ienmllexiims die helisarte Muiuhvinkel- 
rirme bildet. An der breiten nackten Lmieniläclte der Unterlippe tindet 
sieh eine gebogene LängsfurcliCy Avclche flen wiilfitigen Randteil von 
di^r tlachei^ii Basalparrie itenni. 

Taf, Xr F»gx 6 , 

Iler rnrilere Teil der Uberlli^pc. welcher sieh von der Hasen¬ 
scharte aus mit nackter Iniientläehr um ilie SciineidezäJiue Jieruii^ 
schlägt, erfährt hinter diesen eine tiefe Eiubiegniig zur Ifilduiig der 
vorileren Partie des Inßexuni peilitum, dessen hintere, ln flachem 
Bogen mediad Vürdrijigencle Partie eine sch male nackte RaniJzoni^ 
zeigt, über welehe abi-r nacli hiuen ein hreircrer, nackter Schleim- 
hautvvnJst vorragt« Am hinteren Einle des Olierkieferinilexums trift 
eine VerseJniidzmig dieser beiden nackten Züneii ein, von welcher 
rüekwxTrts witfler eine kurze, etwas gi'kuieitte Fsüie nach hinten zum 
iMiuidvpfnkel abhiegt. wo sie mit ilein lateraleji Ende des (reieii ünter- 
U}ppeiirÄndeÄ /usainmcntrLfflt und Ln diesen Übergeht. 

An der innenlläche der Unterlippe zeigen sich hinter dem freien 
schmalen, nackten UnterÜppengreuzsaum zwei nacktei wulstige Sehleim- 
hauierliebinigeti* ilereit vorclere kolhig Vfirtritt, wäliretui die hintere 
(bis an die Backen zUIj ne reieliend) die Gestalt cutes ilachen Polsters 
besitzt und sieh mit einem etwas zugesellnrften, iibcrstelienden Löl^ 
mlraiHle von der 11 neben, feln]>a|till5seTi Wange lisch leim haut ablieht. 

Tftimm fL-J, 

Tjif. X. Fig. 7 . 

Das von dem mittkreji mid liinteren Teil der Oberlip|>e sieh 
einwärts sehlftgcnde Inflexiim pellitum zeigt an sclni^m (Incb koii- 
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vi"Xi*n Inni^nraiide mneii hi der vordej-eu Hälfte (fleicluuSJäiR j^Latteiip 
in der hmtereti mehrfach quer gekerbren, von der Unterlage ef.waK 
^d^gel I oberen iiaekten JKondsauiu * 

Der Eiiigang in die nur luäLtig tiefen Baekeiitaüclieu emdieiiit liier 
miflaUig weit nach IiLnten geruekt und vvirtl liinten von einer etwa^s 
vorspringeinieii lialbmondf^inntgen FaUe umrandet, bii Crunde der so 
gebiideten wagen tÄS eh enalmlichen V ertieiung xdgeii swli uielirere Oiigii- 
falten. 

Die nackteUnlerlq^pensehleLmhaut besitzt eine unrcgflmajäiffauf- 
ges^iilstete f Jberüftidie. Die Sebleiiüliaui der Wange ei-scbeiiit fein 
papillöf?. 

SprrmopfiUti.^ rjitUlu^i fL,), 

TftL X, Fig, 8- 

Df-r Hchmale nackte Innenrand des vorderen, um lico hetrefleiidcn 
SehneidezäJiii siclj hemm legenden Teiles der behaarten i]berJii>}je liiegt 
sieb eiiiwSrts und geht Ln den gleichartigen nackt^fn konvexen Innen-- 
rand des <Jberlip[ieii-Ii]flexuiii pellituiin über, walii'end dessen hinterer 
Teil äieh konkav aiishiegt und seljUeQlidi am ilundsvinkel in den Untrer- 
lippenrand ub^n^geht. 

Hebt man den etsvas ü1 ^erhängenden koiives: vorsprijigeuden mitt¬ 
leren Randteil des 0bi5rbpi>eninflexnms vorsichtig auf, so xeigt sjcli 
ein deutUeh ahgegren^tes hügelartig vorspringendes, grau pigmentiertes 
(Jebilde von l^nscngroße, wrlcbea an den oben K 1235 ansfülirlldi he- 
schriebeuen und Tat" Fig. 2 und 3 ab^^ehildetcn ^ oUiculus admaxil- 
laris des Eicljliömchens erinnert. Auch hier zleliT sieb um dioaen 
Hügel eine dünne laciste, ein Limbus, hemm. 

Die nackte Intienllilche tU*r Unterlippe leg< sich inil ihrem vor¬ 
deren Iftd in ziemlicli tiefer Furche um die unteren Seluieide^ähne 
hemm, wälirend iler Üaehe Seitenieil jedersejLs eine breite wulstige 
(dierllkclu- zeigt, an welcher sieh eine dem t'oUieulus admandibularis 
anderer Kagor {x, B. entsprechende Vnrwülbuug mil einem 

Capituluni älinJiclien Vorderende markiert 

Neben dem (nnenrande des Mundwinkels und der wulstigen trurer- 
lipiponschlidmhiiut hemerkt man eine von falrigeii Rändern iinigehenr 
Spalte^ wekdie in die ziemliidi gcffiiuiiige Backentaselie fiilirt- 

( ■piiamyji (Uiiu). 

Tif* X, Pifj. 9 . 

Von dem vorderen Teil der Oberlippe, welcher sieh jeder^cit^ 
mit nacktem Innen rand um die ohereu NagezSlme he rumzieht, geht 
rückwärts das stark mediad vr>rspTjn.gcndc Oherlip|icninÜexiifn ab, 


i1ps5('ii likitPHT Itfind eifiP niickte Inneiibmte aviftvPisL Von dipseiii 
etwn-s öberhrmüreiuk^n hintereti Randtcil wird eine ftw-n UiiRPngroße 
üviile Vorwülbaiiff TerJp<'kt. wei<iln> nii dpii iubnjiinlibiilnriÄ 

umiicJier aiulen^r Nagür, z. B. des l'liflihöriiclitnxs, t-rinnert. 

Von iIl’i' bpLaatteii Aiißpnflticlie ilor UQt;erli]i|H' riigen 6 in eitn-r 
Quemdhe fitdieinle starliPlRdlgft, spltzjmskuft'uje, spintkÜ^Jriingc Bul¬ 
sten von 35lTkfi I t'iii l.itng^e ü^i hi'rvor. Die naektc Innenflileke der 
1 iitfrllppL*, woUdu'- vtnii Ln eine breite' rii:|}iUe ausläuft, /eipt an ilirern 
Initerfllmndc einen, sdiarfrmidipen leistcufÖrmlyen (^rcnzsäiuMj, w'tlclier 
siidi bin teil Ln piiic vüTBpriupeinle üüiraiK.Umg des Einpaiips zur Backen- 
rasL'lie tuitsctzt, Letjrterc liegt zwiselien dem tuneren Mund winkul und 
dem vunlersteu Backenzalin. 

luibfir IL.). 

Tat. X, Hg« io> 

Aut' den in S'fbrmiger Biegung mit naektem limennuid sicli um 
diu obi'fen Backenziiliiie lierumziidicndcn YordersleJi Teil der Oherlippf 
folgt ein wenig tief eingcselikigenernntt lerer Teil, das Inilexuiii iiellitimi. 
von dessen sehiimleiil nackten Inneuraiid sicL eine Selilelinliautialle 
schräg imeh vom und innen zu der vordersten f! immens taffe I hijiziehi. 

An der nackten. i.‘twas wulstigen Innentläche der UnterIip]K* niar* 
kicrt sieh nahe der Basis des unteren .Sclineidezahnes idne seharf «h- 
gfseizte kleine |uipillen förmige EHiehung. 

iicfuroftierus 7:0hlifi (L.). 

Tar.X. Flg. ii. 

Vun der vimleimi Partii' des ÖbernpiieiNntWxnniH setzt sich dessen 
hintere ilui'ch eine sclirRge Ivinzieliiüig ab. An deju uietlLkauLlaleu 
Randteil de.s OhcrlipiH’niniiexnin.^ findet sieli eine Jcuiliclt niigesctzti? 
Ifingliclnmile, nackte Kndplatte uiil ebener freier Flächt*. Der !a* 
tei7L| zui’ttfktreieiule hiuierste Kndtell des OlierlipiieniTilU-ximis geht 
in das bchatirtt TJnierlippenüillexujn über, 

Die der Zunge zugekehrtc freie, nackte Innenlläcfif der Unter* 
ILppe zeigt einige niedrige Utigsfalten, wulelic ioi IJegetnäatz zu dem 
etwas hüt'kerigen vorileren Eanilwillst glatt ei'seheinen. 

Die der kauspalte ent sprach ende S?rlilcLmliniiLrtilehe der Wange 
zeigt eine leielite, ziemlich utiregelniäßigc Hiffdung. 

Cfiuhr ßh^r (K.), 

Tat X. l’ig. I i. 

llüiter der die Sehiicldezäluie mit nackter Sniienllridie seitlich uiu- 
greileiiden vorderen Üherlippeniianic schlägt sich die überlippe zur 

Sitniu^berifht» labil 
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Kilitiiiij^^ ilrN dem iTilmllend^idl llsudi anliepeiideii [iillejtunijs ein, ivol- 
ehes niil tuii^ak derlK*^!!, den Hnderrunil nherraj^enden H»nren dielir 
liesPty.T bt. Die mediale Knmikfmte de^i Olierllppeniulloxiims ist narlft, 
ludit sicdi aller nur wenlir von dr^r Oaumenflilehe Jth. Am iniiem Mund¬ 
winkel ^elit der hiBEere ZiptVl de^ OberlippenintlpxuTiis in das be¬ 
ll ajirte TlnterlippeiiiTirtexuni fiber. 

Die nackte LnnentlSeite sier Unterlippe, ileran vMiniere Partie die 
n liieren lSeIlneJdPi^älmR iirnsddießt, orseLtdnl gleielimäßii;: glatt. 

Die zTieisclieii <;leii oberen mnl nntenni Barkeuzllinon befindliclie, 
alüo der Kanspalte cntsprecliciidc Wangen&rlileiüihant zei^. t*iiii‘ etu jis 
irerüTelte feiupfipillMre ObertlÄelie. 


AftoimUfra-^ fnfs^^ri i,WATKHHotTSE(- 
TarX, Yig. IS. 

f>ie auf die hehaartR Hasenschartr folgende ÜberlippeEipartie um- 
fnÖt die Schneidezaline mit einer mckwürts verbreitertjen nackten Rand- 
kante nicht anliegend, Sündern in einiger Etitfemimg, und geht dann in 
das mediad vorspringende Inliexum hber, dessen nackter limenrand 
sich rückwärt^i his r.uni Übergang in fhts durdi idne ktelne Randk erbe 
abgesetzte Unterlippeiijiiflexum etwas verbreitert* 

Am medialen Rande der glatten nackLert InueiillTiclie der Unter¬ 
lippe erhebt sich dicht neben der Zalmwnr^el eine schmale, vorn 
glatte, hinten geriefelte Längsfalte der Sehleimhaut, 

Znsammeofassting. 

Eine vergleicliende Übersicht aller hier mitgeteütent an dm ein- 
zchien Sciuromürjyhen gewonnenen Untcrsiichnngsresultnte ergibt zu¬ 
nächst die wdclttlge Tatsachej daß bei sämtlichen untcrsucliten Artcti 
ein deutlich ausgebildetes InÜexuin pcllitnm vorkommt, jedoch von 
recht verschiedener Bildung. Sein hei weitem grhlSter Teil besteht 
aus der gegen das Mimclliählciidach emiJOrgeschlagenen medialen Fort¬ 
setzung des niiltleren mul hinteren Teiles der bch*mrten Oherlipjie, 
wBlirend von dem liiteralcn Teil der beliaaiten Unterlipijc nur eiu 
verhältidsniBßjg kleiner Anteil geliefert wir^L Die Yerbindung beider 
bildet, den Süden einer vom äufleicn Mundwinkel einwärts führenden 
behaarten Rinne. 

Von der mehr oder minder breiten Umschlagsfaltc der Oberlippe, 
welche die laterale Begrenzung der dreieckigen oder AfÖrrnigen Mund- 
<>flhiuig bildet. Inegt sich das InÜcxum ein- und aufwärts, ura sich 
an die horizontale Gaumen ft a die llacli anzulfTgen und mit ditser zu 
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Sfhi-ma Wpingett mid lippcti »n i ti roiu of p hfin yigwEipfi?-^. 

1, inBcne WaufÄii- fObertippcn-) Bjdi. 

3 ~ LutieKtifu p^liitnm difijp ObcrlippCr 

3+ M^dijüriiud dfis InH^VTim pnllitmu dtjr t.WieHi|vpe^ 

4, Äiißfi'« UatctiJppeailiaLir. 

5, Indi^jeJUui pellbrun dcj' Unicflippc. 

6, Nackt* Mediil fliehe der Unterlippe- 

veris'achäeji (2 in der Textfi^irl- Nur dir medialer EaiuI I3) ereeheini 
von der Gauinen fläche mehr f>der minder abgehoben, aelten ange- 
wachsen* 

Das Inflexum der Unterlippe dontt nur eine BchmÄle, aufwßrtö 
schauende Flache (5) der Ittteralcu Partie, <Iie größere, einwärts gegen 
die Zunge gerichtete Fläclie (6) bleibt jedoch (eberijjo wie die Inneii' 
fläche der un Bogen um die Sehneide^ähnc sich herumlegcnde vor¬ 
dere Untcrlippcnhälfte) völlig nackt. 

In der Regel ist die ganze freie Fläche iles- Infleximis mit kurzen 
(nur beim Biber ziemlich langen) Haaren glciebmäßig besetzt' doeh 
kommen Im einzelnen mimeberlei Abweicluingen vor* So ist bei Aplih 
flanlkt mfa der liiuLere von mir als -Insel* bezeichuetc behaarte Zipfel 
des Oberlippcidnllexums durch eine etwa 2 mm breite, sclirägej nackte 
Zone (>Zona iutennedia*) von der vorderen behaarten Hauptpartie abge- 
trennt und mit läugereu, medikandad gerichteten Hajtren besetzti w^rfebe 
noch etwas Aber seinen Hmterrund Jiinausragim ffaf. IXt Fig* 1}. Bei 
Fiinmwnii^' pt^asis imd colüruf bcfiinlet sich am binteicn 
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Elidti des 01>erUppeijiitfk>xiinis sehorf abjjesetzte, länj^Uüliovßle, 

-Kn iliilJitttM , deren iiiiil ebf!i)e Fliiclm inidi 

liiiiteiK Uhren iiiul hiiien ijdkAnt iTiif. IX, 4 Tuf, X. Fig. ii)* 

Hei Iluhijii huHaf uinl \Wsi.'< ur^ieliüiiit in deT^nhieii titrg^einl 

eine weinuer afigelettu uuregduiMßig milsitige, nackte Fllitdie. 

Her von der Iraumenlirtdie in der Regt-! etTvas iiUgeiiübeiie hiiienr^tnd 
dee I JberliiipeMiihlleximjH wei-St lud den meisteit Arten einen iseliumlL-ii, 
nackt eil llüutsauuL AhC dia^ zuweilen (wie bd Tnimü^ .sirintmt TaF Xt 
Fig. 7 ) in seiner hinteren ilatlTe nielirfrnfU rjUiT eiiigekerhl ersdiehd. 
^>dii^ fiiii'fjiilig ist dit-s Ilir i^airrm tnben aiisfiilirlieli bit^ 

seliriebeniu in Vtif- IX. Fig. 2 lUid 3 aligediildtiir. null iiLs CülUculus 
aiiinAxillsiris i^eiifinnte (.TelnltleT welclieui in der i-Kiige bei Tümii^si 
eine srhiinde. liüekerige I>eiste ll'ul. X^ 7) niid. iiei S}f*T- 
tiK^phihi.^ edilhf-s eiiie khdiie, vnrn nberragenden lijueiiritinle des intlexmuti 
/ugedeekte^ bingst^vale Ei^licbung {Taf. X^ Fig. S| oiirsprielit. 

Auch tlie faltenurtige SeideiinliiiuterbeIninL;^ w+deshe hei Ardimtfp 
liehen dem Inflesvifninnenrand aulhritt (Tul‘. X, Fig- lOb ilnrrte 
dieSken Bildungen ziigereelmet werden. 

\"an der brdteiu inmkteii, ilein Seitemniiul der Zmige zikgewaudteii 
Unterlipi^eiiimmiilliielic, welche gewölmlirh wie ein ihicher nder leieJit 
luRlger Wiil.st vt>iÄi>ringt, sondert sich zuweilen ciue dureii Furni mul 
l,(ige zuisge?(eittlinete Fürtis^ ah (6 iler Texttigiir uuf S. 1231b erlidrt 
sHth meist m ilireiij luedinlen Ihmde eine scLnmle Sehluiuiliauthilte« 
welche eine Aligreiiznug gegen die zur vurderen tTm.se Idießmig der 
LLuttirtni Sciineidezfdine ilienende Uiiterlippeiipiirtle andeiitet. Bei 
f'ulgofi-s und ttfikn'i findet sich eine üben S. 1236 erwnhnte 

kleiinu i^ehiirf ufi gesetzte Unsen (Sinnige Krliebuiig, Tiü\ IX, Fig. 3 und 
Tnt X, Fig. 10, wii'kdie in ihrer Lage drm irfiLer^ bei iiud 

hcsehiieheuen I u llieii Ins n liin andi bn 1 aris entspricht, 

Hiig wo B.'ickentaselien lausgetiildete oder docJi imgeiicntide) > tn‘- 
kommeiu wie hei Ttmätn* luid Sprfmp/iilm, findet 

sieb an deren neben iler UnterUp£>B gtdegimein Eiiigaug Fattenhildung 
ilcr SehleiiuliauT zu liiteniier und liinterf’r rujiniHlnng (Tnfl X, Fig. 7i ^ 
inid 9 und lo). 

Die der Kiiuspaite entsprceliendn Wangen iimeniUlehe, weiehi^ zwi- 
sehen ileii rdiei'elnauderstidiernlen BackeiizFilnireihen liegt, lmt^u■selleillet 
sich von der dtivorUegenden glatten SdiUänihimMliidic de^s tbiumeti- 
daehes durch eine eigentü in liehe Kauhigkcltp welelie in iler Ergel von 
mner mehr i>der weniger ansgespmehenen papillären Hesohaflenlieit her- 
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riilirt* Wnhvmd hei einigeji Arteiu wie hei AplodouÜa nifii, 
fi&iiijiietartlg ersehdu Imt sie I>L'1 anderen^ wie BntufM. Serus^ mehr 
einen fein gerleleltPii llmrakLer mul bei wieder anderen, wie Ano- 
malurus, ein nahezu glattes Ansehen* 

Wenn es mm aueb juseh vieli'r eingdiendcr Untersuclinngen der 
liier geseUlikrteii VcThMtnisse, besonders in histnlDgiscJLer Uinsicbt, 
bedürfen winl^ bevor man zu einer einigerniafleii be&ieJigemleii Ein- 
sieht in clemi pJiysiologisebe Redentmig gelangen wirJ^ will ieh hier 
iloeli einige Ideen entwickeln, welche vielleielii als Kichmngslinlen 
Rir s|iätere Forschung dienen können. 

DaJä flif sü auffällige Belinaj ung des Intlexnia^ den betreflVnden 
Uegion&n der MunrLsciileiDiLaut einen wirksam Jen ScliutK gegen Ver* 
letzung durch a.nfgenomniene Nidirmig, wie seLneidende oder siiitze 
Grasteile, Staclielnt feste ^SägespSne ii-sw.^ dient, kann nicht bezweifelt 
werden Fenter wird die im allgenieinen sehliiiidwärtH geridilete Steb 
lung der Uftare actir Betbrderung der Nah rnngst eile gegen den Kmi- 
apparat nützlicdi sein* Aueli wird Pine allgemeine grobe Tastempfindimg 
über die Natur der aiifgcnümmenen Objekte orientiereio Dagegen dörrte 
eine feinere Tristem|pJintliiiig und eine VermittlLing von Vorstellungen 
ül>er die rhemisehe Eiiiwirkting florch iliescn in die Muniihöhle ein- 
grsdilagenen Teil des Pelzes siiclit zu erwarten sein. Hierzu ersdieinen 
vielmehr dir Ein gewissen Stellen Yurkümuiruiien liaarlosen Partien be¬ 
sonders geeignet, wo au eh gleich zeitig der Austritt von Speichel aus 
den unterliegpuden Drnseu der Muiulsehleimhaut zu erwarten ist. 

Zu diesen uacktun Regioiieii reehnel vor allem (Be gewölmlleh 
wulstig vurgebauchte Inneuilnelie der Uiirerlip]>e sowie einige aua- 
gezeichnete Stellen tles OberlipiJenLullexunia. Von letzterem Lst be¬ 
sonders hervoriUiheben dessen bei den meisten Spezins von iler Gaumen- 
dache ettvas abgehobener oder umgeschlagener Moilialrtind, welch er, 
vorne gcwöhiilieli schmal* sich rückwärts oft. zu einem mehr odcfr 
weniger breiten Grenzwulst gestaltet^ w ie z. Ü. bei Eaiußi^ Xei-ti<s und 
Arriornyi^^ ähnlich dem frtilier bei Lf^pus be^chrieWtien mtckterk hin¬ 
teren Zipfel lies gatizen Tnilexiims. 

Bei einigen der hier berücksichtigteij Nager hat sich sogar an 
dieser lu fiteren Region des Iimenrandes des Index um admaxillare ein 
scharf abgesetztes Orgitu mit dacLier Überililche ausgebUdeti welch es 
ich als 1 End platte» liezeidjuet und auf der Tiif. H ln Fig, i i’ilr 
Aplodoiitia, in Fig. 4 fiir Fu?iisdun^ abgebildet habe. Von besonderem 
Interesse ist der ümstmid, ilalJ sich iu einigen Frdlen an der Med Lab 
^eite des konvexen liiiienrundes des OberlippenLnüexums noch ehie 
ahgpsetzle V'orwülhung befindet, welche Ich oben als fkilliculiis ad- 
maxillaris benanitte. Dies merkwürdige (Jrgan tritt besonders scharf 
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aufigeprngt l>ei Seiurus vutffarh auf^ Ta£ IX, Fig* 2 und 3, findet sich 
aber fliicli angedeutet hei Tamins miil Spf^rmopMIuji^ Taf. X, Fig. 7 und S* 

Zu diesen von mir als Tastorgan und SekreÜoussteile gedculetoi 
Gebilden zilblt aueli die nackte hiunlfiiriiiige »Zona iiitermedia«. welebe 
bei Aptodontia^ Taf. IX, Fig. den langbehaarten binteren Zli»fei des 
Oberlippen! n de SU ms, die »Insel«, von dessen vorderer Region trennt. 

Bemerkenswert ist, daß alle diese nackten Stellen des Oberlippen^ 
indexams seiner medialen und Linieren Partie an gehören, demnach 
erst mit der Nalirung in Kontakt und zur feineren Betastung kommen, 
nachdem säe die nur zum gröberen BefTlhlen geeignete v^ordere und 
äußere ganz behaarte Region passiert haben. 

Erkläruug der Tafeto IX und X‘. 

Bc^ tien hier ln Flg. i iiad 3, 4 bis fj tb^bOd^cen Köpfen aind iretrh 
de 4 Unfei'klef^r« in der Medianebene nnd iiacJi Eiitfemung der Znrgc die beiden 
UmcrkiererbBlftcti «o aut Helte ge'i^chJagen, daß die Erhebungen 1111 der Lippen- 
und W'&ikgeu$iebltiiiil>Aut frei Viirbegen. Nur die Figur jj der Taf* IX eenuisebaulrebi 
eint AitKirlit de^ inüiktea, llacli aki}^gebi'e[teten tTnEerkiefers von der DonuUseltc nrb^t 
eiiirin TcU dcB zkirOinkgcscLIa^iien Oberkierem von Seivnts iw/^riir (L*)* 

Tw f. IX, Fig, t. AphdmttQ (rnlher i 7 öpÄt?dW) (B-i-ri n esq^ e) ln iiatürü über Größe, 

FU* 2. EriwrffJi (Lh) in nalüHicher Grüße- 

Kig, ji Spiurv* vufffm-iM {!*,) in nAlörllrlicr Größt-. 

Ftgh 4 + {SsirrH) In vitji-farher LinearvergröBeruDg. 

Hgh 5 h ÄnAi/cr tJffüca {Fti3tLitnr?r^ in nAÜirileher Größe. 

Taf* Xp Fig* 6^ Xrruj lann^umbrr^nis (Rilwicü) in latörlidier OröS«- 

FLr* 7* TtrmiüJr xinaha (L.) to liiippelttr Lieeaj^'ergrößcrujig. 

Fkg^ Sp Spetnu^tlta titiiiux (L.) ln iiatfrlieher Grüße. 

Fig 9. hid(KicriS}iut (Onu.) Eo tmtnrhüher Grüße. 

Fig. 10 . Arttomt^ bübat: (Faixas) in nAtarürher GiöGe. 

Fig. ft. SciiirfiptiTtfs coiam (L.) in dep|>eJcer LlneBn’t-rgrüßemng. 

Fig. [ 3 . ßber (LhJ in dreiviertel LIneBr Vergrößerung. 

Fig. 13. ßvseri (Wattekhuum) in dup[pe 3 ter IJnriLn'ergi'üßennig* 


*■ SämtJlrhe Figuren sind nach Prä|iiiriiicn dea Verfanera und unter dessen 
Koa trolle rett Hm. Maler A. fi rhini uon geirJebneL 
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SITZUNGSBERICHTE 

LI. 

DER 

KÖNIGLICH PREIJSSLSCHEN 

AKADEiVnE DER WISSENSCHAFTEN. 


7- D^ijeraber. Sitzung dni! philösopliificli-bisiörischenL K.IäsS6. 


Vorsitzender Seki^etai*: Hr. Eoethe. 

*Fr- EoFAnn Ueyitr spra<?h über CacÄÄrs Monarchie und die 
puUtische Lltevatiir illefier Zelt- 

CaesJirs Zid lat nicht die Vcrwlrklicliinig drr detiHikrÄtiHi-lKin Ideale und die 
VcUIexiduiip J«i RnoH^rtiiinft, MnidriTi hw die AurdcJiliin}; einer au die 

belJeniBtischeii Vurbifder seit Ahü^aiidee atLkiiilpti''udiiti Weltmtiuariilile mit duui In die 
GättcrwcU iiETLGbeneii Künif^ an derS|iiur- Weiter wli-d die Fragie der EHlÜieii und 
der AbfA«i!$un^4aeit der hcideti Selirclbeti Snlluats an Ochot (ilier düi 


Sition^biTHGlkM 


Ulu 







X2äti Sitzung dor v\ T* Des* SSflÜ, — Hitt» f.. 


Studien zur vergleichenden Grammatik der Turk¬ 
sprachen. 

Von Prof. Dl'. V\^ Ban"< 1 j 

zur Zeit m Dnifiieuidt. 


{Voi^li* *gt von Hfn. t\ K. Mulleb am ^3* November lölfi [s, tthea 1179],i 


3. Stück: thjcT das Possessivsuffix -st und einige seiner möglichen 

Verwandten'. 

§ 1 , Muri üiiig über difi Fferkunfi: der Posse^tsivsufiixe — ob pro- 
nominalen oder vtTbjilen Ursprungs — deiikeii wie mniv will, mim 
wird sieh nur schwer dazu entstdiließen könnt? n, auzuuehnieri, dafl 
die heutige Zwcilieit (köktürk., iisinnJi. von Anlang an he- 

standen brit (vgl, T"" z\o V"1 über ilm üeiiitivsuflis: 

Irdi Jialte -äü in ittini “sein jnngeiw Bruder* für das ursprüng¬ 
liche Püsse.^ivijnf:hx und glaube, tlaß -H bei kousonantiseh aui?lauten* 
den Subsstantiren sclion urtürkLsdi durch Assimilation des 
laiits an detJ kou^oimutl^dicn Wortauslaut enistan* 

den ist. 

Lmitbrh wiifcti üiiPi ilrn tiftuijTeii DEiLtekteii rtf« apomdisüh anflretendcn A^iul 
lulionen vim in ih?n futgtniii-n VVBilt'rii zu verglülcheji; lel-red lEilBH^dL dnti •eng, 
siüiiinNb.^ iwm. kmu ümiz (vgl, iinten § dncKag, firiytä «uiireinü = 
üOfi, -IVaiüc-= «ninttf^rltis-ü ^tnub» = 


’ Um die SiifBxc -Jt« iird -^17 hnbti kli in diesem Stück f^ip Büid ge- 
Aclilupgeiu in densHen HultliArkidt man nur du bedlngtE^ Vmraucp ariLs&t^n wifd^ Rollte 
pj später gcUii^Tife ilocli uacli cru proniiounjiles naclmiwelssti, tu dt-m dunn 
und -Elt geliören würden* so du (ichnierzloscr Jäcliidiu nm -tfty vun -H und 

lu trciiiicn« 

Zn einem Teil der in dioFeui Slürh hphoinlelten Piugen hat 13 iit^r:M,iL[JUis?? 
in emem gi'ibnkpnreirhea Atibni^ 701 1916t iSj IT. = Bii.) Skllting gcüunimeji. 

Si.* und ^ vtrwi is« Irii Äuf dlü ticidcu eiiiUiti Stücke dieiit^r Stndieib Kv^ = 

Zar Kritik uihI ErkSTinsng der fk-rllMCP CrigunaclLBn Tiirrtuifinigmruie jSBAW 
1515, 615 iT ), 

* Vgi. Bti. 1B7- r>üzii •verttflJsl ^in* < jSt" 5^^4} ule qüHäim- 

•: ^aw-jir-ra- -Idutloi« «ein, sich terbhiten«: *dri] sleii* c « meine Auf- 

fLHiejung wird gegen Bn. 187 aIs rtehtig ermesen durch ^ 

Für üu.B Krkllning vüb swmft (Bh. Auch 107(1)1 dL b. wdiSn «Diii'st*, dütfee es scbiiVfr 
balLüPt eint PAniileJe zu andeu« da uti mir Ahiätmktblidung nur -/jf/ umriu 
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küin. uig- iisw. *ji;Eriijg, irertSos^ billige * -= knv. T'. kux, uusl 

fjds^ (TTfiSksciviiiüingi^iilie Neubildung?). !eii Scrharii^fllivEi ilink^kUiwIi ieic?!! he- 

nihSgeik» = roba^lra^ < r^nAu^-si-r^?-; fcsi. — layr^^-n- ■ f^elnufUtbl Iiii1jeni> 

Urmii ilägegen bit die A^inülHliriTk vihi -^- [u /«> **cldieeljth ; T* 200 wlni 

L* 9 ta) < Piuipilktss» crkJlfi gegen Win. I S9H (vgl. jeducli Ji/his: 

bri L* 16 m: w hiindell sich tiflf&Jihar mu iavcI veracbiedeue ^VürEei')^ 

Fiir Jiv Willir5^"he'mViehkf^jt dieses TlrklBLrLuigHveiisticIies ^buhe leli 
folji^ende Erwriguogen miifiiljfeii Kti köniieji- 

§ Diis PriViiLivsiißtx iiL <{nywm^ pükue 1^^71111»% das im 

allgejueinen uiiTerrinderlieh an vokalistli uml koiisonautisch HiislaU' 
teil Je Substänti^^a aiitrUt [bitiym:r. j/nyMc), möchte icii in zeriegcD. 

htq z. B, K ] ?36 ^pu1j die zalLlreieljen Advtiridcn aber ei lesden keiner- 

tcl KOrziJDg^ 

Dfe AsshIIi 1*^11 n uiiuml einmal rüese^ lianö jene RirhtiJiig: 4 lir^ 

uig* fiVi^ Qilb Bd. usw, (Rs. 1^6 Annu i$: arrAfr ‘ VpV^är *jiprrifr 

-■fpfw, ^ilr; iliese mit Ühei-gang vnn ^ > r; vgl. z, B. -felu, it^inir- -fett wer¬ 
den-; lÄ'Cir äkh, '■ZivEllifig» r> d^k’llag. j'AiV (uder ^ niopg. Tji^kuii ort?), 

^ ifil m liie^eiu Falle «obl OEHiTuulivsiinbc (< Wn- Lin it^m. qttri^^Cj 

qttr^yt^ *Wni^juclitm- c^q-nz, rtairi. •A'ogelfheii- zu leL ► VT-gelchcn-fr- 

Kine gehäufte DfnpiniaivMIdiirig wte die i.jhengeEinniJtt:Ei Wfirter {vgi. auch 
pFilElen-.^ qithpf^rq *|'ratlr|]i''fi*. ikleinva FiUlclien*; kii^tfr -klein', 

-ktfinperkleiTi-» Kitfkmdfpnä Ptnb. IV' j t' klLniju i klimiierkleiiii’ii msiv,} rnSltfiU wohl 
Riir.li iki^k *Zw [lhüge* 4 kl~c-äk — heiAiHehvm -Zwillmgelcher- iLr f'uy Spr, Ä-Vedl: 
«Zwillinge*^ üA-kiiAk 1 Drillinge- 1 ) uait w b übeu und in Äy^nÄ- •Trj|jfvlieiii zu 
hii^'iftök -HEuivliun* zu nsw. «ITode- WiirlL iSteiiiclmn* tu Vdli Wörtern 

wie qfilwnaq ftTi* w^iirde wohl ein ni-ne?- SuBix »hslruhbrlH da^ z. B. vculiegt in 
kiömk^ htldü^lr, ^SJrtiitrÄfr -kUiujinrltleiDi = A-icJydJ iinil ArUeiyfifiyjt -i ^winiig*- 

Zur lieüebichte den uNen emvwiinsen lhmiTinr.U^uifßxvJi jur eitellencr -jW i»t 
■zu brixierlieri. dfll 3 die iKere Form -lylrta Ipnllet {trgL -gl'o SB A\V mtS. nti-i Auiu. z) 
lind dtiB Ci z, itn linüLii-Tatariadieu nneli htmtv In der Bc-[lruliiiig -nur. bloß, thvn, 
gerade- (Hai. II 54} vork^Jirunlf v» hililfll H- n^qin^Qq •mti klim^Hüklclnwofiig. und 
iiirbt übne Zwejfvl mit dm uuirji (§ rnväliMltn qiL qw uriil ihn n Vrrivaiidteii in 
Irgvndoinem+ mir bia jetzt nicht mm* kbr geworilencn ZuEimmeubimc^. SeniaBmlo^iü^h 
wären im vei^lelcljen kir. iah* -einigt^. WTiiigefi* zu tTrh- -zi-rrerßen, mbrelßcui 
= {Iscliag. döZflj h VerJu^ft*; liinn wohl »Stitekobenr Hniekm-* vgl. h/ai -Sagespane-* 
Znui Wethfie] c ^ r vgh Bu. 1S7 10 und ganz Tiintw efiiciiilg o»tu* qttf^ «-glühi^nde 
Knhkti- ^ dadiag, ^ alt tel. Wemi MAflqoAftr f\’nlk»iniii der Knlnanen aoo 
hi> 2011 'Ortixf < Ö7«z. OttiHoyrgrv pgi <0« Oyn^ iTkllren wUh so bandelr es ssrii trotz* 
ilefn Mvliwcrlieh inn einuu lüfiertdrkiisd^en I^utrilicrgang; virlnieliir drirRe die rhota- 
ziütbiclie Aozsprarbe, wlfi aiicb der VoknUsutus, aiif t^tihuw ai^vliiacher \'«rTiiiltlung der 
Niiiüen benfcheni’ 

* Zti Ht: »Ende, .Spitze* I vgl, tni tjiit. Bit. €7 i^i nii’llt <nnlnlEbiir*r aendem 

»minderwertig, w^ertlm?*) wie auch Mci?/i »wegen"! dies mil iialälileii Vokalen itnrcli 
EindiiLi von -r*. wi^rilber an au^lrer Strlli-. Bn. ^03 nbvr^ieht udlimiim -weg^-n- 
VVlx. I 1734 ParalleHsmüs na üka^/ifu rtä il^n 10 tu besonderf aller aueb 

tlie guttural gebtlelKfum Furiiiim ircitLn, ezSifl (e-B- l-mb. I x7ä.-iK. usw, Vl 4^61., 
U'un gmu. [ifllflialBr Uingtbucig, miL usw.b 

- V^el. Bit, Seine Erklürimci von idarsicjip scheJlert wohl an meiner 

Zli^ttlllieDRlcIblElg St* ^ 13 , 

^ Wenn %vir beute In Tun miwt# 'Ohno ihti* (z. B. VI loo^n : vgl, ^tniüdin 
"H cjiiilir« 71 fip sfraintM- -avIb ilci- 1?^ 1) Üiidcn, si» Hegt liier aweirdioa Angleidituig 

m* 


12HH Ijkziiitg pLii-liisL Klhflsf v- i. l>ez, — MitL v. :’a. Nuv. 

Von den leidim Komponenten Ter;f;leiche ich mit, dem uns 
besehüftlgcnden Poasessivsiiilix vcalireiiii icli ftir eilt Uberhleibse) 
Ton. a- »wenig* * haltet 

§ 3- Sehen wir mis-in den heutigen Dialekten nach uiizweideuiigen 
Sjscheiiiungen um, die diese Auilassung stützen kflrintcn, so finden wir; 

1 . Das Türkische bildet Privativa aus Snbstimtiv l+Poascssiv- 
sufiix} + n nicht»: t/t »Namen*, ^ latii/atf »der 

Xauiertlose» = »Rijigfinger» — f/taJc fmrmufji adiyoYin »ohne 
Namen* (Kind geht ohne Namen fort) Prob. IV 72 ijn,; afhi-t/oq 
kiU »ein vaterloser Mann» = ■ pferde¬ 

loses Land«; aq^ttfil-ytiq ki/^i »ein geldloser Meuscli* — eiyi'w.iJi; 
krft;:tyo({^ ^ krai/tü fini/fs »ungetault* ^ »ein Jahr, in 

dem es keine [wenige) Ekhlibmchen gibt*: rtiSi yaq = dMz 
-ohne seiuesgleidien* ; tffdt/q <: tjut^i^nq »armlos, Krüppel*, 
■wohl über = osm. yoftiq, Qut, Bil. gi i6£r. schon 

t/oq »fleckenlos*. 

Auf *fr/iI-iJoq sind wo Id u. a. zornekzufiihren mlaqt^ 
«freintl«, (ritl/iq »leer, einsam, weit*, ftj/loq »wenig*, r/hiyti,^ 
»wenig, selten»; letzteres <öl-(iq-fr«f mit gekOr/tem ä( wie 
in nl/i »Freund* [Prob. IV 62) = ttu/das, aiMa^, älla^ 


(Sa j u.) ii- ilgl,» vqtj mämjidijtr sanindin iisw* Eiiboii 
im (JisL Üil, 13 11 AB; ii ij; JJs“- Im Osiu. xtninla uR\T» 

* Hsilseri wir in dem nt'.gierteii PräLs^na ntitl Psu-taziplum auf -mat esnts plcu* 

nitstische Bildung (vgl, iisvr*) zu sclicn? Wie ^clliat reines 

Nomen und aLs solches fiektLerbnr \sU so aiiuh die Form auf(St* 911+ Bn. 1^95(f,) 
vgl, 2, B. Pj-nlieu 1 z Nr» 14 utpafiOl oyt ^dic Kiigel desjcntg^^ii^ der ufrlii schJid^un 
kann-; t^Stdd. AvViiiid ämüjiti »der da^ ünaichthÄre geifeha^fTpn bat. = der 

S<;bo(.fer des Unüiditluireri- ; Prnli. || 275 ^dai ^Qm hat (das Wild) 

nicht TtiiB NichtschlcI^eTi gesGlj;ifrcn ~ daß es nicht geschossen vvdrde-; |j[ pir 

Nfilie er eintiuil wtlrht = anstalt ehmiÄl za steplH-n (soU er aLtba Tode sterhen}*; 
vgh Prob. V" 300 2046 /iimäktäti imü ^ -ojiatalt eliiniAh stirb tmiseiidm^h. 

Die AurEihuii^, daß das -r des Präsens (at] utar) auf *-zr nrruckgehcp l^e^llll offen- 
Ur ledlgLtcb auf dein Verglelcb von n^ar mit atmaz. Warum »nli d*iiu aber aim&i 
bl leben, ^atat aber zu ^far geivorden sein? Uas ndberb. ^mnr ist offensieht] fch eiue 
Neubildung nach a^ar. Im Dintekt von Ada linlcp wo da-S Pi^ens auf -dr die 
Jauüleben Nebeiifürmen nuf -ny. -i> eotwickelle, sog diese Form auch bei -fiiac, 
-mäz den Ersatz von -r durch -v racJi so daß das negierte Piflseiia auf -mtrz^ 

-mäz, -map, me^, -tmp ausgebt. 

Die Neg^dion ^09 lat dcklrnicilmr^ sie dkrfte also eiu \’erba Inomen aiir üc-ej 
einem Stamme ?rin: vgL das Wh. a. v* sied z. B* RA [R9 .r hmn mitzdü^ 

wdrdim *dii5 üherhaupt nicht existiercude (GeldatflcfeJ habe icli dvui Boten gegebeu^ 
175 aiH 190 Ä frari»! idas VorbaEidene und Nklitvorhandfine — alles-. 

* Die innige \krhindiing der hejdvu KumpunenteJi gebt auch darmis hervor^ 
ilaß Caistbüs derartige Bildungen als ein Woi-t niiQaßle iWcfsneh eluei^ koib. und karag, 
SjUTicblebre 169 tc). 



\V\ß\xo: k^tiulien Tsiir vürgieirliL-ikiJiMi GiHiinimtlk der Tfkrksprmt-hen Vl'AW 

^beßacbbyrfc, Landsmann*3 wörti. »AuJgenosse«^: das z. |1 
Prob. TY 186 Str* 4 '^orfcommpndf^ äfir^ steht fiir dfJS = 

Es gehören also zu t« die Breite« *lie synonymen Ab¬ 

leitungen: 

^Insh < ^n-si-^fz »schmal# 
iilsiz c * 

2 # Das heute wohl fast ausgestorbene f/)'/ ^ wenig zahlreich, 
selten# (vgl. yi^V/ —/fj/ij. ||jg^ qyi^ »wenig, selten»^) bildet 
ebenso aq^a^t qU BariU'^ = {rqßfj^f yuq. 

Gerade diese Gleichung erinnert uns daran^ daÜ Privntiva in den 
^clteilsten Fällen im absoluten Smne zu fiehuieu sind; cs kann 
daher sehr wohl a2^ «klein, unbedeiitendp gering, wenige einige* kurz* 
unzureicbend*, den türkischen Privativfürniationen zugrunde liegen- 
§ 4. Um nun auf -sT in imM und q^yomif:^ zumekzukomuien* so Ist 
es nicht unmöglich^ daß es mit dem in den köktürkisclieji Insclirirten 
und dem Qutadyu Bibg vertretcrien Adjektivsufiiic -.^7* -nff verivaindt ist: 
iit'tmiff i habere ich usw. SBAW 1916* 532 Anm,; Br. 21213 {die von 
Br. angenommene Identität mit in ist unwalirselielulitb)". 

Was die Bildung anbetrifft, so vergleiche icb den Auslaut dieses 
Suffixes mit flem -7* -ff des adjoktivbildcnden -^'7, -iiffi 

-My < : -l/y < -h-y, 

Nach St^ I 24 liabeit wir für -/17 eine Urfoiin *i!qf anzunehmen* 
neben dem das Substantiv um *ilik stand, das in dem heutigen -Uk 
fortlcbt; in den d^tlichen Dialekten fiat dieses -iiV/ die Adjektiv- 
cndimg -tty volbtliiidig verdrängt, so daß dort heute Adjektiv und 
Subst^mGv ziLstLmmcnfallen. 


* Zur vEjEi vgl« ai*7li ilsw-< arqadsL 

^ Diese-Strophe giht für pMüngokii- die Km-tiak-Benennung cürc^t, wofiti wir 
Wiilä die chfn» BezeicJmnTig der A wjiren (dit Giw»ot hei ÜARisjtrAmv Volksi. der 

Koiiifliiün 8* ^7 Anm* 6) niedererkeoDcn dOrfen, E.«} ist wohl = and 

Liegt wohl mich in dem chin« Kuaeii der Jio^ea rerie- #^irrriV ror, fTtr welches bei 
KLAPflOTriU Uigiirpn tßb, steht, ln dom klrgisisdivn Epus von Ahllai Qan kei&m 

die AloELgnlütk Mrkai<iw^Hit {JJI 70411J. Zu. dem Plural auf vg], Prub. II 16 503 

■ Chinesen- — Qt^fai 17 545-6* Qifoi lOjra. 

^ WSj. I 749 — m + was soll dii^se.s sein? 

^ Wobl 7?-^ und 51-a m *511-? Über gewisse Bedvnken^ cUe mir Phon. ^ 3J4 
venirsndir, werde k-h in eiiieui fyfgenilen S[ripke hnndebi. 

* Dai osuir eothäll nfclit das Sijßi3i: -mq (Wb.), sondern ist eine 

-g-Bilduiig m (vgl, Exkurs); vgl. osm. tüm^äk -k^^nvexi von das mir 

lü <; *tumJFä^f -konvcTE sein* vorliegt. Das im Wh* in itit-'ßr 4- Jisq zerlegte 

pifyirsaq kann dcmcnt^prerheTid ftiich auf *Ao7rrAj- zurUckgcfTihrt werden; vgb Wb. 

pür$a^. 



1^4^^ (lüT pljt]h-lilsL KlüüssiP Vx 7. DcZh — ^ULTk v * Nf>v^ 

lilbencloTt ich luigPitommeiit diesc^^ *f^V/ mit * 1 - -smliän- 

xuHftiiimeiiüustrflc-U wir werden n\M) niclit iiiiihin künncöj iu 

■c? 

~sfy eini^ Ablciiting von (J>’- welieiK 

*a^7 zu ^ *1% 

ßei Antritt nn einallVugr a- und «-lifcltäge »SuilkAlUtitl^'a konnte i^is t^sttfarkn^cJiiri^ 
icboii seiir l'rElli zu ivcrdeii’ kökt. qar(a^^ 1 *^ ^ -tuit dem DfLiisoneit- 

liuEi, rC i6i bffshc -|j|i3t- (L'C 7$ hajitd). 

Es hingt düft m\i duiii itor nucli Sicnte, sfiliieii Ut-BEichen nflch, Doch 
vollständig oiL klar eil AuBrrien von üStLiirtdaebeni JUr sonstige» -i- /.LlAOImr^e^^ 
(Pbüü. S 85 ). 

ßleaes ln itwtlter Silbe Vümrscietite Umbin vyn a >0 lUu' emen ^ 3 ilbet und 
rwunr hier und da sehori im giitnd>u Bilig^ Außer den SHAW 616 Amu- ttud 
8t*giö xAdd). 5 erwkhiit&D Würtiirn »ind hierher zu steilen: gut* ÜiU 3&afl für «7»^, 
weleiiM der Hernu^geher einfach ln rlta Text setil; 135* lat ÄdhstvmmoillJdi 

(vglx die Ausgülm gegen \Wh. tl 66 d} .Kinde- = einem hrkimiiteii 

K-Bttit-ErsaitT; drr Nafiirviälki’r; VC 18 tttMä -ilwunm^ lies (htäk.^ — oqui — vm^-aqiK 
bur. ayU. Iln IComiiidschvn konnte dits so enbnaiidvne o uiiHf gewissen Kodriignngeji 
ebenso wie dua mite o einer Wrengeriiiig zu a iiiiterlie:|eri: V€ 13^ iiitbk lies 
yöüi < doch nuL'h mtr -Fanst-* öiffXe* (ff. itaj; rAowr* 

ciiujc (CC i2j) .Tefi^idh- — qamtz .Uillse-. vgl qapu.v^/ «Sdmle. HnUu, 

Hüllest ^Holle* Decki:* imd andere Ahteitnrigrii von Beide Stiidlen 

sind rilierllnfert für das Wort für .Melunc: 1^4 toü«, 144 butm < qtr^rr, qoyim. tja-u^n. 
Dieses Wort lipgt meiner OfieraetigimH niveli aneh d e m In dnu A^lblstiH^^s imd scmstigoxi 
Quellen auftreletidfln Beinamen der Komanent üß ijün {M^&iinüTfc Aiilkstutii der 
Komanen 4s ix, Bq>s}, myriindu, dsüs hMi lnuüich au verhlüt wi^ Ovzot und 

m Oyiti. Ob der ^^Hme auf die ritpita füiiomm, novlter msa^ tanquain 
cneurbitus ad mntnrltiilem nondiLin iHüne perdiietis bei Jon» hk I Hrtwui^ Chron^ 
ilUngar., Ubv II eap. 49 an^ii^K oder einen anrjirien <irund liatte, weil? bia njcht* 
müchte siicla oiigeiichts der Bentinniing ^Falben-, die nbeTBingtiiiiineiuHirl DeiitBrln'ii. 
SInweji Tiöd AniieuiejTi miftriu, lieber nn dis /eirfy npyMr, die (i*]bkü 
erititi^irn. 

Wir Itriiio iiovii Eoi TumntMhl FanTsuii njit -w- nuben folehen mit -i- »leJiim 
{.^0^.^ .Ivampf» 103 jüf 81 niL, wgv^at/? 171 si4 süqiHp^t]^ so finden wir im “l^hiL 
LUL die verBchiedciisU'ci Ahleituogseteiiimi* eliiinjil nill dnrui wieder mit -h ffiuii- 
gesii'hia von (a/iv-, ioau- mvi\ ist die Deiurmg von Qnt-Bil. 2J1 < 

— tarn i/fjrti- •imtenselielila'Ui kfninsn , * ^ . . -. .. dtinn wenta man uoieiÄvlielden kann* 
dann hl es eben bell* \l\ abmlrhni'fijs wie zu erwarteup finden wir denn audi in 


I Db» luijljiiitende ^ wohl mit - 1 ; in den Adjeh tf dfi> iPmb. l 3 Si«i) 
^ itrUv ^lebendig-* kokt* ^0/ -silÜ* itswv zn vorgleidien. 

^ SporadtHch ist der T‘t>frigatig vnii n>o vor u aiieh in iiSvbt-oarilirkiaelj+jii 
Dialekten zu diideut alU ^q -1:111111111, vmvhrt, xdraireuti — achtir- üSti üsebwach- 
küjifigt lildrislnnLgt verw osTau-; ( Fnihx IV 3 o6 ill 5 = bflr^ koun 

lub, »Hieb verbergen*, ■ verbergen* sind durrh Eüitluß ilrr ^ifdAtnlefi Kiui- 

suntttiteu ganz paiainl gewoixleii: Hie setzen ein y/ofun-, vnniiss* dan im Ost- 

iQi'lLiaehen vorllegl = ynf^ir- (du* beiden leTzteirn Sind im Leb- 

vertn^len!): leU tiyu^ -krarrk^ “ öyrjf < "ayiri* *fTyvm — tnr. nyrM/* »rlmr- 
kom. VC 167 T> HQirifh ^^nhJJ^lvel^ü^dl^dJ riieht dna Nouien vnrllegt. sontlrm 

das dem tar. ftyrif entsprechende A4jf^ktnum, denn llglti^ bafüidirt akii gerade in 
tbrm Teil dr#(T, äer aiinli soitat aiLahiiilciidÄf -q nicht achwiiiden HjAil ifif * w. 
luü .mdiiildig^, 168 tu orikäujt ^nnirioi-, ftouat Iveiüeh böcLBt selten hu 




tstüdleii £ur vfi^l+^ivhcsiiifü llrAiainntik Ttlrkspnichen 1241 

l\irC 4 ii: tfHitf/ -nufitrH <m^q^ dniLcben dsA viuri-irtgerle äniq tamSy^ 

htmäy^l äz^ *Lel>eiisin^ltel-< ciilfr iljinn abcj^ iäriq iinil -gelb», jn 

qifmiJf luitl qömiks «Hohr» < bßido Koruieß bei T* 15* 

< gCüichloKaen 1 c^piq^ *yajHiq, äpgin' Frtiisdwuner iinlerlfcgön dein 
*Krtp]>ei = syor = aq^r<. in]i. jj^l: cbcit-^ü moqjit im TcirflJtii^idai neben 
qttifui neben qalfii{ {VI 145 t)- 

Hier kannte nim audi die Erklärung des VcrbnlnDmens ünf -ditq der kSklfir* 
ki^tr.hcn Iflschriflen nsw^ piiiEctzen | ig)^ djta im Tnmnt^KÜlai tuvVi, ancli tn der 
l. persüin PSuriilia luipüraiU i npeb -i/-j -S' aufweiRt (qiilduq lai t bi.| dßtiHkj 

iJüJt 96 aber idik fiogar tduq 154^3, wrefl $ im Tannstichi indifTürent lal). 

AIb PxraUigniN drs PrÄteritum» künm^ wir mSsit fiit&Eeneni 
Sing, hür-si J-m > h^riim, Wffim 
iar-er^t-^ 

PliLT, Äwr-öf-E^i; uaWr 

Daneben (clirtfcnülogisrlL ilter? gegen Sm ^ 19)^- 

Osttürk, Iftn-^fuq :> barduq »wir gingen- 
IFeallürk. (>ftr-aiif^ > bm-diq 

Diese Form vTjlre alisn mit dein Vcrbfttmioion auf ^q fdentiseb: IK 34 bardtiq 
^irdä .iti dem Lande, Jn das (du) gü^oce-n fwiirst)*^ dia Auffassung nbnr^ daß W- 
dim^ aus *bardtqimli: entstand eii i«!* isdieitcrt dfich wuld an Fnrmeu wie ttfiOuqumu^ 
ürüin^ hwelJ wir gev>>urdeii sind^ {L^ 10 t) neben »wir lialHEii gesündigt" 

(L^ loi.): warum sollte eianml gebliebeTi. i1«ä andre Mal geiehwunden scinl» 

$ 5. Die Bedeutung wiir ur^prünglieli van der vi>n -fir kmiin 
versddetieii fkökt. /imshj »mit Btibe vt^rsehen»), woraus sieh aneli die 
Tatifaclie eikiarlp iJafl -^ly ütlenÜidDen ilem -tty hat wejclien mfi^isen. 

Dür:h iijthm -.<ry schon frfili eine leicht differenzierte Bedeutung 
mn nebtsn ^niit Eisen Yerselien-i stand zwar zu- 

unehst iui selben Sinne; es wurdf" aber \ytdd zu -elseidialttg. mit 
Eisen legiert (vgL teh <-% wies vgl. tfh^tü 

< faMly = fff^m nTCfsieiiiert.p steinig* < 

Adjektivii von [llescni Typus wmden nun der Ausgaugspinikt (Tir 
eine neue Kategtme; ein Meisenhiiltiger* Stein ist ein ieist‘nfthididier=i 
Stehu ein Stein »wie Eiiseji*; die^e Bedeuttingsverselilebinig liegt nun 
sehuii im UiguriM^liPtj vor in einer Anzald von Ailjektiveji abstrakter 
iJedeutiuig: tihiy 'graß*! ahy^ij *wie ein Großer*^ •bin limiltig-; 
quMy P*3l^ivenflliiilidi, skJavIseli»: bt'iffsiff »turstenalmUcli. furstÜrliHT 
ffrsiff pmlmiilieli, rmuinhaft. (St* 532 Anm, i)t adm.^ry «vsie ein luulri^r 
= andei^artig*, kontnminlert 

^ Denn IruUdem die Form nuf ifrclioti iti den Inadlrnffeii Aufidtt. kann 

siti eine aenerc BÜdimg nadi ilexu SigulAi'seia wllirend dns triU später aiiHrheferte 
^^q IIÄW. in WirkUdik^?n Iber ÄCia kjiun. Ati Jcitler rfjvtt^r Slelle wbeint «n^r 
täpdukUm «kli griff AB" ^chuii Om 2 vomikuEiiineu. wM NF 115 ff. Tibcracht-u wird, 

' fß der 'riHiyiiqiiq-ln.icIlHA: kam dU" B<-/Si’hijng zu der bchtjiTondcii Person 
norh 1111 niisgcdruckl bleiben; z. B. 6 mber i?rw?i; vgh aber 56: qasyan- 

Haqin Gc?äi» MSn. In lE S4 (Tuohs. 106) finden w tr 

wo die P&rall elmtel I e Mm^dükiqm ünHt kat. 
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Als prmian^s SvifTfiXt reichlirfi durrh st^kundrire mul if^rtiarp ge- 
stützt, fipiett eine gmfie Rolle zuji&elist bei Farbebezeieliinuigen 
(St* * 9 ^ 3 ): <fqsU ^ \ml3lieli»: Mlk^Ti xblSiilidi« (Wli. dazuj iijkififk 

< -m-Ä% kötmriutfi < kijk^lmök < 

mnzü *gellilklu uäw. usw. Aiieli knz. {ftjftYl HU■ejÖUell^^^ 

Sodnnn hei andien Adjekti\'en: kaz. tffmmmq ■einem Grofleii 
älijilidi, ihn nacLalmioml, stolz^^ ^ uig, vhy^^'y; kiommäk tbescUeideiK 
demütig PI : h^ft^irntq njt-j- Jen Ueiehfio zu spielcji liebt, niicJi lieiclitiiin 
strebend*, llaL II 152 ■Inxustreibeiid«, kir* saqt/rf^rnrnq »etwas blind 
=- alt. iÄfüyim/(-.rö?!; fei, kiiuJI •mPUsebenx^linUeli ■; pWeib 

mit münnlichen Anjjc'wolmhüiteii*, qtifffhi »scheinbar leicht^. 

Sek und« r erscJiehU ini «gell'licli-, »s^itrr- 

lirli» zu ifi'si "init Sdmee gemischter Regen- zu |/rfr 

■ Seliiiee'I; "fetl, fettigt ölig* zu f/ffy »Fett^ : t^L qttmaqs'W »mit 

S^nitl vermischt» zit quirntq ßSaud'. 

Das primäre -ni- «iliescr Dilditng ist w^jIiI das -vi des VerbahiQ- 
mcDs; vgl. unten Die Herkunft ist gaiiü 

vergessen^ denn an ein Atljektivum auf -/> Lst -mst angetreten in rfaf- 
ff tim >sü2Uiiü^ zu diflti psilß* = tm'. ifttliq ^ tfifity zu (ffl. 

.Jedenfalls Ist ilas SuHfix vtm ganz betmclitlichem Alter, wenn 
meuie Aniiiiljme das Sichtige IrilTt, daß andi dk türkischen Verba 
dimiuutivji vom Schlag iini^res ßyktmi^hi^ uiit ihm zusammen- 

hängen: tnr* knlmimttf- {kklütuzimn- auch Prob, l 115 iud). 

tcl. Mlümziny-r taz. AiJifkffiayff. Sic bedeuten uüenbnr -quasi laclieii- 
und sind im Kazaniscljen besonders lebe ns kräftig i. wo iit!ben: W-m- 
auch f/nq(tms^'i'hi~ »eiiintckeiif seiihimmerit«) imJ das 

Uutlieli gekürzte -sra- erschehif (Bai. LI 175 uswd^ Sehöii iüL 

kfiK. fuyhti^'frfi- »sic'li fast satt esseii*. 


J Wean -ü richtig Lvt {ygl. trcnlnickt fhr luibcti wir mit 

KiirtTünu *"jf zu rüclnien, auf dw ftiii‘h ilai» ahUijrltl&diC t>hi liciikit^leji, gcuiil- 

dcfCtcs, tiijfhdkcs *NeEn** hlrkHel^t; p^fcuulidi rot- Eiaiin dagegen kutg^i^etz- 

lii'-li Äiif iiiTTickgctfilirt clneiu vcrscliülLeiidk Numeu ^kär gebürt 

wühi *klijg* (nnjii- E 28*11). ih^m hn Alt.^TrL eatsjTrtcht (die Aiig^hü des 

\y[h, iIkC diH Wurt \u thescr Kerm m 'Dürantsclii voikommc, bezweille ich); viL^lleielit 
zu irr Ü3W- — rjürt^ Wie idnil kär^än^ ktJrgär Pmb. IV IJ4 zu erklSrca? 

* Vglp [ac- tüvimäi »KÜßlidiH zu ; tbchng^ 

' ^ •'üntilii'h- 7.n t/fitj « ßfitn; <'C' 116 i/onMii, 67 t i/ftlisü. 

Aiidci’« rrkinrl sich ÜMk iq 6 AniiXp i dto scEtsflnir? Ftmn, vc^ti darf rklEcicbt 

QiJi decii in sulcht« (Prob. II 7C14 ■>'3. jcil^ch T/r/yiJ) jy ^^7, t/izil hroE- zu 

rnttil* in qiz »lUtzCt HVlirr* = q^- -ryt w"^hJlfill»« iifid^^jp/ »gHlii- zts r/fti - fristiht 
gnln- yri'glickbn Wiif’ileri? 

‘ ]lii iOiiitarkischHn süllte iIbh ^^iiilisi beute imiLeTi; -q- ixft Wutil vur -r 

goiebv^ itriilL^ii wie fn t Ahtu. j); ■culer wfr lial>rn m mit der Kyrrfyrni -n 

r.u tnu^ Jie wir übt'pi lt|r uw* EmiuLbriiea. 
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Null Jiuden wir abiT weiter iie}>eB im Auch 

vlii:liehi>f — o™j. nmj ich kann den Gedanken nicht 

ab wehren, daß ftiirb Gebilde wie ilns kkhv /dniw- -sicli wie ein ltm% 

.Fürst*] SuJuu b*^iehmen »^ •bicli wie ein Beg iisw, 

bierhergezogen werden müssen. Freilieli ist die xirsprüu^liche Be¬ 
deutung oft verblaßt* so bedeutet kifirsl^ »^ieh wie ein Kehl gerieten •, 
dann aber mich ii[wiel ein Keld sein«, z. B. Prob. Y Sg^e^—^7- Die¬ 
selbe SehwRcliUTig haben wir jedoeb aiieb in dem Suftlx es 

bedeutet zunaehst ^tun, als oh . . , wie ln /cf-fj/mm- htian, als ob man 
koinmlii, utyn/iy'i “tun, als ob man nimmt*, dann aber finden wir für 
Mtjfhm- pfiitdi als ein Wissender fühlen « auch die Bedeutung »'erkeimen^ 
(Prob. V 155309): ielilt dem Wb. giinz; V 511 483s licdcutct es 

nur •wuhiieiL». 

Mit dem reflexiven erweitert finden vvir zunächst im w^Ort- 
Licdien Sitme: osnu ^sicli für doy luiltcn* = »stolzs eiUd 

sciit^», dann aher abgeschwäeht »Rir viel, ftir wichtig halten«. Die 
abgeschwäcbtc Bedeutung hat heule ilie Oberhaiui gewnivueii: alt. 
ptht- Ttlur iiidds halten* 1 kaz, *fiir wenig halten* (Bai. 118); 

kmtkniifi- -tür notwendig halten« (Bai. 11 57), doch anclj «ben5tigl sein, 
ein Bedflrfnis [füv sieh] (uhku- (WIj. U 13551S osm. f/ohhin- ^etwas 
leiclit findciii für leieJit bidten«: tar* t/iy/mmJ}*- ^leisfi weinen«, aber 
auch nodi 'Sicli weinend stellen». 

S 6. Die drei Suffixe -^1, und .4'r bedeuten also von ILause 
aus ein V'ersehensei 11, Yerlmndenijeinj die ^.ugeliorigkcit, den Besitz* 
ebenso wie -flfyi (St* § 24 Schluß h tmd zwar im negierten Suine 
wie unser lin-haß in 

Das Possessivpronomen -^^7 würde also ursprüiiglicli nur die Ver- 
bindung zwischen Regens uml Rektum bergestellt liabcn., d. ]j. mit 
anderen Worten: es hat den noch fehlenden (lonätiv erst-tzt; noch in 
den luschriflen heißt es fast iiüsscliKeßlicii tupfY- 

ijvyliz f/iriM ffli/i usw. = «Kirgisen Laiiil-zugehöriges- 
zu liJiigelangeiid» 


^ Kir> patt/ri- «^rLuf^4!blAEeii sejii, äidi m paH «^stDli. ai^r^liliiscn. 

sjpreriicriaclii, wähl ans ikiri CliiDeEfiBchen ? 

* Ea wriide ulso den nr^prÜTiglipheii ^^äim von -jn wieder auf liehen. wTe ander- 
aeiu -/if/ fift Bö -jjj aniriUi l^m Ahstraktn wie nntiEr * Vart'rinT^igkeit» lu liildejit 
»üziftk ‘Unndirinlgkeltt IbiArlir.nhfit, Hi-fllirlikctfu^ -Nrnnenln^igkeii» UrtberllliiiiJ- 

heit- iisiw^ 

” Doa Pii^esi^'^TrQuomen SBnk nriJerseits sckim fnih iii einer Art hi»u'inniki£L 
AfüLels II K chp>i d^:*m ärü »tler JiingerB Bruder erkaimlc nicht 

(inelir) den älteren hn-: tjist ifil. ^4.10 ^ . ^/h/T -wrtin der 

^Sklave cf cd Herren erfreut*. Vgt. N. 104+ wozu tu IpetnerkeD, djiE auch in den 
iieneren iMBlcktcn ilicflsellie Kkuqfünbktlrm a 1 lüuClml fien in finden iai: Pitili. | *77t3 
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$ 7. Wftlireud ich die oheii vtirgcschlagene Erklärung von 
den Fneligeimsseii ohne nlizu gruöe Zweifel an ilirer AunehniLfirkEii 
vorlcge, bcdürl* meine Au{f».säui>g von gerade zu einer Entschnhligtmg, 

weil sie mit einer trellich aueli nicht asti heweisenden TrailUloii bricht. 
Mein Versucht tlem Possessivsiiflls: -H naliezukoramen, kann sich 

W'cnigstcns an und »lüchnen, wahrend diejenigen, die sich an 
das n Verstärknngswort des hinweisonden Fürwortes« ffiru der Kfiktflr* 
kisclicn Inschriften (X. F. 74f anklamuiern jiiidken. inüwisclicn aus den 
l'urtnnlundeii iM 56) gelenvt liahen, daJS «iW «oder» hedcuteth 

Einen Anhalt lur ein sonst unhEkannies Ä-lialUgcs Denjonstrativ- 
pruiiomen hat fV'nier das Sullis; -iw/i, -cwJi der $. Person des Imperativs 
liefern müssen; abgesehen gau/ von anderen Gründen, seheint hier¬ 
gegen m sprechen, daß die filtesle Sprache im Imperativ überiinupt 
keinerlei Verweiidimg des Personalpronomens L,'eka.nnt haben durfte^- 

In der i. Person Siiigiilari.s des ImperatiV'l’utumnifi ersclieint in 
den ältesten Texten die Endung a. B, in »ich will, werde 

töten«. TnoMSEx (Inscr. 170) neriegt öJiinit/iit in ühlr>'f Wi wäre diis 
-fZ de-s FuturuinsJ ujul -ym, oluie sich leider weiter über ausrii- 
sprcirheii''. Ich möchte iTij* die Basis der Form halten: dlfttn'i ku 


adazl jMitcrzin ffiifi -der -iuni Sohne" — iSönu. abBc't ülantM fiidah 3^05 * 3 ^^ 

yiittAiz* ^iffi pder Nefle iialiitii .äDinen Oiikc.l*h PrU’h. 1 \ l «h. iiyftlcT^ ptT 
h'fhi üiiiTia kildi "die alleren St-ildtr kimeri eine^ Tngca Äuni jTings^n Stihne^ ($ttlhs 4 - 
venftSnslUidi nicht "llircTn fligunefi-^ du er ihr Bruder IstlJ; 31^^ d-yaiit ...« 

*»n x^ntiizift atti "iler ülicre lliuder u orde Inise- und sgIk!^& nach der jÜTljl^eren 
’SeliwCatef 1 t ir/ätl infitn ittäp AvM^ün »dGr altere Bruder flijchJe 

ilcD jfiugerern ; soj t* iir frfm gij^rn Jtör%ü iV^l "ülurs Tages iivolltc der 

Vbicp die TaefaUT Ikosuchein; 333 «j aywi iwixinä äft^i -der Ältrrrt Bruder sjinch tunt 
Jüngt.-ireu«; Ul w* bafo^lmän -die ^liiUer (rfiriet sirli riiit ilcrn drei 

Kiudürijvi III 375 7 *dcr Lirudrr kaui nach 

Um WC um] fieifrdßie jJeb nifi n^iinor SrIlWMtet -; \T iMihmft iki li^nm 

mpi'tidiM (Jiea iftfjä£dü\ ö/^wr^ucu^ .... *dje Mutter set^ttü die Leiden Kiud^^r auf Ibre 
Ii4iidrui Rnle" ; J794U. ü^üiuT m ki}ri'ip "hIä die trau dicsTi Taten ll.u'es 

Mail Eies flJili*« \'gl. fiMWiTieirr^ madüm§ und den *imuilc- Lear c m\% mm unu^^ m deru 
äU'I] das anatnSische ^fciwi -dtia Mädchen* ^elll iG-jon i.; rgU M 46 iu der AiiUid. 

Bei Nanicu vnti Amleni trhi das Ftpssessitprcmütneit iureTge ellipthcher i^iwdiiEcks- 
^vfliae m deiwllicu FiinkticEi anf: k. ü. Pr.itn Ul 394111. mziri für qanin 

.der Weair-; sü achon \m gut. Bll. 143 15 -dtr .Jabgii-, obwulii lt durl 

vorherige Neiuiung des i^l-yans ekigefTdfcrt wird. GeiiOil hierher Ivqn =: 

LukM in ritieiu idirEBtJichun FmgmeQt {v^uf Lr Cihg üi iiSBAW 1909, 12071) iiebKU 
2mrffm jiQf^/ampat = Ze^tedÜLjfi (duciidn 1 ic6 Am dem O^iiuaiiist-lieu ttülihri Kk B« 
ifflngi i ür hdtt lütrlier (£■ B. K II 241 —39)« 

^ \ gL niiter öi« und dir Glosae a;u ini Qiit. Ulh 70 s« 

- Deitu ilfls kökt ^jhT? Ist zwctfcllua schrui ciiiu Ei'weiterung vfiti hiL 
* [lii dciu iti^wisehea erschicitcnciL Bund 16 der Jveleti Sammle vei'glriclu RMLsrcpr 
diu Form suf ^in luiL dem myngul. l^rSseEia-Futurum *er komnil" und dem Vn- 

luntatir püffvifa (uach iiaESTTCPT c Kurrcktm-r.iwaE^s«] 
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nlfn'ä wl^ rlüs Futumm auf '■ytii ku drm auf -v^ (St* sj 27)'. Aliftr 
was ist -w? Stt'lit f^trftytit zu atiLue!• ^.Tnlnlllag^^ im selben Vcr- 

hnlUiis wit» das (ntiij^eldldetr?) kkir. hh'i^ht (Prob, V 165 Ss.O am 

blnh »gib«? Ifilj weiß es iileht. 

Das aber scbeijit mir sicLer, dfiH das ganze Aussehen der Form 
■verzw’eifeite ÄhnlielikeLt mit einem Instrtimental* hat, 

Iclt erwarte tiim die Frage: wlo soE der 1 1 istinimental tines l’u* 
turisehen Verbalntmrejis zu rler Fiiiititimi einer 1. Person Singularis des 
Imperativs gekommen, sein? 

Vielleirht gibt das Folgende eine genügende Antwort: Das Ur- 
trirliisehe könnte in nntithetisehen S?lt«eil wie »erst W'ill ieh werfen. 


^ Vgl« Bh. 1^5 uDil tlie A* würaoi wohl 711 ^uhlleß^fn Ist, daß lirt« ftici 

Endung »iinlmmt; Ober -in iiehejiil es jedoch mdit^ auisaHger kii w'uileni* 

negierte Wrbiiiii ViiJdete bftp]ol%nflrh: Idjtia^n II K J5 < 

ehenso die vi>li&lbeh imskiitutideJi Rainitie: T» XL\' uyin y.u tf , yorii^Ai jüi yürU 

^ FEiltim wii- qifüi. htnit *icli m 5 clüi^ sehen - iiu Tuniiitirld gelu^n 

nfFrtdiar ist ilirckti-r Linie nnf dierir Fiirm zsjnlck. ciSiiie durch die erweiterte 
Pisroj gegurtgpti zu aeiii^ vn^ Juadieb iucL mö^zlicJi wäre. 

Wenn nkk üi finiierii ISliiLekteti auelk in ilfe-^cr Fürm der Wuchi-n’it- ntni Päj- 
lenü ^ni hreiUiiJLcbt, (QuL Uil» 74= selion m ttanf^t iks mit dmi iu- 

samintui, die Beziehung 7iEr ersten Person aufdi Söutlich ‘lum Ausdruck zu bringen* 
iu den DifiTckteuy, welche den Plurrtl^ ftuf bllilen» ist all PlurailzeieLBn 

niific El rossen: iihVcJi hIcIi 10 ^V« j)* 

Der sogen^mntc Optaliv des 0?iTnniiiS4;h«ri konii, rrin litntBcli hetraclitot;, nuT hi/, 
-Ytti und -a iiirrick^cliejs, die ende Pemni Slu^ulasis s^igac durdiBiis dem 
KdktlirkrKclLen eiits|>reclLen„ de^seu -u duiTli dus ~m dcf ti'^ceu Penion eP'selzt w 3 i*e. 
luh selie ^imScbriE keinen ü niß+in Von eil darin* ricfi (Tir die eiike oder miidre Tdtig- 

Uekkeit zu enEsr.hetdcn (Bit, 195!, iltüditß ober auf die 2. und besonders die ^ Perwiii 
auf -a, -ä tiiuwrJien* die <rotz ihrer ^Seltenheit nütiiijrjneelieii hnt; lie kasiii wtikr 
nnf -ni norli oiif -701 berohen. Damit Ist abir ^ollftiverstilndlleh für ihV miiik-ni Per¬ 
sonen nirhti entEdliiedent wufivni wir einem giritjisrlueii Puradigma vrisrhieiieiier Her- 
kunil fildit rinüich Mdg]icbkeil abstreiteii wtiüen. Und tla^ ivoltcn wir doch auch 
niclkt I rfücssesi. ilnü nt^buit der rein imittJcheii Seile stets tlle fimktiunelle zu bciück- 
«irhlpgca isL So Sfilu ij w ir ol^en, dali m Ada Kak dßft iVsSi^ns auf -ar die Nchf if- 
fonii bildet* KU also ktgor uoii die rwoite Person iBulel demtiiirij 

die enste Äaz^fif^JW (K A 17t n nä ^ tmi böqaj^m, für dflJi ancli 

stehen kömiEe), Diev'^s Dtt a!)er mit iltui i]tej*eiii *Eeli will, 

möchte sehai.iei3- durciuiuM ^ieirhlautend, der fTniktioimllc IJntersddml ^g^eht meist aur 
aus dem Kimk^t hervor (KAlJZ^ii dut^* figayim l^aqa^iüt (S^jih- kimMä -bleib, 

ikdi will hlosLiägeiifui oml mudisialjivu, ob jemniul da iat^) und das nicht joimer* 

!>eüEllrh gesehieden aind ihr beiilLHi Formen durch ihre tunküimt«B. in dem Satze 
K A 191 tfii. fjtin Itirßiqarä ada&^im. qai^wd (“ 

cor ifidrü ddä hiUyivi 1“ der lEniicrotle wäre 6 f 7 %j'nf)* omrtfä (d, h. mit drittem 

Sohn) aä [— «was äqH icJi tim» anfaügen?.|. 

* Bei der ßeiirtidlung diese:? KasEiü Ätrbr ieli gmnilaützUeh auf seilcu ßuiirsEL* 
(Bm lobisjp uhiie mir deshalb alle Heine VorS’ehll!^ Brioigiifia in könEien. Ein 
jirächtiges Iklapbd Rir den Instnunrniai Jtt eineiE myderiHui Dialekt Üiidet sicLi Pmb, I V 
14^1! Ä-iljM häqti ü«a ß^\n taqii *cr snh mit den Aitgrn*. VgL 11 691 ifii^ qUO 
Y 22 t'in yab'tytip *alrh mit der Zobeldpekc bedeckend»* 
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ilann Yvirf dii" zn iler Au3=drucksT^'eise »miL, utwh^ gexiiriß imeineia) 
Werten wirf du* gegiifieü lisiheii utirl dieses meliieni Wiirfeu* 

Uftw, sjrlj nllin^lliUcli luilHen. um iius^'i" *if*)j will* wpnie 

wtrfou - iiusmflrucfceiL 

Niclil viel jajidei*® düri^i^n jjl jiucIi die ältaiseh-teleutischen frorrnen 
IIui* -yfiihi < zu erkläreii : Prob. I 35 t^a; mtfßilm pisM pakr 

pol -mit* nach, gem^ß (deinem) Sagen {= also) sei uns Kiud-; 64 
t/mtiatt ßiilii} jXßi'^osm |r /Öf -gemäß (deinem) luH eineni scUIeclitcn 
Tt>de-Versehen-Sein stirb i,ijiterwegs, ohne (ilm) zu erreichen = wenn 
du (^lues Ijösen Todes sterben sollstj Si» m\\\m ; 70 jflj.31 öhjoitm fiuVm? 

»(ist) meine Seele gemäß dem Sterben-Werden? (ist) 
mein Lebensalter gemäß dem Zunelimen-Werden — wird meine Seele 
sterben üder wird mein Alter zuueliinen ? *4 71 ^tt: IffH kdffpUhi 

dki f/ltait kiflür: ülpa^hl -geu^äß dem iCoinmen-Werden der Mitternaeht 
werden zwei Schlangen koimnen^ sdücße niclit (auf sh*) = SülHild" 
Mitternacht gekommen sein wird, istii iisw*’ 1TO 0t&: fmr^iuyüm 
kirf/iJ^hiU) iöija/äp qfihrSft! -gemäß dem Eindringen*Werden ties 
Wassers in ileine Nase^ wirst du (den goldenen Niipf) loslassen — So¬ 
bald (wenn) das Wasser In deine Nase eindringen wird, eingedrungen 
sein wird^L 

Das k 5 kthrkIsche öltlrfti/ht, hahJ durch wmw gestützt* künntc also 
sehr wohl Ijedeuten ist) gemäß (meim^m) Töten-Werden*, was 

* Aiislautejirlf^s > -I, das im Lola^ut au -?- wird* in 

daü JiiELti uMcli den Augahen der --Phfjncük* erwjir^m wänle. Im l'Arfintäciii kunitneu 
bbeufAfk^ zum Teil im selbeu Stufte, ^jyau iiud ^vdrl* it^d ujtd jft sogar 
iin vor (VI*x9:3/4): vyl. 50 ?*l itLyayfld'^fl und Phonetik 233. Eheiiso lindtsu 

wir nir auch Osi^ hili 13914il iisWi); mich hüd tuid Aii.!, ür unä 

gehen nebeneiDander lier, IclKtere« von yok Lf t'nt^ in den M|)r. aiisdirieMick heKi'iigt. 
Es aänd hier wohl saE/pboTietlsche Mumemle Jin Spiele. 

ITiiklmr lat mir, wk* Prob* 143 141 nrüA-^/rfi *er l>eg]erietE, fnlgtei stellen kimn 
und im IrVli. nadi diemrr Sttillo ^ll.-tcsb ni- luirh iid- ägurJeii- Bie SiEtegU- 

HB der Jiieiue:? Wisent vorkommt, Ist 1 ’ 11 yoi tüjiH »iflfft \ ^arm kidä i^ar-mSn 

*icli hin der Wejit^Gnlti iVdli und ^päE 1 ie|{lojlD ich (den Menschen)■- Zu dlfücr Aii£- 
fassiiiig vgl. § 35 und T* XLVllls qara tiiNii män, ^so ^ra zu ^ stu Kleben 
ist WIE Td l^roln IV 102 jiL friV ^yft »sje h4UB auf eine t^udsirsBe*, 6 * lu 

den »mngenieini^ii Die Ähnilchkeic dieses Yol-tafiri mit dem vuel^l5^d^cll Wege¬ 

gott Prisan ift demnorh nklit m verkeiuier. 

■ ZiJrti teiiigortdeti 8hmE vg!. die Verse 409 tüA miä bewindefii4ii tün 

orte? hltAjüitdA^ 

* ilr. RAULOrr rdn^ifset^t; its möchto IkuoBte] Wmküt in deiu'^ tonmieü-; 

iJrjcli bültc icJi itns KoiTiiTia nicht Hir bcrecbügl^ Tnimerhin Ist die durch 

ciil VerbuiTi nnituin bÜLäist bßüchtenswei^ 

* Wie hif+r m bei den Kolbalen ik» synanYme -yrn-iA; Prohp II J04 it/« ^ 

Mtnisäntn (jirf) ixfi 
■ da er hungrig, L&c tc Speise, 
da er durstig, trlnkJ erWösser^. 
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als Wiedflr(iiil.ie imSTts »ich ^^^I 1 » werde töten* bpgreillicli ersebeint, 

uiibegreifUelicr jctLculülIs, ats «wr /iumi'fi (s, Ji. Prcib, X 325 5“S) 
< »jetzt will ieh zurückkeltren *, wflrtiidi »Zurflekkelirtm' 

Wcrden-zu (istji oder poran^J (z. IJ. Prob, 11 71 iv) w-oUen 
(St^ § i,j) usw, Iler einaiiiie IJntorscliii'd, den Idi zu «elieu vermag, 
ist der, daß sieh die l'orro auf -firytt eine ziemltch iiedcuiende Be- 
w'eguiigsfi:eilieit gewahrt Iint. w.'ihrend die auf 'ßi/itn Äich seium im 
üi-irirkischen in der i. Pers. Sing. rniiKtmt. festgesetzt und dnmit fast 
ganz unf avulrt Funktionen verzichtet hatte. Spui'on der ulten Frei¬ 
heit liegen noch vor im Köktürkischen, wo fif/in (formell identlstdi 
uiit npiti usw.) wie anderwärts ti’i'p nml Jürnliche AltleUutigen von 

ti-j tf/- unser »ilauiit» bzw. »da, weil» v'ertritt tTnoMSEs biser. 
S. 145 N. 18)! auch hier wird die wörtliche übersetÄiing »gcinüß 

dem Sagen* zu lauten haben und anziiiiehmpii sein, daß das nnans- 
gedrückte Sui'jekt- das des ilhergeordnete 11 Satze.'? ist; TE 25 tih'k 
ludun (ifi kSsi t/oif hi}hucu:m tipbi .... özimin 0/ o/urtdi 

itriftd »gemäß seinem Sagen: des Türken Volkes Nomen und Kraft 
sollen nicht uiitergchen, setzte ebendieser Himmel micb zum Quv*» 
ein*. Ist das Sul.yekt die erste Person, su stoßen zwei -wi/Tu auf¬ 
einander: z. B. IE 28 itudmiify df/ht .... nü/ddhn »um nhis 

Volt in die Höbe zu bringen .... lialic ich IfriegszCige miternomnien*. 
Die Herkunft heiiler Formen war längst verge.sspii, Iteide längst er¬ 
starrt und ilem Sprechenden der wörtlichen Bedeuinng nach eiienso 
iiiierkJärlieb wie etwa (Ins fmiin jdffhmryit iidzif» >tiim es dir zu be¬ 
weisen* der Barabiner (IV 31 an.l*. ütisipher Ideiht leider der Wert, 
unsrer Form in der Tonymimj-lnscLril't 2; h'h'l'fmthitt iptmu fwInittyTit'. 
fali'ffTiidfi tirh'j!n\ qnidfrndi, ipidttp pn/nt ifikfi »soluild die 

Tfirkeu keine Qaiic Imtr.pii, iiiiicliteii sie sieh von ilen Cliinesen los; 
dnmi stunden sie (eine Zeith) ng) unter eigenen Quneu, verließen dittsc 
aber (wiederi und begaben sich ivieilei' rtaeb China«. Undi ist nach 
dem olieu zu -yifr('- 7 o und -ym~tß Bimcrkteii kiiunt nn der Riditigkeit 
meiner Übei'.setzung zu zivcifcln, 

Bll. jot II TTTglciidit dleacs Minajtiit <01« jiiciil wü*» rti!t dniii dschag. aiuqmajpn 

■ iihnu zu eilen« n-iw. teil muciite zunlvb^t an das if#9 ich ohen | 7 .^ntn. 

nhor die >■ fiinkUunclle S-eite« ees-ag) liahe, und da« 11 auf die zalilr«clifni Falle hin- 
weiaen, wü wii' das alle -Mfftj« diircii *11111111 zu . . nliersetifn miisserv. Hicsea 

■ iflfftHi wurde aof rein lautlichem Weec (-t- >-rf- - *•' -faa^Ta und! dann zu -ai«, 

tPrgb. 1 ays 7 itanfiamm »niine *11 ilrnktn*!. -Afa, naeJi TnnaseT tn»i;r. 171. 

Xiitr 73- 

Neben älc^ciu -1710^111 !.taiid nun aber dna negierte üeniDilium nnf -a -- •*tHa)fa 
- -rnni, du vieiTicb -i/mia -tnoixH Terdringt bat: so wcaigülfins erklKrS ich mir i. 0. 

I (•'s hatte rfurrhaiH genäht, *u .■ageti JoSa <i Hfr-yir Mier piLiiTür 

ndtiini Vgl. Pmh. II 9^ t« ttiänzat (< ^Hifwi-ari, «iiJn* -tun ilütk au ra.<iMji, tu liRtrpäin*. 
ä Wühl hat- mli biairiitnentai-Kouirnuiv r- *balii<]i.. 



SUiituiig dyr v, 7. Dpjt* If+itj, — MitL t% 23^ Nuv, 

diB komBiiIsdiBu Forti] Ul, die Bu. 201 — 3 dz buprücht unii cUb üir frcgciiibtilcii 

1. B. im BalkAn£){Ji{!ii IiaIk^d {qatmn^ oder qaljfia^n i^iiLrEiE blRdieud«; vgl. Pü^itEt^r: fti 
Ke]. Szenu 5 .V iSj:^ FreUich wird mau Ja sagen, daß -mai durcli §^::hWLilld von 

~n nua -maln eutstAndeo sei imd auf das vii 1 gä.r^f»uiajiiAi!Lhu -nlmn xii iv|A.^i5ik^ 

Itlr das ricitligere gewühlte hiimük.n^iit verweison, wdIigj ehou sich AiLßordF7in mir I*Ihdu. 
^ 295 berufen wird. Doch wird sidi die Mogliehkelt^ daß -mi aas eoisi^rinden 

ist (Vl ti6 ij fl/miii Sink qaßta ^-dieser Ist nicht gestnrh^i täOiidiu’ii ziin J^eben ge¬ 
blieben-^ 1171 qI ikt qnt fliitfrmäi qt^yvp dil* -ijle beiden Bl« lav^n töteh^n den 

^^äli^ niclkt» sondern ließen ihn laufen i i laj eoh. iifjz jutirfmtii -ohrii: du Wart ne Tragen : 
114 t män ifaititnm lUmdi &iürdiim deh baiHe meine Khider gebutett ohni- rs lU wissen A 
nJeht elnijiirh von der Hand wüsen lassen, denn wenn schon das TamnUirhi den 
Sehwiind von ~n in größerem Maße zu dulden scheint^ sn Ist doch dlestif Dialekt 
allein nicht maßgebend; in anderen DiaiekteD aber dndeu wir ^maL uboc daB dnrt 
von u^diwunit fiberhaupt die ItaJe sein konnte: 111 27 j e^u_ qimifditmüi d^at -lirg, ohne 
dich KU rühren i; 375 : üfidämm dlata-iiir «hteib liegen* ohoe dich 3511 itnickiiun- ; 1\’ 
274 tti- iifmai - tihne zu SrhieBeot ließen sie (den Hnsrii) laufen -; 471 ffdmü pil- 

mm qmdip jrwrdi -ohoe irgend etwas lu merken, ritt er IjcidI'- tisw,; ilinelKm -mu 
< -ciuj 142 i:j fjd frtnw äitp -uline auch nur ein an SU verfdilen. «chleEcnd^ ; 

15511a. uyru ö/inij (156 t* kiiftü) ctcfffWMj -der Dieb wird filehl uinhin könnrn, zn ^iteli- 
lun-; lind sehlieElfeh, auf -matjn ;fiirllckgehend, -taüi 2141 T^crunf 7triJin?un -ubnn 

dym zrp folgern ; Ä78 il tat qalaziH äU qmdafr/fiiii (ßäa 

(i'gU die Korr- und 671—10,) »da sie nleht über däa Meer kommen koimtenp die stdi- 
nemo Festung nicht zeratören konnten, so gedachten aIc nun hcuiunkelLreiH» 

Xatb dirseti Andentiingeu wird man verstehen^ daß (eh mich zweimal besinnen 
wrirde, iJie ich in einer krtt Ischen .Ausgabe des Maiienpsaltcrs z. B. 651 kiii 

die tizpungtprtt'n Lettern in meinen Text aiifnllimr, andffiielts Aber die Etit^ 
sehidibiEkg, ah im ^mni Taraiitschi nicht -mai/a und-«»fliln 3 usapimciigdt 1 o$.^eri sind* 
v<iti einer syntü ktiechcn UnU-rsuchung abhäugi}' niaclieiii niuclite-, für dir die Zeit 
\1dlcii ht ni>cb nicht grikonimun ist. 

§ 8* Wenden wir uns meder ^ij .so ist die Festigkeit be- 

mf^rkmswert, mit der in den ültesiteii Teicten der stiminiiofte Sid^ix- 
auliiut den Loekungen des Würtniisluutg widerstanden liiit: T^L 
JP i i fiffhujt, Tonym]. 32 iMTmnr i e^ sehHnt das darauf hinziideiitent 
ijaß vor ~^nii ein Voknl ausgefallen ist. 

Ferner moehte ieli thEmur hinweisen, diiß Lm Qnt. Ril. hier itinl 
da die Form auf -stm hei AvMß" auftritt (z. R. 40 25 q'/hu 
«(ich) muß machen- = i/l/yu tov^tusw.; 140 p ivf/vfA", ,* ifW"w/i 
seh -sol! sein*)i w.is darauf seliUeßen läQtf ilaB auch diese Form ein 
Verhalnomen iöt. Diis erklärt denn aueli den eJgentßmHohen Ge¬ 
brauch iini^erer Form in der 15 kt/Tnsei 1 rill I E 29 (Teqms* 167); 

■ Gnuz sichei* und mit v^^rsch windend kleinen Ati^nahinrn auflrctcnd |s 1 
«-St-hwund Hilf hei dem IlektiertecL PofisessivprüDomeii ni\d -L W 1 -Hfffd -c 

tin[ <. f^fftdä lufw^ VTonlher an anderer Stelle^ es ist ilcr Ak'4Cttt Im Bpiel. 

^ Dli|£c!gr!o Ntctrl -Mf und lu Äfffrföf, tlrsdr, fr//rai<J-'e? 5 r, 
adasiz. SielbstvcrstÄndlidlL hiliLt da^ Adno ClrUnda hnhent itnd geht nicbi aiL, äofmcizwi 
BUS zu erklären, zugleich aber miZEinchiucn, duß ufiberührt gc-^ 

liliehen wire. 

“ ‘=if lidinn Tonyuf]. 54, wenn Hrhtig gQleiiim^ Die Stelle ist t^ehr 

^hwiPiig. ein Im^K^rALiT knum nm Platz. VgL da.> gklcH £o IE 2g Benierkti-. 


W. ttATS'Ui äUidtvD iiir Ttr^lelfhiifnJuu (inunwütlk der TürLajiradieii I 24 il 

l/ariüjam. tfufim bnr fJtfttra, bttr wo die PHrallelstelle Liest: 

täitti jfarUtfüdatf iidim, quilm Tdüglm bar ü&in. Hier beweist tioeli ttfnri 
iftuHiiaitaq iJdÜn, d<iß aueli itt TK 39 das tWin von qu&m inir ääün zu 
tiliiri garhqasu gcliört bzvv. Jiinter ilim zu ergflnsieii ist: Müri garfi- 
tias\t (i 7 A>«) »weil der Hitnmel gnädig war* — was jeilorb nur mög¬ 
lich i&t, wenn die Farm auf ~zh vv'ie rlie parallele auf ein er- 
balnotnen ist'. Aber aueli wer in IlLiisiolil auf Tdtiymjuq 54 die Er- 
gäiimng von ndim Htr unnötig halt und MAH tfttt'litfasa dnreh »weil 
der Himmel gnädig war* Qlierserat* wiid um die Annulinie, daß es 
sich in garhqaza um cm VerbalnümcM liandelt, haum Lerumkommen. 

Das osm- «37 olstmtt giUnfik «gratulieren», in dem idmn-a Dativ 
von fthutt — (uiJ^n ist, Itfttm kaum als Beweis gelten, *lu es schwer¬ 
lich sehr alt sein dürfte. Auch die Kahlreiclieu Fälle, in denen ohuH 
durch »während.*,,« oder »inzwischen» zti’rd>er setzen ist, sind aus> 
zusdialten, da sie alth aus den beliebten antiÜietiscljeTi Sätzen wie 
bunhtr omJo dumm (oder durmaqta oder qfdttin), hiz itdläHm r/ijtf 

»die aoUen (mögen} ilort bleiben, wir wollen (ln unsrer Er/älilung) 
zu dem Mädchen zuriiekkehren» entwickelt haben: Kl J1 mdur tjÜ- 
»uJdtT tdMn.. dila^ mqtuhH ugaiftr • während iUe.5c sich fortmuchen, er¬ 
wacht der iJäAv: Kl iS batihtffn hdr biH iHjhtr'itdn düS^R yärfilrä. , . . 
ijUmiiidii ohunlar^ aqäam uhtji .... hdr ftiVf Of/Zori'«? (tA'r • wälirend jeder 
von ihnen zu der Stelle läiifl., wo sehi lYcil ntcdnrgefaUeu wnr, wiid 
es Abend, und .... jeder nimmt seinen Pfeil». Die ganze Konstruktion 
ist übrigens fremden Ursprungs verdächtig. 

Wenn hinzugcliigt worden ist, *biß ich das d in kokt. Mi\im iür 
btihrm (vgl. meine FjklSi'ung von ytrük. = sogd. liiirmk bei M-ahquakt. 
Chronologie, 33 Anm. 3) durch Einlluß des Hlveolardeutaleti Eleiuents 
in l entstehen lasse, so ist alles gesagt, was ich über flie 3. Pers, de.« 
Imperativs heute anssugen kann. 


Exkurs. 

Zu den Fnktitiven auf -,w/. 

^ I. Bei der Hesprechung des osin. »zeigen« — es kommt 

sehen in den »St'ldsehuekisclieii Verfseii » vor — eritiiiert BHorKiEt,HAN>! 
(Ba. 187 Anm. 3} daran, daß I 1 .\bt.\iakn dicjücs qfrdRr- durch 

ütletathese aus osttürkischem hurmb entätLdii'n läßt, und vermißt saclitnn 

^ YLa Ist leldil, ii]>er miirh blliig. In i^ineik iT^InLnif^iil&I nl -cu m vritietii. 
Dfli'egen Ist »ias mi% wei^lisdfule -mm* -zürn ilei Qtii» lliL gif ns nnklmr, aun 

mi1i3tr d«nn irnn -^-n vt'fgüswsn war, -i «iekLin« 

itHr jiTigi'lrFtt n Ist w3i* lii ].>ir ilHrft-fc." jtidodi mis einer ^nta 

Miidvm Ku'htiiiiu kiiiniiiDii. 
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wettere Verba^ iL# ib*is ForiiiatiT -jff'fi aufw^i^Ti, Dü^ 4 i laßt sieli -ä?/ 
außerhalb f!cs Ü^iinaniselipn belegen* 

1, Krim Mrsüit- * hi nein bringen- PnobA'!! 56iii.t^n, 2321^«,:^ üsid. 

tfirp}}r-<^/Lir-ip 7 r-, das sich anderwärts ütser zu kiffilr- enhrictelte t 

so schon im Koktürk, ln der Krim daneben khyh- (Prob. VII :247( u.)* 

2. Krim i/rlmtf- »gehen lassen - = dsdrag. urhyfl^- usw, 

U* Krim hl^ai -aukleiikii^ VII 233 = dsclisig. knz. %/r% 

osrn. ffnidir^^ tiig- lifMur- usw, 

i 2, Zur Erklärung von haben wir mm zunächst Eiuf ilas 

gagausiselie gösäd- und ilas gMdr-, hMur^ der Krimdhilekte {Prob. VII 
S7 t7fF,; 196 II u. tisw*) sowie auf krim. (Vll ^47 uh 

(VIl27iiSu.b katsch, fcäsiür^ ziiruckzngehent und sind 

Beispiele filr den Ablaut o: k, ri : ß, der in Ableitungssilben 
eine bedeutende Rolle spielt. Da 1/ und w mit V und { wechseln, 
konstatieren wir oft einen Ablaut n t if i und fr; ^7 :1 ^ Idi will den¬ 
selben hier in cmigeh, auf ilas Faktitivuni beseliifiüktcn [5eis|deleu vor- 
fuhren ; die Dialektangabe ist ganz fiuuimarif^clo doch wurden die dem 
Wb* felileiiden Verben nach Mtlgliehkeii aus den Texten belegt* 

1 . Tut. kf)i/!r~ <z.*kß~ffyr- ►aufliebeii n, kökt. ÄTÖ 7 i 7 r-> ostn, Ati- 

^wr- jedoch auch im 'raj*aut^chi VI 121 14; ebenso im Romanischen: 
Ps 20 5 hÖtarDi = kötiirdL 371 Iriimlltl: bei den Karaimen von Ll-zk 
kftir^ rriil doppelter Entruudtmg; kaz. Ä7f/r?r-. Diese Form selbstver- 
ständticli auch Prob. IV. z, R, 204211.. 378 lo mit u - i7_ Kir. kkir. 

Arj/or- <_ 

2 * t.lsm., DStlilrk* rptpfit-^ ' uufstelien htsseni zu khkL nig* 

70/rfir uiit der Nebenforui tpdiur- im Qütiisbyu Biflg.; tob. ipifMJr-i kaz. 

ifipkfr-. 

Zu tar* k 7 ^- *voK seiu- lautet dns Fakütivum k^^ifuz- 

- an füllen«. VI 147 r^ti. k^qa^ytti (wr mit jI, 148 is ussv. Da- 

gergen 136 tm, tosqu^ißm ‘-u. 149711 ifi^t^SzSt/K 

4* Uig. komau. fpdqar-^ ■l>efrcleu^ — qurtqar-^ tar. qutqni-^ tcl. 
qutqnz-i dies int jedoch aucli im Tar. zu belegen: VI S 13* 1894^ aber 
ijtffdqtL*-. Turianfragm. W 1717 quiy^fym^- — i8j q?/riyftr-, 1739 fp/tyar-^ 
53. f/i/AjWrr-. üsm* qnfrrr^^ Im Taraufsclii, das verdient wohl bemerkt zu 
werden^ scheint -qfiz nur vor palat;deii Vokalen einzutreten: 1S9 J3 
pilifazdhX J90 is 17 aljer qttkpfciqh Vgl, die Verhältnisse bei 3. 

5, TTig, olknr- »hinduiThbringen« 5 15 S ij, tar, öl&dr-, ilschag. 
öt&(iz-, kAr,. tar. dsebag, mkilz- (Vr t2i ^ ötkimlpn jo kiknziU); ebeiis<i 
in der Krim jVIl 17 t Mf/r- VI 80 T* 

* Aiaslhhrlich ^rerde ich Jiuf diese Ej-ächeinung bdl Kr* 635 in Atutslcht ge- 
rvLellfnti Abhnndhjag Tiber cingeheß kiinnefi. 


^V. ßA^r: StLnllL':ii jLLir ifruEiiinnUk rnrlnsjuin'lirn 1251 

6. Dist-Jiag- t/fTlMz- 'smjifelaiij^fii Intss'^i'n kooi, i/tfffch- < yiff/äiz- 
(VI 185 pis^siiii) — f/äfh 7 r~^ kiHiu tkir. j/tfhJr- — t/fitNr-, 

DiLÄit IV 20S jTi. i/ifkh »IciG lutdj i^idiuigen » \ 

7 p Uig- ki}rk!t- Djceigf!?!" 31 ^ 3 ® 6ci [ h'kkflt- 

(Wlj, s* w Mrr/ftf- und rrulp, VI 159^)^ ant^li in dtir 

PJhhliiisrlirift. 23513 Lind in J 4 ?r Krim [Proli. VU 107 id- 

8* T;u\ Ay'ßrffifz- kiiK. Ityirr/h-j tvmuni+'ii vmu Lu^b: 

(Käitmuluii;^ wie olien); tnb. r^zeigeii- Pral>. IV 222 iq; 224 jiu.| 

i\"oIil ims tlns in der »irrtiliiiln'lK'im Seljirrdbung 2 28tm_T 

229 j II. lUSWp vorlu:£;:t; dev Imperütiv iihy/fli' 240 iz»; kkh% Arirj/üz- 
(\ so; 1570). 

iL r^clior. s^og, sag., 

kiPilu ^tx/rÄV', kvÄ^ (Pmb. il 624 ^>oi, wnlil < h^rrfifz-^ 

llb Sag, AiiZifi- ^ zeigen “p wo|il< VgL 

ikifv Fi>!gendö. 

f; j. Auf demselben AblaiiTfiverhnltjn*^ bernlieri nuuaucli xt\v- 
dns sich niieli in der Krim findef (Pifjli, VII 1! r s)> km, nnd tiira. 
A'^trsf^t- tPfipb^i IV 1145 mit drm Lrrtfinilkdjra H]^ YntiJlmrniuniscli za 
har. kir. = kkir^ (V 13 345) tmd M't/iY- (Hl 2701t», 

295 iij. tisw.): tni\ (Vr 10 6 u.) = adLerlk *ze\gvM"^ die 

uns zwidfellos bererbtigeDp sclion ttlr dnia Urrurkische ein Faktitivsiiflix 
-s/ifi-tfilf RuCEustdlen. Dasselbe ist u oJd aus entstanden. Weiteres 
siehe unten ^ 6. 

§ Um nuti nal* tlas osuu zurriekitukunjiuon, so krnmle 

angejnimmeji werden* tlaß sein vor -I- auf -2- ziiruekgelit; tlas 
Simplex kor-- “ sehen* wäre aus ‘köz- entstanden, ilas Liii Sulist 4 ?tn(:iv 
Mr, kfis * Auge 4 rnudi vurlagei es ginge alsy ißinfitr- .mf ^köz-fiit 
zurück. So denkt sitdi oflenbar Bbockelhann die Entstehung unsres 
Wortes, ohwtihl sein Hinweis auf (W 3 i, 11 1291, SuIistnnLiv 1 ) auf 
einem Verseilen l^ertiben muß. 

^ Foktfiiva auf -^ar^ ~q*rf\ >\nd besondei's belk^bt tiei Yei'hen, die nnf 

-f uiisluiitrp: Käs- L. -^maclq'a iiis^veni, ds4-lkjg- r^/jt rpr-; tar. -Ue- 

laüjsrq« |V] i/|ß uu-i dt^r FfirsteiiJ^uliri lieÜ alcli hrrile^rti *)!^ 
lüjp. ahfüs^ = atfir^ ürtar- ah/nr^^ iififiz «achiei’rn ffts&en«« (Urs ■nfynr-* 

kkir, afqaz-, kkir. ri^rfi l’ripb. V 131 n«*!! ani aiqurip fjlttt *di'n lieJä vt ä« Pfpni«? 

>itigen4, «’heiat der TjrsprkiigUcb itych wqfcil be^sCcli^ndc ZiuMiiiiTiit^iihiing mil uitp»z- 

ihirrJi die tteur Bci 1 ciUqngs.eiitwicklwitK Tri ibinkelt aeiu? Zuoi J'oU mag auch üf 
vorTiegen* wie etwa in tln-i SnlistDTiUv jpa/t), VI 7^7»- piifkiiz^^ 

Wis. tiir» hütküz-; ilsehttg- if^tkär-- 

* Lm Taranl^rljl gibt es ein Verlmm &^di- »bew'acben» war heil- aiit der Ncben- 
Uyrm Jto=-wt- (VI T93: köcAf^hftf 151111 kil^äik^n^ 1521 kttzafkm). Ea 

Jsl ftui'h in den Tinfanfrsgmenleii belegt (Kr** und Virh-s, y* *kmcil£ luiw^; 
hört efl wurzelhnfl hierher uder Kti k^-? Dagegen Ul •taiiEsebaueii, iiieieo« 

(Prob, IV SrJi ly. küz^tä} neuere .Ableitung von hiz 3 knz., kur. küz, 

Sitjungsberiphie 1910 . 106 



I2n'i ilrf V. 7- \u\lr, — .^TtlL X. Xrtv* 

E^< gibt nma nber neben den oben Eiiiyetltlirieii tiiktitiveii Ab¬ 
leitungen von iin Koibaliselion ein Verbiun to- zeigen^, Jas 
i^loeb unnveUelliiil^ mit h*ir- in irgenilemeni ZusnmmeiJiang stellt, 

leb mciclite es tblgeriJomialb*n evklilren: int auHliiuleuden 
sehe ieli Jfi^ fkhtitive Fonnnits das wir ii. a. in den folgt-tnlen 

Verben tinJen: 

I* I/scbag. hberalttrGpleliL liisseu", kir. hwtlz- (111 3^3 

fhSttörl;* teL, schnr. UnhI'^ zu fnw-* vgl, osttflrb* timiU-, iotfart-^ 

ftnftdtfr-. 

2 - AU. tel, '‘hören liLssen« zu vgl, 

3 p Kir, (so iuT ■iMileb u. Jgl.| die Niicht hlnJnrcIi 

stehen bissenzu -die X'adit verbringen, übemaditeil“ 

4 * Tel- t/ifyfih- »zu Ende liringeii' zü Es ule.'geben« 

5 p lischosm, ■beniliren lassiiii* zo ff/;/-: vgl. 

täiplir-i hYfpfdr-^ 

Zu Idlr* hBtte nun ein dnxdi dieses -x gebildetes Faktkivum doch 
wohl (im Altiiisdien gil>t. es du »erblicken, zu- 

selim-j, vleUddit an dt (vgL gelaniet. 

Dieses könnte nun jn Wülil zu *Av>r->jbVK-geworden 

sein: Irfdlidi wird iiiaji nueJi der Vimmitung Ausdruck veridheii 
fiiirfen» oh nlclit ÄvSs-<1 ln ^Tz-r- zn zerlegen sein könnte: die 

“Wurzel»- wfire nLso *M-, von der sowohl ivz {<hl-r plm^aliseji oder 
flimiiiutiv nmdi ^ i Anm. 2 wie fiv md = liesa- 

als Lijr^ sowie iiii.sit rnktitircs M*-- und Idktdji-, kßiid- gebildet 

sein könnten". 

^ 5* Wie tlem auch sein mag, zu lUesem koilh'iüsrlicn Faktitiv inu 
Adv- kmni das nsm^ gestellt w erden, denn gehiufte Falctitiva 

sind idrhl selten: mit nnsert-in f/d;dflr- B. dedit siclis den Bildung^- 
dementen naelu dii.rcJnms das nig. AiJrikm- fM“ 1 7 :?|ir.)c/i'v 7 r-f-fiik- 
titlvem -f + luktitivera »zdgeu«- {191t Äv/rAwjv: btdde 

' V|^l, «Uli?LVii lassriL* Jll 354 littr aiyl> 

3 I Ep hl. z:= a(dir^ LQO II u. 

^ Fa wrjnki sicL alsu jt-Äir- atsi v i^rliüUim» vri^? ür- zu Zu dli^scEu 

*kfh mi54?lite ich aurli nsvv. Nti>lEGii luiü ünran erEnimm^ tU& llr, HAUijOFi- 

l^'(>lKVroiJ4 koMr fiurania &tnageiiiä£i durch -teige den ijupia» übtirsel^^cD knnnte. 

" t>aÄ Ml dr-ö l’Mffqnrnigitiefnen belef^ .^djektiviMM Ist iLi-^jafln^lieli ein 

.\dverhiiiiii aoT -Ai (St^ ^3] 1 ) za tEneia Xomen ^Jbür-A oder <: 

Zur ßeurteilung vcni ist cs sciin&rh-^iL BELatm, auf rdiitik' -Mnrilei-^ hinzuweiflen, 
M^iT lind Qur. tilL 67 ii ^urk^muoit, viaWnd M 37 j dag Xntncji oVrfmrV -^Stöber, 
Ätethe^ml. tnd;;c\vdlit- nudriU- £a scliektc hhu^ nia Nei diu VerhidnuUMria bitilende -t 
[ii 1 t d£m rnkttUveu ^ lileiiE[H.crh ; es Ware also kaz. -Ki^ie- : tfuru-i oigent- 


jiii <l?is oheji cH3f*:<>ruhrti^ i/oyfrf-^ d^is ■■ veniicfitc'ii« bedciiter. 

trat iU'59.1. aodim/ili: tlns fiikritive -^iar It/iffifiithfr-]^ »►liuo daß ilU- 

BeilL^uüuif; i'twü /.\i ^'vmiichteii I?säsc*u- wilrdfi! 

Ikh «'flM Oelrocknetjü^, nig+ ■: -dtr singe wie^«eiie Aiir^nllitiLtsürt«, [t^t- 

IfirL harui -SclimtrHiArl« ist -titir Oedrehi^* GestiriibelU:* äii ^fvr- (vgl. nsin. fmrimf 

■ luckEg, krtiiiit-, '(iiJrlügoU« KlieiiMik hi w^.- ^3-u-/(vgL jiwWjfr-, 

fiat- *2.iiiili!k^!knb-) u'^rtlli^h -i]üs Zitrkictkgo^k^lK-H^^Hi |fi>M «fllfr \'ergclkimp^, 
ülr. yflül *llt>iLjilIehkdt* zu :taV£rliorgt;D üelia- >hci[iUich*k 

«das Verixirgetie* wie d&a tAr. Das lei. Jc^kHi und seine VerwAiidEen -Fun- 

Lst alsn nielit sowohl »die Stelle zum L^bcrschrEiteD des Flnsses-L, ds vielmehr »tauh 
Flinfiberbringen dea Viehs* ivgl. firm ebenfalls pa^sirtsehe tar, Jiräi^rk ^Fsirt^ ^wie sehur, 

-Bri^ckc' -. Danach ersl^W^j ^l'Ihigang. Ausgang-r Uatig*. 

Dur BildLuig von öiufA' entsjirirht Lanl fnr Laui tles kfikturk^ byi'Ä?* 

* UeidtfAgOiidijr zu ««HcMlrrir!htKOEb+ BrilraEignin- zu ■drilcben«; iin kouk- 

Ps. &4 M Wird Hata siffit A'^ür^^tla ditrcb Kcüt fa^iam ^wj omwn'jf glQssiCEi. Da* W ort 
kinnimt auch im Kisrdak vor: Pfob. IV 1551 hiiA’ küp si^t aif^iadfm «dariiUer rmpDind 
ich so grüße Trauer- =r «mnUte i^^ll so sehr wetnen-. LK>eiiso in der Krim (VII 373; 

Aiitdi war od* dgl. vorbildlich fTir himifi-*, das r.vveliital tn den Beriiner 

TurffliirTTigDienten niiftrlu; es gehör! zu /w- •(drucken} sicii aushreiten^^ faktiEiv' 
jvgt. %VL 1 V t 537 T n 36 ; jwicTif-, Ki? ht aIko Infffvit* -dpr Anj^- 

breiter^ V^^crbreller^ Förderer^ ['Intfuchcr«: ä *d nä ikliayiu 

kfm flrFtt »diircli wrlth-u UrSAclic wlfil fortier illo Tat {Bhuva) sichEbai’, i[ritl 
Wir ht dor Vur^x^iterj UntfAclieri (vgi. ^ ^]i. 9 + f^ahi Än-W^-d."«} ot^ <y:Ärp 

(lies hajpvftA f*' hulup Mkliyiir ^ - »\V[c Anclk diLS klfiiTisiO 

Feuer* wenn sein Krlöseheii {li. U. iv+.^tin es In:im Eriösibrn - dseliag. den ^Viiid 
lind den Luftzug EjiLfarber und GEiiiosseii (Edfttr) erhungU wEielist und grülBer wird, 
so .. », Die Rielitigkeit dieser EckMrung wird dini!]i eine bislier unkiarL^ und vom 
HeraLu.geber iiDerkilrle Stelle des Qut. Bll, bewiesen^ wo wir leien 4 m tltdi 4 o*fllr 7 
Xrilfff tim (Qut. BiE* tl?; vgl- die V'^ar-lecL von H aiif S, X[V\ •Dieaer war ein 

KLillachciv ein Blasebalg fnr den i>’Clilen Crtaulnän- ; Ifmttfj mit e --. q vor u: iiu'Wli, 
wird oü süflschwcigend gfilcAru, dodi i^tL dp lu riymolngbrb seJbM 

iznskdi>"^r. QB 1^9 wird das Wort luic gutln raten Vb>hn 1 kHi geleseik. 

Ai]. 4 dfiin KotniUltsciiesi geiinrl ntaeh hierher kfi/iddr mit der GIoskc mdiimrsita 
tlS. 44il = »dna Angezogenp*^ 

Dagegen ist hei ilein i^ani, — u(g, -ilscling- -ägilf (KtIeiIp Prob, flo n), 

kir. dRcliag. rüil/, k^r- T -FnEnhuung, Itut- dio ßcilcutuTigscntivirktiitig [it Fe¬ 

rn tin gl ung eines! sicher KogchDiigen VeHkalNfajriine^i (au direkte Ablritnng von 4 :^'-^ Mit-, 
-loben*« 1#*^ kann frh niehi gLiiiib<!ii]i liilshi?r diiJ\Leh doch deutei aiirb 

iiier dUirKiiAg- * »reine ^feioLiEij^ aiLaisagea« ermuhaefL* auf eine raktlkive Gmikd-^ 

JicdeiJtJiiig; i vgl. Kr^ 630 Annu 51 wie ä. B. kir -zu trinken itebeu» 

(Prob- in wie filieii ktUkii und e« B. dsefmg» «Steuer, Ziint^ 

ül-Yitr il^chag- ■Abgnbc* < kati »abuehmen^- IJa» Won 

i>l also leTztcD Grinidi'^j ein VerWAiidter vnn ftfp'tli-r *Jidirt’iii -■_ zu r'^ iKr^ I. 

^i.dkCn kar* T* ^teht knr^ L. ifjit Viiterw'oiaung« ^ ^S'je hier -i aIm 

SekundarsMibs fungiert (Njrü-ifV, sü bei -/u/ c fa-t in mg. r/üniwt - VergTityiig-i {M » 77 nj» 
pijjiiad »Dank borke] I- iM sjiul zu r/^- wie das obige yamdi dos nlt. icL. ^aitiui 

■ Adliger* (vgl. usuid midfr- -rlliEenr efciren lassen-1 hi deiiinnch 1 iT?prfing!ivb ein Ab- 
litT'aktuni-Fbrang-»dann-die(Vidirten* = »Ailet* IpriuiÄrflnv^Vini^ehuriavhen *Adliger-h 

DaÖ Ai^rtiä bisher 11 nr \nh Adjektivuni lielegt ht w'eiisjx aLitTall^nd, wenn wir 
beilenkcu« dn!ß iriülirfitelk Adjektivn auf den alten lostriitiirnlaL uiicl Aquotivad- 
vtTlncn auf *iji und ^osni. -dS«) hGralicn; es muß liier ^enOgefu auf Qnt*BI]. 3311 
/jtf dirA'dS ■dip.&ea iHrkiaebe Sprichwort* zu verweisen. 
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Der Iller vorgeseliliujeiieii Ktyinolügie von mler 

vilrile k-li Tielleieht nicht ilas Wort reilen, wenn rias Verhum 
im r)smanisclii‘ii nicht Tullkoinnien isoliert rlastilnde, andeiaeits aber 
das Vorkotnnicn von l*pi den KaU>chin3!en nleLt hewiese, daß 

es uiviltes Sprachf?ut ist, von dem wir lioflen dürfen, daß es auch 
auderwürts, besonders in den riirfanfragnienten, noch zum Vorsehein 
kommen werde, 

jt 6. Hier hat nun aucli die weitere Krkläiiinjf von eiii- 

zuset^eii, iks ich oben in zerlegt habe; es ist von Haus aus ein 

gehäuftes Faktitlvurn, d- h. sowohl -.'sr? als 't sind Faktitivformantien, 
wie tjiizwciileutig dariius liervorgelit, «laß A'drsß/- im Kirgisischeu ITir 
i-iiiynairtr- verwendet wünl, alsn »zeigen lassen* bedeutet (t*gl. etwa 
fu'Mir- —iui 

F-in imcrweitertes faktitives -nn aber liegt vor im dschug. t^opito 
»jemand von seinem Platze aufti'eihen« (Wb. 0 656 h unten) = yopftr-, 
7«p/or; tar. ijtiftf»- »mnhtillen« ^nitp/jw- zu ^/ap- im Nomen 70/j mid 
dem denominalcn tffrp-ff-, tjffji-fn-, Das osm. i/itfwij »tiefaugeiier« (vgl. 
hftinHf sowie adverb. tusHtr/^ *<Gefängnis*) ist also zwar in dttf-atrq z« 
zerlegen, dies -etifj aber ist doch wtilil in fvi-fi aufzulöaen und ein ‘hitaa- 
anzunehmen, dessen B eilen tun g sich mit fttUt/r-, /iw/ur-, tifftiu:- im wesent- 
lielicii deckt, 

Sekundür erweitert scheint in leb. (— ».•‘it-vb’-? oder 

mit kurzem «?*] vorziiliegeu = lei. »duTcbseihen», fakt, zu 

.<* 1 -. stz-: vgl. .uc’vl'r-, nhffir- (anderseits iili/ir-). 

* Meix'ii ffWir- ‘IidIijH liuiscii* 5 ldlt ahiirt- bt drrsciljtui Bedeutmn;. KAajü 

ßudtMi wir ffäidirtttr- iinil f/ 3 üiirdir- ^ntikiiiiiicli Ifttsen^, 127 jpititt- und ftäfifttir- 
► bnnguo Inssjenit AlLEnllngis liali d^er DjetSekt von Adji Kalt: ^ftlr fiir hc/ji* vendJgiznj'EJTifMftJ 
KA 68| 66 iioithirffir »fTUIeii öÄ/wrffa>^ La der Ktim 

(Prob* Vll 96 Sn.) asw^ itaw’. 

tleispiele für fUe n^igesctnvacliien tuid Rezi|irokci auf -4 eilten eiauial 

nacli den Texlen zusamiDeBgesteilt wprden^ 

* kir* c hflk-sä-r- isehr TtTTEngem* töten# tu *'hfJk- ^ hf}k-f AriÄs ? 


AkLSireijc-beii iini 14. Di ^ertiber. 
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llHö. 

LU. 


AKADEJIIE DER WISSENSCHAETEN. 


7. Dezember« Sitzung der physikiüisch-iiaathematisebEn Klaase* 


Vorsitzender Sekretär; llr, von WALncYEn-HAiiTz i. V, 

Hr. Penck sprach über die InntaUcrras^et {Abli.) 

Sie bietet die regeLm&Blge ScMchtfolge: ^lorilne obea, Schtrtto'p Sjuide and Tone 
JD der und MuriiieD hid Die SrlmtUr imd die ühT daic IuuUlI tiberlinlb 

der 2üIertiTliBnjidiiiig Wrlinlnkkn Iftkostreii smd in Eisnabr inid 

zwar vroiirend des llernntiaUum der leUtoit (Würm-j Vergleta^licrmig, waljjijiid dprcti 
SrliwlEiIoe sjniicns mk den Terraiiiietiiibrjil] gelebute firJjutter ueiJ ^luräii^i'ii ttbgelÄgüFt 
IritiCx^tuziiilcu Alters id der TerrsBse laiiid ledigU^rb diu lltere Höniagcr 
Breoi^ fcind der jüngere Höttinger BcbuUy dieser der jnou der varletzten 

Interglozinlzeit ingeiioread. 


1 - 

Allsgegeben am 14 . I’kezuinber« 


SitmugtbericUte LUlü. 


iHaJii** ffMnwtl öwi Ilri/Klki4r^rr»i 

un 















SITZUNGSBERICHTE 


13^7 

lUlÜ* 

Llll. 


DER 


KÖNIGLICH PRECSSISCHEN 

AKADEJUE DER WISSENSCHAFTEN. 


14. Dez:em I i i esKu it^iti^4irig. 


Vüvsitzeiiüer Sekretär: Hlv Rüetite. 

*L JIr* ÜHA-SFiL rtbor den Zus:»animeuhini|ij ilerSliäke- 

f^pi^nrisrliäti 'Fragöilie mit der siltgrie^jliii^clieii* 

Sopliöliles (jud iiTiwohl viplfau li ln» LAteinisJcliiC: lialhuii 

ituf SliÄkc5fp<'Jire lind Viitk^tliirutcr cmgevirkt wi-iiitlprn Ihr rSiiils'cbpr EVi'^rfiriiiir 

l-ittttt SchiÜL' gpmnrbL ist litJHindi äji ^Kirbjtnl Hi-* m spnreFi, ASwt 

Krittls^r ^'LTttir-.vuü fiufdiii t^rFrebmi Jilft auf DraiLui liker, Sif dmiig 

Sbiikr^s^iearr in *UiiPiitii> und duUa- iii >=itiGr liGuen Ti?i'hiiik vwr. die den VcTliiH- 
fii&Ätiii seinem TbGUirjrs Gutspry*^LiF-iid v^sii selbGj’ iiielirfiiic"h ik^t' Kunsl de4i^ ijoijIifi-Llftii 
stell ojmälierir. In späteroii fJlnHilen MmiintL) rUliite iliTi fbrr StüfF ge- 

1 egGitdiE]i wicdiT lu ^»Gfiekflzügen 

2, llr*STiiUTE legte idue AliLaiuniiiig des Urin Ur, E. PiüJVfivixüK in 
Potsikm vor: ÜI.er eine Bei.tiiiimmig der N'utatiuu^iktjtifitante 
aus HeubttcljUitigeii des [inernatiuniileii RrPiiendieristes* 

Der VeHiLSser hat ilas reicJtlialdg^" MnteHal* -weleht-jH ilfr Betihaj^luitrtgeii Üiv^ 
iDtcmntifiimleD Hrt itendieiwae^j w^it i^oa geliefert hjilMti* diiHr iwMieii LViskuÄälmi 
iiiiterKi*goi tuiJ in ilb^Ac.r vorJäiitignii diiü es mn'lj filr tdüi- Xeii- 

fcieatfiuriiuikg dir ^iiiljilitkltskiiiistaide grul^en Wi rt Ih SittU 

3- Hr. BitA^öPA leigte rSitc Arlteit des llnn Prol' l)jv tu 

Iliille a. S. vüf: Die erdgesebicBtlieliP KntTviekluJi>r des Iteeb- 
steins im VorlriTiile des Hies^Piigeliirges, 

Jlh- Artpelt eine tViiicrc? UücdentDg nies iiiedGrseblr:sij?eLen iCinhwltiiw und 

C'Irg Fkü-aUnlisiening mit dein tliäinfi^seli-sjli'b^ia^’liiip- ^odaitn wfnJ <tiLs VqrknnutJcJi 
Tim ^Ähljreif!beii ÜiNukaitterti mit selnieidend seliWTfcMi Rnjitpii und vun NrÄti?rtt aut 
Ki^ru^spiiirbtiin? im kfiüglnnienittHdjj'jj Unrtrtij mkd llittlerrn ‘^eelwlala feaftgi^steHt 
lind dnram^ Festlnailsbridtiiig nnil Sve^iji^uklinia j^efalgei-k SrhUelillrli wlpil tki Gc- 
samthüd »Irr ^veebÄtdndwi ih^ Ljuidtf^i tiail Im Mottimi des Uieseii« 

j^rhirges m jttÄ«sr Z.v\i gegeben. 

4, Vorgclegt wurden 35wei neu erscliienerie llatide akntlemi8t*liii*r 
UTiteriiehiTmngeiit die 44. Liefenmg des TjeiTciehs» emlinltend din 
fihpriifhff liearli. von J. 4 , Kirrmt fRrrliii t^iöj imil der ^G. Band 

Sibtiing^lrtirFdii^ |91Ö. 
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der Ausgabe der griediiRdieii christliclieii SchriAstcUer der erste u drei 
Jfllirliunderte, enthaJteud die Eefutatia omuiuin haere&iuin des Eippo- 

lytiis hrsg. von P* Weshlanö [Uupzig 1916)* 

5- Die pliilosophiscb-liistorlsche Klisse hat ihren ördetitliehcrn 
Mitgliedern IIIL Most und A’TrLHELM Schui^e m baskiseheii Fürsnhungen 
1000 Mark und dem PrivatgelelirtEii llrn- Hans von Mfli*tEa in BerHu 
zur Fürtfulirung seiner Urkunden sammln ng zu E. T, A* lUiJTmanns 
Leben 50O Mart bewilligt- 




K- Przttbtlldr: tllkcr rint Htir 12&i^ 


Über eine Bestimmung der Nutationskonstante aus 
Beobachtungen des lutemationalen Breitendienstes. 

Von Df. E. Pkzybyllok 

in PfHjidiiTn» 


(Vorgcl^^ von IlriL Sitäöve.) 


hj» dürfte wohl 1 teinem Zweifel unterliegen, dnfl die Astronomie in 
den B(^olJaelltnTlgeu dea Intcrnaiiunaleu Breiieml lenstes ein Jlntcrial 
besitzt, diis an Homogenität und innerer Genauigkeit von nnderen 
Ueilien scLwerlicli Obei’troffen wird. Bisher nind diese BeobBehtungeti 
nur Kur Ableitniig «ler Polbewegung und der Aberrationakonstante be¬ 
nutzt w'Orrlen; es liegt nahe genug, dieses wertvolle Material Bueh in 
amlercr Hinaieht zn verwerten^ als nädiatllegendes Ziel bot sich mir 
ebie Ableitung der Niitaüonskonstante. Zwar ist ein voller Umlauf 
der Mondkiioten noeh nicht erreicht, die Jalire 19 CXJ — 1915, die zu 
dieser Untersuchung beraiigezogen worden sind, umfassen nur 27t* 
des Knotenumlaufes. Wenn ich mich trotzdem ciitsclilossen Lahe, schon 
jetzt diese üntcTBuchimg zu beginnen, so gcsebah ilies aus der fol¬ 
genden Erwägung heraus. Mit Beginn des Jahres 1915 bat die Station 
Gaitheisburg und 1916 Cincinnati ihre Beoljachtungstätigkeit ein.stellen 
müssen. Damit ist ein iiatÜrUcher Absclduß gegelieu; es ist. leider zu 
erwarten* daß die Polkofjrdinaten der folgenden Jahre an lietianigkeit 
den früh ereil erhehlich niichs teilen und sich systematisch von den 
früberen Jahren unterscheiden werden. Zudem eraeheiiien mir 15 Jalire 
ausreiciiend, um Eigenbeiveguiig und Nntadonseffekt voneinander zu 
trennen. Jedenfalls sind diese ersten 15 Jahre In sicli völlig liomügen 
und gleichartig. Die Ergehnissc der Bcarlieitiiiig der beiden ersten 
und, wie ieb gleich hin211 fügen möchte. besten Stationen lassen es 
mir angezeigt erscheinen, einen vorlfiuligen Bericht abzustatten, Einzel* 
heiten der Bearl>eltnng zu geben, bcluilte ich mir Blr die S[)fltetc, 
endgültige Veröflcntiiclmtig vor. liier möchtp ich mir mitteUen, flaß 
die beobachteten Polhölien aus den Originalreclinungeu ansgeaclirieben 


nw* 




w'ortlfn sinrlt also iiicJii: die ve^öffentli^^b^en, "bKirbeiteteii PnlUoUen- 
werte verweudet wunU'n. Die JaUrPsmittd jedes Hiixelneii Paares sind 
auf ein eiiiheiüidies Deklinationssysteni und mittels der Pnlkoordliiaten 
ir, v taiti« den Bänden III und V der »HiKsultate des Internationalen 
Breitcndiensies«, für tlie Jahre 1912 —1915 »ProvLsoriselien 

EesnUaten« entnommen) auf die Ansgangspolholie bezogen wordeiu 
ZeitUebe Änderungen des Scliraubeinvertes fanden HerucksicUtlgung, 
ebenso eine Reibe kleiner Xutationsglieder, die Ln den EpLemeriden 
vernacLlüssigt sind. Jupiters- und Satumsalremtion sind gleiebfalls 
angebracht worden, weil sie laiigperiodiscbe Cxlieder erzeugen, ver- 
naeldäsMgt wurden bin gegen die Moiulabexration sowie die durch 
Sonne und lllund erzeugten Lot Störungen, weil die.se Glieder kurz- 
periodisch siuil unil sich in den «Iber zivei lilniiute gebildeten Millebi 
nahezu aufheben werden, jedenfalls keinen gefäJirliclien Einduß er¬ 
zeugen Idintnm. 

Die verbe^iserten Jaliresmittel jedes einzelnen, während rie.s ganzen 
Zeitraums 1900—1915 licobacliteten Paares wurden nun einer Äu«- 
gteichung unterzogen, ftir die der folgende .Ausdruck an gesetzt wurde: 

Hier bedeutet x die Verbesserung der angenommenen Deklination. */ die 
A’erbess er ung der Xinutionskoitstaute (« 1 . h. des interuational angenum- 
ineneu Wertes 9*2 11, a der Koeftizient der Xutation, d. h. der Aus«lruck 

, r die Vprliessentijg der zebnjälirlgeu Eigenbeweguiig tles 
dy 

Paares, b der bierzug«‘bf>rigt‘Koeilizieiit, also it — Q, i «lie reduziert«*, 
l»ei>b«elitete DelUinntion. Die ünbekannte .t, deren KenntnLs weiter 
kein Interesse bat, ist vi>r Bildung der Noniiiilgleiebiuigen eliuiiniert 
worden. Die Auflösung der 53 tileiebung-ssysteine ergab für die Ver- 
beHserungcii der Xnta«iouskonstaute die in ib.u* Iblgciiden Tabelle zii- 
sammengestellteii Werte; es bedfutet hier A, R. die Rekta.szensi«)n des 
Paares, dv die Verbesserung der Xivtationskonsrante (Einheit o"ooo 1), 
6 den a«is «ler Ansghndi«nig Iblgendeii mittleren Felilcr in der gleichen 
Minlnüt. fi das iTewiehl von f/p, beredmet unter der Aniialiine eines 
inittbzeii FeLh*rR von olo^ für die Gewichtseinheit, » die tiesamtzabl 
der IJeobaditnngen de» Paares. 
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Anf beiden Stationen erkennt man ln den Werten dv einen Gang 
nacL der Rekraszensiont deutlleher tritt dieser Gang liervor, ^^eiin man 
gruppenweise ilie Gcwiditsmirtel UiUlet, die in der folgenden Talidte 
wieLlergegeben sind ; 
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Daß hier eine ÄbbEngigkeit des Ergebnisses tur die Nutations- 
konstaute von der Rektaszension der Steme vorüegt:, dürfte angesiebts 
der mitgeteiUen Zaiilen kannT zweifelhaft sein< eine nähere Betrachtung 
zeigt, daß diese Abhängigkeit sich in der Hauptsache durch eine Sinus- 
welle wii-d darstellen lasseii, icli habe datier eine Ausgleichung in 
der Form 

^ + iT sin fl£ + ^ - cos at — dv = ^ 

vorgenommen, deren Ergebnisse ich weiter unten mitteile. Li der 
Kolonne r ist die Darstellung durch diese Formel ini Sinne; Beob- 
aclitung minus Rechnung gegeben. Ich bemerkte mm in einigen SUe- 
ren Keihen Ähnliche ErschcliningeTi. Im allgemeinen ist die Nutations- 
konstaute immer nur aus Bcolmelitungen eines einzelnen Sterns oder 
einiger weniger Sterne* insbesondere der Polstemc oder aucli heUerer 
ZenilJiSterneI abgeleitet worden. Doch haben wir auch Bestimmungen 
der Kutationskonsrante ans Zenitlidistanzen von Sternen, die sich über 
alle 24 Rcttaszen^sions^stunden gleichmiiBig verteilen; es sind dies die 
Beobachtungen an den Meridiankreis^en von Greenwich während tler 
Jahre 1851 — i 3 S 7 und Washington 1866—1SS6- Diese Reihen hat 
NEwconn^ hearbeitetj und die hieraus abgeleiteten Verbesseriingen der 
Kuiatkinskonstantc haben in sebier Zusammenstellung” aller B es tim- 

1 Ai^lmiioi]ifr.al Papers nf Ampriran EpLcririv;fjj VoU 3. DLscusäiun of the 
tkurlh püinr dtatimces usw. 

* The elemcnts of the four mner plnnelLs and lliR fiindameiitnl imnslafitN of 
A-5tmiiüaiv, Wasbingtar 1895^ 
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HluIlgen diestjr Koiistsinten ein setr liobes Gewicht. Bei diesec Unter“ 
sudmng stellte Netwcomij in den Grecnwidier Beobnehtungen der Jalirc 
1851---1869 cbeiiialls eine Abliänfjjiffkeit der Nutationskonstfintt von 
der Rektaszension der .Sterne fest und bemerkt hierzu (S. 480 &. a. 0 .): 
“The evident periodicity of tlie results Ln this eoluotn arises from tlie 
systemntic excess tvf tlie measiired nortli polar distances in 1858 1860 

and Üieir deficiency in 1851 and 1864'—69.* Aber auch in den 
übrigen von Xewcosib behandelten Reihen ist eine ähnliche Abhängig¬ 
keit mehr oder minder stark ausgesprochen j ich unterzog sie alle einer 
Ausgleichung in der obenenvälinteo Form und erhalte die folgenden 
Ergebnisse für die liier allein interessierenden Koeffizienten r, nnd C: 


Gmiiivp] rhr Süd^wnie ^ - J fl 51 * 

p I. ... i87CH-fl7 

Mordsterne 1851—69 
H » . . - f 9 - 7 ^^^ — S"? 

WiosliingiDli, Si5d.‘itnrnfl ... |9&6^6 

» Nurdaieme * . ißäfi— 3 ^ 

Mh.TlHa’Wil . . . * +. + ^ > *. * ^ + 

Carioforto 


"r 

+ 0 . 0^3 ±0^079 
—0.101 ±0-091 

—o.iai ±0^111 
—0X333 ±0^33 

-H>.D 4 i ±0.059 
—0.03 3 & ±o.do88 
—±0,0122 


-K1.J374 ±0?ot4 
— D.oaa ±jO-üSo 
—0,055 

—0.036 ±0^437 
—0,037 ±0.033 
±0.0390 ±0.0096 
±0,0305 =tCbOI34 


o !340 am (a ~ 179 * 0 ) 
O-08 1 siti 67*0) 
Oii05 fllnCff—167.5) 
I zÄ sin (i — 465.7} 
0.043 sTni|ü — isi-s) 
p.049 sm(ii— 54-1) 
0.0363 wn ([t — 333.1} 
0x1335 5in(a-“ 119.0) 


Die innere Genauigkeit des älteren BeobuebliJiigsmatenals reicht 
nielit immer ans, tim die Abhängigkeit bei allen Reihen zu verbmgen. 
insbesondere sclminen dtcBeobaebtungen in Washington denen in Green¬ 
wich an Genauigkeit nach zustehen. 

Es ist nicht schwer, die Entstehung dieser Abhängigkeit der Nu- 
tarionskoustaiite von tier Rektaszension zu erklären. Newcowb konnte 
bei der Bearheitung dieser älteren Beobachtungen die Polliöhenschwan- 
kungen nicht berüek.sichtigen, weil ilire Existenz zur Zeit der Bear¬ 
beitung noch nicht feststand. Wir wdssen, daß in dem in Frage 
kommenden Zeitraum die Amplitude der Polbewegung klein Avar, und 
N’EWCoJtB selbst bemerktau einer Stelle, daß er säkulare Schwankungen 
der PolhOhe Ihr Avenig AvaJirsclieinlich Imlte, Das w'iU besagen, die 
Seliwankungcn waren in der fraglichen Zeit eben so klein, daß die 
Gonaiiigkeifc des Jhiterials sie nicht erkennen ließ^ Xun ftllt die Be- 
obaclitujigscjAOche eines Sterns genähert aut denselben .laliresbnichteil. 
In den JnhresmitteUi der Deklination eines Sterns entstellt nun unter 
dem Zu.saminenwirken von CHAaru.zBscher und jälirlicber Periode eine 
langdauernde Sdnvankuiig, die Aviederum, Avenn mim Sterne versebie- 
deuer Rekt.-iszeiision bctimditet, eine Phasenverschiebung längs der 


’ D'ic ZiiMcQ tiicscjr RcHiß von Qh ii» 04 1 cls fehlt dort 

.\ngtkbc niksir die mitlluirii Felüer der und 

^ Oll ilt.tr - H^rstenintic psccss- in dem oben jiiiRefJliirlcn Zitul M^ewcu»e^ Arif 
FtiUiühensthwürLkiiiigen znrdckzutühitui raarfate ich djihüigealtiUt Htm lassen. 
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24 liektapzeiisiüiisstuijulen zeigen muß. Leitet [iifln nun aus diesen mit 
ilein IviiUliissc ilrr Polbewegutig Gehafteten Deklinationen Verhesse- 
rungen der NutationsdiOn^tante ab, sa wird nittn wegen jener Phasen- 
verÄelnflbung in den Verlnessemngen der Niitationskcjiistaute eine AIh 
hfingigkeit von der RektnszenAion finden müssen. Uei den ürnh.irlituTigpn 
lies Internationtileii UreiteiidieivsteA küiinte die Polljewcgung berüek- 
sieLtigt werden, es durfte aber das ;-<ilied iiieLt zur Reduktion liin- 
zii gezogen werden, da in dieses t dt eil alle Fehler der De'kliniitloncn, 
also Riieii ilie Wirkung fclilerlififter Konst au teu ein gehen, liestflinh' 
dns t-ülied nur uns einer reinen .laliTes|iejiode, wie es anfangs den 
Anschein hatte, so köiintp dieses Glu-d auf unsere Uenbaclituiigen keinen 
eriuddiclten Ktiilhill ttusüben, da die Jahresmittel stets nahezu auf den¬ 
selben Jalireshrueliteil fallen, Selion au anderen Orten halte ich, wie 
übrigens .aneh Koint*, d.araiif liiiigessdc.seii, daß wir für da* j'( 4 lied 
eine einheitliehe Ursache Jiielit erwarten dürfen. Die Jahresperiode mug 
Rel'caktionsVorgänge 11, die der ganzen hlrde geinem sind, entspringen, 
sie kann lialier selltst venlnderlieh .sein. Diineheii sind sicher lang- 
niidHiiermle Schwankungen im j-ftliedc vorhanden, nnd zwar von einer 
UfößtMiOrdnung, die der des ^-Oliedes gleiclikouinit. Es bestehen im 
i-üliede (erner, tvie ich mir später an anderer Stelle ni zeigeti Vor¬ 
behalte, sicher noch ztvni Perioden von kleinerer Amplitude, flic eine 
von 0,73, die andere von 1,13 »laliren Dauer. Auch hier mufl eine 
Phasenverschieliuiig infolge des Zusatn inen wirke ns mehrerer Perioilcn 
in den zu verschiedenen Fpoclien heol^aehteten Stemdekliiiationen ent¬ 
stehen. Der Miniluö auf die ^utiitlonsht>nataiite ist entsprechend der 
Orößcnurdnuiig der erzeugenden Ursache erhehlieh geringer, 

Sehen wir den EiiilltilLl des --Uliedes auf die Niitationskoastante 
als durch die Au.sgleicliiiug eliminiert an, so liefert uns ilas konstante 
Glied 4 in ohiueiri Ansatz die folgenden Werte für die Verbesserung 
der angenommenen Nutationskoiistantc (9^2 ij; 


IVDziisawB. ' =+o':oai 35rfcolooösß inittl. Fehler 

Carloforte , . , . . | = -t-o.oi l 20 ±0.00933 


Mittel,, * -H 0.00628 

Bei der folgenden Rcdmmig l>eiilen(! ich mieh der von Ncwrojin' 
gcgchcmnt Zidden, die übrige ns von Hill- nnnhhängig abgeleitet sind. 
Aus der Beziehung zwischen Kutationskonstante, Masse des Jlondes 
und ricm Verhrdfiiis der ■fräglieitsmoiricnre der Enk folgt, wenn icii 
[Tir ilh' Mimdimisse den Wert misetzc, den IIjNas’^ aus den Beobach- 

' Tlip FilftiiiittitA uf i\ii- tbiir Smier platit+t^ iL<iw. S, 132 , 

- AjtriiiL Jüiimzü XllU 8* 5. 

' Müothly \%f], jd. S, 75 , 
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tungen des Eros abgeleitet bat (|U = i : 81.53^0*047)t ^ 

hältiiis der Traglieitsmoiiieitte tlcr Erde: 

C^A 

—— = 0.003 279^ 0.000003 
^ 1:304.99 ± 0,26, 


Für gewolinlicli hereebnet man aus der Luiiisolarprazession vind 
der Nutatioiiftknustante die Blasse des Mondes nud das \ erh^ltiiis der 
Trägbeitsmomeiiti* der Erde; gelie ieb hier einmal den umgekehrten 
Weg und berechTie itus den obigen Daten d-ie Luiiisolar|>rftzcssion, so 
erhalte ich hierltir den folgeiulen Wert: 

jfj = 50T3S3 2 ±o.O4 . 


NaturgemSß ist diese Bestimmung .sehr unsicher. Die Differenz 
die.ses mechanisch bestimmten W ertes der Luuisolarpriizession gegen 
die enipiri.sch hestimmten Werte (ich iTilire hier den neuesten, von 
OE SiTTEB^ angegebenen Wert p = 50:3731 =tO?oo 10 anl liegt innei^ 
lifill» der Unsidierheit, mit der die oben verwendeten Konstanten ver¬ 
bürgt sind; doch kann man sie als Stütze der empirisch bestimmten 
Präze.s5ion an sehen. 


' AnisUM'üaui. Veiiilag; v?in de Oewone Vergnd^iiiigen «icif Wb- en NaUiurkundigv 
Ai'decIingH Piid XXIll, S, 135** 
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Die erdgeschichtliche Entwicklang des Zeehsteins 
im Vorlande des Riesengebirges. 

Von Prof, Ih'. Hans Scl'pin 

in IWlfl 

von Hm. Brajtca.) 


Der Z och alpin NLcderschlcsiens r?itt auf den geologischen Übersichts¬ 
karten von BkTB irii-RoTu und (jiieicr in Form eines schmaJen. sich 
den Mulden im Norden des Riesengehirges einschmiegenden Bandes 
auf, dessen Richtung durch Kalilreiclie, jetzt vielfach aufgelassene K?ilk- 
briiehe bezeiclmet mrd. An diese Kalk Vorkommen knüpft zunächst 
eine Reihe von Untersuchungen des vorigen Jahrhunderts an; hierher 
gehören die voNDEOHz^is^ %'ön Lüritc und Ll;l>\vlo^ Geimtz^ ohne 
daß bisher eine befriedigende, den Verlanf der Zechsteintransgression 
kennzeichnende Gliedemiig gewonnen ist, wenn aucfi in letzter Zeit 
Versuche für eine solclie gemacht stiid. 

Gewinnt doch gerade der scblesisclie Zechst ein in doppelter Umsicht 
Interesse, da Schlesien daü östlicliste (Teblet Deutselilands darstelli, 
wo noch Zechstein zutage ansteht und auf seine LagcrungsverhftltJiisse 
hin imtersucht werilcn kann, während er anderseits ebenso wie ilcr 
thüringische und säelisisehe Zechstein am Rande der böhmischen L-ind- 
ma^ise Regt, zu der er, wie zu zeigen* in noch engere Bezieliungen 
tritt als der Zeelistein in den beiden anderen genannten Gebieten. 

Nachdeni mir zur Wissenschaftliclien Diitersndmng der crdgescluclit' 
Kch bedeutsamsten Fragen im jüngeren Paläozoikum Niederselileslena 
van der Königliclj Preußischen Akademie der Wissenschaften zu Berlin 
eine namhafte Unterstützung bewilligt worden ist* ei^cliien daher die 
Durchforschung des Zeehsteins und seines unmittelbsir Liegenden und 

* Vi>w b^ctiKTSt Flpzgebii'^r iLin MÖrdli^'äeii AXitüll di:;,» llieseüjvehini^wi. 
K-i.BS-j'£^A Arrlliv f. Milt- Xb .S- Ö4‘ 

Lctüe lind Li mvco, OeogriMU:w:he Bemerk imgeti iUkt liie Uegemi von 
scIffetL, Lainn Srhön^u nud Bolkenlinitk. KATijrrEKs Ardiiv £ Briin. XL 351, 

Oyjkttz, Die Dyns Ib S- iBa VgL aiifleniciii Rpthi ErEuteniiageR zur goe- 
gnacitisrlieii Karle vuin nJp-dfrÄrhleffiEi'lniU Gebirge S. 370 (imiji ytm DErutjä noflBEvaicB}- 
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[laugenden als näcliates wisseiisebaftliclies Ziel. Ka ist mir ein Bi'dfti'f* 
ms. der Könis^Ucli Preiißisehen Akademie der Wissenschaften an dieser 
Stelle meinen tkfgefiüLlten Dsrnk für ihr ijiHiges Entgegenkommen 
ausruaprecljen* 

Das Liegenile des Zechsteina in dem in Reile stehenden Lle- 
Uiete, für dessen Uiitersuelmiig vergleichsweise auch eine KeiJie hc- 
deulsainerer Vorkommen in Tlifiringen, Sachsen und im Hai-i«vorlande 
nochmals genauer hegangeii. wuide, wird mit Ausnahme einer ganz 
kleinen SteUe im östliclistcn Teile durch das Rotliegcndc gebildet, das 
ober in sehr verschiedener Mächtigkeit auftrttt. Ohne hier schon naher 
auf dieses eingehen zu wollen, mit dessen Untersuchung ich noch be¬ 
schäftigt hin, sei hier nur folgendes bemerkt. 

ünterrotliegendes fehlt allgemetTi. Im älteren Teile des Mittel- 
rotllegenden Heß sich in dem ganzen 25 km langen Stiften zi¬ 
schen Bober und Queis, ganz besonders deudidi in der Gegend von 
SclimottseifTen-Mcrzdorf nahe Löwenberg, eine tiefere Stufe, in der 
Grau- und Gelberden vorwiegen, von einer jüngeren Stufe der 
Roterden unterscheiden. Die ersterc besteht aus oft groben Eonglo* 
merÄten und Sandsteinen, gelegentlieh mit feineren Kalkkonglomcra- 
leUi Kalksandsteinen und reinen Kalkbäiikchcn sowie grauen bis bi¬ 
tuminösen Schiefern (Klcin-Npundorf) mit der Lebadier Fauna. Die 
obci-e Stufe enthält mächtige EruptLvdecken. In den mittleren Schich¬ 
ten sind Übergänge vorhanden, insofern hier ein gelegentlicher Wech¬ 
sel von roten und grauen oder braimen Schichten iGöri-SseLffen) ein- 
tritt. Es scheint sich also hier um einen Klimawechsel zu handeln, 
uidem ein kfihleres, feueJiteres Klima einem wnrmereii Platz machte, 
in welchem nur periodische Niederschläge auftraten. 

(Tber den tiefsten Teilen der Uotcidenstufe breitet sich zwischen 
Katzbacli und Queis eine zunächst eiiilieitUch ersclieincnde Melaphyr- 
dccke aus, die aber aus mehreren Ergüssen bestellt, worauf die im 
Bereich der Melaplij-Ttlecke auftreteiiden sandigen roten Letten bei 
ScliinottseLfleii hin weisen; auch der ibi'tw ährende Wechsel zwischen 
Mandelfiteinausbilduug und festem, gleichmäßig entwickeltem Melaphyx 
deutet darauf hin. Das doppelte Auftreten eines Melaphyrzuges in 
der BEvaicH-RoTHsclien Karte ist dagegen durch eine streichende Ver¬ 
werfung zu erklären. Im Katzbachgebiet folgt den Ergüssen von 
Molaphyr bald ein solcher von Quarzporphyr, der sich durch Aus- 
blasung eines auf weite Strecken zu verfolgemlen Tufles von nur eini¬ 
gen Metern Mächtigkeit vorbereitet tind ebenso durch oineii TulT größe¬ 
rer Mächtigkeit aljgcselilossen wird. 

Das nunmehr fnlgende Obere Rotliegende besteht aus mäch¬ 
tigen roten, stmdigeii Porphyrkonglümemten imd roten Sandsteinen. 
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die üben von seJir cbürakterisrischen k;ilkig-<lülüiiiid^clien Kun- 

glomerat überlHgert werden. Das letztere wird besonders aueli dureli 

seine nadi SMwesteii üliergreifpnde l^agprurig bemeTkenswert. Hls 
legt sich in einer cpirogeiietisehen Diskordanz den ülteren Tei¬ 
lten des Hotlipgemlen auf. Während es bei Neukireh im Katzbaehtal 
etwa Z50 m über dem Jlelaphyr auftiitt, "wird es bei Sclimüttseiflen 
nur durch wenige Meter sandigen Konglomerates von diesem gei rennt, 
ein Unterschied, der Jedenfalls bei weitem nicht durch die verschie¬ 
dene Mächtigkeit iler Melapliyrdecke uusgegliclien wird. Ms kenn¬ 
zeichnet damit das den Kinl>riicli des Zech stein meeres vorbci'ei teiide, 
stärkere Absinken des Lundes ini Vürlaude der bühmischeii Masse 
schon zur Uotiiegciidzeit, 

Ganz gewiß liat ja eine Senkung ties [.andes iiiic-h schon in der 
Zeit stattgefnndi^n, in der sieh die älteren Seiiicliten des Kotliegenden 
in lireiter Kläche abiagerteti. Die Ablagerungen des Mittelrotliegen 1 len 
und die saiidig-kongloineratischcn Schichten des ()berrütlicgeiiilcn dürf¬ 
ten unter dem Gesiditsjiunkt des gleichzeitigen Ausgleichs einer Sen¬ 
kung durch die Aufschüttung neuer Sedimente zu beurteilen sein, im 
Sinne eines Tiereit^^ früher gekennzeichneten Kampfes zwischen 
Senkung und Aufsehütt ujig\ bei dem bald diese, bald jene die 
OberJiand gewinnt, aber die Senkung blieb int Kotliegenden im Norden 
und Süden des heutigen Riesengebirges bisher eine mehr gleich mäßige, 
hrst ini obersten. Rotliegenden sinkt der nürdliclie Teil stärker ab und 
bereitet tlem vori.lrjiigenden Zechsieinmeere den Weg, 

Die Bildung dieser kalkig-knnglomeratisehen Ablagerung setzte 
sich in den der bülinüselicn Latttiinasse zugekehrten 'feilen des l-ie- 
hißtes im Südwesten in die Zech Steinzeit fort, wie nuten noch nnlier 
zu zeigen sein wird. Da eine scliarfe Ufiterseheidung zwischen dem 
Kalkkonglomerat des (>berrotUegendeii und dom des Zeclisteins dem¬ 
gemäß nicht gemacht werden kann, mag es als (.»renzk onglomerat 
bezeicliuet werden. Seine Rezichuiigeu zu beiden Formationen koinmen 
übrigens auch darin zum Ausdruck, daß cs vov Dechen’ zum Weiß- 
liegenden, also zutfl Zechstein zog (gemeint ist wohl das damals noch 
nicht imiuex scharf vom WeiÖliegenden unterschiedene Zeclistcinkon- 
gloraeratb während e.«( Beybico* noch als Uotliegendes au Haßte. 

Seine Strati graphische Stellung ergibt sieb durch Vergleich der 
AblHsrerungcn im Gebiete, der Katzbacb mit denen im Bobergebiei, 
Ein lückenh'Kses Profil mariner Zechsteinaltlagcruugt'h isf im lüitzhach- 

' avpis. Die LöuiuttHn-;e;cr Kivide. Pj)lÄi>LLü^mpJiTi.a, \'l, kjij, S. fi6. 

^ Vu^ Df^uiinK, 11. O. ios, tofi. 

' y^]. Ilina, 11 zur J\nrt« vain nieUFmdilcisbG liüii 
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tal selbst, bei >ieuklrcU, auf^feschloüiäeti; in ähnlicher V^ollstänfUgkeit 
ist es nur noch in ilcr Queisgegend bei SelilesLscJi'Hsiugsdorf erlnjlirt. 
In allen anderen Pro dien werden die imteren Teile des Zeehsteinknlkcs 
dui^h andere Ablagerungen vertreten. 

Bei N«*ukircJi sind zwei KaJkzDge zu tmlersdieiden, ein iiiiterer 
• Hanptkalk« von etwas über so in ]iliU’htigkeit und ein oberer von 
etwa lom, der zunächst als »Ob er kalk« hezeicliiiet werden mfige, 
geti-ennt durch ertva 6—8 m rote Sandsteiue, die « Roten Zwischeii- 
äciuchteii«. Von diesen Kalken keilt der untere gegen Siidwesten 
ganz aus, wShi'end er gegen Osten etwa die Ifälfte seiner Machtig- 
keit verliert. Der Oberk,ntk zeigt dagegen last im ganzen Webiete eine 
ziemlich gleicfiinäßigt' MäLditigkeit und scheint nur nach Osten zu ver¬ 
schwinden. So sind beide Kalkzögc gleich zeitig nur auf cincni rftum- 
licli lipgii'iwteii iTcbieip ilbereinaniler zu diidcn. Der Xeukircher Haupt- 
kalk selbst fuhrt diebekcinnte deutsche Zeclisteinfautia. vor allem ScAi^fMftut 
und andere Zwcischaler, w^rdnieiid P/^ndur-f.m /»jrrkht» neben Tausenden 
von Zweischalmt nur als ganz i'ereinzelt stehende Atisuahme beob¬ 
achtet wonleii ist Der Hnuptkalk gliedert sich wieder in eine utitere 
kalkig-tuergelige Abteilung und eine obere kalkig-dolomitisclic mit 
Lcttenlagen und Sandstelnbänkelien. Man wird nielit fehlgehen, wenn 
mail Jeu erstcreri als Unteren Zech stein* den letzteren, Iwcila eine 
VerilacliiiMg des Zecbsteitimceres aiideutenden als Mittleren Zeeh- 
stein audalSt, Das Bild vervollständigt sich dann weiter diireb eine 
etwa t m mächtige Bank eines kongloinemtiselien Kalksandsteins mit 
IWiidomonnlifi .^rhtm'ano, iltr riitch unten in das vorhin gesehllderre 
Grenzkonglumerat übergebt und der dein Zeehsteinkongiiuuerat 
Thmängens entsprochen dilrfte. Der untere Hnuptkalk ist es auch, 
in dem die seit melircren Jahrhundealen aus der Kiitzhachgegeiid be* 
kajintcn und auch gelegentlich schon zur Piaslenzcit bergniänniscli 
ausgeb(‘Utetcii Kupferei'ze, Malachit und Kupferlasiir in Mcrgelschicrern 
auftreten* Mit ileiii mitteldeutschen Kn prerschiefer hat dsKs 
■schlesische, elienfalls mitunter als Knpferseliicfor hezciciniete Vor- 
k<nniueii weder st rat igrapliiseli noch petrographisch etwas zu 
tun* Es liiinmt vielmclir einen etwivs jiitigeren Horizont, etwa 
m über dem Rotliegciideii, uiigefiihr in tler .Milte des Unteren 
Zechsteins ein mul weicht auch durch seine nicht bituminnse Be¬ 
sch« ireiilieit all. All sianer svngenetischen Entstehung ist nicht zu 
zweitein, 

l^KT dem Kiiiiptkalk folgen nunmehr, wir angedeutet, die Koten 
Zwisehen sch ich teil und der doloiiiltisehe Überkalk* der selltsi 
wieder Voll roten Sandstcjjien überlagert ivird, die etwa 4C3—50 m 
ü!>er dem Oberkidk dnreli rote Letten mit massenliaften Sepiarien und 
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gelegentlichen StemsÄlzp3eudümüq>bi>seTi. ferner diireh klotzige Dolo¬ 
mitbänke Ton —6 m Mächtigkeit (Katzbaclidülomit) und schließlich 

noch höhet durch Einlagerujigen eines plüttigeu, oft Äuckerkömigen 
Dolomits in dünnen Bänkchen gekennzeichnet sind. Alle diese Schicliten 
öiiid auf den geologischen fThersiclitskarten yoT\ fJKriucii-lioTiS und 
GfmcH als Buntsandstein eingetragen, da der nur in einem Wege an- 
geschnitteiie Oberkalk bisher olTenhar der Beobachtung entgangen war, 
die roten Sandsteine und Letten aber denen des Buntsaiidsteins Tüll¬ 
ständig gleieheiK Nachdem Verfasser bereits in einer älteren kleinen 
Arbeit' darauf' hingewiesen hatte, da£ die den (Jberkalk einschließen- 
den roten Sandsteine noch dem Zechstein zuziirecliiicn seien, hat 
E* Zi?4MERMAs;j^ weiter auch noch einen größeren Teil der von mir zum 
Buntsandstein gezogenen Schi eilten hier mit emhezogen, indem er die 
ohcnerwälintpu Einlage rnn gen eines plattigen Dolomits straf igraphi^^rli 
als Plattendülomit anspracb, die nur im (jeJiäugeschutt auf der rechten 
Katzbachselte 5 m über dem hier etwa 1^/2 m dick wcnlenden klotzigen 
Dolomit (Katzbaehdolomit) zutage treten. 

Von mir veranlaßte Aufgrabuiigeii an der von Hni* Zim^ierhass 
bezeieSmeten Stelle haben indes ergeben^ daß hier sicher kein Platten- 
dolomit in stmtigrapliiscliem Siiiiie vorliegt. Es handelt sieh inn 
einen aus roten und grauen Letten* Sandstein- und Dolomitbänkelicn 
bestehenden Scljichtenstofl in Lagen %'Oii meist 5* höchstens lO cm 
Stärke. Fallt somit der Hauptgrund fTir die Zim^ebnung dieser liölici-en 
roten Schichten zum Zeclustciu fortt so inricht^ icli doch die von 
MASS gewählte Abgrenzung gegen den Buntsandstein im Hinblick aut 
die klotzigen Dolomite beihelmlteUj die kh als Einlagerungen, ver- 
gleiclibiir den Dolomiten und Kalken in den Oberen Letten im Vor¬ 
lande des Harzesj betrachte. 

Will man dann nach einem Yerttetcr des thüringiscljen luid säch¬ 
sischen Plattendolomits suchen, so bleibt Jetzt nur der dolomitiselie 
■ (Jberkalk* filr diesen übrig* wenn auch nur einzelne banke des¬ 
selben in ilirer petrograpllischen Beschaffeidieit dem thüriiigkcli-sneJi- 
sisclicn Plattendolomit typischer Entwicklung gleidicn. Diese Auf- 
fassujig gelangt dann auch gut in Einklang mit den Vorkommen im 
Bubergebietj die schon vuu (iKiMtz^ und Zsm^ieh^ians' auf Grund ilires 

^ iSn'Pirrt Difi Idkäcnu!^ der ärlnetileji In iler GüJdb&rgirr j^etOir'hr. iL 

DL■uL■^4■ll^ Gpi>)tjg. GiLSiiLUs4.'lj- BdL 54, 1902, Brietl. MitteiL S- Jaj. 

* lLH&lUerLii]^cj] zur geulogtiiümiq Kavl^ von PreatltMi, Diaitt S. 4:2, 

1909 , Ektt Limde^hul Sk 45 , 

^ (Jeikitän Ule llyjkS U* S. iSo. 181, 

^ Li. Ztmmerx^n:^. Btuiülit ftber den Mjirksrhcicb-rkiirsus ln Nieder- 

.Schlesien vnui ,\Blirr 1904. -VliU. fi, Uk ATHrkwlii idiq-xveii^e^^^ X. F. Hpa 7, 1905* R3 
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Ijetrograpliifichen Charakters als P 1 atleti<iolomit gedeutet wurden {Neu¬ 
land und iTfirLsselfTen), Die lioten Zwischenschiebten im Profil 
eiitsprecheii dann den Unteren Letten ’l'hüringenn und Sachsens, 
die röten Sandsteine und Letten im llaugetiden. des über- 
Icalkes einseiiließ)ich des klotzigen Katzbachdölomits den Oberen 
Letten. Sie inögeti im folgenden als Zcchstelnsandstein bezeichnet 
werden. Da indas E. ZiuMKKMAMf {a. a. 0 .) ülinlicUe Schichten bei 
GtirLsseillen itn Liegenden dieses oberen Kalkhorizontcs (Flactendolomit) 
als ■Zechsandstema bezeichnet, die zu einer örtlichen Crliederung; 
Zeelisteinkalk, ZechsteinsajidsteiHi Plattendolomit Ankß geben^ so 
wird es sich empfehlen, für die Scblcliten im Hangenden des Oher- 
kalkes die Bezeichnung Oberer Zechsteinsandsteiii einzutubren, 
denen dann der »Untere Zeebsteiusundstein« gegenübergesteilt 
werden könnte, doeb Leite ich die Bezeichnung * Kote Zwisclieii- 
schichten» Jiir die bezeichnendere, da die Sandsteine den Letten 
gegenüber gelegentlich zurücktreten (Cunzendorf unterm \\''aJde), Es 
ergibt sieb danach folgende Ubersiclit lür die Sch ich teil folge im 
Katzbachtal; 

Oberer Zechätein, 

Oberer Zechsteitisandstein mit Letten, Kalk- und Dolomit¬ 
bänkchen sowie klotzigen Dolomiteiulagemngen, (?twa 6o m 
= Obere Letten Thüringens. 

Flattendolumit etwa to m. 

Rote Zwischenschichten (Unterer Zeeli.<iteinsandstein) 
etwa 6 — 8 m = Untere Letten Thöringens, 

Mittlerer Zeehätein. 

Hangender Hauptkalk, dolomitische Kalke mit Letrenlagen, 
etwa 6 — 8 [o. 

Unterer Zechstein, 

Liegender Hauptkalk mit Jlerge Igel de fern, in der Mitte Kupfer 
führend, etwa 14 m. 

Zechgteinkongloiiierat, konglomerAtischer Kalksandjiiteiu, 
etwa I m. 

Liegendes: Grenzkonglomerat, kalkiges Konglomerat des 
Ob errotl j egenden. 

Vei-sucht man diese Gliederung auf weitere Strecken hiu zu ver¬ 
folgen, so prgebeti sich sehr bald gewisse üiistimmigkeiten. Der Untere 
Zcchstein läßt sebun einige KilomeKvr nach Osten an Mächtigkeit imeh 

* J*;. ZiswFnMAerw t!b€nciu. Vgl, mii-li Fski:», b!iudf.sk.niide von Sddc.iitin. Nadii-- 

h\ L^. Abtu []. 1^13, S- 54- 
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und ist ofl^iibiir uiivolLstündig cmtwickelty üidEm fjjts Yordrujg'pniltf 
Zechstemmei'r prst liei weitPi^m Äusteigßn »He IiöLcrlipgeiule alt« 
Lan»iobc>rÖiiche überspillte. Das Liegende des Kalkea bildet aiicli hier 
wieder kalkiges Greiizkanglomerai, Sehärfer »her prägen sioli tlie Ab- 
wetchungeu gegen Westen und Südwesten aus. Erst im (iebiefe deä 
Queis im iiordwestlichsten Teil»» ikr Löwnniterger Hulile wird das 
ZeeLsteinprofil wieder das gleiche, und auch die MürLtigkeit der hier 
von einer Bohrung »liiruhsimkeneii Kalke ist zietiilkh dieselhe, ln 
dem dazwischen liegenden (.iebiete in der Hohergegend zeigt iTdris- 
seitfen noch die besten Beziehungen, 

Es wurde schon oben erwähnt, daß auch hier ein roter Sand¬ 
stein zwisohen zwei KaLkzftgeii zu beobachten ist, von »leuen »1er obere 
schon von ZfMsiEHiiANN zum Pliittemlolomit gestellt wurde. Der Sand¬ 
stein entspricht Tiaturgemnß den Roten Zwischenschlelitcn. wilhronJ 
ein den Plattendolomit nacli oben ahsdiUeßendi^r roter Samlstcin tils 
Oberer Zcebsti'inSandstein außodassen ist. Der Obere Zechstein stimmt 
also ganz mit dem »les Katzhachtales ü1>ereiii. Der untere Kalkzug 
iu dtih.imitiseber Entwicklung sieli ahenlalls noch zwanglos in 

das geschilderte Piiotil ein, er entsprielit d».‘m Hangenden Haujitkalk 
von Neukirch. als^o ibmi Mittleren Zechsteiii. Alter der Liegende 
Hauptkalk ist nicht mehr vorhanden. An seiner Stelle (iiidet 
sich, oben ausgeblcleht, das eliaraktiTistisclie Krtlkküiiglonierüt in min¬ 
destens i3 ]]] Müchtigkeit, »las ich bier nun ebenso wie in dein oben¬ 
erwähnten {jeliiet östlich »ukireh mit unvollständigem UtUfU-t^m Zech¬ 
stein zum Teil schon diesem letzteren, als Vertreter des Zechsiein- 
kslkes zurerhne. Nachdem, wie gesagt, von I)k» iies hercits »iie Zuge¬ 
hörigkeit dieses Kalkkonglomerais zum ZechslHn vermutet Ijatte, wnrile 
»lieses A'orkommeti von E. ZiMMEaMASN * geradezu als Zcehsteink»mglo- 
merat angesprocheii. eine AufTassuiig, di»* der alten DEcuENsclien ( Weiß- 
Ueg»rinles) ziemlich iiahekomml. jedenfalls aber »Iils Alter der Ab¬ 
lagerung zu eng begrenzt. 

In ganz ähnlicher Weise Lst der ganze Untere Zeehstein noch an 
einigen weiteren Puiikttm der ßobergegend {Cunzenthjrf unterm Waldt, 
Uliei^Gicflmannsdoif J »lureh dieses Greuzkonglbmera) vertreten. Weiter 
söiUu-h aber zwischen GöriusscLiren und »lern Bober sowie ln der Ulnier 
Mnldc ffillt aiteh der Mittlere Zechstinn »les Ksiizbacljgcbicm tl[äugen¬ 
der lluuptkulk] aus, ivälirpnd »hns tirenzkonglüinerar üiiscdiwiltt, wie 
besonJoi-s gut bei .Siebeneicheii am Jiot»f'r zu beobnrljten ist. Vom 
Bober lils zum ilftrlsseiflener Täleheii w*ird hier das ürenzkouglo- 
mer.'it uumittelhar von den Rot»*« Zwiselienschiehtcji, also 
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dem tielsteu tTlicdt? dtjjj Oberen ZcchsleSiis, überlagert. Al¬ 
lerdings würde nmii zu weit gehen, wenn mtin hier das ganze Kalk- 
konglotiierat dem Zedi stein zu weisen ivodte: es liegt kein Onind vor, 
den unteren ‘leLl des Kulkkonglomerntes anders zu bewerten als bei 
Neukirt'h, wo sein Auftreten im Liegenden des ZGchsteiiikünglouievates 
t>hiie weiteres seine Zugehörigkeit zum Rotliegendeu beweist. 

Es paLVt gut in das Gesamtbiltl, daß seldjeßlicli tioeh weiter süd- 
licli außerlialli der nordsudettseben Mulde im Gebiete der Mittelsvideten 
bei Schömbevg-Friedland last der ganze Zeehstein kalkig-kongluniGra¬ 
tis ch Ausgebildet ist, ein Vörkomnieii, das erst v on Zimmkrsiann und Beri^ ' 
auf Grund der petpographiseben Ülwrchistimmung mit der Löwen- 
i)erger konglonienttiselten Entteickhuig als stdeLer angesproeben wurde, 
liier stellen wir bereits im Gebiete der Böhmischen Masse 
selbst. Ich zwei Tele niebt, daß es sich hier um kontinen¬ 
tale Bildungen liandelt. Pur tiiese Annalime sprechen die 
folgenden llrüiule: 

In erster Linie dns Vorkommen ansgezekhiieter Dreikauter im 
Kalkkouglomerat von Trautliebersdorf unweit Fricdbiinl. Soibmn das 
außerordentlich litliitige Auftreten von iTeateitistrüiiunem mit schnei¬ 
dend scharfer Kante, die dnrehaus den Eindruck von Gesteins- 
Stücken maelieii, die unter wechselnder Sonnenlicstrtihlnng in treckenem 
Klima zerspnjtigen sind und erst. s|>ütHr durdi zeitweise auftretende 
Wassemiaasen verkittet wurden. Des weiteren finden sich zwischen 
den einzelnen Bünkeu sandige Xesicr mit Kreuzschichtiing, die auf 
lok.nle Eintvehung oder Einspülnng hindeuten. 

Das Auftreten reinerer dolomitischer Knlkbriiike zsvisehon den Kon¬ 
glomeraten spricht nicht gegen kontinentale Entstehung; denn diese 
Kalke sind im allgemeinen rneht in scharfer Schiclitß/ichc gegen ilie 
Konglomerate abgegrenzl, sie fuhren vielmehr selbst liier und da noch 
EinzelgeröUe, die sich schließlich hiiufen und zn den Kalkkünglome- 
raten überleiten, wie man das auch gtmz ähnlicli in dem obenerwfdinten 
Grenzkonglomeral von Görisseifien in fl er l.öwenlierger Mid de bcol- 
fieliten kann. 

Nacli allem dem ist wohl auch der Rückschinß auf konti¬ 
nentale Kntstehuiig des KalkkoiiglomeriLtes in der nonl- 
sudetisehen Mulde zulris.sig. Gute Dreikanter fanden sieh hier be¬ 
sonders östlich «ler Katzbaeh bei Konradswaldau nÖrfLlieh Schönau. 
Zugunsten einer konünentaleii Entstehung sjiricht auch hier die weite, 
ilriehenJiafte Verbreitung dieses allenthalben zu beobachtenden durch- 

‘ LrlHiiwriuigt:!] ^olugüsdieu Kart«; ftriiGwi, Rljiti 1909, 

H, 43. Hill« t'pieULind 1910, S. 46, Blatt Lnntlefliiiii 191a, S. 4lj. 

SitmngEbRridite' 191 ] i>cp 
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Gesairitsitziing voiii iJezemlier IHIS 


sclmittiicji 25 üi, stelleiiwf^ise auch 40— 50 ni (Siebent*icJieii am Uüber) 
m actr f.i g; werd eiulei 1 (Trcnsckoiig] u in era ts „ Dir V eifolguiig desrvei be n 
bietet alsu ein Ijcsüiideres Interesse iladiireli, iMß es die Gelände- 
verliädtriiiSÄe liei“ jdten Laudoberlliidie zur ZeeLsteimeit witlerspieffeU* 
Erst bei der zn'citei^ dm PlattenfloJoniit mm Absalz bringenden ttl>er- 
ilutnng winl e^i im Gebiete iler nonlsudi-üscihen Mulde gmi 2 vom 
Meere bedeelkt, (iiia Jet^l viel stUrkei- nach Süden gegen die weiter 
gesunkene uiul abgetragene l^iLdlllldie vürclringt. 

Die Uliedenuig des schlesischen Zechsteiiis gestattet nunmehr 
auch die Kinordnung der benleu selilei^ischeri Gips vor komm eil im Zeeh- 
atein von Neubimi und Scdilesisch-Haugsdort" in dm Stufenfolge des 
deutschen Zechsteiii?^ und ermügUchi dmnit uudi einen Terdeidi luiT 
den Th fl ringer Gips vurküiiHD ein Der Kalk im Haiigeiuh-n der zweiten 
tler beiden gemmnten sehKsisdieu iTipsvorkommtfii ist auf den geo- 
logisdjeu (^bersiditskWirten vou Beyeil-h-Roju und Güairu midi als 
Muschelkalk verzeiduiett so daß mau zunäcIisT. vidleidit an Kdtgips 
denken könnte- Es kann aber m beiden Fällen kein Zweifel sein 1111 
diM* Zugehurigkeit zu ileu Hoieu ZwLsdieusfliidirenj wie iur Sdilesisrh* 
Haugsdorf ein mir zugiinglich gewordenes Rohr|iroHI und auch der 
petrugraphischeClianiktei-des bangeudpu Kalkei ergatiT eine Auf¥assung. 
die neu Erdings iiocb durdi einige vuii Hnn E. ZiM>iF;tt3iA!Ss auf- 
gefundenet mir treuiullicli^t uhersandte VcrstHiiermigen dne Bestäti¬ 
gung erfiihr. Bei Keuland ergibt sich die St^dliing durdi ein klares 
TaqesprofiL Die tnpse gehören hiernadi liein unteren Teile des 
Oberen Zeehsteins am und entsprechen im Alter s*t^va ilen Gipsen 
der Utit ereil Letreai T hfl rin ge ns (zweiter liipsliorizont). 

Bemerkenswert ist auch das Auftreten vöii Sri insabspseiub.u 1101- 
)>hosen in diesen Roten Zwischcnisehichtcu, die zimntei^s-i noch murine 
Fossilien fuhren \ t\ie aiier sonst auf zeirweise cjntreteiuie vntlig+^ 
TDJckcnleguiig hinweisen* EbeiiÄO cntsjiricht der Obere Zedistein- 
Sandstein einer kontinentalen Troekenperiode, Er Ist petnigmplüsdi 
in nidit^s vom Buntsaiuisfein zu iintei'^jcheideii und zeigt in gleicher 
Wdsc auch Kreuzschiehtuiig. TongaUeubildung sowie ebentklJs gelegeut- 
Udj Abdrücke von Steinsalzwflrfcbi. 

Die Bliederufig des gesamten Zcdisreius im Norden de^ Riesen- 
gehirges läßt sidi ‘^oniit in tiadi stehen der Ütjer^ieht zum Ausilruck 
hriiigcii; es ergibt sich dann folgendes crdgeschichtHehe^?; Bild: 

Bei Beginn der ZeclistEinziüt war iIjls Gebiet nönllidi des Rieseri- 
gebirges eine von Sdiivtt.mMsseii de.-^ uiteii variiie:ist:hcii (^eliirges lie- 


* UEitrnA Die Fi>iäailfiQliii-un;^ iIps äsdiltüsisLiiei] ZccL-äleiiiS. DijjätrlLitiLjiii, 

llaltr 1911t (MjkiiiL^kn]>t)- 


II. SrrrfN: füiitu'ft'kluiiiij Ji-jj /« «'iisli'his im Viprlnudt dp'i: 12i it 

tlecktt' lj&üclsc!)flf 1 . Dieser Schutt iiäufie sich hesondcrs nach Süileu 
imrl Srulwesten ^yiegt'n tlen alten iTelnr^^-srniid hm in großen Massen 
fiiu Auch wälimid iler Zerlj.sreiiizeit setzte sieh die Sclmlthilduiiijr fort, 
und sf> ulpedlulete ilaa Vordringen de Meer denientS[*rcchend. nur den 
liefeien nfirdlichon und Rstlielien TeU <les sdion seit der Ilotliegend- 
zcit sinkenden Gebietes, Je nach der Hölienlagt^ tvunleu die einzelnen 
Teile lies Geländc.s uaeheinajider vom WnssiT überspült, das aueli öst¬ 
lich der Katzbach er.st iillmüldlch au dem aueli hier etwas uustcigendeii 
(Ti'lriiulc eui|H 3 rdrang, Nadi Ahsclduß des den Untercu Zeebsteiri be* 
zeichnenden Zeitabsdmlttes fiegiiiiit der Rfickziifif des Meeres, niiil zwar 
im wes entliehe II 'vohJ inluige der die ältesten Salziihhigerungeu fllittf-!-* 
dentsehlands bedingenden Verdunstung nrn! Einschrumpfung, die cJn 
Abläufen au den Kfliiderii liervurnitl. Das ganz llache Meer wirii uneJi 
llacher; sttui Kalken und MergelschiciVrii entstehen Dohniute bzw. dolo- 
initisclie Kalke. Ein diirt;li weitete Senkung verursacJiter schwacher 
Vor.stoß des ]tleeres am Ende der Mittleren Zcehsteiiizeit, der auf Gnmd 
des Zcchsteiiijirofils nni Xoiil- und Dsthaiz aiizimehoieii ist. wird liier 
nicht :=ichtbarT wie er ja auch in 'J’liüringcu nur dort ohne weiicre.>5 
Spuren liititcrllißt, wo die neben den Senken von <ler ersten Eintrock¬ 
nung zurückgehUebenen Giiispfannen von neuem von dolomitischen 
ScicbtwasscrahlägeruIlgen bedeckt weitlcn und fler .Auflösung rnt- 
geheu* 

Den Höhepmikt erreiclit der weitere Rückzug ztjnäch.m. in fleti 
Roten Zwisehenselii(‘]ilen am Beginn des i Iberen Zeehsteins. tro zeit¬ 
weise völlige Trockenlegung erfolgt uni er Bildung von roten, klasti¬ 
schen Wüstensediinentcn. Die Eintrocknung zu rück bleiben der Pfannen 
dShrt jetzt aucli hier zu Gipsbildungen; Steinsalzpseinlumorplioscn wei¬ 
sen Hilf Salzaussclieidüngen im St hlaintne gelegentlicher Wassciansauiui- 
hingen hin. Da.s zttrflekkehrende Meer überJliitct jetzt (Plattendolumit 
— Überkalk) dius Gebiet von neuem und dringt nun auch weiter natdi 
Südwesten bis in die Lälmer t.iegend oder noch weiter vor. ohne aber 
das I.and Ideibende Gebiet tler mittelsiideti soll eil (Braunaucr) Mulde zu 
erreichen. Es folgt der dauerndt Uiickzug, .Vufs neue entstehen Wüslen- 
sedimente. und zwar hi elnei- Aiüiäutlmg, die alle anderen Zechstcin- 
gegendeii Dentscldauds in flieser Hinslelit üliertrifft. Es sind itii we.se.ut- 
lichcii klaj-tlsdie Ablagerungen, die vielfach in pcriodisclie VV'ftsscrnn- 
samiiilungen hineingeweht sein mögen, neben ihnen andi diemisehe 
Sedimente karbniiatiselier Ziisammensetznng, ilie aus diesen W'asser- 
aiisauimhuigCD ausgesciiiedcn werden, vor allem drdomitisclie Bildungen, 
Ohne wesentliche klimatische Milderungen vollzieht sieh schlleßlieli ilcr 
übergiiiig in die Buntsaudsteinzeii. 




Die Scfhißhteafoige des Zeohsteins im Norden des Rieseogebirg^s, 

lUft t'itigoirjigüintin .S^'ll{^:llt.en [gti njitiirlirlir n Vi'i'liflltiii.^ s'.iininimdi;*!* tMw ii. 


TiHi 


riifjäiinUritiini" vfim |4. IplG 




















II. r w.s i 1-j I (»• i f■ L-111 1 ) r-s >:vcli.s) !•< HJ5 m (i ir1 rn ul»’ rl< s Ricsi' nnfl ü i-pcs 1277 
Znsaaimonfkssiiag^. 

l>ie Ergebnisjiü ilm’ Uiit(*rsur:Uiiiig des niederselitesiseltr'U Zeoh* 
Steins lassen sieh also in f'olftendt Sätze fassen: 

f» Das Liegende des Zccbsteins im Xorden des Riesenge* 
birges zn'ischen Lausitzer Xeiße uiul der ostsudetisclien Ramlltiiie be¬ 
steht aus einem Kalk koiiglom erat, das in über greifender La¬ 
gerung nach Sfidneslen die älteren Cilieder des Mittel- und Ober¬ 
rotliegenden iiberdeekt und bereits die stärkere Senkung des Landes 
im Nordosten der bülimiselien [..andmasse kennzeichnet, die difn Kin- 
bmeb des Zeehsteiumceres vorbereitet, 

2 , Der iLiederschlesisehe Zeclistein läßt «ich in allen 
seinen ti-liedern mit demjenigen Mit! eldeutscblands, insbe¬ 
sondere TJinringens und SaeJisen-S. vergleiclicn und der allgemein- 
gfdtigen Stnfenfolge des dentsselien Zechsteins elnordnen. 

3- D i e K n p fe r fü hxc n d e n M e rge Isc h i efer des Unteiieii ZeeL- 
steiiis der Degend {sogenannter sdilesiselier Kiqifersehieler) liabcn weder 
|»etrogruphis{‘b noch stratigraphiseh etwas mit dem mittel¬ 
deutschen Kupferschiefer zti tun, .Sie gehören nicht wie «licser 
dein riefen, sondern dem mittleren Teil des Unteren Zech- 
Steins an und hihlen einen Ins 3 ni mächtigen, auf weite Strecken 
zu verfolgenden Horizont, filr den eine sjTigenetische Entstehung jin- 
zuneiimen ist. 

4. Die beiileii Gipslager im nieileTfichlesisclien Zeehsteiii ent¬ 
sprechen etwa dem zweiten thüringischen Di pshorizont in den 
Unteren Letten des Oberen Zeclisiei ns. 

5. Iler nlederschlesiscbe Zeclisteiii ist eine typische Kand- 
liildnng, die zur büliinisi-heu Laiidmasse in sehr enge Bcäiehun- 
gen tritt. Erzeigt dementsprechend einen auffidlcndcn Fazies Wechsel 
in der Hielitiing gegen Süd west. Nur ini Norden und Osten ist 
der Untere und Mittlere Zeehsteiii in Form mariner Kalke aii.<gebi]det, 
weiter nach Sfidwesten wiiil zuecst der ganze Untere, dann 
auch der Mittlere Zechstein durch ein Kalkkonglomerat er¬ 
setzt. da-s sich ;ius dem gleichartig beschafienen Katkkoiiglomcrat 
des Oherroiliegenrleii entwickelt und die gleichen .Vblagerungsbediiigun- 
gen hatte wie ilieses. Eine lieilie von Merkmalen, brsiunlers ganz 
im Süden iin iTehiet der mittelsudetischeii Braunimer Mulde, aber auch 
im Bober-Katzbach-Gebiet, spricht fiir kontinentale Entstehnijg. 

6. Der 0 hcre Zech s teii] bi*steht iin wesentlichen aus W0stcn- 
seiliiiienten, die nur dturch den noehmaUgen Klnbrucli desJetZT 
etwas weiter Vordringenden Meeres 11 nterb rochen werden. 


Ausgegeben am ll, ilHiiiiar I!J17. 
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AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 


21 > Dezember. Sitzung der physikalJsch-iDAthematischen Klasse. 


^'orsitzeiider Sekretär; Hr. von Walueyhr-IIabtz i. V. 

L lir. Rubens Ihs über Reflex io iis vermögen und Dielektri’* 
zitttskoustantp einiger aiiinrpber Körper. 

Die Aj’boU bililia ilic FiirLsetzuii^ einer fjTUiOixin wolcbc im 

tlaiiufU’ 1915 liej' Akiidktiiiie vrir^le^t niiMe. DrinirtLs IjJLiideUe ^iirli uni Uc- 
flexiiiasveniin^eii iitiil dii^ DiclrJ^tHzilktskrinfttimte vtJii Ivri^tiilleii iiinl Flri-f:|lgkcite:n 
? 4 *nviE um die DbikiiL^silni! jenm- Kiiri?iE:iEHPiT timh SttiiiiL|initkE^ drr IM.vx^vttxsrlutn 

Die iieiEcn \'ersiiLe^lie an 15 atuur-phen Siibttnnz^MiT Jiatiptsai-hlifli [jüitfii] 

ilii-s KrgtihiciiSf dnii nimh filj^ diesE Koi^m' dsus Iteltexiuiisvcmiflgen fili’ Lmi^welLfn^t' 
nlcitus^tri Sti-Htiliing mil dciujenifiEn Werte iialiMi r)l>en.nnNMnhitit. u elelier stell mit Hilfe 
kleu Fa£ssiii-^-|Li:Hn Knnitd mis der DlElf^kti'Izi1:lii.skn|iSt4iiitpn fili- Inni^iii vei-^nderlielie 
Felder bejv.^r 3 ii>en ÜL|?L Anfimale Dispfi^nm im llelaetc i|er DFfl'uwrhr'Ei Wellen kukmite 
bei keine!' 6 ^r tnitersneliti.Hi ^nl>»tAU7.i'ii festge^telll wrnlcn. 

2, Hr. FiüruEH Irgte eitir von ihm in CTrinciJisc-haJi; mit Hm. 11. Kotd 
ausgdilhrte Untoi'änelniiig vor: TeUweise Acvlieruiig dor melir- 
wertigen Alkoliolc iiiieI Zucker: Derivatp der Hin co.se und 
Fructose. 

Diirtdi QeiiiEi/.iiijß der Acetunverbindtingeii hi iis gtdim^eit, AEijiiu-p DU imd Tetra- 
ben/tiyl^lnrySti iti winem Ziistroide ’jlh Sitf bilden ziisaiuuLeii mit dcr seliiin 

bekannten Tn‘- itnii Peatabim7.nylgliiei>se rüc ei’Slt vii^lktfuidige lleilic VJm Arvl^liiea^en. 

Ffir dk- ^ivntlietüu'lie Mnnnljenzrjylglncose Tender der Naeh’tTiris f^efnhti. 

dnli üie iti ilem CimnaitL itTis Ft^-iselbeei'en isolkrtnn aniniplien • Vai^rmün ■ ent- 
lialtm iiTb 

Viin dun nen^ Denvaum !b«(- Finfrlnse Ist dip ^bmngnlbn-lvriiiiiidLing heivni^ 
3£nlii^bL^.ti^ weil sie Im OegensabE £M dm dniTiiweg am^i'pbeiL (»aUiivlgliiritaen leiebt 

krLstallimrn't Liitid rnkdi nirht dir ^lei-kinnb'' ilei- (rrrlistoftU xLd"!. 
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Über ReflexionsTerinögen imd Dielektrizitäts 
konstante einiger amorpher Körper, 

Von H, Rcbens. 


Vor zwei JaLren liube ieh an dieser Stelle über VersiicUe berichtet 
welchr (las Ziel Itatten, des Reflexionsvermögen und hieraus den 
[1 recliungsex[>onenteil isolierender krLsralllniscJier tester Körper und 
einiger Flüssigkeiten bis z\i möglichst großen Wellenlängen des ulbit- 
roten Spektrums zu Yerfblgtm. Hierbei zeigten die festen iiiui tlüssigeii 
Körper ein wesenllieh verschiedenes Verhalten. Bei sämtlichen unter¬ 
suchten festen Körpern iKristallenl streht iler BreehMHgsexji<3nen.t jeu- 
seit# des Bercielis anomaler Dispersion, welche durch die Rnumgitter- 
schwingutigcn verursacht wird, einem (irenzwerte zu, lier mit der 
Quadratwurzel aus der Dielektrizitätskonstanten für langsam veräudei- 
Uche Felder angeuähert übereinstinimt. Für die langwellige Qiieek- 
silberdampfstrahlung von der mittleren Wellenlänge 0,3 mm, weicJie 
zur Zeit die äußerste Grenze des ultraroten Meßbereichs bildet, ist 
dieser Grenzwert in den meisten Fällen sclioit nahezu erreicht, iiii' 
noch bestehenden Abweichungen lassen noch das Vorhändeusein einer 
schwach nontialen Dispersion in ilein jenseits 500 iu gelegenen Spektral¬ 
bereich erwarten. 

Im (legensatz zu diesem einfHclien Ergebnis wurtle bei ilen unter¬ 
suchten Flüssigkeiten, abgesehen von einigen Unregelmäßigkeiten, 
welche auf Gebiete scliwih'Jicrer anomaler Dispersion liindeuten, im 
aUgeineinon ein allinrdiliclies Anwachsen des Uetlcxionsveruiögens mit 
der Wclleiilruige festgestclU. Hier zeigte sicli selbst an der äußersteit 
Grenze des mif optischem Wege zugän glich eit ultraroten Spektrum.s 
noch kein Zusümiiienhang zwischen dem UreeJiungsexpoiicnteit und 
der DielektrizitätskonstanteII lur statische hndiingen. Die für lang- 
w'ellige Queckailheiilatnpfsti'ahlniig benbiichteien ReÖcxionsvermögen 
erwiesen sich um ein VielHicliGs kleiner als die aus der I)l(‘lektrizität.s- 


' Dieii?! Bueklile 1915, ^5-4* Piew' .^htinrKniing winl in den fulgtinricn An- 
rnerknnßen mit a. tx. O. heneklniel. 



mjpi' HHleKiunsv«iri(trt!^c« iiimI IXi'luLtri/mvIiousfjiijti. ]’2.S] 

ki.ni.statit«-ii fiir uiieiHUieh iHiiyt' WVlIffii hi'i'p^’hnctpii Weijtp. Diespr 
ßeliiDii ist mit der Tnisaehe in tTberpliistiiumiiiisj, tlnß die uiiiprsudittv» 
Flüssigkdteji dcrjenigpu Gi‘iippe von Körprpii aiigeböre«, welche im 
Bereiche der nEBTzscIieii Weilen starke atiomnie Dispersion besitzt, 
Diese anotiwle Dispei-sion wird durch die Theuric der iiioleknlarf*!! 
Dipole des Hni, Debyh’ in vollkomraeiier Weise erklRit \ 

In der vorliegenden Untersuchntig bithe icii meine Aufejerksiiiii- 
keit den nmorpJjen Kflrpeni zugewandt, welche bezüglich ihrer Kon¬ 
stitution zwischen den kristallitiiscJien ,Sto£Feii und den Rüssigkeiten 
die Mitte bilden. Bei iien iimorplicn Suh,stfmzerj bewirkt ilas ['idden 
eines wohl definierten Raumgitters, daß ihr Verlialten im langwidligen 
idtraroreii Spektrum ein wesentlich fiiiderea sein muß als fiasjenige 
der KristidlPf deren ^iallIngittciTsch^vingllngeu die Urzeugung der hing- 
w eiligen licststrs-hlcn ermöglichen. An StfiÜe dieser seliarJcu .\h- 
sorptionsstreifen sind hei den ajuorphen Körpern sehr ausgcileimte, 
rehitiv sch wache Absofj>tionsgebieteini langwelligen ultraroten S[U‘ktmrn 
zu erw'aiten, wekdie zwar dui'ch Üife erhehliche spektrale Hrcite einen 
wesentlichen Eiiiiluß aur den Breohungsexponeiiteii ausfiheii, aber nn 
keinci Stelle sehr Iiuhc Werte des RetleKionsvemiögens ergeben, 

Ajidersf'ii.s könnten, wenn mau die Eiiistcliuiig der molekularen 
Dipole in das elektrische Feld als einzige Ursnehe iler anomalen Dis¬ 
persion im Bereiche der llEETzseheit Welleit nnsiehr", die amorplien 
Substanzen diese Mrscheimmg ebenso wenig zeigen wie die Kri.stalk*, 
denn auch bei den aniürpheu Substanzen muß man den KoeiTtlzieuteri 
der inneren Reibung im \'erhältids zu demjenigen der VlfiS-Sigkeiten 
ab praktisch unendüch groß atischen. Findet aber bei den amorjilien 
lesten Kön*crn im Bereiche der HERTzsedten Wollen keine anomale 
Dispersion siatt. sf) ist als wahrscheinlich luizimehmen, daß autli tiei 
dieser Korperklasse lier im äußersten Ultrarot beobachtete Brecliungs- 
i xponent der AVurzel aus der Dieielitriziditsk.mstanteii lur statische 
l^aduijgcri sehr nabe kommt. 


* hutTi, iL Fl Piiy.f. Lres, ft, 777^ 191 J- 

* IL Bur. cL D. PbjH- ft. *9^5- 

' Atid. 6\n^ vüti iMW-DK tNihvkkelte Tlieori« i\V,Ei>. Ann. 6o, S. uio7h 

wdcluT die \ UTStellun;; üupninde licftl, diiß d4.-i flieJcktnkiiiii srLwiiiguu^fährße f Je- 

luMt von bnhrr bigeufrKtpujdn und *vJir %ttieUr eniliill, virnnt djui Voi- 

hajiiluksein auomatcr l)is|ji raJijH im acLietc der ttrHrr/üdiva WelUm zu i rklareji bi 
Dioli-ktrikiim ismfnehHltclc leitend« Tellchefl köniH-ii. wie Du, ok hnt' ab 

demi-ti-i. R,^s„i,ftiu,‘en mit jsntüer Dämpf,ing wirken. Die Dstiuisrhe Tlirorie hl ini 
U^ensstÄ SU derjenigra d» Bm, Dr^avp auch anf frsle Körper aimevidhar, WäL, ind 
indessen dl« weaetitlFcbsteu Voriiijssebsimgea der Drui FscLen Thertne in ilen FIQssir- 
keilen ah c^ilt angesehen wer,len dörfen, hjit mim ftlr die Bere.-hiimiiJit ,ier rihT nc- 
jiHien Auiidliine in lesteii und rtüss!i{eii Körpern kcme .\oii»li.s]miikle. 


1 Sitniiii' Uer [jlivsikuliscli'niiitJiciinalisel'U'li Etlsmse vrm) 31,D>*z. I'HH 

Üit*s# A oriivutim^t'ii siiiil ihirvli (li(‘ im rolj,rRmluiv lies(*lirielittnfii 
Veravit'iU' !iii zalilreiolion ttiiiri.r|iln7n SubstniiÄfn im wi mentlitjlien biv 
staMgt worden. 

LhitPi' den amoi'plieii Kfli'peni, 'velcli® iur optische Zwecke vei'- 
wendet werden können, koramen die i.ilÜRer in erster Linie in Betracht. 
Die Matitdf?faltigkeit ihrer idiemischeii ZnsntumeiiselEUtig und die dn- 
niit verhundeive VariHhilität ihrer optiaelien und elcktriseheu Kigen- 
scliaften machen sie fiir den vnrliegeiulen Zweck hesünders geeignet,, 
Auflei' den (iliisem wimlen kieselsaui‘es Kali und Natron isutersudit, 
ieriier geschmolzener und kristallisierter Quarz, endliclt sj nthetisclies 
nml iiatürliclKfs tiumnii. Zur Besthnminig des Rellcxioiisvermögens 
und der Dielektriscitätskuiistanten wurden lUe früher Ijeschriebenen 
>lRtlioden. VersuchsftnoTdnnngen und Apparate verwemlet. Es kann 
daher in Bezielnuig tiuf ,'dle KnzcUiriten der Messungen auf die ältere 
Arbeit verwiesen werden'. Es genügt hier zu er widmen, daß das lle- 
Üexioiisit'ennögeii samtlieher Substanzen für die folgenden sieben ver¬ 
schiedenen Strahlen arten ermittelt wurde. 

1, Jieststralileii von Flnßs[pat, dureli eine 6 mm dicke Syli'in- 
platte hltrieit. Mittlerin Wellenlänge 0.022 mmh 

2. lieststTHIllen ^'on Flußspat, durch eine 0.4 nun dicke Quarz- 
platte filti’icrt. Mittlere Wellenlange 0.033 
Ueststraldeii voit StciuSiilz. Mittlere Wellenlänge 0.052 mm, 

4. Reststr.alilen von Sylvin. 3 lLitlere Wellenlänge 0.063 ”1°’^ 

5. lieststralden von Bromkarnini- Mittlere Wellenlänge 0.083 mm, 

6 . iHiigwellige Strahlung des Aiierlirennors. Mittlere \\ ellenlänge 
o.i loiiiin, 

7. langwellige Straldurig der Quarzqueeksilberlampe. Mittlere 

Wellenlänge 0.31 mm. 

Die unler 6 und 7 genannten Strahlen arten wurden mit Hilfe der 
t^uarzIinsenajiordiiujIg in bekannter \\ eise^ aus iler {Tesatotstiuhlung 
iler betreffenden liehU|uelle isoliert. Wie man erkennt, sind die hier 
anfgcBllitten Sti-alilungen von nlen in der früheren Arbeit leautzten 
nur insofern verschieden, als nn Steile der KeststrahlEii von ilodkalium 
(94 g) undThallinmbromür n i7fJi) die lang wellige Strahlung des Auer- 
brennei’s \’eru’endet würfle, deren mittlere Widlenlänge sieh unter den 
oliwaltendeii läeiUngungeii mit Hilfe des Intprferomciers zu iiOdz er¬ 
gab, l''eE'ner wurde bet den vitrliegenilun \ ersuchen von einer liciiii- 

f A. n. t>. S. 9. 

* i:ut3i|Mvdiena üor grüBnreji Jtickc üer tmsi-admlltaeii Sy-lviupliiite ei'gsli sidi 
i!|e uiittlfire Wolleniler Simhlung elwr- kleine ulfl iri üpp früheren Arliott 

(o.o23jf OiOJjg iimi)* 

^ H. Rinii^xa iitiH tt- W. T^Virrfirs Beritibti" S. rT22+ liilD. 
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der liiitgwelligen Qiitiek»i]benjaiiipfstr»lilniii(^ tlürel) nilriiTeii mit 
Pappe ab!,n‘sehen, um die GrfiÜe der Aii»j>elilrigc und damil lUe (Te- 
imuigkeit der Messung nicht, m selir lieraLzudtiiekeu. Statt deaseii 
wurde der Anteil au Iteigemiscliter kur/welliger Strahlung, TiVelcher 
von den Wmideu des lieißen i^uai'zroiires lierrfihrt, in bekannter Wetse 
durch Messung des Ansschlags unmittelbar vor und uach dom Aus- 
lOsehen der Qucrksüberlampe erinittelt*. Es ergab sieh in dem vor- 
iLegcndon lud], daß die voji der Quarzigueeksilberlampe niisgesandle 
langwellige StraJdung aus 65 Prozent ÜanipfsttaLluiig niirl 35 Prozent 
Strahlung der Rolirwände hestand. Da nun das Keil exionsvermögen 
der untersuchten Substanzen Jur die langwellige Strahlung des Auer- 
bremicra bekannt war, welelie !>ozilg]icii Llirar spektralen Zusatnifneii- 
setziiiig und mitllcmi AVollenIS11 ge mit deijeiiigen iinliezuübf reinstimmt, 
welche von dem lieißejl itUiarzrulir fler >Ltiteeksi]l>erlani]ie iiii.s*rt‘sandt wii-d. 
so ließ sich das Rellexionsvermfigtiu der Substanzen für die ^ on d(‘r 
iteigeinistditen Strahlung fb-s hUiarznihres gereinigte langwellige Queek- 
silberdampfstrablmig leicht durch Hechiiuiig ermitteln- Das Reilexiiais- 
vermögen der hier unters 11 cliten Sulistanzen ändert sich in dmu Spektral- 
geiiiet zwischen loou titid 300u nur wenig. Aus diesem tirunde kiinn 
das zur Beseitigung dc-S Einiliisses der kurzwelligeren Sti-iddung ver¬ 
wende! e VerfEdireii keine in Betracht kommenden Fehler verursacliom 
Die iin folgenden angegebeneu Ectloxionsvermögen sind bei Einfalls¬ 
winkeln von weniger als 10“ beotiaclitet. Sie gelten also praktisclj 
Inr normale lu/idenz. 

Bei der Auswahl dt‘r zu untersuch enden (däser wurde beHonderer 
AVei't darauf gelegt, inüglichst verschieden artige (lläscr in ibii ßereicli 
der Betrachtung zu ziehen. Die meisten Dliiser wurden mir von der 
rii'uiB Schütt und Genossen zur Vorl'ilgnng gestellt uml können daiier 
als wohl definiert und genau reprüduzim-biti’ liezeichnet werden. Ks 
sei mir gestattet, dem Leiter des .lena«*r Glaswerks, Herrn IV. t.Hto 
Schütt, für die bereitwillige Unterstützung meiner Arbeit tlurch tlber- 
lassniig kostbaren MateriaLs rnetiien besten Dank auszuspreeben. Ebenso 
bin ich Hm. Geheimrat Prof. Dr. Mvuds für die gütige Äusfulsriiiig 
fiel- Anuh^so der in Tabelle I unter 1 bis 3 genannleii Glassr^rten zu 
g^roßem Danke verptlichtet. 

Tabelle T cntliälr einige Daten, welche die cheinisüliv Zusammen- 
setzung der uijtersiiehten GJfmer diarfiktcrisjßfi*ii, außerdem iltre 
Iliebte oi, den Brcehnngsexptincnteii h„ für die XatriumJirue mul 
die Dielektiizirät-skonstanten 1 ) (tir die Sehwingniigszablii] ' 5.1 

und 1 = lOb Ks war iirajtriiiigiieb l.eabsicbtigt.. in die Urilic ilcr zu 
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Sr. 

n<M.i?ir4iTiunj^ 

Clkf^m'ESi'he Zii#4iiinkeEt£etXM]kg ^ 

. , - ; I4 UtJnnt ^ 

Tü i 3,^^ 

(lihcF ^mngEmi , . 

Oirhtf 

M 

Bfc- 

chungs- 

B^- 

ptilicnl 1 
njp 

DidleklriilTilAkomhUltiä 

D 

■ = 3. loT y ^ 1 

■ 

1 

■1 

Si Dp 

CaO 

Na*0 

— 

AI.Oi jl 
Fft.O, jl 

1 

1 

=!-5+ i! 

•i 

!• 

3-53«» 

7,ro 

7-16 

713 

3 

1 

(jIah ^ 

i 

RiU, 

MiiO 

Na,0 

faO 

R,0 

A!*0, 

F*.Oj 

ii 

3-69 

1 

i.55^M || 

7-JJ 

7 * 

73^ 

3 ' 

1 

Glos 

SiO, 
k. D 

UO 

Ni,Ü 
Mn Ü 

Al,Oj 

I V. Oj 
CoO 
NiO 1 

1 

3Öi j 

i 

»^5341 ! 

6^89 

6.S5 

6.87 

4 

FlnorkwiK 0.7185 ' 

1 

Si 0^1 Bj Oj 
K,0,F,Al,0j 

— 

AJ..ÜJ 1 

i' 

J.27 • 

1 

1 SJW 

1 . 

?.SAi 

3*8 ( 

3 

PJioaiJÜiTtrcn^ Si. T 

1 

P,Ü, 

1 K.O 

A1,Q, 

MßO 

B,03 

' i 

A»,I>i j 

ii 

3.59 

' i. ' 


1 

ft-41 

h 

7 

FTiolkrisn. UV 319^ 

1 

SiO, 

B-Oj 

K,Ü 

ZikO 

i 

- 1 
1 

i 

■ 3^1 1 
i II 

löoisj 

1 * 

5.56 

5.fifi 

1 ' 

5,61 

Kn^n uuL üobi^r , 

: 

(O. ajü74} 

; 

1 Naj,0 

P,ö, 

ZiiO 

.U.03 

i 

j AifjOi 

ii 

i 

' i 

1 ! 
1 1.5,363 

1 

6.9D 

6-9S 

6.93 

S 

Srhwarf4t^3 Han-rkrutL 

0. T^H>9 

(0.1993) 

IlaO 

SiO:, 

ZnO 

AI.O, 

A^j O3 

:: 3^5 

[.4il 3 3 

i 8.71 

1 


‘ S.iO 

9 

tkiiyt Ldfhlüiiit 

0. J3fi6 

(0- 1J53) 

äiüp 

PhO 

WaO 

ZiiO 

J^O 

Na^O 

ASa 0^ 

ii 

35® 

,1 k.604> 

1! 

j- 7-7J 

7.68 

7-7 ^ 

IQ 

Ge!ivälinlk‘lie4 FIiiit 

0. ne 

{0. 3051) 

S^O, 

‘ P^iD 

1 

K,U 

Nfl,Q 

Oj 

1' 

! a-5S 

J 

1- 

1! 

' t.6119 

7^3 

15 ^ 

7’47 

i 

1 1 

Sdiwpi'M Rmt 

0. 335 

PbG 

SiO, 

tt,0 

Ah^Oji 

r" 

1 

i-"T+5 

5.5B 

— 


1 J 

Srhw«rfti4.-^ SilikAitll»ii| 

Plifi 

$iü. 

— 

Wh 

! 

6.qi 

j 1,9 [70 

i 

l l 

i 

]6.5 

i6.a 
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Ri ritvs: tlbtr Hctli'Xiitiim-cmii'ijivll ilkiE l>iclF:kfrÜ!ilJil,skii[lStLi]LCh‘ 

vvoi'deii ist, uufl an welchem Hr, LöWKymii Teil smrkc anomale Disjjersiun 
liii: Sereiphi.' der HEiiTüttclion Wellen nach gewiesen zu hahen glauht, 
Leider war tfs nicht niftglicli, dieses Material heute noch zu crJialtcu. 
weil die betreffenden Sorten von der Firma Scliott indit mehr in ideiiti- 
hclier /iiSiiuimenseiKUng hergesteilt werden, mit Ausiiithnae des Bar\'t- 
l,etchtllints (<.h 1266 tizw. (,). 1 J53h welcljes iiiefit j^eSndert wonlen ist. 
Statt dessen wiirden jnir FjrsatzschincIzHti zur Verfolgung gestellt, deren 
Zu.sainmenSetzung .sich von derienigen der frfiftf?r fabrizierten (Tläser nur 
sußpTsf wenig untersehridet. Ich hsdie in iler zweiten Siiftltc dcr Tahelk: I 
hei den in Frage koinniendeii (Jlassorteii (Nr. 7 bis lO) niheii ihrer 
Sehmelznmniner <lic BezeicJinung tier cnfs|m'chcinlcn von lirn. Löwr 
nntersneliten lilasNtu-le in Klammem beigetugt. Unter den hier anlge- 
iiihrten Ulfiseni befinden sich ferner Fm bei 1 <ler sjiezilisch Iciclite.su-n und 
scliwcr.stcn Surten (ü. 71S5 und S. 461). welche von der Firma Schott 
inid (ieriossen in den Handel gebracht werden, Ltiis Giafi, S, ^67 ist. 
fisdnrcli auagezmchiiet, daß es im Gegonsatz zu idlen andineii Gläsern 
fiiüne Kieselsäure ertthfilu Das sdiwarae ( 4 laji zeigt besonders hohe 
Diirciiinsaiglfeit Im Ultrarot. da.s UWolglas im TUltraviolett. 

Aus srimtÜchen Glassortcn standen planparaUele Scheiben \oji 
’ bis 5 mm Dicke und 5 bis 7 cm DnrdinicssGr zur Vcrftigmig, welche 
sieh sow’ohl zur Ueatimmung des EfetlexionsVermögens ids auch zur 
McÄsung der nidektriziiatskonsrauten nach der Irüber vh.ii mir be¬ 
schrieb imc 11 Modiflkation der LEfUEK-sdien Meiht.de' eigneten. Die 
Restimmmig dieser lei ztge na nuten Größe wurde auf meine Veranlassung 
von Hrm Kubkht Jakheb für sämtlidic Iilcr initersueiitr-n Miili-rialirn 
amsgefOihrt, und zwar erstens nach rlcr gpnaiiiiten l.tcuEHschen Methoile 
tnr die Sehwingmigszalü ^ = 3 X lo see-'. zweitens nadi einer Ähn¬ 
lichen Ih'aoiianzmethude fiir PüULSK.vschwingnngfm von ilcr FiT 4 ucnz 
jo'see- ' mal drittens nach der MAxwELLschen Gleichslmnunethmb ■' 
tnr 250 AnfladnngRn in der Sekunde. Für die fmiden Sdiwingungszahten 
lO' und 10 ’ frgttben .sich bei sämtltrhen Substaiizcii sehr gut ilber- 
dnstimmende iVerte, wie aus Tabelle I zu ersehen ist. In allen Fäl¬ 
len liegen die Unterüchiede innerhalb der Grenzen der Reobaditnngs- 
fehler^ Dagegen lieferte die M.xxweluscIic Methode bei einigen Gläsern 


' Bssiclireil.iiiig nml Pri'iri]ii[. dt-r s. a. a. H. 8 . 11—ij. 

* MAXwti t. Klekirfijftll mid .Ma(riirtiäiiiijs ^ 7-5. Übt^r die Aniveiidiinc .iw 
M4x« ru^Lcn M.‘iho.le s. E. A-itsclir. f. IiistrmrcntenGmiie, 1909, 8. 36^ 

■ nir Bl r,batlm..,(^feijler iv«rilcji Jn nllgemi ineii i\ivT l'mzeat des AlhSt.liitlitn nses 
nrchl ^cJavit^ea. Ni.r wenn die Diefettrizitafskiin«tiiit.- iieiir f-n>ße Worlß aL.nniinl, 
w rrd die llftbntle in lii-r trnhee angeAcndeLen Kyrin iijiKcnaij. In diiaem nhee 

kann mau üiie öciiam^ikcii .iBfim uh wiiseotlich (-rlwlieti. daß »,1,1 den .M..Ltfceudeii.»iitüi* 
tin.J die zu imtmiicheiLL].- Elntte nirl.t in Lujl. sondern in dt« i lilssi -kdl hi-kaiiiiter 


1-80 Kiizuiijj; dt^r pltysIimllBcii'DiatlkiMiuitbtdirji KJitsse rnui :!l. 

Aresentlirli hüliovc DielekEJrjiitfitskonstiiiitisji, Aiu stäi'ksieu ti-at dit-se 
DlftVreiiis Ijei d<‘i’ Glitö»ürtü t). 381 liervur, wulciie mit <ler von Hrn. 
Löw»; uutersucliten Nr, ; (ti. 1074) ualiessti ideiitiseli ist. Der A\ «rt 
der Dieicktrii'iläE-skoiistjuiteu, welrher fiirh bei «len SduvinfjungsstfUileri 
3X IO' tjiul 10“ zu 6,90 Um-. Ö.95 ergab, stieg hier tTtr die Fre- 
«:|üenz 250 sriieinb;ir auf über S, Auch Ur. Löwe batte tur die enl- 
pprechende (tlassone (>. 2074 Hne ssebr lioti«' HaiuimalG DiN[iersk>n‘i 
g«’tundeii. Jlei ibiti hatte sieh iiir laagsum veräiulerliehe Fehler eine 
um etwa 1 7 Pn^zeut liöliere DjidektmitHtskunstaute ergeben als fiir dii- 
8e]]wiiiirniigsz!ihl 4.10'. Ibiß es sieh hierbei jedoeh kaum um wirkliche 
aiioiiialp Dispefsloit liii Bereiche der HERTzsdien UVllen lumdeln kann, 
geht sdioii aus der von Hrn. f.üwE selbst iestgesteilten Tatiwiehe hervor, 
dala die lietretTeiide Gliissorte kerne Ahsorpiioii ftir elekfrische Sdjwiiiguu- 
gi'ji erkeuneii läßt. Jlaii wird vicTuiehrzu der Venuutung gefuitrt, daß 
dergesnmte hiev als anomale Dispersiou gedeutete Ellekt tlurch eine die 
Ghisohei-tlilche iiiMleckeiide leitende Flüssigktdtshtuit hervorgei uien \tir«l. 
In der Tat vcrsehwiudel die »niiomale Dispersionwie Ilr. Jaegeh ge¬ 
zeigt hui, vollknuiijien, tvenn uifiu die VVasserhaut des Idawc.s jiacJi 
Um. WARBraas' MetJuale durch Behandlung mit sietlcndem Wasser 
entfcnir. liie hier HUBgesprrjeliene Vermutung über die I. rsache der 
H-heiiibttren auoiiialeii Dispersion gewinnt daduridi noch an Waht^selieh 1- 
liehkeit. rlaß geraile die liier in Frage kommende Glassorte 0,381 hzw. 
O. 21374 hl dem Katalog der Firma Schürt und tieuossen zur hi^clistcii 
hvilrolytiselieii Klasse gezählt und deineiiispreeheiid mit ilem Zeiciien /r 
verseheii isi. 

Nach FiJttcrucu der Flüssigkeitshaut iniUels siedenden 'assers 
l'ildct sidi diescllie hu A'erlauf von weniger als einer Stunde vorj 
neuem und die scheinbare IbeSektrizitätskonstante beginnt zu wachsen, 
IfierauB ergibt sich die iiegel, daß man bei >ler Mcs.sijng der Diclektrizi' 
tätskoiLstanten von Gläsi'oi mittels langsam verlavifender Strouiimpul.se 
mir i.hiiitl zuverlässige Resiiitale erxvarten darf, wenn man uiimittelli'ar 
vorliri- liic llüs-siglceitHhaiit der Gläser mit siedetnlem Was.ser ent- 
fmit liat. Im allgemeinen ist der Fehler, ivelclieii man iiei Unter- 
lassiitig dieser Vorscihrilt begeht, gering, er kann aber, wie hier ge¬ 
zeigt wui-de. unter beadtulereii Umständen selir betrSchtlieh werden. 
Ich zweifle nicJit ilamn, daß die "aiiomale Dispersion", welche Hr. LöirE 
bei ih n (däseni gefunden hat, diesem Umstand zuzu-srhreiben ist. 

liüiitrcr UiulektrizllätakDDstj^iite ciobetteL B. BtnzQl). Niicli iliv^eui VcriaLitJti «vur- 
ilen fTir «He niebten Oiaw'r, !>&scnflerH für diejerbigen Tnit hii]teri<n I)iel<>kin£itütj<koTb!i«jiTin'ii 

' H. W ATäntiir [intl T* Wekü. Jitut- tJj 8. 401, 
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liu Bfirielie Jer st’ijneilen SL'in^’iuguiijfeu bewirtt die Waascrliaui' 
dei' Glfiser keine iiierklidjen Fehler in der Bestimnumtf der Dtdektri- 
^fiitüt^konstiinceii. Aber nueh liier stiitiuien die vuii llni- Lömte ge* 
iiicsseiieji Dielektriüitiitskojjstellten uiif den von Ilni. .Jazgee itiv die 
hräHt 2 glü:$er erliultraen Werte niefjt überein. Es ist niöglkb, diifl sich 
dieser Mangel nn Übercinstiinimiug dnreh die Versehiedenheit in iler 
chemischen ZustimmejisetKung der entsprechenden iilassorteii znmTeil er¬ 
klären läßt. Flr. Jai.oeh hat. die vuii iluu erhalteiie]| erte duroh t^'citere 
Messungen iin Reieich der Schwingmigszaiden Jo‘ nach einer lindern 
.Methode geprüft und innerhalb der Fehlergrenzen bestätigt gefiiiidcii'. 
Aneh Hnden seiiie Beobachtungen an den weiter nntcii mitgciteiltcn 
optischen Messungen eine gute Stütze. 

Kitte I ntersiicbuug des kicselsanren Ktdis und Natrüiis als der 
i'henitseh eiiitacfisten OlÜsei' ersicUien mir von hcsotldeiann liiteress«', 
Ntidi einigen Vor versuchen gelang es. Iiinrcicheml ebene Spiegel ans 
diesen Materialien in der tilgenden Weist* zu erhalten. Auf eine ebene, 
horizontal gelagerti SidegeiglasjiliittG wurde etAVfi 0.5 com nicht zu 
konzentrierter Lt'itiuitg von Nation* oder Kali Wasserglas aulgeifusseii 
lind ilann eine zweite SpLegelglasplatte gleicher .\it unter \>rmei(imiir 
von Luftblasen voisiclitäg aufgelegt. Die Lösung Timtet sieh daun 
iii dem ZwischenrHimi zwischen beiden Glasplatten ziemlkL gleidi- 
maßig ans; daun winl die obere Glasplatte abgezogen luid tiiit der 
Müssigkiöt naeii obeu auf eine horizontiüe Unterlage gelegt. Beide 
Platten sind dann mit einer gleichiiifißigeii Flüssigkeiteschieht hedeckt, 
wcldie sieh im Laufe von zwei bis tlnd 'Jagen in einen genügend 
ebenen festen glasigen Üiierzug i erwandelt. Leider lassen sicli diese 
tUicrziige in brauchbarer Weise mir in einer Dirke von einigen Zehntel* 
millitnetern Iierstellen, so daß ieb Hilf eine .Messung der Dielektrizitäts- 
h(instanten vei-ziehten mußte. 

bür die Messung des RedexLünsvermö^'eiis unil der Dielektrizi- 
tätskonstanteti von nsturtiehem Quarz standen mir zwei genau [dan- 
[iflrallele Platten von 7.6 bzw. 7,7 mm Dicke zur ViTlÜgung’ von denen 
die eine parallel, iQc iuidre senkrtclit zur Achse geseliiiiUen war. Aus 
dem beobachtetciL RertexioiisvennDgeii dieser beiden Platten lür natrii - 
liche Strahlung kann man in bekannter Weise ilasjeiiigc für den ordenf* 
liehen mul anßcimilenlliehen Strahl beiechneii. Wegen ihrer fast glei- 
cljen Dicke ci wiMPii sich die h. iden Platten zur Messung de.s Unter* 
.schiedes der Dielektrizitätskonstanten senkreelit und pamlld der Achse 
als besonders geeignet. Die Diclektriritätekoiistante in Riehtung der 
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einer 1,l|,|t:ii, 


der [iUyNl]E 4 liaeii-juiitlii;Lijal:i<i:i:hL‘it vani Dr/. tj^] 4 i 


o|Hisclu‘ii AfJise ist mit il^ii früLer «'lialteiiiiii Weritrii von W. Sciimiht 
jii ffuti'r C litJrL'jijstimmiiiij!. Dtr Uiiterstliitfil ziwisclieu ikn hffideii 1 
und II iKiubiicLteten Werten isjt ji^docl) etwas kleiner als bei lUcsem 
Beobacliter’. 

iJie lieitlen Platten aus iiaulrlidiem und syiulietiscliem Hartgum in i 
sind mir dviroji gütige V'ertaLttlung des Uno Prof. H. von VVAaTEsiiERih 
nbfirla^.seii Tivoiideu. welchem ich /.iigkich für die Analyse der heidtui 
HartguinuiiSorten /n gi-oßem (htiike vei^>tlichtet bin. Beide Sorten 
sind veihHltidsiiiäflig leüi und ergaben einen AsrUeiigdiaU vfiu nur 
0.4 Prozent, der Sfhwetelgeludt beträgt bei dem natürlSdiejt Gummi 
35 Fco/eni, bei dem syutlietiscben if Prozent. Da beim Vulkiinisioren 
des tbimmis mir 52 Prozent iles Sclnvefels ehemiscli gebunden wer¬ 
den können, so folgt daraus, daß in der nntersueliten Prnlje nus nn- 
türlkheui tbunmi ein (IbcrsclmB von Ireieüi Scliwefel vorhandsn ge¬ 
wesen ist, während lUes lieiin syutlietiscben Giimmi wahrsnheinlieli 
nie]II der Fall war. 

Das Si'lileifpu und Priliercn des Hartguimnis verursachte lietfächt- 
liehe -Schwierigkeiten. Insbesündere waren kleine Unelienheitjen der 
nberiläclie, welche durch tlie Poiviijität des Materials herTorgerutbri 
weriten, nsclit zu vermeiden. Dies gilt in erster Linie von dem svii- 
thetischen Gummi, dessen Politurßhigkeit hinter derjenigen des natür¬ 
lichen ^nrnckstelit. Es ist hierondi nicht; tuisgescblossen, daß die lie- 
«baiditeten Reflexionsvermügen bei lUesem Material, hesoiidtra im Be- 
reidif* der kür/fTeii Wellen]äugen, citwas zn klein ausgelallen sind. 

Die Ergebnisse .siimtUclicr Messimgen des Reflcsimisverniögeiis 
und der DiclektrizitStalionstaiUeu sind in der folgenden Tabelle 11 zu- 
sannnengestellt, deren Einrichtung mit der entepreclienden TabelJe II 
tler früheren Ariieit im wesentlichen ilbereinstimmt. Die Bedeutung der 
ei’steii 7 Spalten hedail' keiner weiteren Erklaimig. In der S. Spalte 
sind die ilcilexi uns vermögen auigefulirt, wie sie für die iiiigerehiigte 
Strahlung der QuarziinecksUberlampe direkt beobachtet wurden, iväh- 
reinl die in der 9. Spalte entlialtonen Werte iür die reine Queeksilber- 
dainplstrnhliing gelten. IVie man sieht, üherstelgi. der Betrag der Kor- 

' W, Sr^Minr (Anti. il. I'tiyti. 9, &. 919, igoj und tt, ü. 114. 1903) erhitk fiir 
iHt n^E^li-ktrl^iLfibikfitiAtaiKtf^ ( 11 -^ p^müte] tltr üpti^diün Aac = 4.60 umi 

?i*‘nkn dit dmiii Dj_ = 4,^13; FtnHv dngcgmi (Phil Mag. (5} 44, 404^ 1&971 für D|!| 

= 4.40 lür Dj^ = 4,33. DUf von mir hcobfli hteten Werte vfm Dj|—liegusi rtwa 
iiL iltir MilHj zwischen holden BeohEcliU'^r. I'^ör AiUkirphen ifitnf-7. 

rtm-JAEamia Mesaungoa mit sdmotleii und Inngsomen J^ttiivingiiiigen gui 
i-iiuitiiuinoulit VVei'ti: dor Djolftkü^iziiateküUBLaijteD. iVr bcDlmciitetc MitUilwert j.75 

dom vtin Hrti. riiüiLtü lüisi tPi^oc. Rtjy. Süc. 8. 423, 190^) erliattooen (5.78) 
solir tuilit, ülter i-rliohÜdi vgu iloui Worti- sils, wetvltm |[iv F. Hi ih lü; 

(Autu <L PJlvf. 14, S. 384, 1904) Hio niiiorjihLEl Quarz Qti^hi {3, 20). 


i 2tSi) 


Ifi'ttiis.ss f^lh'f rfr'ift-rtfi iini] Dii’Fr'l, 

(iMr in einoui (ätizii^rii FulU- *,'-^5 dvs lUiktirriyieirt-ttn 
Vermögens« iJie in der 10 . Spaltti aiufgelulkrt™ Dielek^rizUAtskoiiHifiii- 
ten /> iiLml ilie riritUmetif^cheii Jlitf.td hur d™ für dit^ SelnviugyngHzalileni 
V = 3 ^ r =r lo- er3iaitenen Worti-n. Avis* den Dielektrizätäts- 

konstanten D u nr^leii ilic £n der i u Spalte \^iedei-gcgelienen JirtlexioiiS' 
Tenviögen A% fiir imendlielk lange Wellen naeli der FiinSNKLschen For¬ 
mel hcreelinet 


Tabelle ü. 


S ij b B 1 ü ji I 

R^'rtfixbrjif^'crilidigen R fTir v* 

C’a FL Ca Fl, n - K CI K Br 

Qjaz^ 0.035 0.05 2 . 0.083 

aim iinii mm nim niDi 

1 ' 

EjuänLrLELFri^]i]]]i«t|ioc|e , 

Arier- |^5.U^^pf 
lirttLmer' un^ I^jiiiipc 

0.110nun 0.31 rnnj 

m- 

i4fktrf' 

fltSta- 

I.1II1- 

U 


QliUra. ciritEmtl, 


£b.S 

14-5 

13-q 1 

1 13-3 

3 3-D 

ra.S 

12.7 

4‘44 

13.7 

Vtiara, aüikjfordfliit]. Sir,, - ■ 

2-* 3 

■in.2 

ISS 

1+8 

14-4 1 

13.0 

LV7 

i3.fi 

4^'| 

J + J 

Q liarz. n.11 i-ur; ili ,^^» 

34-0 

13.Ö 

ti6 

ri.i 

10-9 1 

10 s 

»M 

10-3 

3'75 

iQ.i 

NaLrnii'Wfl.^i^cir^lit^ . , . - -, 

ib.b 

131 

1+0 

]4.t|l 

«S'T 

! 18.3 

19,7 

30.3 

_ 

_ 

lui|iwaB.^'r^||is . ^. .... 

n-5 


V3 4 

. IS'O 

17.0 

ig-o 

K»,l 

20.7 

— 

, — 

Weißes Spie|tEJjdat...... 

51.9 

lJ-9 



16.2 

r-.Ö 

1 

19 9 

lU 

JO, 7 

8<'bw'AntP^ GI^a -. ..* 

19-4 

rio 

15-4 

15.3 

16.8 

jR.6 

19 5 

JQ.Q 

7 3 b 

:!i 3 

YinFeltfis filas. _____ 

üo.n 

11.3 

I3.S 

1.1 ö 

1 

»77 

19.0 

i9.fi 

ö.St 

JO. 1 

FJciorfcmn 0,7185 

i|d 

1 T-a 

S53 

8.15 

1 

*34 

153 

S6.3 

5.81 

17.1 

PhOApbArkron E. 3^7 «. .«* 

<0.3 

1 ji;.6 

iJ-6 

iro 

U? 

^3*7 

<7*3 

18.1 

6-4 f 

i8,g 

U\~iQlknQik U, V. 19^ _,, ^, ' 

30-0 

IJ.I 


10 3 

I3«8 

t3v 

350 

15.8 

S-^T 


Knill mit linbiif Disprrsiofi 1 
0. 38]..^ *.. +. ,^ + + „ + * 

5 1.8 

1T-I 

13-J 

14.0 

]6. j 1 

s# ^ 

i8.[| 

ig.fi 

6,92 

30.2 

winPhlpa itfliyl troji (). 1 Sdcj 

IT-O 

s t-J 

lJ-0 

IJ.Q 

itS , 

52.8 

J3.2 

3.V4 

S.ao 


UBryt-T^fii’-htilliiii iP. 


1 1 % 

E j.q 

*5 J 

16,9 

5J,4 

23.1 

23.4 

7.71 

1 31*3 

new-llnsneliu.^ KJ Ein 0, ir3 

51.1 


i^ä 

U-i 


iq-5 

30-7 

Ji-3 

7-47 

JI.3 

SsdiwefM STJlkfllßfm 0. ^55 

33.6 

»4-3 

My 

16.0 

] 9.3 

^35 

JS-i 

35.9 


Jf> 9 

!^diu-prstegSiEikiitiltEi.f S4Ö1 

31.1 

i?3 

; lO-T 

25^9 . 

30-3 

3j.ft 

34~S 

3S-5 

E041 

3fiJ 

FhoiiiJ;, üAtürlidi.,-...... 

ba8 

ftr?7 

S-^S 

5'tT 

ä-7^ 

S.56 

5-54 

553 

^73 

6-04 

Ebonit. Byiilhgti^idi _. ,. . 

17.5 

tajj 

7-77 

7‘4 5 

MT 

5-37 

5.42 

534 

3^74 

Cs.o-^ 


Den Zrilikn tler TabejJe II entspiv-elfcen die Kurven fler I ig. i, 
in welcher diis KellejeioriHveriDÖgen für einigi- tdassorten iiml die fibri- 
geii iiJitersuiliteii Sifiüe als Funktion dt s ]Aif>iirirhiniis der W 
mdgerxHgen ist. 

Man erkennt. ilnJl? Sikdj die niitersuditeii ‘^uhsUumm Umskliilii-li 
ilire.s optL^clieii VerhnlteiLs in zwei Gruppen teilen lassen« Der ersten 

^ Här die tarig^veiSigs: f|)iieck.silliirnLii]iipfbitriililung in bSchiclit- 

dirkfn vuii «inlgem Ztdipil^luiÜliiiititüni wk^Urr MiurklicJjt! DurrhltUycigkeil. Hiernns g^lit 
hervor« daß d^r l^xtlnktbaskTieftliient kfilniFsp in Retrai^Lt kniornrnderi LinntiO nnf das 
ifLdläxionjjveriitogoi fii Spekti-algrljEet umdU nnd ditß mm nL-vi /ur Aintendntig 

di'r rir!ca?fr.LseliQri Fui-ui^] fiercüfittgt inL 

äitningnlicrichte 1910. \\{} 
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ÜImt Iferic-xirniBT'i'rrnrfjipin iiuct 

(irupjii* nutrirlji^IiKir itiiii ^irmirplii'r Quarz nii sowJ«* «lie lipiden 

Martgiiiomtsürtoji. Bpj diesen StofTi^n itüfiiiil; rL’Ui Reflexioiis^'ertuue^n 
von 23 u hijs 500 u sflmell und Jnim imnipr InugsnunT al) nitil 
nHln-rt sich «‘incm < 4 renK\Vf;rt., ^vdidu'J* uiil dem aus« der Dieiektidzi- 
tät^sküiistantcn liereelinetwi Wert von ini.tit*zu üb^remstiiunit. fU'i 
dem natnrlk-heii imil auiorpheii Quarz ist dies mir großer Ueninugkeit 
<ler FftU. Dns KcrtrxioTnsverinflgfu fTir <len ordeniÜchen Stralil. dessen 
elektrisfher si'iikreriit' zur opttscheii AcJiae acliwingt. ist hei 

22 u sehr Itoeli, im (legensatz zuni aiißerordeutliehen Safdil, welcdjer 
hier keine Anomalie des Rctleitloiisvernifl.!reus nufwetst. Es srlndnt 
hiema«]u daß der hin 20,75111 hpoitat-hfete Streifen metaUiseher Ab- 
si>rj>tion entweder mir fiir den oi-dentllciicii Strahl iiestelih tnler daß 
es sich fim zwei getrennte Stntifeii JiamleU, von tlenen der kiirzweUi- 
gei^e fii'm anßerordenilteiieii, der hmgwelUgere dem ordenttichen Strahle 
iingeliört. AueJi Ijeivu pamorpheTi Quarz zeigt sieJi eine hetrSclitliehe 
Erliblinng des ReJlesiünsi’ermögens bei ja. Aus den heobarltteten 
Redexions vermögen des natdrlkdiwi und umur|ilien Quarzes lAssrn sicli 
mit Hilfe der FatsM- jL-schRn Formel die Ibigeudefi llreelimigsexpoiicuteii 
bererlinen, welcJie in Tabtlh^ 5 zusainmengestellt sind. Bei 23 ja ist 
diese Formel wegen des hohen Fxtinktkmskoenizienreii nrieh nieht an¬ 
wendbar, 

Tabelle IIL 


K 

amnlpVirr 

QliKrz 

' i 3 ül. QiiJin umU i^mn 

, ordi'iitl- StTi auiäiiTBnlHßtL Sir, 

33J* 

^13 

i ^53 

3.63 

glu 


S mjl 


ü^u 

^.00 

i.iQ 


83 « 


XI5 

axj 

1 lOtk 

1 *iei 

XII 


1 


J. 11 

Xti 



a.n 

Xii 


Her Inlndt der Taliellc 111 ist iti den Kurven der Figur 2 whaler- 
gegebtm, welctie ihm (Jang der Dispersion trotz der etwas ärhvruijkeii- 
den Ijigi' der tniizidiieji iUMtbaelitmigspimkte zicmlieli deittHdi InTvor- 
ireten lassen*. 

Die beiden Üummlsorten zeigen ITjrdie QneeksiHjerdampfstrabltnig 
ReAexionsvemiogeii, welelie etwas kleiner sind als die entsprechenden 

• in r nrivltini[t9i!xfinit«'iit tici^ nrtleiiEllelien SlrnJite^ vnii ist frülier vun 

fL Aucnwisiss uui! udr (Wu;», Ami. 67 , S, 455 . 1 ^ 99 ) mit miTe »[litswinkliger Pris- 
mrei direlii gemessen wrnndrii. erßtb »frli n =r i.rg lllr?'.^5^^ wai mit den 
liiftr ftugepetienen Werter grragend fl^)«r«illlS[Jl^lJn^ weim miin d(<i ilitiiia 3 !i *ii ntHPi^ 
wlii<lf'ndpi) Sctnvieri!iltfi«r der .Messung lirn'icksicliligt. 

' lln» 
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Teilweise Acylieruüg 

der mehrweTtigen Alkohole imd Zucker. IV. 

Derivate der d- 61 aeose und d-Fructose. 

Von Ehit. Ft^rtiEit mid IlAf^rMirr Noth. 


Oi'F \ *j>nolU dea difi Benut/.UiiR «ler At^’U»iivertniidims^'ir Hu' Unl- 
weis€‘ AcyUerutLg der Zucker gewülirL, Lst iii den fniiieren Mittel luii gen 
tm verschiedenen Beiapiekn dargelegt*. Bei ile.in Iiitüre^c, weichte 
i^peziell die Derivate des Tranbenziickers ßir die Biologie bieten, schien 
Avüiisclientwertp hier eiin' vnllstniidige Reihe vmi der biA 

zur Bentacylverbiiidvifig herzustcllen. ejcjierinienteUen Uründen 

1 Luisen wir ilnfur <Ue Ih^iizoylverljiiiduiigcTi irewülilt, ^rlion bekannt 
sind zwei Stereo ist ciier^i BenLiabeiizoyl-gbiro^iLen^ und eine Tribeiizoyb 
glucoRC, die durch eine kiistallisiei'te Verbindung mit'retraclilorltuhlen- 
stiiir gekennzeichnet \ iKe ivbrigru, vun BmTUi:4*oT, RAL'iaith'N u. a. 
erwalintcn. iinv oll ständig Ijciizoylierten Cducoseni waren ofTenbai^ tle- 
iiiischc^ und selbst, bei i len krist-diisieiten Substanzen, die L. Kftn v'' 
als Tribeiizoyl- uihl Tetrubeu/oyl-glncose best-liriebcu bat, ist die Kiii- 
lieitUchkeit jiidit suihtT, Mit Hilfe der AccloJVTeriuiirlungeij ist cis uns 
nun gelvuigein die I.Grkeu in obigfT Ih ihe Jiiiszidnlit n durch iu- 
luing vun krist^iiüwiener Munobenzuvl-f Dil>enzoyI- un^l Tetrahenzoyl- 
glucnse, deren Bereitungswiise eine Itewalir fUr ilm" Ehdieidiehkelr, gibt. 

Die erste entstehi :\m der Monobenz<jyl-ilisfch>n-g1yci>se. die wir 
dien falls kristsdliEnert rrhi fiten, durch Abspaltung der beiden Aeetnn- 
reste. Die TetrabftnzoyUgiucnse gewannen wir aus der Briizubroiu- 
d-glucose"^ diji'cli Beliniulliirig mit SilljerkarbuiiHt in acctüiiisidirr bdsuug, 

* IC KisLTiJLß* Her, d. JK Ohem. Tres^ 48. üqisg 49. 88* aSq (ipjtüH 
bfr, iU Rfi'l. Ahnd* (i Wl^f, 570 riiHm. KruirflllitnH 1916^ it 

* 1 « FjKrHXH Tisid Kp Km:TLDjcaiJih-m«<ii Btu% dp D. ib'*, 45 , 37:15 (rqr 

f. Clkcrn. 10. 395 ( i8Äg)? Kui^fT, Zelb.-i'Ur^ H. pliyAl-dog, ^ticnk 14, 33Ö (r^gpj; 
1 'a Ti afuii^f-r. CIZi-iitrulhlnti x 891 ^ ! 1 . 8 55. 

^ >1 FL^ELur.h Lind Cu. Kim^ Ih>r. » 1 . JC 49 , itxj 

^ BoiraKLo j* CbJjij;i> orgJuiitjiiE? fomlvr ’^lit iu svölL^tii- I hiriii Ulrrntur- 

xiüMiriunK'Jiiptel! 111114. iVtlAL u. 37* : tlliirMAxs. Hrr. d. IL. CIli ‘»II f ip^-v. IS- 1 8 (I S8fp|.. 

* i'tiL'iiu 14, 

” Kh riMiHi'B iniil n. 11^1.11 IN« 11, .tnn. d. 383-^8 119111, 


l'tai iU'iJi 11* i?. Nii'rn: Anylit'nmg Alknliulf nuil Ziipkti*» 1 

l'Tir ilit* Betfitung dm* DUitiuuyi-glucost' wm' lolgeud^f UciTi'thg Jiöllgt 
Diaeetoii*glu,cosii wurde /imflcbst iu dtie AeRlylderiviU verwnudtlt, uiul 
daruus lUireli Altaistiltuiig von ehieiii Aeetuiirest tUf kristallisierte Slou- 
iiL'^tvl-iuouaceton-gUicose hmütet. Diesr ulmnjt bei der Btdiaiidluiig 
mit lleiiüüylddotjd und Pyrklin leäclit zwei BenzoylgruiJiten auf. Die 
ijci pntÄtaheiide, gut krlslaillsieremle Aeetyi-dLiÜL*»zi\vl-ai!eton-gJucose 
vfrliert uuii bei pariieller Hydrolyse mit verdüiiiiterii MineialsSiiren 
iiir,‘hl idlän ileii Aeetonrest. sondern mieli ilns Aeetyl und verwandelt 
sieh in iHbcnzovl-glueose, die cbrafalls kristalliBtert. Wie man sieht, 
wird hier iiebHji der Abs [Haltung des Aeetoiis ein neuer Kuiist- 
grifl’ iieniitzt, der auf der lelthteren Losirismig des Aeeiyls 
gegenüber den fester linftPiideji l 3 enKOYlgru|i]>cn beruht, und 
man darf htiffen, daß er sieli aueli lu anderen, tlhnliehmi 
Fällen bewähren wird. 

Wir stellen lUe jetzt bekannten seeli-s BeiizüvMerivattt der l.dueose 
in iblgeiider Tabelle znsammeu! 


1 

Slf|LiU|J- 

jafi, Lu clATü 5 pro®- »JtoljiriJ, Lo^titig 


(llDtl'J 

1 DJLfli lo Min- 

üjii-h 1 — 6 Ti^cxi 

*%rüiiiiiüetirdjyt-’glHt’Qie + HjO - , 

lo 4 “lCk 6 * 


+4^ 

Dibentoyt-glmwisd . ^ . r , * » . 

Trihwjtioy]-gfaJ.'gse‘+-CCI h ^ * 

14 & 
65 —Ss? 

-i- 36.1 

— 8 m 

1 t-Kfrifh idi j 

+604 

T ö 1 Td StPJiwjy 1 -plucOM + Fyrrdiii - i 
Tttrobfuizoyl-jfltii^ioso 

10 ^—IQ^ 

11 rj - 120 

+ ^2.1 


. - - - 

157-177 

diitsrhaii 

1-107*6 1 

m ChloMifofiii 


iiuiidiürf 

+ * 3.7 j 



Mil AusuHliine der i’etiUt verbin düngen enthalten ii!1e diese Stulle die 
rediizieretidf Uruppe der ftlneose in freiem Zustand, 

So erft’eulicit es auch ist, uuntnehr eine solche Reihe zu kennczu 
so bescheiden tuüsseit anderseitxS die Reenltnte iiucli erscheinen, tvenn 
man sie mit der großen ZsJil von isomeren Substanzen vergleicht, 
w(d(!hc die Theorie voiftussielit; denn alktii lui Strukttirtsomeren sind 
inriglieh 5 Alonobenzityb und $ TctrabenKoyUierivale, ferner iO iJilnai' 
zoyl' und s o Tribenzoylvtsrhiiidungeii: mit Einschluß der Pcntahenznyl- 
glucose als<i 31 Formiin, die -sich noch yerdüpiwln, wenn imm die 
Stcreoisuiiierio der n~ und mit in Betradit zieht. 

Irnmerliiii ist sneh das bisherige ItesiiUai für die Biolugiw von 
einigem Nutzen, da die Kenntnis der synthetischen Stoffe ihn' Auf* 
snebung niifer den iiHtürllchen Krirpem erieiclitem wird. Wir khniieii 
dafür gieitdi ein prnkrisrbes Beispiel aiiHlhren, Unsere synthetisc|ii- 









SL|£uu^ der vunk -^1. tV-i. l^ht 

Moüubeiizoyl-gUiütJst" ist entlniUtMi in tlpm hnuirplien V’ncci- 
utin* C. iw Prf i !Ji"l ^pfmiilen und lif"rt‘jT,ß 

II l s M OTiü bt* ii z ü\ 1 -1 u c CI st El II i> p s j> r f>plvp n ha t. Beweis tJaffir 

iftt lins wiiHleruiw gi^lunf^^ui iliifi li Rf^iintziiii]^ iler Ai-i finivf-rliljiilujjg^ri* 
itie aus vLtr Bviizoyl-i^lui-osp dnn-li Kt'ljÄJidluiig mit iiCH^rimisc-hor Snb- 
säur^ rpgcuipriüH wprtli*u krinin-n. ufid die It-ipliii r kristJillifiiereji lüs 
1 1ii* 3 bni ah 1^11 zujl-glupcjisp sidlusT. Uh - ai 1 gerni'ini" \ ervvv mi< liing dicfscr 
Mftbusle tTir illi* IsorvrniiiL,^ eou utidiru' artigen Alky}iuli'ii uder Ziieki^rn 
Mild ihrm DrTh'Hfeii ijuk natürliclicui (rpnitschi^n ]il1juizliidicn lulrr 
tioriRchen L’rspriniirK wir ii|?ur(T bef^prc^cheii. 

Bei ileit BenzuvlUenviitPsi il^r Fniet.üsr sind BcMilmtthtim- 

ijen iQt^kenliarier JLEidilkdjeji- Wir hüben zwar eine Reihe vun Henzcjyb^ 
/i-Brnii(lkeiiZDvk Und Aeetyl-aeetiuiderivnten der Frurtose rtnii erhalten, 
iibrr di<‘ (iHwinnuiig vnu liriütalljsiercer llsnudipnziiiyk und lV^l^enzoyk 
fnictus^^ ist noch iiii-ht jur^glleli gewesen. 

Besser ivar der KrfbJg bei Inlgemieii Uallu^ddcriyaten: Die llTinuv 
tsni-friictus(? [limnit leieln eine rriximylgaltoylgruiijii} aid’l Uuroli 
l'hinvirkuiig fon x 41 kiiU Is^ssen sieh, gmidcffo wie liei ilinn 
den GluGOse:ckTivar\ die drei AireTylg'ruppen ahspaitrn. iixifl es eiiT^telit 
die trifitnllisieHe IbillL^U-djareton-fnictose, Auh ihr wiirtlü diirdi weitere 
Abspaltung der beiden Aceti ingrup|>eji die )l unoga I l oy 1 -fr tu sc 

bereitet- Als srJjßn kristiillisietter Stuff verdient sie Beadituiig^ 
denn unter den jealilreieJinu (Tall^iylilerivaten der Zucker und mehr¬ 
wertigen Alkobüle. die syntlicüselj hereitet wurden* hefaiiJ aicb bisher 
nur eine efnzige kristAlJisirjte Substanz, Das ist die tVnla^(trittiethj l“ 
gallnylb.Ö-ghicose, die dnn^li Küi Wirkung von TnmethylgalloylrdiiurEil 
auf £-ttIiieose gewunnei] wurde 

iHe ibnHignUoyMVnrtuj^e gleicht durchaus der amürpLeii Mornt- 
gHUuyJ-gliiciise* Ulli] ihrt NichtfUlbarkeii ihireh LeimUisnug hestiStigt 
beÄiiiiders aucii die tnilicre Beidiurlitiiug^ daß eine eiurtge Ualhjyl- 
grit|ipe nichi genügt, uiii liie Zucker ln (kTbsrufTe zu verwanileln. 

I 5 eu/uy l-dia eet tiii'glueuse 

Wie frrtber beriditetk ivnrde diese Verbiinliiiig schon 1914 viin 
II rn. K ALU AS v, Fotiun iiii IdeKignn InstTtiit als iM erluilten, das iiti 

* r. UnlpnL J. Nalird il ^Jeinii^nL !§. 2 ^} —^5^ 

* E. F[ac4Li:ii imtl ^1. Er.Cisc^id.iss, tL Atnl]- ib Wiftc, luiö, vpr* 

rhfm. ZrntrAlblikn 1916^11,134. 

^ tb FiHriiiLic iiiidl K. FnKiüuLMieiifn U^’iv it. ib 47* a^oi. \ rt3i4L 

* FiÄmim lunl 3 L n. ». <,)■ ST ^. 

■ 1'^ FiSfiifiJL lirir, d* tb Oicaa. -flrA. 4B, i 19^54 


<1- 1 '’tüi'n; inulutvi.’rtüjfi''.i.lkiiliiili'miiil iiiiirktH', IV UUi 

HcK:liviLk'uii]ii uft/ei'äutKTi ÜLÄtillirrte, AualysL* ktiut* scliaHtn 

Zublfii gal). Wir lifil'PU die VLul'indiiijg kristallislci-f und dudurdi 
rpin erbalteii.. 

Für ihre Dar.'-lolliujg wer Jen iü g DiaeLtuu-glurüJfti mit .v7 g 
Idilnoliii imd 5-5 g Betnsoyltdilurid im verBrliloswenen Cicillß hei 50 
his fuifliewahri, AlUnäliHeL srhrhlel siidj CliiiioIin-byiJroehlorid al>, 
■liiil äiuhUeßlieli tvirif^ dü‘ gmi;«- Nach i*/»—3 Tiujen ivird 

mit WnSÄcr imd AtJier hin zur I^ÖRnng gcschiitteU, ilftiiii «Uc ütlieri- 
M-Iic Schicht ilui-cl) stikucssives Wasudicn mit ^itrttzcntigcr ScIli^^‘tVI- 
säuit. |n\)Zontigcr Kaliiiiiihikarla'iiatlrj.'iimg und VVasscr gereinigt, 
schließlieh filtriert und unter gci-Jngctn [>ruük Tr-rdüm|id. (.dst rmni 
ilcii ziifirtüssigcu Rüekatatid in wanig Acetun nml IrdAr djeae Lftsniig 
langsam iiii Ex>iiIvkatoi vcrdunstwi. so cntsicJit eine scliwach gidltp. 
größicntcilü krisiifilline Masse, Zur Reinigung löst niau in etwa 70 cum 
Ijcißom Dgi'oiii (Sp, cjo®!. \vol>ej ciim kleine Menge (0.5 —[ g) eines 
gelhlielifji Pulvers jturOekldeibt, Die iHilRnng xvinl mit etwas Tier- 
kohle gekottht, lütriert, mit“ etiva '/5 Ikres Volnmeiis eingeeiigt; abge- 
kdhlt und gciutjillL, svoheJ luilil Krishiliisathni erilolgt. Bei Aul'ai-beilting 
der Motterlnnge betrüg rlie Ausbeute an last reinmii Pniflukt I2.G g 
Oil er 90 Pjfjzeip der Theorie. 

Bei der UarsTcUung der Betizoyi-iliaeetfui-glueosi* küini an iStello 
des Chinolins iiudi Pyridin verwendei weivJcn. 

Zur .Vjialyse war m>eh z^veimal in tJersen.i('n Weise nuikristjtlli' 
sierr und ini Hochvakuum bei 37* und 0.5 mm gi'ti'wcknct- 

0,1607 W .Subsianz: 0,3707 g Ci^ 0.0977 

C,, n„D 1364,11^ Ber. C 62.60 H 6.64 
lief. C 62.91 11 6.80 


IäJ 


IH 

tl 


— 2.00« X 1-J 

i XO.S068 X 0.0755 


= — 49.7 « 1 i 11 A 1 kolml ) 


II _ 

]) — 


— 2.00“ X >-758.7 
t X 0.8065 X 0,0869 


— 49*6" |in Alkidnil) 


Die Snltsiauz sidimilzt uadi Sini.i'm von 60* ab lud 63—64« 
(korr.)* Si(^ ilestilllert im Hochvakiniin unzerstAzt. Audi bei gewölm- 
licJiem Drttek kaim sie in kleiner Monge destilliert werden. Sie scimieekt 
müßig bitter utid reduziert die Feliliugsrlii' iXisung nicht., ln Wasser 
Ist sie sehr schwer lOsllc-b, ihigeg^m lüsi sic sich recht leicht in den 
gewöltniiclicn i»rganifidien Solvenzinn mil .\iisnahnif von Petrolilther 
und Ligi'Ohi. 


dt‘r pLysÜi:iilr!)C)t.ntntJu.^irinLi^i:'ficii liJiias^ vi.t[H iL Dt/* lUlß 


Br‘CZuyl>JIUi Ji ücetcjn 

A\H,. o,n,o. 

10 f,' Bf*iizoyl-H.liju;(Jtuii-jiUicosf* W'eitleii itj 45 tcm AlkubüJ von 
50® gpißfrt, mit- ij tctn a/i-Spliwpfelsiiiirp voq 50® \ertjiisclit untl 
JO MiimtPii bei 50® imfluHv^ilifL Die ■fukülilt^* Lffffung wir*! thiiiu 
üxit o-Natrtmläiuge g^ifeji fjitrkunuj iii'ittralisii'rt, uiiler geringem Dnmk 
zur Troekne verdfuiipft iitir) der Rüekstaiul mit EssigSther aiisgekoelit. 
l^el■ üitrirrtt* EssigätJier iMiiteriätit bttim Verdajupfen unter vt'fiiitiidei'- 

teiif Druck eine kristdiHubclie Masse, die zum tsroßtpu Teil uns Hciizovl- 

’ ■ € 

tnmuu.-etoii-g'lueoiit' bitsteJd . aljcr niicL iiocJ* «iMeas iitiveräiulerU* Reiiisoyl- 
diacftüu-glucnsL- eiitlfdlteji Itaiiii. Um diese zu entfernen, wird mit 
trockenem Ätticr ntisgeliuigf, worLn die Beiizoyi-monnceton-gliiotjse sehr 
sfdjwer Ifinlidi ist, Diii'cJi TlmkrtsniUisiereii des Rückstnndes Hus heißem 
-Metliyblktdiid erliält imui ein i'eines Pritpai’Ht. Ausbeute 6,6 g ent- 
sprcflrnnd 76 Prozent der Theorie. 

Zur Atidlyse wiir norhmals ans lieLßem Methylalkohol uuikristnl- 
lisiert iiui .1 Tinter 1 1 mm hei mo“ iretmeknet. 

0,1530 g SnlistKiiz: 0.33»; g CO, 0.0S64 g M.O 

0.1569 g • 0,3396 g CO, d.oSqo g H.Ü 

(334,16). Bit, (t 59.23 H 6.33 

Cef. f’ 59.30 JI 6.5a 

< 59.Ü3 H 6.35 

Für die ■tpt.ische üntersxjchmig diente die 1/osiuig in Ättiyhdkohol, 
die aber nur '/iprnzciitig hergesteßt werden kütinte, InfolgeHie-Ssm 
sind die AldesuugsfHdVr von v'pHi ilituisuiüSig großem Eintlnß anf dm 
Weit der s[iezitispJipii Drtdiong, 

i.o, ^ +«>- 059 ” x 3^62^0 _ 

2 X o.oxgj X 0,7944 

Zwi'l weitere Bestimmiiiigen ergaben (thr cotic. — 0,535 tbviz.ent) 
[üjC’ = +S.5® und ((Tir eoiie. — 0.493 Prozent) («Jk* = + 7,6®, 

Die ft-ineBcDzoyl-moimcet.itii-ghjflose sdimilzi hei I95“ig7®(körrd 
I dme Bränriung und zersetzt siidi bei höherer TempiTatiir. Sie redu¬ 
zier! FebUiigsehe Eüsiuig niclit. 

.Sie ist in kaltem Wasser, \rlier, Feördärher selxr sciiwcr löslicli, 
nueii von kdltcni Alkohol wirti sie nur wenig inifgenummcn. V'^iel 
leicJitifT iAst sie steh in der Ilitze tu Alkobul, Aceton, E.saigätlief und 
Cldoitifonu, Auch von warmem Eisessig wird sie ziemljcii leicht gelöst, 

Verwaluliung in Triheiizoyl-dcetun-gliieose. Die Reaktion 
geht tinfer den gewÖhnllcJieti Hedirtgungen so glatr vonstutttm, daß 
sie mit recht klcJnen Mvngmi ilitrcbgcfiihri vvenien kann, 0,3 g Ben- 


]'is*'LLi:5: u, IL Xo'ruT .Vi'.yllH<miiLi uiH'l'n'wi.'rti^'r Atli'.i'liiili uuilIV 12Hii 


2(^yl*mmi£ii:ul:jUJi‘^iiiüiisi‘ mit 0.J9 ^ [2^2 [^luK] 

tmd xur Löstitig mit fiiie-m Übei'scfiuß a'uii (.'JuiuiUti (a.ti g) 14 Stvin^ 
dcii büi 60® uul'bewfliii't* Dabei erstaritc die 3 Ln!<ist! kristtillLuLacIi. 
Niichtiein WJi mit WaHser iLud i^tlier in [.t'iauitg gebraclrt vvwtlftu vrnr, 
wimie tler abgehulicnL' ätliprisebe I'riI mit 1 proKcutiger S(:lnvefela0,^ü^:■ 
mul Wjissp!' gewaschinu tUtrirrt uml iiat-U ZiusatK von ettvas Ligtxiiu 
vritbiiistef» Dabfi knfcitaJlbiei'teii f'arbluse Nädeiebwu Sie ^viirdeii 
nsdi dem jVbEniiijen wieder in Aüjit gelöst und niii 13 [irozelitigei' 
KfiJinmbikarlmnatloMmg iiielirerü Stnnileii geselultteit. um Spuren von 
ßemsyyleJiIorid zu enttVnu-n. Die abtfi.:liobt‘tii' ritlirrtselie ÜebJclit würdig 
ifiit Wiisscr gevvitsclmn, filtriert und liHidi Ligruinzusiitz enit'iit kristalli- 
»ieri, Auü'btHUe 0.5 g oder 61 Prozent iler Theorie. 

])aH PröpariU zeigte den Sdmielzpuukt iiO“^ i 21° (korr,), die optl- 
sdjoii Eitfeiiisolud'ten Igdnjideii l{tll?= — 92.0® in Tetrachlorkoldenstüfi') 
und iliit ZiiRutLutu'nsetznntr der Irüliev besehriolioiien TriltPiizovl-mon- 

1^1 iMUi Iten ^(»y 

C. 0 ,,Ü,1V KU. 

Vi\v iliiv liiirstt'lliiDif kuim uiüh stiWötil die 
wie die Bei^^oyl-mi>u5i4.‘etoii-veTl>imliiiig h-Is Am^juigsiuulerifll lie- 
liiiUru. Die Arbcitswebe die gleiche, nur im zweiten l alle 

liie Keaktitih ef.w:is inisclier vLmstatten. lnH|iieiijeri' Au.SfiMiii'T'* 

biklet nntvirlieh die Dsaeetwiverhmdiifigp 
Mun iöftt IS ^ derselben bei 70® in 1 tL'iii 50pitiKenti^rr KeMg- 
uml fEii't 150 ccm w-SdiwetVi^ikiiurt^ uiifl 75 ct.-in WnsitiT von der- 
itlheii TempecHtur ziu selieiilet r*1c1i eisi öl aiKS. Dewaliet: iniiii 

jel 'ZU <i?is iTCii^lNcli nuter l!nis(*lj.iitt.cbi 4 St.iuiilen bei 7^^^ fiiif, 

sü ufeht ilft-S. öl ;|rC^LUenteUs wieder iit I.oäuiisj, mul die Müssjj^kelt 
redn^-iert zum SehJnJi selir i^tiirk dlt* Febliijif?fchtj l/>Riuig>P Sie wird 
iiiich AVikrdileii mit eemem Bärinmkarbürtnt neiitTirlissei'tr liltriert 
iiiid der sL;Ubinijnifre Urusk^tnrul mit Alkulml und Wasser 

nai.di^revrjischeiji. Filtnil; wird nutJ^r Driiek ^iir 'l'rn^ekiie 

venlampt'i iiiid mit viel Aeetiui aiisgcliiii,^t. wobei das Uiuäainiieetat 
zurQekbieibi, Belm Wrdunsbai des Aeetimis hinterbleibi gewöhidldi 
eine amorphe Masse. Wir linbc 31 tlanins zuei'st IviisUdle erlndteii dnn!li 
Losen 133 lieiläem iCssi^^ätlier und VerdujistPn itn M^vslkkator, woiad 
sich laij^t.% weiiäe Strflluicn bilileiip ilic ztnn urdfleren Teil ähs dem 
kristallisiertexi HydiTi^ ib.T Beiizuyl-irluci^sr bestelmnt aber aueli etwas 
;Mimr|>bm wasseHWie Snhstai^z i^nt 1 i 3 ilbui^ Heiinemer zur Reiniqiiii^ ist 


^ 11, Tit^i iTEii mpil l'ii. Iti lU'Vbili. ll. ^'Sn’iü^ li-Div. 49'p yy liyiFn. 


der jjhv^ikaJjädi'iiiiiiliivuiklisfhijii felüisA^ vititi 21. Dcji. 1914 » 


ilie Kris la.lt isnüüii iius Aiscton. wobei iiuiii iltis krbtAllisteril Hvilrnt 
iThRlu l)u^^ 4 be scLoidet Eich matichinsil direkt in derben, j^tÄnzenilHu 
KristaUen wenn innn die ebenerwähnte aretonischf ijOäun^ cles 
K.oLt>iX)dnktf*v n.ut‘ un^efAhr 15 eem einengt und längere Zeit stehen- 
läßt. Haaeher erlblf^ die Kristallisaüoii iiatQrliidi beim Inipfeii. Zur 
Kfdiügung der KristfiUe I5st man in etwa der 10fachen Menge wanueni 
Aeetoii und läßt niidj dem Iinitfeii bei S^mmeTteuiperatut atelien. Die 
Ausbeute an urnJiristaUiBiertein Hydrat betrug bei gutgeleitetcr l'pe- 
latioii die Hälfte der angewandten DiareitmVerbindung fuler 60 Prozent 
der TJieorie. 

Zur Analyse war das Präparat Dodüiiul^ lUukristalUaiert und 
4 Stunden iui fidchvakuniu bei Ziinnierteinpcratnr getiDeknet. 


O.IÖ 30 g Subst t 0.3862 g 

0.162^ g • (iiooJijn. Uiiikiist.Jt 0.3052 g C()i 

{302.14) t'51-63 

Üef. C 51.35 
C 51.29 


O.0S34 h" 
o.oiä« t g HJJ 
II 6.00 
H 6.14 
H 6.07 


Zur optisvheti ITnterHuchiuig dient*- tUe wässerige, zum V^ergleich mit. 
*b'.n anderen Renzoyl-gUtcusen (S. 1295I die nlkoln^lische Lösung, 
hl Wfissfr; 


nach IO Jllin.: JaJf,' i 
nach 24 Std.; i — 


-H^59®x 3.1085 
2 X 0.1542 X t.Oll 


4-47 


klf? ^ 


45-76'" 

44-57® 


Ein zweite.s Piäpimit gab naoli lO .Min, [«]p = +46.3®, nacli 
24 Std. = +44.g®. 

In Alkohul: 

-h t ,88° X 2.23 1 2 
I X 0.1093 X 0,811 

(zweites PräpUTHt -t-47.2°l 
mu’li 24 Std- « = -H t.96® 1 «]^ = +49.34° 

(zweites Präparat +49,9°), 


naeh lo Min.: [«(|ß = 


= +47-.P' 


l>a.s nyilrat liat keinen knnstiiJitHi 8 e 1 imelzpunkt, es beginnt gegen 
95® zu sinteni und .schmilzt gegen 104:— ^106° (korr.J zu eüiiT farb- 
|*»8eu FIßssigkeit, die sieh gegen t20° aiifblüht iinil bei liöliernr T*'m- 
j)emt,nr Iniigsam bräiint. 

Zur Bestimmung iles lirisiallwas.sers wurde Im Huchvakunm hei 
56° gelmirknet. Dabei gebt aber das Wasser aehr langsam weg. 

314,4 mg verlnreii hei 56° uttd 0.2 mm binnen 6 Tagen 19.3 mg. 

C,,H,aO, + il,f > (3f>i-t+l Ber. 5,96 Prozent H,Ü 

Bt-r 6.14 . H.O 


II. S«i'u i Ai'vlli'inujf luflinrf'Ttijii'r üihI ZwktT. l\ li^^M 

liol wf‘itpn‘ai i o TrtK’kneii 1>^truir (It'f Gcwiolir.sv«‘rl«>'t imr 

mehr 0.3 «iff. 

Di** wassOTfreh' lieiv/oyl'i?liiiiosp {jiiIj fnl^tnidf. Zjtlilen: 

0.1438 g Sul}SiA)M; 0.2S74 g n I, 0.0762 g I 1 ,U 

o. 1141 g " tatiflorer JJarst.i 0,2300 g i'O^ 0,0588 g II^CJ 

(\H, 6 ^ 3 ». (284.13) Ber. ü 54-90 11 5.68 

(ief. C 54.51 11 5.93 

i; 54.98 tl 3.77 

Die wapserfi^it' SulistflJ« ist uinl liygri>sknipiseli, « nlirentl 

<1hs kristallisierte Jloiioliydriiit diese lügeiiisrlmft nieht hat. WassiTÜieit' 
Verhindiiiig und Hydi'at sind in Nfiltem Wasser zieuilleJi leielitUSslielj. 
Sie lösen sich aiicl» leicht in Aceton und Mctliylalkolud, /ieinlich leicbl 
in Alkohol, warmem Rssigiither mul dagegen seliwer in Ben- 

Rol. Chloroform und last gar nicht in Äther oder mrolnrhcr. Di« 
wässerige Lösung leagiirt ueutrat und sc hm ec kt stark inlter. Die Sub- 
swnz reduziert die Felitijigsehe iTisijug naJiezn ebenso stark wie die 
entsprechende Jteiige Glucose. 31 it alkoholLschcr Kalilattgr gifit sie 
sidir bald den ticnieh narli Benzoesänreätliylester. 

Durch Erhitzen mit w-Salzsüure auf dem AVasserbade wsrtl die 
Benzoyl-glm-ose ziemlich rastdi in Benzoesäuix^ und Traubenzucker ge- 
siKilien. Schon nach '/, Stunde läßt sieh BenzoesÄure in reichlicher 
Menge na eh weisen. 

Uei der auioqihcn ^i-Bniiiibenzoyl-glucose wurde früher’ die merk- 
wiiidigc Beobach hing gemacht, daß sclmn beim Erhitzen aui' lOD* 
ziemlich rasch starke Abnahme de» Red n kt^ons Vermögens ei »tritt und 
ein in Waf?.scr sehr schwer lösMclies, nmoqihes BrfiAnkt entsteht, das 
ein Molekül Wasser weniger zu enthalten scheinI. Wir hnlien mit ilem 
alten Prnparfttc tleii Verbuch mit dein gleichen Ergebnis wiederlmlt. 
Im Gegensatz tlazii zeigte lUe kristallisierte Monobenzoybglucose heim 
mchrstüniiigon Erhitzen auf 100® keine w'esentliehc Veiümlernng, vnr 
allen Dingen keine Aljiinljuie iles ReihiktionsvermögenK. Selbst bei 
zweistütifiigcin Erhitzen auf tio—r2o® wurde nur die Bildung von 
wenig Bciizuesiiüj'c beobaclitcf. Wurauf dieser ISoterischied zwiselien 
der Benzoyl- luid der p-Bromhcrizoylverbindiing, die nach der Synthese 
<üe gleiclic Struktur haben sollten, beruht, ist nicht klar. >lnn kann 
nur veniittteji, daß das ajiiorplie /j-Brombcnzoylderivat entweder eine 
nfidere KonfigiirattOTi hat nJer (laß rlie darin enthalteneu \ evuui'eini- 
gnngrui katalytiseh die i-rwälinte Veräiidr'mng hervor rufen. 


* [L Fltii fTEH IMlll Cifcx lllMR fW. (t f SÖk 105 ST9H‘i)^ 


1HI>2 pliiyjiknlJ4iM'3i-'iiinll(uiM»tp»i'hon KIjipw vfiiti :^L IIHti 


Küi'iverivjiudlin)^ iit licii^inyi-ilUisef iMj-i'] lÄJit umii 

die Monot»efjy,iA'l-plncgiie ipdfr ihr Hj'iLnit in di‘t 2(jlhi:hcii iVleagi; 
D'nclceiicm Aceton, tlas t l*r(j>!cnt i..l]jIi)rw!L*sRf ratoJT enthSlt, iiinl Ihßt 
hei Ziinmertemj^ierntni' stidieii, so ist iiiu*h 3 Tajfcii das KeduktUms- 
A'prmügeij vfirsciiwiiinlfliK Zur laolieniim der Aoeiouverbinditug neu* 
tnilLsiert mau mit Silljerkarbnmtt, verd!'üii[ift cIhs Fütrat unter ZusiUz 
vi>ri etwas Silbfirkarbontit unter vcnnimlerteoi Druck, extridnerl ilcn 
ittlok-stand wicilev mit tnK'kcnoiii Acehm uud vertlampft aitcrundf^.^ 
Aus ileiD ziufickhleibciKlf'u gelblichen Ol läßt sicli die Ben3ti>yl''diayet(iu- 
giiKNist» in acht* imter Ausheiitr mit' die iVülier hi^sehricheiie Weist* 
kristttlUalert gewinnen. Sie \s‘urde diircli den ,ScbLtnt'kpunkt: 62 — 63^ 
Ikürp.) und eine ülllkrudfehuiigt lotj',' = - 3 - 47 “ hlei»ÜfJzicrt* 

Verhaiteu der Mfinob Dna.i>y l-glu i'tise gt!gi*n Phcüylltydra- 
ziii. tu kalter wslsacriger t.ßsung vereinigen sieb beide zu einem Prn- 
diikt: Yim tler Zusiimmtmsi^tzung tles Hydrazctiis. Firn dessen Rereitung 
werden 0-.=i g licn/nyl-glncDSP ln 20 ccm Wasser gelbst und eine khire 
Misehnijg von 0.75 g Phenyl Uv drsiüin-hydroelilürid und 1.5 g kristalli¬ 
siertem ^ntriumacetal in 5 nem Wjiss**r zugegeben. Das IJemiscih lürld 
sieh sclmell gelb uml wird dann tri'iht^ duroli Aussettelthing eines Öles, 
Dieses erstarrt bei JRrgert*in Aufljewaliitm. sehnellcrbei längereni Sclitif- 
icln mit dctnselboii Volumen WiLsser. teilweise krislidliiiiscti. iiascher 
erfulgt die Kristallisutlim beim Impfen, Nach Entfernen der wässorigeri 
Lbsimg wird die t-eilweiar feste Masse mit ,Allier gewa-selieu. wuSjt'i 
das Öl hl Lösung geSit, und die KmtHllc iliircL Lösen in wenig w'ar- 
mem Mcthylalk(p|iol uinl Zusatz der gleichen Menge Wasser wieder ab- 
gescjiicdcn. Man erhalt sfj hellgelhe, sehrög iibgt'sdjnitteni’, schmale 
Prismen, welcin- plje Zusarriinensetzuüg des PhenylJivilrazons lia 1 >en. 
Die Ausbei.ue ist sclileclit, sie herrägi etwa 0.1 g. Das Hauptprfidiikt 
bleibt Ölig, rielleicbt isl es du isomeres Phenyliiydrazon, 

Zur Analyse war Iwi Zimuiertciuperatur im Hochvakuum getrocknet: 

0 . 0764 ! g Substanz: 0,1703 g CO, 0 . 0 -j 02 u H.O 


Stickstnß'besriinmimg nach Pekcl Imnleres Präpiratj: 

S.93 mgSuhstimz: 0,395 ^ ttud 76oinm über soPmz. K< iFli 

Rer. C 60.93 H 5.93 N 7,50 

(ief. V 60,jc) H 3.89 N 7.7b 

iMikrmlrrInnig iu Pyridin; 


iijicb 33 Minuten: [üJ^T 


-t- o. ä 42“ X 0.30965 
0,5 X ' j.ooSob X 0.983 


— + 11. [“ 



T 

li iH- » 


.1 


mirl) 7 St'iftdcn; 4 ^-i-rj, 16° 





:v\:i 


Dk* iui Kiipülnvnilir 140® sin siiili'm uml 

schmilzi; hpiiii rasdlitni ErljUin?n 146-' 147® (Uorr.) ?,n ™ut r>1' 

braunm Flfissigkeit, lUi* svcU 'mlil narlihpf uiitnir Aiiflil&tiMi sipraflizt. 
Sie schmectt steTk Vntter, li'sT 'sbih sdir in Wslssct. irneli si'liwei- 

in Atber, V‘U 1 i>TofiinB, BciiiehiI. I^etrulätlier. tdi'liti'r Jii Alkoiiol imil Py- 
ritÜTi- Mit silküJvnli.icUj* XatrHmlnngi.' gibt ‘'k ilruilidieit ( 3 fr(Uib vun 
Heil Jioesfii ureS iky lester. 

Komplizierter verlniift iUh' Kinwlrkmig iles Plumylliytlrflzinjs Lii fb.r 
ilitjie'. Wenleii Qh 5 g HenzoykgliiEJose, T g I-’lieiiylbyiirnzLn-liyilrmihluriil 
iiiiil 1*5 g Xsiirlumacetiit mit j.5 uscui Wtisser auT i,leiii ^V.^fiSp^blul er¬ 
wärmt, so tritt rtiscli Lfisimg, tJrelljiiiriniMg nud IbHulieldDUg eint s Öles 
ein. NaoIi etwa einer Ijalben Stunde ist die rilifie Scliirbt (biiik'.'llii'aiift, 
spSter scbiTärsilirli und teil weine kristallinisdn Nm']i 5 ,*Smiiiloii wimle 
abgesangt. mit warraem Wiisser, dann mit kaltem Aeetnn gt-wiisrlien. 
wobei der ftligc imtl diinkU' Teil sielj lüste, und d'-T Rüekstjiiid von 
0.(5" aus 60Prozentjgem Alk'^hnl luiikristallisieil. flas PräimnU be- 
(iiiß dann alle EigenscbaftGii des Plienviglinujsitzons. 

Xacli dem gesehilderiim \Vrlaiiifi‘ der Keaktion ist es iiiöglle]i. ibiLi 
zuerst ein bpnzoytLeites 1‘lteiiyiginnrisazmi entsteht, ilas jiaclitrfiirJieli 
der Spaltung in Benzoesäure und Plieuylghu’Osazoii iinterliesrt. Wir 
linTicn uus filwr vergeblich bemiliir., den Beweis tlaiiir zu finden. 

Uie Bildung des Phenyl gliuHisazous aus der Benzoy lg lueose er¬ 
innert tin die gleielie Verwandlung der tT!illoy|gtucose\ nur erfolgt. lui 
letzten Falle die ReuktioJi niseber, und ilas Frotlukt ist von vnnilierehi 
viel reiner. 


Vorgieiob der Monoiieiizoyl-gluctise m it ilein V^rreiniiu. 

Wie «elion erwäkut, bat C* (ituEBFL"’ vor sechs Jaliren aus deiu 
Siitit! diT Preißelbeeren in geringer Menge einen StotT isvdiert, den er 
Vaccuvüii naiiuet; vind als eine Mouoiienzoyl-gUieose auspvacli. .\ilerT 
dhigs gelang ihm die KrbtaUisutiim mcht, und aiiiib nuf die Arnilyse 
deü mnorphen Prnpnrates, das. zudem noeh etwas AscJii> rntlneli., rrnißtr 
er verzichtiui, »her die Hydrolyse ibuidi Alkali gub Benzoesäure uiul 
rf-ülueoae ungdabr in äquivalenter .Menge, Ferner er Mett er (bu'i'b 
Piienylliydrazin ein krisioJlisiertes Derivat von der ZnsiLmineiisetzuiig 
einea Phenylhydru/ons t.'jlljCO N,lK’v,llj, da* bei 135—15^^ 

aelimolz. Endlich fand rr die spezifische Drelning des amorplien Vaeei* 
nüiLS in alkobitUsrher Lösung [ä^|, ss48°, Man sieht darjiu.s, iLail 
das Vaceiniin ■maiiobe iShnliclikeit mit unserer symlietiseluut Morn dien- 


' M Fm:i[Kii MiiJ M. .SümmgBbf'r. Ki’i-l* AkiiiK 191t«. 58(1. 

■ Zftiti^Jarr r rnttiwieliüiniT d, ti* —X51 


ISO-i Sltitnn^ f!r-r KUwk yinjt 'JIp llMlJ 

zi»yl-gliu'nsi/ zin^t; ilutiii d^t^ im iSdLiiii;l/|Mmlt iU\^ iMitnyl- 

h} flntz^Mis^t * 1 ^*" Htivsä Ti'^ i^t nidii groß gi-iiug, um dW 

-seliii-ilt^nJu'it zu beweLsen. ^b^ \\w. iSeliiiielzpiiiikte solcher Hyflm/oiiC“ 
iiiirc!li gi^riug** Vf^nuirdul^uiigf^ii “ifrirk ln*f miliiflt wi^nku. Dh midj m 
ilen L5slichkdt5verhHltiiit!^t!:ii. fkmi tiesdiiuiitTk uihI fb-m Wrhaiteu 

I*^Vsuiig zwisclitüi diuii iifltrirtit*]itm tmd kSnstlidifiii StufT 
gleiße Almlkhk^üT besteht, mu liabeii w ir geglniilit, eitieu Verglt^icK beider 
viNrnebmeu /.u si>UeUp Lekler w o reu tvir nielit iu der Tjige. Viicci- 
Tiiiii ous Preißelbeersaft seltiÄi ^.ii iSülle reiit ^'ber Hr. lutlte die 

Freimdlielikoit, uns <len Rest seiner Prä|jitrcit^' zur Verfügung zu stellen. 
t>jis eine war euie wossedge l^ÄUug von Rubv^eeLniiii^ dW liehn Ver¬ 
dunsten etwa 0.9 g hiiiterließt <ias. zweite eine a]kühulis.e!ie Losniig vim 
reiiieiii Vaeeitiün mit v\wm Grlifilt vnn 0,2 g. [\> iai mhglidij tlnß 
Ijei dem jahrelaugen Anfbcwoliren der Lösungen eine leihveise V"cr- 
Snileruug des StiidV-s stattgctuiulun Init. In der lat war es nickt 
ninglieli. tuj& diesen beiden iVipoi-aiini duin-b Impfen mit. uttseivun IvfF 
stallisierttui die Benzoyl-plueose kristallisien sbzitscheiden. I)a- 

gegcD ist gelungen, uns dem ItftckstHml der wässerigen Ijosiing diirek 
Acetunylicrviug auf iVdgeude Weise Beiizoyl-nnnioretuii-gliieose zn er- 
Imheiu 

[de durcli Verdunsten der wässerigen Lttsnng erliaSt^^ne amorplie, 
kygroskopLscljc Jlusse im Gewielit von 0 9.1 g wunle mit ccm truickc- 
neui AoeToin <bis i Prozent Clibjrwosse.rstoiT enthielt, nbergf3ssen ninl 
mcchimiscit durcligearbeitox* D<ike; ging ^ler größte Teil in Losung, 
xvfikrend cinr^ zaViCj bräunliel!i% stark reduzierende Ma.sse zurdekklieh« 
iHe iieetnniseke Tjjsung hotte i4stÖ!idigem AniTjewaliren bei Ziiii- 

inertemperiitur ilie l-":lhigkcit^ K».‘^1ilüigse1je TJisiiiig zu reduziereio vor* 
lovfu. Naeli weiterem ztöglgen Zstelieii ivurdr sie rnit SilberkorljuiiRl 
neutralisiert, das Filtrai: unter ZushIz von w'eiiig Silberkorboimt unter 
vpnnindi.'rtem Druck zur Trorkne gekraeht, diT Rftck^md mit Aceton 
siusgtdaiigt und das FUrnix im Kxsikkürt^r verdunstet* Der Kfickst^uHl 
/0.97 g) w'Or ein iTcmiselj v<xn Viereck Igini PTutchen mit eiiietii gelbliclien 
ule. die sieh beide in Ligrobi kaum losten. )Jie Lesiiintmassc iviirJe 
ln warnieni Mctliylalkuliijl gelöst und dnrcdi vorsiclitigeii Ziisntz von 
Wjusser d'u" Abselieidniig der Kristalle beiverk^tcDigt, Ausbeute ti* 
Die % eilige iLüjijguiig der iiocli gefsirljten Kri.stftlli^ geJun^, allerrlnigs 
mit er erlic.blichem Verlust, dureb meJinmdige.s üirddspu mis wenig 
W7irmein MeÜiylalkobuJ unter Uelumdlnim mir "Vierkulde, Helilfeßllidi 
i rhleltiui wir etwa 53 mg feinCp fnrbkjse Naib lut die ah 195° ^iitltel■^eu 
und den Selnnekpimkt 201—(b>rrlj ilie Ldsliehkeitsveriiäjtnisse, 
ojicl nueli liie sjjeziHscTip Dieliung iler zimir iH^sclinphenftiii Benzovl- 
Uli mori^n m-gb icose kesji ßeii. 


f’WuKb II. tl. .ViM'ji: Aryl4f.'i*iui:! .Ukoliuli" lutil jfiji'kcr« tV lijOn 

lir. Pn+r. F. PREi’rS. in öraü imtie liii' Gät«e, intt ilem PrBjiarat zwei 
Mikruiiiiiilysen ausfulii^n iiu lassrn, uiirl .strUti^ uns ilii> vou tlni. I)r. LiKli 
rrh nt tonen Werto ain- 

I. 4.486 mg Substanz: 9.613 mg CÜ, ?.t44 mg 

II. 4-345 • " 9,305 • GO, 2.32 • H ,0 

Das Prriparat enttiielt jMiflJji 0,4 PMZPni. Ascho. Wenn man darnaclj 
•»1'igp Zahlen Itorrigieri, (Sii tirgolioti sioli Werlo» dir mit der FomiPl 
IridlicTi fthereimtimtneii. 

GrtH^O. (32 4.16J Bür. C 59,33 116.3 2 

Gef. I l' 58.69 H 6.11 

II (J 3S.64 H 6,00 

Wir riiud dcfiLall) ütieiv.eugt, daß die »na dem Vacdtiiiii erlialteiie 
AeelunverUiiuluüg mit iter syniiietischfii Benzoyl-iiionacetori-glncüse 
idonttscJi W5t. Dttrfliifi ergiltt 'fich IVnter: daß «Ins Vaeemün, weictii'K 
wir von tini. truiEBEL erhielten, die gleiche Moiioheiizuyl- 
ghic«f»o onMifilt, die von uns »yatliGtiaeli bereitet wurde. 
Andererseits muß man aber au'» der schlechten .Auaheute an 
Denzoybiitanaeetoii''glQcosc den Schluß ziehen, daß auch er¬ 
hebliche Mengen »iiderer Stoffe zugegen waren. iHidasanch 
ihr das IriRcbe Präpiirnt. wie es vuii Hrn. Cihjeuei. beaeJiriehen wurtle. 
ziitrüTt. kuiiiien wir ititln. sagen. Ks wän* aber imtnerliin mögUeh. 
daß in den Prelßelbeeren vorsebiedene Monobenzoyl-glueoaeii enthalten 
sln<l, lind wir beahslcditigen deshalb, nneli Beendigung des Krieges 
den frischen Preißel1*eersrtft darauf zu prüfen. 

I nter dm niigeivendeteii Versuclifibedingtiitgen bütte tiliordings 
ans fiel" Monoheiizoybglucosr nicht dii" Mnnaci'toii-, snnderu ilte Oi- 
acetonverbijiiliiiig enisteJien müssen. Wir vermuten deahft!b. daß durch 
irgendeinen ZulalJ, ^dclleir-Iit eine Spur von Säure, die ursprüngltcJi 
entstimdene DiaecTrmverhindmig in ilie Ben/ioybmoiiaeeton-gtiit'nhe zu¬ 
rück verwandelt wnmle, deren Isolienuig üben heschrichcn Lst. Jedeiifalis 
zeigt unser juwitivrs Resultat die Vorteile, welche die lorher schon 
hesprucheiit; AcctimylicTOngsuietliode zur Isolierung von Zuckerderi- 
vateii aus fiatnrlichm (iemisidien organiselier StoltV liat. 

Das gleiche Verfahren dfirfie sich nitt}i in nndereii Fällen zur 
[Milierung von manchen niclirwertige 11 Alkoholen oder Zuekeni nus 
komplizierten Gemischen, z. B. plinnzlichen mh'r fieriacben Siü‘ten, 
eignen, da die Aceton Verbindungen ganz andere LöHlichkeitsverhält- 
nisse besitzen als die Ausgangsmiitcrialien. Wir Jmi>en darülier bereits 
einige Versuche angest.ellt und lienlisieJitigeiu später tlas Frgebni.s aiis- 
nihrlieher iiiitzuteileii. 


.SiliUhgaUaritlila IS^IÜ, 


Ui 


I3flfl NiUitng der pliy’.’iikAli'u'h-mtitlintilAlIxdirii KImh* v*ini Äi< !)<??.. 19It» 


‘ret 


raVienzoyl-gluL*i>si* 


Ähnlich <ler TiJlmcoiyhiflucost' eiität^Jit aoi* tlco* Bf?i>aobwMii- 
d-^lucose’ durch Bclmntllurig mit Silberharbonat. Zn «lern Zweck löst 
man to g Beuzobrom-d-glneose. die aicht kmtnlUsicrt zu sein hrauclit, 
in 30 ectu Aeeroa, fugt *,2 ccm Wasser und 7 g triscb dtirgesteJltes 
Sitberkarhoiiut atu und seliöttelfc Stundtfii nur der Maschiue, wobei 
es nötig Ut, von Zeit zu Zelt die frei werdende KohiensäiU'e abzulassen. 
Die li&logeiifreiet larblose Flüssigkeit wlrtl über ein mit llerkohle 
gedichtetes Filter nbgeeaugtt mit Aceton nach ge Witschen imd das Fil' 
trat unter stark vormindertcm Druck verdunstet. Der Rückstand ist 
eine farbloser timori>lie, lilasige Masse, nnd ilir Ausi>eute ist fbst 
«luaulitötiv (8*7 gj. 

Zar Analyse w'urde zwei Tage im Uoclivnkiitiiu bei Zinunertemiie* 
ratur über Pbosphorpenloxyd getrocknet, 

0.143s g Substanz; 0,359b g Cib 0.0644 g H,t» 
(596.22) Iler, (j 68,43 H 4*73 

Iref. C 6S.34 H 5.02 


Dieses amorphe Pr^])arnt ist sehr wahrfleh ei ul ich ein Gemisch von 
zwei Stcrcoisomercji, deren Kntatehuiig aus der Bromrerbindung nichts 
Ülierrascheude.s hat. Dementsprechend besitzt es auch keinen bestimm- 
ten Schmelzpunkt. iCs begann schon gegen 75*’ zu sintcrii. sdimolz 
dann allmäldieh bei 105^—'iio“ und zeigte schon hei 130® Ulnsetj- 
bildmig. Auid) das optisclic Yerlialtcti stellt damit in Einklang, ilenit 
die alkoholische lüsung zeigt deutliche iMiitiirotation. 


>taeh 10 Minuten; = 


J.88®X 1.9337 


= -»- 4 S.i 7 ‘ 


1 X 0.0937 XO.S054 
nach 3 Tagen; ot = -1-1.47®: [ajl? = -+-63.29® 

Die Hmor|>lio TetraItenzoyl-glucose ist in Wasser liist iinlöslinb. Auch 
tu kaltem verdünnleni Alkali löst sie sich, iro Gegensatz zu der eni- 
Bpn'chcnden Tütracetyl-gliieose’, kaum, ln deu gcbrüuchliehcn orgaiü- 
sclicn Liksiingflinittcln. uilt Au-suahuie von Petnülfither und Ligroin, ist 
sie leicht löslich. 

Die Gewinnung der kristallisierten Tctruhenzoyl-glucose 
hat einige IVlillie gekostet. Zwar erhillt man leicht Krbhilte aiis Methyl¬ 
alkohol oder ans Pyridin, iiber in heiden T'Tillen ent.ste1ieii .Additions- 
pradukto. Dagegen huhen wir die reim-, kni-tnllisiertc .Snii.fltntiz auf 
tblgeiulc Weise aus Ligroin erhallen: 


' E- Ftüincn mul B. HtLfi-tuunr Aiiti. < 1 . iV-m. 3BS. Sa (ifliif. 
* tL Fnauen mul K. DaijrRiriiji, 11 . 4 S. 1779 I1404). 



^^^ErllE:fl II. tir S%rrHi 




imi 


Dsu* nm>>r|)hi‘ Präparat wird in viel J-iigruin (Kp <>o—130®} 

ja;e.l 5 st. Pelm AlikQhl(‘]i sehci<lat .sinh zunächst Öl ah, nn*l aus ilw fil' 
triertnn Klflsaigkcit fallen heim Slelu-ii feine farblose Kndelclieo aus, die 
oft. zentrisch aiij^norduei. sind. Sin Trurden abriltricrt, dnnn im Exsikka¬ 
tor aber Paxafdn und zum Schluß bei 78® im ilochvakwum gctrtirkiict, 
wobei zwar (Tewicht’JvcrIust, nlier keine Verwitfcmmj^ bemerkbar wfar. 

o.i535 g Siibslajiz: ^^ 5^53 j? CO, 0.0656 g 

0.1710 g » (anderes Präp.) 0.4389 g CO. 0.0771 g H ,0 
C„ 11 ,, 0 „ (596.221 Ber. C 6 S ;43 H b/a 

Onf. C 68.46 11 4.7^ 

C 6S.40 H 5.04 

has Prä|wrat scluuolz nach geringem Sintern hei 119—120® (koir.] 
zu einer zähen FlQssigkeit. Uie allroholbclie i^ösung zeigte bei -Htiderl- 
hall.tägigcm ÄufbeWiiliren keine 31 uttirotatiuii. 


I {.. _ -t- 3 .ot®X 1 4^19 
1 X 0,0943 ^ 


-(-70,6® 


Diese Beobaclitungeu sprcelien dafiir, daß <las Präparat ctnlieitUcli ist. 
Will man die Tetraheuzoyl-gbieose aus MetJiylalkoliol kristÄlli- 
..sieren, so löst mau das amorphe RüliprodiiJtt in tler dopi>DltCU 31enge 
warmen Hethyhükoliols mul läßt langsam eutdiinsteii. Dabei adtuideti 
sich lauge, biegsame, oft kugelig angeordnete Xadclu ah. Im luft* 
troi'keiien Zuataud zeigt**!! sie. keine liestinimte Zusammeii-sctzung. Der 
KohlenstuSgchnlt war etwa 3 Prozent kleiner als derjenige der freien 
Tetrai.>enzovlglu«(»e, und der WasserslofTgehalt war etwas höher. Auch 
der Scbiiielzpimkt war ganz iinfcoiistant- Sie scheirteit sowohl Methyl- 
alkohül wie Wa^wer zu itiithalteu Schon im Vakuiimexsikkator ver- 
witt*>rn sie, und nach dem TiMckiJcii liei 7S“ im noehvakuuiu bh'iiit 
unter einem iiewichtsvcrlust von ungefähr 4,8 Prozent eine glasige, 
nicht Jiyginskopiaclie Masse zumrk, welche die ZusauimensctziuiH der 
TetnilK'ii/oyl-glucose zeigt. 

0,3005 F Substanz; 0,503s E 0.0877 F 11,0 

And. Piä]> 0,1537 g ■ 0-3Ö54 K 0.0684 g H,0 

(5<?6-2 2) Bcr. V 68.43 H 4-73 

ü(ff. c 68,49 n 4 , 8 g 

i* 68-39 T! 4.98 


Die alkoholische Lösung dieses glasigeji Pn>diiktes zeigte geringe 
.Mutarot.’ition. 

2.46® X 2.423 


noch 10 Min.: [ajf/ ^ 




1 X 0.1 203 X 0,8056 
iiitrh 4 Tilgen; a — -1- 2.56®: [ali? = -t-64,0®. 


II !• 




1 HOS J^Ugcimg (l<ir [jhyaitaliscii-ituitheiTiJtttsi'hiiii KIjiüsi: viuii 2 LDe^. 1 !>Ui 


VflihlnduTig der Tetrabe.ny,nyl-gliK'<tsc mit Pyrtdiii. 
ma» 3 g iimorphe Tetrabenstayl-glucose in Ki ocm lit^iüem Pyridin, su 
verwandelt sicU die Masse liti langSjmDem Ahkühlcn in einen dieken 
Brei van fiirblosen Kadeiu. Diese wurden abgesangi. gepreßt und im 
Vakuamexsikkator über Paraffin nnd PlMiRj^borpentt^iyd aufliewaliil. 
Sie riechen dann nicht mehr nach Pyridin. Sie wurden siur Analyse 
i’/a Tage im Hochvsikuiun bei Ziiumertempeiatiir gclroeknet und zeig¬ 
ten die Zusammensetzung (675.27^ entlialieii mithin Tetra* 

lienzoyl-gliicüse und Pyriilin itn moleknlarcii Verhältnis. 

0,177g g Subsi.; 0.4521 g CO, 0.0821 g H,Ü 
0.1643 g • [andere*Präparat): 3,2 ccni N, bet 20® und 760 inm 
über 33 pro/enfiger TCidikiuge gemessen. 

C„ir„0,„N (675.27) ßer. C 69,31 ü 4.93 N 2.07 

Gef. C 69.31 FT 5 -t6 X 2.34 

Die VerbJuiluiig schmilzt iin Kaptllarrcihr 2ieiiilicli «clntrf hei 
103—104“ (korr,). Vnn etwa i 50** an tritt starke Zersetzung ein. wu- 
bei Pyridin entweicht. lÜLiie älmlLciie Zersetzung eifolgt langsam schon 
hei loo** und der Gcwiclitsverlust eiUspriclit diiiin dem Pyridingeijall. 

0.5891 g verloren hei 4tägigem Krhitzen :mf 78.— loo* im Hoch- 
TKkuum Ühcr Chlurcalcium 0.0697 -d' 


Gj, O,,, -H Cj H 5 IS Her. 11,7 o Pixjzent Py rid i 11 

Gff. 11.83 » * 

Dalici bräunte sich die Masse allmählich, und zum Schluß subli¬ 
mierte eine geringe Menge von Benzoesfiiire. Auch l>eim Ktjcben mb 
Wns.*ier entweicht Pyridin und beim Uinkrisfallisieren itiis Metliylfilkubol 
wirtl das Pyridin glelclifalls entfernt. Trotzdem haben wir die Di-eJiiiiig 
in alküholischer Lüsimg nindi bestimmt, weil die Pyrii] in Verbindung 
wegen ihrer schönen Eigciisehafteii Jur die Iiieiittfizierurig der Tetra- 
benzoyl-gltieo.si' giseign er crsclieint. 


nach 

iiadi 


IX 0.07 [ 5 X 0.8006 

L-t11 rtj>rt-■ si 9 >■ 


‘62,07' 
56-7 3 ‘ 


Eine zweite llcfitimimmg ifab nadt 7 Min. = -h62.71“ 

" 24 Std. f*],V = *4-60.43“, 


A c e t yi-diace ton-g 1 u c os e 

20 g Diiiccton-gliii’Ose werden mit einer auf o“ grküliltcn Mischung 
von 13 g trockenem Pyridin und 9.3 g Kf-sigsäurcanhydrid bis zur rasch 
i'intreienden Lösung gj',si!hilttelt und \,\ Stmuleii im iviBsebrank auf- 



FuiClliLB u* UN •trP! Afyüertim'iiii*Jirwui‘tIj[«i'Atkutiiilr nml Zutjicr. 1 \ 1 iiO!J 

iiKwalirt. * (.littßi iium ilimii dit gelUUiiUt' Flftsäiglitjit iii die dojHielte; 
Ciewichtsmen^ i proaeiitigei Scliwefelsjäun', die «id* o® gi^küLii ist, hi* 
Hciicidet sieh ein »h, das hei meeiiiLulsulitir Durelifirbdumg mit der 
Sfture na dl einiger /,eit zn (ituT festen, nulieaii weißen Masse erstarrt. 
Atisbente etwa 21 g oder 90 Prozent der Tlieorie. Znr Keinignng lOst 
man in Go ccm warmem Methylalkohol, fiigl 30 eem Wasser zu und 
külili ilie Pt. was t räbe Flüssigkeil auf o®. Man erhüli sw farblüSc Plätt* 
dien. Zur Aimlysf »var uDeliinals um kristallisiert ütid im Hi>chvnkuiiBii 
über Phosphorj»rjit(.ixyd getri^ekuft., 

n.1538 ff Siibstaiiz: 0,3131 g 0.1041 ll+O 

f C 55,59 117.34 

11**^ 0 5.s-,0 H 7.58 

Zur Mptiseheti Ulitersnchiiög diente ilie alkoliolisdip l^ösung. 



— 1.23®X 2.1865 _ 

l X 0,1067 XO.St 30 J 


\*]V = 7 


— [,J5®x i.oSiS _ 


i X 0.1031 xo.Sooa 




nie Sahstatv/ sdunilzt iiach geringem Shuern bei öl—63®. Sie 
beginnt im Hnchvakuum schon gegen 50 — 60® zu siiblimirren und 
läßt sieh darin uuzersetzt destiliieren. Sie sehmeekt sehr bitter und 
reduziert Fdiliiigsdie Lösung nieht. ln Yrnmicm Wosser ist sie ver- 
h&Uuismäöig leicht löslich, aueli in kaltem Wastser kiiiii^wcgs unlös- 
Hrh. Von den üblidien organisrlirii SoUeimeu Tiinl sie leicht bis 
sehr leicht aufgenouimeii, sellist in PctrolÜt.her und Lignnii ist sie ziem- 
Uch iciclif lösÜdi, Beim Vcrdimsieii der metlij Iftlkoliolisehcn Lösung 
bihleit sich meist viereckige Plättchen, nft aijrh ehnrnknu-istisclie zchU' 
seitig«' Ffinnoii. 


Acety l-mun iiccto n- gUicose 

IO g Act't.yl-dlHC*'toii-glüt:ose werden in 40 ccm Alkohol bei 50® 
gelöst, dann 16 ccm i «-Sehwefelsäiire viin 50® zugrgeheii und dir 
.Mischung 70 Minuten hei derselhen 'rem])eratur gehalten. 31an neu¬ 
tralisiert nun fUc eisgekühlte Lösung mit w-Natroulaugc gegen Ijick- 
mus, verdunstet die Flftssigkeit unter geringem nmefc und extraldrrt 
den Rückstand mehrmals mit wariiiem Essigfllher. Keim Vci-dumpfen 
dieser Lösung unter verminilcrtem Druck hkdbt die Acetyl-moiiBceton- 
glurixw als farblnse Bj-istJillma^iie zurück, Auslieme etwa 7 g oder 
80 Prozent der Tlicorie. 






lil U) -Siizimg 4er {ibyjrikftliiacii*lu■ t1 ii‘niutiachnii Rlasse tuiu sl, Dw. I9l(j 


Z\ir Änalvät wurd? zwöhuiI iu dw lofftclieu Menge wftniiem 
Accttin gelöst unil ilie nuf die Hälfte eingeengte Flüssigkeit durch 
AbkÜlilen zoi’ KristaUisatioii gehrucht. 


468 g Siibsianii Ibei 78^ und 0,z mm getroelinet): 10.093 a g Ii,ü 

{’6a,i4l Her. C 50.35 H 6.92 

tief, f 50.37 Jl 7 *>ö 


k1 


U 

[> 


— O.ig'’ X 2.2696 
l XO.l 130x0.8002 


— 6.27" jin Alkohol). 


_ —o.2 2'’x t.7003 

” t X 0.0848 X 0.8003 


= — 3.5® (in AlJtolioh. 


Die SuhstaiiK hoginnt im Kapillarrnhr gegen «40® zu srntem und 
suliinilzt l>Ri 144—146® (korr.). tßi Hoehvakmiiü sic sich vui- 

zersetzt destilliewa. Ste reduziert. FcliÜngsehe Lösung nielil. lle- 
sKdjtnack bitter und etwas fade. 

Sie löst fiicTi leicht in Wasser, ziemlicli leifht hl ületiiylfllktjJioJ, 
Alkohol, .Aceton, Chloioforrri und flann sukzessive schwerer in Äther, 
Ihmzul und Fetruläther. 


Aeetyl-dibenzoy l-ai*eton*glitcoso 
C,H>h.C,H*.(C,lt,in..C,H,U. 


5 g Acetyl-nionaceton'glufiOse werden ln 6.5 g Pj-ridJti (4,3 Mol.) 
gelöst, Hilf o“ fibgekülilt und unter dauernder Köblung mit 5.6 g 
Benzoylchlorid lz.i .Mol.) versetzt. Die Mischung ersUirrt bald krishd- 
llniseh. Zur Vervollständigung der Reaktion wird sie noch i s Stunden 
bei 50® unniPW.ahit. dann in Wasser und wenig Äther gclöf^t, «ler 
abgehobene Äther noch mit Wasser gewasdieii, itml in der Kälte 
^erdiitistet. iJnbei scheidet sich die SubstJinz in melirBeitigcn, oft 
langgestreckten Plättchen ab. Ausbeute 7.! g oder (äst 80 Prozent 
der Theorie. 

Zur Analyse wnnlcii sie zweimal ans wenig warmriii 3Iethyl- 
alkohol [Ult er Küldinig onf O® umkristallbjeii. 

ö. 1403 g Substiiijzi 0.3282 g CO, 0.0701 g H ,0 

(470.21) Ber. C 63.80 II 5-57 

Cef. C 63.80 H 5.59 


Für dir njitischi' Untersuchung diente die. Lösung in irw'kcneiu 
■Aceton. 




— 2.93® X 3,7930 _ ,,^.0 

vrr“<r;77., — ~ i ^-9^ • 


I X 0.1384 XO.S047 


Kitt anderes Prä|Hirar gab |«J[,'= — 7^,41®, 
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Dil- Svil>stönz schuiiliil uJuiJi geriiigum Sintern hvi 114—J15" 
(korr^. Sie ist in Wti'ispr sehr •iiiliwer iDsälicli und löst sicli ancli 
/lendich sdiwep in kaltem MctJivl- oder Atliylatkoliol, deiui pme in 
dei- Wfirnir liereilPte 5 prAxentigr ätliylalkolmlisnlie Löswitj? schiwl hei 
ZimiuertpmiH'Trttur tiodi rnifhlicli Kriatnllp al», ln de« öhrigcii 
briitipliliehen «rg;iniscln?n Tjpsuiijjsinittdii mit Au.‘'nalime lon Petrol 
ftlher lind Ijijtroin ist sie Irieht lAslieli. 


Dillejizoy 1 'i^liirose CgH„,D(*• 

Sie entntphi aus dem vor lierge.li enden Köqifr durch Hydrolyse- 
mit .S^chwetplsdiirc Ks ist iihpr nötig, ein Uisvingsmittd z.iznsPlzmi 
lind, dn Alkidml sekondäre Verändemngen hervorwreti kann, so liflhen 
wir dafür .Vct-ton gt-wjtldf. 

4 g ^eetyl-ilibcnzuvl-monacret^m-glncose werdt'Ji in 40 eciii fje- 
wöhiiBelnmi Aceton geOflst. mit to exnn 5 n-ScdiwetVUänre versetzt um! 
tlas Gemisvh in einVr I)«u‘ktksclie 2 Stunden hei t)®* aufhewalirt. 
Die niWigkdi brilnnt shdi dahei mul i-ediüderf /um .SeliluB sinrk dm 
FeliUiigseliv l.ösung. Sie t^drd nun mit 20Q cem ^^^‘lsscr renietet. wo- 
hßi ein hraimps 0^1 an^^flllU. und unter KPringem Druck auf das nr- 
sprftneliclip Volumen diigetUunpft. ln Fällen Laben wir durch 

iviederholte Zuitahe von Wasser und mehimdige Dcstillatiim dir F.ssig- 
säure ganz ahietriclH-u und durch Titmtiüii iK-stiitnnt. Ihre Jlcugr 
entsprach ungefähr der hcredmeteii. Die Säure ™lr atich noch in 
Form des Silhersalzes iRolieit. Handelt cs sich ausschließlich tim dm 
Isolienmg der DiVtenzoyl-glnoose. sn tvinl der lipjrn erstmfdigtm Em- 
flampfcn und Ahtndhen des Acetons ansfidlemle Siruit direkt mehr* 
mtite ausgciUliPrt. der nümrisdte Atiszug zuerst mit wenig cinpm/enti- 
üKr Kflliuuihikarlmnatlösung, daun mit Wasser gcwasehcn, filtriert 
lind schließlich unter venuindcHem Druck eertlaiüpfr. Den brauncu. 
sinipösen oder bhisigen Rückstand löst man in warmem, käuflichem 
ClilorhenzoL konzentriert diese Ijisung unter vermindertrm Druck aut 
imgeflihr to ei-m und läßt hei ZimmPtTteniperalur langsam verdunsten. 
Dahei sclieidct sich die DLbeiizoyhgUicose in feinen, schwncli gcUdmlien 
Nädelchen (17 g) nh. Die Muttexlfluge gnh nocli eine geringe zweite 
Kriataltisiillon. 1 iesamtaiishcute i.Q g "der 57 l^went dvr riieorie. 

Zur völligen Reinigung wunie 1 g wieder in warmem Chlorbenzot 
gelöst iiiifl unter vertninderteni Druck mif ungefähr 15 nmi eiitgeengi. 
Heim eintägigen Sichen fielen o.S g l'arldoser kurzer Nudeln nus- An¬ 
stelle der Nadeln erhält man zuweilen wetzsteitiähnliche Formen oder 
wohlansgebildete, si^ciiseckigc Plättchen. Die Infttrockeiip Snhstmiz ver- 
hir bei 7S® und 0.2 miu nur sehr wenig an Hewichi. 


dfr Itli^y sTkn liiwrii^miiLhfnnlvljifiSi 5 vom 


0.1485 e Substanz: 0*3374 if 0.0696 g U^O 

0.1156 g » 0.1617 00530 g f)iiider«s 

(.388.16) Ber. ü 61.83 H 5.19 

Gpf. C. 61.97 11 5.35 

C 61.74 II 5''.5 


Zur iiptiselu*!! Bfwdjnnuiug clirnte flic alkoholisctio l/isimg. 


Nach 10 Minuten; l!ejir = 


H- 2.30® X i .2621 
1 X 0.0637 X 0.8105 


nach 6 Tage«; s — -I- 1.73’’; |ä]L‘ = . 

I'äti Äwelto Prfi parat, zeigte nach 10 Miimieii; |<*lj? =‘+‘S5-0®'- 

[ut Kapillacrulir begiuut die Substaiiz gegen 141^/^u -siutem und 
sL-iimilzi hei 145—i .j.ö'’ (kurr.) zu emer farldosen Flüssigkeit^ die über 
i8o® anfHugl braun zu wiTtlen uud. ^tich gegen loo* stark zersetzt. 

Sir löst sieJj in kaltem Wasser selir seit wert in Jiidlietn etwas 
leieüter. kommt aber beim Ki kalten uiebt wieder heraufi. In Alkohul, 
Ks-iigfitlier, Acettm, Pyridin ist sie leiebt l<iKUeb, Hfbwci'er in Atlier, 
(’ldonjfonn., Acetylcntetmciilorid. sehr »diwer in Tettaehlnrkulilfin.stitff, 
Benzol und Tjgroin. ^!!ie liLÖt sieh aueli aus Ätiicr, Essigütber, Benzol, 
leichter aus Ätliyiljiitj''rat, Bromnfbnn und Diäthylinalniisäureester kj\- 
staUisiereu, aber nicht so gut wie aus Chlorbenzol. lu kaltem Ivaliimi- 
bikarboiiat ist sie nnfiezu unlnslidi. \’mj alkoludiscbeni Alkali wird sie 
in <ler Kälte rnseh vCTseift, wobei der (ierucli nach Brnzoesäurcäthyltster 
auftritt, iinil die mit Wasser eßrsetzte Flüssigkeit rciluzieri daun stsirk 
ilie Fehlingsclie Lösung. Ülier ander*- ijmw-andliuigeu. hesumiers aueb 
filu-r die Zäliluug der ftticii Hydn^xyle. ivmleti wir spater berichten. 


Ben/oyl-diaceton-tViielifsr 

Wenn man jü u inu-kene LUneetnn-finieb»si* in 6.5 g trijckemmi 
i'hiindin (1.3 Mo!.) und 5.9 g Kenznyicbloritl (t.i WoLl unter gelindem 
Anwänm-ti löst, iiml lud 70® gut vefseldoaseji aurimwalin, .su erstarrt 
die rötlich gewnnlene Flüssigkeit bin neu 1 ij^ Stunden zu einer festen 
Ma-ise. Njieh weiterem zweisttindigciri KrhiMen Heelit sie nur ju.tcli 
sehw'aeli nach Benzoyleliktrid. Upr alpgekäldte KrisTallkuehp-n wird 
nun durch Schütteln mit lo ecui Wasser mul 40 ccm Äther gelöst, 
du- abgehi>beue ätherische ].ösutig nacliHnandi-r mit 50 L't;m ipxM- 
zeiitiger Sehwefclsäui-ef 50 ccm i[imzetitiger Kidiumbikai'lmnutlösunir, 
und 150 eciM VVs'iser dureligüsehüttclt, und durch Xatriumsulfat ge- 
n-t)rkiiet. Nfit-hdem der Äther uiiier veniiiruJertt-iu ümek k'it, 

hteibpn 1 J.6 g i.‘!ries gelblieben, sehwaeh lumh lienziiyleldorSd riechenib.ii 
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üles Kviräck, das lieim Ki-kaltüii krisialliii Zur Eiitfci'uiujff des 

(jliirt;» Teiles winl der Kristtdlbrci iiydjTuüis^eli sjepreßf, wobei der imcli 
iiiihafteiide Llerticb iiiicli Beiisstij’k'liloricl vei-scliwiiider- :^bm ediult so 
12.8 g Rdiprüdiikt oüei 91 Brozeiit der Theorie. 

Au SteUe von ClimolitJ läßt sicji bei obigem Verfahren aiu-li tn>k- 
kfiues t^ridiu verweiulen. und die Aiisbeuk^ ist noeli etwas besser. 
Da die Realctitm iirifängllcli unter starker Erwärmung vnr sidi geht, 
sa kt es uötiK, sie dureli Kilbliitig, oder durch Zugabe von etwas 

tmeheiiem CldüTolbriu zu mäßigen. 

Das Rohprodukt wird aus der seehslacheii Menge heißem Ligniin 
{Sn. ao") unter Zusatz von etwas TierkohJe miikristallisiert Die t»e- 
samtausbeiitr an reiner, aweimnl umkristahisiertei- Substanz betrug 
10-2 g, ejitsijreeliend 73 t**TJzent der riietirie- 

Zur Aiinly.se war ini Vakuuni fiher ThosjdiorpeJitoxyd geirocknet. 

0.1241 g BuX^stanz: 0.285(1 g CXh 0.0739 g H,t) 

V.JlJh {304-19) 

tief, C & 3.77 11 G.66 . 


Dh.x DrehuJigsvermögen wunle in etw-a 


5])r»>7eiit,iger alkoholisidicr 1,6- 


mtiig be-stimmt. 


l*]fi — 


— 5.68*>f 1.9233 
1 X O'084^ X 0.8024 


= — löl.!"*. 


Kill iindi'jes L’i-aparal zeigte 


— 6.50“ X 2.3600 _ 

^ ) xö. 1427 X0.8061 


=— T 61.6“. 


S Ue DcTiziiyl-diapebm-fruetittMe srliuiilzt nach giTiiigeni Sin fern b( i 

_lOS“ {korr.) und ikstdUftt bei vurskhtigern Erwärmeu im Hueh- 

vakuum nnzersetzl, Sie sidimci‘kt srUwneU bitter, in kakeui’X^assei- 
ir^t sie sieh kaum, in warmem schwer. Sie isi leicht löslieh in deii 
üblifrlien organisriirn Solvenzien ndl Ansnahim’ vmi Feti-Jtläther um 

Ligruiii. . ^ , 

■ Bie rrduziert weder Fiddiugsehe b-kniig. mich reagiert sie 111 aS- 

kiihrdifidirr Uhsuiig mit, Phenyl iiydriutüi. 

Wenn die AeetonVerbindung rdiiiUeh wie das entapreeilende Idu- 
ensederivat mit Sebwefelnäurr in i‘Ssigamm-T 1/ssung behaiukll würd. 
SU mit.stehf mn Prtiduki, weldies wir für MuiiuheiizuyUfructuse 
iialtem Wir tniben es als .sidiaiiinige, nmurplie, si'tiwacb gellie Masse 
isoliert, die ln W'as^:er leicht, in Aikohul seliwerer löslldi war und 
die Febllngafhi* Lösung stark reduzierte. Die KTistaUisation ist aber 
iiislier nielit gelungen und deslndi* avieli keine AlittlvHe mvsgef&lirl 


Wiinlpn, 




IHI4 »ItzuiiK der ])li3'sikiilUeh'«»4ilheiiiJilbic-liia) Klii»r vuui 21, Pex. IfiLß 


Ht^nxoyl-monaccton^t'nietüse 

Willi eint* Lnsuiig vuii 8 a Bc'flÄoyl-diitcetoii-&u«tosc in 20 ccm 
Ac<'T.im lüit 6 ccDi «-Sabesüurr vf^rsetzt, sa Idldeii sich zwei Schichten, 
die sich heim Krwftrinra auf 50° Idar mischen. Uibt man. immer hei 
50®» nach lo Minuten d /f-Salzsäurc. fiacii weiteren 10 Minuten 
imdmisls d ccm n-Snlzsäure m und läDt äthköhlim. m ontetelit ein 
dicker Bn'i v«n feinen Nüdelchen. Sie werden nach dem Abkittileu 
in Kis aligcsaugt. Au« der Mutterlauge erhSk miuj durch Verdunsion 
des Äcctuns noch eine erlichliehe Menge. Die Gesaiutausbeute an dieser 
ziemlich reinen Suhstanz betrug 6,8 g öder 95 Pi-ozeiit der 'l'heorie. 
Au Stelle von Aceloii kann mim i.ei obigem Versiiefj nueh Alkohfil 
als Lösungamittel »nwonden. 

Die Substanz läüt sich leiola reinigen durch Umkristallisieren ims 
wariueui Acetou. Methyl- tider .\thylatkoliol. Zur Analyse war hei 
100® und 15 miB üiicr Phosqiburpentoxyd getrocknet, 

o, 1 463 g Suhsmnz: 0.3 173 g i:(>, Q.0S37 g 11,0 

0.2022 g » (anderes Präpanni: 0.4397 S O.i 1 36 g H ,0 

* (324.161 Bcr. U 59.23 M 6,2: 

(ief. t! 59.1 5 H 6j}.d 

t' 59',^1 H 6.29. 

Für die 0|>ti8chc üniersuchuug diente die nlkoholisehe Lüsung, die 
sidi leider nur seJir vcnlfinnt hcrstelleu läßt. 




— 2,41° X 3.2626 

2 X 0.03 26 X 0.7953 

— 2.42 ^ X 3.5030 

2 X 0.0350x0.7954 


= — 151.64* 
= — 153,25*, 


Der Schmehjjujikt ist nicJit ganz konstant. Im Kapillarrohr aua 
Jenaer Ulns sintert sie von etwa 185* {kotr.l in wacluiendem Maße und 
schmilzt hol 202—204* (korr.i. Sie sclimeoki »ehr bitter. Sic Ktet sich 
in kaltem W'asser äußerst sdiwer, in warmem etwas melu*. V<ui heißem 
Alkohol wird sic leidit aufgcnutnmeu, aber in der Kälte seheidet schon 
die 5i»rozctitigo lAiung viel Kristalle ab. Leichter ist sie in kaltem 
Aceton Ifitilicli. Sie löst sich scliw-ex in Pctrolätficr, AUier, Tetmchlor- 
kohieiwtoir. leii'hter in ChlDn>ti.>rtu, warmem Benzol und Eisessig, w>hr 
leicht m Pyridin. Sie reduzierl. tlie Feblingsclu* Lösung nicht und 
reagiert gegen l..iickmufi neutral. 

Die ßonz<\vl-niimaceton-fhietosr* läßt sich, ebenso wie das ent- 
spK'ehendc Ulucosederivat leicht weiter hcnzoylicrcn. Dahei entsteht 






r 


iVäW'HKi* K, lKN'>nis Ai"y1I*'i.*iuisf AlkTjtniitMitiil ifint’kfr. 1\ IJttiV 

i*ui Produkt von der Zus:Lmmt;]n!iutitüiig dtr Trilipazoyl-iiiiinaueton- 
ffiictose. Üba^clion »nr es nicht kristollisif'rt crhaltpii haben, w»iUeu 
wir doch seint* Dai'atvUung und üigetiüchaütüJi besdirtiheu. 

5 g BenzoyhuioiißCPton-fructose wtTflen in eine Mischung von 
4-5 K HenzoyMdorid f2.! Mol.) und 4 g tixHjkeneui Pyridin (4,3 Mob) 
HtigctragcQ, w<d*ci Krwftrmung luid Ki-isjtallJsatnui stattlüidet, Nuch- 
dcni dita Hcmisdi noch lü Siiiiidfii bei 50* aufbewRlirt ist, wird es 
in Äther und Wasser geithst und die fdlieristhf* Schiebt zuej^ mit 
tpruzentiger Sdiwetlelsaure, daun mit einjiroKcnHeer Kaliumbikarhrrnat* 
lOsung und schlie&UcIi mit Wasser gewasehcii. Beim Verdampfen des 
Xthers bleibt dtnm ein atnorpLer, farbloser, blasiger Rückstand. Aus¬ 
beute etwa 6.7 g ijder St Prt>zent der rbeoTie. 

Zur Ansdyse war im tfoehvakuimi bet Zinirm>rtetji|it‘rHliir geirorkuet. 

0.JS59 g SubsUmü: 0,4579 g Cü* 0.0S99 g H,ü 
( 532 . 32 j Ber. V 67.64 H 5.30 
lief. C 67.18 fl 5-4^ 

Wie die Zuhleu zeiaeii. war das l'räjmnir nielil Kaiw. rein, und 
mtcb weitere Analysen gaben .ntets für K*,di len stoß etwas zu niedrige 
Werte (bis zu i Prozent). 

l>ie Suhsttinz ist in Wuaser äußei-st fseliwer löslleli, dagegen tekbt 
löslich in den üblichen orgaiiisehen SoIveimcQ mit Ansnahnie vim 
petrohither ninl Ugroin. Sie reduziert ilie Keldingschc Lösung nicht. 

Durch mäßige Bt-handliiug iiiit vtjdünnteu Mineralsäureu laßt sieb 
d«.s Aceton leiebt absijalten. und uiau gelaugt zu eiuem Produkt, das 
die Fehlitigsrhe Lösung stark reduziert und die Zusammensetzung der 
Trilteiizoy l’fvnetose lint. Aber iiiich hier ist die Kristeülisation nicht 
gehingeu. 

Bür seine Darstellung werden 5 g Tribcjwoyl-iiceiim'frncKtfe in 
40 erro Eisessig gelöst und 30 ecm kunz. SiÜJisünre ( 1 ) = I-19) 
gegeben. D.ibei fTdlt ein farbloser Niedersehbig fluSi der bei kurzem 
Krwnrmcn auf etwa 40“ und t.öebtigirui Üiiischttttebi wieder in Lösuug 
geht, Tönn kübll lUini wdctiiw auf Zimmcrtemperjitvir iiud irißt eine 
.Stimdc stellen. Mau lügt Fis und Wasser zu, wobei ein zähe» Ol niis- 
fällt, extraUiert mit Äther, nentmlisiert die ätbexisiilie lirisuiig durch 
Sclnitteln mit i^prozenfjger KaliuiiibikarbonatJösung, w&jclit scbließ- 
licli mit Wasser, schüDcli dann mit 'rierkolde und verdampft die 
ültrierte fltherifichc FlÜsaigkint unter vmtnijidprieni Druck, ijabei hleibt. 
i-biP farldijse, niiioqdie, blasige Ma.sse zurück. Ausbeute etwa 3.6 g 
oder 78 Prfizcnt der Thiwrir. 

Zur Reinigung löst man in eiwn 40 (;cm kaltem Benzut und gießt 
ln flnimein Stmld in lOb erm stark gckCdiltPii Peti^dillliPr. Das nie 


Kill? j^'Utning ilür ^ilinjkBlki.-|i>mHtbeiaiitliicli4£ti KlltSH' Unr. lltlH 

gesdiiedenc Öl wird imdi Abgivßen der ^liitTi'rliaugt; uucli mit Fervul- 
filljer ilurqLgvarUejh't, mit. Ätlicr und die mit etwas TitrlcoJde 

geklärte ätLeiiselie Plüssigkeit iui Vakuum veidampft. Die /iirilek- 
Tdeibende farblose, blasige iUassr wm- 7!iir jVualyse ts Stmuleu bei iS® 
liiid o.j mni über Phospliorpeutoxyd getrocknet» 


0,102 5 g Substsjiü: 0.3900 g (U)^ 0-0743 H 

(492,191 Ber. C 65.85 11 4,91 

lief 065,55 H 5,13 


riir die Iiptisdie Untersneluiiig fliente die nikaholtsche Lösiuig, 



— 10.09® X 1-4182 
I X 0.0707 X 0.8104 


= -249.75® 


Eine iw'eite llüstlimniuig gab ^ _ 248,4® Selbstreistäiid- 
lieli kömiwi diese Zidileii keinen Ausiiruch auC (Jeuauigkeit marfieii. 
da liie HuheitlichkciL der amorphen SubsUinz zweitelliafi ist. Sie zeigt 
aucli keinen iteljarfru Scbitielzpunkt, ist in Wasser sehr schwer, in clpn 
üblicbei) organLscliön Sfdvenzien, mit Ansnab me von Petitdäther ujnl 
figroiu, aber leield löslich, Sie ntfluzieri die Febtingsche Lösung 1111- 
gefahr so stiirk «de die etitsprechende Menge *rranbenzuclter, nur muß 
nnin bei der Frühe ehensü wie In Ihnlielien Fällen, durtili kurze Ver- 
seifnng mit kaltem alkühoUseheiii Alkali die BenzoyJgruppen teÜw'flise 
alfspalten mul daiinrch die Substanz ln Wasser löslich machen. 


p- Flrutu iienziiy l-diaeeton-fruetose 

0 , 11,0 Br, 

lO g Ibaeeton-frnrtüsf! vmtleii mit 6 g toiekenem L'hinülin und 
8-9 S pBroinbeiizoylehlürid 4 Standen auf 70® erhitzt, wobei ilic ölige 
Mischung alltuRhlich lest wird. Die Maase wird nun mit 20 ccm 
Wasser und too com ÄÜicr gelöst, ibe abgehobene ätherische Schicht 
erst mit Joo ccm 1 prozeiitiger Schwefi^äure, dann mit lOO tsmi 
tprozentiger Kaiiumbikarlmnatlögiing und schUeßlicb mit Wasser ge¬ 
waschen. Der Äther liiulcrläflt heim Verdampfen eine gelbliche kristal¬ 
linische Masse, die aus 150 ccm heißem Alkohol um kristallisiert wird, 
lUi- An.sbcutc betrug 14.9 g laler 87 Prozent der Theorie. 

Die Aiialysi*, zu der norlmials aus Alkohol nmkristalllsiert war, 
hat leider keine scharftin Zahlen gegeben. 

l, 0.1705 g SuhsuniKi 0.3196 g (Xt, 

0,2004 k ■ 0,0875 g AgBr 


0.08 !0 g H,D 
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II. Riitlprp5 PrSp:ira1, 3ninl :in?: Ligroin (Sp 90®) umkriivtnlU^it^rt 
o.tdoi g »Sttbsutw: 0.3c»! g 0.0730 K H,t) 

o.i 043 f? ‘ o.Otl95 g AgHr 

Br (443,14! Ber.C 51.45 0 5-^3 Br 1S.O4 

lief, 1 C 51,1s II 5.32 Br 13,5s 

II C 51,12 II 5,10 Br 18,05 

Die Substanz sdiuiulz nn»*li geringem Sintern bei 136 — 137® (koii'.). 
Sie ist leieitt Itislieh in ÄditT^ Acetni)» Benzol, Cbbimt<»rm iiinl lietfieni 
Alkohoi und kristallisiert ilaraus in Prismen ik 1 (t t^adetn. 

B r 11 mbeu2i»,r 1 'tn itii aeef.« ii -fru *■ tos is 

2,5 g /HBrombenzoyl'diacetQmfhictewe werden in 25 ccm Aceton 
geliist, mit 15 eem /i-Saixsniire vi-rsetzt lunl solange auf dem Winsser- 
bnd erwärmt, bis die entstandene Trübung wieder reischwunden ist. 
Man iilgt dann weitere loecii» jfi-Salitsänre zu und erwärmt von neuem 
bis zur Klärung. Wird das Acetim bei luigefnbr 50® langsuut ver¬ 
dunstet. so kris talli siert, dt« /i'Brumlienzoyl-mDiiaccton^&uetose jtllinäli- 
licli. Schließlich wird auf o® abgekiibk. Die Ausbeute betrug dann 
2.1 g oder 92 ProzexiT der Theorie. 

Zur Analyse wunle das Lloliprodukt mit AiJier gewaschen, tlann 
zweiuuil «US warmem MetUylaikolioi iiinkrlatalliaiert. abemmls mit Äther 
gewaschen und schließlieli bei 100® im Hochvakuum getrocknet, 

0.1567 g SnbiiUnz: 0.2730 g IX)» 0.06 3 o g H,0 

0.1878 g » 0,0871 R AgBr 

tl,*H„aBr 1403.071 Ber. C 47.63 B 4,75 Br 19.S3 

iJef. t’ 47.51 II 4,86 Br 19.74 

Die Substanz zeigte keinen srharten Sehuiekpntikt. Sie sinterte im 
Jenaer Kapillairobr schwadi von etwa 203® ab und seJiincdz zwiselieii 
222—225 ® (korr.). Sie ist in Wa.s«er Äußerst wenig lÜaUcb, auch schwer 
IßsLich in Äther, Benzol mid Ligruin, ziemlich leicht in Hsslgaiber imd 
uiidi leiebter in Alkohul, Aeetou und Pyridin. Zum rmkristailisiereii 
eignen sich .Metliylnlkoliol und Kssigfither. 

*i‘pi-(/>-brumbenzoyi)-aceto ti -fru c tu.s u 

10 g 7>-Bri*iobe«zuyUinonaceton-friicU)se wewleii mit 8.3 g trocke¬ 
nem CJiimdiii und l 2 g /I-Bromln'nzüylclilorid 2 Stunden auf 73® erhitzt, 
dann die erstarrte M.'isse diirdi Schilttetn mit Wasser und AtJier gelösl. 


I H18 Situmv fl «r }Oiplkii]Itii‘b-miilh?in)ltli<rltpn KIhskc ««im 'äl. lUHV 

ili(! a1>gt.'lii)1>(‘n(> ;11,hf?riü(cJie teilt iii tU^r itUlicIutii WiHütr mit äcitwcfül- 
stlurt* und Kitluuuldkai'hDiiat gewasdien, HcliUvßlicli Kltrii-rt itnd vi^i'' 
dtiu$itet, NticL dnuidiger Kri^tiillisation aus etwa dtr aclitCiriien Men 
lioißm Alkuliül Iwirijg die Ausbeute g oiier R6 PitiKeut der Theorie, 
Zur Analyse war zweitual nus heltiein Metltylalkohol iiinj»elßsi. 
imd bei iOO° iui Hoclivakuuni getrodenet. 

0,5560 5 Rnbsunzr 0,^676 ff CÜ, o.o^Ri g H,t) 

0,1985 g « 0.1469 u AgKr 

(76S.96) Ber. L‘46.82 H 3.28 Br 31,18 

Gef. C 46.78 I] 3.45 Br 31.49 


Fiirilte o|itIsc1ie Seatlmmung diente di« I..6simgiii trJirkenein Aceton. 


_ —14.87** X 1.6132 
~ [ X 0,0805 X O.H 164 

_ — 29,68° X 3.1687 

~ 3x0.1582x0*8164 




= —364.1* 


Die Syljfttriiii HdimilzT. Uei 142 —143 tkorrO^ Sie hi iu Wilder 
fHst iiiilllslioht dagegen leiclu iriäUuli iii Allirr* EsÄij^^thL^r, Chlürüform, 
Aitctoiip iii kftittim Alkolml und Renzol, fsehr s<!hwer in 

1 ^‘trolÄtIiiT, 

Die diiirch Uydredyse der AeetouverbüiJuag mit äalzsüure in essjg- 
Atlierksdn^ Lösung entgehende freie Tri^ip-brnin l>euÄoy 
retlijziert die Fehlmpsehe Lf^sxing st-^rk untl bjJdol eine in Wasser stdiiver 
Iö«Ueh*% amorplie In den gebriiticidiidicri ijrgnniächen Solven“ 

zien, mit AusuAhnie von PetrtiiKrJier und Ligroin, hl sie teidit iß^-sticlh 
Da niciit kilstJÜHÄierte^ sie jilelit siitalvfiiert. 


A cei jl-iliaceton “^rruetosi" 

tAH:ö, 4 ^IU.C,H,n. 

Dip Aeetylierung der Diai^et^irt-rfuctirnse geiingt teicliK mit Essig- 

säureBnliMlriil und Pvridliu 
■> * 

10 g gejmlvertf und troclieiir Diaceton-finiutosr werden mit einer 
auf o* gekühlten MLsehung von 7.6 g U.5 MoL) trockenem PjTidtn 
iiinl 4.7 ff (1,2 Mol.) dHiSiilliertem Eissigsäurcaiiliyilrid bj.«; suu' IÄsung 
ge.sdiüttelt und verschlossen 14 Smrnieii liei 0° aiifbewafirt. (Betit 
iiiiin tUe gelliUehe IVti.sehuiig in dünnem Strahl unter Uturnlireri in 
100 ccm Eisw'asscr, so sclieidet sHdi ein lUrkes i)i al», das imid kristjil- 
Uniach erstarrt. Die abgesaugte Masse wird in. too ccm warmem l.ijgroni 
(Sji. 70,75°! gelRst, narb dem Abkühlcn 2UBi völligen Entfemen des 
Pyridins mi: 30 eem /yi'4-Si'Uwefclsäure kurz gesehütlelt und die ahgt- 




FiwjBJä« iki U- Acylliijniiij'mf'ln^vt'jTjjjrr Aäkuiliitlt; uiifl Kiirkt't'. IH IIJ 

tiolMmc LigttimtfVätiiig auf ftWA ttir Hfllflt' i'iiigitdaniprt , Reim Kühlt'ii 
tu KalteiniscLuug kristJilliaiert ilio Acetyl-üi!w:eroU'friititt>s*‘ !n iHi htos^n 
sp)f^ßnrtig6ii Nndc'Iu inlet hiirtcii \\ nr/fu, Ausbeute 8.6 g tuler 74 Pc^*" 
zent der TLeitiJe. 

Zur Annlyse war tificltiuals aus ivAmif'jD Ligroin umlcristjmishu-t 
und bei 1 tuth und 56* getroekiiet, woltei ein 'feil der Substanz be¬ 
reits sui) linderte. 

0.1769 g Substatus: 0.5603 g o. 1194 ^ H,<> 

(303.18) Ber-055.59 H 7.34 

Gef. (’ 55.55 H 7.55 

Für die opUsebe ünterauclinng tlieiUe elie alkobolische Lösung. 


I - -ti.5 6'*X I. 7 Q 7 7 

1 X 0.0832 X O.B040 

^.74^ X 1.66 13 
i X 0.0788 X 0,8040 


= — ! 76 . 3 ^ 
= — 176.75«. 


Die Suhatanz sebmilzt bei 76 77^ Wie sdiüJmrwüUiit, subiliniert 

sie im Vakuum leiebt und läßt aidi, aueb bei gewöhnlichem Druck, in 
kleiner Menge destillieren. Oesclimaek bitter. Sie löst sieh in lieißem 
Wasser in nieht unerheblicher Menge und kristallisiert ui der Külte teil- 
webe iu langen. glHiiwndeu XaJebi, Eine weitere Menge laßt sieb durdi 
Kochsalz fallen. Sie löst sich leicht in den gcwOliiilldicii organi-schen 
SolTcuzien mit Ausnalime -von PetroUtlieT und Ligroin. Audi vuii 
ilen letzteren wird sic in der Wärme zieailidi lelelii gelöst und kri¬ 
stallisiert daraus in farblosen, niemUcb starken Sfadeln. Sie reduziert 
Pebllngsdie Losung nicht. 


Acel.y l-uioniiecton-fr uet ose 

IO g Acetyl-diacetun'fnutto.se werden iu 40 ccm Alkuliul gelöst 
und bei 40« mit 40 ccm a/y^SchwcfelsRure von dergleictjeuTempemt iii' 
versetzt. Die klare Mi.sdiung bleibt i Stunili' hei derselben Tcnipc- 
rritur. wirtl dann mit reinem Bariimiknrbtuiat gegen Kuugo neiUrnli- 
siert, ahhltrierL der Niederschlag uodimuh mit warmem Alkohol uu.s- 
gelaugt und die vereinigten Filtrate unter geringem Druck völlig ver- 
damplL. Der llüekätimd ist farblos und krisiallliiiseb. Ausbeute 7.5 g, 
entuprechend 84 Prozent der Theorie. Er wml aus wnrmiun Essig- 
ätlier ntnkristaiUisierr. Zur Analyse war bei loo« und 0.6 mm ge- 
trockiiel, wobei geringe .Snbliinftttim elutrat. 





0.1472 g SubstJinx: 0,27 r7 g CÜ, 0.093 ; ft 

C„lI,jO^ 1,262.14] Bei*. C 50-35 JJ 6.92 
(iff. C 50.34 H 7.0Q 


— 7.QO*x t.7447 


1 * 11 / = 


L X O.0S4O X O.S052 


= — 1 80.6^ iin Alkotjol), 


_ _ — 7-00° X 2-399 9 _ _ , _ 

I X O.I 160 X 0.8063 


Die .'^cliiiiilzt sneL germgtim .Siiitem bei 134 —-t 55*(küJT.)i 

Sie lö8f sidti leicht in Wasser, Alkolml. Ätlier, inilnwtbrni. scliwerftr iu 
Petrvjläthcr und Se]iwefe 1 k«ihleiifttofF. Die Lüsuii^^i'n in wnnneäii Beiusnl 
und 'retrschlorkoIilensKiff werden heim Ahkfihlen sallerlig. Fcliltng- 
gebe Losung wird nicht l■pd!lzielt- 

Ditri'b stärkere Hythtilyse, auni Beispiel durri)i Krliitücn mit 
.Sehwefelsrmrc siuf 70*- wini ilie Ai.*et<mVerbindung /iemUcU mseli in 
ein Pr<idukt umgewatidelt, iJns Fchtingacbp LOinuig stark reiluziert- 
Wir verniutPji. dhQ liierhei zuerst die freie Mdnacety l-fructose ge- 
bildet wird, die allerdings iliircb weitere Hj dmlysie in Fructose Aber- 
gellen kaim. Es ist uns bisher nicht gelungen, das Aeyldorivat in 
mrii'in Zustnud zu isulienni- 


■i'riri<‘etyL-iin)n.aeeTou-friicto»p 

10 g tmekeiie AiNityl-niunacetnu-fruet^use w'crdeu mit eineiit auf o* 
geküblten «eini-sob von 11,2 g {3.7 MoLf trijckeneiu Pyridin und 8.6 g 
l2,2 Mol.) l'JSSigfiHiireHnbydriil Ins zur Lüsuiig gesidiüttelt und 14 Stunden 
liei aufbewahrt. Hießt iiuiii danij die klare L5stmg m feinem Strahl 
in 100 cem n^4-SebwefelsäurL', .so fallt ein /alle« öl aus, da.s tmld fcri- 
.Htidlirnseli erstarrt. Es wird neharf abgesaogt. mit kalrem Wasser ge¬ 
waschen und in 300 eem heißem Wasser gelöst, Jtehn Abkühleii kii- 
fttallLsiert ein ‘reii der Substanr. Die unter geringem Druek verdampfte 
.MutTeriimge giiit eine zweite Kristallisatiou. Ausbeirte 9.4 g oder 71 l^ro- 
zent der Theorie. 

Zur .\iialysp war nochuials aus heißem Wasser iiuikristallisiert, 
und jin Hoehvakiimii lit-i 56® getroeknet. 

0.1497 ff Sübstaiiz: O.2847 g CO. 0.0SK9 g H,() 
C,5lI.,Ü, 1346.1s} ßer. i: 52,00 11 6.41 

Hef. (' 51,87 H 6.65 




Ftsitulii II. Aryllf^iain-s ALkobijli? niiil 5!uciftri% IV 1^31 


^ -5-S3^x KQ 644 

^ " 1 X0.0575 XO.S003 

^ -5.92^x1.5686 

IX 0.075 I X 0,7956 


= — 134.9“ (in Alkotiot), 
= -135.6“. 


Die SubstariK sclimiht naeh fferUigem Sintern bei 99—loi* (knrr.) 
gnil destilliert bei gewöbnlkbciD Druck unter fferinger Zer8(-t?.nrig, .Sie 
kristallisiert aus Wasser in farblosen Prismen, die vieltueL zentriseli 
Ycrwaebseu sind. Sie löst sieii Jelrbt in den Qliliidien organbclien 
Solvetizien. mit Ausnahme von Petroläther und Ligroin, in denen sie 
etwas schwerer löslieli ist. Sie schraeckt selir bitter mid reduziert 
Kehlingsehe I.Ssung nicht. 

In der 10 fachen Menge ein er Miscluing von 1 Teil rauchender 
Salzsäure und 9 Teilen soiirozentiger Essigsäure löst .sie sieh hei 50* 
rascli. Erwärmt man dann, eine Stunde auf dieselbe Temperatur, so 
ist das Aceton -digesiTaUen und eine stark riHliizierende SiiL.stanz ent¬ 
standen. Wir vermuten, daß diese teüw'eise aus Triacctvlfructosc 
besteht, haben sie ahi>T bisher niclit kristallisiert erhalten. 


Kenzoyl-diaeetyl-monneeton-fTuetose 
.C, H, 0*. . ((.VH, (Jj.. e.Hs Ü . 

5 g trockene Reiizoyl-monaccton-fructüse werden in 6 g Iroeke- 
ivem Pyridin (4,9 Mol.) und 3,8 g ile.sttlliertent Essigsilt(re.inbydrid (2.4 
Mol.) durch kurzes Erwärmen auf 40“ gelöst, sofort wiciler abgeküJilt 
und iS Stunden im Eisschratik versehbufsn» aufliew’alirt. Dann gießt 
man die Mischung in dünnem Stralü unter gutem Kiiliren in rOO cent 
Eiswassei' und arbeitet unter Erneuerung des Wassers das abgrscliiedenc 
Ü1 kräftig durch, bis es zähe und fadenziehend wdnl, Zur Entfernung 
der letzten Pyridiiiresre kann man das Öl mit 1 50 ccm Ligroin (Sp. 90“) 
und 10 ccm EissigSthcr ,auiaelifnen und mit t |>rozeutiger .Seliwefel- 
säure (50 ccm) schnell durehsehütteln. Die Lösung wird dtmii abge¬ 
hoben, filtrien und im V.ikmim zur Hälfte eingeilampft. Beim langen 
Stehen scheiden sieh Kristalle ab, lia,sclier erfolgt die KristalUsatiou 
beim Impfen, aber auch lücr muß mau melirere Tuge stehen lassen, und 
selbst dann läßt ilie Ausbeute an kristallisierter Suljstanz zu wfliisehen 
übrig. Nebenher entstellt ein Sirup. Die aus bhiineiikohlöInilLcliCfii 
Aggregaten hesteheiuh' Krist.-UImasse wiisl aligepreßt und aus wormem 
Ligroin (Sp, 90“} iimkristallisiert. 

Zur Analyse war bei 56® und 0.3 mm getrocknet. 

Sitmag^baridätp I^Uj. 112 




VA'l'l 


Sitzung der iiliy^yikjilbiTh-tliaEhrmAtiäc'hon Klasse vom 


0.1596 Substanz: 0.3430 g CÜ» 0.0864 g H.O 
C„IL,Ü5 (408. j 9) Bpr. C 58,79 H 5.92 
Gef. C 58.61 n 6,06 


_ — 5.34**X 1.2071 
^ t X 0.0604 0.8054 


— 131-5* (in AlkoLol), 


U|'^ = _ 

TX0.070Sxo.80B9 


— 131.6*'. 


Die Substanz sintert gegen 75®, sclimibEt bei 77 — 78® unii läßt 
sicJi scbün hei gewöhuUeliem Drucli' in geringer Menge destillieren. 
Sie reduziert FehlingscLe LOaimg nicht und schmeckt bitter. Während 
sie sich in Wasser nur sehr schwer löst, ist sie in den üblichen ur- 
gaulsclien Snlvenxien, mit Ausnitbme Ton Petroläther, Ligroin und 
Schwefelküldeustüff, leicht JOsUeh. 


Acety l-dibenzoy 1 -monacetoji-fnictose 
* Cj R,0, . OJ U . (C, 11,0). . Q. 11,0 . 

Acctyl-monacetoii-lructose wird mit 2.3 Mol. Lhicoliu tmd 2.1 Mol. 
Benzoylehlorid L 2 Stunden hoi 55^ nunicwahTt, und die Mas^ in der 
Kewöhnllehen Weise aurgeavbeitet, Wenn der nach Entieriiujig des 
.^tlicrs im KoHien l>lei 1 >L'ude Rückstand mit licißem Meth^'hükubol ge¬ 
löst und bis zur Trübung mit Wasser versetzt wirfl, so kristallisiert 
die Substanz beim jVbkillilen in sctiarfumriaseneii Flättcbeii. Gesamt- 
auabtnite 70 Pn>zeiit der Tbeurie, 

Zur Analyse wurde die zweimal aus heißem Methylalkoliol unter 
Wasser/nsatz lunkristallisiertc .Substanz Itei 0.2 mm imd 56" getrocknet. 


0,1469 g Substanz: 0.3439 S WD* 0.0746 g 11,0 
C.jJl.tOp (470.21) Ber. C 63,80 H 5.57 
Gef. C 63.85 II 3.6S 



— ZI. 34* X 2.0658 
2 X 0.1023 X0.S014 


= — 269.4*’ (‘TI jMkoljoi) 



- 5.33° XI.44a^ =-26o.i- 

0.5 X 0.07 (2 X o.Soi 4 ^ 


Die Substanz sclimilzt mteb geringem .Sintern liei 108—109“ (korr.). 
Sie ist in Wa-^scr Äußerst .seitwer löslich imd wahrsdiehdich deshalb 
auch geschmacklos. In den gebrSuelilicIien urganLschen Tjösungsmitteln 
mit Ausnab nie von Petrol äther und I.iifndn löst sic «ich leicht. 






FisrijEH II. H. XoTfi: AryllciTing mehnvf'itigmr AJkMlujk* tinil jiiii‘l«i;ii'. IV 


i :m 


Ac('tyl-<ii (jrj-liromben2oyl} ■}n.’t?ton*fructose 

JLÜ*. L'jH^. [ü, tt*b Bi‘|<. C,Hjü. 

LOst man 2 g Ac(.'tyl-iiionacorfm*frup.tose in 1.6 g rrcickraeni C)ii- 
noliii (2*6 Mol.}, fiigt 3.7 g jp-Bmmbfüxoylrhlorid siu {2.3 ßloL} und 
erwärmt aül‘ 60*, so be^nrit sclion nneli etwa einer lialben Stunde 
eine Kristallisation, (tml iiaeli 3 Stiindeii ist die Masse gaii2 fest ge- 
wortlen. Man löst in Was.ser (10 ccm) und AtliPr (40 ccm}, wiLscLt 
die abgehobene illlierisehe Schicht erst mit iprozentiger Schwefelsäure 
iöoeem), dann mit apruzentiger Kaliiunbikiiibonatlüsuiig (75 cm) und 
entUicli mit 100 ccm Wasser, Wird sehlicQlicli die ßltiicrte ätheri¬ 
sche Ijösung verdampft, so bleibt die Acetybdl (jLi-hroiiibenitcyl)-aeettm- 
fructose in fast quantitativer Ausbeute kriatnllinisrh zurück. Bei lang¬ 
sam ein Abdunsteiv der iitheri.sclieii Lösung entstehen ' '2 cm große Kri¬ 
stalle. Zur Analyse war zweimnl aus heißem Alkohol uiiikristalliaiert. 

o. 149S g Substanz: 0.262S g CÜ* 0*0537 g 
0.2022 g * 0.1223 gAglir 

C, 5 lI„ 0 ,Ur, 1623.03! Ber.C 47.77 11 3*85 Br 25.45 

Gef. U 47.Sj II 4.01 Hr 35.74 


= 

L*]ü’ = 


-23.53^X 2.8167 
2 X 0.140S XO.81 7 I 

— 2345 ^ X 3*3843 
2 X 0.1939 X 0.8149 


= — 288.0” (in Aceton) 
=: —2SS,I“ 


DieSubsUnz schmilzt mudi geringem Sintern bei 14& — 147” (korr.). 
Sie ist, in Wasser kaum löslich tttid tndinieckt nicht. Sie löst sicli 
ziemlich leiclit in EssigflÜier. Benzol und noch leichter in heißem Al- 
kohOil. 


TrUcetylgallpy l-diacetan-frnctoae 

C, 11,0,, (0, IIJ,. 1 t:o. t\ H,. (0. . 

10 g Diaccton-fruetose werden in 23 g trückiiem Gldoroform und 
6.4 g troekiiem Chinolin (gelöst, lind tiaeh Zusatz vfin [3,3 g pulveri¬ 
siertem TriüiretylgalloylChlorid’ in verschlossener I‘'i;isehe 60 Stunden 
auf 60“ erwärmt. Jetzt w1 nl die klare, sehwadi gelbliche Mischung 
mit 100 ccm i prozentiger Salzsäure durch ge schüttelt, die abgehobene 
Ghlorofumisdiicht ruirh mii Wm^Ber gewrtKciifii, daun (Utriert und 
unter vermindertem Druck vci'dampfi:. Löst man den llückstnnd in 
300 ccni wartiiem, trockenem Äther, so ideiljeu etwa 3 g eines liräim- 
Uchen Pulvers zurück, flas tilrlit näher tmtcraucht wurde. Zur Zer- 

^ .SiUMnasbai'. Aknif. A WLsü, itr'iiin reiö» sTJ. 

112 * 







1«^24 Sllziitif* Al-t jiJiy&ikuii^'cL-itiötlieinütEschcii Kla:isir vum !2LD«7- IUIH 


Storung von Saurcanliydrid, das bei der Reaktion ent 4 ite]fcen kann, iirtrd 
tnm die filtrierte Jitlieriselie Lftsuiig lo Stunden mit der gleichen Menge 
Wasser auf der Maschine geseliüttelt. Dahei entsteht eine EtnulsioDf 
nj deiien lieseit.igung man Essigatlier zu fügt. Die ätherische Scliieh t 
wird wieilerhült mit Je loo eem einer ^pnizentigen Kaliiimhikarhonat- 
Idsung geschüttelt, um alle Säure zu entfernen, daun mit Wasser mehr¬ 
mals gewa^eheni filtriert und unter vermindertem Druck yerdampft. 
Den zum Teil 5 ligen Eüekständ lüst maii in der i6fachi^ii Menge 
(400 cend heißem Metliylalkohoh Beim längeren Stcdicn scheiden sieh 
aus der kalten inetliyhilkuhülisclien Lftsutig gut ausgebildete Prismen 
ab. Es ist aber zweckmäßiger, erst die methylalkoholisclie Losung 
unter vermhidertcni Druck auf etwa einzueugen, wobei sdion starke 
Kristallisation eiTolgt. Bei Aufarbeitung der Mntteilauge betrug die 
Ansheut« 14.3 g gut kristallisierter Substmiz oder 6g Prozent der 
'Flieorie. 

Zur Analyse wurde dieses Produkt nocluiialÄ in etwa 20 Teilen 
warmem McthylaEkohol gelöst^ und durch starkes Abkühlen kristal¬ 
lisiert. 

0.1454 g Substaüz; (bei 100® tmd 0.3 mm über Peuto^tyd getrocknet) 
0.2967 g CU, 0.0779 g 

(538.34) Iler, c 55.74 H 5.62 

Grf. 0 55-05 H 5-99 


Das Drehungsvcmiögcn wurde in trockimem Aectoii bestimm 


(Conc = 5 Prozent) [^ 1 /^ 


- 4 - 81 *^X 3-7549 ^ ^'^3 , 

i X 0 . 1379 Xo.Si 21 


(Conc — 


Prozfnl) Itfjfi:' — 


— 0.94 X 2.2795 
I X 0.0238 X 0.7953 


— 11 a. I 7* 


Die Substanz zeigt geringes Sintern von etwa 154^ iintl sebinilzt 
bei 157 — 159“ [korr.). Sie ist in Wasser fa.st unloslicji. Ans warmem 
Jletlu'lalbohol und Aceton kTistallisiert sie in Imlisclien Prisinon bzw. 
Nadeln. Sie ist leicht Ifislich in KssigSflier und Benzol, sebr leielit in 
Clilurufonii, ziemlich schwer dugeii^ji in kaltem Alkobol und Äther, 
und fast unlöslich in Petruläther. 


(ialluy 1-Jiac etou-fruetose 

C,H‘0*.(C,lU.CAbü,. 

Die Verseifung der Aeetylverbiiiduiig diireli Alkali muß bei Lutl¬ 
abseh hiß erfulgen. Man übergießt 15 g gepulverte Triacetylgalloyl- 
diaecKm-fructose in ein ein Kolben, du teil den Wasserstoff geleitet wird, 
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mit 14“ Alkiiliol und läßt, wenn alle Luft eerdritngt ist, aiis 

einem TropftiicLter linnen 10 Minuten 11:: eem in Natronlauge imter 
starkem Cnischöttelii zulroplen. Daliei tritt nur selir geringe Krwär- 
mung ein. Die Snlvstanz geht hinnen wenigen Minuten in Lösung, 
und die Farhe der Misclnmg schlfigt von Ürünliehgelh über Öelb in 
Bkuih um- Man liigt nun 95 ccm Wiisser zu und laßt, eine Stunde 
.«tehen. wftlirend dauernd ein Wassers tolTsti-üUi das llefiiß durch streicht. 
SehUeÜlich wird- aueh noeli im WasserstoflTsbrao, mit n-Scliwefelsaure 
gegen I-ackmus neutralisiert und dann der Alkohol oluie weitere \ €H> 
sich ts maßreg ein unter geriiigeni Druck ab tlesii liiert. Dahei scheidet 
sieh ein Teil der Lialloyl-diacetoii-fjiietose als hriiuiiUchcr Sirup alt. 
Sie wird mit Essigäther extrahiert, diese Lösutig ahgehoben, mit wenig 
Wa-sscr gewaschen, liltriert und unter geringem Druck verdnmpft. Da- 
hei hleJht ein amorpher, hrilunlicher Müekstand. Übergieflt man ihn 
mit 60 ecin Chloroform, so geht er allmählieli in Losung, aber schon 
nach kurzer Zeit iiiidet die Aljscheidung eines mikrokristallineri Nieder¬ 
schlages statt- Wenn die ganze, amorphe Mas-se in dieser Weise uni- 
geu^udelt ist, wird der Kristallbrei scharf ahgesaugt und ini Vfikuum 
getrocknet. Bei Verarbeitung der Mutterlauge betrug die Ausbenie 
10-8 p: oder 94 Prozent der Theorie* 

Zur Reinigung wurden g g in 45 eem Kssigätber gelöst und die 
filtrierte Flüssigkeit mit j oo ccm Pelroläther vennl-sclit. Läßt mau diese 
Flüssigkeit nacli Einträgen von IrapfkristaUen langsam verdunsten, so 
scheiden »ich nIlmähli^dL mibroskopisclie Nädelchcn ab, die meist zu 
Aggregaten verwachsen sind. 

Zur Analyse wiinlim sie hei loo** im Hochvakuum getruckiiet. 

0;f276 g Subst.nnz: 0.2590 g CO, 0-0692 g H ,0 

Rer. C 55-31 H 5.S7 

Cef. C 55.36 H 6.07 


För die optische Duicrsucliung diente die Lösung in trockenem 
Areton. 

— 5-75“>f --- 5 Ö 9 


W = 


1 X o. 11 30 X 0-8131 

— 5 7 S^>^ ^- 77^1 
I X o,q 8S6 xo-S [53 


= — 141.24" 


= — 141.79“- 


Die Sulistatiz hat keinen könst-aiucn Schmelzpunkt- Sie sintert 
hii Kapillarruhr aus .lenaer Dias i'ou uiigdUlir iSo" an und scliinilzt 
unter gelinder Brftiinuug bei 199 — 200" ikorr.)- Sie schmeckt sehr 
bitter mul seliwneh ailsfringiereiid. Sie lösi sich leicht Ln AlkoJiol. 
Aceton, Essigätlicr. -Ulicr, seliwerer in Chloroiurni. Ligroin und kal- 
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teil! Wa.s?^er, fast gar nicht tu taltcni Benzol tmd Petroläther. Aus 
den meisten Losungsmitt ein komiijt ^ie beimA^erdmistcn aniür[jli lier- 
aus. Benzol- uiul Chloroförmlftaung gniieii alleriUngs NJiiLelelieii, aller 
sie iielimen so wenig auf^ daß sie für die praktische Xristaltisation 
nii'Ut geeigupt sind. Lost m?ui dagegen in Atlieri lugt Clilorufunii 
zu und lüßt dann iin Exsikkalür verdiuistcin so fiiitlet im Lniife von 
einigen Tagen reicldiclie KristiLlUsatioii statt* f)ie alkoholische Löanug 
gibt mit KisencUlorid eine tienihine Farbe. 


MouogaJloyl-fructose 

C,H,,0,.C0X,e.(0Hb. 

Gibt man 5 g üaHoyL-diaceton-frnctose zu 50 ccm Wi-Sehwcfel- 
silure von 70*, so entsteht beim Umseliütteln liinnen weniger Minulen 
eine klare Lösung^ die 1^/2 Stunden hei derselben Temperatur aullie- 
wahrt wird- Nach dem AbküJilen auf wird die schwaeli gelliliche 
Lrisimg mit :^i-Narronlatige iieutrftliÄiert und unter geringem Diiick ver¬ 
dampft. Der ROckstuiid winL mit lauwarmem Alkohol mehrmals aus¬ 
gezogen und die filtrierte Lösung unter vemiiiidertcm Druck abermals 
zur Troekne gebracht. Der frirblose Rückstand ist scliauraig und 
amorph- Die Ausbeute ist sehr gut. 

Zur Kristallisation wurile dieses ProdiLkt in wenig warmem Propyb 
alkohol gelöst^ ültriert.* im Vakuum bis zur Sirupkonsistenz eingeengt 
mid an der Luft langsam verdunstetH Nach nngefnJir zwei Tagen war 
die ganze Miisse in verfilzten Kailoln kristallisiert. 

Zur Analyse wurcle hytlrauliscli ahgppreßt, nochmalB aui^die he- 
seliriehene Weise aus Propylalktdiol uuikristidlisiert und wieder ali- 
gcpyeßt. Für die Verl>rennung wai- hei 56 ® im 1 loch vnkutmi geti-ocknetp 
wobei erhoblicber^ aber bei verscljicdcnen Präparaten weehselnder tie- 
t^dcJits vertu 5 t ein trat. 


0.1568 g Substanz: 0.2696 g CO, 0.0675 & HjO 

O- 1960 g (anderes Prü[iarat) j 0.3 3 Sg g CO^ O.OQOO g 1 L,Ü 

(33--13) t; 46.97 H 4-86 

Gef. 0 46.89 II 4.82 

C 47.16 H 5-14 



— 3.86^X 2.2317 
r X 0^1054 X t.oiÖQ 


“-Sd* 4^ (in Wassi'r)- 


Fine zweite Htstimmung gnh [alJj" := —80,9®. iliiraiotatiou wtirde 
nicht lji*d>achtet. 

Heim Krhitzen iiii KapilhiiTohr tritt scJnm hei mq“ Sinterung 
und bei 150—355^^ starkes AutVlimiiiicn idii- Die >Iünügiil%I-friJc- 
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tose löst sicli leicht in Wasser, aiemlieh leielit in kaltem Altüholj 
Propylalkobul. Pyriflin, schwer in Essigather, Aceton, Benzol, Acetylen- 
tetraeliloiid und ist in Äther, PctrolÜthec iiiid L'tiloroforjn fast unlöslich. 
Beim spontanen tlindunsten der acetonischcn und irässcrigen I.Ösiingen 
entstehen feine Nadeln. 

Die wässerige Lösung reagiert gegen Ijickiiius neutral. Sie schmeckt 
nur scbwaeli bitter und reduziert Fehlingsebe Lösung Ijeim Erwärmen 
stark. Die ulkoholisehe Lösung gibt mit einer lOprozeiitigen alkoholi¬ 
schen Lösung von Kaliuniacetat sofort einen farblosen, amoqjhen Kie- 
dersolilag, der beim Erwärmen zähdüssig wird. Eisenchlorid ruft in 
der wässerigen Lösung selir starte Blaufärbung hervor. Eine 5pro- 
zentige wässerige Lösung gibt mit den w ässerigen Lösungen von Pyri¬ 
din, Chinin- und Rrucinacetat oder auch einer i prozeutigen Leimlösung 
keine Fällungen. 

ln allen diesen Reaktinnim gleicht die MonogaUoyl-fruetose iler 
eiitsprecbeiiden Moiiogalloyl-glvtcosc. Sie unterscheidEt sieb aber von 
dieser durch die Gallertebildung mit Arsensäure. Versetzt man näm¬ 
lich ihre z^prozentige alkoholische Lösung mit der gleichen Menge 
einer lO prozeutigen alkoholischen Lösung von Arseiisäure, so gesteht 
die Mischung r«.sch zu einer dicken Gallerte. Auch bei Anweiuluug 
einer loprozentigeji Lösung der Galloylvcrbinduiig ist die Gallert¬ 
bildung noch deutlich, aber das Gemisch gesteht uicht inelir. Da 
die Müni.>galloyl-ghiCQsc die Erscheinung nicht zeigt*, so ergibt sieh, 
daß diese von kleinen Unterschieden der Znsammeiisetzuug abhängig 
ist. Ul Einklang damit steht die Betdiaehtuiig, daß die Galloyl-dia- 
ceton-fructose die Gallertbildung niirh nicht gibt. Anderseits haliEn 
wdr gefunden, daß die letzte Verbindung im Gegensatz zu der Galloyb 
fnictose in fast i piozeutiger Wils.'seriger Lösung sowohl mit W'ässerigcii 
Lösungen von Pyridin (20 Prozent) wie von Bnicinaeetat fiO Prozent 
Bruciii) milchige Tiflbungeii bildet. 

' lil FiscdCÄ und \t. ÖMöaiASN, SitTnuiisahciv d. Herl, Atad. d,W Iss., rijTÖ, 371. 
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KÖNIGLICH PREUSSISCHEN 


AKADE^IIE DER WISSENSCIL\FTEN. 


21, Dezember^ Sitzung der philosophlseli-hlstorischen Kbi^se. 


Vorsitzender Sekretär: Hn Roetiie- 

*L Ur* VV^iLBELM ScHULKE ias Beiträge zur iTidogermauisclieii 

W oTtkunde. 

^limohi?' Appolbtiva ÜLs^en sich durch imbcfan^eoc AmJyae üuf r gi-Anm^tiachcii 
Fnm übt vf^rhlüQte CötttfrDAmeD odi^r PeimtaifikätioiiEiu enveiseji, sn N^loc hj^hh 

CGAHNH ticcA ^AnCi Lit. üitta afirora J<triuRa, goL fHnitt htsqflulL 

2. Hr, Diels überreiclitc eine Abhandlung: Philodemos »Über 
die Götter». Drittes Buch. Zweiter Teil. Erlälutenmg. (Abh.) 

Der zweite Teil enthalt die Heelitrertigiing und E^ldlriing der Im ersten Teile 
l^voigelegt am sfi. Oktober t^JÖ} mitgeteiltc-n Textg^tnUung des FliLtüdemsclieii Wertes^ 
Eingeb endei' Averden die QiteUeuli'Rgen (beäonilers Hermanrhcjs) und die Doppelgeslalt 
der Eplkiinsbcben Gdttctviiratelliing bebandelt, 

3* Hr, ScuXrEa Obergab den von Hm. (jlelieiincn Hoglcrungsrat 
Prüf. Dr. M. Takgl in Berlin erstatteten Jahi^esbcrietd über die Heraus* 
gäbe der Men amen ta üermaniae Jxistorica» 
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Jahresbericht über die Herausgabe der MonumeDta 
Grermaniae historica. 

Von (ieh, Reg.-Hai Prof. Dr. Micuael Tanüi, 

in Beriln. 

(Vorgelegt von Um. Sckaf^r.) 


der 42. ordentlichen PI«narvürSammlung der Monumenta iTermaniae 
histoTica, die vom 17. his 19. AiivU in Berlin verhandelte, waren er- 
sehienen die HlL Pi'of* Bresslau aus Stnifiburg i. E., Archivdirektor Geh. 
Areliivrat Krgsch aus Hannover, Hofrat Prot*. LfSrniN vos KBEssaauru 
aus Graz, Hofrat Pmf. vos OrrrNTMAi, und Hof rat Prof. REDueu aus 
Wien, GeheiniPT Rat Prof, von Riezleh aus Münehen, (Teheiiuer Rat 
Pi'of, VON 5 tkin»eyer aus Erlangen sowie die hiesigen Mitglieder Geh. 
Regiermigsrat Takgl als stellvertretender Vorsitzender, Geh. Regierungs- 
rat Prof, Hintze, der luudi dem Tode des Wirkl. Geh. Rates PiTof. Brunner 
E xzellenz von der KöniglicJien .Akadeinte iler Wisseusehaften in Berlin 
Lu die ZentralUirektion entsendet wonlen war. Geheimer Rat Prof, Soräver, 
Geh. dustizrat Prof. Seokel. als Protokollfiihrer und Prof. Strecker. 

Die Zentrfddirektiüii liat auch äm altgelAufenen Berichtsjahr Überaus 
schmerzliche Verluste zu Iteklageii. Am ll. August 1913 verstdiied 
nach längere(U Leiden ilir Senior IIeinrioh Hrunner, der ihr seit drm 
Jftiire 1SS6 als Vertreter der Berliner Akademie angehört und dureb 
viele .lahre die Abteilung Legea, zuTiäehst allem, seit 1899 gemein¬ 
sam mit Kari. ZruuER, geleitet hatte. Au den Editionsarbeiten hat er 
sich selbst nicht beteiligt, wohl aber ihneu stets neue Aufgaben und 
Ziele gcYsiescn und ihr Fortschrojteii nist feinfühligem Urteil für die 
Zuverlässigkeit von Edition und Forschung verfolgt, vor alleru aber 
durch seine eigene Forseliung und diircli seine ganze wissenschaiV 
Uclie Pci'sönltehkeit vorbildlicli gewirkt, Wenige Tage später ist ilim 
flm 15. August J915 der Geh. Hofrat Pirsf. Bednbauo von SmsON, seit 
1907 Mitglied der Zentruldirektirm, tiu Tode gt-folgf. Hr. von SmsoN 
hat, uaclidem er sich von seiner l.idirtntigkeit in Freiburg i. Br. zurück¬ 
gezogen iiBttc, sGiiiHu Lebensabend ganz den Monumenta (Termaiiiae 
gcweilit und sich besonders um die Kßrderung der Schulausgaben ein 
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größtes Verdienst. dift ilam dir Ausgabe der Aitfmlfii 

der f'f y^fas^tinii cHe Neuiiii^sgabe <ler 

Friffmn imfurntnrijt luul PUillkh dvr rrAp^ri/ir rkroni/i verdimkeii, die 
er in dniclifeitigem ilaiiuskriiir liintt-rlicß. Wirken und Hedeutung 
heidcr Miiiiner werden in dem 5. lieft des 40. Bfindos des^JVrtfWii .IrrAir.« 
in eiiigelicnderi NHchnifeii ge™digt werden. 

Am rg. Oktober 1915 erb fr der junge Mitarbeitrr der U‘gi*s-Ab¬ 
teilung Dr. TttKonofl lJiR«ciirEt.D, der erst im I)c?.cmbcr 19^4 
arbeit-er eingetreten war uiul auf dessen Stbulimg und 1 Üclitigkeit 
w'ir beste llofiriungen bauten, ibr schweren Wunde, die er iji den 
Kämpfen östlich Wilna erhalten hatte. Auch ihm wiitl an gleicher 
Stelle ein Naeiirul' gewidmet sein. 

Im Etappendienst steht das Mitglied der Zentraldirektioii Prof. 
STBEcaim, im Felde kämpfen die Mitarbeiter Prof. Dr, Hans \V ibel, 
Prof. Dr. Hass Hibscii und Dr. von Reinöhl, iui Btn-eau- und Kaeh- 
riehtendienst betätigen sich der et.ilmäfiige Mitarbeiter Prof. Dr. Casp.ah 
lind die stäiuligen Mitarbeiter Prof. Dr. Pebels, Prof. Dr. Hofmeisteh 
und Dr. De MET KR. 

Von den Herren, die einzelne Editionen übernommen haben, waren 
infolge des Krieges dar Arbeit entzogen ilie HH. l>i‘. Palx Ilmsrn, 
Archivar Heeivlasn Meveb, Prof. Freiherr vok ScHwrais und Prof. ScHOtz. 

In dem Berichtsjahr 1915 sind erschienen: 

Epistobe selectac. Tonius I. Sancii Bonifatii et LuUi cpistolae, 
cd. M. Tangl. 

Vom AVwe/i dfr (Itimfljif/niß ßir nitfre f/VscA(r/d.S' 

frtmde: 

Bd. XL Heft 2. 

lui Druck befinden sich (i Quartbändc und z i.Jktavbrmde, 

Beim Fortgang des Druckes iles VII. Bandes der Scripiotvx irrt/m 
.lh'rüi?iWf/iVwjT/ni ist iler Abteilungsleiter llr. Krubi'h mit der Ausarbeitung 
der umfangreichen Vorrede fhr die auf hreitesi er handschriftlicher Orunti- 
lüge fußende Vitft (termarii ^‘piscopi Pnrman von t;ortuuat beschäftigt, 
Hl'. Prof. W. Levison in Bemu hat ileii Druck der 17 i!« rfcs ßistdio/s 
Hf^rrtiamt von Apf.rerrii erledigtn Einen wesentlichen feii seiner .^rheits* 
kraft. Iial Hr, Krcscii in dem Berichtsjahre auf Oruiul des in der 
vorjährigen Plraarrersaiunilung erhaltcneu Aufträge.^ dem Studium der 
hanilsclirlftliehen Unimllageii der ^litv gewidmet und seine Be¬ 
denken gegen das der im Drui-k hetindliclien Ausgabe des Hm. üi-.Kb.amsier 
/. ugrtjiidt: liegeitdc Sj stein hi zivcl Anfs.ätzen KusaiiinieiigefaßT und be¬ 
grün dft, die im AVt/r/i Atr/Hc XL und in iIpu Göftm^iM^heit. y/^kfirteo 
.Vue/iir«7(^ert 1916 gedruckt sind. 
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In der Aliteiluiig Ärijs/om« hat Hr. Prtjf. HorsiRisttR der älteste« 
Vila Lffbuini eine TTiUersuchung gewidmet, die in den 

JSr IldiN^k erscliiencn Lst< Die tjuelle wird darin als 

höchst wertvoll gctsjehert, ihre EnUiteliuTig in Uudgers Stiftung Werden, 
nicht in Deventcr wäLrsch ein lieh gemacht und die Zeit ihrer Ahlassijiig 
um die Mitte des 9*’^^hrhunderts angesetzt. Die in den zweiten Teil 
des 30. Seriptores'Bandes aufztuielimcnde Vit<( tf** Prujti-h» mu 

^rit^l}fTk tiiul die TranslationSigesehieilte der Reliquien des hl. Alexander 
in dies Kloster wird der Abteilungsleiter Hc. Bresslau nacli dem Dmelte 
Schannats wiederholen müssen, da es niehf. gelungen ist die ron Sclianiiat 
benutzte Mainzer Haii<lsehrift autzilfiilden. Von den in den gleichen 
Band au fzu nehmen den italienisclieii Quellen hat Hr. Geheimer Hoftat 
Prof. Baist in Freiburg die Bearbeitung fies Textes der SortiKfiUir»- 
yesrhicAtfi fi^,« AmuhiJ^ eon Monte Ca&shfo vollendet. 

In der Serie iler Seripftjri^ rewn GrrmaiurftnoM iiat Hr. Prof. 
ScBsmiLEH den Druck der dritten Auflage Affants rwi Brtttwn LL» in 
das dritte Buch gefördert. Die Neuausgahe tles f/iroairon (‘rstpt'rgetiife, 
die Hr. tos SiatsoN ilmekfertig hinterlassen hatte, hat Hr. BaessLAn 
der Drucklegung zugefuhrt und zum Abschluß gebracht, .so daß ihr 
Erselieinen unmittelbar bevorsteht. Hr. Prof“. TExcKnore in Paderborn 
hat den Text der Vifo . 1 /mjMy/ri nacli V'ergleicluiiig aller Hajidscheilten 
lertiggestellt, nachdem ihm Hr. Bresslau noch über die Brüsseler 
Harnischrift hatte Auskunft erteilen können. Er hat andi die Unter- 
.suchuiig der Quellen Ifeendet und ist jetzt mit der Deutung der zahl¬ 
reichen in der Vita vorkommenden Ortsnamen beschäftigt. Mit dieser 
Au.sgabe hängt eine Untersuchung über <lie Abdingliofener Privatm- 
kunden zvisammen, die Ilr. Prof. Tenokbüff demuäcljst verS 11 ent liehen 
wird ; er hat dafür die Göttinger und Miinsterer Urkuinlen und das Ah- 
ditighofener Evangeliar des Trierer Domschatzes prüfen niüssfin und ist 
darüber zu neuen KTgebuissen gelangt, 

Hr. Prnf. Bretholz in Bnlnn, der den Druck des Cmms! ma Pro;/ 
demnächst beginnen wird, hat sieh in sehr ihmkenawerier Weise bereit 
erklärt, nach Vollendung dieser Ausgabe auch die dureii UnxiRz' 'IVkI 
verwaiste Edition der ÖrlrrrrirkinrAfin A/tnakn zu übernehmen. 

Tii der Bearbeitung der Gesehicditsschreiber des 14. .lahrhunderte 
hat Hr. Oberin Id iotliekar Dr. Leiiungkr in Mfmciien die Ausgabe der 
Vitn Lmfoicirt qnnrti hnprrnföris, der f'Arwtik Mönche« con Fürsfrti- 
ft'hi und de.>* Chronimn tir durihn« liammac ii« Manuskript nbgestdilossen, 
so daß der Druck ilieses der üeselliebte Ludwigs des Ikiyem gew'idmi'ten 
Bandes beginnen kann. 

Hr. Dr. Bnus in Zürich hat die ergebnisrciciie Verglekhimg 
iler Züricher ilandsettrift tle.'* Aohtinn rnn VCiHfcrthur beemlet und 
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Ist jetxt mit V.traiheiteii fai- <Ue EinkituRg unfi den Kommentar he- 

schälligt, . , T 

Hr, BßF,'»st,Ac liat die Bembeltung der Hdmirh Imibt 

von Srllnifhf «les früber sogenannten lleinrirfi von Hf^bdorJ, fortgesetzt, 
üiireli die Vergleicliuog der beiden Elüsterneuburger Hnridscliriftcn 
hat stell die vöUige Unzuverlässigkeit der Böhmersehen Ausgabe liemus- 
gestellt. die auch in der Annalime der verschiedenen Rozensionen irre- 
fnhrtp. <leren es nicht di’ci, sondern mir zwei, durch die Wiener und 
Pariser Handschriften vertretene, gibt. Die üestaltung der Ausgabe 
hat sich dadureli wesentlich vcreiiitbeht. Bei der üntersueliung der 
Quellen ergab sich, daß die in den Eiebstiitter TJbei pontificalis ein¬ 
getragenen Viten von Eicl.stätter Bischöfen, die man bisher fTir eine 
Quelle Heinrichs gehalten kitte, vielmehr selbst von ihm verfaßt sind. 
Sie werden daher im Anhang der Chronikausgabe neu abgedruckt 
werden. Hei einem Aufenllialt in Eichstfdt hatte sich Ilr, Bressl.'iu 
zuvorkonimendcr Aufnalime durch die HH. Domkaniuilarcn und den 
bischöflichen Sekretär zu erfreuen. Bei Arbeiten im Münchener Reichs- 
arohiv ist ihm Hr. Dr. STEismcacEa freundlich an die Hand gegangen. 
Forschungen Über Persönlichkeit und Herkunft iTeinrichs bestätigten 
SiasBEBGCHs Annahme, daß er nicht aus einer bürgerlichen ftäiikischen, 
sfmdcni aus einer ritterlichen Familie des westfalischen ^!icgenlalulps 
ötnmnit. Die Dcschiclite dieser Familie ließ sieh mit UiliV des Sipgener 
Urkiiiidenbueks und der fvir dessen Fortsetzung gesammelten Urkunden- 
alischriften, die llr, Dr. Kiiüse in Siegen gütigst, zugänglich machte, 
bis etwa zur Mitte ile-s 13. .lalirhuiiderts zu rück verfolgen und kuüptt 
vielleicht an ein Soester Patrizlergcschleeht der HunJi oder Dow an. 

Hr. Prrif. Lev'iros in Bonn hat die Arbeiten um IJLf-r Ptuthju-olh 
bedeutend fördern können, iridpm er den Text der \ iten der Pßiiste 
(jregor 11,. Gregor Hl., Zachurias und Ste[dian 11. vollständig fertig- 
stellte. Damit ist der mühseligste Teil der Textgestaltung erledigt, 
da mit Htephan II. eine wichtige und dabei sfdir variantenreiche Ilaml- 
seliriftenkl!i.sse endet: die weitere ArImit wird sich weseiiltieh einfacher 
gestalten und demcntsiucchetul auch i'ascber fort schreit eit können, 
llr. Seckzt.. der imch dem Tode des Hrn. Bhünskr die .Abteilung 
wieder als üesamtleiter Übernommen hat, hat ün Sfi|jtcniber 1915 
die St. Galler Handschrift de.s BrnnUrtnsi an i>rt und Stelle, 

von dem Stifblnidiotbekar Dr. FÄir freundlichst iiufgenommeii, ver¬ 
glichen. lirr neu geivonncne Mitarbeiter, [)r. Jur. Biiimkmans ili Rerliu, 
iiat eine Naelikollntioii des Berliner Cod. Phillipps työz angefertigt, 
llr, SErKFx hat in einer Berliner PhillippS'Handsclirifi den verscliollenen 
Ubcllus des lUukuiar von Laon wiederauTgefimdon; tlieser Idbellus 
(ins dem Jahr S69 enthält einen Angilram, der sich in vieler Ilin-sicht von 


IS.U Sfiiiins fter phitosophisch-h^toi-ischeij KlaNse %-om i). Dm, 19 Di 

der bisiier bekannten eudgültigeti Füssimg Pst-udoisidors iiiiterscheiilet, 
Insbesonderp enthält ei- Fjis.siiiigt,u, die den Quellen noeb uäLerstehen 
!tU die ParaUellnlscbntigen bei Ängilrtiin ttnd Beiiedietus Levita. So 
ergab Hidi ein unverliofTter Beitrag ^ur Entütehungsgesehiebte der 
/alsclieii Kapitularien. Die Untersuchungen über den UMlu^ ties Hink/mt' 
twj Lffon iverden in Jen SitznngsberieLten und Ablumdlungcu der 
Berliner Akademie erseheinen. Cod. 411 der Wiener Hüfbibliothek. 
ent uiltcnd die HiKpiuia Galliwi, die Grundlage (, 1 er paeudoisidoriüclien 
[■filschungen. bt fui- die Abteilung phDlügraphiert worden. 

tlr. PiK^r. Freilierr V(j.v Scnwixi. in Wien bat den Druck der 
linwarionm weiter getordert. 

Hr. Dr. Kh.^si>ieii war mit der Bearbeitung der nooii ausstekenden 
drei ßezensiunen (D. K, F) der Le^ Salhy und will dem Vcr.sueb einer 
VViederfierstfillung des nach seiner Annalune aus seinem A-Text eiv 
schließbaren Urtextes iicschRftigt, Er hat im 36. Bande der Zeitsehriß. 
der Savigiiy-Stil'tiiiig für Rech tsgeseLichte (gerraanistiaehc Al>tcilung) 
eine Uiitersui^liLuig IJlc?' rhV' itrfprmfflit/H nwl Bt fletäuntf tin- 'filrl 

JJr ßltorffi uiifl itii/mtfh (it-Msea eracUeinen 

L%ss(m. Über die Einwendungen, die von Um. Kausen und dem Fiui- 
berrn von SoiiW'naLN im 40. Band des ArcAw^ gegen die Zu- 

xerlässigkeit der Uruiidlagen der Neuansgabe der Lex Saliea erJioben 
wurden, werden lud Rechtshistorikern, Histt^rikeni und Philologen Gut¬ 
achten mngehült, wonmi' eine Komiuissitm über das Schicksal der Aus¬ 
gabe entseheiden wird. 

Hr. Prot. Dr. B.^stuen bi Straßimrg bat den Druck der LUm (Wo- 
fitti Wiederau tgei lumm e n, 

Für die Fortmiimng der Ausgabe der ( Kümg Lndwir^ 

des Baj-ern ist lir. ProL .Snioi.ü in i^cipzig gewonnen. " 

^ Dem Abschluß des Vlll. Bandes der rota^iiMhnfis. de.s ei^^ten 
König Karls H .. kann sieb Hr. Prof, Salohos in Ilaiiiburg seit kurzm* 
Zeit nieder wUlmen; <lie Ausgabe der letzten Lieferung dr.s Textes 
stellt uiimittelifnr lievor. 

Der Mitarbeiter Hr. Dr. Dii.^l-teb l,at die Vorarlieiten des IX. Bandes 

( otMihüiif'S für die Jahre nach [34S unter AjiMuiiig de.s li™ 
Dr. KR.ixnut weitergetubrt. 

An .Stelle des gelällenen Mitarlieilers Dr. Turonoa lIiasenrKtn j.st 
tUe Fortsetzung der A fft'ofmffisaWt hWisiiWt votn Jahre S4 i .ib dem 

un Januar 1916 eingetretenen Mitarbf||,(*r Dr. Hans BiiisKWANx ’ ube^ 
tragen worden, 

bi der Bearbeitung der Karolinger.irkmulen rler Abteilung Di- 
plfonato hat der Abteilungsleiter Hr. Tanel rlie Üntersiicliung der 
Aiinzlei, (Ut Diktate und der Ffilsrhuiigen fflr die irrkuiideii Ludwigs 
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des FroDiinen turtgesetzt. Hr. ArcliLvar Dr. Ernst Müller bat eine 
ersfj^ Folge von Bnfn'i^n zu Urkundm Ludwigs dt'ii Frtmtmm im z. Heft 
des 40. BonileM iles X^itm Ai'fjiks erselieinen Icissen. Für die darin 
behandelte FSlsclmiig von Kloster Xcnstadt a. M. liat inzwischen Hr. 
Gj-mnasifilprofessor Josef Schnetz in Ijalir a. M. in UeltensuTirdiger 
Weise genau e topogra pliisel 1 e A ngabeii bei gest euert. Hr. Archivassisteut 
Dr. Max Hein hat die yoiarbciten für die Urkunden Lothars I. iinil 
Lothars II. abgeschlossen und die Lndwigs II. hegoiiiien. Im Archiv 
der Liebfraueiikircbe in Frankfurt n. M. hat er, von dem Hm. PnUaten 
Dr. Kücb freundlich aufgenommen, die Gruppe der Fülschtmgeii für 
das Kloster Gran fei den uachgeprüft. 

Ilrii. BBE,sSLAr ist die Abteilung fiir BcschafÜmg einer Photn- 
giaphie des in lille hellndiiclien Originals Lothars U, für St, Denis 
zu Dank verpflicbtet. 

Für die Bearbeitung der Diplnmc der Sali scheu Kaiser in der 
Serie Diplomata mer. A’Z, hat der Abteilungsleiter Hr. Bresslao eine 
Reise nach Belgien, Nurdiiankicicli und Holland unternommen und 
in den -:\jchiven und BLbUoÜiekeu von Antwerpen, Brössel, Lüttich, 
Mous, Xamur, Lille, Maiiatrieht, l'trecht und Arnhem alles tur uns 
in Betracht, Kommende aufgearbeitet. 

Für die Serie Dipiouiatn .Wf'r. AZ/, hat der Abteilungsleiter Hr. 
VOX OrTEyTitAL, da jede Reise zur Sammlung weiteren Materials durch 
die Verhältnisse ausgescldossen war. seine Arbeiten auf die Urkunden 
Lotliars IlL kouzeniriert. die Diktate, die scbuii fifilier gruppenweise 
vorgenomineii worden war, nun eiiiheitlieh im ganzen Zusamiiietiliang 
des Stoffes und mit bestmderer Berücksieiitlgiiug der iiielit kimzleb 
mäßigen oder in ihrer Ecliilieit zweifelhaften Stücke untersucht und 
ettva die ilrdfle des Materials erledigt, amlurerseits tiiit <ler Dnickfcrtig* 
macLung der l'exte und der Anfertigung der Kopfregosten eingesetzt. 

in der Abteilung Eimiokfc hat der Abtei lung.sl eit er Ilr. Tascl 
die Xeuausgabe der Epktukif fi. Bonifntii W I,}dU als ersten Baud 
einer neuen Serie der Schulausgaben, der KphUthit sdrdfu' erscheinen 
lassen. Kiiie umfangreiche Abhandlung Sitidka jur dir 

Bfmißttivd/nefft welche die reichen Krgelmisse der Handsehrifteii- 
forseZturig, Diktatuntersueliuiig und SscLkritik verarbeitet, ist im 3. Hefr 
des 40. Bandes des Xt'um -Icr/nVs, ein Sonderbidtrag über da» 

Erfurt itt den IDstorischcn Studien für Albert Ihiuck gedruekl. Der 
Mitarbeiter Hr. Prof. Dr. Perels hat :id der Drucklegung des Libt'r dr 
1 {'hrisHmtfi fies Butttzo untl an der Aiisgithf* fler Briefe utid ^'o^- 
isalen des itildiot/id'arluy gearbeitet. 

In der Ahteihiltg Antitjiciiträ« hat Hr. Stiftskanonikus Dr. F.ast- 
LiNCiEK den Druck des Textes des IW Bandes der Xtrrolrit/ki bceiulct. 
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Sitiun^ der philik>«iiph[$ci]-biBUiriseii«»ii Klss&t vom 3J* Ihfz. Ifllfi 

Das JUanuskript des; durch Um. Dr. Stuhh bearbeiteten umfangreichen 
ßegisters ist Jer Druckerei übergeben wunlen. Für die Forttillinmg 
der ^fcrolfjffHa sind fiir die Diözesen l^Iaiiiz und M^igdebürg geeignete 
Mitarhoif^r gewonnen worden. 

Itr. Prof. OsTEKNArHEa in Urftilir-Uiiz bat als Vorarbeit tut die 
Ausgabe in den Püftat^ I^ithä eine Uiitersuchiing über dtf Üht^rtü^mmg 
d/T F.doga 'TheotivU im 2, HelV des 40, Bandes des ArcAiF.v ver- 

üfFentUebt, 

Für die Aiuiorfs Atitiquisiimi wird Hr. Hofrat EuiVAtn die sdisvie- 
rige Bcarbeituiig des Glossars als Absddiiß seiner AldLelm-Ausgjibe 
und der ganzen Serie im folgnndeu Bericbtsjalir zu Ende tührem 

Hl-. Prof. Paul LimiAJfN' in Müneben war im Fortscjireiten seiner 
Ausgabe der Lih'i de ci'm Uhidr'dfiis durch die Schwierigkeit der Iland- 
scliriftenhetiutzuug ernstlich gehejuiiit. 

In der Scbriftleitung des .Tcmch Anhks wird der Berichterstatter 
durch Hin. Prof. Pehels luiterstOtzt. 

Außer den in dem Torstehenden Bericht bereits genaiuUeu wissen- 
schaftlicIicQ Anstalten und einzelnen Gelehrten gel>ührt der Dank der 
Zentraldirektion für mannigfache Förderung ihrer Arbeiten, den Iiohen 
Ecich.s- und Staatsbehörden und den RH. Beamten der Raudschriften- 
abteilmig und des Zeitschriftensaales der Kgl. Bibliothek zu Berlin. 
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VERZbllCHNLS 

DER VOM K DEZEMBER 1915 BIS 30. NOVEMBER 1910 
ErNGEGANGENEN DRUCKSCIIRlFrEN. 


DeDtscbe^ Eeioli- 


4 achei 3 . 

tlrgrbni^t^ JiT nruharIjtTiiigrji. Jnitrg. 
iR l!>* Karlsmhc IÜi5* 

AilBDbUJf. 

idJ*d UFiipii- 

fifcü 

^litteiliiikgL^ii. Bll lü. IT«t\ 4. lllVii. 

Berlin 

MUiih-M. Vorcne unii 

IktttürrlicU Im fitttt 

Jnlirbui^h. Bd ^10^ tl^jft 4 und Bililiin 
gra|ihj^? 1914. Bll 31. Br fl 1. '2 fuui | 
Bjblj€gTrip!iio 11*15.1(5- 

Mtttcüuogen. BoGZ]Liä4!Lc Abk^dii 4 kg. l\i\ 

:t(K !f?I 5 . 

Antike Jlenkinneler. Ikl 3, Hrft 3. JN14 ' 
-ln. 

KciHTn^ (»üsiAY- l rflicvi dtdle HPnt^ ‘ 
elriLSi'Le. Vul. % Pfljrtr-' 2+ VnU 3, 

11 * Ui. 

[Tbei-sIcJi.! über die der 

lÄrlibeLönleji. 11*11. 
f^eicAsatiü <Aw iiuifr//, 

BL'Hrh tc ü J ler IJU 1 1 \ -kii itsclirt fr. 1 Ir ü 37-31*. 
J315-1Ü. 

TVrAw Hfirhxaajt£ti/K 

Mit±4^ tl II n^en ^ ISJ Bi rudrmlH! r* 

^littLdfmigi'n. 7.^ l!U^-14. 
ji£f7itrijlii{rpJttifrfi fffT Alfnntmmi/1 (iptHfiaftfar 
hUtarica. 

Neiie§ Aiidiiv iicr Gf^f^lbsebnll HU-tl* 

ileiitai'lie Crfi^'lilrht^kiiniir. Rd 4f*. Keft 
i. Hitlni4irer imd Leiji/iijiE 1915. 
BFttiirkg^hin'ichte 11*L(5. 


Gpv/iofffseJifi ZmirT7l\frlIr ^ßtr ffw 
Sthtilc^p^irfr^ 

Iteilrüg^t' mr geologjstiLen fu^rii’^rhuu^ 

rier drulftrhtn Ö^'hiiE^gehrete. tle^8- 

a 1914. 


VerrlöeTiÜirbnngen* 'Smw Folge. N. ßii 
-69. tOIG- 

ZriitmlbureAii der liktrittatiouideik Frd- 
uiesnijiigp Xtuiü h'olge der Verüfieiil- 
licliiiiigein K. 29. 39- 191(5. 

\*^eriiflreiitl icl Minden. 2%, ä&*i^ 287^ 29( 19 Vü 

-KL 

}^^m^tpkysff4ij^iEi:hfä firr ümpfrxi^ 

tfli Hrriin* 

Beitiüge 7iir nllgeinemeii Iliktfiiklk. BlI K 

Heft 1.2- 1916. 

Lttndsütrmi. 

Ib^enfiLselir BMitiaTik* lieft 236. Ul 13, 

Zeib^hrld. Jakrgh AhX* 3. 4. JnljE g. 
UG. Abt- I. ItU-n. KL 

höni^iich^ (rp^o^titche LfTndemitäiifiiL 

AbhfULdUiiigCktL. Neue Fulge* lieft ü5j, 3^- 
65-6£LS0- iyi4-lb- 

Areldv für Tjigent^ttcik-Fut^eluing. Urft 
3 S 22, J 914-15. 

daJu4nieb. Bd 33, 11 ± Heft 3. Bd 34, 
T\ 2, H. 0 3- Bd 35, Tl U Etdt ± 3 ^ Tl 
2, lufi i,2. Hri mrn u Hna t.2. 1912 

FLrGtrti Ivriix. kiiUiubiiLtbitik dsis Deut- 
liehen K5-jrke.H. A^nltetulei vipn 3^1, Tni-^ 
naw. Ni'bst AtliLV- 1915. 
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V'eiieidinU dcf DiiLt^kMlirldtfu 


Kiiu*gtichfis IloTififi imri trr- 

cwnflp. 

Zdr^du'^fl für diia Bei-g-, Hiltte]i' iiiid 
SalfDeQ^TesEn im Piini^iitcliuTi SUtate. 
Bd 03, Heft 4 und StatJstisrht Lief. L 
1 . Bd 64, Heft 1-3. 1915, Ib. 

KonifjUi^hrJt jf/ffliV/msi« _/1ir LitM^mri^^rha/L 
Untftflrf^r vnW Fo^r!fi^Ht 

Soitistrrsclie Nnehwelsim^c^ii nm dem lie- 
Meie (kr iimdwinsduftliehen VenvEil- 
Umi£ von P^-eiiSieiK 1^314- 

Zirjtih^iHchrA «l/v^eitfiii. 

Mitte lJ linken. Bd 8. lieft 2^ IWHL 

Ajr^op/^jfBtfrafisr/lfji 0/hy^n^i*m^ fhl^datit. 
PEjilrkurkmen^ M 53, Stück i9lk — 
r*lioti»grjtptu3cLc EiJimK^Likinte» KaSa- 
Pjd 7 nitd Bi^iiehtlgiingeji miil Be- 
Hu/rkiingen /n den Bde-n i-7. 14* 

AifHÜ^(4rht'4 AfitranomtBührs 

Berliner Astruuoud^hea^ ddirhiich fnr 
t3ia Jaln^. 143. 

Söi^iöwir JUr OrimtialiMtAr d^r 

JtfJn Ih rifnrh’' f^Httrrr- 

mML 

MrtU'ilimgcitk, Jnhrg* iBn 1915. 
JL^jut^lftAe 

VernlHrntlk-hnngen. 1kl 5. Hi-fi 1. 191 b. 


Dnttaclir f!Armmchf (wrJif'fketiaß, 

BenrKie. ♦laKi'gT 4 W. S. 17 ^ IB, JEilir^,4ll* 
N. UHk 11H5. Hl 

nrtttjttftf (vrji^(sf*hftß. 

Zeil! 4 ebrft'L Bdd?! Alihnndlungeri, Heft 3 . 
4* Müiinlivbenrlkte, N. 8-15. liil t> 8 j 
.llrlMmdlougeji, Heft K 5 , Mi»rrdil.^lH?- 
mhi^, X 1-3* 1915* 16. 

Dir lAjrtsrlirlHp der Physik. Juli 175 , 7f.l+ 
rni L Abi. e.lkJdiry, 71, Hi 15, Ahi* L 
BrAkiiUMjbiiteig 1915-1 tl 

(Scxt'ftscAq/l WofinßtrHf^Amtitr ßrwHde* 
SiUiingsberiehte. Jahi-g. 1£^14. 1915. 

AtfiW- Wf 7 J^/jn ^ ImÜM /üh-C.'Äff/rtj>, fM* fr^m- 
Ahhandiuiigen. Bd 1-3. 1915-15, 
Herkht. ±3. 1913- 15. 


DmtstAr OrieniAjf^Uachq/L 

Wi ssen^elniftl icheV-e r^lTeiill klii ingen. 59. 
Leipzig Iftltii 

DrutsiiA^r Serfinfih^f-Vmin. 

Miüeftnji^;eji. Bd ai, N* M, 12. Bd35. K* 1 
-10. 1915.16. 

HfdamWAi^r l>JTiJi t/rr JVwro/^ BrfiJidrtfhfirt/, 
VerlmtidbitigeiT. dnlirg, 57*' 1015. 

JVr 

Ves'nfP.'ntiichiiiigeii. Bd^AH+^ft4—l än Hd3, 
Heft L 1914-111 

L^u d^v irLsrlmflBelie Ja fci rh Ticher. üd 48^ Heft 
5* Bd 49. Bd5f\ Heft 1 nehst Ergbd 1. 
1915-16. 

Jutei-iiaÜutjale Müimi^^rlirift ftlr Wisse 11- 
scliqft^ KnitsJt tiTid Technik. .lahig. 19, 
Hl 9 3-12, iahrg, 11, Heft L± 19I&-- 
lö. 

rkrliiierSehulprogniJiiiHe. (kreHk 19 £1 Lind 
1915: lIr;^e:ker-HenJsehnJe« — KönigÄtad- 
6 ^sftie (Iberi-efllscljule. 

BeurOn (Holien^DlIem). 
CliMrELi-BLitier, l, 191L o. .1. 

Bonn, 

Eiwifir^rir. 

VeroffcntlirLnfigeiL, N. I5l. 13- HH4+16. 

Bremen. 

Ili^ioThühe tk» 

Jalirbiudi. Bd 3iL 1916. 

Jilf fjk t W/iffprefl' ff/riti fn . 

Deiit^pbes Jilelcokübi^^st'lies Jalirbiiidi. 
Freie HrFiinrii. JEilirg. 24 - 

2il 19ia-16* 

Breslnm 

fuilwr. 

-bdii EÄ^rirliL 1914* Lkl L 2. 

Daixzig. 

Nfihtr/or^hmdt {wriK^lbe^fniß, 

^^rlniften. iS^eiie FülgtL Ib! 14, llitl't L 2_ 
1915. 16. 





Dojrmetadt. 

tl, Mertk’s jAUresberidit Hbcr Xeiieriiik|^tm 
ittif den Gerieten der Ph4Lrmlik1ltlkt!t■s|»il^ 
find PiiiLrniÄi^kt. Jahrg. SS. 11714. 

Dresden. 

Kimfff/ich Säf*^jnsr/tr llöÄjitK-VWAfr<«/rA*. 

l)eknden-Mi‘iii:itHlirrirlkic+ dnbrg* 15-17+ 
1:712-14. . 

.riifkrKiidj. JfiJirT^. UjIIAü :L Jcilii'g. Jlü, 
Hälfte ± Jjiiirg. .lnlir^-äl, Häjfti;» 1, 

ErlaDgen. 

i^it^iiEigNbonVIUi?. Htl47.. llMo. 
Frankfurt a. M. 

rrj (/rfjr 

Abhaiidliuigeü. Bii l!ef\ iJ. 1JH5. 
UeHcliL 4fi. l*il+j+ 

Pftl^killt i'flIflH, 

^ULresheHclU. Iffld—lfi+ 

Franklurt a. O. 

Virm dSwJ?*^i'www^.T- 

/ttj^irkj< FrQftkAirf. 

Ib ljMSi. \id-IS. Herllii lülü, 

FreibiLTg L Br. 
iirJ*cÜJ*chaß Utifirfficnfn^ drr 
Ailn^tifujf- vmi I fflkskwidr 
i/vm lit'viiffati Unil tlrfi. 

Ltiiids . 

Zi ftsdidf^. rw:u. isiik 

GleOen. 

ftir JSfiitir- ttßd 

BerirJit. Sc\w Folge. MedtAMdrkrlte Ab- 
tf^lufig^ JldtblfL Kiunrniääeusi-Ihilft- 
Ik-Jip Abtpiltitk(t. \h\ li. lftI4-15+ 

Ofirlltz. 

OhtrimMitthfr/if G^MÜfcftO/i fifT WtMj^rTn- 
jtrAei/3>fl^ 

StnivK ^Ingik^hi. ftil lift, ft|. 

IftU. 15. 


13 :iR 

di:i R, Codex dlplDUiätiiiM Lm^tLit’ 
?iH|H>niiiris IV. Heft 2. Hl 13-15. 

- Uvy OhrrbotE^itxer Hiissiiierfc- 
krir^ iixid dji5 Lfliid der ^■i-lus^'t^dtij 

nnk^r Kiiiser J?iS^iiiiitid+ Tl I* 2+ HMl. 
lö.. Rondej'nbftr* 

Göttinnen. 

AV 7 rti^lfVAe Gi:SviiscAaß <Ä 5 #^ 

Ali|iiuidliin|;eii. XeLio Folge. AiatLennk- 
liaef^.pIiyiiik«li^scEiä lüasse. Btl Ift, N.2 
-4. — PJiüolcglstJi-lji^iWijfcbe Klaxse. 
Hd Itsr X. c Bit] in Iftltl. 

Njie!irli‘hbni. GeisrJiäftllrlEe Mif-Eeilungeii. 
Hfl5, Hell l. -— iiliitlieTuiiiisdi-jihy^i- 
kallache Klastie. 1915, Heft 2. 3+ — 
E^liiliifii^4^hdibift>rLs4'lio lO&u^ae. 1915, 
lieft ± 3 niid Ikftjirt. mr>, Heft I- 
4. BitIji] I S-l lo ]tj, 

Grüiibwaid. 

V^riti /Sr J¥7jtfeor^ 

pomptem ntid 

^nttetlriiigpn. Jflhrg. 45.191:1. Berlin 1914. 
Halle a. S. 

A aiMrh^/trf^jpfddJpfj^th-l 

Aküfkpdfr firr Xrrhrrßjr.*ehFr, 

Kuvü AetJLp iMm* lÜOaMi, 1915. Htgister 
irtilW»>4 HHL Hilft. 

LtHipoltliiui. Heft r>H N. Hi, Heft 5i, N. 
1-10. 1915. Ib. 

Jiorfjmi^diiü^fir (rr^tfifüchaß. 
AbLLQiLÜlitngtnL für ilbi Kitoile Jeü Mor- 
grtikiiiilcüi. Bfl Hl. N,i.3. Ldpjülg 1915. 
Zcitaelirift. Bll «9. Urft 4. Bd TO, Heft H 
2. Hh^i|p%ig 191+1, HL 

Hamburg. 

HmfUnjn/ffi^rAc JXiMf^n.^4:fiaß[ickf Ansfofitn. 
JaELrlnieh. ,lrtlirg. 3i. 1914 neltßt lieft 
1 -iH 

tw€A^Ijftdta/h 

Mftrtrtlnngen. Bd 5^ Heft 5. LdpiiglöHL 

ZrjfUofftiicheJi JtiitAfuiit. 

Alltteiliuigrji. TlBlirg+1912-14 
iMtfjicAe S^^ari^', 

Aiij deiii Areliiv der HeiitAelien Setwitrlv, 
Jqln> X dn3ii-g.27, 19HL J H 
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Vei-Keidhuiit der eiugcgan^irtieii lliiicksi hrifteTi 


DruLtehe überaetilavlir Jiiiftcurtplügiadn' 
Bfob^rlitimgeiip 1&14. 

I>Ent«dh(^ .Tuhrhmli. 

Be-i ihiicbliingfl-iSyij'tejn diT Di'nbieLrii 
SecVknrtc- Ei-gebnisAiv ik=:r lui^Diit-ri- 
loj^isizhen Hndvni^UtuiigiMi :iii lÜ 
linsidpi TI- Üi'diiujig ivsPkw Jlüirg. 3S-. 3tfc- 
l!ii2, la. 

»Ijibresbrrteht Tiliei- d»; Titigkeit der 

Deulsrli^n h?ecwarie* ob» 

Satfirtcis^ii^cftafitichcr m. 

AbtinrH-Uinigüii nii* dena (rftbieit- dti^ Na- 
tiirwisaejMidmfti^Ji- Ikl ~\.K Jl;fl 4 - 

VeHiifcxidbiijgen- Ftdgi* Ü. 1 l"J- iFi. 

HeidöltHjrg, 

HtiMfjrrfjtr fkr WiAMt'ttjieltttßm. 

Abhauil IH pgt^ii. PJiUosupl iisi-lv-bbtorise] le 
Kliiasr. .^l^k. d- 

Jnhreaiief^. — 

Maiüittirajitisch - nnbartvis^afmdhal'tlldlie 

Klnsse, AI4. A. Abk12-14» 

»ItkJirg. 191 f>, Abt. AwVbIi. 1-3; AhL B, 
Abli» 1 —l. —- Phikssoplsbirh-lilNtorBieln^ 
Klasisiv ilalirg. ES^I5, AltELd-^llZ. 

(h't3ß/urr^oghc^6 

Vei'öfTdTiÜieliimgrii. lidTjN-l -ih K^t 3^ 1 
Ui^itttnWh Vrfriu^ 

Ncire ItrrdeHjergi-r .faij.Hitir[iiT+ IM 19* 

lltflii. Ifllb. 

Karls ruhe- 

T^hui^rhr 

S SrhrifÜen aus* rlwi -IkIh'^h ]9 IfnEnd 19 ] d. 

AWwffrf<rhd‘F', 

AhMukillmigrii oaM BrHi’liU o4, 191:1-IG. 
KieL 

KmtimhAtm inr M'iMxniiscAüßiirktfit lUitft- 
ttnehunff ^frr Ihtttfirhfn Mtrtr f» AW 
fimi ai^tfji3;cAt‘ xl ttjeffill anj“ 
W'isifeiiseitsfklii’l»- Meeresiipk^rwirhuu- 

gesa+ Neiui FEitgr- IM 11, Aht, Ilelan* 

Jsijisl, Bd IG* .\bL Km’L BlI et, AbU 

Kiül 1911 HL 


UnirrrmtffK 

!lü Fiksüejiii»clke ^lirit^tu paa.s den diiisren 
1913-1 

.\Hti'uuuiiii9clie NüdbrkdLieit. Ikl '201^ 

191&. UL 

Königsberg i. Pr* 

45 nknili:Eid9t:lLr Srlirifteu ms di-n daljn^n 
1913-1915. 

I Kblmar t E. 

<jV.^.//#£Aer/L 

AI Etteibukgi'ii^ NtMiü; Pfilgr. Bd 1*L 19L4— 
lö. 

Leipzig- 

DruijtiJie ß^ühtrrt- 

IkTU'bt fibtr die \'ei‘^viiltuiiig dw Dl-iu- 
MÜjpn Iblidkri'rL 1-3. iSlB-lTp* 
F^r^ilick wlafrkwtitTJik'tiffkf* (Si:5rf^€kfß* 

Jahi'tahpi'irbt, 1914. 191G. 

A ö®/iy?icA (i&fptiifvlnnß «kt* UVAfisi- 

AI düLndJujigen. 31 nt] n'Jiiatls^ifL-jdh'iäisrlie 
Klrtf^iHe+ Bd 34. N. l.—Piiilidiiigisch' 
LLioiisrhc Klruftit*» Bd 33, X. I, 19tfi- 
IG» 

öerieilte Tiber die \“iTli4Wiiliu[igcij- 3 TcL“ 
theiaiiitlBidi-pliyalNdie Iviasse* iLl 
llfdllL Bai liT, lld f, 8 , Urft 1. — Plaikv 
b>g9£»h-liistDriseLe Rljisse^ Hd i>Tt 1 3 i/ft 
I.\l HdClfL Ueni-3. 1911-1 fL 
Anikalrn der Physik. Bd -iJh 

lU ft 1 M 4iL lieft l I ai* 1915. HL 

Lindenborg, Kr, Beoskow* 
Kötüfffich^» Ubs^rmtoriifffi. 

-Irlieitiüi. Bd 10^ 1914, Ilm LLUALdinoig I EM ü* 
Lübook. 

I Virfw Jlir itwhtekip ifntl Aikr- 

ffirn/tJnfttdff. 

Koiisi-lirirt tM IS. Ilild. 

Mainz r 

Hörntsck^lt:rmtni( 4 f k53f ZfTi&fii-Aiusmm vnd 
y frei ft rw fir-r HhfihtMrhrn 

Gr^r/tir.hif und AÄ^c^^*i?!ra#r+ 

Alidimef S^eltöirlirfft. Jikhrg. 10. 1EI|5. 


DentBeliC«* 


lUl 


Mot«, 

JktriL-iif kibor dfc S^1n^l1lllllli^tll- 

Sondonii>ilr. 

K!-:rÄR,J.B, des iMikscüm 

rrj H‘/. r ] 1M 

München^ 

Kymi*ßic/t Milfinnk ikr TTrftWW* i 

wha/tfu. 

Abhnodliin ilaUicmnl i-teb-j>byslfcali- 

B^l 38» ÄLlk l"3i — Piiilo- 
soplri«clH[fcljllnIogisehe und lilstoi-isi'lio 
Klnsse, M 28. Ahh, L Hd AliSi. 3. 

Wh. 

JüllHklLL^fk 19S5> 

J^itjjuögsIrtiHthte. 3djidü:iiiatiscli-]iliy:dkÄ- 

lisclae Klasse. .1 si hrg* 191 Heft 2. lU — 
PlkUosopiiiscJt-^Jiilologiselie imd Iiisto* 
li.-ieLo Klasse, Ab!k 2-12 

iißd Scldnßliftfr- ilahT^+ 19]€^ Alib. 1- 
den lieb^a'teu Anzeigen 
vnn MiiglbHlera ilei' K. B» ALadermie 
doi- WisMensehüfleii- IM l-5d -■ 

1W>1IU 

Nüraberg. 

GfTrnu^HlfCÄs^ litiftmölmmfvffh 

Air^ell^r. Jnlii g, 1915. 

Posen, 

l lifilnrlscheMetia Lsblätte r, Jidir fr- 115,191 Hd 

ZeEtsehrift^ Jalirg^ 29, Hnllibd 2+ IÖITk 

A'fliUe* - WUMf)i-ßtM*otfffÄ\ 

Jalirewbs^riHit. IIp 1912, 

Regensburg. 

Iliiffnrijfrirrr S ffeia von Oimp/nk find /^e- 
t^rualiurr^* 

V+M’l Luiiül n Ilgen* Bd da. 191 n* 

StrAOburg 1- E. 

fl ffifJkolfttJi. 

Sdhriften. Urft IR 25* 2S. 29. 1915- 

tti* 

Mrififtmhffifitihr Litndi^fionj^tott mw Ekoß- 

[>eiit#»'iies ilL-tenrulMgistdii'S dalirbtielk 
Edsass-IinlE;i'liigeii. 191 Ip P^13- 

1 ISakadeTnus^JiCi'^rlirideii hiis tb?ihJjiliriini 
I9i:t-191lk 


KfVMrrlic^ ff rmf'rrFfffi(ii~imd . 

Jithresbei'iidiL. 191 I 15# 

WtiÄtLM. LirnwiiT* Kataiiig der Klssasa- 

Lotliriiigssc'lion Abtoilniu^ dei- K*iifler- 

lieben UnivensJtltfi- und l«'Tnde^hiblis+- 

ibeb .St.nL^biii’g. Lkr. 7* 1915, 
StuttgAti* 

r«Äj»j>rAff Ihirh^rhih, 

1 SebHfi üiis deju Jinlmr 1913. 

Ikftfftmiasiün ßUr Ltinfl/'Jf- 

ifKKohiCit ttf. 

WÜTltemETergiscln^ ViKrtcljalirsliofk' fbr 
Liuidesgescbiohle^ Nene Folge, Jnhr^p 
24. llea 3, 4. JaEirg, 25, lOlfi. 19. 
Vmin pirti^rMfidij^Af ^N'frfurkvruk *» 

WSHiem^ifr^n 

ifahresllüfte. .Tuliru-71. 1E115* 

Thom, 

_/iir Wk^wi.fehsft m*d 

AWjf» 

Mittcllnngenp lieft 23» 1915. 

Trier. 

THorlsrlu^ AreJilv, Ht ft 24* 25* 191 ß* 

Wiesbaden. 

iVö(^ütH>rAfr Tlfrein /Sr Ntdni4itundf. 
iTahrl^ürbt-r* .Ialirg-d8. 1915» 

Würaburg. 

Pa fÄ*<1 /tu 1?A - 9 If*diPtnfitefr r frw iki rAa/L 
SitKuiii^-llej'kdile^ «l^liegp 1915, K* 9-5* 
VerhfifidSoogim. Nene Folge* Bd 44» 
N*l. 2. 1915, 

ifi^frtri^QArr I ■nffciVi rmi f ntrr/rfrnknt mtd 
AscAojTonftnrtß, 

Archiv, Bd 5T* 1915* 

.intires-BnriclilL 1914- 

}iLft(St*rliehffs Üotirrmtmrtii pon DrHifch^ht- 
qfniVi Darr.^ttaiom, 

Der Pllanzer, Zcit^IirlA fdr LuM- iiud 
Ffiirstwirtsehnll: in Deut^äClH^^sUft-iliü* 
^ ilabig* IIL N> 1-5 iiiiil Brilieft L 1914* 
^aiioiu Nßsjif.L 

5IiUeilungcn, Bd 22» N* tU 12* Bt-rlin 

}\m, 


VU'l 


Verzeichnliwr i?ingi5y;tin^Qiioi Dmcksrhriftfifi 


Upimtrhrnun^rfM ti&r Akütfvmir Hnd *hMr 

Ua<i F Jilan xfnrpich. Ri^gul VE^gt^lnliHEfi rnnj:piH‘tii?4. lui Aiiflti'a^r! fUx Krifilgl Preiiss. Aka¬ 
demie der WisspnscluüVn tir^. vou A. Kngler* tle^A fllJ. tiT- Leipzig 19m, 2 Ex. 

Weifhsthaspp Kahl. SlidhenifllUHiht' Wixkö. Urüg. unter MfiMrirtiliLg einer vuo ilet 
Kuniglieh Freustj¥c)u 3 n Akademie der WfpiHmfltiittftirii eingefletzleo f'oiiifniasiüii. 
Ikl 6^ 15orJliL Iptä. 

Coi'jiua- La 5 <xfpLi 4 iuiiiEi LatUiPLriifcn eoiiBÜio eE mu IoriEalu AeademiHe UtiiTönttil Hegiae 
HtmvsiNii-Me edAiiiik. Vu!« KL lii^eriptiones triiiin liidlianiMi i^-t t*E':itnaiiinmin l*ji- 
Eiisfle. Piu-^ 4. Be-nilLai mm. 

W'ilLvkii Villa Huiii^okhä; riesiinixiieke Seluiften, lli'iJg. von dw Kiltiiglleii Pretisglsrhen 
AkiuiöiJiie dx.x AVLsaüuscliaften+ Berlin 19 HL 

lused plleiies (jnneene consilät* et aiietoritatr AeadcTiuHe Kitternniaia Itegbe Enrnsi^k.ie 
editfus Vuls 2 et 3 editio Tiiloor. InsixTptfcüiieä AWicfle Eiuildis aruio iKicstt^i-isaniK ciL 
plolrnnnps Kirdiiux, Pm 1. Dceretn runüiu^iis. Fuse, 2. Deroliutl^HL 

WielrtiuLs rietaütiiiuelle iklitlAeii- von der Deidsetie« KiniiinSssTßii der KOniglieli 

PrenÖijK^o'n Akiideiiiic der WiEscnsehjifteij. Abt. J. ßd 4- Berirn lyiH. 

N^i siiiYEB., Kari:, Die gi.^jjieinrerlii]jclie EnLivLiikeluiig des inUirnjsitioiiiileii Privnt- und 
Strftfrcriits hifi lV'irtolus+ l^tilrk 2. Muurljen. Bi'e'IJii und Leipzig 19IM- 

Hf!rrn/inn-vnd-E[iim-gelf.-II^ckmf7Pn ATitn/^rJ‘StiftJ4n*i* 

4'i'9iKB uod L'ntei'sneisuugon zur Gesehictite der üJiriirlsÜlclien Literatur. AreliLv ftir 
dir von der lOrchciivlter-CoininlKiiaiii der Kgl. Preussfi^chen Akademiü der WEfiseaa- 
srbüften iinttrciüiiiiiietie Ausgabt^ drr ullarreo ehristlichKii Selariflsteller. lleihe 3- 
Pd 12, Heft 1 p Leipzig 19111 

I W <Ät W frATEr 

AunnnLial Maeüellmi Renmi ga’Mjantiia lihri qiii ftupersunt rer. ramlnJi l\ Ckrlu ViiL 2. 
Ppii'sL EkTiiUnl 19 Li. 2 Exp 

AsritxFUfOx, pAtir., und Oaa Pae?t.. ^lyoapsia iler Tiültfila^oroplisrln^ji Flura. 

I.ief. 77-91. Leipzig 1913-1 d. 2. AolL Ua f. ^.L LeTpIg 1312.13* 

Frst, fi.^ und V* JlTattAKiiw, K* MiliniHkuphi-lier .AiIks di-s iiiejL«prlilieheii IJeldni!»«* i. 
/iiaricli 1910. 

vns Morxrxn^iiufr. Wilhixw. Die Dwipcr-iilüt dax TnrlMtöSe, ilu-e Beziehungen zu 
Aw-whindamg aind Sj^eielaerimg in der Niere. Wieshaden 1915. Si^p.-Abdr. 

Pniwz, Ht no- AitonEnhdisvlje iiiymbidlk. Berlin I!I15. 2 Es. 

TnMLOi, ADijr.F* AttfranzoF-isehesi Woi Ea*rVjiarli+ ^ on Eihaml Koaiaajha^tiJtel]. LieL 2. 

ReHin 1915* 


Ik'iiifAi'np über Seliillei^ ■äugendgedirbt -Heine Blijiiiüii"* li+io, Sunderabdr* 

I^urli vom Duii-*^ auiaziugeltl' Ein ueitur Beitrag i^ur Erkllaranig des ^rhlller^ 
Jaigrui:Lg>i:^ieLts -Meine BliiEiien-. 1915 * Sondenibdiv 
— — * Deiitarljh.« HrJiälsifiaiaee. Beadln HÜB. jDa^ntKidie iVbendr iin i^aniü-nlEnatlliit 
für Erzielitiiig und Unterrrrlit. 4 , Vaxtrag*) 

, Der .Tuiipti^]ni“ss mul dit‘ TpOiigiuiin-Sage, Mal AllnTt LanLziaianlu IfllB. 
I Siitadefralirilk', 


iJrutsobe^ lleiLii 




('i-MiiijpitiS, Kjilir.# L-!n'r itai'li <l+'.n Mendtlsitlieia 1 i^lH^tLtimLIfcL'H 


iSorilftgul diir Mirabili?* 1^1 J*. SoTiilf^räbiii\ 

Ihr^ HehmiSt?. Ein üfltEki^^ .SyntiHJ di;^ >fjiüirrt:rhtii- i'MlL ^Snanli-mlulr. 
DnAnF?fTn»iFi^- Ale7mTi<^*^r ^'imze» i ipilFli'htJiintTfli!. Ib'i'Hii IfHri. 

Fi-SüheBt Etwtu 'iVikvi>^t3e Afc^iirjnpng rltr inelinvF.TtT^rii Alknlir>tr iii»l ZuEkur, löir^ 

* Optl^ ii-aktbe i\"OliuiMuii-Üiyl-Deriviil.c voii Äl^umu Ltiiirliu tMioiyE-fllJitiJii 
vnnl Tyrosio. Mit ^S't'iner Li']i7i<'hit7.. Simd^rtiMr* 

^ Uc<1ikktii>iL dizr Arj'l-siiJfxiDiide diindi JfMlivfLssrrstifcÖl IWIj. ^ninflrrHlHlr. 

. Rtiidb'n nl H i‘ dw 31 it 19 li». 

SlDiidenibdr. 


lini^PStHsiiDi, Ein Akti&ti r lVüin.k<‘'s iti Einnkntd. 


irH4i iStiffcdtr- 


ttbdi% 

___ , Dns LEhttnurkT(“:ii2 imi J\;jiis4ir-Finedi4rli-^lia-^H™ in Ib'iiiii. IblTii 

Snndni-iibdr. 

.___ .. MNikfnrte-AJtJir vmi dyr tiivra. 191^- «Suiidcrninjli^ 

_^ HiVjij-pmwlH* ATI WiÜJulEfc y*m Ijndr^ zur Etnur seini^ TD. fidiLJrtstAge^+ l91fb 

Si itidurnhdr^ 

VOX llAftKAtx. AnnLF. mt tÜMb-itiLik^ in d»« Tc*tann.iik Hn1^ -■ 

Ldpzfg E^Iß. 

ilKT.j iiAxSp i^iotath fliiT div Ikiwi-guij^ «kr Liifl ln diJi ii,iL^priil''/n SiL'Midjtt^u dvr 

Aln H »splni rf", 1 1 n, 8niidei’;d n h\ 

_, nijer iViü Rjiint 75 rhf? Fntiiiül V* {7 + 2 + 2 9) Tirr H^'TiHdininig der imtt^ 

leruij rngestempiTHikiJ'- 191^+ ynnd^'itiMr* 

_ dif! Ivonalniktioii vod i{e?geldtiivi,i"in Itllhir 8Mini.ffaibdj"h 

_ ^ Die •TinlringLs^iseSiimhliiU vuin dabre Uif (Njirlilnig)> Wih. Snndi^rrjidf. 

_ 8y>L<sJ|i der Hydro«iett'nre+ \9\it. Si-iiides‘idHlr* 

_ t^cr^jebMFUtig nnrl riiditige ßewertinig hikiden Eieteomlngwiiher EiTllHl55^- 

iyi5. 8oiidertibdr» 

Ih-FTV^'ti]. Oskar- Lehibm li der Eiktwii-klmigKgeAi^ilrLte des Aiernjelieii nnd der Wir- 
hoUlen*- HXAidL JrxfcA IDUj. 

llF.i'hi.Fn, AxnAKJia- SjiHeiiuurtfM' m den eililjjieLeJi 8itter4g<?diiditej>. lOlü, 8nikder- 
nhd]\ 

Ili.viTK. Otto, I Vs]ming und Ikskudung ileÄ|ti^jieiiuirtigeh Ki'kigeü- 1914. ^ondemlidr, 

- - ~ . Oenl he hlüiid mni das ^\'eltsta^tlel^sysleJll. Iftlfn SinideiAbdr. 
p Ucdiihiitd KfAArr. 191 n, Bnnderübdr. 

. Das rkiUitnni lU-^ PAtigtriiici.iiisnutf4 in Animikü. 19JEi- ^nnderabdr^ 

. Der BEnn de.i Krieges* UH tu Bninli'rcihdr. 

Mk^kn- Enniin. WelLge^^ililibtr und \WUkrie^^ 8ti|llgiirt und Derlln lOlG. 

npri ii* Johaxxt!?:* Ar/tlit bes ObergidiiLbtiiLj nbtr die Enth.tehi£i>g iipSleptifomier Atitlüle 
dnreli Bturz nm einer Leber: WürdSgnug niiieä lui^ebElidien NipreideidpiU mif 
liriind düV Loudien^irnnrig. Ulltu B^nuliM-alHirH 

—^ Tmuniu und LnngenttdKrrkulieiir. I91S. SniideniljdB'. 

_— , Arsf.dielies Obeu’giitjiehteii flber die KnUtrliitng einer üruiäCfellduiupjiieiiLinn^ 

dtiiig (PleiiT<>pnennii>nieJ slnn-h Eirintimnig von üfl^en iKnldmnxyd) in einer 1 eer- 
j^rli ttder ei* \ fH H- Sn udtrabil r* 

Pj.axi'k, 3t aS- Eight Lertiiri^ on tbenredDaf piiysii’s ilelivnrfc^l flt C'ubuDbiA University 
Ul l'rmns!, by A* W WJlts* S’orL \91h. iCnltmibin Fidvcrqlty lu thn 

rjty iit' New A^nrli* IStblliiititui N* li nl' thtr ICniesl Ki^in|iinn AibimH Fund fnr 
PLysien.! Hesenreb.) 






m44 VerisnoJuiis ilnr llrtinkuclinTlun 

Pi.ASt^M, iljjt. rbt'v tlir fclTiensi^NrrEeiluii^ in tiimjiu hS\Si<uii i-utttf^rcndf^r Dipulc* lUlo* 

isundprnlnlt*. 

- , <^HiaiLlüJ>1iy|iOilM.'^*c l'iir 3Ialtfe;*iln m\t nil*hn^r*r-iL Frt41icj^grridt‘ii* Mit- 

ItfiliJiiu; l. tSü(nlfM'rtlnh'> 

l£i Heimitcu- itüitiirtlt* und niiisnialc I>bip??i“sif>si \m ipiin^^cUj^eii Sptktruiii 

lind llei'ni Hobyts Th^joiii: thir iii^dekulEi™i Dipol«, llUb, ;^oiide?rjibdi'. 

Dl« VidksKi'iiiÜiriiti^ ini Kriege. 1^14- ^piLMliiririlndF. 

— H niicr dit AlU3mlt7.blll■k^>^t di^r X«Ul>H^ibriiii«ii d«r Kleie* lIMri. ^jnnilernKlr. 

, Vom Brot mid seJii^ft EtgeiwehnAeiir UH^, iSowdisiAbdr. 

- ^ Energie- ;iiid Sluftiv+^rliftnl frilbgeliin'eiiei'' Mit kang?^toift* 

J915. SE:iiidoi''#ibdr. 

-^ üflber lleisfrliJiniie EinRÜi'xyig util' dem LHiiidc« VMb„ Kfinderylailr^ 

. Der Kol ntidi geiiiisi^iti'r Kob 4 msd ?4i‘iii ilrduilt nn pfliiinJirbeii Zidlitieni- 
liiniii'ii. liHö. i^onilernlMi«, 

, IMior Pi'iirnsien und /eLIhnUeii des Brotgota-dde«. ÜMo, SuaitleinlnL'. 

. l^fitei'sm hnngeii ilbei^ die Ke*jrbicrliinrkeii dt s llirLriihükeji. IMit. Sander- 
nbdr» 

- . ^Velt«n> ITntersiii’biiifcfieai über die Bij^M'Licjbiifkeit des UjikenhQEzea. iMh. 

Sj Fftderiibdr- 

+ Dit]: VerdsmltelikeH de^* Birke iiiinlsteja bei ^veehsptiuien Mengen ih^v Znlnbiv 
l9Uix SonderAlxli* 

. Die YoIksLileben+ liHh, Soud^iAbdr. 

, Die ZikAäiiimensetüLuig dejs BirkenlndüLess, 1^1 Sonderabdr. 

-» Die KmylirniLg der ksirfilrütlirlL ba^-erisehen yoKlnten ini Jidire ITSia. 191 <k 

SuEidendicii'. 

- . Dit; He*^orbiej'biLrlLeIi der KBlu^kefe, llllbi Scmdcrjibdj’. 

EnuAiiD, V^m ?is3ndaeJien ReieL der TÜi^kel. M'eLnuu' 1915* [Deiiläelits Oi^tuir- 
bilclicreiH 9.J 

>^rH vrElt, Diz'rnirH* Karte diir Lümirr und Völker Europas. Herl^ l&ld. 

vüs ^i'cHiroixRÄ. Offfi'AT, Lqio HrFfntano 7uin meb^gsLen ( I91f»p Sonderni;dr* 

-— - Friedrirli Engrls und Karl iMnrx. Ihr Bricfnerb/iel rnn ÜHd bis 

1915. I^üiideralidr, 

. Die Etitsttdiiing der denluelien ninl der dentFieheli finstial- 

19] 5, Sonderqbdr^ 

* Drr Weltki4eg imd die dentsurhe ^ojciDldemukratie* 1915+ Si>ndembdj‘. 

SHrnerjuiAübi', Rahi.. Übf+j' den CrgrifT im Heiitmd. 1915. Sonders hdr. 

— , Ncii-disdier Eiiiilrii^ ini .Mykeniaefirin lUDJ. Sj'indri'jitMlr. 

Ei>LAn[>* Ein AltpEhruimtsrhes besliVktes (iewebe* l9Di* Snnderabdr. 

Setiing, M %x- LaDdiichea Siedlon^^AHCScn. 1915. iikindenibflrp 
viis \^^tLüKT^ 5 I^-^^APT-/Hi Wilhelm, (icorg llemnmjk ^nn JU^er. 1915* Snnderubdr* 
V\%ii:Tir-H!^* Emil, über dlt‘ KiJti.'tLüJitc c di-s Wicfi-PlunrkiirbLni Htrriblniigs^csset^L'A. 
MitlüdTmg. Mit ü. Mrdler. 1915. SiHiil«mbdr* 

• . Ebiftisriie Mieliwirknn»: nnd ebsslisi-lip IfysteresLs* 'Slil W. HeEisi^ 1515. 
Sü Inder flbdi% 

- QmnJ.'nernng JlGÄ-ilgeji Sauersii^iTs tbireli Bi^sti'uLliiiig, 1915* SondiTidMlr* 

\i>s WiLAHowi L'i-MorTj.E^iMirn^Ff Iilekh. Kedun ans di^r KrEeigs^dt. OridliL IM 15. 
Urft 5+ Berlin Uafl, 

- ^ Di« Ilias tnul Homer. Berlin lOJll. 

-— * Vime Htinieeii'» HeAsndHn LL^tiiai si'lndarnii] ed. Kinn 1915* ^ Kleine Tenta 

für Vnrleirtiiigeti nnd Ühnngem l'lT.j 







\\"siLLS-r.'lTTEI4 kürilAKD. lÜe /MV bj1llkt*4ltSU5 i1l-S‘ rlheuiijii'lirli KniLB^l- 

tutfaii der AlkaliiMrs lÜilS* SiMulüri'aladr* 

. UiiUMMjdutngpii a 10* VML .SnmkTnlidr. 

^ Adolf "v^Hi B3iej,'er. Ufhsi 

- , t1ilof<>|ibylL Unii. SnndembdT'. 

_ ^ Ijijtcrsiirintii-^^'i^ TiImt ibe ^A'LS’LfiiiEfltiini di"-!“ Ivi'TEib-'ifcHJbjfLv 31!^, Aiihiir Sinll- 

1 n \ A, -Soitd^^i-abdi". 


Aipaithifw^ .kjiziiT. AbiHirliiiim^ iiihI EuÜnnitii|!:» ISHH* öüisdembdr, 

Fbitv^ Altdi.'iits»dn; [Uirbii lOlriir 

Iti Mar^ lins ileutstbr Bevülkt^nm^ljriibiiiiifc, Bc-tliii l!^Ui* 

hrMiLmsi.r IIfiihi.sk. Ails Liilliei's Pmliz-riL lOlbn 

Fuiehnu b Ehkst. Rh irebl kptue iiiibWiJpi e^ii 
lOitL a Rx. 

DLLikäi.linft XIu E^nlVr‘ülLlIJgb^^si^3l^ der ikniM-heii Bfiiiaerid llursenvrieiiJ.'S ilrr 

Jleiitsf lit i» Biit itbäJidler zu Ldpxig am -J. Sepli'imbuT Leipzig lOlti. 3 L'x* 

Dil’kke., Kaüi.. \\\ff AnfTinge dk^ forstik PHsi nitrlijidllrlieH llfitondi litti lo l's i tißB^ju l!n«L 

^IUlr 4 i»friOEJ (f AcpyyjVftH f?EJH P-^ÜL-J^ lUv sublilllllfll': llbrlElIK. Eik Uttni'i -Irtlill n, It4^ruill 

L-d. El* iS^iT «loruine^i VaMen. Ik.<nniie 

zur F<rier de? lehiyüii^jt^'ii Hfstrdir iiK drr Aknili-int.- fnr |inikli^.Ldif^ ATphIikJii 
in CoJii- Bom^ 

IL.'.ll^ Tu. C* Lk^bt und ^riinttt’^u ini jiiisi'rikrndfMdif'n IIil tiTiCiii vtui 

Edurml Aleyer* Berliü lOÜk 

llEisiscj^rtn, Ik Leihiii?." UTItansdioniio^i: Jils Ti^pniojE Hiliu-i (lediinkrinecll. kMÜ. 
^nderabdr. 

Je+tht* IL QiiuUeii £^iT Oi'seLkhtc dii' tiöditz bis ldr>n, iirjrliJy I0ri3. 

Katrtlki^ di^r Hürlfuer ^tridlbiblkiptliek. Ud \4. B^ rliik Um. 

Kev^J-I. ß. RGinisi'iM^ Wi'iMnsilnIft bils ^Veidf^tdim-KjilhjiuBen. lÜH. SondernVidr. 
Linbniz. 'Aitm t nnläi litiiis st^inea Ä'i,veiLini.lfrtJIllii'i}ii‘ii luisfr. vticn »wt.OTSihrn 

Vw«in r. M<‘d<TAfn‘luien. UniKiover UH ri. 

I Linips Hii ^.Viiflrji^c KoifliS“ 

Limeskniiunissiiiu lipsg. vfm Emst (•«[►rii’Jits, Liel’i. l*i- f (<?iilrllM;i‘‘{ 1915. 

Mkvkk, Fhiti .IftitiÄS, Dfe Slelartliwirk' imd die innn're X.jmenkliKur *iii* Bi-jkdii-i^ibiiiig 

ilci- W jiaKeileitiiiifisbidiuirn di;r ril4itt?eit. SüiiilerulMli-, 

Mistuk. A.. Si:jr: 0 £Bi> lU Weiher r, P. T>ie totale* 4s*ititicniäiu.h-rnw Vom 2L Aü«nxt l'H I 
t>i o|>in'litet in Siiridnc«y5rn iitif Als(<-u fSui'wcgiMd. UraniiseL^veig UUtS. 
l'KrfUix. Uehiiass. Li'lbniz »Is CUendii<'V. Snndenibilp. 

tii TTT». Cn. Xeuf? Retatfimwi im Sonni'iisi^i iii itiid Uidvin^üin. Djuiii.stfKU IJHo. 
SAriisow!t¥,i, A-n ros. Dvr •mulimtiti f. uls tndi. ntor der WimrrodKJiiig und tnrektfuii 
der WnsHt-r. Itüti. S'Uidei'RlMlr. 

S<;uAVKixi'i’jiTn. ( iitoinj. VepölTi'iidichte Werke» Ltmdkpirtcn. .^nlsätstf.- und Ihiefe, I.Süti 
-HHK. 

Si IIU'^VUAR. w. Die lU'u i'fnuig der Uridun'liAe der u1nNti>M’lit<u Ei-de Im Eidkopprr 
mul itu IhmUie. J91d. Suiuli'nütnlr. 

Sehkowkki. Si. t'bm den EitifliiB gewUiitcr jdiyjikqlisrh-rlii'tiiiätelier Fnkloren auf 
PrSzipitatinii und ^VgglijliuutToii. 19IG. SoiHirrabtlr. 

Kiirvi;tiiM3. Jon-istt»-:*. Die Tcirakolti ii der Sfiiiimlutic t.orli. Ild 1. Mfitivheu ISHG. 
Khmhüii. UoREUi, Krieg iiud Sei'lwdi'beii. Leii^ig ÜHG. 




vm 


l'niu LT*« Ji* KK>.vr+ (‘Ikt Tiiir Hinirk'iliiii» liiÄt.nnNrLtrr DiKLgc^ liedc. Bc'j-Üii 

W iLTir, WiLH ES.Tip Kinp Kr klBriik’k^^ d'ni* ostiioii-it^hi^r» um! elrkrH^plii 'n Er^holniHiirf’iJ. 

IlmiilHirf; UH^i, 

WEJiHs sr^ fiBCiiTH. Dti- li^ MK'tliOslc ^54’!iTrii:^nnni'!i^n=i 

IfHfL StTfliäluirgur I:iunig+-Di5a+ 

Wet"! erkofFt, JniEtiiitTCH, FirmlnntL liu ih>^ W't^kkri^cau Ik^rlin lOJtL 

Qiii f<■l^:tl^ hhelliij^ c!e i-epublirn Athcmeiiisiiinu EiL A. Kü rhlmiTp HiU Ü. 
nuriitiiji 1801^ 

Zfxiv^>\, L. Lü FiitüUlc iHiliüiilis Cuuii^db' inessiEic mi v^m Ni'ti lirflg- Mrb. 

FJlH* {KrgSn^ft 'j iiiin -TjilniuTdt drr Ilur LutbrlTiglFii-hi* f iK^s^hichtc und 
Ahprtiiiik;tkuuik',| 

Öaterreich'UDgarit. 


Brunn. 

Dmifsi hfr VnriH J^r c&> 
uiid SchJ^jd^nM. 

Zeitechrift- l9lPi. 

^*atitT/cr$chf^für Vfrrtff* 

Verhiiudlntij^^'tL Rd 53-;i4. ÜPiO-lö, 
Hrridil ik^r Mpici^nlkgi-Srhi^'ii iNiimOiü- 

GraÄ. 

7 ' niT^itiit. 

Ilrriftst dh> veJ k^lHiiiilii-lieu Vur- 

trHge ilL*r k, k. Ciiii'RrsEtät Umz, 
]*)11-I3. 

fÜMffirtWMer I fr-ein /w" > 

ZeiLsciirifl. 13. M. lil. 

.Mitkflriiifit-n. BiÜiIh 1014 

Klageufurt. 

(ie.^cÄifAimtrin für 

r^aTinibiR L hIflhTg. 105, 1915. 

J oLrusbencht. 1014, 

t^'nirinlliia II. Xihrg, 105. 1015. 

Krakuu. i 

Akadmiiiw dcf 

Amct^Eger. >1 ntbLMTiftUärh -Ttnfs mV iH-pun- 
>chjifUlclie KJiyiKi!. A, 10L5. 

N'. l-5p Umhv B. !&15» N. l-fi. 
Rnzpnuvy, WyiLBSiiJ hislurrrzno-filoKfi- 
llirmv Jk'r. i Tkifii 33 , 2. 1015 . 

liiüz. 

.ltihrpfi-IVrlf]it 74. lOlH, 


Prag. 

K^ntf^flrA Bfthmt/ichf drr W iP*«!w- 

^cAaftfn. 

,1 aliTRaliencliL 191 fip 
»^'ilzimgsbpriclitc- Mis t|j+' matiBdi - ii aüir- 

ti bpserk^liafUiclie riaiise. Jiüjrg» 1915. 
—^ Klasse ftü^ PIiÜiiäi ipble, Crescbfchtrr 
icnd Pliiblügio. Jibrg. 1015 . 

S|iwy poct^ne juhil^ni VisAu 2. 3> 

u/d. 14. 1859-190^ 

Dfrtif^rhrr NaittrmsJS^KAq/HieA^JIid*;;*!}*- 
^trhfr y^erfiiH fus* HtiA7iim ■ Iftftm ^ . 

AbliüinlhiIlgen. JM 3. Bil 4. Hofi L ä. 
1011 15. 

Liitos. NatiiriFiafsenMliRlllkheZdlsGLkrifL 
Bll 03. 1915. 

NatunviSfjpimi haltbrJle Scbriftpii. S. L 
1015. 

A" A- Sitir/nt-arfr. 

Mngu&tiSi'liG niui ^Teli-ni-tdugLsidiR lii^ul]- 
nGLtLingeii. Jiilirg. 74-7tK 1013 | 5, 
Unip^K^tfli, 

I*Th^ fderlirbp Inaiigiiratioti ilr-.ü 
1913 JOtfp. 

Wien. 

iCfiUrrUüh^ Aksikmh^. ^Ipr Wi^MJhwAaßm. 
AEnnmucli. tlulirg. 65. SOI5. 

.'V ii?.e tger. AIn t! i einjp( BsEik - liatiiru* t- 

iiGlkafdiiJLi! Klasse. JüJn-g+51. 52. — 
PIeJ liisoptüsi4-bi?ikirlf4i4GE.Ifl?iAE'..TH I irg, 
51.52. 1014,15. 

De riksih^li rffteji. AUU nriliB tueli - uatiirv^is- 
Hf’iisehafili^'he Kluaep ßd 9402. —Phk 

InsqplnNrli-Llstiifisdie Klaasep Re| 37* 

.\Mi.0. 19i&-nL 


I 



Urinb — 

MÄthemali,^ll- Mninr- 
TiisSit'rtschiifllicha Ed 12-^; hHX 

Heft li;). Ed liMs Abt. 1. IL-ft l T. 

AhLlliL Ilb, — HidüSüpliisi'Ji-hiHUi* 
rlscli« Ktns.*^. Bd ITü, Abfi- 1^1 ! 
179. AbE. Bil IBÖ* Ablu ± 3- ;k 
1&14-1K. 

Archiv nir o 5 ti.^rnüit.'htssc]ii.* ljiiS4jliichtc* 

" Ed Harne L Etl UHi, \imi^ U 
1915-Id, 

GfJie^fschaß. 

MitteUiu^jüELn. M4ii, Heftb^ Ui:14ffpHt^H 
1-5, 1915.11]. 

A7 k, G^ihchaß^ 

Mitteihinjtni. Bd N. 9 J"i. Bd 59+ 
N, i-7. KP. 1915. HL 

V«^TtinndliIngen. Bd6r», Hi'Jlfl. KP+ BdHd, 
lieft i-r>. I9mib. 

A7 i\fhrirTnfM^i^PJiArf!-iiäüIi^üvfirM In^Ufut 

dflliresheftr. Rd KL HpR >. E-1 IT. 1913. 
14. 

äondrrstdirifte». Kfl1P+ KHU. 

AT. k. Gfoföiji^cAü Rrttrhitamiak. 

Jsdirbuds, ndi'4, 3Krt4. m&u Heft [. 
± Hl 14. 15, 

Verüb ndliiisge.lL JaJug;. 1915+ N. 19-1?»- 

«Iniirg. 191 dt 

J^aiuri'vnffr. 

Alittcihm^en. i3obrg;.'iT+N.TO- 1:^- Jährgp 
i8. ^+ 1-KL 191 n. KL 

lü^ridit fiber die vnlkstrimtielieii riii- 
veff^itiiLsv^ »rti’age# [! P1B 14+ 1914 - 1 5* 
HiJiidorülidr, 

Die ftdrrlfi’üe limugiirtition 

1914. 1W15+ 

h\ k. rtiiVtrsitäiidfibH^jihfk* 

Ve !■ wftlliifigsLerirht. 7.8- BM -- S 4. 

A', k. 

Ainiüilen. Bll ^3^ 'S- 1* Ed N. 1+ VlMA. 

AL A-, X^ntffii-Ansfaft tfuff 

^ffiLi’bnclier^ Neue'1 Eil 4b. 19! L 
AL ZtmtmkiCi^mfniäfwn ßir IkHkmtifißrfff- 
.tithrhlleh iIpä Kunsthistsin'se!teil InslUit- 
rill 9 . if 15 . 


iVslerrtdrli-lLigum IS- 1-7 

JjdiFPifcn ti di-r W ii'iinr k. k. lvrnidi<-'n'An- 
Ktsdtein ■Inhi-'g. 1.5-tS9+ 19'Hl M, 
l'nicn. Wni'üeii.seünfl tur |iiiIismi4h- In- 
trrcsstiti. N, I 31+ 33—49. 1^-44. 411— 
83-85. HS- S9.91 1PHK*ÜL Sonder-Aiia|^+99. 
|!P15-l*L 

Agram. 

^fhkinMcAt rfar 

wft^ Ktlmfe* 

Hjehi. Keiüe. Knjfgri 525- 1915. 

(Iruda sui jiovijc^Ft kMÄevnci^iti lierjitske- 
Ki'il^8. !9I5. 

LjEtöp is> Sve/.fl k 1914, 

.Miititmienca lil^orri-n-jiiridErii Slflvin’iim 
iinjrrdjniiflliiim. \ ol+ KL 1915- 
AIüi h I koieiiti] ^eetötitiH IJstoriflin H lav ori iiii 

isieHiÜo!Lfl1niui:. Vol. 3ij- 1915. 

Rfldr Knjipfn 208- 1915+ 

Xhumili- 3 Cfl imrodid iivot S uhjrsy e jriLniJi 
Slnvnnü+ KiiJ^fl 20. Si cKrtk 1. 191.5. 
Kfhiißfirc/te-^ kroQfi^di * S/tftwjwt/i - Ikfirntt- 
finisrhrfs 

Ajeaiiik, tiiKlitin 15, 4+ Otiilihia lPi+ 

ITp 1913-15- 

Büdapeat- 

Amt Haupt- vml RFüirfttts- 
.SrfltiHriJärb-fldniiiisHti-rilive.s .luhrlinrh- 

n+ 1901M2. 

KublirnEoiitn. N. t3-50. 1914. 
l'ai/af-mrAf G^i^^Usehqfi. 

Ffildüiöi Ko/.ldoy. MiUei* 

Illitgiitii.) Ivotrt 4lPi Fn/.eL Ki-I^p Keilet 
41.45, 1913-15. 

hfmii/liiJt H^kks- 

djdireHbei:ietit+ 1912. 1913, 11 T+2. 1914. 
TL 1.2. 

MitleiliiJigeii ans deii! iT£dirbiiiln% Cd 21* 
11 i-ft 4^9. llil 22. !td 23. lieft 1.3- 1913 

-1 d. 

(^eidoj^lwrUi-Aiditfllmieili H Kttrteii.7 Hefti' 
EriHiitmingeii. 

Kfmkiikh Vf*(iffri^hff(h'a ithaim/kfkF ZFjtiraf^* 
Ai|iill %1 fl k rK+ 22. ! 91 □+ 
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Wr/tiditifH der EJu^egqcsgi^rnfEi biiirks^brlfeiii 


Ki7rmuTin9tadt. 

iaUrftruftur^tsr/trr VtHTtn yttftfrtc^t^tt- 

Ve-rbninlIititgtHi ii^mT 

MM 4. 

der vom ^Ö^Aiigniit 
IiLh ScpEoiiiln*r VMi In HoniiFMiii- 
htai\t Rtaitfincit iiilün 37. W'ftndcfc'ver- 
NuiinTThltig iLiignri5>r.lior AerKtc itnil Na¬ 
tur ftirseln^r* !1M-L 

Klftu^enburg. 

Krdelyl I\.öLi>t 30 p Ffctet -Mü 

ROW BUFilTEPt U 1013.1-1. 

Mfi£t>11110 Mitlelhingrn puls diti^ 

Alincralogisrli - ( riikdugtw'lMni Sinpmi- 

liieg. Bd ± N. U i. lii! 3, N. 3. J!M3 

\ru 

Ö-Graila. 

OtmTaii/nifTru 

Kiohierc^ VciiröffeiitliehTiDgeii (Ki^ebh 
IdndfiinyaiJ. 2^5. 7. liL 11. 33 liiiiga- 


E'LsL'ii ijiiii 14^ Ki]i!njN!^l 

lM\-\± 

ilAKüit. fliuidliTiriL der vnr- 
rtiLssetvi mgAlnsm i F iiiidafiip^iitpi 3 w iiwei i~ 
isrlinft* \Vit»n und LeEpjtig 10 l ä. 

IlnfiSir LEDi>tiL[i. BIq llkftLiiier iti JIiiBIeuuI 
und llirt^ Bi^Ätrelnuigeiu 1!^'EelL 

nun. 

Li si iii^ \ ^ LujjiuftKrnrp A- btitenrciVks An- 
ninge in dpT Adidm. Vnrtrag. Wic.n UMlL 
Hiiuderabdi'. 

BFRMr.iKTi+ ZurLtwnng dcäWiitkeL 
flritteLs, der WürMv e rd Qp|iidiiiig i md dt^ 
Krtü„silildu''ifcgE.‘’vlertt?Ä dnrrli zeirJiiio- 
rnsebF xSolKsdpestimmung. Dm lOlfip 
'2 E:}i. 

^MijfiAVKJiU fjoi-n.ivm Ulgriiieiiie Ikuveise 
iler ifplltigkull deis 1 eilten rcrnmtsebeij 
Satzes. Prag 1510. 2 Ex. 
pSi uiri^^iLtniJiV Hiito. VeiT:ei<dini¥ &*ioeP' 
DrarkjsrfinfteiiH. ijirtiz 1010* 
t^bieUßii zur neselikhte der Snnll üriisLsü. 
Bd I.K 10 Kl* 


Däaeisarki Scbweden Do<i Norwtgan. 


Kopenhagen. 

j^nnnttrui pmtr fEltpio- 

rattm^ /fr Vpt Mrr. 

Itn 1 1 |j ürLs et pn.itt'S-v i y \% ns. V'i aU 22. 23. 
lOlJj. JIj. 

/or R^rundfrj^a^lurr. 

Alerfdi'leiser. Serie Fiskeri. llliul 4 h N* 
A-O, llind 5., X. L 2. — Set'le FisLeri" 
stidEstlL. Blinl 2- — Se.iio HiidrrpgrrtiL 
iiind 2 t X. 4. — Serie Pl.inkinn. Tlind 
LX. 13. lOlB-KL 

Oif^eiratorivm- 

inililikaliuiLcr ug inliLdn* ^leddHi'^ljie^rT 

N. lA 2^. KM 3 - Itk 

riverHigt nvrr FüriumdUsiger* IHlü» N* 
2-B. IOIOtX. U2. 

Skrifier. Ra^kke 7. Naliu^ideDS'ikaihelig 
uiaLbrinallsk Afdellng. Bind lU Np 

O . Bihd 12 , Nh 2 -T- — UUlürisk og 
fBusntisk ArdeOaig* lOml 2, N- 4. BEnd 


3. X, |p ^— Rink kr S, NKMtrvOkii- 
wkabelig ug inatheinatisk Afdeürig. 
IlEiif! L N.K2. Bind 2, N. K 1014-111 


Gotanburgp 

Erjuiuflp AetiipkiloiüglraSiiec'uiia. Viil, 14 

Faseln. 4. 1014. 

Lund. 

xArta. — Än^Sskrifl. Ny Fuljd. xAfdeliu 1* 
Bd 10 t AOldn-J. Bd 10. 1014 
ii;l KkailptnlKclje Sriki lflen eiii 5 deo .Inlireik 
lflS4 und lOLL 

BtookdioLru. 

Svt- rigrfl ufTe nt iiga bibl h rtek* Aeri- 3 ftk ms- 
kitlak.g. 1313-1 ä* 

Sverige,s gcHiiugbkii üiidersoluiing. Ser- 
Ati, Nt IATih m. 14L 14tk HT. 343. 




iKLid — :SrlUVk^ix 1349 


OfttL'iTti idi -U ii|;n L’t] 

Öiy*. Hat X. = 

ArabüL S^r. CV. X. Ü. fck 

1L IfiijliP-lo. 

(Jrntr^loMXioHrri. 

Ijikttu-^eLscr i yii*ri^e. 

1 kl im. 

SrwM’fl 

SaniHiigrtr, llEftet 14^^ 140. lOlo# ll^. 

:JtHikQilwiiiüi-lir Hlrii atifi den JalLi-eii 
lOOli- lOlG. 

mcddebiiilfn. lludi't 10^ I !■ lOict# 14- 

Kunf^iitja Srf^mfra Vvirfiskap^Icatkm^^^ 

Artiv föt ButiiikilE- ßil 14, Ilüt^ 2. lllh]'. 
Arkiv Inr Keuil. Mineraiopi uuli < 

BdG, mwi L 1011;. 

ArUiv iüi* -MatiMiintili, AstruUMiid kK;li 
^>ik. B4 UK HatV4. 1015. 

ArkiT lT>rZnulügifc IklO. ll5iri*'-^.4. 1915. 
Arsbtjk- 1015. 

Haiidtiugrti% Ny Pfiyfl. Jlil 51.59. 1014 

-15. 

-istriHHi.iniiitkü lukliEfgebie^t' oeli luder- 
^ukiLinj^rä Htorklnilms^ Itw^’Tvattu'icini* 
l5dlilN.± 1013. 

Lefoadsfeekniiigiir oi' eller är ItPipl 
jifljdnn 1 «duinötrr* 1kl 0 . Härte t. 1015* 
D All Li .D KS. K. \\\ K La rigl, 8 vüitik a V ttitn- 
sk Uiiilv luieu* 1 *i>rs( m (nrtci'ku i lijca i 
17 : 10 - 1015 , 1015 * 


Kun^Uf^a VimrhtPf Ht'Motiß m'h 
Mradmnifm, 

Feriiviliiiieii. \\.K Hfifi 4+ At*g* lU 
lltart 1-4. 1015. IG. 

Acta malhi-isiutiirn. ZritscLelft brsg- 
G. Mitlag-l.elfit^. Od Ok lOlG. 

Uppsala* 

t'tiätSrrjfi^r.trK 

Arbeten aitgiriiti nied itndtrsloil alVU- 
krljii Ekiuanus iriiLvüi-wakitsfiintL Ml I. 
lOlrl 

Bi'e/ odj f^kiifvcksti' al'Oi-St Likl Ctii4 viiii 
IdTitiik AfdL4ii.^2. IKl 1- !0HL 
l ' iil veraätei?* AletFH i rt i|i>|j:biUü OG-^^n □ tti - 
Harn. 

lluOi'ÜLi isiefcisiiel* \ ut,45- 17. l!Hrt— 

Nova AlEji. Sai'*4. VoLdp N* 4. 5* 1015. 

y^'^h^vede ai. HittOiri5rlt-Ktatlf4lsi4ii‘?^ Hand' 
biidi. 2. Aull. Deutsche Aaui^^. 411-2. 
j^Uii^klanliii 1014* 

WmiLLV, XlJA- DiUi svi'UJikn jiiid^tVek- 
ui3kgs)|iDlitikQTi I de i^kiß ni4L lOile äi-' 
liiimfniJenfi. Stock ImlnL 1012. 

_ + l>uE svriistka jiinlbiviketä iinikey 

ö i-^Nätüi SjL ia:«^tüi'liälhijidcn. Sti aa'khi »Im I!+11. 
Chj^Uanin. 

JdiiljiieJi. lOM kOM. 

AaislTeaehniMg. lOt^' 11 bä,s 10141-1-1. 


Scbwetz. 


Aarau, 

CtJirlMaß ffes Awr^ai#- 

Ar^oviaa* lld 3G, 1015. 

Baael. 

Xütut/ftf^c^tniiif Gc^i^tchti/L 

^ VerbuaillauLyeM« Bd 25. 2G. 1011.15. 

Lti'rirlii. I0lil-14i. 1014 45. 

Rrniu'httr^ 

Bw-ta-liL !0i:i N. 
l 

00 akjiilenikclie Scbriften uLtsdi-ii ,lnhi^ia 
1914-TOltl 


il al Li'tw ci xidcluilö der neli w uiÄCrbw Inui 
lliH-bsi 1 LatlseiiTirtei l 1 012-19. 1014 -14* 
1014-15. 

Bern. 

Cr CSfJlfteh flß, 

AlittFM 111 rkgeii. 1015 h 
ßr^ir^ai^tKcitc NöturßfJick^Ttfh 

Neue r.lenkselinftrJii. Bai 51 >52* 

1015. IG- 

Vrrhlllidlun^^eti- 07+ JttliniSVea'3üiJaiiiLliLii|r. 
n 1- 2. ]fii5. 

Si'iiweizeriftfcJie < rwidatiÄrkeKmnniL'iNlaii. 
AwtnuLüuilMJk-^eiMlDtbrlae Arlieitni iii 

der .Vbivrlz. Bil 14. 15, Znrfrb 
L015. Hk 


Ui5<} 


Whti'ii’liüis eiu^f^Tiri^tmcLi I>rui'J<LÄL‘ln^ifteü 


Si'h^vt;iKeiiäi.‘lit; t pL^mlu^iik'ljr Kojiiaü^uü* 
Ik'itritgi.' xiii- gt'ulögtsclieji Kujti- der 
Neue Fulgcw Fftst% 

1. L[en ^. 4 ^X 44 . 191 ^- 14 . 

U Kurien nml 4 llefle Fr- 

i^iitL-riiii^nu 

St hwei7cri.HrIii' ^ii-i^tfeliinsehe Tv<>iiiiiil^ 

Jk itrii.U*' (feulü'^ü: der Srliwtiix. 

i U‘tirediiiiiii4ic Lief, 5, lülü* 

Cliiir. 

3^r;A^/yJirA£:AK*Jnfir (tftuSüH/irHJt, 

Jaliirsbcrii'lil. Neue Fulgr. HhJ TjIX |[+14 

l^p. 

Frejburg, 

( "h #r#'rT'fi(7r?i. 

t'nika'bmefk Friinirgein^itu Neue l’oljie. 
F^sr»ir>. MHti, 

Qmif. 

StfCtetö </ii ri nnhftflfr^ 

^leinrrirt*?, VfsL Fase. 4. l&ln, ItL 
duumAl ile eltüüLe Ttiuie L3, 

N. .1, 4. TiPtue H. N. 1-3. JiilSX lü. 

I^ausannc. 

ScpCfV^i Bcmtcr^ pölHTpik^. 

KnlkLin. S^. 5. VüL fpiX N* 1*37. N. 188. 

V<)1. al, N.iax l!KX J£ 3 ja-H>, 

liUzern* 

Ili'jtffjrific/irr r/rr ^w/#/ Orfti 

rw. ÄAwjy::» Vni^u^ah/n^ ffnd Zitf/. 
[k-r ik'SvipJeliL^sfreiinrl. Bd 70- ÜHii. 

NcuchAt<^L 

ÄwvWp' dt'.t 

Mrmoireiu Timie liU4p 

t F(triilf*‘ dr^ LcUre^. 

T0;riien de tr^Lvunx. Fji.sr.ik INl(i. 


ZÜrlüh. 

Afi^nadn^ (rf.ifc!Tref!ifor^th^dp Gesfit^chaß 

•dfr 

■lahrbucli ftLr jscliwei^eri^fcie Gü^idiieliks 
Bd4k n>iä. 

Aittigvfjn.'Sche 

Bii "i7, Hrit 4+ lS*lö+ 
j!V rtApr/ör#rA<wfe GrMfritic/ii^*^ 

Neiijalir$hbrr-Sruek LI3. 
VirrtrljnlirsacliHA- Jjiiir^, (>F>* Hefl3-4. 
dflfirK.61, KHt L'J, 1915-Id. 

ifu 

Aiqieij^ej' fUr uehividzHriisrlir Abritiiiii^- 
klinde. Niuh^ l*alge. Ikl 17, lieft L Bfl 
18. lieft 1-3. 1915. Lft, 

JübrfilpeLddit. 34. Itn«. 

hm4i 

1 Vibü k Mtiitu Leu. ülI B. ] 91.1 
Scft trf4:rriHrh^jU/ frtrFolofftWArZ*^ttU'ttl-A tpsfaiL 
Aunjileiu 

ün.^SiiJsSTrrriTR, liEK^VAMi. MisiuKgrupIjien 
7ni- iniliioo^kdietfc tjpiTidifnrsrJnin^, 11. 
13. Lti^rrn 1914. 15- 

Les l*t^;ims fle iVniii;ul3 duiiä reiutieignejiiL'nl 
aeecpnilairr- Sept eürlt!reiiee3 doinn'ejii k 
rFiiivci^ite de N^cueljBü4+ tsuTnE-lilsd^r 
MHL 

Walj iiH. KlinrJitiriihe Xiseriink 
weite für BhxrI. Sünderabtfr* 

H üfTftSfiüAtFHIT?.. Ivili e • Htü fl ts?^e:it.lrji(F 
7.1 ir 8l4i El tJi-i Hill Zeiti'j i-Ern F»iieraiig. ZÖrtrli 
11116- 

1.HM£, Fhaxk. llluie llrliiJllJIEI7.inLt]l!wdr KJU* 
Hv^hi tniuiig der DheIh k UizitÄtskuHALh hU -ii 
lebender lliekklrik eiJt sinwip:^ 71 irMfww^iinir 
des riENMTnfjiktijrii vtiii Bkei istiiE w ider- 
stiiideii. 191 f.L öonderflbd r. 


Niederlande und NJederlindEsob-Indlen. 


AjDsterdam- 

Ättiüiikiijko mif* \Veff*njachajj^)eft^ 

Xijveiw rjinniiia in i-eiljiiiiiiie |ii Möllert j 
Hiietifiliuiko magiin InndeisriL&tn.. 1914* 
MueinoüirtkiiTi+ Fstnin^ij prflrnkfu aiii'cti nt^ 
nntiini in reitiiiiiiiii;' llüeiiftlbukik, 

.Vertulind liiiveiin jiriiiiiia laiLiInln. 1915. 


1 irwjfijri'rti/ tAVowfW 

JniilT eMag. 5-5, 1013-15. 
yi cdedeidingeii r Nk 1 * *L j 014 » 
kminA-lfjk Zcx}h^^^ nJVfll^r« 

-Irir# Aloffhim». 

Bijdrugen tul dt Djerliiiiide. Alk 'SK 
Stikk 3. Leifleu Vm- 



StliWtri/. — Nitrit'r141 iTilt' 1113 il K in-df i'läii.silti-'ti-l 


Groningen. 

AftrüHümmh iMiiomt&rütiti. 
riiblli^ütiüiis. N* 2fi. lSJl-1, 

Lpfifirfifffntna thr 

Oiidin'inrt?kiikgL‘ii^ 4. Lridfii IPIG. 
NciU^HniidsrliKriiidliuiidjgArcliiid.. UH I. 

Rf>«utdl diifl timvaui liqtapn^urj^ HL'ertnu- 

ElftJiS. YrtL \*L iPlIi. 

Ylsjotg. 

Kfjuitlkiijir jiiftiiiittt rof/t' ttr Tfiai-, fn 

VoIkenJ^imdc rü« 

Jiijdrngt'ii tut dt; Tlnjl-t l-and- en \'ulkt*ii- 
kujide van. ^^t^derlaiidiji'li-Tiidit* 
7LA(ld. L UM7± UHik 
XaAuilijst ik'f liHlni. }^Ui. 

H&arlein. 

IMfauffjin fTf Alaatnrh^ppij dcrUVüFatrAifjJjwjJ- 
ArcMvt;4i iu-i-:r]aiidaiKt-S di's Bdufii.H»$ 

4|Utl,’Ä i^t ILatTirr-lll^. III lüp 14. Ulli? i 
Livr. Lu llayu UUu. 

Leiden. 

Pftyn^vfi Küiiitit i Rijks- 

CcTniiinmienltntis, X. UU und ^?ii|p]^i!. 

N.:u-dfi* uua-i L 

MdüiachißppiJ NekrrlsHdschü 

i laudeliii^tfii un iKH.kdeidiügen* 1 ^ i 

Lrvünstbvrtcliteii drr jifg^cstorven nit?f1c- 

k-de». 1914-15. 

R tJkf-Okfarraktriit »t. 

vnii di:Ji at^sat der StUE'ii'tn^'ai'ljt 
le Ipridtuu UHi'-l^r 
Rwjk^ - J 'h tt'frafMt 

8 akadeniist ho firliriiVt'ii 4iii2i diiii tlabmi 
l!>14 und mh, 

^tiiiMEii?s*yQc. Hfl^tUtdiLTa [philulogica Ba- 
Eavju Ncjvft Vul. 44* 19]G. 

-MEL^iuik. MwiLuilblad vtior pliiUtlügie i-u 

gescliTi'diriiis, 4aaj^;. ^3 K-3 -I-. +lnarg. 
24, XLL-i. 1915-IG. 

Utrecht. 

Ko/imklijk I\('Kkfkt*tfarh 
aiitHiii. 

Piibfikatifuirn. N. Öl. 32 414. X* 97, 
.laapg. flMlG, N. y8, Jaai f-p PU-ÜG. N* 
l N2, Heil 17-20* K* l04,!Marii t-Me1 nnd 
Si'jiL-Xi>V 4 t je Tiilncllen und KaMrli.''!i* 
X+ 11 (■lif \ - 3* X* I i.p 4 1 1 ■ -+ ^ U X# P11 p A. 
N. u uiidi ik 
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Rhpatühii/kth V 

OnderzoeksnLiip'n.. Itt?t?käi 5* Deel 14-iü- 
1914-15. 

SinvetrarM* 

Ucidnu'idii'h astriUiutiifciiiieä, G, IC+UL 

IvHtidug drj^ Kihiii>gTtJ.pbtsr!ie3i llririu' 
ntiiäeLiiii^a. Ib] l-ll. liflii^kEp UM-PSklGi 
Knrs,As^. I1iii-4I iSatavJi. Vii.M-igraset diajr 

K. \Vi vflii Eeileii eu I., VLiyek. .UL7172 
-38^, ^a-tjivivunliajit llPU^-lb, 
bi; L.^SPütis IX Uritiral tuid theurulii al I '«irir 
aicieiMittuns^abuiü Eie nrägfii iifdiejErhiiru v 
tbcla I meä ribrea i ti Vcitel m\ i i'si* 1911 i* 

Bat&Tia- 

Kmtnkiijk Matjnftkch e« 0^ 

jürraii/rinnu 

Si üi^Hiülogieal üiil fei Uu 1913* Ai iiy-1 SP 1, p. 
Öt-L 

i >lw?ei"i'jitlsuiis- VtiS.^ 34+3+1, ISHI, 12, 
übBer^ atSons iiitide at serniulai'y statEiina 
tu Kciliei^ljiiidsKn^t-liidj^i. Vnl+2+1912. 
BügeinviiHJiiejiiitifj;eu in XedeilnndsHi- 
riidiCv .1 □ siiii- 34,1 )eel 2+dü arj^.H^ri el 2. 

d n tirg. 3iX Deel 2. UM 2—1 -L 
Vurli-wulidnigeiL, K. 3. UPtn* 

Bidtenzöi-g. 

rflri jVijrHT^jrf i'ii 

iJfiftfM, 

Btiiletiii du , 1 : 111 1 ln huiJihiqfcie dr Huiten- 
y^i^r, 2., X. 1 ]" 15,1 t — 2i I. 1 IH i'!'-! .>. 
liaai'bnek. 11^12+ Llinlnväjt IIM3+ 
Aledcdeelijkgcfi- X. E8+ Datin ia 1914* 
Mifdlcdnclin^ei! ^'uli lict i'liu- 

ijimdi LuburatEiriniit. X. G. 7, 9-11 + 
1914-15+ 

Alededccliiip^iii uftden Ciittuu]-tuiii+ N+2*3i 
1915* 

Alf 1 1 rill :eiüi^f n Vnii liet Lsdxpralijri 11111 
vijiir .^gi'pHp^eologic CM < 1 runilundentfiek. 

NLL 191.5. 

MiHludeeluagen viiü Lei l.alMienliirinEiii 

Viripr Plnidfimekteiip X, 7* 12-18. 

Ali^drdeelingt'ii vau in4 PiijuJiktjTitioü rum' 
Hici^ X. ^.28.32 3 l*3G+4U+ 


tiüF e|uE|egaiigt!tu'ii DnackscliiilU-li 

Belgien. 

Lr^Ar, MAl!Ulli:. Uibliugrjipliit] ilii irdrEi! 
ik*5 YitnrtlfkiEis ib^piifäi k*?« tiriglriir'a jiisqü*» 
iTukid, Piirls llJitb 

Italien. 

Kom. 

tifit mum läjti'rt. 

Atlu AtitifiöS, StiäUi. "2-^7* Annü Hib 11114- 
it:. 

MiL'iiiiij'Er. Sti,-2. \\>l L 


Spanien 


Barcelona. 

Rfvl AvadvMta Oivria^ v 

Aüci 

K|nn-iii-t. Toiiiü N, 7, IIMik i 
Mriiiuriiis. Epoea Timte Ik * 

Tuiiiii l:U 1—17. 1915'Ilii 

Tlel'II.L ¥ rut'H. AMrill*e. FltÄtas fiL^lti- I 

tk'sia i;filt:brnda& n.m M iTjii ! 

tliihi-nSLtirle df 1^11 tllfllbdoil. 1015* 

Madrid* 

Buledu. Tokio Ij7* riind^3-*i. Tonio ^^6. 

I ■( i^td* k 5. T iimu liO. CiiaiLl _1915 4 . 


AniurnOp f014. 1915. 

de la» observadopies meleoi-iN 
logii'iis iTi^riiiadiL^ rn Iq poidnsuJa y 
HlgiiitaH de ■siis tsbs rtdyaeeiilies- fU 

lon 1± 

Bim Fcmaiido. 

Alnifiiiiiqiiü nnidic'Op IHlo. 

AiLEi 3 i^>f. 2. AnnlO.lB^ 


Bnlgarien. 

Sofia. 

Arvfiäufu^t^elif f/ 
ßiillrllit. 'rtJiite 4. lOH« 


Ramäniea 


Bukarest. 


Biilledii iki la Scedoit seiiuitifliiije. Aii- 
jiii:i. S. 5 -ia. Armeen. Np 1 lOl^i- 
Hi 

EkdlelJii ilü in Beeiftui liLstnHi^uis Ait- 

1015 . 


Sr^ fpfiUm fi^ 

riiih'lhirik Aitiil 1^4* N-3-l>, lOlTi. 

Ja&sy. 

Atijialisa ±<i‘ii:oinii[iiea* Toiihj \k Tmiii.^ 
10, Fasr*l,2. 1014 - 145 . 


Vereinigte Sta.a.tfln vvd Amerika. 


Albanyp N. Y* 

Ttif Ai^ifotioiokjil diiunitil. N. OOip. 
IPhVIlji 


Ann Arbor. 

Prfrotf 

I*id pti raUoiiSr VoJ. I. S. 10. 1 0 J Tk 


AUe^heny City. 
f/^.NFTrafrirjy o/ fhr Umv^mi^ qf 
Pittibtfrffh. 

VulillCÄti.ms^ ViiS.il, X.-l-ÜfL lOlä-LIL 


Baltimarep 

JfJmi HujikiitA ünp iWf'AiVy. 

(Jln ijlniv Neu Ber, 1 & 13 * N, T- Uk 1014 . 

Ni 1-y, 
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Camliridfe, Mass. 


Jiiid l-uÜiii jiiyeiOikT- 
Ser.ai. 4. N. I . ± I fiJ Ji, 

14. 

Jtarjflaitfi 

[Ri^pürls+] Lowi-r Di-vütiiflij/rL'st, M ifclilli.' 
üiifl UppcrUei ujiisMiT IVst. DL-:XMininti. 
Plnt^. itnH. 

InaÜfiif€r 

Al iiiual Rt p. al - 4t!- I i J ] U . 

BejrkoloF, 
ft/ th(rjbrnm, 

llTi]li?tiTi+ *A. Vul. il* X+ 1-. i4i 

voi.7, um. 

t'lii'imH'liv \<4. \ fif X+ ä. 4% Vi4^ UL It 
± I 9 ia* 14 . 

1J brary BiiUiftiD. Nir J L Irl 1^. 

TÜlJJ. 

rutiljrjit.taiis. Agfk'iiUwal ?ii4iiin'eat VhI+ 
1, N*G-7- V<i].f!jX. J* — Aintriftati 
Aft'lmdü^v tuid RÜinültgy. Vi.it^ 

N. h. ts* vk n, N. Ü, — ^stJiiiy. \%pl. 
4 . l. ± ~ hletyuit- 

mii-s. Vu!,3+Vnl.4, ?N, L — Ijt^Jf^rapliy. 
VüjL l, S~ti* — Ücology* Vul. 7, 
X. \ n-2l>n Vol.8, N. I-Ti. — Hi.'itun. 
VüL N. ^4- — PistliiijIugA^ VoL -2r 
X. 11-1 Tn — t 'lasölrJil PliilaUpg^* Vül 

i. N. ln. — l-bs3iiUFgy. 

iL N« ü, V^ol. 4. N. L — Sifiiiiib“ 

Ingj, Vnl. li. U-i. — Piiy-stubkjir* 
VüL4p N. lli. — lSvrh.4ogTt Vril. U 
X. 3d 4* — üaologyv V'iL. UL N* in, 
Vfi]. lU N. V(jI. 1± X. J-T. VnJ. 
L3, x*i-a um lü. 

Ajiih ■ulliiral Ks|K''nijienl SiaEHPifc- 
Btdieüji. X.^3r-:i44. I L 
Rqjüct. ILHL^-ia. 

IApU nWü'vMory* MNiiiit tliiiüitnpu. 
BiillHiTi. 1.^82. in54- 

Uu 

iNiblSraüuliH, Ve>L 11, Sat'rdiijt^ii!i i I !;H il. 
Vni. Ik-rki4(*> ini4. 

Bryn Mawr» Fa. 
i/ryn Mtfrr f 

'i Jikasii'diübH'lLfc- iSrhriilb’ii dfiii iIöIli'p’ 
H* 14 . 

Siti^vngTiliRridite min, 


Hürearti 

nl' I- 

mivün. ViiL li.L N. Vol, ;H!, 

X. ± VoL:^7, X.± VüI. ab, N. 1-7. 
3ni3-i 1, 

Vpil. 4n, X. iS, VüL 44. X. 

Vul. 40, N. U Mil 4. 

Aimaal Rfpurt uf Üif üirr-i'Tui-. Rtll' 

.isEri fumn kal Utwtirvan sry. 

AtihpiI^» VfiJ. iliL F&rt :^. VfiL Part 
± V..L7A. hm 1> V..L 7Sb X, I. 
Vcd.ra Pflit I. 1:^13 14. 

RiilletiTK in E 3- 14. 

i 4ri‘ubrs. X. iÖt4-1 >53. I^7-]8W. IIP13 

— 3 A. 

AuiJiiiiil Kfipurt ipf tliu DFnN-fpnv I^B-TiP. 

mn-iu- 

(JMaa^o. 

lViÄ¥üa (JrmiAtJ(fJ^^^^ul 

Tbi^ Wibuii ßiilEetb, N.B4-y3.SlA. miit 
-IB. 

t/ Niiiurui Hi^krr/* 
PnhlicattiUHt. N. 184. 18A. lillo, 

f/ C^ia¥^4 

The ßutftniiMÜ ilaittte, VnL lin^ X.5. ii. 
VoL 31, N* U 2. 4-lL Vr3. Ü'J. XV U:L 
inia~IB. 

Thr Astnijihy^si wi! Jniirjuil. Vol. 42, X. !l 
-ö. ViiL 43, X. 1.3-A. VoL 44, N. I. 
IS 115 -iPj. 

41 pa Jrpiiriial of V*i>L 23, X. B 

SpippL VihL24^ X. 1. A-ti- iniA. 

la 

<MicPUEjri;i-"is^ 'rMLj,\iAS AV.tKKr]>:u*H A HE- 

rIpii-v of tlir riiiv?*r5iliy of {Viik^aj:'ii. 

leia 

Clnciiinati. 

/aAwir^. 

lllhÜD^rnpliira] t'nutrlbiiliüns. 

VMi^U. 

Aly f*o] r ^^irpi I X< itcs . X. 38- 1 !312. 
Concord, E4.H, 

AII laritrwti 4 u uriiul i if A rchaeoliigy. Sei% 2, 
Jcnsrnnl üf tlie Ardifleological ln- 
stilnli? or AmGriiia. Vl3,19, X.4. VmLüO, 
X. 1-3. IDIA/IIL 

lU 


4 


Vurzukliiii» eitigcgimiätneii Ilj-iickjHdirEftfii 


Vibi 

l>«s Moiiiea. 

Jmra Swn^tf* 

AlMUlnl Hrp.irL Vol. 24. 

Ea^stoii» P&- 

Äuifnmn 

pTiiimml. \%iL38, K. l-T% 

1915. l(k 

GranYlilflf Ohio. 

Biilletiii ipf thc isk'iralilk l.alhinitiirli'T«. 
Vol 17, Art. 5 

Hartford, Gönn. 

Stat^ and ^atyrsf Äirt^y- 

BullHin. 191^15. 

Ithac^ N.Y. 

AiftfritOM F^^^irfrt Sojrtrhf. 

TiirVliVileJÜReview. Sf^r.2. Vd. N. 4. 
I>. Vd. 7, N. 1.2. 4-lk 8. N. 1-a. 

Lawueni^c^ H^n^a-Sp 
ÜMiüfftcffi Snre^^ o/ 
tluUeUiip L Ti>[ieka M.Hik 
FiijiHirji>^ AlsrwJ'^jr, 

li'iiiL üj, 2—7. V^l. T+. 

a li«i:i 14. 

Lincoln. 

l'nirßTjfi^ nf NthtaUfka^ Afttirvifurnt Ex~ 
perimmt Sitition. 
nullctiiu X. i;JB^14i ISJI4. 

KxUM43iiüik Onlktiti« N. 22. 23. 19 L L 
IVess hiillriiM. X.44. VJUL 
-ViiJiiial Hcp<»in. 27. 1ÜJ4- 
ItiWiirrli Biilli'^tiii. N, 4. 5^ 1914. 

Madifwn, Wiü. 

lllYiMcixMj^iiv fr wjiAw/it ai tmti ]S^tghn*fil 

BiilkHji, X. 33. 34. 41. 1914. 
Mllwankeu. 

Hi'ffktty 

BiiUinün. New V'yL Kk N. 3. UIUk 


Mlrmeopolifi. 

G^^fdtipitai and Snrvetf ü/ 

MLntJi,"MJüi BuLnjiiv4ii Shiilk*?. Pwrt 3* 
VmU4. IH14 

C7u>lriliinuin^ i4’MP[ii ihr Dejinitiuml of 
AnatLyiiy* VoL L ± 1909-13. 

C iinxuit IViiyi-itfcH. N. L 1913. 

^^liidiea lii Hic J^i'k^iiri^Jij niiil 

AlEillirtikiitirä:. N. 2+ IHN» 

In Pnblir Heiiltli. N-1, 1913^ 
Ajii lrtillnml Küprrfincnl i?Lrtliisii, 

ttii. 1±L 132. IHl 137. VA% I9t3-14. 

New Havon. 

4w4rr7prtTw thriwdai 
Jinirni>l. Vol.^ki. Purf 3. 1015* 

4 br Ajnpj^imii Joiinuil of äcirnce. äej?. 4* 
l9iL4ii, Np 240. Vul,4U N.241-243. 24PL 
VqL i% N. 24S 250. mh -1 ik 

New Orlaana. 

Lt^rnmann 

Itirnnial tlkn UniircJ of t"it- 

rftlorfl. 2. 3. 11 POS-12. 

New York. 

O^duinfnn 

Piiblicrttinn-‘i nf Oll' Jrjuesi KeiJipiun 
i^ilnnis Friiiil iOr Pliysivnl Ucseor^'ti. 
■tk iei5p 

AnnfriCfin Aititärmfiftcaf Socifti^. 

RiilleÜii. Vi»L22, X.2-I0. 1915-10. 
"Irnn^i^Ifuis. Vob Mi X. 4^ Vol* 17, X. 
13. Ilk 

Thr Nqiunib^^i. VoL 49j N. ^»88. 

Viiim, N. 389-011 l.&ll3 :k!)8. 1913* irb 

PliUAdalphia« 

f-nivTraitif n/ 

Tbe üniversiiy Mimkiiii. !3ibl[i^itüiio&h 
i>filo* llqliiylDDidn r^VL^tiKiti. Vi^LH, NM* 

rPl4. 

Rolla^ Mo. 

-l/i^uri (isokipff Ml/ AHncin 

llMiiiiLlnl ItejHirt of ihip Sinir l^iniiilrk^b<t. 

1913 12. 
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YK-n?ij4|jte Stunlpo ruii 

StftiLforü UnlverBity, Cal. 

Sliiff/oni Jmmir 


Publlrairtinsp Uliivf^rslty H SrliHf- , 

Irti Eims ütiiii Jalinc 11^14 
WillinuiJSu. Maitlitk A. '\\\ Meyij-n 
Oliveii^fL Linin, Si^hiUer. ^nilÜiU 

Tuftö CollBg&t Maas. 
iStnilieSfc SerEi'Si* Vut+ 4^ X. IL J. 

Vf.L 4. N. Lti, IK14. ^ 

Univcraity, Ala, 

(¥fV>fo*/irM SKrtr^ lyf AMttimü. 

FiiUletm. N, mA-]4- 

H* 1HKS+ 

WäshingtOit 

Vi>L 

N. I.- 2 / 4 . H-IL 1111 fl. hl. 

Bnz-fatf SidtitleirtiB. 

Bii]]iaiii. VüL&/X.4. Vül. null. \m\üs 

lü \ ü!* I —10. 1J113—I+j. 
l’In-Lilar. ^i.t^4. lfn3. 

Tcriiiittlii'j^c Papyrs. N. 18. Ilii.. hhO. 

Wfjlar nVifjri'Vsitnrju ^Toiirt WiSwnu VnL 
huriiJiiiiikIi'Jitiüit.H tu Natinnni Ara- ; 
ilrs[i)? Df St'iwuyp-s. l'i- 

l;j, "iz-ilö. hl 15^hi. SfindeTftlwlr. 

C*.mtrJbiiiion^=. N. 14-m hHUEiHl. 

14. l llhi-1 8 f 8i»iit)rrr4»li> 
Ainiiijil Hepimoftli^ hin rfor. lUhl- 
Süisderjfcbdf. 

SmähirfttiJtttj j 

SrriEllvi’oniai] MIhit:yllniiy>n:i' rflt3yi':tJoTLH, | 
VdL li:4t NJb 11M4 f 

Aiiiimd Ht^jiort ir| iJiy Eioiuil ^4 , 

mx itrH. 

liiiryjiic rif Aoifrirwft Ktluii^ngv. 

hiiÜf tiTJ. m ^3:!- Mii4-l<i. 
LlArcjrv 

Ri'pi I rt i}t' ilic Libi'u rin ti uf t ’i 1 tk|ci^fhs n nd 
Kyywjj-t of tln^ HHiippriiitendfiDt. of thu 
LihrÄi*y Bualding IrrfiiiiiiU. 1Ü13- 

tIniUfi Stfiiss Niifäi 

T\kv Aaii'rti'rtii 31 ml Ncuilii’al 

Aliiiai3;Li% HP hi. 


lSä5 

P 3 tbl Lc^aticiiirt, V 1 iL ti. IIP14. 

AiiliiidI R't'iHJi'tr PFil3-lHlii- 

[tiilJt rill. S. r^iw. hbii. ^ri<i4 blu. r>71. A74. 

h7iL äbÜ Ih n. iV8l A. B, Uh 4. 
lWt*^iüi3al Vtipvr^ N. m 8t 84. tifi 
It-^LS+|^A-B. lfU:i-I4. 

Ajiaiial Keport Bjf ibe Dii^ytor. 'M- IHIX 
Aiinyml Tteäf>ufi:&H iif tbi* lloiled State+i* 

h>t3: l, l-4u TI. hi*iy. 

AV Jkltir-Siipply I *a|a^ni. K. EiÜ7. -W i B- 

a45HF. lUH, 

riJiTrff (UtnifÜn 

.S|>ai'Enl h!itiliiiiti<inH- N. Ki-IT. 2^l. ^Sü. 
hh.T-hi. 

Ajhmiat Ifrpurl i^T The Mup^rlut+^ioilyMl-i 

hiiH. lim. 

ßtt Ejrpirimirttt Staiw{itr<t 
AJanliR Ai^rii'ubiUTil Espenmiitit tilcitkrikH, 
Uypiki< Etur. hPi'i Uh l, 
fiiinnk A|^rEi*kLltHt“kl hspyriiiif ut Stfttiun« 
Kyport, 3üll-l5ho. 

THiivjiji hvpcriniyjii HtHlifkji, 

Bnllyhiu Nkdl>-4U. llPhi^ir>. 
hi ^Hij-t. KPI:»-U)I5. 

Pürt^j Ilii'o Ajüni-iillörrU Hxjki,‘rJiikL-iii 

riultKin. X. 12 18. Hhä-i:!. 

It.-port, hhä-lüli. 

tiHA?i3 kü. FikMiEHtfis E. Au EffirtlitpmJtt’ ki 

Ntnv l-jigljiiul iliiring tlif" rrdniiiiil |itHrid 
<17^5^. IShti^ ti^iikdrrubdi-. 

8c o'TT* d A 3[ FJ^ Bm! w %■, 11 rid Pau Am nri- 

rnii i^idejklillr ,. - l)yrpnid>kM'27. 

Ull&-pTsiuiJür;j" 8* UhH. Tbc fliknt Xn 
fisLfl liiiyrprytntivp yoiiinieaPtry liiprt'iuk, 
AVn^hiii^tQiL Tflh>. 

_ . TJifi Hngiic CoiivyjUbitifk aiiil 

h^^4a k'iktkk.kiLt<i i it' ItilPÜ njid 1987... 
2. ■i.HÜlinik. New Yurk Uhk. (rnnkF|£ic 
Ek^dawüickit tVkr Jitli-r'iiatlojinl Peneed 

. 'llkc Uague hiiilrt Itypui'tft. 
Ni-^v York hPhl. El-anicgle EiiklownHmt 
für IntfnijktiutLöl Pi-steeA 

_. Iwiitrm'liini^ lo tlic Aixii-eicaii 

i.ly|pjrHlyH %i\ llkt“ llikgiiF hcaix“ hikitkr- 





V^fjTEeiclmis der pinge^jiiiirenen Drucksohi^tfuiu 


rpJLi!fc!H cinii Ütt-ii' nnkhil i^pufLs. 

York jCjirinjgiy Kmlowiikpot für 

InlerucLtiuitol Ppaot-l 

Scn'rr^ Unou'%. T(ei'i!iiiüiiL;iiiliitlink?i iiii 

inlpniJitioiittllrtu nud ofriria} raiLuiM^[it 4 ir) 


iJfcPi-tHiij of StH'uiad Pan Aiomdiiiii 

SrieiitlÜi- Urld Ui WfiNhtii§rtüii 

iWriolwp 27^ lyirj-rlniiiiaty S, l^lih 
Xotv York ll^iL ^Crtriw»jy:ii* [^ido^viiioiit 
(u\‘ liiji riirisiiioal IVare,) 


mittel- nnd Sud-lmerika. 

I±ft Plata. 

(^ttievr'^ifhiil ufjftümaL Fatkffta^i fk (.ImciaM 

finiewt^ maitrrndtk'iM ^ 


Mexico. 

fmaoho^* 

u.dfjJn. Afioiii \m;L 

In^tfutn ijcülfjffico fk 

Pan'r;l^oiiiE'fl. Touio L K. 2-]i!, 

BUQTI 09 Alros. 

Dfr^trir}^* dp p Jfi^ 

rlroiftffia. 

AllüJf.s, TtiilO»!!* N, 'rnjiiri H). U 

unn-l4, 

Holetiiu li Öer. Ü. N, L. IlM d 

-IJ. 

ItiAittiffrß mifftnr dp fa Rßp^lilipti 

Aiye^fit*a, 

Al) I tarki. T i^ntQ li. I 1 Hp 

fjficinu t^ufct/rolöffiva 

IMelincÄ. ^.± H. I!*]± 

C^rdobu (Repüblica Ar^entLtia), 

nPi^iiUrnl.«. \'oL2l. ■i'J. £yN. i;k 


Aunanit. K. o, IL ltM4 1-^+ 

tV.ititrTtnuTLiii nJ ci^liiElio de las 

BKirHH y mntcuuitiraj«. So ric iiki f oi iijU] vü . 

Vol. 1| tliiüv 1* Söfii' fisirsk VoL I. 

Krkli"- l-4h Serks iiiati-iiiaUk'ii-riÄLi-n. 
\^>L It KiU]\5. Sei'it^ lik'iiii'n. VuK !- 
T-kstr. L Kri-i-ir». 

Men 1 [jHti. N. :i. \[i\'rl. 

Lima, 

f'4#rt;^ In^pidpff^i tfß dpi I4 'Ph^ 

[kiiiüiK N.r>5.six umi. ii. 

Montevideo. 

Oireectm f/efumil dn EmladUii&i^ 

-kiilLlit'io OJ^tndlMtlro ilt; Ift IlrJJIlbtim 
Oi-ioiifal ilel IFni^iLay, t!H 1^^111, Tomii 

1 , 2 . nni-i 2 . 

Rio de Janeiro, 

J^iit£et\ ntMpiafwL 

An-loTTi.i. VoL Ukp llltL 

A tu I kiß li u, Atti lo Hil. III14. 


Dut'cli AnAnuy tmrdeft erirftrifptt t 

Berlin. Jouriwi] iTir die nnne und wandte Maikoinniik. 1kl I4(k HofL 3.-1. IM 147t 
llcni. 19111. 

Th-esden. Iledwljf^a. l h'gJuilTlr Ki^ iito^riaTieiikiLnde^ iMijTJlelbl 0. Bd5S, Hell l-4, 191 ij. 
G^jltiiii^en. Küiiij^lrclie GijiNrlhchaii rke WisseiT.srljnlteii, Qültiiigiifrhr yrlehrte Aoteipeii. 

JalwT-. 177* N. l L 12. Jaltrj^. 17H, N- 1 -W. Berlin mft. IFL 
Lelpasijr. fMaissiiivtntsiii der Tii iitNi iiiMiIli^ fknisii lie« IMiii+n +TÄefi bib,. !M 1. 

[9lii. 

. Ik>r^e]kverf.^iii der DoüL^rlr'Ji ÜiiehliHinltef, lLilbfalii%4verj^eiiiiiiLs der im 
tlenü^eLrii BkieLlüiijdeL ertNeldejimien IMi in r. ZiMl>irlkdfliMi EiEitl kitkdkßrien^ llUfS. 

JlMlbjp 1* TI 1. 2, 

-—“ HiinirUs' HnJhjolirid-Iviittilia;^ i]i-r tiik ileiUhciirn MiirMiftiLtli'l mselkiineuen 

BGcliei% ZdfecJiidfteii, ÜLtolknHeo as%\\ IWi.'i, Hallij*2. 

- . IdirraHnelkiTi« ^indraliilatt ftir [MiL>idijuiki^^ dnlin^, 6ti, N, 4n-,V> 07 

-N.1-47. um.w. 
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At^üdOiiiic! luhirriplioti^i i'l Ik'Hes-LcitttT.i^, ri:iidii>i iIi-h UH 5. 

fl niihir IX'r- 1 fk iflJ ir, - Ä\vW^ 

lli.i;>i'i^;m.i, Jon i?e:4 Iv .istr;iritt ßrik^fweLLliÄil Hilf NiHmliri IJnnke. 

Jakipit flriiiiiii lind FeixHiiuod Muyi^r. vmi WJJlidiii i Fttnii^ntcid 

plb*?;* TiiÄ fl fl,-0 Wh IkoitsLlif Politik. rVes'lin lUlIk 
Curi/t tTT|: AiiN Ui'n. l*i'Uiin^£'*i"s nlii-iiminien. Paim Ifllll. 

riit';[iii?i -'k'rlpi.iirinTi utiu IJitiiioriiDk L'iUl4i]ii c^nllldll^ ^ küjjeiLHfc A^-nLkiiiliiü 

LUtnmniru CatNiiTeiie Viiiitohii!i-riifd.SH Vl^i lt^l. \"fsulo!ioiiae^ Uiinifle 

rTm 3 ijir J.^KOTtt inirl {luiuiE^ ^^‘tLlLt4-l£• Dt*iil«rLn*i^ W flHerlniL*!!* Ikl 4i Ahiln 1p 11s. 4p 
mt.4, rtd iH. Lid; la iki u- Abih-ii. mL± Leip^r^ wuk 

HAHN ArK. Aooi,f vo?s+ Lk-Itiüge zur L1nloiton[i Testesloi'tfck lli-ft fj- LtHp% 

li>l4. 

PriiLneliu ßidrlisttifp^ikteii. IkMJk llRlftüi. IjutIih JS^Jd. 

Fesit;^'tirift Editcinl Scirlswii Äiirn Nii^bsilgsten drbLiitgtiPgi* itiovUmt-t von Frf-iiinlea ntnl 
Sdifilenu von liottLoUl WidU lierlmJlllbp 

iSxmri. Tttnsuos.ü. (Iniiens ßn'iitjnio Eiod ilif.“ Ilnlik^r (friioitu SioiiKfid und Hi^s'bo PM4- 
SuH-iz, EDmm. KHoiintitiLii^^Mu LelpKif^ Hlltk 
Wi seUT^ Li-ibniz» LE!ijizi»r 15>S7, 



NAMENREGISTER. 


Uakr, Pi*iif. ühf kk JhLnrmiatk, Stiiditni stur l.trflmuiJillk di*r 

n-irksprurliLiu l* 11. tiüT. 1+111-9:28. in. 1179. 

IIaiiKx Dr. in BcrMiKDrtlilfiii. nh Er«Titksiiiksu*tkttr<rEiiitt(']. Üeckwawi»^ 

nKL^s.ibi ANN. .Sw^taiiu rtk U. Mll K. IUrk, ;17L HiOu 

—ir):i;j- 

ItEiLKriti unatiirlHfJi etiii 39. Juul. ~7Ü. 

15 £ a y Jtt A K n: . 1+i\ _Mn A. lu ilrirLiii, flbei- lu-iii- G uiluylilmvn u ■ Tmiibeik3.kik^k vm Wiid 

l\mm ViKii^Uufh nlit eUt C'lirlwÜnsaiTm ft. Pisrazii. 

Ili ERK&itACDT I-npf. Dr. Lufhdg. la FKiiikfnrt n- iliRtr diß KiPiinpEivTitt'n dei^Eiii^cn 
Piiknixmlittfi. wplrhtj k'-jji** siddirbtt^ Äh!iitiliiii|^ drs t#lrilkPhAbrt>iRpji vmulttelii. 77r>. 

iJ4n—örnu 

Dpiuk. Prüf. Dl', !Ma5-in IkfKbi* tlbor aniAipti^pivFIiXsAi^kidb ill^S* ÜJ-I— H7t{h 
Mtl F, .StE Wri , H 

Hri E I Boi'x* Hilf ^-Iiu'ii Winist'li itus der fJjilr der 31k^Urt!er ^-slj-itkeu- ftti-L 
üitAflN. Dtv IkukiiUp in Br'HiibT Aveitei'ü DtitersurliTiji^^fTi fiher l'Vrnimlr in d^fir Leber 
vcHi KrelTAkratiikfii. 447 f 478—483, 

Kn.vNrAt fiticT ibs ^Aufsteigen* der SteSusal^lagür« ^lü+ 

^ nbei- eine Artial von Tli. jMtjlJL'i' Hbei' die IvrndqiielJe kind dfe Außeriitiijs- 
f^irinrn dvr i^Tfißvu lekluniiH'liün V^u^^ikge. :2irn 
BrtAMVLt ilbor ein von dem inficheri Diriiter Syngff^ niiigeteiltea ülÄrriien. 41. 

-, dbei^ den ZusajSbiikeuikELng der ShnkejqjearlHrlien Titiisüdlr lUil iti;i' Eilt- 

uHr+kbrhritp ]3b7+ 

BkArEn« die Verbreittmg der Hyi’nroideji. 433» 43i>—l-lb. 

Kiiijci; Friifp Dr, Karb In IhiWi* a, An^s JüauF iler Hliesie V\n'^ 

länfer der lASiumiFsdieii TJtenitiir. 113!>. jAiA.*! 

Biii'NMzn. r#t4:lEr!itnm'rde nuf [lin. \iJii ^r^ncKi... 7tirt 7ö8, 

Bl HtiArrr. JnhiE^lkTirkt rilier itir AiiSi^lu' der \\'trkr WÜliE-diu \4ln llnnilRildtA. llUk 
, -bthrusbeiidit der DeLktsiLen Kunuiilsi^iikiu Mk Hüi ^flkb luiiI HoEfun, 1^19 
— Ikf. 

-, J»hrc?5ilMirii‘lit niirr klie t orflrhiingeii Jtiir oeidnn'hdeiitHdieii Spriit'li- und 

Bild EUi^s^c^r litrbtiv 1 — 153r 

--- f üImt dip l'julin'hnigsgedlidik' dtss WcÄtüuiÜirbrn Divan. 1179. 

l'osxjf, GetlBdktnlsrt^di^ auf Ibik. vnni V* WiLAMOu rJTt-^biKLLEytiijfcirtv 7.VS_759. 

l^lME£Ks(* U]kti'rsiiu4iiiäk«jf-ii filier Grp^elilt'eljL^lkeMinniiutig Imu 447* 44H 

—If t , 

llAUt.* Pnif. Dr. rriedrirJj^ in Eerliu. erliHlt 500 .Mark mim .Stiiiliiim der Wiiurrfmuin 
Sililuesl tl rnlRdila iid«. I \M\Ü. 
n EU 1^111 KU r p^lorhrTi am 13* PelTnuir, "J77* 

Diei.Rt Aiiss|inn.die gehalten in Jrr jUTefittu^iien SkiLuug mv Fukr des (jebiii-tEfesteA 
Sr. Mi^efMBl des Knism-s mul mnl ih^ dalireHtcigi'ii Kdiui> Frieilrirlm IL 

91—97* 






Di/r C'istt Hölliliiinii ftndf't nri( .Seite 77 J 


IHTi*! 


t>rr.i.»i- Jitl>rt‘sbirlrljl dniä ( nrfHls iiifJiiunim liinfe-tnuH. lüT -ISib 
. nlwT iUt> SfLrin AiilIlKM-fit'. ik'S NiiiiilöitH Ti>ii Pnieii. 

_, Ivmiilefini}: niif da- ,\jiliULsri-ik- dw Hm. T&3— 

__, flti i-plhkuvüieUes FiUüiiii'iii iil"'!- MMÖ. Hfki—HiHJ* 

_. pui iih'nrn Fr!i;;ini!tit ans AiilipkiiiH Hiudi Tlier die Walirlit-it. H’Jlb IWS—kib. 

__^ ci'liiill tdoo iihpk a;iir HurHti-Ucii:!;; ein»;» [ink‘\liiii,üli'äi nii di-r <'olnt-\\ i'.nd- 

laiiiis-dirii 

. Pliilinlnniw »rter ilä'ifürtw» Ddtteji Iliu'U. Kn^ivi’Teil. (Iriuddsdir'r last- 
111". (-WA /.’n-riter Teil* IHÜ», LWA 

I>i‘. knrl. fn Iti rlin. cHiUlt 5™® wdni^H erbt* 

Hs titBTtijoiii F, IVitf. Hr. ibat-* Hanertdsekn liir Kftisfrli.-Lt-iL Aivl.rinl.p!;i=tiii.-.it 

liiiütiHs- r.iJiit .»nk'iiitlidH’n MitHli'd der phn<iwiiilihHi-i(Lst,i(Htirlit-iL Klait«' alilt. 


.■-II. 

_ _ , Anh'Ul^ii''LHl!-\ 4 7t>^. 

Ki:«STmJ<. eine ueiic fiJHiHik'Deiitiinü di r MtistvelMu n der JUrbinp' 

.Iviitimik- llt:.. 184—l!Sy. 

_ ■ _ , nluT i'iikne ansiliaiilii’he rijerkuiLiiRrii ans den «li lnfiti' ikr HHalivltBt.',- 

ijiLen»iiptHf ira> .. der Fdilfjki. liiiiiseii tk i- l.rsivilamiu. b-l. • 

tilMt. 

_ _ . iJetlSi'lil-tiisiMnli* acir Karl Seil«ar^ih'lilid. "(Jö— i ii', 

_ . I fiiiiitlMiüu lies Prinzlli «iid nllicexiieiiM- KHati viinlsüii'iirir. h 1117. 1111 I H (>. 

mi.sfH[irtl.'lu:r fkrifM rtlHf dhs .I'ltaiiiesn^irh-. IC- t-M. 

- . .IrtlnTslarirlii filtEi' tb* .Plliui/eiiii-ifli-. EU — tiJ.). 

_ ^ Jnliiv'slii'n.'bl nU-r .Hi' IleaHx'itiiii;!; drr 

Ilh'FtH'ii, laW — IliU. 

_. [Vfiimit,. Kill Eiitirti klinijisilf^ 'drill.■ tkr Hurligt blr^^llnrciL. 

_ . AiImsM an tim /mn fintrKityTSliiitiin D.iltt.iriHljiltiniii ain i7- Aii^isi, igiö. 


Iilljl. KUkl—liMlä. 

- , erlirdi 1,^00 Mark jtir F.ii tniJinms des Werkes - Uns Pllaii^. iirct.-Ii.. 

Ea|ivji 3 sv. .InlinrHberiflit rlK'r dl«! Kant-.Aiisgabi’. 131. 

__ .liikri'alM'rlrlil "itiar dir l.(itbiii?;--AiL‘«^lir, IHT, 

_ _ mt'tluitliikniisi'li.- liinisriiin'iM'C'ii a'rt der TlintHr d.T AKslrabtMiii. 


UHi-2. 


487 .Vdl. 

_. 1 }i‘diji'liliiis''t uja.’ nitl l.eiluÜKi .43! . Hb 

Kukis, dpIin.d.rrit-lLt hIi, .' das \Varteibui li der "* !^l*if.hr. Vll-J- 

_. dalin-üliiirirlit rlptr tlft*- kupiiaelii- WililcrliiK-lj. Idl. 

Ib'ltrS.».* iiir ng>l>ti-si'li''ti llt'iiun'iiti. 1141. 111-—11-3.3. 

KrsrHiiu, nbei'iiriir flaliiiyltkrivntr des Ti^nhrimu U-ra mid iluvii V-n^d. It ii niil rkr 
riielmlTiisiltiif. Alil M' HciattlAMX, ifü'J- .'i.il—594. 

_Synthese tlra l'hl.imüitH. Mit i‘ N.-nn. !18l. !IHk. 

-, Kiini ne rle,‘IMSyiirplfdr. 1(81. l<m . 

- , Trlkvcist Ai-yliendij' der iiii'lin,vi-i-ti‘irii Alkniiiili' und /ueker, l\. Mn 

11. Nim II. Iä!i4-13-27. -i-- 

FüüUEifius. i'iiier die lviiJi[j'K 5 iUiiti-si'eiiie . intr Iin 4 p[ni. ‘iFl. 51'_—.>4.. 
fnn.PsciiiiiDT. das NarliMan der antiken iV.spekljnalrwi im MittHallrr. (il!. 

HB (lit.MiT. nber dii' Hntiiit'n d.-r vi-rriimdiehim Zeit. -iSd. 

JUAaMA.xy, Frtvaidiwviii Dr, Erkln in IWlhi. rrliilU tooo Mark kuv Ftit, .^mlinuü 
drs J{t'.j!.)^.s.'lit ti Ihm.s vnti Mittel^lfutai’liland. lAfi, 
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H AM>:iiL BLiLLlf|Pi^JjiuTtiiiai iiiiil HT3- liTw— 

UAFtwAr^-, niiKlTHiHirlu^r l-h'rirlil ilhpi- ilw. Aur^Iü' dt^r ^Ertt-rliisM'Jicn Kin^hiük- 
vfitet' dpi' drpj i^i^ti-u irblirliiiiuiL-rh-. U\i —11 

-* d<T Krr4'liPriväi4?r-Ki^»tiiiiiLisioij. STi!*. 

- . IVirpLyritiA. NlJe^'ti iljp Cbii^lpii^^ 15 IirM']itn% HIK ij^64h| 

, iiTirl V^r^-Juiuirti^tsiiibe Ln der (TPsdrtrhtr der rhrtstlirlii-u 

IlELLMASfs. i1l>er tvpl^i^ip im jülirHrhnii dPi ’^ViT^'nui^ in Driifsclj- 

liiiicL ^{ä 

+ nhw die üpfjplistlim Ens IvjiErjider \iii] ChinliiLS 

Ptnlrmneii^-. IldL X12 d IL 

H |-|:.->inicifi.~ti, < d'irivLndipaiTiI Drn f in Afc5:^Li:ndu hjimä.si'JsrifVIiritP VpHiPÄSPnSiitP'J 1 

/M ilein IIi(][niks‘nip^Sns!4Jsr' flj?lpn+ l. Ii*7 iM L 
IIeutwics, s l.skcir. fdjt^r idnr ^i^ipIitMi-lie Drii-^T.rlliiii^xiJLeihnds* (Tli' 

I>ld, 

31 k i- f \ K iL. i i erliJii'd. li l Bpp] Ln. da,s \m s^’sv rl E r^te Wii.ssriN Eki j li [>f:s[irklri n 1 s mul yei ue 
[liMiLnci^ diin-Ei dir >1 JiiitLit-initlii^irin. H. [fL.‘tf 
1 1E u s L E n. d n iLreslx^rk-Li 1 1 er l k'iiisrä sei s h * smiTsi.Nfiii sy. js_ JluEb.i l u . 

> filK+r NuebbilduLk^ antlL-sf Vei^e im DeutsjJilieiL. 325. 

HiN!rzEp düliri^H'i'H'Isl iilwHi- dir PiditLfiflit' K*>n'eMpmnIs'ii^ P'Hs'drEs^lis Oiußi-ti. ?i. 
K:ilTt flULL^IlLLEH. 

« Jblil'S'^EM'^rliLiiL liie Aidj^ IjaniHMiiis, H. S'ii^ Hiriiynixir^. 

. illi^r ih\s zividln PiiJitiBrlie reNbiiiis-nE l^'EiVdrFidi.'? de^ < IntLVtfn VQti 1768 iinil 
einige iJnknttiriste ves^wansltPi' Alt. ^95. 

— j eHiHU ftooo !M:lrk zur Pni'f^dirnug tlrr IfrrflsinfjJiEH^ der PalitL'wdsen Kurrp- 

.spnndeii/. FnEdrirliä dtLS M süßen. 77'i. 

U i n A c 11 r K Ir P JaEii-rslii^rliilst über r! ie Snsiitii Ei lEer btelnisehcn liiäsdsrifteo. 128 1 2Sk 

JloLL, dse ZcIti'iilfrT] rleiH ps^tpii rj.rägentslis/'lseis Hti-eits- 225. 22 d—355 .k 

-+ ille iSi'lsrifleti. df^ L^plpEianiLiB dir BilElei'^-iTT.dn'iinjr, (137* 82iS— 

HnnsLKV. ^+.'=‘jturljrji im ??nisiiiiri' 1^16^ t iii7* 

*FükH:ü£R, fkmierk 11 Ilgen 7m der AliEiündEiiLi^ i1is [[rtn Hnlli [lie ZeitTnl^r deH n^titi 
iiri^ienlsitiseljrri KutOts. 225. 2ü(ti—2778+ 

RAHsr* Pnd'^ I>r. «in^s^i? in Struliliiirfr, i'Hirill 1350 >Lirk nin^ ileu Pititlipiissi.'n liei^ 
li-ipp-c^tiftnriir zur Fnrdst'nn!' sefEiei' Hnrierisj^rliPii ])i8Llrk(-'^iiidieLi+ FjOfJ. 
RöiiLEn^Ibv WoEfti?nij£. mirTtnarE-ifTn. IiitidUm-nA|>i'nrsiEi 2 |eii Jisi AnllLi‘i 8 |inidiuk 1. E 137. 
(AUA 

Iv^i^n^v. T^niiV Dr^ Steilp ln Hansbnr^ lnclrj6kytlfcj.si'i]i'Ueiträge. tlöi* 787—Sf?7+ 
Km.4k 1£. rSt^ WrtEP?r+ in Tl4IltisI. fllsei* Aunstm und Updeiitimr PEi^imnidcrisrlif^ii (if- 
ilirliEkMi. E157. Iirs 8 —li7Pj. 

Efi?c, jti^torbeii um 30> SF'iiteiisber. Iliü3, 

T.i LiKiiA RH K r. Ps'ii5 Di‘- !'las"k. in ETreEt^^^vitlii, ilie Him'IsiliiiY der Mirinirlsilhs'limi SitinO. 

H57. E2i:i- 1222. 

l.iEuiärit^ ijjiLiAitsi' IlrnEhikidi Einigen siTn i^nrirz# SEi3r ^^73 

^ LrNDEn Pi'nri Dr. Evni"], iss ^Irsnitien. 7Mtt\ kht^sspiiiLd|rn>ndeii .M[l^li-r>d iIpi’I'iIlv- 
^ikfllkdL-nsjitbimi.tlisp'beti KIhase^ «^rtvEllsll. li^^iL 
Lii^kas-II 1 : t r.. ibA.likehtin'hi’fd 4 t nnT Um, viaii v* \ViiAMinvsi'ii-.VEiiELLET<nnfiirT+ 751—753. 
kÜDER-Vt iii drn t'pini^sd^ I* Oie SaipvEirgiividya. —Jlii3. 

. flieSsnilsliiEi an. Ein HelEi'n^ zur (lefrlsiiliti' slr.^ irifÜ.>ib-riirn DiiimjiA. dlE. d38 « 7d7. 
l.ir.K Jiis vom IlHEKiiiitL ru, Ailri‘.ss<* nn ilm irrm filiifniijjühii Lfjon llMktoi-iiihUaiiiii 
niii iR, JiTit 1916. !*ii(L , 



HülIjiianL] tniulct mit f?rUL+ TTl 


\m[ 


Mt A & 1® KU Ji'ii -ini ä * rlidi. 4 

Ml I; L NEC *i Rp IHhI ^Mlinaillwln^P ♦ ^k'iüt IUI :iinK'l 'll®r iLrit^JM®lll'M 111 .-a Imi llLS 

aiLffnsHMMi^- SliJ \ 2 T^ 

T ilbei- iläi- iMPliti^irljr- Priinlrit lj: CimsiilijfcH- 

i\\7LL^ Mir rrtflt preij4üyt e!li i-urp^ jnjlitüpih tb' l T^-«. 

]HKtsHsr.#. rjitlMJr. Briiiiu, in liirslnui. .'rhSlt rooo Mnik mm l^tiidiiim il«!“ I«i)>y- 
I.Hiis**h-n!wyri!H’hvii Dciikaiak'j' im Rflisri-liilt^nt ^Uiärm, iii Kmistaiitinop-L 10«'i. 
MfcrtP* l'Iil<t#iML JiiluvsheHi lii ili't* Oi'iriiinliÄi'Uf^H Knuitnissifm* löJt—Uj.>. 

. UnUTsiirliiiiittt’ii *111* üe.^rliit’lir.' fl4-s SCw nili^n t’iinisch. ii KHi-}!;«. T>nHt*rTi*t(, 

11 itiS_ 103Ö, 

__, i'»4>.-cms MijimtH'liic inicl iUi' iKjSilisitit* Littn-iitiir dieser Zeit* l:!3r». 

M»:v£n, Kmiii, «in idtiiiscJwr Ilniiscgen* 4 !ll, -Idn 
.\l^■TEM-I*l“nuTi^ die mpliilseiige im Piiivi-nMÜHrlini, ^ 7 . dt:ä—dTi«. 

Mnti.\, aio l*.-Septttuliei-. KHi'J- 

M.irir, ÜsileiiMii fu ü lilmi *t rlii lii seiiMC iDniite. liifeilm V. ijT)- -* 7 : 1 . U UH—lliW. 

. «rhült mit \\\ Si iun.FE im» *Mru’lL m luisklj^'lieii l'nisidiiiiiijeit, I 3 n 8 . 

M r Li.EHt K*. SlaiüiniiuH kiiid «'i'iii'liiii'isi'li". Mit L-SiEt.. üfiU dtfi> 4 - 1 1. 

vn^‘ MF LI. KU. Hans, Priva^^'liUrtm- in tkrlir. i-riirilt 500 Mmk *iip rnrlfülirting seiiim* 
iTrkiuidoitsniniidiu" *11 li. Th A* HnRjimnns Lrla’ii. lü-jlj- 

MFLLKB.UiiESLxuH Beltnig *iir Tiimnlr ülnslim-li«** Hiu^te mit Imrl.p^idis 

iiiiliestioiintüi' ittiierei-VerstF'ifiiii?^- 

Nhi.‘<st, rik'i’Vn-ifiii'Ue, dii; Ffirtptlan*iLuf£aitwi liwlndiiski'ii e'fi*'* d(Mv|^ Tfiupei'atni- 
«Hirdiinix! einisdeitcjmi ebeiiibahen lieakti.Jti, dii* imtL-i- starker WnnueimHvlrlilmui 
lei-liiiit* espermn:iitell *11 tnes^eu imd eintT tin.H»relisvlii'Li rk’m'hnniift /iiifäiigtiiii 
7 M miacäfcun- lUGlr 

Ni iniiHi** Pmf. l>r. Kiii'l. in Ueiiüi. 'Hwf Hydiiitiiipü-. dHl. Uiat—I m 4 ± 

XErnr nAitKri* P.-l'm.l VEkloi-, iü Bti'iin, «ibüll Mark aU *Wcit« Ifc.l« *.ir !■>- 
wmternii" rtt-s t- H.dics seiner T nU-lii /au* fl>iiitiiiimii^« [iin f’hmn.it.jgie. tiS'i* 
Nprsi i^s, Atln^sse nii ilm ium seryiiij^jüLri^ea IhiktiiijiihiiSinn nm ag. *Mni 1516. 
6äl. tiüS—tJlilU 

När HEKE. *4ilii'S.se nn itm /um serlüiii'.läiliHumi D.»kt.pi;|iiliilnnm mii p. August 19!6. 
liHJI. liitiB- (INST. 

N.nint:>, nber die ■EL'miimiscJie bei Tmifiis. i«>, UftA.i 

J__. h-eidit iUt KiiniHiis-slLiii für di-ii ‘rin-tjiiuns lliigum* Tjilmm* tÜM-r die Zell 

vtim [. Api'it 1^15 1916* T 7 a, 777 T*'S. 

Xu 1 11, tljii'iuiiit. in iVrliti, ttdhvefsp- .li-vüi'nnifi der mi-Li'nei-tigi-u .UlLnlmli* und Zucker. 
^ FiJiCIIEH, 

Nüi lju ^)Nl^l!INT m n^'rlin, vSyntLi?^!^ rU?H PldiiiTtJhM, 1 'lki siris. 

Oiirii, i-.ni rrfiK« mnli lien He/iilmiifirr dir* A 1 ii.j|m|lJntnis »in lulii'i-tiilun». Z«--iti‘ 

, litis Iliuln-tiiKtbo Prii«b>ifci i» W'iitjIvei'AvundL^rüafleTk. HÜT. 

PI ?fI_ illwr .VnFiivttti'H 7 , 

_niMT lüi Vt®i w eE^riPJiK‘'»J- 

_n^K‘r Arlii'ilEni zur FiiVH-H-inin^ ii?« ufimmiiwisini 

ilHil. 

— . lÜH-r iüi® kiiLmlh'nusÄ'^- 3 -ijb. (^ 4 ÄAs) 

Pjt Anu. auf ^tinvn Wniist'h hü-s it^r L?sti. ^fe-HTn«iiNTiu Tiil. 

PLANi k, nlw-x d\v AiP^i^übB de! WJI l^ii—IBL 

_^ Jabniibfjp'irht i 4 «r ]Mi 






^ ^ ^ - Näim 'iiri'f* isitf« r 

rr.-^M’h. JMLfi^Tic-rJi'bl <W AtriiNiiisdirlk JiiTijlaiüiLHL'^tiniinu tli-r NT 4 Mk hil>. 

- flLi'r nlisiatiElr tCiili'tipir Knrpfi^ 11,1 L 

ruAi- iLii, ln Hl irr «lir lU'b voHiii4|i-:rlÜr|]rii Sirm^ 

IE lM.vrrii% i*Mt—-r^a. 

i^ni^ uss- J>r, Rouriitl "nartiKliir^ in IWJTtih e^liih i\v]\ E^nns di^r ijj^r-L 4 iiii]iiii- 

771 . 

l t#4TUTi,LQp, Iii% hHrJi+ nr PutMljiiii^ itbnr rrni* tk^tiiniiLiEn^ ilrr XiJiiiEiiMi^ikiML^tnnU» 
mis hi^iljnrljtiin^rn slefi liiJrnmriuMJilni UrritmilLrihHir-H^ 1=317. I3.M+ 

K A M.VA .1111 Juli, liUiA 

iJ-.'lli,, iti rrlnih öooMjirk Vri^rlMiiiiTsritiMlSm ji,i lUnui^rtn im± 

Jnliirsb m lil <lrr 11 <tiiisc1ipji K^MmiiissImn llrnnAiu. 

. ^Mirdirs rjinnirifiHi* lEi FiEinbi?ldi. 1 |■!!l. 

IJrnENH* ihis biwve%t? iWvh dir IJiiuntrn- 

lliiHii-K Mit Ir, Hej r:^Klr. \m. 1117^ — IJ!^, 

> nhnr UHfpxiniihvri-JEiöi^rci nnil Djrli'ktj'izJtfitstEumtniiir rioi^i^r niiKknijir-r 
Kili-piTH tlUK ]3!KL 

Ui ns ED. tibrir iw ue Ujitr^i-luassurii Ijrln-m Eifl dir Vt-jvlrtiilj. Jikr,-i1 pllniütlirlirr Nnli- 
mu$!;59iutltd. 1177. 

S A rii A 1 , dalirf^slperirijl niHn' liu- AsisK^sitn' diwj Jhn Siuni, Kt|^ 

+ VI 11 II I iLiistriilLifii kl ilri- Pri-sk. ^,">8 

Si iiÄvi:ii, Vml. lii-, Ec-ijie ü Ii. iitTirHlu. iinlibu^ lirTr^tr hnDl^ilrLi drrK iinnsii. 485, (jIAä. i 
VIJ A SrHjj^jiNists, flriiri-afslJdt^jirzi Umt Or. Oft^n rrhUit dir LellndiE M+iüiillr ln 
Eiii-liL 773 — 77 J, 

1^5' UWiüntü£nli, AdrrH4i*i nU ihn /iiiii ]Tir3r^!ijySliHg*“!ri riikkt*>iMid>ilriiLin 31111 lö. Ain-El ]gi6* 
485_ 48Ü. 

\ i>Tt 8 r Jj|lirt>^lli:rIi4]E Ührj^ dfr l*< JlrJiivJlr Knrtii^spntidrTbT, kVi^Mlrirkhi d**^ 

Id'nLVn. \Kl Hisrjtt. IHU tdik. 

, rlalii'f^Hlnndr^il nlirr die Ai-fn Hniniüslva, Mit l^i», 

Si'ii-krT, Dr. lltto, in JotiJip y.iim kijrreflpikiitlir^*rnr]i*ti Miitjl dri-jihi.^iknksj^i-nmllhr- 
tiinlLm'firfi Klfnisr ^vivülsltt !lJn. 

SvHi*TTETj niier düti Prr-fntl»i4ti^n im\. 

^MiunEDEit, RfriiRivl. Jahresln'ni lit dn R-miniisiHj.jn iTIj- düs Wdi rrEkiii li dt-r dtmUi Jii n 
rivrlitS^ipiTirh r, | 57 — I TihS, 

8:. nnofiPFRj LHtn, in Ik-Hin, driN PnTithiiPJi di r ,Sihi!i IJiiiJk ln ^Irr Srktil;idrn7eii 

tiiL nsn—um 

rH,r. v..xS« iimön i;!,. Pmf, J)j-, rin,-and,. lulli rltn. t.-LBJi 550 Jlml «n* Diitckli-itiiiijj 
Hhis Wfi'kca niifT rii(? Ti-iert^-^ Mf5ni*gic» ]iik liN' um td, Wh 18 . .Ipilirliiiiuk-it. laii. 
Sc nrrif H Buj^, .T^Lresbfj-ii'lit niwrj?eiwm,isHi.slBwbic|,uAllc^rtiuiihfijcscliiiitjf. Mil— IttiL 
“ — T ficr stiii'kc iiiiii itin lufitn-, »tiwtilm crLnIht,' lic>3 rfHIi- 

UONcLicJiijidicu Uni^cti jji Nut'iliIcMlHcLJaiuL 537 . 59 ti— 007 . 

-— —, wIiHlt joo .\ljiik Hl Wm-r lt<>nrlH<[luii|i <1 <t IlilLbiiM,' Lrfimisens. [nOI. 

Sch, LitK. I ffliiü KilljHi^L iJin t:riii-l»[iiincii »üf ilnr l.i|tjiiMj- „iid ^Vflni!^^‘^lJ^^■l||lmll^lLnltt 

der 8SH«rtk.n-. 111. iJHmiitialti. 41.48- «:». tV. Ri„|tittiii iluiJÜi hii lUjiln. fiSj* 
i7l< 78H. Itodfiitiu .»implicHlßiilnlii. A, SriuiiiTPioipItn. 115.^, I i'iH, 

--■ -iHin-esljci'ldit nlw itn-s »Tk'nvlrl,.. 182 — 18 . 8 . 

- . iilvr ,Wti X.,mriH.|rtl.»r iMiiuintium Bf^uc-nnii e, miIh»cili-ihih 

i;a—loj. ’■ 

^-■ '■ri;tflll 4000 Alnrli *TIP l-^M-finiM',H,ijawl'T,teiwhiHmv .nju, 'lVrn!a’!i.. Ki± 

»iir Fiidfütinni,! .Icr AHw.lJoit Ilir i|r;ii X.weiulnW jiid* 

iiinliiiiLi fr!>iirrtitn rt wihisrnfmiin Ihi 3 . 
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Snn l/.f-t WHtiiiliü. AU- miii Ntni»ulSsi‘li±st, I. ’2—lü- 
_ - . prhiiil mit AJnttr xooa [M.irk m 

_ ii 4 >|irii^i^ K^ii' SiiilihiTi'ntianii4r'LiMi> VV iJJlb 

Sl'jiiv AI-H 1 -- sim ? j-ApriL Jj^U 

Sf nWAP?.scHii.ii, fiU'i' cLis Hnns \ln>-s«'npniifei>-s pm.-Ii dpp tJusiciii- 

s»4h^ki Ttun^rH'^ 42. —tUlV. 

, ninrr ^Li 5 rinivilatioik^^tWtl - [lir^r Kap-l ;hh iii]t.im[ii--ssiblrv 

kpit itin-h dpi- Ettkfilefni§f4ii"n riiiiirii?, 124—Iil4. 

- - . 7 iir l 4 tlnntPJlb\q>^dlll 3 t^^^ 43-"^^ ri4H -fdiS. 

. ;£ostj»rlii'Si nni ii. ArrkL 
rnaMrlibiif^t'inii^ Uiii. vmi 7 h‘S— 

;!i t piif. l>i'. Hfnt«* 'TI Hfllli’ft.W.. ci'liflU ispo Mm-k srn nitersTii Jiiuig*'» '■1'' 

jitu-nM)äiw»is*'Lpii iiudiupSiiiMtscli^.Mi Ahln.iiH'i'inits-Mt Itk X-inlcn«lö.Sie«‘«|P‘l.irs'ss* iiU. 
dir tT.lgwu-:iikLilU’W Lni« li’liliina: ilrs- im Vnrl<it«l'‘ H'-J* 

13Ö7 1 1 — 1 37 d . 

St;i KFi , .laltrtsiM-rk’Lt tlH'r Savigiiy-SiiaLiiiji. Km. 

* _ . .tjdlin'stuTL.-Ui tlljTi- dift Ari>f>iien (Tu- <1 hs lld..n-^tum lJ.Hik.mLs .nid IT.r iIük 

J'uriMLS trli.jssaniüi diiU'iti'ciliTiiaiianiT"' ll<l. 

. dl..,- «■iedri aids^fimdf.rdr I,il« 01 its. Tlmkmm- v<mi l.i.m (kr. 

Hinkmnr v.iit Hdiiis v.iiii ». .Inli 8 ^* 4l!L 

__ . (Jd^üebUw'icMk Jiuf Heini'irb UnuiJU'i*. Tüü—7iiH. 

Sjf i.f;«. dk jiikatrkMu-t. IbmliJi. 5^"- ' 

SiKfl. JVd. Di% h:i.dk in KJd'I, MidttHsiiiiit mid s, Miijeh. 

Stjrrvfc. IK-IM' rittri^iii-lHiivfira nhf'i- di.* Ild H4*e..nü.‘ii [iii S«tii™Rystt.iii, I. H>dd. 

10044—nid. _ 

Sirnvi, limpkiiLUmn nud NWtrlhms Mm GeHirbtoinid.'- 111-, (dW-K 

ÄTiTMiu- Dj'. F.* iit Sk'l'Uii. rdH'v ftiiisiitntpß FJiTsciij^Jvritriu M. H.mtf. 

TLXfit.'Fr.>f. Dl-. Mirbari, II U...rl!h. ,td.lu'.'«b(‘rirLt rdn-r di.. tlrrrtiLs^i“* dw M.mit- 

niPTiia t,ipriuijikn.' Iiisifut-itvi. ld3Sl. I.W^' Iddli. 

Tihe»i:maS*t«, IW. Dr. Aiigu*U in MiitistPi- i. \W rrliEJt »üoo .Mark *u Lrn i- 
siirliiiügpu nhri* ifi.- ÖPzirliiiiiFt^" »wk^kou tU-ni i|..s Vulshpis iLiidl 

dt*r Z.wtiitinif'nsi.iiiiiiij döt Fiinnn in imi.il. 1 .’ins.<h<'n Si'pii, (>ii3. 

‘fi ajffcK, ini Frniysbi* 191 b. 

i ns W*r,,.t»En.HMtTE. .k*ir H.uub.diitditftYiirig. i.>o. 

__ _, ,!ji|in.*bf‘n>lit iliH- Alb.'i t-Humsmi-S4tinnnK. 103—Ifiä. 

, iTltntllNI'H'lftilllldr, •'.ijik 

_ . Aiwiimtlii« j'.üislteii in Aw «nbiiilii’li.-n SinemiK ^i"’ 

l.pil.ukis.’liRn ■fidii..slJitEö- f*l!4--d-}d. ^ ... i-i 

YVu.»i itfl. ÜM den Knprt:ipnm,sd.u b.‘i plt.d.Mlir.ids.dum in \l. 

aia. S14—ddf», 

VI.N Wi!:i.T«j:H. 9-i>ki.ibfi‘. ^*'*'3. 

vd.s \V,LAH.>w. r**M..,..-LEKn.Hdr., din Sai.ik d.- I. b(>^i4.. 

_ .ItilirofdlinrJ.'kt rd.f*r Ait- 44dmiii.lniit: «Iw uri-'flds.-l"’" lns.‘bid\rn. 
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SACH REG IST EH. 




AL.-« U'wkU'JU. ri(L> dt*r diff* _e v<Mi MnT'>ri>'Kp 

:i7;i. 4!=17 rst!L 

4 eia n^it*(ijiöien ; iilülii'^'=6fliii‘ne|ii; HliK 

AeiL lit-niii^. irdvK^w. der isLrhfwerjri:^ n AikuliMk nm\ vim Fm hkr, \\\ 

Mit IL Xhth. \ü 7U. 1-3X1 iM7. 

Aih i'ÄNi iii iin Eine iWald /iiiaL fraEafr.i5^-ÜiH^iiii TkiLiurJiilijErkaMM ans 

l6^ ApA'il 1916+ ^+^ 5 . - 1 ^+ 1 . — niL Eli'ii, Karl NrinOsinil Zltni ftrB4i3ci^j}i|jrijj(*ii 

IlidLtoEjiiK^tlanni :ini tq. Mm 1916, ti-M, _ rh lim. _ilWJ LuseIiim 

vi-iii EisMi^i-i'iEtJi ;^,EiFii DnknsrjiEliilSiMLi mn i3.^1nll 1916, ikM. 

.Allllk — all IJiiL. Ailidl’ /iiiii iTiiil'Klu-jliliHgeii Dukt^^rjnbilJiistii siui 

17. AiJiiiiiJit njiÄ. 111+11. ElHi^l — -jlWkip aJi TtiKiflnr Nülileke 7iii!ii 

jäliin^rn Unkrin-iiihiliFLiEij siio 9. Aujjiitrl ii^r6. \m\. 1 1 HiEk—HJiiT. 

A «iyptiärlii- RrÜ^iun, lE< Etj%s- ?» ileirsrlKa-ii, viin Ivhmaw. 1141. 1 1 4“J MöH. 

Allp ili'SSiMi drwrii; il^v 5it+M.tr \'aj4ri5tfi.T tier nHiniiinsrUrn Llti nitin', wm 

K. Jinoi icu-it-\3UN. 113Sk (.4^/jr| 

Alknlmli'^ M-ihviHse AFjUmyii^ ik r tiirlinrertEgi'ii - tuiJ von FLsmiEn. |V, 

MlI H. XriiTL \Ü 7 U. IA!^r4 lAäT. 

.VI k^iLo liainn^t 7iie ticielL fck+is lIi’Äii'imiiüoJii — /.oh Tiihrrkntitst.*^. vsm 

t.iKTif« >tittüiIiLiL^. 17. IN — iE?k 

AiiiJ-rikiiaüsti k: S^lleu. dn^ i,>NitaU-iiamtl-Fassadiii pikflEt-kLsihi j llrtuti iu :!7T* iAlL) 

.Viialn]E|[i' iiiktS SMiywi ij In^i A*: Rhu^fh. ulMir neiit IJiitrp'sjiU'lojii^L'ii dlv 

Vrn'slEiiiüelikiHt |>ÜiiiJ7l3t;ln-i- XnliLMiisa^sifciEtli^J. 1177*—luK i-orv oi-IIa KT i, rilwi'' 
1 1 1 tmpjt|i>iali i?lhre. T \3 ^ 

V'rn^k Zihii+i^iv 

AiiJjeorrope Flrissi^kpitrii, ülier —, Vni] M. JEor.->\ tUA. i:l4 — iiTiii, Zwidli-Alit- 
Tetinn^ Mli F* ?>Trn3-r. 113 K UMä- \mK 

^ AiitbriipiHdeij. Tnh4ii|iHi^|inirim!Xrn mi —, vmi IvoirLKii. L llLlT, 

Anti kr* Yi-rmij lihrr NikrtihiEdiiii^ SidrliMf hii Driil.>i<4niE uan 

AnlipEioiu oiii mwÄ. Fmotueut lU.sshmj Jiih Ii t\ivr dii WaEst^bidk von Ehtii, 

AiitrliTEikrrdi-ij v.iti inTfriiiEtHnni Mlr^lirik^^ l>iEAfii:Ni>oiiiFF. 7 |il 7öä: Iwisk nui-: 
\mi DiFis. 7A^ — IttU. 

Askoso Liiid VrjTiiciikiiios^Jiiidjr^ in ilof iro^-rlni'Eiti^ s|or vlirtH-ifidiini i'iyi 

V. HitSArH. 

A:^tnnii>mie; lIl»s Fl^siemlhiininel^. « likV— — IL Fwvci;ii, dljE-i- rüi* 

iViiode de* vt^i'äiiduilirlirii Siir>naA UU Lyitie. -JE?i, :j|i; — K. FR7\il\ti,i;sK. 

ilEwn- eiiM' lE^tianniiiij^ dei' NTirat[oiisknni,1.ii]ti^ n.n% lEooldn^irnni^n n di*F liLfernuriii- 
Liak-ii iSmlL MdionfiiP:^, H;s7, nein- rnN naHinn^nsi fÜH-r 

Üh': ßi‘'Ue^iinii;i;-ii yn -Siirtiii'iLSy^lKiü. I. luHT. — ll 10, 

Anälrlt l vojk kurr E>SNpi^iiditT03ulini >1 ilü t J c-dfN'iEt |Viiu i'Ror\» 5A2, l/y Airo. TalE. 

Ans w Itloi-iinj^ . iiEji'j- — , 1 lyi PjrSE'.H. H7, 

TUologii-, iliiTU. dats bkdo-Lscliv Fniljlrsji [n WrtliEvfc^m-smdmrEyiEb'n. 1107 

niiSb^f 

HijLtti’>|Mdei'’iJLiiü luid LioEitpin-^.e|itIoiE vun ll.un.tEL^sirr, 071. OTf? 087. 

IWiJki7[^ AiiÄiirilii* des ßj irrhnn iSiinrÄonlAr TFnlin^Aiki'iirhlp lOb E51. 

^nopp-Sti nnnji. diiLi'i'äilp.MHdiE. E AIL — XnerkriiJiiEntJ: dihs JsilimseHra^t's. fiOO. 


1 


l>fr tiiite IldHibitml «ndft nJL j i 4 

llniiitiiki I ‘PhMi;«!*, lbiHi>TJiliiiiii^c!i OVx'i’ itfiSfiitiHliiiLtsiiiiirtiiiiui liL'i DisicluJieii. 447. 

) 177,_EsiU Fii. Ik‘iir7bu;L> <lei' 

4ü:1. (_4M.i _Itini'lN'tliLii;! ikr l'lurti vuii l'Bjjditsk’ri mid .Mikitmt-'itriu lS!t UpIi. 

- HAiPFKLisDr, 'luJ l.iikL|k™ . ii7l-<!7*J- iWT- •Ibliiim-u- 

;tT—1114. 

UbU'jii'H. ik-r r.lnrkr W'itl! nib>l liii' ituwfili-ii iTlinlit,- lWm.‘ iVriliüi^üu-hii-liL- 

- iu SLii-dplt HkiliLnid. v.ui StHTiauvimr* fiilT, M'*. 

rnt*'*«!-, «kwii il.niiiivlii.' und dti- jvilito'Jit^ Mi-i-jiUir .Ih'Si t Zp ti- >lh VK»(. Iv, li-i,.. 
('lieU.i|ir.s5m-r- Hlxr .vhn- < SBlli.vkleiivat.- ih^ Ira.ilxji/.b. k.Kv m»! Tlnrib V. r-k-i.-L 

mit ilin- - , i-‘m T’ixnif H mul M. Ik Ktni -'iWk r.Tit .7!(4. 
rii«Tiii'-t IkriiUAsv, St'rtfliip hIj< Ik-Kiln/.mj^nfiittcrmltU'L ll. l'l'l K. lliwu. .lil. 
’.jjHjj. i(io“i - jn-td. — l-'isi Et;ii 1111(1 51-ilälur Ufiu- U«ll.nUU'rivtiu- .k-.-i 
VrmilPi‘n/i.i Ui‘ns .md llin-.i Ve,-I('i.'!i »lil <W öiÜ», ..7(1- 5114. - 

rkKoii« (ird Sv,iU,b-.(' «kbpi :1H1. D-S- iiSllt. - FiHcnKtr. 

Is-Mtiunc .w r.ilvii(ipt!-l.-- IIHI ^(l*l^ UKW. Ki pa. II.c. AbvtiinK.fi 

.Vlki.klik'1^'- >lit II-UTM. l±M—Id:*--— 

Nihsst nljirk ui^-(U‘iuvlli b’.iit|il!ab./i»b>i>ji<'Si>liAH(iil1iikbiit 

i.m;ii‘le1li.4bm rlib-iuiM lum W-'akii-m. iHi- »ntm- stii.krr Wlkj™wi.Civirkt.m|t 

ir-Hiiiifl- ‘■v]<(cSii'‘ Ut(-“ll m ..I NMiic-r itiLMin»tLwheii Bi'irdmiitig 

/II uiiiWicd, l'WI. - K-Nki iiKim. illu r ilyrlmtnuHi'. iWl- ltm4—1('4± 

n.i-misrlii- lt.-aklii.Lirn, nliri’ VinSii.dir. JIr " 

i]„r.-|i TVni|.KCii1:iiivHir.ijm.ii .-hineli ilrlriL ilM iiiisrtji-ii Iti-nktliiitiu tim iiT.ltir Jiti.ikrr 
IVEirim-rntiTlrklimt: v.rJIS.ifl, imeiitt 11 /(i mul et»ur tl.i ..n 

Ht-n rlmun.; /,nji5iiL-lii U f» iimdiftn, V.m Nicnji-n. l'Wl- 
nM-UieiilLi.Li, i'iT.. — ht di r Pi'i-Jn-i, vnii .'ilAcii-Ai- 

(■.ir|mjs (iltissni L.ii. mitrii.'i Ki ^inmirliiii: IWI-lCl. 

rui-lJiis i iL:--.-ri|*1iii.LKni drsir.-a i um. s. iHMi-ijilkm™ linir.-Jir. 

('lu-piis. Ladr.nt liiMl-lalirt-.'iIhM'jdjt. Ij*.‘4—Id1>- 

riii j.iis lurtllf.H'inii li i-nr.-iM-iiT.i: .InlirrHlii-rti'IH- l-iT 
lÄ ll um 1111 . .‘11 in; diilurülMiidit. fiU'. 

■iittufii illiln'iii' i'lillosri'iSMr jlkintr. lurrmii \ . 

U<iiil:L<J.i i-t. .iiissTilji“ il(’s-'H'Mif-ii: dnlirfsln-i-ti-lit. H.'t l'.k 

iiiissii.n: .Talinsilx-iirlit- i:K1- Idi — l'.TlihUntit.n, tTik 
J>uiiTHf^ki‘ UiM-tit.s.N[ii'aclK% ^ WriripHinvIir 

i h-lü I rbiJiii.n iitv . J{cÜi-?cliir^>vi‘nunj;i-ii imik 

Körper, v.iii 

Ilii Vi-StifUinjt! (ktrrieiUiiL. 

I) L^lt^SzM-hMk. iUM?r < iiwlllK^riltslK5-slitliriMLll«5 bl-^i 

14 i - 44H—4i p» , - ll . 

Kln>tiTirlit.- Ifiiij;«' u.t< liitrlji;r;itli^ >üitiNi-]i iiiilM-jilhimitrr iiiiii'n’r Vri-stfinni.u:, llrJtnni 

/-.ll Tlmirl.^ ik-‘rit-ib.‘iu in» .\If r-trp-lUri-HL. u . 

r.llfi-srlies Lcfjiitj fn-inniLliplir mw ik-iiiKTihH*». .jH 771. 

i:i.in»|.lii. .llmr dl«' diM-ili.t.- i‘imHi.ii.lf!ui' KtV|H-.- i-m l i .t-'4ii. 'mI. d5d-di'.7. 
Knir.t.-.is, Mil. .-l.ikl[.-.'Wllt-j,!'Vi.p...:lK nkMi-tlüUtHirMi-liril.iE!, r.m ril.-t.s. bWÖ- JiSt.-Milt- 
Fiiii.tinnjiiü. dii' Si liiiftiii (Irs ni-r.i ilii- 11iUU-m‘ifl.riiiijl> L'.ii JltiJ-i.. li!*7, ö*8—SJIW. 
IVittmleTii AiLipnid..* M,;lii|l.'ii in iImi- i7frrii[li.-lii-.i /Hr l’t-dur iIm-- (irbnrlü- 

fiTilrii S.-.5l«ii^trit (l.'it Ki.iv' 1 ^ «Ilid [ÄindilJ. «l.|■l drn .l!.lu'i‘jiliigM.^ Kü.tiji l’ririlrirli-Hll.. 
V.III IhiiM. 'in- b7. -^ln|n■rn■llr nd.itl1.-i. ln ili-i* .-.tT.'iitlivlmii Si«/n.w in.' IVk-r 
il!'4 iSFilsI**“'1^*11*''^- ' '*11 ii.tki.1 i.w-U.'1 iFfA- 7^(1* i 


f. 

IJ l^T l’*' t ll Jil 
l)r Ki>l[|l 


l^'llIhlikEltjiPU. I - li«. 






vim l'üniiTt?i*. 
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SncJn'tjrwTtT 

t ei'uLJjhiii i:l. isri— latt. 

t" ririJ i'Ei'li lU'i-li r^i L4i‘, PuiitiAC'lif' Ki>ri¥A:)ii)iKliiM»v, tlrsiU'l)K‘n: TlnLifflliei'trbt, lao. 

77:?, üU<r 5«MrEti' riwiaimuii HH SiiellMJti vnn 

i-;b% dihI fijiLjn' niiUiiiii--iLli- irrwiiinlti-r Art, v<iii Hiäjm:. _ ührr dlf' 

[Ktlitwrlji- Frinlrii-Ii: ratii.ii.-i snir IVtn 

[H-istiil itii njr(kS [nilltiqui' Jr ri;iirti|M'. 77,i. 

fisilr.M.,*. liandvrImftUrllö 711 ,\rm lJi(l|«tknit,-.uUvnr «k^S 

li. Ilt.LjtMKirn. 1 , i;C 

hl il lilin i- dll kt srrhM* Iiil'ini,, V. 1371, itUI Mohf ,'i 7 ü 

IllS-lJlt-S. , ■ 

«MidSrhtiiitirhdi Jt: rillt'l.rHiiiii, vm, linujitAftrjf. Ti:!—T^jSi, nur Att JiniiiUn-C,jiii:i< 

mul ij|.'ur!i Uiiurii'lii’ki', vifu v. Wtj.isio^viT2-M<i>;r.T.ESi(ükM-, T'iJ _ 7SH, — mir 

Hi-Jiirkh . . . v-.ii rsM tnu Ttki -Tittl. — ,mr KnH um 

KlMst-trtX, T(>S — f7h, 

I r hltlbpivi II i^iiiijieii ffii- u-Ufsrnsriiartlii'lie fiiri-mnJiiin[n«<.u Al(iii[i'ijik<; 1‘iiUti^i'Ju* 

Kiim-.'qhJlilIni/ J Hi'lh'ii'h'n rlr::« lijmLV'll. 777 u ISudii'iii'liilor iiliiijinljrtlll |i(e’jji>iiliu 

Milijii'uoiiiiii. «ird, - - r’irh.-rtipiiiiniiiK,>ii .Irr tiurmtiiiisiijii. 

— l'tlilFUtulln-ivlü. IIHJ'J, — TiotTtFidi. 

riHrrnkiitlH iiiifidji- h Lssrii-cHinniLi-lir I ■uli'rtii'lnuuiiüLii: ilrr- 
ailKpnlM* (li r iiulti'liittri-lli-Jiirii 7711. Pxjii'rlitliui iini'l:i l'.■|l.- 

rifTn 7.11111 /ui-rk njii lirliiiilekti-isi-li.-)i S|ik‘lLti-;iliiiilei-sin-liiuigi.i,, [ilfrl _ Tin- 
sfliTrtis lijiff in.* I^icitmr (fluLieiHfiLHi/iiUiii-r lk*n Fll[^ri,„ji|^ VVüilrrhiidi dm- 

ä"Vpli!.r||('ii Sjlrrtrlii’, l 7 il*. 

Iftr bi-srnuitiu* u-isw-us.-LDlllidu. Liiii-mtiihnu^i.-ii iiiid Vi imllViif* 
lii'JimiuamT titsirflsi'JiiiA Rlr T.ijilii iu^isdits lii-i.i liidite und AhrrtiLUiskiuMlH in Mf'lü. 
Onirki-T^iJik «in«. Wüi-tnliru Jis dt.?. Fntuis. (iS'J. F. Dtni- 

tSiiKÜiLTii litT Wiiiferdmiiiti !!.ndtV[v.tdt.’iilsi‘1ilimdK< |inSä. — Mikuh, llxn-ti'liiitiu 
-•jiii.« Iiiilrutjimilw 711 iliT('i>lui*\V'rnd!;nutdnti( rJiil.KAiisx.iU*. liilif!,- K.Dr.iuiiM;, 
iWkkjiithE; iM'iiii^ UVrk«i .fiiflFmi«F<dn> l'miijuiLiidna«,^ E. H.imuiass, 

lTnUn.^n-liiiri)i: d», ^ijuiuirisi-Jn'ii üjin» vi«, MitiddimtHrlilnniL 43ä. — |{. Mj-iss^em, 
SUJtlihiii drr liii!ivJ(jiiisili-WKMTh«‘l»;ij [iriikniitW im Rnwi HiclirH .Musriuii kii 
lM>uütimtliiujH>L Jiil'iL*, — Ml IUI. uml \V, Sun nr, lniKliisdii' Fursrluingcii. 

|[. t'iis kiii'tfiiliiiiiig sr'hii'f Trlitiiiflfnimiuiulinin 711 E. Tt A. lIiilYjiiaini» 

Lulii-n. -- l*, Xki ijKflAi ut. Kriivt'itt-niiig di?» j. sninm- TtirF-Jfi 

7111- nsti^mmiifeilien Fhi.mid.iiifh. Tii* IkiE.imr, VoL i-limifpstiullmi nji 

IMlniiiiiii, - F. l'Vlir. VHIE SniRüiTFH. Itnii ktegmi}' i-in?s \\ i'riii>s tibtT 

dir 'IVmn'i' MfiüTgriH'liJriilr Viiin if, l.b, 1». dftlirJiiuMlort; WA. Si iitrjiu.vrmr, 

Ik-nrlH-ituiig rliT IliklriänF.r. (,pibni 7 mm. \m\, — U, Sn eie-, ridhrsuriimigi ii rtlim- 
dii- jLiEig 2 i!dnrf 7 rtirM-li«i und rin<.su*iiisrlM ii Al.iliigfrtiiig<.ji ini X-iidcii tlt.,% Iln Mm- 
gi-liirgiw. iSTi. — A, TiiiiivKatrsi, I jin-rrjuHiiij^mi (Mjm- dii. !l.>7if;nuuj!(.>n jnrt i^, iii;ii 

di-iii SuiirrKlrrilgfiliJiJi itiw ^VriüHti-h iiini ilw-Ziisn/iirnriis<'t7<iiin Jm' Fmiun bi iiurfl- 
iI<*iiLsi'lif>D Seeij. 

Iftnr-alrtgisrlu. Fiii sidiii njum, niii>r • im- tirti|djisi k.- II:iif,ln|liiii(piii.-iJifid.. 

(Tu- von lI>.Uii w io^ ti l'l, 

... AimHiiii mmr. -ST. D.trH-lUn, ilNr, Jlrrf^wrUilvm- 

. ... Venvnrtuiig,ii. 

miigpfipLi.si’k.fti KifiuTii'fjiiijiT di^ hfr'ulhi: rdw 

kiio Eimtolti'rni->k^ l irifi. 

I I "rliyi-Ll x^nfm tiiri Ails.th-Ju'ioIhiiih siijH'rMl[iniLs. TTI - 77 ^^ 


CJ'Ate endet niil 774 


1 :^e7 


t j erüiiiiii b L'L“siü f ji i» J liL'riiMLi > l'ii räü L ihj Jübre-i^biirrjii'ljE. lÜl 

Ii errrj.ips Isi lu-r U*n^i imd r^jiiuaiiisfber ii» WifciitU'! der deiit^'hi''i:s 

aiinns^jiiik^, v<iij Ilü — 1:?7. 

f I iSf-^iilrlsU-j Püliti.'^i.'lK’ Kurtn^jMiJuU^iiÄ Ptb'Orirb^ des liridb'M- li*1i — *Th^ — 

^ Ibl —— - nt i iFmi r^ "iSHir tllr 

llnsNM-si v^jHirwllirhrii 4-SX — HiJtrw ui. > Ttb-r Wur iiL-ne^nipSiiÄ^i-lii- 

dUL “ ItiN r/E, [it>er .b> 
PülltlHrlie T^.^-'übirin^fii Frlntrlrk'. ik-> nniliM'ii vnu J76S iistd Duku- 

liii iili^ Yrmwndli-r Am AitnjDiln' drj- \V [|Iu4im IliuisbalilLs. 

I^jlk liVdl. FiifSr’? nd TPriSiütrL'* iiiLjirrli l{iiriiJiiib T'Jlh — 1U7, 

^ImsE^’W-K, ^'riimiiä-srli'f'r itnd F'iiiiiiiiiPNHiiTr Iii2-fcst iiit di'p driili+rhiTP Ni'- 

J — VdT. JTei-ifellHN rpbpr ditt pMlitiwdn; ■liP}i^i“iiLUnilkrift 4+'.^ 
KriiTiprijk/i‘H Frbrdrirlu I’liH^^^idr 4 ^I^i 1 nw siir VtHni pn 4ii po!ilJi|iir pIp 

TKurUijip. 77rp* — K» TIut4.‘rtiisrlniii^<ui kiii’ fh-rs Funi'HdLrsL 

Krlt^i^rs, Dritrpr TriL — UVJU. Dertiidln^ M^uparp^iiif^ nint dii" 

pipitüj^t^lie Libn-nlPir dipinn-Z^it. - \lMiiniiiiMfcNp < Wiinaiiüip^ kl>tiiHrn- 

I^KJÜ—Idiiü. T^r4jjH.ipij^^n»pliin Jtiijpriil IJiniiriiil süber. J 111. — I^np.’^iijnü- 

itnpeiii UaiiLfliki J¥aev* IV—^VL lüO. 

Vi-n’ftt. f Tti^rlLPiTlen, ?^iuiiTMiispuk und Stjuits- 

wisüriisi'lmJt, 

(f I"hi(’lllHfitn. l'.ttiplllpdiFU^ lEitbl \"iji^tYlliyt^ lifi ib'inSidlwll. VOEi S'lX >1 i'i-’p 1t I AÄÄ*| 
ili-h^mri raJii|pJi^fni' in kViiipkmi'lK vuii HnzTmx I Idfb Hbei- div t-iii- 
bVttipnji-'äiülEH.lb'lilP' nivun. vuu Rl itHACii. L I73L — ilstif 

I^nibli'fii Pii dk^^ss-it WfihlvprvrJttidiM^liaffci Ji, vim Ohth. IIHT. 1 19S - 1:^!::^. 

ii rn YilJitiiiU, Jia]ieniii*jsitVHJM- diT Firtil«,df-iHiniisieii d^T— . ^.uii 

<17 L <jbH. 

IJfu vTlritinusreld, Ülir^r daE> ^n^le^ AJo^i ijpiudib rJ naHi ih-r tCin?.ubnr^lnn rbWr, 
vün Srini AM?-^i lULib. vi IH9—l!+(u bbsr diis — i lurr Kuxirl fnkiiuiin^^vilikir 
FlilSiiiKkrii nru'lp dix Ejn.^teiQ^iclieiP dliifiipriL-, t'uti 4'24 — I^Si, 

It rtt'rliisrli I' K irelie II vntrr» w. KiirlitTi\RriT+ 

Eiru jl]Si% lUirr dir lviiEi|>iiyItlilll:fcil'f!llir- fHUrr —» ViMp Fmin:t;SiVS. a 4I. 547* — tidi-, 
lidtrlcr-pSllfniiitf: An!?>ir|imljiinf> der fdr Tfc>T7H. |P55 — UitL 

El niiji lliiiu-ielieä l'riii/ip imid JiKj^nsrndtiir Ih'lntlvitribi^llii-in’n;. vmi lUlU* 

1111 11 Ul. 

11 E^ilsejirti, rill iilttnsriier —^ vi>ii -VlEviLa« K. 4 l!fi 

[litiliinAr v'pu Ijiuii. ikx- w iedrrtiiif^criinilrxii' LLbelliis Ilihi’lKifk -- ^PT^ni dra 

Krzlds^'lei-r ninkiFmi' '■«Jii vum ö, Juli a<i^. vim Sih kei.. -Ittb 

n.PrL^n b irju'^nNfrrt. iJiitmLP' kuj^ Eiihvii kliiUi^H^thMddrldu ilrr -- vi>ri EjtnLEü. 

4 kl. Uhk\ 

II iitiiliiTliSl, Wididiii AiJJ'i^ibr r^dairWerkt : I:itL - Ibilinkaüoii. 1 ' MjK 

IliirtilMjidl-SlIfhiajf: plEdiFe^tlMLdrlit. LAV 

Miirinen. HIht iL‘i> — der vipndiHsÜ[rlirH um iht. 44^. 

il li’ilrDti'kjjiiet nber — i laii K. Np.rnEttfSr 1<bh4—-im^. 

M if rp i'iii i1 i'Tip ibf" V*rr-lin‘iliiJi|!; th*r —* Bkai vu , 44 -u 4rib— 44.*. 

1 b fl S 41 a d „ A kis^ii be 4 ! isK*el I irn: J pLix'i^s+t \erW \n. Ul. 

Index rri iiiiUitit^ig iiiiiirrii lEnmnai^ pl;i.lii^>slMiHfld. lii'.b 
IiidNrti, All- iinti Xmiudisdn^t vmi .'^i;ni L3SE+ VV. L. :? -Uk 
1 ndftt^i'rmPMiixrlir WartkiLinle, IViti-n^p!;!' :/:a i1i’i->fllim* vim Xrnri.KKt Idi^J- 

T4pdMSky tlij^tülM^ lirki-neet 'an Sr. l\i>Nisw+ 1**1 L 7^>7 ^'2*, 

1 t;i 1 1 hl E t r !•' r n Kr . dl prr ' 1 b• , i an 1 ‘tvwpth . I "J55 h \ AH .i 
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l ji.'sriirifs t:Ji E Cfa|iiLf 4 iiiw'i-i|iti^ajiiisi LuTiimninj, 77 tU — litsiaipUane^ 

i! r t -11—\ ’iS, i \ fiT* 

La Ni -r i pHii IIe' ^ < t rn ocji t-: Jrtliit^NlN i ii^iiU li 1*7- (rnliLikitlLaii. l InT. 

I LI t m [iJi i'i 1*8 ft I Pi ü li [ V . nlii'i' —^ 1 tm Vh W'AUiHvmi-HAitraL *739. 

J iiKUJiiiiniislifnm^ siel" Mt fl di ■LaUrt'aliE'iiidit^ 

K n II t - 11 f! II1 1 ti i .1 n 1 irf-?ill.wTiri i^l il* 131, 

K ti'-i’iLi'ii^iriJii'liJi-'fj te: vns H iiiTtArKb l^u-pLi rhi.it ilh' f’lirfdteri-t 15 Hürli+T. 

J1H+ -- 1^1'Mas .\-'sfcrs4t iiLid Vi:r^;]^iiiii3i^^liinliw* in itiT I riLM-lii^'Lle dpr 

('limüifhi-st lh^h|;;i<iii. tlüM. iüi* ZLä1ff>l«;e dKi ai'i>fi^iLi^pkLfi4inn 

-l'IH —"Xää. — Dps'^itiLliis dtn .Svhriftrji ik^ EpipikikLihi^ die liildei- 

vitndinüjf.s itUl^ -Hl^ Hi}H* .IrLirifKn^ LJkinE'rkun^i'TP Y.ii liix AliJiftTMlluag Am 
L[ni. ILoll: Dir ZE-itfjil^i* Am rrati.-ji ijHiirnjjätiMditii ±?"p- —— 

Atisgntjr der i^i^kH-Ljsclien KirL^brnvSlnv ]*H —H’A läli. vujii 

Tu iler MriT. üäö- 1*^0^ 

Jv i V*’ 1 1 e IIV » I r r. ^ r i 0 [■ 1 1 i r 1 1 r. I n' ih “!>»dbri 1 ; Aii^ilTfcS I d i i'] irr Wrri L'htn ] < 1 8 I 1:2, 

.lti!im*sl:ii'rlidit. L5!8. PalihksLÜ^m- 

li I i H t T i-! L rH W !i j-1 r r li U r h 1 3 n.lti¥ilbi*i'lrht+ 1L 

Krr h^, weitriT* l.'itlrssiii*liiiii^t.!a illrt*r FrriiiriLli/ In der Li-ber mu Ki'rlü^i^jmiikrii. vun 
U. UiL&us. 147. 47S—mi- 

K iJiPrttu^rKSrjAiirliJi ftt lliiLii?rt'M.ittu‘rp dzkA NftrlLlrbrn dvv nnllkrii l*i''i*ijH'LtliJiiLh*iri Int 
.Micti‘liiJH‘1% dtb 

LeibfiP^i 8 »i‘^l5i'liLniMVar8t" anf . vnit —j 49. 

L r i h II i K. - A 11 s g ;i U r; Inh rh‘^liF_'n i lit. i 37, 

L e i 11 n i ■/.- M v d a 11L e: Viiun ^ i U^i^eShrii+ 111 —7 7i L. 

L'Mih?kt-i?tTriPing? L*mts ilcrp^ifllH^iP, 771, 

Lyrru Stci'nhildr ilhrr dir iViiiidi^ di:s vp'iTttnIrrlirJjrij Sirrn.i K D Lvi'ar, Ktm II. l^BArpKKi 

:*I5. m 

MiiJtrisiinU niiii «'l^ndjnriisrl]-, kMin .MrAp^Jit F. W, Li., und E. H9, ,^9 j— il7. 

Al.i nirlikhiiiAir »SrUrift. die flerliiinft i[pM'??i'nN:iu wm M. InifiLUAHMivi. iSäT- — 

>|ii tiieinitti k: L, HLEDKRhLAris rplii'r die Ivm-l^i'fjrnirn lUa^rui^ra iSptrpsr.ivilii'ii, wrli.4ir 
eiTii' yibUilitr AhbilJüa^ Am EinliLdtskr*-]se5 ^ eniiilttiii. 777* bh*—977. — 
FiiaiiKsiua* üIkt di*" lirimpiiMitJuEj.mH'Llir fdiii^r MnLp|jr. TiJI. i'i Ji? —rilT*. — Leibid/- 
An^^iilje. 137. ScHOTJ'KY* iHjrr ilea l^irunLHrJim 9^il. —- AiLS^jhr duj’ 

^V'elke vaiL VVuirrMtntiß. 8ä<J IdJ. 

M uj. Wrllb'i'Jltk'* J*'e I d 1^1 tM r|j IIII ^lüJL drr KU^kt.^ld\ lipiinik. riiJL' Lu'lir tlji'iiuiEr D^>i;ll1 itlt::;, 
ilerf^^Hnfii. vuli Eisirn?jf«- I — 

Mrritaitik- ^lri.ir^tJi-"I4itti*t.ALV Ik'iliti|^ /iir Tlirurl»' idiiitLiiftrhrv Itiii^r ink UiKdi^imiliiii 
*.IjiIThiJi iüibrÄtimnifrp irni+Trr A"fM?^trriuii^_ JlöA. 
r Uh II iln^rip dit^ ^juiiia Aea - . vaii \\ \ViL.iAiiiwirit-Alitt:i.LkKLPLt|£i't--. I. *91— 
tr iiraJoj^iu: ili i.i.MAYMf ulftT Typiwlir i^tTmuigru irri jülirlirlii'n Vrpfftnrdii“ \^'iih■“ 
npiiji in tJiniUjclilfliiJ, 33J. ^ DcrseMirt ülit*r dir rt^^pliw liru XViftEinLUpfsaufralrt^iL 
iiii Kal+Mider vijii Mli^ndEu^ PbilriiiHni«.. 331. 33^—341. 

SLikriiuc^üirtir Bi-fttLNAnui^ der l'JpiP'fl nm t*n|iiiiLSMiL und - i -hdtnsiliii^HrliL 

^L Enrra1 1 Kfzifr rnifl f i ira l n^^ie: llnA>H-A., nlifr iltih «Atilktrk^iiB df'r .Sl:cdrwy:^l 7 lei.p^iTp 
1\^K Pt-rselhe. niw^r rlric AHipit vnii 4’li. ^VLuHrr ilhrr die KLuftquelEe imd 
»lit- AiiiHu-fcui^^fimuen »Irr ^li^rii teklrnds^Mirii i?|A, — Ln^ifUHrxit 

kipü^L'Ui' nf^phtfu'ldiiuff^'EJ nrjj (JiuirK^. MMll, STh—Sb3. — 11- isciJi*!st, dir ei'dgesrhifdLt- 
Jirlir Kllhiieklniltf S^ridLhlrjii.'* icjl ^'m^JiiuEli- Am Lnisni^sdiTi^CS. 1^57, 128US 

IÜ77* 



Di r ersir Hsill»liajni tiiil«;t mit 7T-1 1 

MUtcUlu-rlH-hr- Ditiliotlieksfeataliigr, (.Mdhiiw'illIsiinK- 

’^'Td 

Müuumriit« <;eriuaiiifte liisti.riüo; 

No.ibüclMtiM.tsclit- rtpi arh- lind üilduns»gä«cbirI oisrliLii.s;...ri 

.Tn]if*rsL<.‘rH'älI. —löij' p ,, 

XikuUnS von J*üh-iu ribei- dio Hrlirirt VtitipuTHj dp:i —, von J«». * 

N„mi.url«lor auinjaliuni *n .ul.-eti.-riiit»; iJd-l.-l. 

— (iidillji-wHUfruni», <iö2. 

Nuliisrlii- Te\U‘ iju l>iöfrkt dt'r K.uiiu/.i. vmi U. Sraiwän- (.diA-'! 

N miiisiiinnk: t 'ovinis niiHiuninim. , i i . 

NiitnliMuskoiiNtanttv nla^r dt.ü IWfimi.on« iLt-.Ji« IJnilirii-htnngm dv« Inln- 

tut eil II in lin Hilft c'iiflU'iiiU«!. voll E. T'-*5"- l:2r!ti—l'Jtio- 

flHrnlalf.rhi. Ro,nini..l«n; .labi^.^ln ilHiL löd - 

i iri-M-iiii«. dir ZpStfiilifi^.di's* «rstoi o^^!l^f^l^tw<JleJt StriJikH. luii fluJ-L. .-!i 

- lU-niiH-kuiTfEWi *11 dieser AWiiimllnnf. d.•^)^i■ll. ItoU, vuti d pucnvn. 'Jio. 
iKitiaiiisi'bi-s lEiiicL, Titiei- nrneiv At-tifilnii mr [^‘OftitipliiiidiMi Kiforsdumi? dva- 

TI all PFTCtii^ 

l*a,„i«sieiu Büartieiuing dftr Flora von - und : .|:,li.T‘sl.emiLL l&fl-I tHt. 

l'ariuunidrs, rdw AiifLan «tiil n«lviitiiji« ik.^ Ptimirriidrisrl.en m..i 

.wmvkams. nriT. n:i8- MiiJ. 

l'ailiiiloEins 11. UiiAiis.-. weitiJrc üiiti;rMii-lmii^«ii nlur IVmiPiile in dir I.i-iK-r v.m 
KivlwkrtnikcJi. +47. 4XtJ- lü*I. - «»»m* ciai'li d>-ii Ikiiiljunaco 'lits 

.Ukolndiniiius ^nr Tiiberkiilnse. Zwi-Jlr Mittoliin;:. 17. IS-äU. 

I*ei-Kitiin]vri‘5iidt;riii])£t*n hl ili‘rAkndi’iiiievii]ii2S,.lrtiiii«i‘fi)i5liw27,JjiJnnii-i9ll>- Ibd- 

PI’la n»eiigeopi-fl pUii'* s. Bntiinik- 

Pflanzeni\-irU: AnstTdn-Udier IfemJit. HT- lo4- .ln!iixii.l>er.ilit. hl^ld,.. - 
Piiblikntlmirn. MKll. — GwIiUMSTiviliijiiuist. lOR:;, , , 

Pflnntlit'hr XftliruiiiihiiiUt.el. fllier m'«ic riitpmtilnii.ocn li.'U^'fri-.id ilk- V.itliiit- 

ln' ii L i41 si kSi'JiLTiv v< m tu+ 11 a r 

J‘hllu<l,.o.üH -IW die Oöttei-. Uri«,.. IWli. viiii Ihn-. TiiiU firierhbn luir 

Texl II17. {vtAA.I Zwriti r Teil, Erlfintenni^, IdiA ) 

ITilnli.iiu.. f;ri-ni»iiis.-l,e: Bil^nou TiImt ein vun dem imdie« Dito Syig^ 
.iiitßL-lHltPii lliiMiim- U. - H- rsrlliO, ülnr den tan.n-olmns d.-r S^lmfei^j^'ari- 
T«ig.1dit= mir iW idtKrkrlilsto. 10^7. - lihrv diu tmkilmi«.- 

lie.» \\7Älirben Divan. HTÜ. riitemdmimiE;«. der l>.mL.iL-h«. 
K..mim-<-^iim. saU-irri. 77(1. — Füi-s. |iiim;eri zm m .ibm lidniLsi'lieri ^pradi- iiiid 

BilduBg«,i-iii-idrl.t,-. fikr 

Di.nbrLim. a3h. - Aiin^al./ diT Werke ^VJktiii mn tlimdnddts, Idti. H1I.1.- 

liiwTHi;:, Goi'lbtts Oaiilliagm’ in Piviukiwli. ITdll. 

_ (prierliitfi'b«?: C.iqnis medioinim firaijeijiiiiii. i;|7—1311. — Diw^. 

.lii, Hpiki.reiselie -1 Frairim-i.t fdiei Gktleereii hnmg. - 

.in lumi-s Frsi^^iueiil mia AitliphooA BnrSi t bn- dui \A tdnlieli. .... - '■ 

Dei aellir. W.ilodei.i..fi -L'lnn- dit ito.. DiditeH llnrL Erster Tun. l.rioitoher 
Ti'M 1117. (AAA.) Zw'idti'r Tisil. Erlnnteninj;. 13211. j.lfrA.J — D. HELMRJticji> 
|.«inlarlirimiibr VerbeaseniTigi-.i *« -lem Hippikj^lia^bsanr di^ Onl-m. I. y-- 
.-214. — W- KJ.AN7. über Aufhjui nml Beilcnttms des Pnrrm fiidmselien üediilit.-s- 

1157. Uöa.-H7ü. — vos \ViLAaoW iT/.'3lLo:Li.EM»onFP. ilii‘ !^»niila dfts MeDJinilivjs. 

L iiPN- Blip lJi’r3inl he. rahi'^c'Ph<s<»'^s HfiT. 

Sitxun^nrU'i»lf l&l+a 
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1 ^ 

rkilolii^kC^ keltisL-iii?; Mkvkh^ K.. du atüi-wdikif lltsikL^^ea. H\K _ 435, 

i Dlulk, klHT iLit? Sk^liryr Aiiti|jii^‘i'a.s NiLulisiEfi vun 

Pükii- 3i5, 37ß—3:^*, — SuvLyF.w ilbi^r illt* ^uminnisi^lji- ri'gj^isrliidktr \H 

ln^'ltiLy, ■1&&. fAiÄA — TJit:saitiiis Ihi^mii* IjrtiiLat*, (j55, 775, 777 _ 77^Sh 

Vü^fgL Ill>!i‘lu"]i'k€LL, 

p urieji W, Ba^g, iSlniÜni 71 lj' UrriitiumUk lifi" 

Triik^spnidLrü. t, 483, 533—53rj. IL iVM, tHii—M58, III, II TS, 3 5[SH—3354, — 
K. ßftarKfrr.'WA^EW, j;ilj'£ (^J-Lsaa^j rlijsijf, tir[‘ kEU'sJtr V in'lüiifer di'T rjf^m unk dien Ljtt*nitiir+ 
lir^K {AM,) — |■■]HH^^^■t 2!ii' ügyjtLi^vL'liiiD HdJgEiitK I L H, 1142—ll5;.b — 

Aiisy»|jr ilrs lfm Saml, 13 i, — I^t. Ku^vow^ Indüskythifirhe Ikdu-ilgi^ d5U 787 _ Hü7. 

K'i|jLfsi'l.iyü Ti55jrt*.'iinis'|i+ lEiJi — IfF, l-ii^7HAiib'iiFT die Hm-knnrt. der mßiilK-|iflisi'lfcs*rk 
ÖrhrifL IL'n . I2l3—1333, — Lljiisina, ^ii doi L'|i:j:jir§eub, I, Dir .SsithVjir^visIyit, 
elli r^ 4k' SFiubliikös, Eiix B^iTrng 7nr des iiiiKiri4M'n 

Ih'Hnias^ All, —i57fc — 3 It!ll.j::il F. K,. iinfd tL SiK-n^ 3rhitri,sijiii4 iifnl 

'TnrijrtHbidL-, äü, 3^5—437; — riElfmdLiinLiigim drr Ork'isDdisrln.-Ej KtmiiiLiKsiim, 
155. f.53, — IT, ,SrE[UKii. luibisdj^- Tixtr.^ icn Diiilidit iW KiiiiuaL 4-S5. 
E.'WrA,) t). SriimFLmj^K* dus rniitlkrun i3i-r Siimli Vruk jii dtr Sek-nkkkuzdt 
IlH, 11S(>—1 Ulli, — iSi \\^ Ak'und Knill L 2— ~1d, — WuHei-- 

lun'li iki- rigYpüüdu’ii iispitvfljf- 143, d52, 

— , rrmiauTscliO: AlEVEfid.iijiKi:, iiu T'nivniKflLisdini* 277, 

^42 — ;SjII. — Moar, LlAlrnltii fii l] l4>ri) e vh\ lu An-fisw lUmiii.^ Inrrniu V, [47lr 
:i7X ilbs—nas, 

IUi]lu5i4pljJe; uiuLljüdulugiihrlji* ,Ki.iriai:^jLitiü.tii mibi i]uy Tbnurii? di^r Ali- 

sti'nktli.iu, 4i 5. oiSl. — kariS-^-AiiSjj^iiLi** 131. — \\+ Ivubtlizj^. Tjiteliigejiz.pt‘fct-^ 

fimpren nii Ariduijpuidi'n. [. IJDT. — LdbiilÄ-AiiK|^l>t% EA7. — 

1i]iu|ifiiidiiLig iiiil] Viu^lellitti^ Leiüi iH-KEi-jilNRiiiür, UI7, 

PIjIwvi'Iiil, SyiitLirsr üe^dLrUt vms FismitM iiad tk Nuuiir. IfSl, JJ82 —*MX 
[Miutij l■becu^ti(rJJ^■ VurgHiige Li Uasrü, film- liinL Eun-gLeiUiWAtas bei nm 

WAkjiuhö. VJ. "Ali —,^ä!T, 

Piivüik: X. Ui>HN, dlMu- Jiius^dnipc llkLsislfiki'iiru, (UH. 414 — K50. Zweite Mitti iliiii^r* 
Mit F, STimiN-v !l2£k 1014—liHiil, — i'iijr liifue fui'jLUilo Dmiiing der 

MnTwellsiidjen Fidd^Ei.ni4iim^4-ii iler inektiTdYuamik, Ida, uy^lEiö. — \}ry^ 
pi+iilMs «her diu«;r yjLsi-liriuiirhe Ülirdt^rriTigf-a ans iliitn fiehietc dee Uijlocivitütii- 
tJinirle, 42d, — Dei sellhr, nliEiiuiEnf^wHse drrFrbyeidiiiugeiJ ilCf 

iri'JifiJEn l>Sä — fifJIJ,— Derst'ltKi, JiiiiiLiUui:kSi4h''H Fi7u/Jp uiid aHgi^iTiL'üie 

IlLdntivitätaÜieüHr, |fH^7. 3 IM- 11 Kl, — Vi AKtK, ijlH>r dk Frtn>|iir v\n- 

ftlttiiiigrr M5 3. tl54—d47, — IK eiens itnr] l3. IIi n.Vf ia i3ns Isin^^Wüjlfge 

\Fn.ssri^lAiuptsprktriiTii iifid wiiprie [Teutiui-t: ilnirk die ^iinniteijÜieaHe, UJ5, 147 
— ISA. — JFrjin.v^t Hi'iteKliiiL^vennötrrM und I>irlrkLriv.ilfiLskuiiätJuite dii^er 
aiiiiMphi-r Krirpiu. J379, t2S^t2flH, ^ itw AiLjc.'rejiJj.D, illier iks GiutHasEims- 

iidrl pijir^ Matsseijjiuiiktr^s imrij der ICiiLSkdusdiüu TlifuriE*, 42^ IÖ9—19(k __ 

J^cr»ptbej Ober tim ^invitHlionsfekl i iueL-Ku^d aus uibijji|ijTf;Nndpp 
muh dei^ HärtsieiJisdn-ii Idiemk^ Aid. \2i — T:i4, - IK rselbe. tiiji ijii.iukEi- 
JiyiHUfii'se. 445, 5IS—5b8. — WAiiiiLia-., fibee deu FTiei’giriua44it/ Im plmin- 
ebpiniscbeu Viij^lkigcii b <7iiHtn, VT, ;]i:i. :j|4 — ;l3Jb 
PLy sinlügie- ft. AuniuuicC!+ 

PirtiinlsflliCi' Stttsc,. ESljee dEui’sell.»t'X3v "^im ^*.nuTTEV. 1381. 

PIüTon, übpr dps.seik Mmmn* vujt v. \Vii,isjiriYtTZ-.^|!jtxLtJw(Hiri3 r 1157, 

PalKifti-hy Tvui rüspiiudcuK FHe^lUrlfh di^ UivlViu, s. I ntdi-irb iler Kmkkv 
Prilypo|jridep Ijnimme eIpi- —^ von Ftrn EfEm fllU)- lOOS, 
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Der ei'stc J1»]bhjsind c-nikt mit Heile 774 IST] 

i'iiis, *Lieg-.ii die C’hiHLHteu., i| ltnd;iei, v«m v. Hahnack. 311. 
PoteiiiifolLm. ÜbtM- dirj Kix-llixienten deijenigefi —, ivvlilic eiue sM.^idlcUtt AbblT- 
dinig des Hidit'il^Li-eLvfs vf-nnltfclu, von L. Bii:nin4ii.u'ii. 775. ;ii4D —fl5o. 

1 I ii lj ts I oeitjj HcuL'üUu.vmiT, tlei' surke Wall iinil die liwiti;, aiiwellt'ii eiliniito üerBie 
frsJligticldt'litliefifii Untren in NoiitrJedtai-Lliud. .737, Ö0(J—tJU7. 
und I'i-cisA uf^u lieu; Pi^is!nifj!n,be an«« ileni l'l[lei'9i'lLi<ii 77Ü — 77l. — 

rlcf Djei^.Srrfl.imi'. 77 1, — Pn;Is dtr i.ir'.if-r-dnliai-Hrfniiiiij, 771, 
l*nisii[i.jgi-»|iliiq iiiijfcj-i! Hiimaiij snw, f IIF: .rjilii<esbi.'ridit. läfi, sriijc. IV 
— VI : .1 [ili iTsbej-trJj c, 15!}. 

Proaptikhii M lerel, dun Xarldi.'lxjji der tuilikun -im MiUnbllei', von (Mu.rifM’imiiH', l!l t. 

l‘io>vt'ri*rt lisch, die i" iltHUsoJIsui, vou Mi.v»-:a-r,CflKE. '277. .I4t! _37(1. 

Ptülemiti'ita, illw r (LV Wiiteriin^iKaiiijflbeu im Ivnlendci'vim daudliLs—, 

v.»n Hti-i-MAs?;.. a,=tl. 3i3i>-~34l, 

Puiiisrtie KriCffH', LfntenstichuuytMi nur lir?4i<liivhtc di-.s ^tveileit Pitulsrlien Ivim-ei-s;, 
vmi >rEvi--;w. E, DHltcr M'eil. lOdK—Ulüi'j. 

^iuuiit«'iiJb]'piiciiriiie, *uc —, Von iS4'RU'Aun«ciiiM>. 4H.7. ö4fj—'ifÜH. 

IJusirn, o|)t!Sk'Lv JLiiol)neJitLUk;i|^>ii (tui —, irni LiEtristü. Hä!J. ,S74)—öHIt. 

(^11 etgali’ouct L i• ^assa^luTi Tukalrkiyk'liHO'Ikiiiitei, iiUir iIJe,gelb<ui4] runHeLEH. dT7. 
HecliU iv i;<srtisc1jaft: C(ji>|jus glmisiniiü nurcni'cundnriavniit. llü) — Ifll. — Aus^tük: 
dffl DrcivluiJi Ihmiwhiis, Idli— äecüej., ilci' ’ivfeflünuifßi.'riuidiütr Lilu'llus 
des Hisriirdk Hfiiiiiiair viiii l,4ii)n ■'eftHm di’ii Eiitblirtior Iljiikmnr vihi Üeitns vuiii 
S. .luli B&g, 4lli. — VVr>t1erliiii'L der deiitsrliftu licvltTsspitmLc, 157 l.TH. 
lIvlIcxiiMisvcrjiiögr-n. nlicr — und DTelbJi.tr]:Ki[rit$kuristaute vlmger ajinirjiJiur Köi-pin’. 
vou Iti hEss, l:J7!k —12!73. 

Pvlflrii-itritütlie.pi'Ir, über einlfrc ansiliaiilivLi- riH?rIf<>iii!m'u iiivs dem (luliicte der—, 
ViiJi l-,T.tsiEijv. 4iy. — IJiiiiiilroiLSi’lit'S l'i-u^nlii imd nlloejneine —^ von 11 rin' 

jiclbeii. ]i.W. nil— IIKL 

Uii in unlsi'lier liiNsr, f lenuimisi'tiei' und — im 7V^[iiidid iler dtriilscliHm «JcsctiU’lib,- 
uiilTjLssiiiipt, VI jn ilEiftBrRF, 112 — 127, 

Häii^ctii'i'e, die Lriih'biiiieeji jiiif nler Lippeu- mul Wiiitgcusrldcimlirjut der —, von 
Snim.i(.t\ F, K. lii. Virsirjdalitt. 4L 4:i (1.5. IV, HiRietilin dupliridvJiLiiLi. (iöl. 

fifl—(iSO, 7. lioili.oiiia sJiü|dicid™tH(n. A. örlunjiiiorjdia. j 1,7:7. ] 223—1234. 

-S n iii-aou -H t i l'i 1111 g; .laliivsbm irli«, t (12— i CIL 

.Sti tiiriisratejii, lu-ue Ui(tt'i-siii'lj(iiigru üljtp die im —, v.in Si'nrvk. 1. 

iciy7. liiiis—nio. 

>!riiiblill;i(s. die—, Kh Jtdtrag i-ur (Jeai IijvljLe du.s imlifielieu Tinumus, von l,run?i.s. 
dlL lldfi—7,37. 

Hk vl^iiy-Stiltiiiigj .LilitraberiHiL 15,7. - Pnbflkdiiou. 1157. 

als Ei-pnEiiiigsrittt.'milliel, vim !lEeiLii.k,\j<. ||, >lit Uxwk, 371. D-Sl. 
l"i»l)--14133. 

S!jakesp4'ari'» über den Zn-sunmeuliiLiig der SliJik4.>.5iptftrifti'li4'ti Ti-tiotklie mit dr.f 
iiHgnf!cliiiKLbfn. vuti 1'jr(7, 

S|ii ai:h wl3?^if!ii$r|ii!i tT W.. ASt- ünit »iinUsidiuit. !, i—HL — - 

Sri bl!, seiii- indrigrnistUijsriii-ri Wai^kisrnli.'. HSüO, 

SikiKtTsvi LHaßTisi'iinrT: Arln nuruisk^fl* ]'M.K 

i!itcinsaUhjpjf?i% tiln:!- -.Anßütf:J';i-isp ilür —^ vüik UiESpsrj. 31b, 

SyII (ff, fibpr ein vnti •kiM Mwlie» IHibter — ndt-;e(ent4> .Mlinlleu, von nHAHiii., 4t. 
'rn4iit4ia, fdiei- itie »eniiNni-ndi.. Ui'ge.s4HiiL.ht4' Iwf —. vor, Xoehkn. 485. {dW.l 
Ti klonlsrlic Vnrorii.ge, HUr ei,,« A,Wt von Tb. Alrlller ilhicr die Kv^irtipuite 
lind die .^iideiiiii^sniniiur, d4T endb',, —, uoi Uh.vm a, 21,7. 
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8ai!hn:;^!ülLT 


VuLi Orth, 


\\\ iS'fcxrr. 


yä. ^ 


i Ni. 


ih'v ^i^r +‘'Jirl!Stilf]n^Tk 


1 rud LtitluELej Üh-2. — lltTirlit 

ilUir i]ir /tMt vom k IpiU 1,415 (.[« 31 . 775 , 777 -T 7 if. 

Tierf't'Uifrn pliJ t-, f- Üüuloslo, 

1 icf ri'frL: .laJii-ostn.'m']u, —litil, — lalillM-ivilliguu^^ liriS. — J'iilktikiitium ü'iT. 
T«r1i!irist’li. Mjiitrtsimii mi,!—, n,« Mru-t«- r. W. K„ himI E. Sim;, Hü, SU'j il7. 
Todf>«ii,itel-eiij tlirKjirü. T7(;. — Dn.thrjiii* L>T 7 . — ir,iio< 3 >:i. njl7. — LusKrüN! 
HJti± — \t.i4iL*KRo. , ,{u — Mohn. Hi«L*. — H.vm«av. — S.iiw.ujit-:,.'iU. — 

S’MW AHK^rmi I». i;(i3. _ IVmNüj. von Wu^.nkh. 

1 i'nuLivniii i-kiM'. nltt^r ufiie Uiitloylilemtitt' di.-HwllH'n Hml rltjvit Vnr^lvirli iijTi dor 

CtieliiiÜiiüäiti'i', Viin l uii'iiiji diii) M. ItumfM.iss. ftHlL ij 7 (|i_nilH, 

'rti bcrkillfiai;. *nr l'ingi“ iittcli iImi Mi'/.irtmnyrji ik"* .MkoJiülijjiijujä /,i,- 
StiTnhr ilirtrplillig. JT, IH_aS, 

1 iN'kAprai'lii^iir Ktudicij mr vciwtwidn'iHleii r}rpiiim;tiik ikp — , 

I. .Aä2—:i37i. II. (f!>7* IHO—Hzftl. III. I l7fl. [äiVi 

l'liniHNHdB, tn (l™ —, vuii L[!iis:«s, 1 . IIE.. .'j.tmvrti^ividii. ülfy 
T ciik. (bist t'nntLi-ou dpi' JitiitU — in di'r Sidcnkidrnzpit, 

J liiii — tJOd, 

V»*rfi<'iiuiigs(f(lH iibt», Aftkesij imij — h'i 

Tiin V. It.viNAtii. 

Vprw »'i'fniigi-u, iü).j.i* IToi'JiwjiLfiilvi'i-sH ltJobiiikffi'K Im‘| —vom Pi:?«'*- 
\Vuhl vnii ordriitlirlicn Joru; lJn.iirfeAi«jsrr. :i4l. 

’Wiiltl von knrpeäjjiindiprisijileii .Mll)tlits,lri-ii: vtpsLjNnt., f»a«. — SiHiirr. kao. 
WBSBPrtlii mprijp-iJaniJii, dn» buijjwHligr — itnd üf-iiip llpiiiiing ilimb dm guaiiit-n- 
Üinirkv vrjii Ktnrnsfi ujid G. IhjT-rsti,. HiS. Ui“— 1 ^ 3 . 

W i‘icr»trfl tlj AiisjiJi}«' istimsi-WVrkc: Jnliresbt-nrlii. 131^—lAL Pnülikuijori. dfj], 

VViiiiiHjl-StirtiiiiK; JalinuLHjvnaif. IsMi -Itia. — PnlMiitkiji. lüöS. 

Wim, 111 II ft, ribi i- lypisvhü Stönmptn Im jSliHivlipn Virrbinf d^r _ i« D,.,iis(diij,n.l. 
VMIl Hj_LLaE.t T\-. S^i, 

WEJrti-rbin Ji dt-f iiffypÜAvIu-u Spr nt Jio; .Lnliiustb.-iidif. Ui± _ G.-klbnn [Jli™, 
üsi?. ^ ^ 

Wüi-lcrlHjcfi dev dvntpelHii, )(t:ebtss.|,rerI.e; J«ltn-s.l.eri,‘l 4 b 157-17.,^ 
/.M-bsleiii. div |.rdi;.«d,leLÜJ(lir bjitvvkLIin.s d«iB,dl,..n Tin r.irimid,. des 
vüü U. ScLFiKp 3 257, I'j 77 ^ 

die V, rbndliui^ d.-i-llynmokHitu Jli;,. ddtk-445- - :V,mie,iH„i,n 
nnJjuikliiiin pi'iiiTiini ei Enibftfniernjij. i;i;t . iSd. üS;». — S!ui'ui„ I', EL. ,IJ>- E'i-, 
lieimii^!-ii nur der Idjijitii- und WnngejLst Jdt'mdiiint der SäiiftetJi'ix, lll. Mjinii- 
IHitliii. 41. 43—(l.t. [y. lIiMieiitin iluplri-ideiibibn tÜL 77 ;+—Tjin. V^. K.idii tiq 
A. isidurvTu.iridim NSri. 11*33—1334. - .TiiVkricU,. |:13—( 33 , 

V^j^. Aimtriiiii45 imd 12. j\ 


Anik^egebt'u am IL.fnmt,,,- JJUJ, 


(TuilrBPkt iM lU# 
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**A book thai is shut is fiuf a blxk*^ 


^ GOVT. OF IKDIA 
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Pleas0 lua to keep the book 

clean and moTing. 
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